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versuchs November 1701 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 86
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248. Leibniz an Johann Gröning 3. September 1701 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 410
249. Johann Theodor Jablonski an Leibniz 3. September 1701 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 414
250. Otto Mencke an Leibniz 3. September 1701 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 415
251. Jean Florenville an Leibniz 5. September 1701 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 416
252. Leibniz an Heinrich Ludwig Freiesleben 6. September 1701 . . . . . . . . . . . . . . . . . 417
253. Giovanni de Sitonis an Leibniz 6. September 1701 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 418
254. Leibniz an Johann Fabricius 8. September 1701 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 419
255. Leibniz an Philipp Müller 8. September 1701 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 420
256. Leibniz an Johann Andreas Schmidt 8. September 1701 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 421
257. Michel Lequien an Leibniz 8. September 1701 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 422
258. Leibniz an Jacques-Bénigne Bossuet Ende August–Anfang September 1701 . 425
259. Leibniz für Charles Gerard of Macclesfield. Vorschläge zum überseeischen
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418. Friedrich Simon Löffler an Leibniz 13. Januar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 722
419. Leibniz an Nathanael von Staff 14. Januar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 723
420. Christoph Joachim Nicolai von Greiffencrantz an Leibniz 14. Januar 1702 . . 727
421. Giuseppe Guidi an Leibniz 14. Januar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 730
422. Andrew Fountaine an Leibniz 14. Januar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 731
423. Leibniz an Königin Sophie Charlotte 15. Januar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 732
424. Alphonse Des Vignoles an Leibniz 15. Januar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 733
425. Johann Fabricius an Leibniz 16. Januar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 735
426. Johann Friedrich Pfeffinger an Leibniz 19. Januar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 736
427. Gerhard Meier an Leibniz 19. Januar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 737
428. Jakob Heinrich von Flemming an Leibniz 19. Januar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 738
429. Johann Theodor Jablonski an Leibniz 20. Januar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 740
430. James Vernon an Leibniz 13. (24.) Januar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 740
431. Daniel Ernst Jablonski an Leibniz 25. Januar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 741
432. Heinrich Christian Kortholt an Leibniz 25. Januar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 743
433. Johann Friedrich Freiesleben an Leibniz 25. Januar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 744
434. Leibniz an Johann Fabricius 26. Januar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 745

30. 11. 2006



inhaltsverzeichnis XXI

435. Leibniz an Daniel Ernst Jablonski 26. Januar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 746
436. Andrew Fountaine an Leibniz 29. Januar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 748
437. Johann Fabricius an Leibniz 30. Januar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 749
438. Johann Andreas Schmidt an Leibniz 30. Januar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 750
439. Pier Lorenzo Palmieri an Leibniz 4. Februar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 751
440. Leibniz an Jacques-Bénigne Bossuet 5. Februar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 752
441. Leibniz für Jacques-Bénigne Bossuet. Annotations sur l’Ecrit de Mons.

l’Eveque de Meaux. Beilage zu N. 440 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 753
442. Leibniz an Johann Casimir Kolbe von Wartenberg 6. Februar 1702 . . . . . . . . . 767
443. Johann Fabricius an Leibniz 7. Februar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 769
444. Johann Andreas Schmidt an Leibniz 7. Februar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 770
445. Clara Elisabeth von Coppenstein an Leibniz 11. Februar 1702 . . . . . . . . . . . . . . 770
446. Clara Elisabeth von Coppenstein für Leibniz. Promemoria. Beilage zu N. 445 771
447. Nathanael von Staff an Leibniz 13. Februar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 772
448. Teodor von Lubienietzki an Leibniz 13. Februar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 775
449. James Tyrrell an Leibniz 2. (13.) Februar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 777
450. Leibniz an Johann Fabricius 14. Februar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 777
451. Leibniz an Heino Heinrich von Flemming 14. Februar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . 779
452. Leibniz an Jakob Heinrich von Flemming 14. Februar 1702 . . . . . . . . . . . . . . . . . 780
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Der vorliegende zwanzigste Band von Leibniz’ allgemeinem, politischem und histo-
rischem Briefwechsel umfasst — wie zuletzt der elfte Band — wieder zehn Monate von
Leibniz’ Korrespondenz; es bestätigt sich also, dass der in der Akademieausgabe erreichte
Berichtszeitraum den maximalen Umfang von Leibniz’ Briefwechsel hinter sich gelassen
hat. Mehr als zwei Fünftel des Bandes machen Leibniz’ eigene Schreiben aus.

Dr. Malte-Ludolf Babin bearbeitete die Korrespondenzen mit Abercromby, Behrens,
Bignon, Bossuet, G. Burnet, Crusen, Des Vignoles, Eisenhart, Fabricius, Falaiseau, Fel-
ler, Fountaine, G.A. de Galli, G.C. de Galli, Gee, Graevius, Gröning, von der Hardt,
Janning, Koch, H.Chr. Kortholt, Chr. L. und J. F. Kotzebue, Lautensack, Lequien, Löff-
ler, Ludewig, Magliabechi, Marchetti, G. Meier, J. Meier, A. Morell, Ph. Müller, Ou-
din, Palmieri, Papebroch, Plantamour, Raisson, Reuschenberg, Schaetz, J. A. Schmidt,
Schwartz, Seton, Sitonis, Sparwenfeld, Storren, Tentzel, Thurmann, Thwaites, Titius,
Tyrrell, Westphal und Zabany. Dr. Rita Widmaier bearbeitete die Korrespondenzen mit
Bouvet, Brosseau, Th. Burnett, Eckhart, Fontaney, Hackmann, D. E. und J. Th. Jablon-
ski, Le Gobien, Morel, Pfeffinger. Alle übrigen Korrespondenzen wurden von Dr. Gerd
van den Heuvel bearbeitet.

Für eine große Zahl von Briefen konnten Transkriptionen von früheren Mitarbeitern
der Ausgabe bei der Preußischen Akademie der Wissenschaften benutzt werden. Einige
weitere Transkriptionen wurden von Frau Marianne Barreau (Strasbourg) angefertigt.
Die Erstellung der Druckvorlagen lag in den Händen von Frau Isolde Hein, die auch den
Umbruch besorgte, und zum kleinen Teil von Frau Helga Richter (†).

Das Leibniz-Archiv Hannover ist eine Arbeitsstelle der Akademie der Wissenschaften
zu Göttingen; ihr sowie dem Vorsitzenden der gemeinsamen Leitungskommission, Herrn
Prof. Dr. Jürgen Mittelstraß, ist für die Betreuung der Arbeitsstelle zu danken. Den Mit-
arbeitern aller Abteilungen der Gottfried-Wilhelm-Leibniz-Bibliothek Niedersächsische
Landesbibliothek Hannover einschließlich ihres Direktors Dr. Georg Ruppelt sei für Un-
terstützung gedankt.

Für freundlich erteilte Druckerlaubnis haben wir den im Fundstellenverzeichnis auf-
geführten Bibliotheken und Archiven zu danken. Für die Mithilfe bei der Klärung von
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Einzelfragen schulden wir folgenden Institutionen und Personen unseren Dank: Stadtar-
chiv Frankfurt/Oder, Marienbibliothek Halle/Saale, Universitätsbibliothek Leipzig, Bi-
bliothèque Nationale de France, Paris, Prof. Dr. Wenchao Li (Berlin), Dr. Rüdiger Otto
(Leipzig), Cesare Pasini (Vice Prefetto der Biblioteca Ambrosiana, Mailand), Dr. Uta
Reinhardt (Lüneburg), Mag. Thomas Stockinger (Wien), Prof. Dr. Thomas Vogtherr (Os-
nabrück), Dr. Thomas Wallnig (Wien), Prof. Dr. Wolfram Weiser (Bergisch Gladbach),
Dr. Manfred Wilde (Delitzsch).

Seit dem Jahre 2001 standen Teile dieses Bandes in unkorrigierter Fassung im In-
ternet. Auf die Hilfsmittel zur Forschung im Internet (http://www.leibniz-edition.de) sei
verwiesen.

Herr Prof. Dr. Manfred Breger hat seit mehreren Jahren freundlicherweise die Be-
treuung der unter Linux laufenden Programme und der Datenbanken übernommen. Der
Satz des Bandes ist mittels des TEX-Macropakets Edmac vom Leibniz-Archiv erstellt
worden; Herrn John Lavagnino (Massachusetts) und Herrn Dominik Wujastyk (London)
ist für die freundliche Überlassung der Macros zu danken. Der Verlag hat eine pdf-Datei
zum Ausdruck erhalten. Für gute Zusammenarbeit danke ich Herrn Peter Heyl vom
Akademie-Verlag.

Hannover, Juli 2006 Herbert Breger
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Dieser zwanzigste Band des allgemeinen, historischen und politischen Briefwechsels ent-
hält die Korrespondenzen von Juni 1701 bis März 1702. Von den 495 Stücken stammen
204 von Leibniz, 289 sind an ihn gerichtet oder für ihn bestimmt, außerdem sind 2 Stücke
Dritter aufgenommen. Von Leibniz’ eigenen Briefen waren 75 schon früher gedruckt wor-
den und 7 weitere im Teildruck bekannt. Von den Briefen der Korrespondenten waren 52
schon früher gedruckt und 3 weitere als Teildruck veröffentlicht worden. Insgesamt wer-
den hier mithin 358 Stücke nach den Handschriften erstmals ediert. Auch die früher schon
gedruckten Stücke sind nach den handschriftlichen Originalen neu bearbeitet worden, bis
auf 11 Briefe, für die nur auf den Erstdruck zurückgegriffen werden konnte.

1. Zu Leibniz’ Biographie, zu Mitarbeitern und Dienern, zur Verwandtschaft

Anders als in den vorangegangenen anderthalb Jahren hält Leibniz sich während des Be-
richtszeitraums des vorliegenden Bandes über längere Strecken in Hannover auf. Dennoch
ist dieses Dreivierteljahr keineswegs geprägt vom immer wieder beschworenen Rückzug
in sein ”Schneckenhaus‘‘ (N. 22) zum Zweck der Förderung seiner lange vernachlässig-
ten Welfengeschichte. Vielmehr steht es ganz überwiegend im Zeichen der auswärti-
gen Politik: zunächst der englischen Thronfolge, dann des Bestrebens, Braunschweig-
Wolfenbüttel als Verbündeten Frankreichs auszuschalten, schließlich des Versuchs, auf
die Ausgleichsverhandlungen mit dem besetzten Wolfenbüttel Einfluss zu nehmen (vgl.
S.XLI–XLIV).

”Cum iterum huc appulerim‘‘ (N. 139): Ohne weitere Erklärung nimmt Leibniz am
14. Juni von Wolfenbüttel aus den seit einem Monat unterbrochenen Briefkontakt mit
seinen regelmäßigen Korrespondenten in Hannover und Helmstedt wieder auf. Dass er in
den vergangenen Wochen die zweite Wienreise innerhalb eines Jahres unternommen hat,
verschweigt er konsequent (vgl. dazu I, 19 S.XXXI).

Leibniz bleibt eine Woche in Wolfenbüttel. Erst am 22. Juni kehrt er nach Hannover
zurück, ist aber bereits am 1. Juli in Celle, um bei Bernstorff die Fortzahlung der für
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die Erarbeitung der Welfengeschichte versprochenen Zulage zu erreichen. Offenbar ist
Leibniz verstärktem Druck ausgesetzt, sichtbare Fortschritte bei dieser Aufgabe nachzu-
weisen, wenn schon nicht ihren Abschluss vorzulegen. Zwar lässt sich den Briefen nicht
entnehmen, dass er sich persönlich in nennenswertem Umfang dieser Arbeit wieder zuge-
wandt hätte, doch verzichtet er u. a. aus diesem Grund darauf, noch im Sommer Königin
Sophie Charlotte seine Aufwartung zu machen (N. 172).

Ein weiterer Grund ist die englische Gesandtschaft unter Lord Macclesfield, die am
14. August in Hannover eintrifft, um die Urkunde des Act of settlement zu überreichen
(vgl. unten S.XLI). Ihr voraus scheint schon um den 25. Juli John Toland Hannover
erreicht zu haben (vgl. N. 15 und Kapitel 9). Infolge der Anwesenheit der englischen
Gäste besucht Leibniz mit deutlicher Verspätung die Laurentius-Messe in Braunschweig.
Dort bzw. in Wolfenbüttel verbringt er die letzte Augustwoche. Von einem weiteren
Wolfenbüttel-Aufenthalt Ende September kehrt Leibniz unter Berufung auf einen ”ordre‘‘
Königin Sophie Charlottes und ohne vorher Urlaub erhalten zu haben (N. 24) nicht nach
Hannover zurück. Anfang Oktober trifft er in Berlin ein, wo er mit einer Unterbrechung
bis Mitte Januar 1702 bleibt, um dann im Gefolge Sophie Charlottes nach Hannover
zurückzukehren.

Im Februar hält Leibniz sich zur Lichtmess-Messe für zehn Tage in Braunschweig
auf; von dort wird er von Sophie Charlotte nach Hannover zurückgerufen, um im Rahmen
des Karnevals an der Aufführung eines Trimalcion moderne mitzuwirken. An dieser gut
dokumentierten Petronius-Bearbeitung, der Leibniz mit N. 465 eine knappe Zusammen-
fassung widmet, dürfte er selbst einen wesentlichen Anteil haben.

Johann Georg Eckhart, ursprünglich als Zuarbeiter für Leibniz’ historische Arbeiten
angestellt, versieht, wie seit dem Frühjahr 1700 gewohnt, auch während unseres Berichts-
zeitraums in Leibniz’ Abwesenheit neben seinem eigentlichen Amt als Quellenexzerptor
und der Arbeit am Monathlichen Auszug die Funktion eines Hausverwalters und Haus-
haltsvorstandes. Er nimmt darüber hinaus Aufgaben wahr, die eigentlich Leibniz’ Sache
gewesen wären (vgl. Kapitel 2).

Noch den geringsten Raum beansprucht in Leibniz’ Korrespondenz mit Eckhart die
Arbeit an den Quellen für die doch immer wieder eingeforderte Welfengeschichte. Leibniz
begnügt sich mit der Auskunft, dass Eckhart mit den Quellen zur Geschichte Karls d. Gr.
befasst sei, aber nur langsam vorankomme (N. 43). Ganz anders verhält es sich mit der
Herausgabe des Monathlichen Auszugs. Unnachgiebig wacht Leibniz darüber, dass kein
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”Monat‘‘ gedruckt wird, den er nicht zuvor gesehen hat. Ein Versuch Eckharts, unter
Berufung auf den Verleger N. Förster gegen Leibniz dem Auszug den Charakter eines
Rezensionsorgans zu bewahren, statt ”integros menses tractatulis frigidis saepe et non
cuivis sapientibus referre‘‘ (N. 90), wird von Leibniz scharf zurückgewiesen; auch müsse
Förster wissen ”nec tibi integrum esse recedere a sententia mea‘‘ (N. 109). Etliche Bespre-
chungen wird Eckhart angewiesen, in Leibniz’ Abwesenheit nicht in Angriff zu nehmen
(N. 42); andererseits werden zahlreiche von Leibniz in Aussicht genommene Veröffentli-
chungen im Auszug nicht realisiert (vgl. N. 61): die Ende 1702 erfolgende Einstellung der
von Eckhart zusehends vernachlässigten Zeitschrift zeichnet sich bereits ab. Dennoch gilt
nach wie vor Leibniz vielfach als der eigentliche Verfasser des Auszugs, wie W.E. Tentzel
gegenüber Eckhart in seinem Brief vom 16. April 1701 betont: ”Neque enim exiguo tibi
honori est, quod ipse Leibnitius a non paucis pro Excerptorum auctore habetur.‘‘ (vgl.
N. 158).

Jenseits des wissenschaftlichen Bereichs ist Eckhart für den Haushalt zuständig,
und nur über ihn erfahren wir während unseres Berichtszeitraums etwas von den übrigen
Mitgliedern des Haushalts. Der Kutscher Gürgensohn hat sich offenbar eine Wunde zu-
gezogen; von deren Behandlung und schleppender Heilung berichtet Eckhart ausführlich
(N. 38, 44, 50). Ulrichs Frau, die namenlos bleibende Köchin, droht für Leibniz’ Haushalt
auszufallen, da sie eine Stelle als Amme bei der jungen Gräfin (Kielmannsegg?) ange-
nommen hat (N. 37); Eckhart empfiehlt als Ersatz die Frau des Buchhändlers Förster
(N. 67). Der junge Knoche wird von Eckhart bespitzelt (vgl. N. 25), und Leibniz ordnet
(seinetwegen?) die Versiegelung der kurfürstlichen Bibliothek an (N. 33, 105). Überhaupt
sind Leibniz wie Eckhart bestrebt, ”Bartel‘‘ wie Ulrich zu beschäftigen, ”ne forte otium
ipsum ad dissolutiorem vitam inducat‘‘ (N. 25).

Stärker als in den vorangegangenen Bänden tritt während unseres Berichtszeitraums
Leibniz’ Verwandtschaft in Erscheinung. Nicht nur wird Leibniz’ Patenschaft erbeten für
das zwölfte Kind von Johann Friedrich Freiesleben (Gottfried Wilhelm stirbt freilich
schon im Alter von 22 Wochen); es beginnt auch die Korrespondenz mit Leibniz’ Nichte
Johanna Regina und deren künftigem Gatten, dem Arzt Johann Caspar Westphal. An-
ders als ihre überaus demutsvollen, von Leibniz zunächst ignorierten Briefe vermuten
lassen, versteht sie es durchaus, ihre Interessen zu wahren. Das wird deutlich in F. S.
Löfflers unfreiwillig komischem Bericht von seinem erfolglosen Versuch, sie über ihre
noch inoffizielle Verlobung auszuhorchen (N. 487).
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2. Im Dienste des Hauses Hannover

Nach Leibniz’ eigenem Verständnis dürfte er in unserem Berichtszeitraum die Interessen
des Hauses Hannover vor allem auf politischem Gebiet vertreten haben, mögen seine
Versuche, auf die englische Politik Einfluss zu nehmen, noch so fruchtlos, seine vermit-
telnde Tätigkeit in Sachen Braunschweig-Wolfenbüttel noch so unwillkommen gewesen
sein (vgl. dazu Kapitel 6). Die Leibniz eigentlich zugewiesenen Aufgaben bleiben dagegen
unerledigt oder werden delegiert. Das gilt für die soweit erkennbar ganz überwiegend von
Eckhart vorangetriebene Arbeit an der Welfengeschichte, das gilt aber auch für die Ver-
waltung der kurfürstlichen Bibliothek, die in seiner Abwesenheit nicht nur verschlossen
bleibt, sondern sogar doppelt versiegelt wird (vgl. S.XXXIII). Wie wenig der Kurfürst
und seine Regierung an dieser Einrichtung interessiert waren, lässt sich hieran ermes-
sen. Hierher gehört auch Leibniz’ juristische Praxis, die nur selten in der Korrespondenz
Niederschlag findet und wo die amtliche Tätigkeit des Geheimen Justizrats von der pri-
vat gewährten Hilfe des Rechtskundigen nicht immer trennscharf zu unterscheiden ist.
Für unseren Band ist neben dem bereits seit 1696 anhängigen Prozess der C.E. von
Coppenstein gegen ihren Bruder, Heinrich von Cramm (N. 445 f.), die für uns dunkle
Erbschaftsangelegenheit der Schwestern Schwartz zu nennen (N. ;59; vgl. N. 56). Hierher
gehört auch Leibniz’ Vermittlung in Berlin im Konflikt A. G. von Bernstorffs mit eini-
gen ihm abgabepflichtigen Bauern der Altmark, für die brandenburgische Beamte Partei
ergriffen hatten (vgl. N. 80).

Wie die Hausgeschichte bleibt Eckhart auch weiterhin die Korrespondenz mit dem
Augsburger Stecher J. U. Kraus überlassen: Für die Gedenkschrift zu Ehren des verstor-
benen Kurfürsten sind die Medaillen aus der Regierungszeit Ernst Augusts im Kupfer-
stich abzubilden (vgl. I, 19 S. XXXIV u. N. 17). Hingegen führt Leibniz die vornehmlich
aus finanziellen Gründen sich hinziehenden, von Chr. Brosseau moderierten Verhand-
lungen um die Anfertigung des Portraits des Kurfürsten selbst. Sein ikonographisches
Interesse ist aber auch jenseits des leidigen Feilschens mit dem Pariser Stecher G. Ede-
linck spürbar. Hierher gehört insbesondere der Kontakt zu dem schwedischen Medailleur
Reymondt Faltz, den er in Berlin persönlich kennengelernt hat. Zeugnis legt davon ne-
ben Faltz’ einzigem erhaltenen Brief an Leibniz (N. 340) dessen Brief an J. Gröning vom
September 1701 ab (N. 248), ein nicht zu unterschätzender Beitrag zur Faltz-Forschung.
Zu nennen ist in diesem Zusammenhang aber auch Leibniz’ Medaillenentwurf anlässlich
des Act of settlement vom August 1701 (N. 18 f.).
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3. Wirken in Braunschweig-Wolfenbüttel

Die Selbstverständlichkeit, mit der Leibniz sich seit Jahren zwischen Hannover und Wol-
fenbüttel bewegt, wird mit dem Zunehmen der politischen Spannungen in der Bezie-
hung der beiden Fürstenhäuser immer stärker eingeschränkt. Das ”attachement an Wol-
fenbüttel‘‘, das Leibniz in Hannover seit jeher zum Vorwurf gemacht wird, und das daraus
folgende Misstrauen berauben ihn vollends seines ohnehin geringen politischen Einflus-
ses dort. Aber auch in Wolfenbüttel ist Leibniz sich Anfang 1702 nicht mehr sicher,
willkommen zu sein ”dans les presentes conjonctures‘‘, und sondiert zuvor das Terrain
(N. 122). So beschränken sich seine Besuche dort in unserem Berichtszeitraum auf die
Messen im August 1701 und Februar 1702, und er nutzt darüber hinaus Wolfenbüttel
zum wiederholten Mal als Basis für in Hannover nicht genehmigte Reisen (Rückkehr aus
Wien, Aufbruch nach Berlin im September 1701). Demgegenüber treten seine übrigen
Aktivitäten stark zurück, und nur ein Brief an Herzog Anton Ulrich ist überliefert (N. 4).
Während mit dem Bibliothekssekretär Reinerding offenbar noch im Juni eine Reorgani-
sation der Katalogarbeiten für die Bibliotheca Augusta abgesprochen wird (vgl. N. 5 u.
13), handelt Leibniz etwa gleichzeitig mit Anton Ulrich lediglich die Agenda ab; dazu
gehören die Kontakte nach Rom die Kalenderreform betreffend (vgl. I, 19 S. XLIII), ein
letzter Versuch, das Gespräch mit Bossuet doch noch fruchtbar zu machen (s. Kapitel 5),
und nicht zuletzt Universitätsangelegenheiten.

4. Universität Helmstedt

Das Direktorat der Universität liegt 1701 bei Wolfenbüttel, um 1702 an Celle überzuge-
hen; die weitere Verfolgung von Leibniz’ im Mai vorgetragenen Reformvorschlägen (vgl.
I, 19 N. 64 f.) liegt in erster Linie also bei den ”serenissimi duces‘‘, und entsprechende
Erwartungen hegt man auch unter den Professoren (vgl. N. 194 u. 199). Obwohl Leibniz
in N. 4 noch einmal an seine Idee erinnert, für künftige Theologen in Braunschweig-
Lüneburg ”quelque temps‘‘, d. h. zwei Jahre Studium in Helmstedt vorzuschreiben (ver-
gleichbar seinem Entwurf eines Landeskinderedikts, das jungen Brandenburgern Rei-
sen nach auswärts verbieten sollte; vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 127), unternimmt
Wolfenbüttel bei aller Sympathie (vgl. I, 19 N. 65 die Textnote) nichts zu ihrer Rea-
lisierung. Um so bemerkenswerter ist, dass ausdrücklich von ”hisce Sermis Academiae
Directoribus‘‘— offenbar auf Initiative von J. Fabricius und J.A. Schmidt (vgl. I, 19
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N. 352) — im Herbst die Anweisung an den Universitätssenat ergeht, Mittel und Wege
zu finden, die Unkosten von Magister- und Doktorpromotionen zu reduzieren (N. 372 u.
381). Die Aufzählung des entbehrlichen Zubehörs und des riesigen Teilnehmerkreises,
von sämtlichen Familien der Geladenen über die Blasmusik bis zu den Fackelträgern,
macht deutlich, in welchem Umfang eine Kleinstadt wie Helmstedt von ihrem Haupt-
wirtschaftsfaktor, der Universität, lebte und welche Hürde die Feierlichkeiten rund um
eine Promotion darstellten, wenn am Ende aller Einsparungen laut Fabricius immer noch
ein Aufwand von 150 Rth. stehen soll. Ein weiterer Reformvorschlag geht wohl von der
Universität selbst aus: die Abschaffung der Speiseanstalt (”convictorium‘‘) zugunsten der
Zahlung von Kostgeld an die Studenten (N. 437).

Die Empfehlung des Breslauer Juristen und einstigen Helmstedter Studenten Chris-
tian Titius an Leibniz gibt J. Eisenhart Gelegenheit, besserer Zeiten und großer Namen
der Universität zu gedenken (N. 343, 464); im übrigen bestimmen die bekannten Pro-
bleme das Bild. Durch den Magister C. D. Koch wird insbesondere die bedrängte Lage
des wissenschaftlichen Nachwuchses beleuchtet: Selbst wer nicht mangels Aussicht auf
eine Anstellung sofort resigniert wie F. G. Lautensack (N. 304), lebt über viele Jahre von
der Hand in den Mund, ohne es wagen zu dürfen (”vaga mens et in omnes partes doctri-
narum timide circumspiciens‘‘), sich auf ein Fach zu spezialisieren und damit womöglich
sich bietender Aufstiegschancen zu berauben. Doch selbst wer in Helmstedt für eine Pro-
fessur ernannt worden ist, muss wie R. Chr. Wagner sich sorgen, auch von allen drei
Höfen anerkannt zu werden (N. 4 u. 143), geschweige denn unter den künftigen Kollegen
(N. 142 f.). Er wird unter Umständen wie Wagner eine Einschränkung seiner Kompetenz
(”professio mathematum inferiorum‘‘) hinnehmen müssen, um die Ernennung als solche
nicht zu gefährden (N. 235), ja schlimmstenfalls wird er mit Verleumdungen über den
universitären Bereich hinaus zu rechnen haben wie E. S. Cyprian (vgl. I, 19 S.XLVI), der
noch nach seinem Abgang nach Coburg am celleschen Hof deswegen gegen J. B. Niemeier
wegen Amtsanmaßung vorgeht (N. 443, 450, 461). Er wird schließlich, wie die Beispiele
Fabricius und Eisenhart (N. 464) lehren, sein ganzes Leben lang um Gehaltsaufbesserun-
gen kämpfen müssen, wie überhaupt die Helmstedter Finanzen unter dem Nebeneinander
dreier Herren besonders zu leiden haben.

Mit großem Abstand die wichtigste Quelle für Universitätsinterna ist für Leibniz
in unserem Berichtszeitraum Johann Fabricius. Ausführlich werden wir daher auch wei-
terhin über den Kampf um das Prorektorat unterrichtet. Auch hier steht der Theologe
Niemeier im Vordergrund, den seine Machenschaften Anfang 1702 einzuholen drohen, da
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Celle seine Bestätigung als Prorektor verweigert (N. ;425; vgl. auch N. 437 u. 443), der mit
Fabricius aber auch bei den angebotenen Lehrveranstaltungen zur Kontroverstheologie
aneinander gerät (N. 207). Dabei ist auch ohne solche Querelen das Niveau des Helmsted-
ter Vorlesungsverzeichnisses längst Gegenstand herber Kritik. So urteilt Eckhart: ”bone
Deus! quam parvi momenti ille est, quam parum bonae frugis ex illo apparet!‘‘ (N. 30).

5. Wirken für die Annäherung der Konfessionen

Leibniz’ Bemühungen, mit Hilfe des Bischofs von Wiener Neustadt, F. A. von Buchhaim,
die Versöhnung von Katholiken und Protestanten zu fördern, schienen im Dezember
1700 ein entscheidendes Stadium erreicht zu haben, der Kaiser für einen von Leibniz
konzipierten Brief an den neuen Papst Clemens XI. gewonnen zu sein (vgl, I, 19 S. XLVII
bis LII). Dennoch ist Leibniz’ Vorstoß offenbar im letzten Moment gescheitert. Zwar
erwähnt Jean Florenville in Buchhaims Auftrag noch einmal die ”grande affaire‘‘: sie
müsse aber ruhen, bis der Krieg in Italien entschieden sei (N. 251); Leibniz seinerseits
erinnert Buchhaim gegenüber noch einmal daran (N. 393). Im übrigen wird das Thema
nicht mehr berührt, die Korrespondenz mit Buchhaim wird zusehends dürftiger, um nach
März 1702 für mehr als drei Jahre vollends abzubrechen.

Deutlich negativer noch entwickelt sich das Gespräch mit Bossuet, der zweite Strang
von Leibniz’ Reunionsverhandlungen. Die im vorliegenden Band noch einmal sehr um-
fangreiche Korrespondenz setzt ein mit Leibniz’ gereizter Reaktion (N. 149) auf Bossuets
angeblichen, durch den Wolfenbütteler Hof vermittelten Wunsch nach einem Theologen,
der neben (oder etwa statt?) Leibniz die Verhandlungen fortführen sollte (ist Molanus
doch von Anfang an beteiligt); sie endet mit dem definitiven Bruch, an dem auch ein
nachklappendes Billett, das Th. Burnett als Empfehlungsschreiben dienen soll (N. 466),
nichts mehr ändern wird. Der Dialog scheitert letztlich an der Kontroverse um den bibli-
schen Kanon; nicht weil dieser an sich von zentraler Bedeutung gewesen wäre, sondern
weil das konkrete Detail zur Konfrontation förmlich einlädt und letztlich keiner der Ant-
agonisten mehr im Zweifel daran sein kann, dass über zentrale Streitpunkte wie die
Bewertung der kirchlichen Lehrautorität und das Tridentinum keine Einigung zu erzielen
ist. So antwortet Bossuet mit N. 227 auf Leibniz’ materialgesättigte und zitatengespickte
Abhandlung (I, 18 N. 368 u. N. 374), um unter Umgehung der konkreten Sachargumen-
tation den historischen Detailreichtum in methodischen Tadel umzumünzen: ”dans tous
vos autres argumens vous tombez dans le deffaut de prouver trop qui est le plus grand
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où puisse tomber un theologien et mesme un dialecticien et un philosophe‘‘ (S. 357). Die
Belehrung ex cathedra im Verein mit Hinweisen auf Mängel in Leibniz’ Argumentation,
die doch nicht an den Kern der Beweisführung rühren (”des difficultés hors d’oeuvre‘‘,
S. 755), lässt Leibniz alle Bossuet gegenüber sonst gebrauchten Bescheidenheitsformeln
(vgl. I, 18 S. 605) verwerfen: Das begleitende Billett N. 440 nimmt den beiliegenden Anno-
tations zu N. 227 (N. 441) nichts von ihrer Schärfe, die auch durch die Nennung Bossuets
in der dritten Person nicht gemildert wird. Formulierungen wie die Charakterisierung
der Teilnehmer des Tridentinums als ”une bande de petits Eveques italiens, courtisans et
nourissons de Rome‘‘ (S. 430) mögen die Abfertigung von N. 258 noch verhindert haben;
solche Rücksichten nimmt Leibniz nun nicht mehr. Der von Anbeginn wenig aussichtsrei-
che Dialog ist damit endgültig gescheitert, Bossuet antwortet nicht, ja selbst vom Verbleib
der Abfertigung ist so wenig etwas bekannt, dass bis zur Veröffentlichung der Textzeu-
gen aus Leibniz’ Nachlass unter französischen Theologen N. 227 als Schlusspunkt der
Kontroverse galt, aus der Bossuet als Sieger hervorgegangen wäre. Nimmt man freilich
den Hildesheimer Domkapitular Reuschenberg beim Wort, hätte Bossuet N. 440 u. 441
niemals erhalten und Bossuet hätte eine Fortsetzung der Diskussion gewünscht (N. 490).
Allerdings ist es Reuschenberg selbst, mit dem Leibniz in den folgenden Monaten über
einige der Kernthemen seines Briefwechsels mit Bossuet korrespondieren wird.

Nicht besser als bei der Aussöhnung von Katholiken und Protestanten steht es um
Leibniz’ Fortschritte hinsichtlich seiner Bemühungen, Lutheraner und Reformierte wieder
zusammenzuführen. Zweifellos hat Molanus mit seiner Einschätzung recht ”Revmo Dno

Jablonskio serio et sincere cordi esse negotium nostrum Irenicum (N. 370), doch geschieht
gerade in Berlin wenig oder nichts. Zwar findet eine offenbar von Leibniz diesbezüglich
in einer Audienz bei Friedrich I. um die Jahreswende 1701/02 vorgeschlagene Reise beim
König wie bei P. von Fuchs Anklang (N. 431 u. 435), doch bleibt das Projekt verschwom-
men und gelangt über das Planungsstadium nicht hinaus. Molanus vollends ist geneigt,
alle Versuche einer Einigung mit den Reformierten einzustellen, da beide Seiten doch nur
wie seit jeher auch künftig versuchen würden, den eigenen Standpunkt durchzusetzen.
Statt dessen schlägt er vor, mit Hilfe von G. Burnet einen Ausgleich mit der anglikani-
schen Hochkirche zu suchen (N. 370). Davon findet sich in Leibniz’ Korrespondenz mit
dem Bischof von Salisbury freilich nichts; der größte gemeinsame Nenner ist das von
Burnet in Hinblick auf die hannoversche Sukzession beschworene ”agreement among all
that are Enemies to Popery‘‘ (N. 170), und Leibniz reagiert ganz in diesem Sinne, wenn
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er einerseits seine ”acerrima . . . cum Pontificiis certamina‘‘ herausstellt, andererseits sein
gutes Verhältnis zu den Jesuiten verteidigt (N. 263).

”Toto divisos orbe Britannos‘‘ schlägt Molanus als interkonfessionelle Gesprächs-
partner vor (N. 370), und tatsächlich folgen diesem Ratschlag schon länger Vertreter der
griechisch-orthodoxen Kirche, die junge Kleriker zur Ausbildung nach England schickt
und auch durch hochrangige Gesandtschaften den Kontakt pflegt, wie Chr. B. Crusen
in N. 462 berichtet. Möglicherweise gehört hierher auch der Besuch eines thessalischen
Abtes in Helmstedt, von dem Koch berichtet (N. 205). Leibniz äußert sich dazu allerdings
nicht.

6. Welfische Hauspolitik, Reichspolitik und europäische Konflikte

Angesichts der krisenhaften Zuspitzung der zwischenstaatlichen Konflikte auf dem eu-
ropäischen Kontinent — des noch nicht erklärten, aber am Niederrhein und in Oberita-
lien schon geführten Krieges um die spanische Erbfolge und des fortgesetzten Nordischen
Krieges zwischen Schweden auf der einen und Sachsen/Polen sowie Russland auf der
anderen Seite — nehmen in Leibniz’ Korrespondenz im Berichtszeitraum die Themen
der großen Politik breiten Raum ein. Dies gilt umso mehr, als mit der Anerkennung der
hannoverschen Sukzessionsrechte auf den englischen Thron und durch das Sonderbünd-
nis Herzog Anton Ulrichs von Wolfenbüttel mit Ludwig XIV. die welfische Hauspolitik
untrennbar mit den zentralen Fragen des europäischen Mächtesystems verbunden ist.

Als aufmerksamer Beobachter und Kommentator verfolgt Leibniz die Bündnispoli-
tik der großen Mächte und die Entwicklung auf den europäischen Kriegsschauplätzen.
Der fortgesetzte Siegeszug Karls XII. gegen Russland sowie das Eingreifen des Schwe-
denkönigs in den internen Konflikt litauischer Magnaten im November 1701 lässt Leibniz
zu der richtigen Einschätzung gelangen, ”que les affaires s’y disposent à une rupture entre
la Pologne et la Suede‘‘ (N. 87). Allerdings kann er dieser Entwicklung insofern positive
Seiten abgewinnen, als August der Starke damit im Osten militärisch gebunden und die
Gefahr gebannt ist, dass der polnische König auf der falschen, d. h. der französischen
Seite in den Spanischen Erbfolgekrieg eingreift (ebd.). Diese skeptische Einschätzung der
Reichstreue des sächsischen Kurfürsten und polnischen Königs wird Leibniz aber kurze
Zeit später nicht davon abhalten, bei J.H. von Flemming zu sondieren, ob er — Leibniz
— ”natif de la Saxe Electorale‘‘ und beseelt von einer ”inclination extraordinaire pour la
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gloire d’un Prince Heros‘‘, nicht als Historiograph Augusts des Starken in dessen Dienste
treten könne (N. 452).

Beunruhigender als der Nordische Krieg erscheint die Entwicklung im Westen. Die
Vereinigung von Frankreich und Spanien unter dem Dach der Bourbonendynastie birgt
für Leibniz unabsehbare Gefahren für das politische Gleichgewicht Europas. Eine Chance,
dem französischen Hegemonialstreben Einhalt zu gebieten, sieht er gegeben, solange
Frankreich im spanischen Mutterland und in den Kolonien nicht Fuß gefasst hat und
die Handelsströme noch nicht kontrolliert (N. 259). Die Meinung, dass Frankreich mit der
spanischen Erbschaft eine Gratwanderung unternehme und entweder sein Ziel der Univer-
salmonarchie erreichen oder — wie zuvor Spanien — durch einen ,imperial overstretch‘
in Bedeutungslosigkeit versinken würde, teilt auch der Bischof von Salisbury, Gilbert
Burnet: ”The present state of affairs opens to us a great Crisis for either the K. of France
will arrive at the much longed for Universall Monarchy or by grasping at too much as
Spain did about an Age agoe he may fall under a feeblenes like that to which we see
Spain now reduced‘‘ (N. 170).

Weniger ambivalent erscheint die militärische Lage an der Grenze zu Frankreich.
Während französische Truppen mit Billigung des Kurfürsten von Köln Anfang Novem-
ber die niederrheinischen Festungen Rheinberg und Kaiserswerth sowie die Zitadelle von
Lüttich in ihre Gewalt bringen, rücken niederländische Verbände gegen Kurköln vor und
besetzen mit Zustimmung des Domkapitels die Hauptstadt — eine militärische und poli-
tische Konstellation, die Leibniz an die Anfänge des Holländischen Krieges im Jahre 1672
erinnert (N. 49). Angesichts der prekären Lage des Reichs an seiner Westgrenze geben
Gerüchte, Schweden werde der Großen Allianz beitreten und einen Teil seiner Truppen
für den Kampf gegen Frankreich zur Verfügung stellen, Leibniz im Winter 1701/1702
immer wieder Hoffnung, man könne auf diese Weise die Koalitionsarmeen verstärken
(N. 118, 119). Die Erwartungen erfüllen sich jedoch nicht, ja die schwedischen Vorstöße
in Polen lassen in Berlin sogar die Befürchtung aufkommen, Karl XII. würde in Ost-
preußen einfallen (N. 114, 116). Der preußische König sieht sich dadurch veranlasst, die
Stellung neuer Truppenkontingente für die Front am Rhein hinauszuzögern.

Erfreulicher nehmen sich dagegen die Leibniz von Sophie nach Berlin übermittelten

”bonnes nouvelles d’Italye‘‘ (N. 56) aus. Die Erfolge des Prinzen Eugen, der zwar nicht
bis Mailand vorstoßen, mit zahlenmäßig unterlegenen Verbänden jedoch der französi-
schen und savoyischen Armee z. B. in der Schlacht von Chiari am 1. September 1701
Paroli bieten kann (vgl. N. 272), begeistern Leibniz ebenso wie eine Vielzahl seiner Kor-
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respondenten. Der Überraschungscoup gegen Cremona am 1. Februar 1702, bei dem der
französische Marschall und Oberbefehlshaber Villeroy gefangen genommen wird, ragt
dabei als ”veritable bravoure‘‘ (N. 473) besonders heraus.

Aus nächster Nähe verfolgt Leibniz die entscheidenden Schritte zur Sicherung der
hannoverschen Erbfolge in Großbritannien. Am 15. August 1701 überreicht die englische
Gesandtschaft unter Führung von Charles Gerard Earl of Macclesfield am hannoverschen
Hof in einer feierlichen Zeremonie die Urkunde des Act of settlement, die Nominierung
der Kurfürstin Sophie und ihrer Nachkommen für den englischen Thron, falls weder
der regierende König Wilhelm III. noch seine Tochter Anna eigene erbberechtigte Nach-
kommen hinterlassen sollten. Ob Leibniz Augenzeuge der feierlichen Übergabe war oder
an der nachfolgenden Verleihung des Hosenbandordens an Kurfürst Georg Ludwig am
3. September teilnahm, zu der eigens der englische Wappenherold Gregory King nach
Hannover gekommen war, wissen wir nicht. Jedenfalls dient dieses für das hannoversche
Kurfürstenhaus bedeutendste Ereignis des beginnenden Jahrhunderts Leibniz als Argu-
ment, den wiederholten Einladungen der Königin Sophie Charlotte nach Berlin noch
nicht Folge zu leisten (vgl. bereits oben S. XXXII).

Dem englischen Sondergesandten Macclesfield, dem von Bischof Gilbert Burnet der
hannoversche Universalgelehrte als ”Glory not only of the Court of Brunswick but the
whole German Empire‘‘ (N. 170) empfohlen worden war, sucht Leibniz seine Sicht der
aktuellen europäischen Konflikte, insbesondere der spanischen Erbfolge zugunsten der
Bourbonen und der sich daraus ergebenden Konsequenzen nahezubringen. Eine Resonanz
auf Leibniz’ ungefragt und in schneller Abfolge übergebene oder nachgesandte Denk-
schriften und konkrete Empfehlungen für die britische Politik gegenüber Frankreich und
Spanien — von Vorschlägen zur Auflösung des englischen Parlaments über Ratschläge,
wie die britische Flotte einzusetzen sei (N. 261), wie Freibeuter in der Karibik gegen
Spanien mobilisiert werden könnten oder eine neuzugründende Handelsgesellschaft die
französische Macht in Südamerika schwächen müsste (N. 259), bis zu Vorgaben für die
englische Bündnispolitik auf dem europäischen Kontinent (N. 260, 266) — ist allerdings
nicht überliefert. Der in seiner politischen Bedeutung von Leibniz wohl weit überschätzte
Lord Macclesfield, über den der hannoversche Geheime Justizrat Einfluss auf die briti-
sche Politik zu gewinnen gehofft hatte, starb bereits kurz nach seiner Rückkehr auf die
Insel am 16. November 1701.

Nach der Abreise der englischen Gesandtschaft am 10. September ist der Weg
schließlich frei, der mit einem ”Fuhrzeddel‘‘ Nachdruck verliehenen Aufforderung Sophie
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Charlottes, nach Lietzenburg zu kommen, endlich zu entsprechen, auch wenn Leibniz
gegenüber F. W. von Görtz beteuert, dass sein ursprüngliches Ziel nicht die preußische
Hauptstadt, sondern Wolfenbüttel gewesen sei (N. 24). Neben seinen übrigen Aktivitäten
in Berlin (vgl. Kapitel 7) sucht Leibniz auch hier in einer zentralen Frage der hannover-
schen Politik eine aktive Rolle als politischer Vermittler zu übernehmen.

Herzog Anton Ulrich von Wolfenbüttel, der den Aufstieg der hannoverschen Vettern
zur Kurwürde und die geplante Vereinigung Hannovers mit dem Fürstentum Celle weiter-
hin als Demütigung der älteren Wolfenbütteler Linie des Welfenhauses empfand, glaubte
diese Zurücksetzung unter den gegebenen machtpolitischen Verhältnissen am ehesten
durch ein Bündnis mit Ludwig XIV. revidieren zu können. Ein Subsidienvertrag mit dem
Sonnenkönig vom 4. März 1701 ermöglichte ihm die Aufstellung einer Armee von 10 000
Mann, die bis auf 20 000 Soldaten aufgestockt werden sollte (vgl. N. 99) und im Verein
mit einer von Westen vorstoßenden französischen Armee zur unmittelbaren Gefahr für
Hannover und Celle, aber auch Brandenburg-Preußen und die übrigen in der Frage der
spanischen Erbfolge auf der Seite des Kaisers stehenden Reichsstände zu werden drohte.
Da nach zuverlässigen Geheiminformationen bekannt war, dass Frankreich im Frühjahr
1702 einen Angriff auf das Kurfürstentum und das Fürstbistum Hildesheim plante, be-
schlossen die Regierungen in Hannover und Celle bereits im Sommer 1701 im Grundsatz,
dieser Bedrohung durch einen Präventivschlag gegen Wolfenbüttel zu begegnen.

In Kenntnis der Tatsache, dass Brandenburg-Preußen durch die wolfenbüttelschen
Rüstungen gleichermaßen gefährdet war, glaubt Leibniz, im gemeinsamen Interesse Han-
novers und Berlins zu handeln, wenn er ein konzertiertes Vorgehen beider Höfe gegen
Anton Ulrich vermittelte. Bestärkt durch ein Gespräch mit dem preußischen Geheimen
Rat H. R. von Ilgen, der von preußischer Seite die Anwendung von Waffengewalt ge-
gen Wolfenbüttel ebenfalls nicht ausschließt (N. 65), lässt er sich von Königin Sophie
Charlotte, die er ausführlich über die politische Konstellation informiert hat (N. 361),
eine von ihm selbst konzipierte Vollmacht (N. 364) ausstellen, in Hannover mit seinem
eigentlichen Dienstherrn über eine Beteiligung preußischer Truppen bei der Überwälti-
gung Wolfenbüttels zu verhandeln. In der Manier eines Geheimdiplomaten verlässt er am
2. Dezember 1701 Berlin in Richtung Hannover, gibt aber zur Tarnung Leipzig als Rei-
seziel an. In Hannover angekommen, vermeidet Leibniz es, seine Wohnung aufzusuchen,
und hält sich in der Stadt verborgen. Am Abend des 5. und Morgen des 6. Dezember legt
er den hannoverschen Geheimen Räten die Vollmacht Sophie Charlottes sowie eine ganze
Reihe neuer Denkschriften in dieser Angelegenheit vor (N. 69, 71–73). Die hannoversche
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Regierung zeigt sich irritiert, ist Leibniz doch in eben der Richtung aktiv geworden,
die man unter den gegebenen Umständen keineswegs einschlagen will. Da man nicht
sicher sein kann, welche politischen oder militärischen Absichten Preußen mit seiner
Beteiligung verfolgt, sieht Hannover bei der Realisierung von Leibniz’ Vorschlägen seine
Handlungsfreiheit gefährdet. In einem Bericht an den abwesenden Kurfürsten (N. 74)
legen die Geheimen Räte ihre Bedenken dar, weisen aber zugleich darauf hin, dass der
Vorstoß wohl nur als informelle Initiative von Leibniz in Absprache mit der preußischen
Königin zu werten sei und weder Friedrich I. noch seine maßgeblichen Minister davon
Kenntnis hätten. Sie empfehlen eine baldige Hauskonferenz mit Celle zu diesem Thema.
Leibniz selbst und seine eigenmächtig unternommene diplomatische Mission bedenken
die Geheimen Räte mit beißendem Spott. ”Waß des Geheimbten Justiz Rhats Leibnitzen
person betrifft‘‘, so teilen sie Georg Ludwig mit, ”haben wir ihm an Hand gegeben, daß,
weil seine hiesige anwesenheit so sehr geheimb seyn solle, er am besten thun würde,
nachdem er zu Zelle [...] werde gewehsen seyn, so fohrt von dannen sich recta nach Berlin
wieder zubegeben [...]‘‘, um gleich im nächsten Satz zu erklären, ”daß seine anher-reise mit
der Königinnen Commission zu Berlin, wie der Secretarius Heusch berichtet, so geheim
nicht mehr sey [...]‘‘ (N. 74).

Auf der am 10. Dezember in Engensen abgehaltene Hauskonferenz zwischen Hanno-
ver und Celle wird das Misstrauen gegen Leibniz offensichtlich. Beide Regierungen stellen
die Frage, ob Leibniz’ Vorstoß ”vielleicht darauf ziehlen mögte, propositiones von der
gnädigsten Herrschaft heraus zu locken‘‘, die man dann Wolfenbüttel zukommen lasse,
und ”wie weit Leibnitzen selbst wegen seines bewusten attachements an Wolfenbuttel
zu trauen‘‘ (vgl. N. 75 die Vorbemerkung). Der Empfehlung seiner Beamten, die Ange-
legenheit zunächst dilatorisch zu behandeln, kommt der Kurfürst nach, indem er eine
Instruktion ausstellt, der gemäß Leibniz in unverbindlicher Form die offizielle preußische
Meinung in der Wolfenbütteler Angelegenheit in Erfahrung bringen soll, ohne hannover-
sche Positionen preiszugeben. Leibniz sieht allerdings sowohl sich selbst als auch Sophie
Charlotte durch den Tenor dieser Instruktion kompromittiert (N. 76), verlangt in einem
Schreiben an Georg Ludwig (N. 81) eine revidierte Weisung, für die er ein Konzept vorlegt
(N. 82), das der hannoversche Kurfürst tatsächlich am 31. Dezember 1701 der Neufassung
für Leibniz’ Instruktion (N. 96) zugrundelegt.

Allerdings muss die hannoversche Regierung schon kurze Zeit später erkennen, dass
Leibniz nicht die Zurückhaltung übt, die man ihm gegenüber dem Berliner Hof aufer-
legt hatte. Zum einen sucht er in Berichten an den Kurfürsten (N. 81, 89, 93, 101) und
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einzelne Regierungsmitglieder (vgl. z. B. N. 83–85) sowie in einem Brief an den hanno-
verschen Gesandten in Großbritannien, Ludwig Justus von Schütz (N. 86), seine Sicht
der Dinge zu verbreiten, und geriert sich wie der eigentliche Geschäftsträger in Berlin;
zum anderen berichtet er am 10. Januar nach Hannover stolz über ein Gespräch mit dem
preußischen Premierminister von Wartenberg, in dem offensichtlich recht konkret die Be-
drohung durch die Wolfenbütteler Truppen und mögliche gemeinsame Gegenmaßnahmen
erörtert worden sind (N. 114). In scharfer Form weist Georg Ludwig daraufhin seinen Ge-
heimen Justizrat an, nur im Rahmen seiner Weisungen zu handeln und sich zu ”enthalten
das geringste in oberwehnter sache zu avanciren‘‘ (N. 121).

Gegenüber A. G. von Bernstorff hält Leibniz es sich nach seiner Abberufung aus Ber-
lin zugute, dass die zu erwartenden Maßnahmen zur Wahrung der ”seureté publique en
nos quartiers‘‘ seinem Wirken zu verdanken seien (N. 123). Nachdem alle diplomatischen
Bemühungen, Wolfenbüttel von seinem Bündnis mit Frankreich abzubringen, gescheitert
sind und am 19./20. März 1702 die Überwältigung des Wolfenbütteler Militärs durch cel-
lische und hannoversche Truppen erfolgreich hat abgeschlossen werden können, mischt
Leibniz sich nunmehr in die Braunschweiger Ausgleichsverhandlungen mit den Herzögen
Rudolf August und Anton Ulrich ein. Neben der Auflistung der an Wolfenbüttel zu rich-
tenden politischen Forderungen (u. a. Anerkennung der hannoverschen Primogeniturord-
nung, der Neunten Kur und der Vereinigung von Hannover und Celle; vgl. N. 128) schlägt
Leibniz vor, die von hannoverschen Truppen während des Überfalls auf Wolfenbüttel aus
strategischen Gründen kurzfristig besetzte hildesheimische Festung Peine einvernehmlich
mit Wolfenbüttel zu annektieren, eine gemeinsame Besatzung dort zu installieren und so
zu einem Interessenausgleich mit Anton Ulrich zu gelangen (N. 129). Ob diese nicht nur
reichsrechtlich bedenklichen, mit unkalkulierbaren politischen Risiken verbundenen und
wohl vor allem Leibniz’ Streben nach Harmonie im welfischen Gesamthaus geschulde-
ten Vorschläge außer F. W. von Görtz (N. 130) noch jemand aus dem Geheimen Rat zu
Gesicht bekommen hat, darf bezweifelt werden. In der politischen Entscheidungsfindung
der hannoverschen Regierung haben sie keine Spuren hinterlassen.

7. Leibniz’ Aktivitäten in Berlin

Die Sorge um die vor Jahresfrist ”empfangene‘‘ Sozietät der Wissenschaften, die nun
endlich ”gebohren‘‘, d. h. eröffnet werden soll (N. 145), taucht unter den von Leibniz ge-
nannten Rechtfertigungsgründen für seinen Berlinaufenthalt nirgends auf, hat er doch bis
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zum Überdruss betont, und in der Generalinstruktion festgehalten, seine Funktionen nur
von ferne wahrnehmen zu wollen (vgl. z. B. I, 18 N. 31). Das mit der Zahl der Mitglieder
und der an die Sozietät herangetragenen bzw. von ihr selbst initiierten Projekte rasch
wachsende Alltagsgeschäft muss er dem Konzil, konkret den Brüdern Jablonski und dem
Geh. Kabinettsarchivar Chuno überlassen. Dennoch dürfte in der Notwendigkeit, die
Sozietät nicht in verwaltetem Alltag und ewiger Finanznot versinken zu lassen, ein nicht
unwesentliches Motiv für Leibniz’ erst im Oktober realisierte Berlinreise zu sehen sein.

In einem ungedruckt gebliebenen Entwurf für den Monathlichen Auszug formu-
liert Leibniz im November 1701 den Zweck der Sozietät: ”ad propagandam per scientias
fidem‘‘ (N. 61). Diese schon in Stiftungsdiplom und Generalinstruktion hervorgehobene

”zivilisatorisch-missionarische‘‘ Zielsetzung (Brather) gewinnt konkrete Gestalt in dem
während unseres Berichtszeitraums dominierenden Projekt: der Russlandmission des Po-
len Teodor Lubienietzki, seit 1696 Hofmaler in Berlin. Für einige Monate scheint Leibniz
von dieser Expedition die Erreichung beinahe sämtlicher Ziele zu erwarten, die mit der
Begründung der Sozietät verbunden sind: Lubienietzki wird mit Quadrant und Fern-
rohr ausgestattet, um Sternhöhen zu messen (wenngleich Chuno zweifelt, ob er über
ausreichende Astronomiekenntnisse verfügt; vgl. N. 456); er soll zugleich durch Beobach-
tung der Magnetnadelabweichung die Kenntnis der Geographie im gesamten russischen
Reich sowie die Schifffahrt fördern (N. 332). Auch für die protestantische Mission weist
Leibniz Lubienietzki eine Pilotfunktion zu (vgl. N. 54 und Kapitel 12). Zugleich soll Lu-
bienietzki sich dem Zaren angenehm machen, dessen Sprache er spreche (N. 330) oder
der doch die seine verstehe (N. 332) und durch Mitführen der Portraits der königlichen
Familie sowie die Anfertigung von Gemälden jener des Zaren (N. 358) die Beziehungen
beider Häuser fördern. Schließlich soll all dies nicht nur der Sozietät und dem König
zugutekommen (N. 177), sondern, in H.Chr. Kortholts Worten, auch dem ”commercien
weesen‘‘ (N. 432), ja der ”Handlung nach China‘‘ (N. 459). Kurz: Lubienietzkis Reise ist
eine Mission ”observandi causa, parandi iter‘‘, er wird vom Zaren erlangen ”quae credo
alias nemo‘‘ (N. 358). Die Reise ist wenigstens in dem von Leibniz vorgesehenen Rahmen
nicht zustande gekommen.

Realistischer sind Leibniz’ Pläne, mit Hilfe einer königlichen Verordnung die bis-
her unsystematischen oder punktuell durchgeführten meteorologischen bzw. hygienischen
und nosologischen Beobachtungen flächendeckend von der Ärzteschaft durchführen zu
lassen (N. 321, 330, 395). Die Historia anni Medicophysica (vgl. N. 330) findet sich in
Leibniz’ Aufzeichnungen als Projekt schon seit 1680; der neue Anlauf zu ihrer Reali-
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sierung verdankt sich den Arbeiten des Hallenser Mediziners F. Hoffmann (vgl. dazu
I, 19 N. 316 f.). Trotz anfänglich günstiger Aufnahme (N. 145) ist freilich auch dieser Plan
unausgeführt geblieben.

Neben seiner Arbeit für die Sozietät der Wissenschaften, den Gesprächen am Hof in
Lietzenburg (vgl. auch Kapitel 11) und den Vermittlungsbemühungen zwischen Preußen
und Hannover bei der Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels (vgl. oben S. XLII)
ist es besonders eine cause célèbre, die Leibniz’ Aufmerksamkeit im Spätherbst 1701 in
Berlin in Anspruch nimmt: der angeblich geglückte Versuch des Apothekergehilfen J. F.
Böttger, Silber oder unedles Metall zu Gold zu tingieren.

Kurz nach Beendigung seiner Lehrzeit hatte Böttger, der sich seit langem mit al-
chimistischen Versuchen beschäftigte — so wurde kolportiert —, Anfang Oktober in der
Zornschen Apotheke unter den Augen seines Lehrherrn und in Anwesenheit weiterer
seriöser Zeugen mit Hilfe eines Kristallpulvers 13 silberne Zweigroschenstücke von 3 Lot
in einem Schmelztiegel in reines Gold gleichen Gewichts verwandelt. Leibniz unterrich-
tet Anfang November Kurfürstin Sophie über den aufsehenerregenden Vorfall, verhehlt
jedoch nicht, dass er den Berichten über die Entdeckung des Steins der Weisen wenig
Glauben schenkt. Angesichts der übereinstimmenden Augenzeugenberichte fehlen ihm
allerdings die Argumente, diesen angeblichen Erfolg der Alchimie als Scharlatanerie zu
entlarven (N. 46). Und so stellt Leibniz in den folgenden Wochen eigene Recherchen an,
über deren Ergebnisse er sowohl Kurfürstin Sophie und Kurfürst Georg Ludwig als auch
Königin Sophie Charlotte auf dem laufenden hält.

Kurfürstin Sophie gegenüber tituliert sich Leibniz bezüglich der Böttgerschen Gold-
macherei als ”Thomas incredule‘‘ und bezweifelt grundsätzlich — mit Blick auf den unwei-
gerlich damit einhergehenden Wertverfall des Edelmetalls — den Sinn einer unbegrenzt
möglichen Goldproduktion. Wenn der Stein der Weisen mit den ihm zugeschriebenen Ei-
genschaften einen Wert hätte, dann als universelle Medizin zur Heilung aller Krankheiten
(N. 49). Auch nach einem Gespräch mit dem Apotheker Zorn bleibt Leibniz bei seiner
Skepsis, kann aber die Erfolgsmeldung hinsichtlich der Transmutation nicht stichhaltig
widerlegen und wartet mit seinem Urteil weiter ab: ”On ne sauroit mieux faire que de
suspendre son jugement‘‘ (N. 68).

Aus Angst, seine Goldmacherkünste könnten die Begehrlichkeit des preußischen
Königs wecken, war Böttger Ende Oktober — in der Hoffnung, dort unbehelligt ein
Studium aufnehmen zu können — nach Wittenberg geflohen. Von preußischen Soldaten
verfolgt, hatte er damit beinahe eine militärische Konfrontation zwischen Preußen und
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Sachsen ausgelöst, da beide Herrscher in ihren Geldnöten sich die Fähigkeiten des Apo-
thekergehilfen zu sichern suchten. Immerhin — so spottet Sophie — hätte ein Krieg um
Böttger handfestere Gründe als der um die schöne Helena (N. 56). Die in diesem Zu-
sammenhang geäußerte Vermutung Sophies, Böttger werde auf der Festung Königstein
gefangen gehalten, erweist sich als prophetisch: Nachdem er zunächst in Wittenberg in
Gewahrsam genommen und Ende November nach Dresden überstellt worden ist, wird
der Adept im Februar 1702 tatsächlich dort inhaftiert.

Der hannoversche Hof zeigt weiterhin Interesse am Fortgang der Angelegenheit.
Leibniz übermittelt nicht nur die Rezeptur des Goldmacherversuchs — obwohl er sie

”für nichts anders als eine Sophistische beschreibung‘‘ hält (N. 64) — er berichtet auch
in ”grands recits‘‘, wie er Sophie Charlotte schreibt, ausführlich mündlich über den Fall
Böttger bei seinem Zwischenaufenthalt in Hannover Anfang Dezember (N. 376).

Es ist vor allem die preußische Königin, die Leibniz zu weiteren Nachforschungen
über die Böttgerschen Experimenten anhält. Wohl im November übergibt sie ihm einen
anonymen ”Historischen Bericht von dem sogenannten Goldmacher in Berlin, Johann
Friedrich Böttger‘‘, den Leibniz nach der Befragung von Augenzeugen ergänzt und kri-
tisch kommentiert (N. 362). Leibniz’ vorläufiges Fazit in der Angelegenheit bleibt skep-
tisch, selbst unter der Annahme, dass Böttger tatsächlich erfolgreich Gold tingiert hätte.
Die Aussichten, die Böttgerschen Experimente erfolgreich nachzuvollziehen, so erläutert
Leibniz Sophie Charlotte, seien als sehr gering einzuschätzen, und vermutlich würden die
Versuche länger dauern, als er noch zu leben hätte: ”Les années se multiplieroient et non
pas l’or‘‘ (N. 376). Sophie Charlotte hingegen könne angesichts ihres Alters davon noch
profitieren, und so empfiehlt Leibniz ihr die Einrichtung eines Laboratoriums in Lietzen-
burg, das zusammen mit einer Bibliothek, einem Raritätenkabinett und einem Observato-
rium hin und wieder von ihm besucht werden könne. Diese Einrichtungen würden seine
Einbildungskraft ebenso sehr beflügeln wie der Stein der Weisen. Mit den in leichtem
Plauderton dargelegten Vorschlägen zur Nutzung des Schlosses als Wissenschaftszen-
trum und der schmeichelhaften Begriffsverbindung von Heliopolis, dem altägyptischen
Zentrum von Wissenschaft, Philosophie und Geschichte, und Sophie Charlottes Namen
(”Luzenbourg peut devenir Heliosophopolis, sans la pierre‘‘; N. 376) sucht Leibniz die
Neugierde der preußischen Königin für eine alchimistische Sensation umzulenken auf
konkrete Forschungsprojekte, die er der Sozietät der Wissenschaften zugewiesen sehen
will.
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Trotz Leibniz’ skeptischer Haltung lässt das Interesse Sophie Charlottes an Bött-
gers Experimenten nicht nach. In ihrem Auftrag erkundigt sich Leibniz Anfang Januar
1701 beim sächsischen General und Vertrauten des polnischen Königs, J. H. von Flem-
ming, nach dem Fortgang von Böttgers Versuchen. Etwas scheinheilig versichert er sei-
nem Korrespondenzpartner, dass die Neugierde der preußischen Königin kein anderes
Ziel habe, ”que de s’asseurer le mieux qu’il est possible de ce qu’elle en doit juger, sans
en pretendre ou esperer aucun autre avantage‘‘ (N. 406). Flemming dementiert in seinem
Antwortbrief aus Warschau, dass Böttger bei seinen Goldmacherversuchen erfolgreich
gewesen sei, und berichtet, dass August der Starke den Adepten nicht ernst nehme und
sich über die Angelegenheit mokiere (N. 428). Die nichtssagende Auskunft muss Leibniz
zunächst hinnehmen, und so beurteilt er die angebliche Transmutation gegenüber Flem-
ming als ein weiteres unter den zahlreichen historisch überlieferten Kunststückchen ”qui
seroit apparemment plus beau qu’il ne seroit profitable‘‘ (ebd.). Da weitere Einzelheiten
über Böttgers Schicksal dem sächsischen Militär und Diplomaten offensichtlich nicht zu
entlocken sind, bleibt Leibniz am Ende nur die Hoffnung, man werde die Wissbegierde
Sophie Charlottes zumindest insofern befriedigen können, dass man ihr bei Gelegen-
heit mitteile, ob es sich bei dem Adepten um einen Betrüger handele (N. 452). Da auch
eine Anfrage bei seinem Neffen F. S. Löffler in Leipzig bezüglich Böttgers Aufenthaltsort
und der Bewertung der Angelegenheit durch sächsische Persönlichkeiten keine Ergebnisse
bringt (N. 453), sind Leibniz’ Nachforschungen in dieser Affäre zunächst einmal beendet.

8. Das Gespräch mit Kurfürstin Sophie

Leibniz’ häufige Abwesenheit von Hannover im Berichtszeitraum hat einen dichten Brief-
wechsel mit der Kurfürstin zur Folge. In den 28 Stücken des Bandes (zu denen noch wei-
tere, nicht überlieferte Leibnizbriefe hinzugerechnet werden müssen) geht es nicht immer
um bewegende Neuigkeiten. Mehr als einmal beteuert Sophie, dass sie nur schreibe, um
Leibniz zu unterhaltsamen Antworten zu ermuntern: ”Je ne vous ecris que pour m’attirer
de vos lettres‘‘ (N. 45, N. 111). Entsprechend breit, wenn nicht beliebig, ist das Themen-
spektrum, aus dem Sophie in Hannover und Leibniz — zumeist in Berlin — schöpfen.

Zunächst ist Leibniz’ Reise selbst Gegenstand der Korrespondenz. Seine Beteuerun-
gen, dass er nur einem ”Befehl‘‘ Sophie Charlottes, nach Lietzenburg zu kommen, Folge
geleistet habe (N. 22), bleiben von der Kurfürstin unkommentiert. Allerdings gibt sie die
Verstimmung ihres Sohnes weiter, der zumindest unterrichtet sein wolle, wohin Leibniz
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verreise, und nie wisse, wo er ihn finden könne (N. 34). Gegenüber Sophie glaubt Leibniz
die Reise aufgrund seiner Rolle als unterhaltsamer Berichterstatter zwar gerechtfertigt
(”nous aurons nouvelles à Luzenbourg des promenades de V.A. E. à Herenhausen, et
rendrons promenades pour promenades‘‘, N. 22); dass sein abermaliger Abstecher nach
Berlin am hannoverschen Hof Unmut auslösen würde, war Leibniz aber wohl bereits bei
der Reiseplanung bewusst. Schon im Juli versichert er Sophie, er wolle sich der Pflicht des
Besuchs in Lietzenburg schnell entledigen, ”̀a fin qu’apres ce devoir je puisse m’attacher
plus entierement à mon travail Historique, qui m’a occupé tout cet esté pour luy donner
quelque forme‘‘ (N. 10). Und im September beteuerte er abermals, ”je ne m’arresteray
gueres là, et je pretend me renfermer dans ma coquille pendant cet hyver pour depecher
quelques travaux‘‘ (N. 22). Sophie kann Leibniz’ schlechtes Gewissen schließlich beruhi-
gen (”Vous avez de trop vastes entreprises pour que l’Electeur puisse estre mal satisfait
de votre voiage‘‘; N. 36), und Leibniz sucht sein Engagement in Berlin auch gegenüber
Sophie mit seinen Bemühungen um ein besseres Einvernehmen zwischen Hannover und
Brandenburg-Preußen zu rechtfertigen (”la bonne intelligence des deux cours [...] c’est
l’unique moyen de nous sauver tous et la liberté publique‘‘; N. 55), sei es in Fragen der
großen Politik (vgl. Kapitel 6), sei es bei kleineren Grenz- und Zollstreitigkeiten (N. 35).

Als gewissenhafter Berichterstatter übermittelt und erläutert er Sophie die neuesten
Nachrichten von den europäischen Kriegsschauplätzen (N. 49, 68, 87, 115), so wie So-
phie ihrerseits die ihr zugänglichen aktuellen Informationen weitergibt oder von ihrem
Sekretär Gargan berichten lässt (N. 48, 56, 57). Hauptthemen des Briefwechsels mit der
Kurfürstin sind jedoch Neuigkeiten aus dem engeren Kreis des Hofes, Gerüchte des Holz-
marktes aus Hannover (vgl. z. B. N. 31, N. 34) sowie Berichte über Ereignisse, Gespräche
und Anekdoten aus Berlin (vgl. z. B. N. 44, 54), unter denen Leibniz’ ausführliche Kom-
mentare zu den Böttgerschen Goldmacherversuchen herausragen (vgl. S.XLVI–XLVIII).

Anlass zu Klatsch und Tratsch bieten sowohl Liebesbeziehungen und Heiraten in
Sophies Gefolge (N. 34) als auch amüsante Histörchen über die ungesitteten Umgangs-
formen des Zaren und der russischen Diplomaten (N. 54, N. 56) sowie Berichte über die
Versuche Peters I., westeuropäische Moden an seinem Hof durchzusetzen (N. 115, 120).
Im Gegensatz zu Sophie, der scheint, ”que c’est le Zar qui est le plus brutal de sa nation‘‘
(N. 56), sieht Leibniz in Peters Plan, eine Zwangsabgabe der Klöster zur Förderung der
Wissenschaften durchzusetzen, immerhin das ernsthafte Bemühen ”̀a policer son estat‘‘
(N. 115). Die Antwort Sophies lässt an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig: Die Ver-
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wendung von Mönchen für eine gute Sache sei zu begrüßen, aber ”s’il veut polir ses
sujects il feroit bien de commenser par luy mesme‘‘ (N. 120).

Russland beflügelt auch weiterhin Leibniz’ Phantasie. In die Entsendung eines neuen
Berliner Residenten in Moskau setzt er große Hoffnungen, damit der Realisierung seiner
Pläne zur protestantischen Chinamission näherzukommen. Und politische Verhandlun-
gen, die offensichtlich von preußischer Seite mit den Seemächten und dem Kaiser über
bessere Handelswege in den Vorderen Orient geführt werden (N. 35), verknüpft Leibniz
gedanklich mit lokalen Berliner Projekten für ein neues Verkehrsmittel. Die ihm zu Oh-
ren gekommene Absicht, flache holländische Lastkähne, sogenannte Treckschuten, auf
der Spree zwischen Spandau und Berlin zum Waren- und Personentransport einzusetzen,
lässt ihn sogleich Pläne schmieden, wie diese Kähne in den europäischen Güteraustausch
mit Vorder- und Mittelasien einzubinden wären, und zu überlegen, wie Waren auf dem
Land- und Wasserweg aus der Türkei und Persien unter Umgehung der Meerenge von
Gibraltar über Breslau und Lietzenburg nach Hamburg, England und in die Niederlande
gebracht werden könnten (N. 41). Diese ”grands desseins‘‘, von denen Leibniz meint, ”il
n’y a rien de si agreable que d’en faire‘‘ (N. 41), stoßen bei Sophie aber anscheinend auf
wenig Interesse, jedenfalls greift sie das Thema nicht auf.

Ein großer Teil des Briefwechsels mit Sophie befasst sich mit den Themenkomplex
Krankheit und Sterben. Ein Gespräch über den Tod Philipps von Orléans gibt Leibniz
Anlass, neuere Erkenntnisse der Medizin über die Ursache von Schlaganfällen und seine
eigene Meinung hierzu schriftlich zu erläutern. Die Hauptursache dieser tödlichen Er-
krankung sieht er in einem ”excés de nourriture‘‘, der besonders die Blutgefäße älterer
Menschen überfordere und zu Gehirnblutungen führe. Folglich sei eine mäßige Nahrungs-
aufnahme das beste Mittel ”que cette cruche fragile dans laquelle notre liqueur de vie est
enfermée, ne soit brisée par un choc extraordinaire‘‘ (N. 10).

Größeres Aufsehen erregen in Hannover im November Krankheit und Tod der Frau
eines Schmieds, die angeblich einen missgebildeten Fötus zur Welt bringt, in Wahrheit
aber wohl an einem ungewöhnlich großen Wurm stirbt. Das falsch gedeutete ”monstre‘‘
wird nicht nur in einer Zeichnung festgehalten (N. 57), sondern — wie Sophie berichtet —
von Leibniz’ Sekretär J. G. Eckhart auch in natura bei Hofe präsentiert. Dem Bedauern,
dass der Mensch solchen Unglücksfällen ausgesetzt ist, stellt Sophie sogleich ihre eigene
stoische Geisteshaltung entgegen: ”les stupides comme moy sont les plus heureux et les
plus sains qui n’arreste[nt] pas trop leur pensées aux accidants qui peuvent arriver car
cela nuit à la santé‘‘ (N. 58).
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Das Thema Krankheit und Tod betrifft auch Personen aus dem engeren Umfeld des
hannoverschen Hofs. In Lietzenburg stirbt Anfang Oktober der hannoversche Hofkavalier
und Opernlibrettist Francesco Palmieri, für dessen adlige Abstammung Sophie Beweise
beizubringen sucht, als sie hört, dass man ihm den Titel ”Conte‘‘ auf seinem Grabstein
verweigern will (N. 31).

Besonders getroffen ist die Kurfürstin von der schweren, im März 1702 schließlich
zum Tode führenden Erkrankung ihrer Oberhofmeisterin Anna Katharina von Harling,
über deren Leidensweg Leibniz zusätzlich von Sophies Sekretär Ch. N. Gargan auf dem
laufenden gehalten wird. Gegen das qualvolle Sterben der Frau von Harling, die nur
Gutes getan habe, so meint Sophie, sei der schnelle Tod eines Hofkavaliers namens Rose,
der viel Unheil angerichtet habe, eine Gnade, aber — so ihre religionskritische Spitze
gegen Leibniz und dessen Auffassung von der Güte Gottes und der Gottähnlichkeit des
Menschen — ”les creatures que Dieu a fait apres son inmage [...] sont si diferentes, qu’il
seroit dificile à deviner le quel luy resemble le plus‘‘ (N. 52).

Ein kurzer Besuch bei einem ”ancien ami‘‘ in Buckow in der Märkischen Schweiz,
dem früheren hannoverschen Generalmajor H. H. von Flemming, gibt Leibniz Gelegen-
heit, in den Gedankenaustausch mit Sophie auch philosophische Themen wieder einmal
einfließen zu lassen. Leibniz kann berichten, dass der von der Gicht weitgehend gelähmte
Freund trotz aller körperlichen Gebrechen seine Lebensfreude vor allem beim Lesen finde,
ja sogar seine philosophischen Grundüberzeugungen geändert habe und nun die Leibniz-
schen Auffassungen über Einheit, Körper und Substanzen teile (N. 44). Beim Bedauern
Sophies, an diesen Gesprächen nicht teilgenommen zu haben, weil sie dann gelernt hätte,
was eine Einheit sei (N. 47), ist der spöttische Unterton nicht zu überhören, hatte Leib-
niz doch wieder ein Thema seiner Metaphysik angesprochen, mit dem er Geduld und
Auffassungsgabe der hannoverschen Kurfürstin schon in der Vergangenheit des öfteren
strapaziert hatte (vgl. z. B. I, 18 N. 79). Das hält ihn jedoch nicht davon ab, weitere
Erklärungen nachzuliefern (N. 55), auf die Sophie wiederum mit Argumenten zur Mate-
rialität des Denkens reagiert (N. 58), die Leibniz bereits vor Jahresfrist zusammen mit
Molanus in der Diskussion mit ihr und Kurfürst Georg Ludwig zu widerlegen versucht
hatte (I, 18 S. XLIX).

”Je ne suis pas si Philosophe de coeur comme je la suis en parolles‘‘ — mit diesem
Eingeständnis, dass die zur Schau gestellte stoische Gelassenheit an Grenzen stößt, wenn
es um Querelen in der eigenen Familie geht, berichtet Sophie über die fortgesetzte Wider-
setzlichkeit ihres Sohnes Maximilian Wilhelm, der — hochverschuldet — sich seine Zu-
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stimmung zur väterlichen Erbfolgeregelung, die ihm nur eine Apanage zugestanden hatte,
zumindest teuer abkaufen lassen will (N. 52). Nachdem er jeglichen politischen Rückhalt
bei anderen deutschen und europäischen Mächten für seine Forderungen verloren hat und
keine weiteren Kreditgeber mehr auftreiben kann (vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978,
S. 136–140), sieht sich der zweitälteste Sohn am Ende des Jahres 1701 schließlich gezwun-
gen, seinen Sekretär Gerbrandt zusammen mit dem Regimentskaplan Wolff nach Han-
nover und Celle zu schicken, um einen Vergleich auszuhandeln (N. 98). Die ”soumission
du Duc Max‘‘ ist für Sophie Anfang Januar zwar eine Überraschung (N. 111), allerdings
sollte es noch schwieriger Verhandlungen bedürfen (vgl. N. 120), bis Maximilian Wilhelm
schließlich am 2. März 1702 seine Unterschrift unter einen Vertrag setzte, mit dem er
das Testament Herzog Ernst Augusts und damit auch die hannoversche Primogenitur-
ordnung anerkannte. Nur durch erhebliche Zusatzzahlungen, die Kurfürstin Sophie und
Herzog Georg Wilhelm aus ihrer Privatschatulle leisten, weil Kurfürst Georg Ludwig im
Verein mit dem Celler Premierminister A. G. von Bernstorff jede Nachforderung seines
Bruders kategorisch zurückgewiesen hatte, kommt schließlich eine Einigung zustande.
Leibniz’ Vorschläge, wie eine stringentere Verwaltung von Sophies Privatvermögen zu
gewährleisten sei (N. 78), ist wohl in diesem Kontext zu sehen, belastete sie der Kom-
promiss mit ihrem Sohn in der Folgezeit doch mit mindestens 8 000 Talern jährlich (vgl.
Schnath, a. a.O., S. 143).

9. Philosophie und Philosophen — Theologie und ihre philosophische Rechtfertigung

Angesichts der kriegerischen Ereignisse in Europa, die Leibniz mit dem Bewusstsein ei-
nes politischen Beraters verfolgt (vgl. Kapitel 6), tritt das philosophische Gespräch in
Herrenhausen und Lietzenburg in den Hintergrund. Zu einem solchen wird er vielmehr
durch zwei Philosophen von jenseits des Ärmelkanals angeregt: John Toland und John
Locke. Der Toland vorauseilende Ruf als Autor veranlasst Leibniz, sich mit dem politi-
schen Begriff von ”Freiheit‘‘ bestimmter auseinanderzusetzen. Das schwierige Verhältnis
zu Locke, das ihn 1697 und wieder 1700 genötigt hatte, sich über die Unterschiede ihrer
Philosophien klar zu werden, erlaubt ihm jetzt nicht mehr, sich über die Verschiedenartig-
keit ihrer Wahrheitssuche falschen Hoffnungen hinzugeben (so noch I, 19 N. 202, S. 411).
Tiefere Einblicke in die Verflechtung seines Denkens mit der Theologie und deren Ge-
schichtsschreibung gewähren neben dem Briefwechsel mit Thomas Burnett of Kemney
auch die Korrespondenzen mit Gilbert Burnet, François Pinsson und Michel Lequien.
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Leibniz’ Gespräch mit der Kurfürstin über die Unausgedehntheit und Unteilbarkeit
wahrer Einheiten, denen gleichwohl Denken, Kraft oder Streben zu eigen sein könnten
(N. 55), stößt bei dieser skeptischen Realistin wie stets auf unnachgiebige Verständnislo-
sigkeit. Nur die Vorstellung von Gott, ”qui opere en toute chose‘‘, oder einer allgemeinen
Weltseele, ”qui souffle dans ses vessaus‘‘, scheint ihr auf die von Leibniz gemeinten Ein-
heiten zuzutreffen, ohne dass man sie begreifen könne. Auch von der Unausgedehntheit
der Gedanken ist sie nicht völlig überzeugt. Ist sie nicht deshalb so vergesslich, weil ihr
Gedächtnis mit Erinnerungen an vergangene Vorstellungen überfüllt ist und so für die
Gegenwart kein Platz mehr bleibt (N. 58)? Ob Leibniz sie mit dem Argument überzeu-
gen kann, dass da, wo es eine Vielheit gibt, auch Einheiten vorhanden sein müssen, und
dass dann, wenn Gott allein als Einheit existierte, es auch keine Vielheit in der Natur
geben könnte, steht ebenso dahin wie sein Erfolg, alle ihre Zweifel an der Unausgedehnt-
heit der Gedanken beseitigt zu haben (N. 63). ”Une petite idée‘‘ davon, dass es nur die
Einheit gibt, besitzt wohl nur die Königin von Preußen, und zwar dank Leibniz, wie sie
einräumt (N. 491). Ein Zeugnis für die in beider Verhältnis herrschende Harmonie ist
Leibniz’ Bekenntnis, in Sophie Charlottes Nähe ”un peu Berlinois‘‘ geworden zu sein!
Wozu die viel diskutierte ”pierre philosophale‘‘ gut sein könnte, ist für die praktisch den-
kende Kurfürstin dagegen keine Frage: Für Leibniz wäre sie nützlich, um seine Reisen und
Korrespondenzen zu bezahlen, für sie selbst, um die Schulden ihres Sohnes Maximilian
zu begleichen (N. 98).

Er habe die Anglia libera Tolands gelesen, berichtet Leibniz der Kurfürstin aus Ber-
lin; das Buch enthalte nichts Nachteiliges über Wolfenbüttel (N. 22). Toland, der auf
Antrag einflussreicher Whigs gewählt worden war, um als Sekretär die englische Ge-
sandtschaft nach Hannover zu begleiten, hatte sich durch sein Eintreten für religiöse
und staatsbürgerliche Freiheiten für diese Aufgabe empfohlen. Überdies rechtfertigt er
in der Anglia libera die protestantische Sukzession und erweist sich darin als Anhänger
des Hauses Hannover. Leibniz scheint diese Einstellung zu honorieren, indem er fest-
stellt, Toland zeige in seiner Publizistik viel Eifer für die Freiheit der Nation, was man
nicht missbilligen werde, nachdem die letzten beiden Könige England und selbst Europa
dicht an den Abgrund geführt hätten (N. 244). Zurückhaltender äußert sich dagegen die
Kurfürstin: Toland besitze zwar viel Geist, aber nicht genügend Urteilsvermögen, ”quant
il n’a point de directeur‘‘ (N. 36). Erst im Briefwechsel mit Burnett of Kemney, der Toland
als besten Kenner englischer Politik und Protegé einflussreicher Männer des Establish-
ments ankündigt, welcher zugleich aber im Gespräch sich weder als Republikaner noch
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als Atheisten zu erkennen gebe (N. 15), kommt Tolands Charakter zur Sprache und wird
ernstlich in Frage gestellt. Leibniz, der auch Tolands Life of Milton gelesen hat, ver-
teidigt den Autor: Wenn Toland sich Freiheiten herausgenommen habe und man ihn
einen Atheisten nenne, so deshalb, weil er sich nicht allen Vorurteilen der Unwissenden
beuge. Wer aber die ”wahre Freiheit‘‘ liebe, sei deshalb noch kein Republikaner, denn
die ”vernünftige Freiheit‘‘ sei besser gesichert, wenn der König und die Parlamente durch
gute Gesetze gebunden seien, als wenn die willkürliche Macht beim König oder der Volks-
menge allein liege (N. 185, S. 286). Was bedeutet für Leibniz ”wahre Freiheit‘‘? In seinen
Augen gehört sie zu den größten Juwelen der menschlichen Natur, ”mais apres la raison‘‘.
Gegenüber der Vernunft dürfe Freiheit nur das Vermögen sein, dieser zu folgen; diese De-
finition gelte selbst in der Theologie (N. 185, S. 286.). In der Lehre von den Staatsformen
müsse deshalb das Ziel politischer Wissenschaft sein, ”de faire fleurir l’Empire de la
raison‘‘ (S. 284).

In seiner Antwort tritt Burnett aus seiner Zurückhaltung gegenüber Tolands Cha-
rakter heraus. Toland, der in seiner Schrift Christianity not Mysterious erklärt hatte,
dass unverständliche, d. h. gegen oder über der Vernunft stehende Wahrheiten nicht Ge-
genstände des christlichen Glaubens (und damit nicht wesentlich für ihn) sein könnten, ist
in Burnetts Augen ein Mann ohne religiöse Überzeugung. Dabei diene er seinen Gönnern,
damit diese nicht selbst in Erscheinung treten müssten, nur als politisches ”instrument
pragmatique‘‘ (N. 247, S. 402 f.). Als der Kurfürstin ergebener Diener und Freund von
Leibniz befürchtet Burnett, dass Toland ein falscher Lobredner der gegenwärtigen Regie-
rung sei. Tatsächlich hätten jedoch er und seine Freunde zur Zeit gar keine Chance, ihre
politischen Ziele gegen die Mehrheit jener durchzusetzen, die eine ”co[nsti]tutione limitè‘‘
wünschten. Kommt Toland nach Hannover, um zu beobachten, Fragen zu stellen oder
um zu spionieren ”come quelq’uns croient‘‘? Jedenfalls sei er wegen seiner politischen wie
religiösen Prinzipien gegenwärtig der am meisten verdächtigte Mann in England, warnt
Burnett (S. 404).

Erst Leibniz’ maßvoller Blick auf Tolands Besuch in Hannover setzt das Ereignis ins
rechte Licht. Toland besitze zwar viel Geist und ermangele nicht der Bildung, doch gehe
er in seinen Ansichten zu weit. Leibniz’ ”Anmerkungen‘‘ zu seinem Werk Christianity
not Mysterious habe er allerdings gut aufgenommen. Wenn aber Toland selbst den Ein-
druck gewonnen habe, ihm seien Vertrauen und Ehre in ganz besonderem Maße zuteil
geworden, so täusche er sich. Die Kurfürstin liebe es, sich während ihrer Spaziergänge
mit geistreichen Menschen zu unterhalten; auch sei es üblich, berühmte Autoren, die am
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Hof ihr Buch vorstellten, mit Medaillen zu ehren. Der Gedanke, eine Republik in England
errichten zu wollen, erscheint Leibniz ”extravagant‘‘ zu einer Zeit, in der es schon viel be-
deute, sich vor einem despotischen Staat wie Frankreich zu retten. Zu Tolands politischer
Funktion als möglicher Spion in Hannover und als Autor eines von ihm angekündigten
Reiseberichts bemerkt Leibniz nüchtern, dass die Kurfürstin bereits mehrfach vor Toland
gewarnt worden sei und in dieser Sache ohnehin dem Rat Wilhelms III. folge (N. 467,
S. 809 f.).

Auf seinen berühmten Landsmann John Locke kommt Burnett in einem ersten
Brief des vorliegenden Bandes eher zufällig zu sprechen: Locke sei ungemein interessiert,
Leibniz’ ”piece nouvelle della Chine‘‘ zu erhalten (N. 247, S. 409), die nirgends in London
aufzutreiben sei. Doch in seinem folgenden Brief heißt es, dass man Locke die zwischen
Leibniz und Pellisson ausgetauschten Lettres sur les differends de la religion nicht wieder
aus den Händen reißen könne, nachdem er sie einmal ausgeliehen habe (N. 382). Leib-
niz muss ein solches Interesse verwundert haben, denn er wartete seit 1697 vergeblich
auf eine Antwort auf seine Remarques zu Lockes Essay on Human Understanding und
war seit April 1700 begierig, eine Reaktion auf seine Reflexions (vgl. VI, 6 N. I4) zur
Polemik zwischen Locke und Stillingfleet zu erhalten. In den vier Hauptpunkten dieser
Betrachtungen (1. über den Weg zur Gewinnung der Ideen und der Vernunft bezüglich
der Gewissheit der Erkenntnis, 2. über die Möglichkeit einer denkenden Materie, 3. über
den Anselmschen Gottesbeweis, 4. über den Begriff der Anziehungskraft der Materie)
hatte Leibniz sehr deutlich und speziell gegenüber Locke seinen eigenen philosophischen
Standpunkt dargelegt. Besonders war ihm daran gelegen, sich von der Ansicht Lockes
zu distanzieren, es sei für das ”große Ziel‘‘ der Religion und Moral genügend, wenn man
von der Seele annehme, sie sei zwar von Natur materiell und sterblich, aber durch Gnade
unsterblich (ebd., S. 32).

Burnetts im Anschluss an die zitierte Stelle um so erstaunlichere Bemerkung, Locke
liege nichts daran, mit irgend jemand über das, was er geschrieben habe, zu streiten, wirft
ein bezeichnendes Licht auf den Charakter des Autors. Dagegen ist Burnetts Information

”en amis‘‘, er habe gehört, dass Locke behaupte, um antworten zu können, nicht genügend
zu verstehen, was Leibniz ihm geschrieben habe (N. 382, S. 669), aufschlussreich für das
persönliche Verhältnis der beiden Philosophen.

Ohne Lockes Namen zu nennen, reagiert Leibniz verletzt: Jemand der nicht in Briefen
diskutieren wolle, was er veröffentlicht habe, halte dies entweder für überflüssig oder
schreibe allein ”pour la gloire et nullement pour la verité‘‘. Dabei sei nichts der Wahrheit

30. 11. 2006



LVI einleitung

so nachteilig wie das öffentliche Streitgespräch, in dem jeder seinen Stolz darein setze,
seine Thesen zu behaupten. Ausdrücklich verzichtet nun Leibniz darauf zu erfahren, was
Locke in seinen Ausführungen nicht verstanden hat (N. 467, S. 814).

Bezüglich des ersten und dritten Punktes in der Polemik zwischen Locke (”un des
meilleurs philosophes de ce temps‘‘) und Stillingfleet äußert sich Leibniz ausführlicher
gegenüber Pinsson. Im Gegensatz zu den Engländern, die in Locke einen zweiten Male-
branche sähen, ist er überzeugt, dass Lockes Auffassung im Hinblick auf die Natur und
Quelle der Ideen ”est d’un caractere opposé‘‘ (N. 162, S. 244). In Anlehnung an seine
Meditationes (1684) legt Leibniz erneut dar, dass die Realität der Idee, die wir von ei-
ner Sache zu haben behaupten, sich erst durch den Beweis ihrer Möglichkeit erkennen
lasse, sei es ”̀a priori par la definition‘‘ oder ”̀a posteriori par l’experience‘‘. Den gan-
zen Streit hält er nachgerade für überflüssig, und was gut sei an ihm, lasse sich auf die
üblichen Methoden zurückführen (ebd., S. 244 f.). Zu dem von Descartes erneuerten Got-
tesbeweis Anselms von Canterbury nimmt Leibniz zunächst Stellung, indem er ebenfalls
seine bekannte Position entwickelt: Er sei unvollkommen, weil darin stillschweigend die
Möglichkeit der Gottesidee vorausgesetzt werde. Für deren Beweis schlägt er nun eine
Definition vor, nach der Gott ein ”Estre de soy ou primitif (Ens a se)‘‘ sei, ”c’est à dire,
qui existe par son essence‘‘ (ebd., S. 247). Leugnete man dies, erklärt Leibniz, wäre auch
kein Sein durch anderes Sein möglich, und es existierte nichts, was absurd sei. Leibniz’
Folgerung, dass ”Si l’estre necessaire n’est point, il n’y a point d’estre possible‘‘ (ebd.,
S. 248), scheint ihm immerhin weiterzugehen als alle bisherigen Ableitungen in dieser
Frage.

Ein Großteil des im Plauderton geführten Briefwechsels mit Burnett betrifft wie
üblich die nova literaria in England. Hier ist die Anzahl der Bücher, welche die Religion
beweisen wollen, erstaunlich hoch, und nicht immer erfüllen sie ihren Zweck. Leibniz geht
es vor allem darum, die Gottlosen von der Weisheit Gottes durch die Vermittlung der
Wunder der Natur und deren fortgesetzte Aufdeckung zu überzeugen, so wie es Richard
Bentley und Robert Boyle gelehrt haben (N. 185, S. 280 f.). Seine Bemerkung, ihn könne
ein Autor, ”qui voudra refuter aujourdhuy la circulation du sang‘‘, niemals interessieren,
unterstreicht die Rolle, die in diesem Zusammenhang die modernen Wissenschaften für
ihn besitzen (ebd., S. 282). Mit Blick auf Rom kann Leibniz auch deshalb jene nicht
besonders ernstnehmen, die sich den Anschein geben wollen, als ob sie an der Bewegung
der Erde Zweifel hegten. ”Il n’y a plus d’habile Astronome qui ose soutenir le sentiment
contraire de peur de se faire du tort‘‘, heißt es gegenüber Pinsson (N. 162, S. 245). Wenn
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er betont, ”que les predicateurs se doivent abstenir ordinairement de cette matiere‘‘ (ebd.,
S. 280), bedeutet dies aber keinesfalls, dass man die geoffenbarte Theologie, ”dont la
preuve se sert de l’histoire et des langues‘‘ (N. 185, S. 287), vernachlässigen dürfe, son-
dern im Gegenteil, dass man die für ihren Beweis notwendigen Entdeckungen der Na-
turwissenschaften und die kritischen Methoden der Geschichtsforschung berücksichtigen
müsse.

Wie sehr Leibniz an der Geschichte der Theologie und deren Verflechtung mit der
Geschichte der Philosophie interessiert ist, signalisiert ein Wunsch, den er gegenüber Le-
quien ausspricht. Er bittet den Dominikanerpater, ihm die Plakate, auf denen die neuesten
Bücherverbote veröffentlicht werden, zu besorgen, sei es von der Inquisition, sei es von der
Indexkongregation (N. 186, S. 289). Um sich über den gegenwärtigen Stand der Dogmen
und die guten Autoren unter den ”scholastiques tant anciens que modernes‘‘ informieren
zu können, sei es darüber hinaus wünschenswert, eine Art historische Einführung von
solchen Theologen besorgen zu lassen, ”qui sont enfoncés dans cette etude scholastique‘‘
(ebd., S. 289). Was interessierte Leibniz so sehr an der Dogmengeschichte zurück bis
zur Scholastik? Dieser Frage zuvorkommend, berichtet Leibniz dem Pater, dass er —
noch von Aristoteles geprägt — schon als Vierzehn- oder Fünfzehnjähriger nicht nur die
philosophischen Lehrbücher gelesen habe, sondern auch Auszüge und Kommentare zur
Summa und den Sententiae des Thomas von Aquin bzw. des Petrus Lombardus. Die
dafür aufgewendete Zeit, versichert Leibniz, habe ihn nie gereut (ebd., S. 290).

Dass Leibniz’ Interesse an der Scholastik möglicherweise der Kontinuität einer Wis-
sensüberlieferung gilt, die auf die Einheit von Wissen und Glauben, Theologie und Phi-
losophie ausgerichtet ist, wird an den Büchern zeitgenössischer Autoren erkennbar, die
Leibniz’ Interesse finden. Unter den Neuerscheinungen in England, die sich diesem Ziel
verschrieben haben, hebt Burnett besonders die Cosmologia sacra des gelehrten Medi-
ziners Nehemiah Grew hervor, die Theory of the Ideal and Intelligible World von John
Norris und The Wisdom of God von John Ray. Alle Autoren werden von Burnett als
fromme Gelehrte charakterisiert, die ihre Bücher mit der Absicht geschrieben hätten, die
Religion zu stützen oder zu beweisen. Zu dem Werk von Grew heißt es: ”This is a book
writt as you wold have it‘‘. Es enthalte neben anderen Themen nämlich ”a great deal
of law, experimental philosophy, phisiques, and mathematiques‘‘, Forschungen, in denen
Leibniz so versiert sei und an denen er soviel Gefallen finde (N. 247, S. 406). Als besten

”philosophicall discourse ever he read all his lyffe‘‘ habe dagegen Thomas Burnet of the
Charterhouse ein Kapitel aus dem Werk von Norris bezeichnet (ebd., S. 406). Im Titel
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dieses Kapitels heiße es, ”que l’existence du monde intellectuelle . . . êt plus certain que
du monde même sensible et naturelle‘‘ (N. 382, S. 666). In seinem Antwortbrief reagiert
Leibniz auf Burnetts Hinweis, indem er mitteilt, er habe den Auftrag gegeben, die Werke
von Grew and Ray zu besorgen, obwohl Werke, die zu sehr ins physikalische und ma-
thematische Detail gingen, der Kurfürstin nicht gefielen (N. 467, S. 810). Zur besonders
erwähnten Kapitelüberschrift bei Norris heißt es: ”Je suis quasi du sentiment de M. Nor-
ris, dont vous me dites . . . qu’il soutient que le monde intellectuel est plus certain que le
monde sensible; mais je ne say si nous l’entendons l’un comme l’autre‘‘ (ebd., S. 814).

10. Historische Korrespondenzen

Der Briefwechsel des vorliegenden Bandes lässt kaum Fortschritte bei der Arbeit an der
Welfengeschichte erkennen (vgl. Kapitel 1), und auch von den Korrespondenzen unseres
Berichtszeitraums haben nur die Briefwechsel mit den Brüdern Galli und G. de Sito-
nis einen wenigstens mittelbaren Bezug zur historia domus. In der Hoffnung, sich die
Handschriften der Biblioteca Ambrosiana durch Vermittlung des Mailänder Juristen de
Sitonis für seine Arbeit erschließen zu können, übernimmt Leibniz die ihm angetragene
Aufgabe, die von de Sitonis behauptete Abstammung seiner Familie aus dem weitver-
zweigten Geschlecht der schottischen Earls von Seton überprüfen zu lassen. Er vermittelt
Auszüge der von de Sitonis in großer Breite mitgeteilten Angaben zu seiner Genealogie
(N. 457 f.) sowohl an Th. Burnett (vgl. N. 382) als auch (über den englischen Gesandten
in Berlin, Ph. Plantamour) an den Sohn des Chefs des Hauses, William Seton of Pitmed-
den (N. 335 f.). Im Gegenzug verspricht de Sitonis Abschriften der Chroniken der beiden
Landulf und stellt für Leibniz einen Auszug des Indice Alfabetico der Ambrosiana mit
historischen Handschriften zusammen (vgl. N. 253). Wie ungenügend aber die Angaben
sind, zeigt Leibniz’ Antwort (N. 474 f.): Bei einem ”monitorium Caesaris contra ducem
Brunsvicensem‘‘ etwa, für das Leibniz sich interessiert, handelt es sich statt um eine
für die Welfengeschichte eventuell wertvolle Quelle um die bloße Abschrift eines Briefes
Kaiser Karls V. Leibniz hat das freilich nicht mehr erfahren; mit dem Scheitern seiner
genealogischen Recherchen reißt die Verbindung zu de Sitonis ab. Wenigstens ist er auf
diesem Wege zu seiner (heute verlorenen) Abschrift des Liber gestorum recentium Arnulfs
von Mailand gekommen (N. 474).

Pfeffingers Beschäftigung mit der Gründung des Lüneburger Michaelisklosters gibt
Leibniz Gelegenheit zu historisch-kritischer Untersuchung der von diesem zusammenge-
tragenen, nicht durchweg über allen Verdacht erhabenen Quellen, sei es aufgrund vom
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Wortgebrauch einer bestimmten Epoche (”nobiles‘‘ in ottonischer Zeit), sei es bei der
Auflösung von Pfeffinger unverständlichen Abbreviaturen. Wie wichtig Leibniz diese Dis-
kussion war, zeigt seine nicht verwirklichte Absicht, die einschlägigen Briefe (N. 179, 187)
überarbeitet drucken zu lassen.

Auf ihm wenig vertrautes Terrain begibt Leibniz sich hingegen im Juni 1701 mit sei-
ner kleinen Schrift De nummis Gratiani . Ansatzpunkt ist die Devise einer zwischen 367
und 375 ausgegebenen Münze des Kaisers Gratianus: GLORIA NOVI SAECVLI, die von
J. Hardouin in mehr als eigenwilliger Weise gedeutet und bereits in panegyrischer Absicht
auf den Beginn des 18. Jahrhunderts bezogen worden war. Auch Leibniz verbindet mit
seinem ausführlichsten Ausflug in den Bereich der Antike die Absicht einer besonders
originellen Huldigung auf die soeben erworbene preußische Königkrone, wie A. Morell
ihm auf den Kopf zusagt (N. 190). Leibniz muss den Spott hinnehmen, ist er doch für
den eigentlich numismatischen Teil der Arbeit dringend auf Morells Hilfe angewiesen:

”Ce sont des notices de practique en matiere de medailles qui me manquent entierement‘‘
(N. 197). Freilich hat dieser Mangel selbst an elementaren hilfswissenschaftlichen Kennt-
nissen Leibniz daran gehindert, so frei wie in der Urkundenkritik zu argumentieren;
dennoch bietet der Morell-Briefwechsel von 1701 einen ungewöhnlich direkten Einblick
in seine Arbeitsweise.

Was die Korrespondenz unseres Zeitraums sonst an Historischem enthält, ist im
wesentlichen dem Zufall geschuldet. So nimmt Leibniz dem mehr als ein Jahr lang ver-
nachlässigten W.E. Tentzel gegenüber noch einmal die Diskussion über die Anfänge des
Drucks mit beweglichen Lettern auf (N. 158), antwortet aber nicht auf Des Vignoles’
Sendung mit Abschriften von Kaiserurkunden aus Brandenburg und kritischen Noten
zur Thietmar-Überlieferung. Die von Papebroch zunächst angekündigte Übersendung
von Ranulphus Higdens Polychronicon kommt nicht zustande. Greiffencrantz vollends
referiert Genealogien der Hohenzollern (N. 141, 204, 420) als immerhin möglich, die
längst nicht mehr dem Stand der Disziplin entsprechen, und sieht in einer angeblichen
Kurfürstenwürde Herzog Bernhards III. von Sachsen eine immerhin erwägenswerte Hy-
pothese. Alles in allem ist der Ertrag unserer Zeit für den Historiker Leibniz sehr gering.

11. Übersetzungen und Literaturkritik

Sieht man ab von J. Bouvets spekulativer Auslegung der chinesischen Schriftzeichen, die
einen bereits vor mehr als viereinhalbtausend Jahren entwickelten, letztlich christlich ori-
entierten Gottesbegriff der alten Chinesen nachweisen soll (N. ;551; vgl. Kapitel 12), fehlt
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im vorliegenden Band, was auch nur im weitesten Sinne der sonst an dieser Stelle behan-
delten Sprachwissenschaft zuzurechnen wäre. Das in N. 178 von Leibniz zum Ausdruck
gebrachte Unverständnis für die Grundlagen der griechischen Akzentsetzung kommt über
das Stadium der bloßen Frage nicht hinaus. Dagegen finden sich relativ ausführliche Be-
merkungen zur schönen Literatur und zur Methodik des Übersetzens, wie sie sonst nur
selten im Briefcorpus zu finden sind. Anlass sind die Übertragungen des Helmstedter
Magisters C.D. Koch und die Lektüre von D. Bouhours, La manière de bien penser
dans les ouvrages d’esprit (1692).

Leibniz selbst hat offenbar Koch zum Übersetzen aus dem Italienischen veranlasst
(vgl. I, 19 N. 366), Kochs Übertragung des Prologs zu Tassos Aminta (1581) ist erst auf
diese Anregung hin entstanden und wohl auch nach Hannover geschickt worden (I, 19
N. 375); allerdings ist Leibniz’ Frage, ob Koch sich auch in metrischer Hinsicht am italie-
nischen Original orientiert habe (N. 178), unter diesen Umständen einigermaßen erstaun-
lich. Die Arbeit scheint nicht fortgesetzt worden zu sein und ist offenbar nicht überliefert,
was unter den von Koch beklagten Helmstedter Arbeitsbedingungen nicht weiter erstaunt
(vgl. oben Kapitel 4). Von wesentlich größerem Gewicht ist Kochs in eigener Initiative
für Unterrichtszwecke unternommene Übersetzung der ersten drei Kapitel des ersten Bu-
ches von Aristoteles’ Metaphysik (vgl. I, 19 N. 375 und N. 233 des vorliegenden Bandes).
Mit diesem Versuch hat sich Leibniz, wenngleich reichlich verspätet, ausführlich ausein-
andergesetzt (N. 468) und neben anscheinend irrigen Deutungen (das zu beurteilen fällt
mitunter schwer, da auch dieser Text verloren ist) grundsätzliche Probleme der Über-
setzung von philosophischen Texten hervorgehoben. Hierher gehört die rechte Balance
zwischen Fachterminologie, die als solche wiedergegeben werden sollte (”vocabula philo-
sophica propria et usu huic de qua agitur significationi dicata‘‘), und allgemeineren, ja
unscharfen Ausdrücken (”vaga et laxa‘‘), die als solche wiederzugeben seien. Wesentlich
ist auch der Hinweis, dass die Deutung immer den Wortgebrauch auch anderer aristo-
telischer Schriften im Blick behalten muss und vor wörtlicher Wiedergabe (anstelle von
Umschreibungen) nicht zurückschrecken darf. Am Ende freilich geht die Kritik an der
Übersetzung nahtlos über in Kritik an Aristoteles selbst (”Sunt etiam in quibus non
assentior ipsi autori‘‘).

Dass Leibniz selbst aus eigenem Bedürfnis an der Übersetzung klassischer philoso-
phischer Texte interessiert ist, zeigen seine Ende 1701 von Erfolg gekrönten Bemühun-
gen, eine Handschrift von A. Marchettis italienischer Übersetzung von De rerum natura
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(1669) des Lucretius zu erwerben. Auch hier liegt wohl eine didaktische Absicht zugrunde:

”desideraveram pro Regina‘‘ (N. 42).
Für Sophie Charlotte ist auch Leibniz’ ausführliche Kritik an der Manière de bien

penser bestimmt (N. 414), das wichtigste Zeugnis in unserem Berichtszeitraum für seinen
Dialog mit Sophie Charlotte. Wir haben es einem zufälligen Fund (unter den Büchern
der Königin) und einer schweren Erkältung von Leibniz zu verdanken, und letztere dürfte
auch ihren Anteil haben an der Bissigkeit, mit der Leibniz ”chagrin ou . . . vanité‘‘ geißelt,
die Autoren wie Bouhours ihren Lesern mitteilen zu müssen glaubten. Der Brief bietet
aber mehr als eine Probe von Leibniz’ geistreicher, zuweilen eher gelehrter Konversation
mit ihren Kaskaden von Bonmots und Anekdoten; er gibt einen Einblick in seine Lektüre
jenseits der Fachwissenschaft oder Politik, von Ausonius bis Marie de Gournay, von
Racine über Saint-Evremond bis zur zeitgenössischen Schäferpoesie, und nicht für alle
Anekdoten hat sich bislang die Quelle ermitteln lassen. Diese Literatur ist in der von
Leibniz betreuten kurfürstlichen Bibliothek so spärlich vertreten wie unter seinen eigenen
Büchern; wie lange Zitate zeigen, ist sie ihm wenigstens in Lietzenburg aber zur Hand.
Mag sie ihm und seinen Fürstinnen auch überwiegend zur Unterhaltung dienen, er macht
sie zum Gegenstand der Interpretation wie die römischen Klassiker. Wenige Zeugnisse
geben so unumwunden zu erkennen, wie Leibniz persönlich zu Tacitus oder Seneca steht,
zum jüngeren Plinius oder Lucanus. Das Gespür für die sprachliche Form führt aber auch
hier wieder zur Übersetzungskritik, nicht ohne dass Leibniz eigene Leistungen auf diesem
Gebiet ins rechte Licht zu rücken sucht wie im Fall des Ausonius zugeschriebenen Dido-
Distichon. Selbst Plutarch zitiert er im Original, wenngleich lateinisch transliteriert, um
die berühmte Formel ”Seefahrt ist not‘‘ zu verteidigen. Die gestrichene Passage über die
römische Prostituierte markiert vielleicht eine Grenze: Was in der Konversation hingeht
(das zeigt der ”Trimalcion moderne‘‘ in aller Deutlichkeit), kann gegen das Decorum des
Briefes verstoßen.

12. Der Blick nach Osten: die Evangelisierung Chinas

Die Nachricht von einem Ereignis am anderen Ende des eurasischen Kontinents ver-
setzt 1701 nicht nur Leibniz, sondern auch den gesamten gehobenen Klerus der römisch-
katholischen Kirche in Höchstspannung: Kaiser Kangxi hat in der vielumstrittenen Frage
des chinesischen Gottesnamens und der einheimischen Riten die ihm dazu von den Jesui-
tenpatres vorgelegten Interpretationen als vollkommen richtig bestätigt. Diese Nachricht

30. 11. 2006



LXII einleitung

nährt erneut Leibniz’ Pläne für die Einrichtung einer protestantischen Chinamission und
stärkt zugleich seine Parteinahme für die Jesuiten im Ritenstreit. Dafür aufschlussreich
sind die Briefe von Edward Gee (N. 224) und an Gilbert Burnet (N. 263) sowie der Brief-
wechsel mit dem Jesuiten Annibale Marchetti. Einblick in die auch in der Gesellschaft
Jesu umstrittene Missionsmethode des Jesuitenmissionars Joachim Bouvet, den soge-
nannten Figurismus, bieten dessen Briefe, von denen der wirkungsgeschichtlich wichtigs-
te, vom 4. November 1701, aus chronologischen Gründen in unserem Band erscheint. Erst
im April 1703 soll Leibniz ihn wirklich in Händen halten.

Während in der Korrespondenz mit der Kurfürstin China so gut wie keine Rolle
spielt, finden sich hier dennoch Berichte über eine auch für die Chinamission wesentliche
Initiative. Leibniz, der sich in Berlin aufhält ”pour travailler aux interests de la nouvelle
Société Royale des Sciences‘‘, hat sich beeilt, dem neuen Residenten in Moskau noch
Anordnungen für eine (protestantische) Mission mitzugeben ”dans ce pays là et vers la
Chine‘‘ (N. 35, S. 43 f.), und im Namen der Sozietät seinen Plan lanciert, als Abgesandten
an Peter I. den polnischen Maler Teodor Lubienietzki zu entsenden: Obwohl selbst So-
zinianer, werde dieser nicht verfehlen, ”d’estre le Jean Baptiste de nos missionnaires qui
doivent passer un jour par l’Empire du Tzar vers la Chine‘‘ (N. 54, S. 71). Erwähnenswert
findet Leibniz schließlich auch die Nachricht, dass die Jesuiten in Peking mit Erfolg die
Entscheidung in den Fragen des Ritenstreits beim chinesischen Kaiser gesucht haben,
wobei er erneut betont, dass er ”en cela‘‘, wie schon in seinem Vorwort zu den Novissima
Sinica, ”du parti des Reverends peres‘‘ sei (N. 102, S. 155).

In Berlin wird Leibniz allerdings nicht müde, Möglichkeiten und Aufgaben einer von
der neugegründeten Sozietät der Wissenschaften organisierten protestantischen China-
mission vor Augen zu stellen. Dafür verweist er auf seine langjährige Korrespondenz
mit den Chinamissionaren, die Veröffentlichung seiner Novissima Sinica und die sich auf
diese Schrift berufende Gründung einer ”Nova Societas propagandae fidei‘‘ in England
(vgl. auch N. 224). Leibniz ist überzeugt, dass die römischen Missionare bei den wis-
senschaftsliebenden Chinesen leicht von den protestantischen Missionaren ausgestochen
werden könnten, seien jene doch durch die Inquisition gezwungen, sowohl die wahre Phi-
losophie und reine Lehre als auch das Kopernikanische Weltsystem zu leugnen; er ist
der Ansicht, dass auch die Uneinigkeit der katholischen Missionare nur zum Vorteil für
ein protestantisches Unternehmen ausschlagen würde und dass, wie das Beispiel Riccis,
Schalls und Verbiests zeige, man dazu nur wenige ausgezeichnete Männer nötig habe
(dazu auch N. 263), die allerdings vom preußischen König ausgestattet und protegiert
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werden müssten. Als überaus günstig für eine Öffnung des Landwegs nach China durch
Russland erscheinen ihm die Gewogenheit des Zaren gegenüber dem preußischen König
und die bekannte Vorliebe des chinesischen Kaisers für kluge Gesprächspartner sowie
der erleichternde Umstand, dass auf diesem Wege die Kenntnis von nur zwei Sprachen
notwendig sei: der ”slawischen‘‘ und der manjurischen (vgl. Harnack, Geschichte, 2,
1900, Nr. 66 a, S. 141 ff.).

In England scheint man in dieser Sache schon weiter zu sein. Der königliche Kaplan
Edward Gee schickt Leibniz, indem er an dessen Novissima Sinica erinnert, ein Exemplar
der Urkunde der im Juni 1701 gegründeten ”Society for the Propagation of the Gospel‘‘
(N. 224). Dabei erweist er sich in seinem Brief als entschiedener Gegner nicht nur der
Jesuitenmission, sondern auch der von Rom vertretenen Mission im Ganzen. Schlechter-
dings nichts erwarte er von der im höchsten Grade verdorbenen Morallehre der Jesuiten
und ihrer Praxis, heidnische und christliche Religion zu vermischen. Hätten sie nicht ih-
ren Neophyten erlaubt, Konfuzius und die Ahnen zu verehren? Machten sich nicht die
Jesuiten selbst — beispielsweise Adam Schall und alle, die kraft ihres Amtes zu Manda-
rinen erhoben wurden — des Konfuziuskultes schuldig, von dem der Autor der Historia
cultus Sinensis bewiesen habe, dass er ”Religiosum ac proinde idololatricum‘‘ sei (ebd.,
S. 351)? Doch auch von den übrigen Missionaren Roms sei bezüglich der ,reinen Lehre‘
nichts Gutes zu erhoffen. Wozu sollte man den Chinesen ihren Ahnenkult abgewöhnen
und an dessen Stelle den Kult der Engel und Heiligen lehren? Gee ist überzeugt, dass
der ”Cultus Imaginum Romanensium aeque adversetur Decalogi Praecepto et vetatur ab
illo, ac Cultus Imaginum Gentilium‘‘ (ebd.). Welche Haltung Leibniz zu diesen Fragen
einnimmt, erfahren wir aus der Korrespondenz mit G. Burnet und Marchetti.

Dass die Novissima Sinica zur Gründung einer protestantischen Mission auffordern
sollten, daran erinnert Leibniz in seinem Brief an Gilbert Burnet (N. 263). Dass aber
diese Schrift in der Gesellschaft Jesu gerade deswegen den größten Eindruck hervorgeru-
fen hatte, weil sich Leibniz darin als entschiedener Parteigänger des Ordens im Ritenstreit
zeigt, glaubt er nun erklären zu müssen: ”Cum mihi viri docti ex Jesuitis materiam li-
belli suppeditassent, satis intellegis, ejus loci non fuisse, ut in ipsos dicerem; quin contra
servare mihi volui libens apertam hanc notitiae uberioris portam.‘‘ (N. 263, S. 448). Doch
wie stets verteidigt er auch hier die Chinamission der Jesuiten und verurteilt deren Geg-
ner, welche die Chinesen, namentlich die alten, ungehört als Götzendiener verdammten.
Zu dem von Gee erhobenen Vorwurf der Idolatrie in der römisch-katholischen Kirche
heißt es: ”haud dubie idololatricum esse, quicquid facit, ut supremum amorem Deo de-
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bitum transferamus in Creaturas‘‘ (ebd., S. 449). Zwar habe er in Italien und anderswo
einen Marien- und Heiligenkult beobachtet, der es verdiene, als Götzendienst bezeichnet
zu werden, doch der Jesuitenmissionar Grimaldi scheine ihm in dieser Hinsicht richtig
zu denken, da er versichert habe, ”ut uni Deo Supremus ille cultus proprius illibatusque
constaret‘‘. Dieser Pater habe damals sehr dafür plädiert, Leibniz’ Rechenmaschine nach
China zu transportieren, da seine Erfindung alle vergleichbaren Versuche übertreffe und
die Begeisterung des chinesischen Kaisers für die Wissenschaft von den Zahlen unglaub-
lich sei. Ihm könne deshalb nichts Bewundernswerteres und Beifallswürdigeres präsentiert
werden als diese Maschine, ausgenommen vielleicht die Astronomie der französischen Je-
suiten.

Erst in der Korrespondenz mit dem Jesuiten Annibale Marchetti kommen die Vor-
behalte und Gegensätze, die den Lutheraner Leibniz wirklich von der Kirche des Papstes
trennen, zur Sprache. Leibniz, der erfahren hat, dass seine Novissima Sinica in Rom
nicht allgemein gefallen haben, ist froh, dass sie den Beifall Marchettis gefunden haben
(N. 234). Er bleibe aber bei seiner Meinung, betont er erneut, es weder für gerecht noch
opportun zu halten, wenn Leute, die noch nicht einmal die chinesische Sprache und die
Riten wirklich kennten, die chinesischen Gelehrten ungehört verurteilten. Unter Berufung
auf die Tatsache, dass man in China nichts glaube, was nicht in den eigenen Büchern
überliefert ist, erinnert Leibniz an das Beispiel des Apostels Paulus und der urchristli-
chen Kirche. Wie man damals die Altäre der unbekannten Gottheit und die Lehren der
Philosophen ”in melius vel invitis autoribus‘‘ interpretierte, so müsse man auch heute
vor allem den Glauben des Kaisers und seiner Gelehrten an den wahren Gehalt der kon-
fuzianischen Lehre hoch veranschlagen. Dass der christliche Glaube aber umso leichter
Eingang finden werde, solange nicht verbindlich sei, dass er im Widerspruch zur Auffas-
sung ihrer Vorfahren stehe, ist für ihn keine Frage. Leibniz lobt deshalb auch eher den

”bonum animum‘‘ der Jesuiten als das ”consilium‘‘ ihrer Kritiker im Fernen Osten. Im
Interesse des Christentums liege es, wie Leibniz betont, in dieser Sache nicht auf den
Gegensätzen zwischen Katholiken und Protestanten zu beharren, auch wenn zahlreiche,
missbräuchlich ausgeübte Riten der römischen Kirche nach seiner Ansicht die Reinheit
des Christentums beeinträchtigten.

Die Antwort Marchettis (N. 314) lässt erkennen, dass er Leibniz gründlich missver-
standen hat, da er ihn bekehren und in den Schoß der allein selig machenden Kirche
zurückführen möchte. Die Tatsache, dass Leibniz einer anderen Religionspartei angehöre
und dennoch die Religion des Ordens verteidige, ja sich seiner so annehme, als ob es um
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die eigenen Sache gehe, hebt für Marchetti den Umstand freilich nicht aus der Welt, dass
es zwischen ihnen strittige Fragen gebe, die nicht so unbedeutend wären, wie Leibniz sie
hingestellt habe. So leugnet er geradezu die angebliche Auffassung der Protestanten, dass
ein jeder, welchen Glaubens er auch sei, selig werden könne. Deshalb lautet Marchettis
inständige Bitte an Leibniz, er möge sich lieber an Stelle all seiner Lieblingsstudien,
die ihm nur eine scheinbare Seligkeit bereiteten, der Erforschung der wahren Religion
widmen, die allein ihm die Erlangung seliger Unsterblichkeit verheiße könne. Bezüglich
der Glaubensstreitigkeiten empfiehlt er Bellarmin und Becanus zu lesen, die Sittenver-
derbtheit einiger Glaubensgenossen führt er dagegen auf deren Untreue gegenüber den
Grundsätzen der römischen Kirche zurück.

In seinem Antwortschreiben (N. 411) verwahrt sich Leibniz gegen die Irrtümer Mar-
chettis. Die theologisch strittigen Gegenstände, deretwegen ihm dieser empfohlen habe,
Bellarmin und Becanus zu lesen, seien von ihm selbst durchaus bedacht worden. Auch
würden jene, welche die Lehre vertreten, man könne in jedem Glauben selig werden, in
der protestantischen Kirche als Synkretisten beschimpft. Was dagegen die verdorbenen
Sitten der Katholiken betreffe, so würden diese bekanntlich nicht Einzelnen, sondern der
ganzen Kirche zur Last gelegt. Das ”Wesen des Glaubens und der Frömmigkeit‘‘ sehe er
dann verletzt, wenn die Gott geschuldete Liebe und Ehrfurcht auf Geschöpfe übertragen
würden. Diesem Vorwurf könne die römische Kirche nur mit einer Verordnung begegnen,
in der deutlich gesagt werde, dass von den Heiligen nur eine vermittelnde Hilfe erbe-
ten würde. Dass Leibniz jedoch die Chinamission weit mehr bedeutet als die erwähnten,
nicht unbedeutenden, vielmehr sogar sehr gewichtigen religiösen Streitpunkte, wird deut-
lich, wenn er betont, dass er deshalb den Fortschritt der Patres in China nicht weniger
begrüße, und hinzufügt: ”nam praestat inquinatam de Christo doctrinam illic introduci
quam nullam‘‘ (N. 411, S. 707).

Über den Schritt der Jesuiten in Peking, mit dem diese der seit 1697 erwarteten
Entscheidung Clemens’ XI. zuvorkommen wollten (nachdem nämlich in Rom das 1693
erlassene Ritenverbot von Charles Maigrot, dem Apostolischen Vikar in Fukien, bekannt
geworden war), berichten ausführlich die Patres Fontaney und Le Gobien (vgl. N. 276,
328). In einem Schreiben an den Kaiser hätten die Jesuiten am Hof das Erstaunen der
Gelehrten in Europa über den Konfuzius- und Ahnenkult dargelegt und zugleich deren
Erwartung zum Ausdruck gebracht, dass man ihnen gute Gründe dafür nennen werde.
Anschließend hätten sie die Zeremonien erklärt und den Kaiser gebeten zu prüfen, ob
der wahre Sinn von ihnen erfasst und authentisch wiedergegeben worden sei. Nach der

30. 11. 2006



LXVI einleitung

Prüfung durch ihn und seine Beamten habe Kaiser Kangxi in seiner Entscheidung vom
30. November 1700 die Erklärung der Patres gebilligt (N. 328). Insbesondere habe der
Kaiser bestätigt, dass das umstrittene Wort ”Himmel‘‘ nicht den materiellen Himmel,
sondern den Herrscher über Himmel und Erde bedeute und dass der Kult Konfuzius und
den Ahnen aus Dankbarkeit dargebracht würde, nicht aber, weil man etwas von diesen
erwartete oder erbäte.

Sowohl der Missionsprokurator in Paris, Le Gobien, als auch der Chinamissionar
Fontaney erwarten von dieser kaiserlichen Bestätigung ihrer Missionspolitik ”des grandes
suites pour la Religion‘‘ (N. 276, S. 470), denn ”comme l’Empereur est le Législateur de
la nation, et le chef de la Religion de l’Etat, . . . il n’y a plus à douter que ces ceremonies
ne soient purement civiles et politiques, puisque l’Empereur le déclare lui-même par un
acte si autentique‘‘ (N. 328, S. 570).

Was verbindet Leibniz mit Marchetti im Interesse des Christentums, und was lobt
und verteidigt Leibniz an der Religion der Jesuiten? Diese Fragen stellen sich noch
drängender, betrachtet man Leibniz’ Korrespondenz mit Joachim Bouvet. Bouvet, der
nur wenige Gleichgesinnte in seinem Orden besitzt und dessen Briefe und Schriften später
von seinen Vorgesetzten unterdrückt werden, beabsichtigt, China mit Hilfe des von ihm
inaugurierten Figurismus bekehren zu können. Während sich sein Orden methodisch an
der Theologie des Apostels Paulus und der Kirchenväter orientiert und philosophisch
eine prisca theologia, d. h. philosophia perennis vertritt und dabei in den Augen seiner
Gegner einem Synkretismus huldigt, der die Reinheit des Christentums verletze, gehen
die Figuristen einen Schritt weiter: Ihr Anliegen ist die Identifikation der chinesischen
mit der christlichen Überlieferung, in der insbesondere die Einheit der überlieferten, sich
in einer natürlichen Theologie manifestierenden Wahrheit dem Ziel untergeordnet ist,
die chinesische Tradition in der christlichen aufgehen zu lassen. Joachim Bouvet, der sich
bei seiner Ankunft in China einer Überlieferung gegenüber sah, die in den kanonischen
Schriften und heiligen Büchern Chinas, aufgezeichnet in einer ”Hieroglyphenschrift‘‘, eine
Kultur von mehreren tausend Jahren dokumentiert, hat sich keine geringere Aufgabe vor-
genommen, als diese Überlieferung unter den jüdisch-christlichen Voraussetzungen eines
Schöpfergottes, der Schöpfung und der biblischen Offenbarung zu interpretieren.

Sein in N. 329 entwickelter Plan macht Leibniz mit den wesentlichen Vorstellungen
des Figurismus bekannt. Das Yijing als das älteste Werk Chinas, ja möglicherweise der
Welt, enthalte eine uranfängliche Philosophie, vielleicht solider und vollkommener als

”aujourd’ hui la nôtre‘‘ (S. 571). Trotz Textverderbnis und vieler Irrtümer sei aber darin
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in vielen Punkten eine Übereinstimmung mit jener ältesten und ausgezeichneten Philoso-
phie zu erkennen, die von den ältesten Patriarchen der Welt den Nachkommen überliefert
worden sei. Damit übereinstimmend verehrten die Chinesen seit drei- oder viertausend
Jahren das Yijing als einen bisher noch nicht entschlüsselten Schatz des Wissens, der
alle Wissenschaften in vollkommener Form enthalte. Dabei handele es sich insbesondere
um die berühmte Figur des Fuxi, des ersten Gesetzgebers Chinas, ein System, das aus 64
Zeichen oder 384 Strichen zusammengesetzt sei — ein ”simbole universel‘‘, wie Bouvet
immer mehr überzeugt ist, das von einem außergewöhnlichen Genie wie Mercurius Tris-
megistos erfunden sein müsse. Es lasse mit Hilfe einer ”métaphisique numeraire‘‘ oder
einer ”méthode générale des Sciences‘‘ das Werk des Schöpfers erkennen, der alles nach
Zahl, Gewicht und Maß geschaffen habe (N. 329, S. 573). Da ”ce systeme de Fo-hii, et
l’ancienne Philosophie de la Chine . . . etant si conforme à la Philosophie du divin Platon,
et à celle des anciens Hébreux, c’est-à-dire de Moise et des anciens Patriarches, qui ont
reçu cette doctrine comme par revélation du Créateur‘‘ (ebd., S. 574) keinen Zweifel an
ihrer Herkunft lassen, müssten sie als Instrument betrachtet werden, mit dessen Hilfe
die Irrtümer, der Aberglaube und die Unkenntnis der Chinesen zugunsten dieser alten
gesetzmäßigen und soliden Philosophie zu reformieren seien.

Demgegenüber hält Bouvet die Bemühungen des Heiligen Stuhles, insbesondere des
Apostolischen Vikars Maigrot, zu beweisen, dass die Religion der Chinesen zu allen Zeiten
ein reiner Aberglaube und wirklicher Atheismus gewesen sei, in dreifacher Weise für
kontraproduktiv: 1. Angesichts des hohen Ansehens der Chinesen in ganz Asien werde
dadurch vor allem die Partei der Atheisten in Europa gestärkt; 2. die Verdammung der
chinesischen Gebräuche und Sitten als Götzendienst bedeute für die Bekehrung Chinas

”un obstacle invincible‘‘; 3. allein der Versuch, die chinesischen Riten zu verbieten, setze
eine mehr als einhundert Jahre bestehende Mission auf Spiel. Bouvets ”petite idee‘‘,
mit Hilfe des Systems des Fuxi die Wissenschaften Chinas in ihrer alten Vollendung
wiederherzustellen, finde, wie er schreibt, ihren Ausdruck in einer kleinen Arbeit, die
dem Kaiser unendlich gefallen, seine Zustimmung und die des kaiserlichen Kollegs finden
und bald wie eine Staatslehre ”comme la doctrine de l’Etat‘‘ Geltung erhalten würde
(ebd., S. 576).

Bouvet, der inzwischen Leibniz’ Brief (vgl. I, 19 N. 202) erhalten hat, in dem die-
ser sein neues binäres Zahlensystem, die Dyadik, und dessen Funktion als Symbol der
Schöpfung vorgestellt hat, glaubt sich nun seinem Ziel ganz nahe. Leibniz’ System sei, wie
er versichert, vollkommen identisch mit dem System des Fuxi, ja, nicht Leibniz, sondern
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dieser erste Gesetzgeber Chinas müsse als Ersterfinder der Dyadik betrachtet werden.
(N. 318, S. 537). Vor allem wegen des wunderbaren Bezuges zwischen beiden Systemen
möchte Bouvet nun ”toute l’economie‘‘ der Dyadik erfahren. Leibniz, der dem Pater in je-
nem Brief auch seinen Plan einer ars characteristica mitgeteilt und dabei angedeutet hat,
er vermute, man könne diesen seinen Plan mit den alten Zeichen des Fuxi kombinieren,
hat auch in diesem Punkt die Phantasie Bouvets angeregt. Die geplante Charakteristik
scheine ihm ”la veritable idée des jeroglyphes anciens et de la cabale des Hebreux‘‘ zu
enthalten, ”aussi bien que des characteres de Fo hii, le quel est regardé à la Chine come
le 1er auteur des lettres ou jeroglyphes de cete nation pour la formation des quels on
dit communément qu’il employa les 64 combinaisons des lignes entieres et brisées de son
systeme‘‘ (ebd., S. 538).

Dass Fuxi aber kein Chinese sei, wäre nicht nur erkennbar an der Übereinstimmung
seiner Philosophie mit jener von ”nos anciens auteurs‘‘, wie Zoroaster, Mercurius Tris-
megistos und Henoch, sondern auch an den Schriftzeichen seines Namens ersichtlich,
welche ”dreimal groß‘‘, d. h. Trismegistos bedeuteten. Zweifellos habe er sein Wissen über
die Ordnung der Schöpfung von den unmittelbaren Nachkommen Noahs erhalten (ebd.,
S. 542 f.).

Eine Nachricht aber muss auf Leibniz geradezu niederschmetternd wirken: es sei
noch nicht möglich gewesen, dem Kaiser Leibniz’ Wunsch entsprechend (I, 19 N. 202,
S. 409) dessen neues Zahlensystem vorzustellen, da Kangxis Interesse an der Theorie in
den letzten Jahren geringer geworden sei. Darüber hinaus gibt Bouvet zu bedenken, dass
Leibniz ihm über die Dyadik und den Beweis, den er für die Schöpfung daraus ableite,

”tout ce qui seroit à desirer sur cela‘‘ noch mitteilen müsse. Was aber die immer wie-
der von Leibniz erbetene Analyse der Schriftzeichen betreffe, so würde Bouvet sich zwar
selbst gern darum bemühen, er glaube jedoch, dass er zugunsten der Religion und der
Wissenschaften deswegen nicht andere Forschungen aufschieben dürfe (ebd., S. 548 f.).
Dem Versuch, die chinesischen Schriftzeichen auf die bis dato noch nicht entschlüssel-
ten ägyptischen Hieroglyphen und deren Semantik auf die jüdisch-christliche Theologie
zurückzuführen, ist denn auch der letzte Teil seines umfangreichen Briefes gewidmet.

13. Nova literaria

Gemessen am Nachrichtenaufkommen der Jahre 1699 und 1700 ist im Zeitraum unseres
Bandes der Umfang der Berichterstattung über Neuerscheinungen eher dürftig zu nennen.
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Das gilt besonders für das Ausland. Am besten wird Leibniz über das englische kultu-
relle Leben informiert, da neben Th. Burnett (vgl. Kapitel 9) auch Chr. B. Crusen über
wissenschaftliche Vorhaben und besondere Ereignisse wie die Oxforder Ehrenpromotion
(vgl. S. XXXIX) referiert. Weit weniger ergiebig sind die Nachrichten aus Frankreich. Die
Korrespondenz mit François Pinsson, sonst Leibniz’ Hauptquelle für aktuelle Kontrover-
sen und den Pariser Buchmarkt, dient nicht in erster Linie wie sonst der Abwicklung von
Geschäftlichem, sondern stellt Leibniz’ Verbindung zum neuen ”Journal de Trévoux‘‘
her; Leibniz lanciert Beiträge dafür in Form von ganz oder teilweise fiktiven Briefen an
Pinsson (neben N. 162 gehört hierher wohl auch N. 290, wo Leibniz seinerseits deutsche

”nova literaria‘‘ vermittelt wie seinerzeit in Chauvins Nouveau journal des sçavans). Von
Interesse dürften daher auch für Leibniz die Nachrichten aus Eckharts Korrespondenz
sein, aus der die sehr ausführlichen Mitteilungen von A. Lancelot (vgl. N. 90) und der
Briefwechsel mit Vater und Sohn Delisle (vgl. N. 90 und 109) hervorzuheben sind. Die
sonst sehr umfangreichen bibliographischen Notizen von A. Magliabechi aus Florenz ent-
fallen ganz, zweifellos eine Folge des Spanischen Erbfolgekriegs (vgl. N. 302), und auch
die Verbindung nach Antwerpen zu D. Papebroch und den Acta sanctorum, seit längerem
schon schwach, bricht auf Jahre vollends ab.

Auch der Austausch über wissenschaftliche Neuheiten innerhalb des deutschen Rei-
ches bleibt aber überaus verhalten bzw. unergiebig. In F. S. Löfflers Berichten aus Leip-
zig, die großenteils ohnehin mit der Abwicklung der Carpzovschen Auktion befasst sind,
aus der Leibniz einige Titel erwirbt, mischen sich mehr und mehr die Sorgen um sein
Fortkommen in Leipzig, obwohl zahlreiche Stellen frei werden. Kurze Nekrologe und die
fortgesetzte Berichterstattung vom terministischen Streit, der nun schon in die achte
Runde geht, sind weitere Themen. Selten geht der Blick aber über Sachsen hinaus. Darin
unterscheidet sich Löffler von J. Fabricius, der selbst eine ausgedehnte Korrespondenz
pflegt und über die gewohnte ,Kriegsberichterstattung‘ von der Helmstedter Universität
hinaus (vgl. Kapitel 4) immer wieder auch Nachrichten von anderen Universitäten mit-
teilt, insbesondere aus Jena (N. 282) und Halle (N. 461). Wie letztgenannter Brief zeigt,
sind diese Mitteilungen allerdings nicht durchweg zuverlässig, berichtet er doch schon im
Februar 1702 von hallischen Missionaren in der Türkei und der ”Tartarei‘‘, Jahre bevor
A.H. Franckes Missionsbewegung Gestalt annimmt.

Zu den ”nova literaria‘‘ im weiteren Sinn gehören auch die mitunter wertvollen Nach-
richten antiquarischen Inhalts bzw. Mitteilungen über Handschriften. C. Oudins Notizen
zu Ratramnus’ von Corbie Liber de anima gehören in den Kontext von Leibniz’ Vor-
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haben, diesen seltenen Text zu edieren (N. 289); Des Vignoles’ allerdings aus zweiter Hand
stammende Nachrichten über eine Reihe von Pseudepigraphen des Johannes Damaskenos
in der Leipziger Universitätsbibliothek (N. 225) stehen in Zusammenhang mit Leibniz’
Bemühen, sich durch Zuarbeit zu dessen Damaskenos-Edition M. Lequien zu verpflichten.
Eine regelmäßige Unterrichtung über den jeweils neuesten Stand des Index librorum
prohibitorum, die Leibniz dem Dominikanerpater dafür zumuten möchte (vgl. S. LVII),
kommt freilich nicht zustande.

14. Bureau d’adresse

Nicht selten überschneiden sich Mitteilung von Neuerscheinungen und Bitten um Un-
terstützung der verschiedensten Art. Meist sind es eigene Werke, die in werbender Absicht
übersandt werden, so die kuriosen bibliographischen Versuche eines Caspar Thurmann
(vgl. N. 323), aber auch die Fortsetzung der General History of England des Historikers
James Tyrrell (N. 449). Huldigungen können mit massiven, freilich sorgfältig verpackten
Forderungen verbunden sein; dafür bieten die Briefe des Breslauer Juristen Christian Ti-
tius (N. 320, 470) ein eindrucksvolles Beispiel. Hätte Leibniz ihm tatsächlich Kopien der
wiederholt verlangten Urkunden des 17. Jahrhunderts verschaffen wollen, wäre damit ne-
ben hohen Kosten ein erheblicher Arbeitsaufwand verbunden gewesen. In der Regel sind
so eingeleitete Korrespondenzen, soweit Leibniz überhaupt reagiert, wenig ergiebig; eine
Ausnahme bildet im vorliegenden Band der Briefwechsel mit Johann Gröning. Leibniz
lässt sich von der thematisch überaus bunten Bibliotheca universalis des Wismarer Juris-
ten zu einem tour d’horizon anregen, von der Geschichte der Zykloide über die Medaillen
von Raimund Faltz (vgl. oben S.XXXIV) bis zu einem besonders gehaltvollen Abschnitt
über ein völkerrechtliches Thema: die Modalitäten des Handels in Kriegszeiten und die
Definition von Kriegsgütern (N. 248).

Bei den meisten Klienten, die sich hilfesuchend an Leibniz wenden, handelt es sich
freilich um junge Leute aus dem universitären Bereich, die nach einer dauerhaften An-
stellung streben, wie C. D. Koch (vgl. Kapitel 4 und 11) oder F. G. Lautensack, auch
J. F. Feller, der ein Empfehlungsschreiben an L’Hospital braucht (N. 275), bzw. bereits
arrivierte Funktionsträger, die nach Beförderung oder Gehaltszulagen streben, wie die
Helmstedter Professoren Fabricius und Eisenhart (N. 464), der Göttinger Joachim Meier
(N. 267 f.) oder sogar der Ansbacher Rat Pachelbl von Gehag (N. 200).
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Eine Sonderstellung nimmt der junge Andrew Fountaine ein, Gentleman im Haupt-
beruf, der am Oxforder Christ Church College studiert hat und im September 1701 die
Gesandtschaft mit der englischen Sukzessionsurkunde nach Hannover begleitet. Er hat
sich bereits den Ruf eines ausgezeichneten Antikenkenners, insbesondere Numismatikers
erworben und schließt sich eng an Leibniz an, der ihn in die Sozietät der Wissenschaften
aufnimmt und mit Empfehlungsschreiben für seine Reise durch Deutschland bis nach
Wien und Salzburg versorgt. Fountaine, der offenbar überall mit offenen Armen empfan-
gen wird, ist kein großer Briefschreiber, doch erfahren wir durch ihn, was ein Kulturtou-
rist avant la lettre um 1700 für sehenswert hält: die Reformatorengräber in Wittenberg,
die fürstbischöfliche Residenz in Augsburg, den Kaisersaal in der Münchener Residenz.
Selbst in der bunten Schar der Leibniz-Korrespondenten ist Fountaine eine Ausnahme-
erscheinung.

Malte-Ludolf Babin
Gerd van den Heuvel

Rita Widmaier
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1. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG ECKHART

Wolfenbüttel, 14. Juni 1701. [2.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 228 Bl. 153. 8o. 1 S.

Wolfenbutel 14 junij 1701

Ob wohlen vermuthlich eine parthey briefe an mich vorhanden seyn wird, so wird 5

doch nicht nöthig seyn, daß Monsieur Eckard sie mir herüber schicke, weil ich wo nicht
diese doch zu anfang folgender woche wils gott in Hanover zu seyn gedencke.

Ich verlange zu wißen, wie es mit H. Schmids seinem vorhabenden Waßerbau gehe,
und wird mir lieb seyn, wenn Mons. Eckard ihn selbst meinetwegen befragen und mir
mit instehender freytags Post nachricht davon zu geben belieben wird. 10

Was auch etwa von monathlichen auszugen noch nicht gedruckt, aber bald gedruckt
werden soll, kondte mir zugleich geschicket werden.

Wo ist iezo die hanove[r]ische sowohl als zellische herrschafft? Und was ist sonst etwa
neües[?]

Hoffe M. Eckard werde sich aller abgeredeten agendorum erinnert haben. etc. 15

Was haben wir guthes aus den Auctionen? Die volumina der zeitungen von H. Frey-
tagen würden mir lieb gewesen seyn.

Zu N. 1: L folgt auf I, 19 N. 68 vom 17. Mai 1701 und wird beantwortet durch N. 3. 7 gedencke:

Leibniz kehrte frühestens am 22. Juni nach Hannover zurück. 8 Waßerbau: vgl. auch N. 3.

16 volumina: nicht ermittelt.
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2. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG ECKHART

Wolfenbüttel, 17. Juni 1701. [1. 3.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 228 Bl. 156. 4o. 1/2 S.

Wolfenbutel freytag abend 17 Jun. 1701

5 Ich erwarte morgen schreiben von Monsieur Eckarden.
Inzwischen weilen ich zu anfang kunfftiger woche wils gott in Hanover zu seyn ge-

dencke, wird Monsieur Eckard mir (es wär denn daß ein anders begehrt würde) weiter
nichts anhero zu schreiben oder zuschicken haben.

3. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

10 Hannover, [Mitte] Juni 1701. [2. 17.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 152. 4o. 2 S.

Des Hrn Geheimbden Raths Excellentz dienet zuwißen daß der H. Schmidt verreiset
und erst künfftige woche wieder kommen werde, daher ich nicht erfahren können, wie es
mit der Waßerkunst stehet. Die Herschaft ist von Bruckhusen wieder kommen und zu

15 Heringhausen, H. Hackeman ging mit nach Bruckhusen, ich habe ihn aber nicht zurücke
gekommen gesehen. Der H. Baron Kielmanseck hat beylager gehabt, welches ohne sonder-
liche ceremonien zugegangen, nur daß man im Schloßplatze zu Linden einen ball gehalten,
wozu aber die Herschafft nicht gekommen. Von der Hamburgischen Auction habe noch
keine antwort; von Leipzig aber habe briefe[,] das H. Ehrhart auf den tod kranck gele-

Zu N. 2: 6 anfang . . . woche: vgl. N. 1 Erl.

Zu N. 3: K antwortet auf N. 1. Die Datierung ergibt sich aus dem erwähnten Brief von Wilde vom

18. Juni 1701 (vgl. S. 5 Z. 10 f.) einerseits und Leibniz’ Rückkehr nach Hannover spätestens am 24. Juni

andererseits. Beilagen waren eine Zeichnung und ein Bogen von einem Traktat zur Neunten Kur (vgl.

S. 5 Z. 20 f.). 14 Bruckhusen: Bruchhausen, Amt und Jagdschloß im Hoyaschen. 15 Heringhausen:

Herrenhausen. 16 beylager: Die Trauung von J.A. von Kielmansegg und Sophie Charlotte von

Platen, einer natürlichen Tochter des verstorbenen Kurfürsten Ernst August, fand am 12. Juni 1701 in

der Schlosskirche statt. 18 Hamburgischen Auction: vgl. Leibniz’ Brief an Eckhart von Anfang Mai

1701 (I, 19 N. 61).
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gen, weiß also noch nicht ob etwas gekaufft oder nicht. H. Leefman hat mir einen großen
streich gemacht, denn indem er ihr. Excellentz zettul gleich dem H. Cammerrath Gehlen
gewiesen und der ihm gesagt, er gestunde vor die Bibliothec keine rechnung mehr, hat
er ohne mir was zu sagen nach Amsterdam geschrieben und den Wechsel bey dem ban-
qvirer vor ungültig gemacht, daß also Herr Wild ihn wieder zurück gesant und sich über 5

mich nicht wenig beschweret; ich habe drauf so gleich H. Lefmannen gewiesen, daß ihr.
Excellentz im fall die Cammer nicht bezahlen wolle, es selbst wiedergeben wollen, darauf
er sich befriedigt und mir heute einen anderen Wechselbrief zugeben versprochen mit
dem beding, daß ich ihm von ihr. Excellentz selbst deßwegen einen absonderlichen Zettel
schaffen wolle. H. Wild schreibt unterdeßen er habe die bücher bey des H. Kotzebuen 10

seine angepackt. Die Müntzen habe abgegoßen biß auf 5 einzelne stücke, die ich wegen
des H. Abts doppelter reise nicht absolviren können. Er ist vorgestern wiederkommen
und werde ich künfftige woche alles vollenden. H. Ammon lamentirt sehr. Von Monathen
ist Februarius und Majus fertig, Junius aber angefangen: in letztern habe excerpirt Lamy
tractat von der Perspectiva, so mir sehr artig vorkomt; de potentia et qualitate veteris 15

numismatis dissertationem; Bircherodi de numis danicis specimen; Hesiodum Jo. Cle-
rici. Jtzo habe noch nichts weiter elaborirt, sonst wolte es senden, soll aber mit nächster
Post geschehen. Das anbefohlne habe alles nach Möglichkeit befördet und verrichtet.
H. Gakenholtz hat mir den beyliegende riß gegeben, um davon eilichst dero judicium ein-
zuhohlen. Ich habe auch einen bogen beygelegt, von dem tractat der zu Jena von unsern 20

Churwesen gedruckt wird, und nun fertig seyn wird; er kömmt mir spitzig und von einem
verschmitzten Kopfe zusammengeklaubet zuseyn vor, daß es wohl gut wäre, daß er nicht
unbeantwortet bliebe. Des H. Brosseau brief habe auch beyfügen wollen, weil vieleicht

1 gekaufft: auf der Carpzovschen Auktion in Stellvertretung von F. S. Löffler; vgl. N. 182.

1 Leefman: E. L. Berens. 2 zettul: bezieht sich auf die in I, 19 N. 61 erschlossene Leidener Auktion. Wie

N. 51 zu entnehmen ist, betraf diese die Bibliothek von C. Huygens. 2 Gehlen: Curd Plato Schloën,

gen. v. Gehlen. 6 beschweret: vgl. N. von Wildes Brief an Eckhart vom 6. Juni 1701 (Göttingen

Staats- u. Universitätsbibl. cod. ms. philos. 135 Bl. 471). 10 schreibt: vgl. von Wildes Brief an Eckhart

vom 18. Juni 1701 (ebd. Bl. 472). 10 Kotzebuen: J. F. Kotzebue. 11 Müntzen: vgl. dazu Leibniz’

Aufforderung in I, 19 N. 58 sowie N. 17 Erl. 12 Abts: G.W. Molanus. 13 Monathen: Monathlicher

A u s z u g . 15 tractat: B. Lamy, Traité de Perspective, 1701; vgl. dazu Monathlicher A u s z u g ,

Juni 1701, S. 1–6. 16 dissertationem: E.G. Rinck, De veteris Numismatis potentia et qualitate

lucubratio, 1701; vgl. dazu a. a.O., S. 6–17. 16 specimen: Th. Bircherod, Specimen antiquae Rei

monetariae Danorum, 1701; vgl. dazu a. a.O., S. 17–26. 16 f. Hesiodum . . . Clerici: Hesiodos, vgl.

SV.; vgl. dazu a. a.O., S. 26–34. 19 riß: nicht gefunden. 20 tractat: nicht ermittelt. 23 brief:

wohl N. 134.
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von Kupfern etwas drinne stehet. Die zeitungen in der auction habe nicht bekommen
weil mir der preiß zu groß deuchte. Sonst aber Praetorij Musicalisches werck unter an-
dern erstanden, so sie einsmahls verlanget und nicht bekommen. Von neuen büchern soll
nechstens ein mehrers folgen.

5 Verharre hiemit Ihr. Excellentz gehorsamster Diener Eckhart.

Hanover den . . . Jun. 1701.

4. LEIBNIZ AN HERZOG ANTON ULRICH

[Wolfenbüttel, 21. Juni 1701].

Überlieferung: L Konzept: LBr. 96 (Bossuet) Bl. 14–15. 1 Bog. 4o. 1 3/4 S.

10 Monseigneur

Voicy la lettre de M. l’Abbé Lohreman. Il me semble que V.A. S. luy pourra donner
à entendre là dessus:

Es hätten E. Durch. dem geheimten Rath Leibniz zwar wißen laßen, daß
wenn er einig dienliches project die Zeit verbeßerung betreffend an hand ge-

15 ben konne, solches auch in bedencken gezogen werden solte. Es hielten aber
sonst E.D. ihres orths fast dafur, daß die menge der Projecten die sache nur
durffte schwehr machen, also das beste ein gewißes project hauptsachlich für zu-
nehmen, und mit zuziehung verstandiger leute zu uberlegen. Daher E.D. gern
sehen möchten, daß wie bereits im vorigen erwehnet das parisische project ihro

20 communiciret würde, umb unter der hand die gedancken wo es dienlich darüber

1 Kupfern: Man erwartete die Vorlage für einen Kupferstich des verstorbenen Kurfürsten Ernst

August. 1 zeitungen: nicht ermittelt. 2 werck: Gemeint sein dürfte M. Praetorius, Syntagmatis

musici T. 1 [–3 ], 1615–1619.

Zu N. 4: Die nicht gefundene Abfertigung hatte einen Brief des Abbate G. Lohremann an Herzog

Anton Ulrich vom 9. April 1701 (LBr. 574 Bl. 3–4) als Beilage. Die Datierung erschließen wir aus der

Erwähnung des S. 7 Z. 4 genannten Buches, das Leibniz mit N. 148 an J. L. d’Usson de Bonnac schickte.

11 lettre: vgl. zu diesem Brief vom 9. April 1701 I, 19 N. 42 Erl. 19 parisische project: Gemeint

ist G. D. Cassini, De la correction grégorienne des mois lunaires ecclésiastiques, in: M e m o i r e s de

mathematique et de physique tirez des registres de l’Academie Royale des Sciences de l’année 1701 ,

1704, S. 365–382; vgl. dazu I, 19 N. 41.
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zu vernehmen; und alles zu einem guthen verstandniß zu praepariren, wie sie
dann die sach gebuhrend menagiren wolten, auff art und weise wie man es selbst
guth finden und ihr an hand geben möchte, so auch von mir geschehen wurde.

J’ay envoyé le livre de controverse de M. Aymon à M. de Bonnac conformement à
ce que V. A. S. disoit dernierement à Salzdalem. Je luy ay envoyé aussi une lettre pour 5

M. de Meaux où je dis que j’ay appris de Monsgr le Prince que ce prelat souhaitoit
de communiquer avec quelque Theologien de ce pays. Mais qu’on n’en trouve point qui
ait plus d’autorité, plus de sçavoir et plus de moderation que M. l’Abbé Molanus, avec
qui il est deja en commerce, et à qui j’ay communiqué ordinairement ce que je luy ay
mandé. Qu’un autre n’osera pas aller si avant et communiquer meme tout auparavant 10

avec M. Molanus s’il est du nombre des moderés; ou qu’il jettera tout bien loin s’il est
du nombre des rigides. Je luy ay insinué en même temps (mais donnant un bon tour à
la chose) qu’il semble que luy (Monsieur de Meaux) a voulu user de repressailles contre
moy, parceque V. A. S. avoit fait communiquer un jour à M. de Torcy mon expedient qui
estoit qu’on joignit à ce prelat quelque conseiller du Roy ou qui y fut propre, parceque 15

l’Eveque est empeché par son caractere d’ecouter certaines choses conformes aux droits
de la Nation Françoise et aux demandes des Protestans, mais qui ne sont pas justement
du goust du clergé. Quoyqu’il en soit, tant que M. de Meaux ne fait point d’avances
reciproques de son costé, il n’y a rien à faire avec luy: mais il est bon d’achever de le
mettre dans son tort. 20

V.A. S. aura la bonté de faire bien tost communiquer à Zell la nomination de M. Wag-
ner pour professeur, car il importe à ce personnage et à l’université qu’il soit bientost
agréé encor des autres cours, de quoy je ne doute point apresent.

Je pousseray ce que j’ay proposé chez vous, sçavoir qu’on doit obliger les Theologiens
des pays de Bronsvic-Lunebourg à estudier quelque temps à Helmstät, j’espere que ce 25

sera bon pour le pays et pour l’université, et pour bien d’autres raisons.
Si V.A. S. ne donne quelques ordres efficaces à la chambre, je cours risque de demeu-

rer entierement en arriere. L’Esperance que j’avois eue de quelque effect apres paques
ayant esté frustrée.

Je suis avec devotion 30

4 livre: J. Aymon, Métamorphoses de la religion romaine, 1700. 5 lettre: N. 149. 6 Prince:

August Wilhelm von Braunschweig-Wolfenbüttel. 14 expedient: vgl. I, 16 N. 17, S. 23 f. 21 f. no-

mination de M. Wagner: für eine Professur der Mathematik und Physik in Helmstedt; vgl. N. 180.

24 proposé: vgl. I, 19 N. 64. 27 f. demeurer . . . en arriere: bezüglich der Wolfenbütteler Besoldung.
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5. LEIBNIZ AN JOHANN THIELE REINERDING

Hannover, 28. Juni 1701. [12.]

Überlieferung: L Abfertigung: Gotha Forschungs- und Landesbibl. Chart. B 670 Nr. 18.

1 Bog. 8o. 3 S. Bibl.verm.

5 Wohl Edler etc. insonders geehrter H.

Meinen insonders geehrten H. Secretarium ersuche dienstlich den beykommenden In-
schluß mit den Nurnbergischen bothen, der künfftigen Montag durch Wolfenbutel nacher
Nürnberg gehet, nacher Arnstadt zu übersenden, und was nöthig deswegen außzulegen.
Und die auslage ohnbeschwehrt zu bemercken.

10 Solten hingegen einige Briefe an mich mit den Nurnbergischen ankommen, entweder
ohne, oder unter einschluß an meinen geehrten Herrn Secretarium, so bitte solche bey
sich anzunehmen, sie bey sich zu behalten und mir davon forderlichst part zu geben.
Damit ich schreibe, ob sie etwa biß zu meiner ankunfft verbleiben, oder mir zugeschickt
werden sollen.

15 H. Secretarius Sivers wird vermuthlich sich bald wieder einfinden, und die labores
befördern helffen; wie die abrede deswegen genommen worden. Ich verbleibe iederzeit

Meines insonders geehrten H. Secretarii dienstergebenster

Hanover 28 Junii 1701 G. W. Leibniz.

Zu N. 5: Beischluss war N. 157 nebst nicht gefundenem Begleitbrief an A. Morell; vgl. Z. 6–8. Un-

ser Brief wird beantwortet durch einen nicht gefundenen, in N. 12 erwähnten Brief von Reinerding.

15 labores: die Katalogarbeiten für die Wolfenbütteler Bibliothek.
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6. GIUSEPPE CARLO DE GALLI AN LEIBNIZ

[Hannover, Ende Juni 1701]. [9.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 868 (de Sitonis) Bl. 31–32. 1 Bog. 8o. 1 S. auf Bl. 31 ro.

— Auf Bl. 31 vo L von N. 164, auf Bl. 32 L2 von N. 9.

J’ai été ravi Monsieur d’apprendre vôtre heureux retour. Je vous ai envoyé à ce 5

matin le Cattalogue de Manuscrits, n’aiant pas eu le tems d’aller chez vous à cause de
l’Eglise. J’ai trouvé la lettre que mon frere m’a êcrite sur 〈cet〉 chapitre que je vous
envoye, afin que vous soiez mieux êclairci du tout et vous verrez là où il s’agit de vous
rendre mes tres humbles services, vous priant de donner vos ordres à celui qui est avec
toute la passion imaginable 10

Monsieur Vôtre tres humble et tres obeisst serr Galli.

7. LEIBNIZ AN ANDREAS GOTTLIEB VON BERNSTORFF

Celle, 1. Juli 1701. [8.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 59 Bl. 34–35. 1 Bog. 4o. 1 1/2 S. Mit einigen Streichungen

und Ergänzungen. Eigh. Anschrift. Bibl.verm. — Auf Bl. 35 ro L von N. 8. 15

Mon Patron Zell 1 Juillet 1701

Puisque Vostre Excellence a eu la bonté de le permettre je luy envoye le papier

Zu N. 6: Leibniz kehrte frühestens am 22. Juni aus Wolfenbüttel zurück; K ist demnach auf den

23. oder spätestens den 24. Juni zu datieren, da er das Z. 6 erwähnte Verzeichnis an diesem Tag bereits

erhalten hatte, wie aus Leibniz’ Konzept für eine Antwort an G. de Sitonis (N. 154) hervorgeht. K

bezieht sich auf einen Brief von G. A. de Galli an seinen Bruder (nicht gefunden, vermutlich mit der

Antwort zurückgegangen) und Selecta ex Indice Universali Scriptorum Rerum Mediolanensium, tum

Mss. tum typis aeditorum servato penes me Johannem de Sitonis ex antiquis Nobilibus Regni Scotiae

civem Mlnsem, J. U.D., ac Insubricarum antiquitatum indagatorem etc. (LBr. 868 Bl. 18–19. 1 Bog. 2o.

4 S. 8 Sp. von Schreiberhand), im Auftrag von G. de Sitonis für Leibniz angefertigt. Vgl. dazu N. 154.

K wird beantwortet durch N. 9.

Zu N. 7: Die nicht gefundene Abfertigung wurde wohl aufgrund einer persönlichen Unterredung an

Bernstorff geschickt und hatte N. 8 als Beilage.
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cyjoint. Je ne sçaurois specifier maintenant le nombre des années qui me restent à l’egard
de la grace nouvelle que S.A. S. avoit resolu de me faire en contemplation du travail
Historique et dont j’ay solicité les arrerages. Mais je le specifieray quand je seray de
retour à Hanover. Je crois que ces 300 écus (adjoutés aux 200 anciens) n’ont esté payés

5 que deux ans tout au plus.
Je ne suis point venu au detail dans le billet cyjoint qui ne doit servir que d’ouverture.

C’est pourquoy je n’ay point fait mention aussi des Historiens et monumens dont je veux
donner des Tomes au public ny d’autres particularités. J’espere cependant qu’on ne fera
point difficulté de determiner quelque chose pour la feuille non seulement à cause des

10 frais à faire encor pour la publication, mais sur tout à cause de ceux que j’ay deja faits
pour obtenir, conferer et copier tant de Manuscrits.

Quoyque au prix de ce que d’autres ont obtenu ailleurs, dont les travaux n’ap-
prochent pas des miens, j’aye peu de sujet d’estre satisfait, je me suis pourtant tousjours
abstenu de plaintes, sur tout aupres d’autres parcequ’elles m’ont paru peu dignes de

15 moy même, pour ne dire contraires à la Gloire des Smes Maistres. Mais j’ay pourtant
esté obligé de toucher maintenant le fonds de la chose dans le billet cyjoint, parceque je
suppose que cela sera menagé.

Je suis etc.

A Monsieur de Bernsdorf

20 8. LEIBNIZ FÜR ANDREAS GOTTLIEB VON BERNSTORFF

Beilage zu N. 7. [7. 11.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 59 Bl. 34–35. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 35 ro. — Auf Bl. 34 L

von N. 7.

3 arrerages: Leibniz war am 12. Juli 1696 von Celle und Hannover eine Zulage von 400 Reichstalern

für die Erarbeitung der Welfengeschichte zugesagt worden (vgl. I, 13 N. 105, S. 170 f. u. Erl.). Am 20. Sep-

tember 1698 war die Streichung dieser Zulage angedroht worden, falls Leibniz von der Welfengeschichte

nichts vorlegen könne (vgl. I, 16 S. 69 Erl.). 8 donner . . . au public: Leibniz bezieht sich auf seine

zwischen 1707 und 1711 erschienenen Scriptores rerum Brunsvicensium.

Zu N. 8: Mit der nicht gefundenen Abfertigung mahnt Leibniz die rückständigen Zahlungen einer

Zulage an, die ihm für die Erarbeitung der Welfengeschichte zugesagt worden war.
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Es haben ihre hochfurstl. Durchl. zu Zell, vor einigen jahren (wie ich verstanden),
gdst resolvirt gehabt daß zu beforderung der Historischen arbeit mir eine jahrliche zulage
von 300 thl. gegeben werden solte. Worauff ich auch eigne Leüte angenommen, und
bis anhero beständig unterhalten, auch durch Correspondenz zu beybringung allerhand
nachrichtungen und sonst nicht wenig angewendet1. Allein es ist mit der reichung der 5

anfang zwar gemacht aber nicht continuiret worden. Daher ich sowohl de praeterito als
de futuro die redressirung hoffe.

Weilen auch es numehr an dem daß ich die lezte hand anlegen muß, die form dem
werck zu geben, und dazu keine geringe application nöthig, die mir aber bey meinem
iezigen zustand, der gesundheit selbsten wegen so viel schwehrer ankommen muß, als ich 10

mich durch vorige labores vieler jahre in dieser materi selbst nicht wenig angegriffen,
hingegen aber nicht einst schadlos gehalten, weniger auff eine solche weise, die der gdsten

Herrschafft glori, meine reputation, und anderwertige Exempel an Hand geben konnen,
encouragiret worden, So hoffe es werde bey denen Herrn Ministris eine hochgeneigte refle-
xion hierauff genommen werden, mithin bey ihrer Churf. auch Hochfurstl. Durchl. Durchl. 15

solche unterthanigste vorstellung geschehen, daß etwas allerseits anstandiges dermahleins
festgestellet werden möge.

9. LEIBNIZ AN GIUSEPPE CARLO DE GALLI

Hannover, 6. Juli 1701. [6. 26.]

Überlieferung: 20

L1 Konzept: LBr. 868 (de Sitonis) Bl. 30. 1/3 S. auf Bl. 30 vo, teilweise zwischen den Zeilen

eines nicht identifizierten Brieffragments (vgl. N. 154 Überlieferung). — Auf Bl. 30 ro/vo

L von N. 154.

1 〈Am Rande Anmerkung von L e i b n i z ’ Hand:〉 NB. exemplaria meorum li-
brorum post discutiam[.] zeit verlust gegen officia

2 resolvirt: vgl. N. 7 Erl. 9 werck: die Welfengeschichte. 15 Durchl. Durchl.: Kurfürst Georg

Ludwig und Herzog Georg Wilhelm.

Zu N. 9: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 6 sowie einen nicht gefundenen Brief von

G. A. de Galli an seinen Bruder. Beilage war N. 164. L1 dürfte noch am 24. Juni entstanden sein, wie
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L2 Konzept: Ebd. Bl. 31–32. 1 Bog. 8o. 1 1/2 S. auf Bl. 32 ro/vo. Oberhalb der Anrede Ver-

merk von Leibniz’ Hand:
”
anders abgangen‘‘. — Auf Bl. 31 ro K von N. 6, auf Bl. 31 vo L1

von N. 164.

L3 Konzept: Ebd. Bl. 34. 8o. 2 S. Eigh. Anschrift. Nachträglich beschnitten (mit geringfügi-

5 gem Textverlust).

〈L1〉

Monsieur

Je vous supplie de continuer les expressions de ma reconnoissance à M. vostre frere.
S’il estoit certain par les statuts de la Bibliotheque Ambrosienne, qu’on ne peut point

10 obtenir la permission des manuscrits, il ne faudroit point la demander, et s’il estoit vray
qu’ils avoient refusé une bagatelle à l’Electeur de Baviere, ce seroit un mauvais prejugé.
Mais il y a des exemples contraires. Et dernierement Mons. Muratori a publié des MS.
tirés de cette Bibliotheque.

Il faudra quelque reconnoissance reelle à M. le docteur Sitone, sur tout s’il nous
15 permet de faire copier quelques MS. qu’il a, et s’il veut prendre la peine de chercher

dans la Bibliotheque Ambrosienne ce que j’ay mandé dans le Billet Latin. Mais comme
je demande ces choses de mon chef, et non pas par ordre de la padronanza, et ne puis
point l’engager, tout ce que je puis promettre outre les frais des copies, seront quelques
medaille[s] d’argent. Et Monsieur vostre frere aura la bonté de marquer distinctement ce

20 qu’il croira pouvoir suffire. Si on nous refuse le Datio ou Landulphum seniorem, il faudra
prier soit M. Albutio le Bibliothequaire meme, soit M. Sitone.

20 Lancelotum seniorem L1, korr. Hrsg.

N. 154, eine erste überarbeitete Fassung, L2, vermutlich am 5. Juli, gleichzeitig mit L1 von N. 164. Einen

Tag später setzte Leibniz noch einmal ganz neu an, unter ausdrücklicher Verwerfung von L2 (vgl. die

Überlieferung). Die erheblichen Abweichungen im Detail bei im wesentlichen gleichbleibendem Gehalt

rechtfertigen den Abdruck aller drei Versionen. Beilage zur Abfertigung war N. 164. 8 frere: G.A.

de Galli. 9 statuts: vgl. N. 457 Erl. 11 l’Electeur: Maximilian II. Emanuel. Leibniz bezieht

sich vermutlich auf eine Mitteilung aus dem Brief G.A. de Gallis an seinen Bruder. 12 publié:

L. A. Muratori, Anecdota, T. 1–2, 1697–1698. 20 le Datio . . . seniorem: Landulphus d. Ält.,

Mediolanensis historiae libri IV ; zur Bezeichnung als Datius vgl. I, 18 N. 172 Erl.
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〈L2〉

Monsieur

Outre le billet latin cyjoint, je vous supplie, Monsieur, de continuer mes remercimens
à M. vostre frere qui se donne tant de peine en ma faveur.

Il marque qu’il faudra quelque reconnoissance à M. le docteur Sitone, sur tout s’il 5

nous communique quelque chose de ses Manuscrits. Je le vois bien aussi, mais il faudra
savoir plus distinctement à quoy M. vostre frere croit que cela ira. Car puisque je fais
ces demandes comme particulier à mes frais et hazards, sans ordre ny engagement de la
cour, on juge bien que je ne puis aller loin.

Si les copies de la Bibliotheque nous sont refusées, il faudra prier quelque savant de 10

les regarder au moins et d’en faire quelque petit extrait pour moy; et en ce cas j’envoyeray
une instruction. Mais la question sera par qui il faudra faire cela et si M. Sitone, s’il a
assez de connoissance pour cela, voudra s’en donner la peine. Item s’il ne faudra aussi
donner quelque reconnoissance à M. Albutio le Bibliothecaire. Et s’il ne seroit mieux en
ce cas d’avoir recours à luy même. Monsieur vostre frere jugera de ce qui sera le plus 15

convenable. Il aura la bonté cependant de remercier M. Sitone pour son index . Mais tout
estant dû et à vous, Monsieur, et à luy, je ne saurois assez marquer, avec combien de zele
je suis etc.

〈L3〉

A Mons. de Galli chambellan de Mad. l’Electrice 20

Monsieur Hanover 6 juillet 1701

Outre le billet latin cy joint, j’adjouteray que si les copies de la Bibliotheque Am-

2 Anfang (1 ) Monsieur Absatz je vous supplie de continuer mes expressions de reconnoissance

chez Monsieur vostre frere | et de le remercier de la bonté qv’il a eue de me procurer l’index de M. le

docteur Sitone qvi est fort bon am Rande oben erg. |. je vois qv’il y a encor de l’incertitude si nous

pourrons obtenir qvelqve copie des Manuscrits de la Bibliotheqve Ambrosienne. (a) En cas de refus

(b) si l’on prevoit le refus, il faudra avoir recours à M. le docteur Sitone pour obtenir (aa) son Ar bricht

ab (bb) la copie de son Arnulphe et Landulfe, et il faudra prier qvelqve sçavant de Absatz j’y appr bricht

ab (2 ) Monsieur L2

16 index : LBr. 868 Bl. 18–19; vgl. N. 6 Erl.
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brosiane nous estoient réfusées il faudroit recourir à quelque habile homme, pour le prier
de parcourir au moins Landulphum Seniorem, et Volumen privilegiorum, pour voir s’il y
auroit quelque chose pour moy, et pour en faire extrait de quelques passages: et pour cet
effect on luy envoyeroit une instruction. Je crois que le meilleur seroit d’en prier Mons.

5 le Bibliothecaire Albutio luy meme, en ce cas, puisque aussi bien cela ne se pourra faire
que par sa faveur.

Quant à M. le docteur Sitone, on n’aura besoin de luy que pour avoir copie d’Ar-
nulphus et de Landulphus junior, si les conservateurs la refusent.

Quant à la depense, il sera necessaire de payer honnestement les frais des copies. Il
10 faudra aussi quelque reconnoissance à Monsieur le Bibliothecaire Albutio, si on obtient

quelque chose par son moyen.
Et quant à M. le docteur Sitone il luy en faudra aussi si on a besoin des copies de

ses Manuscrit[s].
Quelque medaille d’argent pourra servir pour reconnoissances, qui ne peuvent aller

15 loin, car je ne le fais que de mon chef, sans en pouvoir importuner nostre cour qui n’entre
point dans ce détail. Aussi sont ce des recherches plustost curieuses, et qui servent à
enrichir et à embellier mon travail que necessaires ou assez importantes, pour y faire des
frais extraordinaires.

Entre sçavans et curieux on regard[e] plus à l’honneur qu’au profit, et j’auray soin
20 de me louer publiquement de la faveur qu’on me fera, puis qu’elle tourne non pas à mon

avantage particulier, mais à l’utilité publique, et à l’eclaircissement de l’Histoire.
Pour vous, Monsieur, et Monsieur vostre frere, je vous en auray tousjours une grande

obligation, que je tacheray de meriter de toutes les manieres estant avec zele

2 Landulphum Seniorem: Landulphus d. Ält., Mediolanensis historiae libri IV . 2 Volumen

privilegiorum: vgl. N. 154.
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10. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

Hannover, 12. Juli 1701. [22.]

Überlieferung:

L1 Teilkonzept: LBr. F 16 Bl. 33–34. 1 Bog. 8o. 2 S. Mit einigen Streichungen und Ergänzun-

gen. (Entspricht Z. 11 – S. 16 Z. 3unseres Druckes.) Auf Bl. 34 L von N. 171. 5

L2 Teilkonzept: LBr. F 16 Bl. 35. 8o. 2 S. Mit Leibniz’ eigh. Vermerk oben auf Bl. 35 ro:
”
P. S.

de ma lettre de 12 juillet 1701 à Mad. l’Electrice de Bronsvic‘‘ (entspricht S. 16 Z. 4–21

unseres Druckes).

L3 Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 350–351.

1 Bog. 8o. 4 S. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 260–262. 10

Madame Hanover 12 juillet 1701.

Voici une lettre de Mons. Burnet pour V.A. E. Il m’en a envoyé encor une pour
la Reine que j’accompagne de la mienne, suppliant V. A.E. de la faire mettre dans son
paquet. S’il m’est possible je me serviray du temps de la foire de Bronsvic, pour aller
faire ma cour à Sa Mté, à fin qu’apres ce devoir je puisse m’attacher plus entierement à 15

mon travail Historique, qui m’a occupé tout cet esté pour luy donner quelque forme.
Ce que j’avois eu l’honneur de dire à V. M. sur la mort de feu Monsieur le duc

d’Orleans (je dis f e u , parce que je crois que M. le duc de Chartres porte maintenant
ce nom) m’a fait regarder les Anatomies des Apoplectiques que des habiles Medecins ont
publiées. On a trouvé ordinairement du sang extravasé dans la teste, où est le principe 20

des nerfs, qui font le mouvement et le sentiment. Mais beaucoup d’Histoires des Apo-
plectiques qui me sont connues, me font croire que cette extravasation, c’est à dire cette
sortie du sang des vaisseaux qui le doivent contenir, est venue (particulierement dans les
personnes avancées) de quelque excés de nourriture, qui a causé une repletion extraor-
dinaire, à la quelle ces vaisseaux usés un peu par les années, comme du drap, n’ont pû 25

resister, et ont esté entrouverts. Ainsi le moyen de s’en garantir est d’observer beaucoup
d’égalité, à l’égard de la quantité de la nourriture à fin que cette cruche fragile dans

Zu N. 10: L3 folgt einer mündlichen Unterhaltung zwischen Leibniz und Sophie. Beilage war der

Brief von Th. Burnett of Kemney an Kurfürstin Sophie vom 13./23. [vielmehr 24.] Juni 1701 (gedr.:

Klopp, Werke, 8, 1873, S. 262–266). 13 la mienne: N. 171; der Brief Burnetts an Sophie Charlotte

wurde nicht gefunden. 14 foire: die Laurentiusmesse. 17 duc: der am 9. Juni 1701 verstorbene

Philippe von Orléans. 18 duc de Chartres: Philippe II. von Orléans.
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la quelle nostre liqueur de vie est enfermée, ne soit brisée par un choc extraordinaire.
L’interest que je prends avec plusieurs nations entieres à la conservation de V.A.E. m’a
fait hazarder ces reflexions medicinales.

Quoyque les annales de la Cour et de Paris des années 1697 et 1698 contiennent
5 beaucoup de bagatelles cela ne laisse pas de plaire: car il semble qu’on est à Paris ou à la

Cour dans quelque conversation de gens eveillés, qui vous content ce qu’ils savent et ce
qu’ils ne savent pas. Ce que j’y approuve fort c’est le respect qui y paroist pour le Roy.

Apres ce qui regarde V.A. E. et la Reine de Prusse, il n’y a personne de vostre
sexe que j’honnore avec plus de zele que Madame. C’est pourquoy si je suis touché de

10 la perte qu’Elle a faite, je me rejouis qu’Elle est mieux en Cour que jamais. Je ne voy
point de consolation plus efficace que celle d’un si grand Roy qui s’en est chargé. Je
sçay que cette grande princesse n’a point l’ame interessée, cependant c’est aussi quelque
chose de n’avoir plus de maistre de la communauté dans les circonstances qui n’ont esté
que trop connues. On m’a tousjours dit des merveilles de l’esprit universel du nouveau

15 duc d’Orleans: qui paroistra encor d’avantage, maintenant qu’il est obligé de prendre
un personnage plus grave. Je m’y interesse à cause des sciences et beaux arts qu’on me
dit qu’il honnore non seulement de son approbation, mais encor de ses soins. En quoy il
seconde fort les intentions du Roy. Plus les princes qui le font aujourd’huy sont rares, plus
ils meritent d’estre cheris. Car ils augmentent les veritables tresors du genre humain, au

20 lieu que ce que font les autres, quelque grands qu’ils puissent estre n’est bon que pour un
temps assez court, et pour une petite partie des hommes. Je voy que le papier finissant
me defend de jaser d’avantage. Je suis avec devotion

Madame de V.A. E. le tres sousmis et tres obeissant serviteur Leibniz.

4 annales: vgl. G. Sandras de Courtilz, SV. 9 Madame: Elisabeth Charlotte von Orléans.
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11. LEIBNIZ AN ANDREAS GOTTLIEB VON BERNSTORFF

Hannover, 19. Juli 1701. [8. 80.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. 59 Bl. 36. 4o. 1 3/4 S. Eigh. Anschrift.

A Monsieur de Bernsdorf premier Ministre d’Estat de S.A. S. Zell

Monsieur 5

Vostre Excellence ayant eu la bonté de faire mettre en deliberation ce qui me regarde,
je prends la liberté de l’en faire souvenir; il s’agit d’obtenir qu’il plaise à S. A. S. de faire
redresser gracieusement, ce qui avoit esté resolu en ma faveur, et interrompu depuis.

C’est qu’Elle m’avoit fait la grace d’accorder 300 écus de subvention, pour me mettre
en estat d’avoir un ajutante di studio, qui m’étoit absolument necessaire, j’ay entretenu 10

tousjours depuis une telle personne, et quelques fois mes frais sont allés au delà; cependant
par un mesentendu, on voulut prendre cette subvention un peu apres pour une grace
temporelle, qu’on fit cesser, quoyque la cause ne cessât point. Monsieur Bonn, Cämmerer
ou tresorier de S. A. S. pourra rendre temoignage de cette cessation, et en marquer le
temps precis. J’espere qu’on aura égard à ce qui est de l’equité tant à l’egard du passé 15

que de l’avenir, à fin que je ne souffre pas un tel surcroist de dommages. Je remets cela
au jugement et à la bonté de V.E. qui sçaura faire ce qui est convenable pour que je ne
sois point arresté en si beau chemin et je suis avec respect

Monsieur de V. E. le treshumble et tres obeissant serviteur

Hanover 19 Juillet 1701 Leibniz. 20

15 f. tant . . . avenir am Rande erg. L

Zu N. 11: Mit der nicht gefundenen Abfertigung mahnt Leibniz seine ausstehende Zusatzbesoldung

in Celle an (vgl. N. 7 Erl.). 11 personne: 1696–1699 war dies J. F. Feller, danach J.G. Eckhart.
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12. LEIBNIZ AN JOHANN THIELE REINERDING

Hannover, 19. Juli 1701. [5. 13.]

Überlieferung: L Abfertigung: Gotha Forschungs- und Landesbibl. Chart. B 670 Nr. 19.

1 Bog. 4o. 3 S.

5 WohlEdler etc. insonders geehrter H. Hanover, 19. Julii 1701

Des Herrn Secretarii schreiben mit nachricht von einem Brief an mich habe zu recht
erhalten, aber erst iezo, weil ich etliche tage abwesend gewesen. Und weil ich wieder einen
tour in die nähe thun muß, so ersuche den Herrn Secretarium umb den Brief an mich
e i n e n u m b s c h l a g zu machen, mit dieser uberschrifft

10 An Herrn
Herrn Nicolas Förstern furnehmen buchhandlern in Hanover

und dieses alles u n t e r e i n e m a n d e r n u m b s c h l a g zu recommendiren
an

Herrn
15 Herrn Heinrich Keßler Buchdrücker Braunschweig auff dem Eyermarckt

franco
und das franco deswegen bis Braunschweig dergestalt außzulegen. In dem Briefe

wäre Herr Keßler zu ersuchen, daß er den inschluß an Herr Förstern schicken wolle. Denn
weil er vor Herr Förstern drucket, so schicket er fast alle wochen einige correcturen nach

20 Hanover.
Ich verlange auch zu wißen, ob nicht sich etwas in der Bibliothec finde von einem

autore genannt Otto Bottcher oder Botticher oder Botteckerus oder Bödcher oder Bödiker
etc.

Wenn künfftig Briefe ankommen so an mich eingeschloßen, so bitte auff eben die
25 weise damit zu verfahren, einen umschlag an Herr Förstern darumb zu machen; und alles

alsdann an Herr Keßlern zu recommendiren, dieses dienet daß mir die Briefe richtiger zu
kommen, wenn ich gleich abwesend.

Zu N. 12: L antwortet auf einen nicht gefundenen Brief von Reinerding und wird beantwortet durch

N. 13. 6 Brief: möglicherweise N. 174. 22 autore: Leibniz war auf der Suche nach O. Böttcher,

Gründlicher Beweiß der Stam-Lini des Hauses Brandenburg, 1643. Vgl. N. 141 u. N. 204.
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Es ist bey den umbschlägen dieses in acht zu nehmen, daß man nicht von außen und
durch das papier, oder auch zur Seite sehen könne, daß es ein bloßer umbschlag sey, und
was für ein Brief darinn liege. Zu dem ende kan man es mit den Briefen ohn masgablich
machen, wie ich es mit diesem Brief gemacht habe.

Wenn Briefe an mich kommen solten über 14 tage kan man sie nur biß auff meine 5

ankunfft behalten, und mir bloß davon part geben. Die Briefe die der H. Secretarius an
mich schreibet ohne daß ein ander darinn eingeschloßen, konnen bloß wie sonst auff die
Post gegeben werden. Ich verbleibe meines insonders geehrten H. Secretarii

dienstwilligster Gottfried Wilhelm Leibniz

Ich hoffe H. Secretarius Sivers wird wieder da seyn, und erwarte nachricht wie alles 10

von statten gehe.

13. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 21. Juli 1701. [12. 14.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 766 Bl. 75. 1 beschnittener Bog. 4o. 1 S. Eigh. Auf-

schrift. Siegelreste. Das P. S. steht am linken Rand quer zum übrigen Text auf dem Rest- 15

streifen des ersten Blattes des beschnittenen Quartbogens.

HochEdler etc. Hochgeehrter H. Geheimbter Rath

Sende hiermit das mir zugeschickte Schreiben; Im übrigen werde, was deshalber
erinnert, wißen zu observiren. H. Sieverts ist noch mit seinen zetteln, selbige in die
special ordnung zubringen, occupiret, möchte auch noch wol ein paar wochen damit 20

zuthun haben.
Ich habe indeßen einige bücher die umher gelegen und gestanden, nochmahlen an-

gesehen, ob sie bereits vorhanden oder nicht, und sie beyseits gesetzt, um selbige, fals
es benötiget, in die Haupt Catalogos eingetragen zuwerden. Es wird öfters nach ein und

Zu N. 13: K antwortet auf N. 12 und wird beantwortet durch N. 14. Beilage war das Z. 18 erwähnte

Schreiben. 18 Schreiben: Da Leibniz seine Briefe an Morell nach Arnstadt über Wolfenbüttel schickte

(vgl. N. 5, N. 12 u. N. 14), ist zu vermuten, dass es sich um Morells Brief N. 190 handelt.
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andern bucher gefraget, welche an sich zwar da sind, aber in denen Catalogis nicht einge-
tragen worden, und alßo auch gar nicht oder schwerlich gefunden werden können, dahero,
wan es mit dem Ersten, gleich wie mit denen ubrigen Catalogis, seine richtigkeit haben
wird, selbige arbeit wird nohtwendig geschehen müßen; In deßen haben wir den ersten

5 Catalogum mit wiederhohlung der Bergmans arbeit noch nicht angefangen, sehe gern,
daß man mit gesambter hand dabey gehen möchte, oder wan H. Sieverts selbigen allein
über sich nehmen solte, so wolte ich mich an das eintragen machen, wie dan auch etwas
schon geschehen. Gott in deßen treülichst empfohlen, verharrend

M. hg. H. Geheimbten Rahts dienstfertigster diener

10 Wolffenb. den 21. Juli 1701. Reinerding

P. S. der letztere von Hannover gekommene de dato den 19. hujus brief ist mir
durch die gehende Post von Br[aunschweig] gebracht worden; da doch vermuhte, daß er,
gleich wie sonst, mit der fahrenden Post mir hette zukommen sollen. mit dem aufpappen
continuiren Sie noch.

15 A Monsieur Monsieur Leibnitz, Conseiller Privé de la Cour de Hannover à Hanno-
ver. par Couvert .

14. LEIBNIZ AN JOHANN THIELE REINERDING

Hannover, 26. Juli 1701. [13. 79.]

Überlieferung: L Abfertigung: Gotha Forschungs- und Landesbibl. Chart. B 670 Nr. 20.

20 1 Bl. 4o. 1 S.

WohlEdler etc. insonders geehrter H.

Daß von dem H. Secretario mir uberschickte habe zurecht erhalten.
Bitte ohnbeschwehrt den Inschluß mit dem nächsten Nurnberger bothen nacher Arn-

5 Bergmans arbeit: vgl. I, 16 N. 93 u. N. 474, S. 779. 13 aufpappen: das Aufkleben von Zetteln

zur Herstellung des alphabetischen Katalogs der Bibliotheca Augusta.

Zu N. 14: K antwortet auf N. 13. 23 Inschluß: wohl N. 197.
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stadt bestellen zulaßen. Solte künfftig etwas an mich einlauffen bitte solches biß zu meiner
ankunfft zubehalten weil ich etwa in 8 oder 14 tagen zu Wolfenbutel zu seyn hoffe.

Verbleibe in ubrigen

Meines geehrten H. Secretarii dienstwilligster

Hanover 26 Julii 1701 G. W. Leibniz. 5

15. LUDWIG JUSTUS SINOLD GEN. VON SCHÜTZ AN LEIBNIZ

Celle, 27. Juli 1701. [28.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 933 (Toland) Bl. 1. 4o. 2 S. Bibl.verm.:
”
Sur Toland‘‘.

Monsieur A Cell ce 27. Juillet 1701.

Je viens de recevoir la lettre que vous m’avez fait l’honeur de m’ecrire. comme je 10

compte d’estre Samedy prochain à Hannover, je remettray jusques là à vous donner les
informations necessaires touchant Mr Toland. c’est un homme de sçavoir et de merite
et je ne doute pas que vous ne soyez bien aise de le connoitre. en attandant que j’aye
l’honeur de vous voir je vous prie d’estre persuadé que je suis tres parfaitement

Monsieur Votre treshumble et tresobeissant serviteur Schütz. 15

Zu N. 15: K , das die Korrespondenz eröffnet, antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief

(Z. 10). Der englische Botschafter des Welfenhauses befand sich wohl in Celle, weil er der Gesandt-

schaft zur Überbringung der Sukzessionsurkunde, der sich auch J. Toland anschloss, vorausgereist war.

11 Samedy: 30. Juli.
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16. JOHANN FERDINAND KOTZEBUE AN LEIBNIZ

— (?), 28. Juli 1701.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 500 Bl. 4. 4o. 2 S. Bibl.verm.

HochEdler Insonders hochgeehrter Herr. d. 28. Julii 1701.

5 Das geehrte vom 20ten dieses ist mir zurecht geliefert, und unterlaße ich nicht, Mei-
nem bruder zuzuschreiben, daß er den verlangten andern theill des Ehren-Kleinods unter
meinen sachen auffzufuhren, und solchem nach M. h. H.n Ghbten Justitz-Rath behändigen
zu laßen.

Ich habe nicht vermuthen können, daß ich so lange, wie ich bin, von Hannover würde
10 abwesend sein, sonsten ich vor meiner abreise würde unvergeßen gewesen sein, beregtes

Ehren-Kleinod gehöriges orts wieder zu überliefern, womit deßen beharlicher affection
mich bestens empfehle, und mit schuldigstem respect verharre,

Meines Insonders hochgeehrten Herrn Ghbten Justitz-raths
dienst-ergebenster diener J. F. Kotzebue.

Zu N. 16: K , das letzte überlieferte Stück der Korrespondenz, antwortet auf einen nicht gefundenen

Leibnizbrief vom 20. Juli (vgl. Z. 5). 6 bruder: Chr. L. Kotzebue. 6 andern . . . Ehren-Kleinods:

J. H. Hoffmann, Durchläuchtigsten Fürstlichen Haußes Brunswig-Lüneburg Ehrenkleinots Zweiter

Theil, Darin von derer Durchläuchtigsten Herrn Hertzogen . . . newerlangten oder erworbenen Wap-

pen welche in den Fürstlichen HaubtSchildt genommen, und noch itzo darin zusehen, gehandelt wirdt

(Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII 40); vgl. dazu bereits I, 18 N. 42.
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17. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG ECKHART

Braunschweig, 27. August 1701. [3. 21.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 228 Bl. 157–158. 1 Bog. 8o. 2 1/2 S. — Auf Bl. 158 vo

zwei einfache Subtraktionen von Eckharts (?) Hand.

Doctissime Domine Eckarde 5

Non dubito quin reddi omnia ubi oportuit, aut curari quorsum oportuit, jusseris.
Mitto ecce Schedam italicam dudum ad me perlatam, sed nuper in meis chartis

deprehensam. Nescio an non praestet italice, ut jacet quam versam mensibus inseri.
Accedit omnium P. Coronelli operum Catalogus.

Dn. Forsterus a Te nuper expectabat initium novi mensis nempe Augusti, quia alias 10

mox feriabitur hic typographus. Spero latinae dissertationis initia sub Ammoniano jam
praelo esse, et fortasse cras revidenda accipiam. Si Dn. Abbas Molanus redit, memineris
opinor nummorum, ut ectypi Augustam mitti possint; quorsum et Dn. M. Wagnerum
scripturum puto.

Quae etiam alia commendavi, eorum rogo ut meminisse velis. 15

Ego mox Deo volente Hanoverae. Itaque non erit cur mihi amplius quicquam mittas.
Adjunctae literae per Dn. Schlemmium Parisios curandae erunt. Vale. Dabam Brunsvigae
26 Aug. 1701

Tuus omni studio G. G. L.

P. S. die sabbati mane 20

Expectabamus hodie aliquid a Te vel per Dn. Wagnerum vel per postam; nam Am-
monio nunc quidem latina tantum danda erant, cui et alia parantur. Typotheta vero hic
se vacuum queritur.

Zu N. 17: Beilage waren zwei (?) nicht identifizierte Schriften (vgl. Z. 7 u. Z. 9) und ein Brief

nach Paris (vgl. Z. 17). 7 f. Mitto . . . inseri: Die Schrift wurde im Monathlichen A u s z u g offenbar

ebensowenig gedruckt wie das Z. 9 genannte Verzeichnis. 11 typographus: wohl H. Keßler; vgl. N. 12.

11 dissertationis: Es handelt sich um Leibniz’ anonym erschienene Schrift De Nummis Gratiani , in:

Monathlicher A u s z u g , August 1701, letztes Stück mit separater Zählung. 13 ectypi: Gemeint

sind die Abgüsse der Medaillen aus der Regierungszeit Kurf. Ernst Augusts, die von J. U. Kraus in

Kupfer gestochen auf drei Tafeln dem M o n u m e n t u m gloriae beigegeben sind. 17 literae: nicht

ermittelt. Möglicherweise handelt es sich um Leibniz’ nicht gefundene Antwort auf N. 134; vgl. N. 3.

20 die sabbati: 27. August.
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18. LEIBNIZ FÜR LUDOLF HUGO

Medaillenentwurf anlässlich des Act of settlement.
[Hannover, August 1701]. [19.]

Überlieferung: L Konzept: Ms XXIII 289,11 Bl. 5–5a. 1 Bog. 8o. 1 1/3 S. Aus Bl. 5a unten

5 ca. 1/5 herausgeschnitten.

MATILDA FILIA HENRICI II. REGIS
ANGL. VXOR HENR. DVCIS BAVAR.
ET SAXON. MC MATER OTTONIS IV. IMP.
HENR. D. SAX. COM. PAL. RHE. ET WILHELMI

10 PROPAGATORIS DOMVS BRVNSV.

SOPHIA NATA EX STIRPE ELECT. PALAT.
NEPTIS IAC. I. M. BRIT. REGIS VIDVA
ERN. AVG. EL. BRVNSV. I. [PROXIMA
ANGL. PRINCEPS DECLARATA

15 MDCC I.

Stehet dahin ob man die lezte worth sezen oder auslaßen wolte, item ob man unter
das bildniß von Mathi[ld]a sezen wolle die 3 Englische gehende Lowen und unter das
bildniß von Sophia die 2 Braunschw. gleicher art; oder lieber unter Mathilda die 2 braun-

11 ELECT. PALAT. darüber alternativ ohne Streichung des Vorherigen: EL. PAL. L

Zu N. 18: Das vorliegende Konzept, dessen Abfertigung nicht gefunden wurde, weist Leibniz als

Autor der Legende für eine Medaille aus, die 1701 anlässlich der Nominierung der Kurfürstin Sophie

für die Thronfolge in Großbritannien durch das englische Parlament geprägt wurde (vgl. Brockmann,

Medaillen, Bd 2, 1987 S. 109 f., Nr. 752–754). Dass Leibniz den Entwurf mit dem hannoverschen Vize-

kanzler abstimmte, zeigt N. 19. 16 lezte worth: d. h. den Text nach der von Leibniz eingefügten eckigen

Klammer.
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schweigische gehende Lowen, so sie aus England bracht, und unter Sophia den einfachen
Braunschweigischen Löwen, welcher zugleich auch Pfalzisch und wie es scheinet durch
Henricum Palatinum zu Pfalz und Bayern kommen.

19. LEIBNIZ FÜR LUDOLF HUGO

Änderungsvorschlag zum Medaillentext von N. 18. 5

[Hannover, August 1701]. [18. 84.]

Überlieferung: L Abfertigung: Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII 289,11 Bl. 6.

9 Zeilen im unteren Teil des Blattes. Siegelwachs oben links. Im oberen Teil des Blattes

Hugos Antwort (vgl. Textnote).

Considerari peto, an non nimium sit ad successionem nominatam dici, quae tan- 10

tum ad spem aut jus succedendi nominata est. Intelligo Anglis apparentem haeredem
(apparent heir) dici qui proximus est, eum vero qui sequitur praesumtivum.

Quid si ita:
Angliae princeps successionis causa nominata1.

1 〈Dazu Anmerkung von H u g o s Hand:〉 Placuit[:] Angliae Princeps ad Succes-
sionem nominata.

Zu N. 19: Mit L nimmt Leibniz Bezug auf seinen Medaillenentwurf (N. 18), der hannoversche Vize-

kanzler notiert die Beschlussfassung der Regierung oben auf derselben Seite.
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20. CHARLES NICOLAS GARGAN AN LEIBNIZ

Hannover, 8. September 1701. [27.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 298 Bl. 9. 4o. 1 S.

Monsieur

5 Je viens de translater par ordre de S.A. E. Made la copie latine cy-jointe, et dont
l’original est plein de faute[s]. Je vous demande en grace, Monsieur, de vouloir bien
vous donner la peine de repasser ma Traduction, car je doute extrêmement d’y avoir
reussi. Je crois que Madame l’envoyera en France; et comme vous connoissés, Monsieur,
la delicatesse du Genie sublime de S. A.E., je souhaiterois de ne point dire de sottises.

10 Je suis, en attendant l’honneur de vos ordres, pour renvoyer querir ces feuillets, avec une
parfaite soumission

Monsieur Vôtre três-hûmble et tres obëıssant serviteur

A Hannover ce 8me de 7bre 1701. Gargan.

21. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

15 Hannover, 22. [September] 1701. [17. 23.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 176. 4o. 1 S.

Vir Illustris atque Excellentissime Domine et Patrone Colende

Heri statim post abitum Tuum Ammonium accessi, et hominem cunctatorem ursi,
quam potui maxime, ut perficeret schediasma de nummis Gratiani Augusti, sed ad omnes

20 meas preces surdus fuit, et juravit per omnes deos deasque, sibi non possibile esse, ut

Zu N. 20: Beilage war eine nicht identifizierte lateinische Schrift samt Übersetzung von Gargan.

Zu N. 21: K wird beantwortet durch N. 23. Daraus ergibt sich unsere Korrektur von Eckharts

Datierung. 18 abitum: Leibniz fuhr von Hannover nach Wolfenbüttel, von wo aus er am 26. September

weiter nach Berlin reisen wollte. Vgl. N. 22. 19 perficeret . . . Augusti: Leibniz, De Nummis Gratiani

erschien als Anhang im Augustheft des Monathlichen A u s z u g s.
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absolvatur laudatum schediasma ante diem solis sequentem. Destitui enim se typis, et
non posse componere aversam, ut vocant, formam antequam adversa fuerit absoluta.
Försterus ipse hominem accersivit, sed nihil profecit. Adrianus Oenopola aderat statim
post Tuum e domo egressum, et volebat Tecum loqui de numeranda Tibi pecunia, nescio
qua. Vale et me de itinere tuo atque ubi literas meas proximas expectes, certiorem redde. 5

Illustris atque Excellentissimi Nominis Tui devotus cliens

Hanoverae d. 22 Octobr. 1701. Eccardus.

22. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

Wolfenbüttel, 23. September 1701. [10. 31.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr. 180 10

Bl. 305. 1 beschn. Bl. 21,5 x 9,5 cm. 2 S. — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 287–288.

A Mad. l’Electrice

Madame 23 sept. 1701 Wolfenbutel

Le lendemain que je suis venu icy, M. de Bonnac Envoyé de France est parti, pour
aller relever le Comte de Guiscard à la Cour de Suede, et M. le duc Antoine est allé faire 15

reveue de ses dragons à Seesen, d’où il est attendu de retour aujourd’huy.
M. le Chevalier Fountain a vu cependant Salzdahlen, et il dit qu’il voit bien que le

prince ne manque point d’esprit, ny de Louis d’or.
La Reine vient de me donner des ordres de faire un tour à sa cour, pendant que la

saison est encor passable pour Luzenbourg, et m’a envoyé un Fuhr-Zeddel et M. Fountain 20

y voulant aller aussi, j’auray l’occasion de le mener avec moy, en executant les ordres de
Sa Mté, mais je ne m’arresteray gueres là, et je pretend me renfermer dans ma coquille

1 diem . . . sequentem: 2. Oktober (?). 3 Adrianus: A. Gilquen; vgl. N. 246.

Zu N. 22: 19 Reine: Sophie Charlotte von Preußen. 19 ordres: vgl. N. 242. Möglicher-

weise bezieht sich Leibniz aber hier auf einen weiteren, nicht gefundenen Brief Sophie Charlottes.

20 Fuhr-Zeddel : So nannten Leibniz und Sophie Charlotte gewöhnlich den preußischen Reisepass, mit

dem Leibniz auf preußischem Gebiet kostenlos Vorspannpferde und gegebenenfalls ein Gepäckwagen zur

Verfügung gestellt wurden.

30. 11. 2006



28 i. haus braunschweig-lüneburg 1701–1702 N. 23

pendant cet hyver pour depecher quelques travaux. Avant que de partir d’Hanover j’ay
receu le livre de M. Toland traduit en Flamand. On avoit oui parler icy de ce livre,
comme s’il y avoit des choses desavantageuses pour Wolfenbutel. Mais tout ce qu’il dit
sur ce sujet est qu’il n’est pas vraisemblable que Wolfenbutel et autres moindres branches

5 (il avoit peutestre oui parler des Princes de Beveren) demeureront long temps separés
de l’interest de la Maison. Je trouve la version Flamande bien faite autant que j’en puis
juger et je voy que l’interprete a voulu écrire purement et evite les mots estrangers autant
qu’il pouvoit. C’est ce que j’ay monstré icy dans cette traduction pour les desabuser.

Si la saison demeure encor raisonnable nous aurons nouvelles à Luzenbourg des
10 promenades de V.A. E. à Herenhausen, et rendrons promenades pour promenades. Ce

sont les meilleures nouvelles du monde, car elles ne marquent que santé et joye. On dit
que Mgr le duc de Zell, et Mgr le Prince Electoral, ne s’arresteront gueres à Loh, et que
le Roy ira bien tost à Breda et à la reveue des Anglois.

23. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG ECKHART

15 Wolfenbüttel, 23. September 1701. [21. 25.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 228 Bl. 159. 4o. 1 S.

Wolfenbutel freytags abends 23 Septemb. 1701

Ich habe Monsieur Eckards brief erhalten.
Man hatte wohl gethan, wenn man zum wenigsten vom ersten Bogen der bey Ammon

20 ja fertig gewesen die exemplaria auff Schreibpapiere heruber geschickt hätte, so hatte man
hernach nur den lezten nachzuschicken gehabt.

Wenn sie fertig, so bitte mir 20 exemplaria davon nach Berlin zu schicken; und zwar
recta auf der fahrenden post über Magdeburg ohne sie nacher Helmstadt, wie andere

1 travaux: die Erarbeitung der Welfengeschichte. 2 livre: J. Toland, Anglia libera, 1701;

niederl. Übersetzung: Engelant vrygemaakt , 1701. 12 Prince Electoral: Georg August. 13 Roy:

Wilhelm III.

Zu N. 23: L antwortet auf N. 21 und wird beantwortet durch N. 25. Beischluss waren mindestens

drei Briefe. Bei dem Brief nach Kassel dürfte es sich um N. 284 handeln;
”
was nach Paris‘‘ betrifft

möglicherweise zwei Leibnizbriefe an Brosseau (vgl. N. 293), der
”
brief nach stettin‘‘ ist mit N. 285 zu

identifizieren.
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briefe kunfftig, an den H. abt Schmid zu recommendiren. Damit sie mir desto geschwinder
geliefert werden; denn ich werde bald dahin verreisen, und erwarte keine briefe mehr hier.

Die Beyschluße sind theils auf der Post, nehmlich der nach Caßel, theils bey H. Rath
Zacharias oder H. Schlemm, nehmlich was nach Paris; und der brief nach Stettin durch
H. Secretarium Reuterholm nach deßen geneigten erbieten, bey welcher gelegenheit meine 5

recommendation zu machen bitte.

24. LEIBNIZ AN FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ

Wolfenbüttel, 24. September 1701. [77.]

Überlieferung: L Abfertigung: Darmstadt Hessisches Staatsarchiv F 23 A Nr. 142. 1 Bog.

8o. 2 S. 10

Monsieur

Je ne trouvay point V. E. lors que je voulus demander vos ordres avant mon depart.
Je n’estois point resolu d’aller plus loin que Wolfenbutel, mais la Reine de Prusse vient
de m’envoyer un ordre d’aller faire un tour à la Cour de Luzenbourg, et m’envoye un
Fuhrzeddel . Ainsi j’ay crû que sans manquer au respect du à Sa Mté je ne pouvois point 15

differer de suivre ses ordres, d’autant que la saison passable pour Luzenbourg ne durera
plus gueres.

Mais je ne m’y arresteray point, et je seray bien tost de retour, pour estre assidu
pendant l’hyver qui approche, à me depecher de quelques travaux.

M. de Bonnac partit jeudi pour aller relever le Comte de Guiscard, et Mgr le duc 20

Antoine alla le même jour faire reveue de ses dragons à Seesen.
M. le Chevalier Fountain, que je meneray avec moy, m’a monstré sa premiere lettre

Françoise qu’il a écrite. Elle est pour le jeune M. Bahr et je la trouve assez plaisante.

1 Schmid: J. A. Schmidt.

Zu N. 24: 12 depart: Wahrscheinlich reiste Leibniz um den 20. September herum aus Hannover

ab; in Wolfenbüttel war er seit dem 22. September. Vgl. N. 22. 14 ordre: vgl. N. 242. 15 Fuhrzeddel :

vgl. N. 22. 20 Bonnac: J. L. d’Usson Marquis de Bonnac, bis zu diesem Zeitpunkt französischer

Botschafter in Wolfenbüttel, ging als Gesandter nach Stockholm und löste dort L. Guiscard, Comte de

Guiscard-Magny ab. 22 Fountain: A. Fountaine; vgl. N. 22. 23 Bahr: N. J. Chr. v. Bar.
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Il dit d’avoir vû Salzdahlen, et d’avoir remarqué que le prince ne doit point manquer
d’esprit ny de Louis d’or.

S’il y a quelque chose que je puisse executer à Berlin, je vous supplie, Monsieur, de
me faire donner des ordres, et je suis avec zele et attachement

5 Monsieur de Vostre Excellence le tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Wolfenbutel 24 Septemb. 1701

25. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

Hannover, 30. September 1701. [23. 29.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 166–167. 1 Bog. 4o. 3 S.

10 Quod nupera occasione non miserim Exemplaria Ammonius in causa fuit, qui nescio
quas sibi ex Cancellaria missas schedas dicens non ante diem Mercurii absolvit pensum.
Jam habes viginti uti desiderasti exemplaria, decem Chartae majoris et decem minoris.
Adjeci insuper quinque exemplaria, quae non ad menses pertinent. Errata typographica
nimis tarde venerunt, unde coactus sum ea in octobrem mensem rejicere. September

15 jam absolutus est, et hic adjacet, plagulam ultimam proxime habebis. Literae ex Ang-
lia redimendae mihi fuerunt a Gargantio novem grossis. Dicebat enim servus illius tot
grossos Dominum suum Magistro Postarum solvisse. Forte iis novi quid inerit, quod
mecum communicari poterit. Literas tuas omnes curavi eo, quo decebat, loco. Cochius
hodie proficiscitur Hamburgum. Unde Gröningianas tam diu retinui. Dominus Abbas

20 quotidie expectatur. Ulricus se melius habere incipit. Serenissimus Elector heri cum toto
comitatu aulico Comoediam visitavit Italo-Gallo-Germanicam in Curia actam. Novi nihil
habemus. Advenit unicus libellus. D. Josuae Schwartzens König. Holsteinischen General
Superintendentens wahrer bericht vom Sabbath wider D. Francisci Burmanni verteutsch-
ten Falschen. In praefatione recenset haereticos qui Holsatiam hoc seculo turbarunt, et

1 prince: Herzog Anton Ulrich.

Zu N. 25: K antwortet auf N. 23 und wird beantwortet durch N. 29. 11 diem Mercurii: 28. Sep-

tember 1701. 12 exemplaria: vom Augustheft, 1701, des Monathlichen A u s z u g s. 15 Literae:

vermutlich N. 247. 17 Magistro Postarum: A. J. Hinüber. 18 Cochius: O.C. Coch. 19 Grönin-

gianas: N. 248. 19 Abbas: G. W. Molanus. 20 Ulricus: U. Gürgensohn. 21 Comoediam: nicht

ermittelt.
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refutat locum ex Arnoldi Historia Ecclesiastica, qui ipsius personam tangit. Reuterhol-
mius ostendit mihi literas, quae referebant prodiisse Aquabibae Satyras Gallicas ab ipso
auctore revisas, plurimum auctas et nomen ipsius in fronte ostendentes. Alias editio-
nes non genuinas eum profiteri. Accepit idem Reuterholmius clavem in universas satyras,
quem, ut nanciscar, videbo. Sub rosa dico Bartoldum tuum Magdeburgo ad parentes suos 5

scripsisse, ut si forte id nolis, inhibere possis. Volo enim de itinere tuo a nemine nisi a Te
ipso certior fieri. Cl. Olearius Arnstadensis mihi tractatum suum de Urnis misit, quem ut
vides, excerpsi. O quam beatus jam sum, solus in Domo nostra studiis diligentem operam
navans et molestum Bartoldum non ad latus habens. Ulrico si quid habes, quod agat,
injunge, ne forte otium ipsum ad dissolutiorem vitam inducat. Hodie Försterus Lipsiam 10

abit. Serenissimum haeredem Electoratus brevi hic expectant reducem. Heri Historiam
Clerici Medicam excerpsi, videbo an scopum tetigerim. Cl. Bernardus in Novellis suis,
nescit an Dacierus in Clericum an Clericus in Dac[i]erium, quod cogitata quaedam de
Hippocrate attinet, plagium admiserit, sed ex lectione Clerici patet, eum esse plagii reum.
Citat enim in suis Dacierium aliis quidem in locis. 15

Sed ignosce garrulitati meae et fave 〈...〉

Hanoverae d. 30. Sept. 1701.

1 refutat . . . tangit: vgl. J. Schwartz, a. a.O., Vorrede, § 3, Bl. [a 7] ro–b[1] ro, der sich in Sachen

des Diakons F. Petri aus Viöl (Nordfriesland), dem er pietistische Neigungen vorgeworfen hatte, gegen

G. Arnold, Unpartheyische Kirchen- und Ketzer-Historie, Th. 4, 1700, sectio III, num. XIIX, S. 769 f.,

wendet. 2 literas: nicht ermittelt. 2 f. prodiisse . . . ostendentes: N. Boileau-Despréaux, Œuvres

diverses, 1701. 4 clavem: nicht gefunden; vgl. auch N. 60. 5 Bartoldum: J. B. Knoche. 8 excerpsi:

J. Chr. Olearius, Heidnische Begräbnis-Töpfe, 1701; Eckharts Besprechung erschien im Oktober-Heft,

1701, des Monathlichen A u s z u g s , S. 36–44. 11 haeredem: Georg August. 11 f. Historiam . . .

Medicam: D. Le Clerc, Histoire de la medicine, 1696. 12 excerpsi: vgl. Monathlicher A u s z u g ,

Oktober 1701, S. 35–94. 13 nescit: vgl. N o u v e l l e s de la republique des lettres, August 1701,

S. 123–151; September 1701, S. 274–305; Oktober 1701, S. 392–420; S. 131 f. wird dem Leser ein Plagiat

André Daciers an Le Clerc nahegelegt. 13 Dac[i]erium: J. Bernard vergleicht Daciers Einleitung zu

dessen Ausgabe der Œuvres d’Hippocrate. Traduites en françois, 1697 (vgl. Hippokrates, SV.).
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26. GIUSEPPE CARLO DE GALLI AN LEIBNIZ

Hannover, 8. Oktober 1701. [9.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 294 Bl. 2–3. 1 Bog. 4o. 2 3/4 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Bibl.verm.

5 De Hanne Ce 8me d’octobre 1701

Je vous écris, Monsieur, à la haste ce billet pour vous dire que Monsr Gargan m’a
comuniqué votre Lettre, et que je suis fort redevable aux soins, que vous prennez pour
l’affaire de Monsr Siton; mais je ne puis pas vous envoier ni l’original ni la Coppie de
son memoire aiant donné le premier à Monsr Scot d’ici qui m’a dit aujourdhui que

10 ses lettres étoient bien arrivées en Ecosse, mais que son amy à qui il c’étoit addressé
pour cela se trouvoit à la Campagne, et l’autre à Monsr Scot de ce qui[’]i[l] m’a promis
aussi son assistance dans cett’ affaire, et comme ce jeune Milord ecossois que vous avez
heureusement rencontré pourra beaucoup contribuer à le faire reussir, comm’étant fils
du chef de cette famille[,] vous trouverez ci-jonct le nom de la personne à qui Monsr De

15 Scot a donnée cette Comission afinque à votre intercession le dit Milord en puisse écrire
en Ecosse, et bien reccomander l’affaire, vous priant de l’engager à cela s’il est possible
afin de pouvoir bien servir notre amy. Vous aurez la bonté aussi de me faire sçavoir si

8 pas vous vous K, korr. Hrsg.

Zu N. 26: K , Beischluss zu N. 27, antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief. Eine Ant-

wort wurde nicht gefunden. 9 memoire: Dabei muss es sich um eine N. 458 weitgehend vergleichbare,

doch auch inhaltlich nicht damit identische Denkschrift gehandelt haben, wie sich aus N. 335 ergibt; die

dort gebotene Genealogie, die auf unser
”
memoire‘‘ zurückgehen dürfte, weist Abweichungen gegenüber

N. 458 auf. Wann Leibniz das
”
memoire‘‘ erhalten hat, lässt sich nur sehr annähernd erschließen, da es

in der de Sitonis-Korrespondenz mit keinem Wort erwähnt wird, Leibniz also über Galli zugegangen

sein wird. Es wird bereits für spätestens Anfang September vorausgesetzt, da Th. Burnett bereits Ende

September die mit N. 382 mitgeteilte Auskunft (vgl. dort S. 667 Z. 8 f.) erhalten haben will. An Burnett

als den ihm nächststehenden Verbindungsmann hat Leibniz sich wohl zuerst gewandt, doch wurde ein

entsprechender Brief nicht gefunden. 9 Monsr Scot: der hannoversche Hofjunker James Scott.

11 Monsr Scot: Die Wiederholung des Namens ist offenbar ein Irrtum; an wen Galli sich sonst gewendet

haben könnte, ist nicht ersichtlich. 12 Milord: Sir William Seton. 13 rencontré: vgl. N. 336.

14 chef: Sir Alexander Seton.
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vôtre secretaire ne vous a pas adverti que je lui ai mis en mains il y a desja quelques
jours une Lettre de Monsr Siton pour vous avec une Coppie de Manuscrit pour m’en
oster l’inquietude et je suis Monsieur sans reserve 〈...〉

P. S. Le nom de la personne à qui Monsr Scot s’est addressé s’appelle Monsr Seton
de Pitmedden le Fils. 5

A Monsieur Monsieur de Leibniz Conseiller privé de la Regence de S.A. E. à Berlin

27. CHARLES NICOLAS GARGAN AN LEIBNIZ

Herrenhausen, 8. Oktober 1701. [20. 32.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 298 Bl. 42–43. 1 Bog. 4o. 3 S.

Je vous rends tres hûmbles graces de l’honneur que vous m’avés fait de me donner 10

part de vôtre bonne arrivée à Berlin, aussi bien que des ordres dont il vous a plû me
charger. Je m’en suis acquitté avec joye, comme vous verrés, Monsieur, par la cy-jointe
de Monsr de Galli. J’ai mis vôtre incluse hier dans le pacquet de S. A. E. pour Madame,
ne sachant pas d’adresse plus seure. Monsr de Brauns vous fait ses civilités; il est sur
le point de faire un voyage, mais j’ignore encore où il ira. Comme vous me commandés 15

d’ailleurs de vous mander souvent des nouvelles de nos Quartiers, je vous dirai, Monsieur,
que nôtre Auguste Mâıtresse joüit, Dieu soit loüé, d’une parfaite santé, et qu’Elle est
allée cet aprés midy à la ville pour assister à la preparation pour la Cene, que l’on fera
demain au Temple des Reformés. Je ne sai, Monsieur, si j’oserois vous demander une
faveur, qui est de vouloir bien me procurer un abregé du ceremoniel litteral de la Reine, 20

car Sa Majté étant icy, Elle me fait souvent l’honneur de me charger de l’expedition de

1 secretaire: J. G. Eckhart. 2 Lettre: N. 253.

Zu N. 27: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Anfang Oktober, der einen

nach Frankreich weiterzuleitenden Brief (möglicherweise den nicht gefundenen Brief an F. Pinsson vom

4. Oktober 1701; vgl. N. 367) als Beischluss hatte. Beischluss zum vorliegenden Brief waren N. 26 (vgl.

Z. 12 f.) und ein nicht gefundener Brief von unbekanntem Absender und Adressaten, den Leibniz in Berlin

weiterleiten sollte (vgl. S. 34 Z. 6). 13 Madame: Elisabeth Charlotte von Orléans. 17 Mâıtresse:

Kurfürstin Sophie. 20 ceremoniel: vgl. N. 66. 20 Reine: Sophie Charlotte.
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ses lettres allemandes, et le cas arrivant dérechef je demeurerois court à present, que
le dt Ceremoniel ou titulature est changée. J’en avois prié Monsr le Comte Palmieri,
mais je n’ai pas eu l’avantage d’en recevoir aucune réponce. Ainsi, Monsieur, je vous
recommande avec instance l’affaire en question, me flattant que vous aurés la bonté de

5 contribuer par vos soins à me rendre plus habile, que je ne le suis.
Voicy un billet doux selon toute apparence, que nôtre Turque écrit à son Galant.

Comme l’on vous croit propre à ne pas faire éclatter les misteres d’Amour, l’on vous
supplie, Monsieur, de faire adresser cette lettre: Ce qu’il y a de plus plaisant, c’est que
mon valet est le Secretaire de l’amante. Je suis 〈...〉

10 A Herrenhausen ce 8me d’Octobre

28. LUDWIG JUSTUS SINOLD GEN. VON SCHÜTZ AN LEIBNIZ

Den Haag, 8. Oktober 1701. [15. 86.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 848 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm.

Monsieur

15 Je reponds bien tard à la lettre du 13 Sept. que vous m’avez fait l’honneur de
m’ecrire, mais j’ay esté depuis trois semaines toujours ou en voyage ou si occupé, qu’il
m’a esté impossible de le faire plustot. J’auray soin Monsieur de la medaille pour M. Aber-
cromby et la luy feray rendre par Md Crus dès que je seray arrivé en Angleterre.

Mgr le Prince Electoral n’a pas eu moins d’approbation des Anglois qu’il a veu à
20 Lo, que de ceux qui sont venus à Hannover, et il aura celle de toute l’Angleterre quand il

y viendra. Le Roy paroit sur tout tres content de luy et en a parlé avec Eloge plus d’une
fois.

2 Palmieri: F. Palmieri starb Anfang Oktober in Lietzenburg. 9 valet: nicht identifiziert.

Zu N. 28: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 13. September 1701 (vgl. Z. 15),

der auch in N. 272 erwähnt wird. K wird erwähnt in N. 327. 17 medaille: vgl. N. 270. 19 f. à Lo:

Der Besuch des Kurprinzen Georg August in Het Loo fand wohl im September 1701 statt; vgl. Schnath,

Geschichte, 4, 1982, S. 45 f. 20 à Hannover: anläßlich der Überreichung des Act of settlement.

21 Roy: Wilhelm III.
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Myl. Mackelfield s’embarque ce soir pour l’Angleterre, il m’a fort chargé de vous
faire ses compliments et m’a dit qu’il avoit fait une connoissance fort particuliere avec
vous. Je vous offre Monsieur mes services tres humbles en ce pays là et je suis 〈...〉

à La Haye le 8. oct. 1701.

29. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG ECKHART 5

Lietzenburg, 11. Oktober 1701. [25. 30.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 168. 4o. 1 S. u. 5 Z.

Luzenburgi 7 Octob. 1701

Literas Domini Eckardi recte accepi cum plagulis Hanoveranis. Mensi alteri inserere
errata pene inane est. Ulrico dedi quod ageret, nempe ut tentaret culcitrae specimen. 10

Ad hoc hortandus erit: ordinandi et Nummi pro Augustano artifice, ipsis magnitudini-
bus designatis. Quid Carolus M.[?] Ejus tempora affecta reperire spero. Has pauculas
lineas scribere vix licet abeunte cursore. Plura mox. Dn. Eckardus suas semper dabit
Dno Gargantio ut huc veniant in fasciculo pro regina. Sed opus id faciat mature, id est
die praecedente. Nam Electrix mane die solis et jovis literas expedit. 15

Inclusae mittendae Bremam ad Dn. D. Meierum.
Inveni hic Catalogum Wittianum, meum exemplum a Dno Secretario Hugone repeti

peto. Cum breve sit tempus recta hinc scribo ad literas ad Dn. Nic. Wilde eique mitto
Catalogum eruendorum. Gratum erit si Hanovera etiam per Dn. secretarium Kotzebue
vel aliter moneri possit, ut curet quae peto. 20

Zu N. 29: K antwortet auf N. 25, kreuzte sich mit N. 30 und wird nachträglich beantwortet durch

N. 43. Beischluss waren zwei Briefe an G. Meier (vgl. Z. 16 Erl.). 10 errata:
”
Außbesserungen‘‘ zum

Monathlichen A u s z u g erschienen erst ebd., Januar 1702, S. 61 f. 10 Ulrico: U. Gürgensohn.

10 culcitrae specimen: vgl. Leibniz’ Anfrage bei Fabricius in N. 196 sowie die Auskunft in N. 307.

11 Augustano artifice: J. U. Kraus. 12 affecta: Gemeint ist Eckharts Materialiensammlung für

Leibniz’ Annales. 14 regina: Sophie Charlotte. 16 Inclusae: die beiden nicht gefundenen Briefe,

von denen Eckhart in N. 43 spricht und deren Empfang Meier mit N. 337 bestätigt. 17 Catalogum

Wittianum: J. de Witt, Catalogus, 1701. 17 Secretario: Johann Burchard Hugo. 18 scribo . . .

literas: nicht gefunden.

30. 11. 2006



36 i. haus braunschweig-lüneburg 1701–1702 N. 30

Has literas iterum resignavi quia nuper expediri non potuere. Berolini 11 Octob.
1701.

Subinde respiciendae erunt serrae et portae Bibliothecae pariter et aliorum locorum.
Videbitur an Dna Ludia adhuc persuaderi quasi me non urgente possit ad faciendum

5 quae nostis.

30. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

Hannover, 11. Oktober 1701. [29. 33.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 169–170. 1 Bog. 4o. 4 S.

Hanoverae 11. oct. 1701.

10 Ex quo nuper ad Te literas una cum exemplaribus misi, magno cum desiderio Tuas
singulis diebus expectavi. Rediit interim Dn. Secretarius Hugo ex Batavis, et mihi a Cre-
nio, quem ob humanitatem sibi praestitam summe extulit, attulit Partem Animadver-
sionum VIII. et IX. nuper editam. Relatum quoque mihi est Haga Comitum imprimi
Amstelaedami Novum Testamentum Gallicum, a Clerico cum multis animadversionibus

15 curatum. Dni de Fontenelle Opera iterum uno volumine excusa sunt. Baylii Lexicon du-
plo auctius praelo subjacet. Perizonius Lugduni Batavorum Aelianum duobus in octavo
voluminibus edidit usus Msto Senatoris cujusdam Hagiensis. Vidisti sine dubio Gallicam
versionem J u r i s A u s t r i a c i a s s e r t i , de qua amicus haec refert: Dn. Baro

4 Dna Ludia: Leibniz’ Hauswirtin S. E. Lüden.

Zu N. 30: K kreuzte sich mit N. 29. 10 literas: vgl. N. 25. 11 Hugo: Joh. Burchard Hugo.

11 f. Crenio: Th. Th. Crusius (Th. Crenius, Pseud.), Animadversiones philologicae et historicae, novas

librorum editiones . . . excutientes, 1695–1720. 13 Relatum . . . est: vgl. den Brief von J. Bernard

an Eckhart vom 26. September 1701 (Göttingen Staats- u. Universitätsbibl. cod. ms. philos. 35 Bl. 28

bis 29). Aus diesem Brief stammt auch die Kenntnis der Z. 15 – S. 37 Z. 8 referierten Neuerscheinungen.

13–15 imprimi . . . curatum: Le Nouveau Testament . Avec des remarques par J. Le Clerc, 1703 (vgl.

B i b l i a , SV.). 15 Opera: B. Le Bovier de Fontenelle, Œuvres diverses, 1701. 15 Lexicon:

P. Bayle, Dictionaire historique et critique, 1702. 16 f. Perizonius . . . edidit: Ailianos, PoikÐlh
É�orÐa. Varia historia cum perpetuo commentario J. Perizonii, 1701. 17 Msto . . . Hagiensis: Der

erste Teil des seinerzeit F. Sluysken gehörigen Kodex mit der PoikÐlh É�orÐa des Ailianos ist seit

1886 verschollen; vgl. die Ausgabe von M. R. Dilts, Leipzig 1974, S. VI. 18 versionem: Les Droits

de l’Auguste Maison d’Autriche sur la Monarchie d’Espagne, 1701 (vgl. J u s Austriacum, SV.).

18 amicus: J. Bernard, s. o. 18–37,1 Dn. Baro de Goes: J. P. Graf von Goës, 1698–1707 Kaiserlicher

Abgesandter in den Niederlanden.
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de Goes Orator Caesareus dederat Hagiensis urbis Bibliopolae librum illum ea mente
ut gallica lingua donaretur eodemque tempore, sed separatim Latine et Gallice hic re-
cuderetur. Bibliopola lucro inhians jussit quamprimum Gallice verti et edidit hoc titulo:
M a n i f e s t e d e l ’ E m p e r e u r etc. De Goes ira percitus volebat ut tota editio
supprimeretur; libro enim talis titulus non conveniebat; cum autem voti sui compos esse 5

non posset, exegit saltem ut titulus generalis primae paginae mutaretur, quod factum.
Sed idem titulus reperitur in singulis paginis, huicque incommodo nullum remedium po-
tuit reperiri . Haec amicus. Accepi Triglandii Orationem in obitum Spanhemii, quae mihi
placet.

Cl. Meibomius mihi transmisit varias lectiones quas Ditmaro Reineccii adscriptas 10

invenit. Quaedam sunt bonae frugis. Sancte affirmavit se mecum communicaturum Col-
lationem Ditmari cum exemplo Dresdensi, si invenerit illum. Scire aveo, quomodo eruditis
Berolinensibus arrideant excerpta Prussica. Quaerunt ex me amici undique de statu Aca-
demiae Berolinensis et ad hunc articulum ob ignorantiam et metum, ne tale quid Tibi
displiceat, non respondentem objurgant. Quid faciendum, quaeso? Velim etiam, Vir Ex- 15

cellentissime, Te obnixe rogatum, ut, si vacaret, hujus anni excerpta mea percurreres et
si quid secus dictum sit indicares, quo emendari possit sub finem anni. Dn. Tentzelius
Jenam abibit in locum Schubarti defuncti. Hic loci post reditum Serenissimi Electoratus
haeredis nihil novi est; nisi illud, quod Mercator Overlak, qui Forstero ex adverso habitat,
stupenda pecunia mutuo sumta hinc inde, et solvendis debitis non sufficiens excesserit 20

urbe (hat fallit gemacht). Creditores inter quos Lefmannus praecipuus est merces ejus
sigillo Cancellariae munivere; sed hae tertiae parti debitorum solvendae vix pares sunt.
Haeredes Reinboldi sex millia Imperialium hoc modo amittunt; ut alios magno numero

8 Orationem: J. Trigland d. J., Laudatio funebris Frid. Spanhemii , 1701. 10 transmisit: Als

Beilage zu seinem Brief an Eckhart vom 4. Oktober 1701 (Göttingen Staats- u. Universitätsbibl. cod.

ms. philos. 135 Bl. 276–277) übersandte H. D. Meibom ein von H. Meibom d. Ält. annotiertes Exemplar

von Reineccius’ Ausgabe des Chronicon Thietmars von Merseburg, 1580. 12 exemplo Dresdensi:

das Autograph von Thietmar von Merseburg, Chronicon, in Dresden Sächs. Landesbibl. Msc. R 147.

13 excerpta Prussica: Gemeint sind die Monate Juli u. August 1701 des Monathlichen A u s z u g s ,

die u. d. Tit. Auszug verschiedener die neue Preußische Crone angehender Schrifften erschienen.

18 abibit: Vielmehr wurde W. E. Tentzel 1702 als kursächsischer Archivar nach Dresden berufen.

18 Schubarti defuncti: Georg Schubart war am 18. August 1701 verstorben. 19 haeredis: Georg

August. 19 Mercator . . . habitat: J. Overlach wohnte wie N. Förster in der Köbelingstraße.

21 Lefmannus: E. Lefmann Berens, der Hannoveraner Hofbankier. 23 Reinboldi: Johann Heinrich

Reinbold, Vermögensverwalter des Kurfürsten und fürstlicher Oberkriegszahlmeister.
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taceam. Loquuntur hic iterum frequenter de Militibus Guelfebytanis, ac si velint hyberna
vel vi, si aliter non possint, in territorio Hildesiensi occupare. Hackemannus me nuper
invisit, et Ministris nostris indignatus est, quod ita ardorem publicum juvandi remoren-
tur, prohibitione scilicet versionis suae. Grunebergium Profess. Francofurtanum scio ante

5 aliquod tempus obiisse et velim ejus meminisse, si programma funebre nancisci possem
una cum indice scriptorum editorum. An tu, Vir Excellentissime, mihi hac in re subvenire
potes? Sed nimium detineo Te nugis meis. Vale igitur et fave 〈...〉

Engelbrechtus Professor huc venit nuptias sororis cum Hardingio Superintendente
celebraturus. Böhmerus Göttinga Helmstadium jam reversus est. Vide, quam hi homines

10 tempora perdant et cogita etiam de Academiae hujus salute, ubi aliquando caepisti.
Catalogum Lectionum Academicarum accepi; bone Deus! quam parvi momenti ille est,
quam parum bonae frugis ex illo apparet!

31. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ

Herrenhausen, 15. Oktober 1701. [22. 34.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 316–317. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. Siegelausriss.

Biblverm.:
”
Palmieri‘‘. — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 288–290.

1 Militibus Guelfebytanis: Zu den mit Hilfe französischer Subsidiengelder aufgestellten Wolfen-

bütteler Truppen vgl. Schnath, Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels, 1975. 4 versionis:

Hackmanns Übersetzung des ersten Teils von J. Toland, Anglia libera, 1701, war im September in

Celle gedruckt und vom hannoverschen Geheimen Rat umgehend unterdrückt worden; vgl. Schnath,

Geschichte, 4, 1982, S. 58 f. 4 Grunebergium: Chr. Grünberg, seit 1683 Professor der Mathematik in

Frankfurt/Oder, war am 22. April 1701 begraben worden. Eine Leichenpredigt ist für ihn nicht nachge-

wiesen, eine Würdigung im Monathlichen A u s z u g entfiel. 8 nuptias: Hartung Henning Harding,

Superintendent zu Hameln, heiratete am 18. Oktober 1701 Christine Louise, Schwester von J.W. Engel-

brecht, der seit 1701 Professor moralium in Helmstedt war. 9 Böhmerus . . . reversus est: Vielmehr

blieb Ph. L. Böhmer 1701–1708 als Generalsuperintendent und Professor am Pädagogium in Göttingen.

11 Catalogum: vgl. N. 207 Erl.

Zu N. 31: K antwortet möglicherweise auf einen nicht gefundenen Brief, in dem Leibniz Sophie über

den Tod Palmieris in Lietzenburg unterrichtete, und wird beantwortet durch N. 35. Beilage war die S. 39

Z. 4 f. erwähnte Briefabschrift.
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A Herenhausen le 15 8bre 1701

J’ay esté fort fachée de la mort du Conte Palmieri mais tout homme est mortel. Je
suis fachée qu’on soit malisieu contre luy jusqu’ apres sa mort à luy disputer le titre de
Conte, pour plus de certificat qu’on le reconnoit pour tel à Florence[.] je vous envoy copie
d’une lettre qu’il a eu de la Pce de Toscane[.] il est vray aussi que sa famillie a esté for 5

riche et qu’elle commensoit à se remettre de la decadence où son pere l’avoit plongé à
faire trop de dépenses, ainssi je ne conprans pas pourquoi on fait de dificulté de mettre
un titre si ordinaire sur tout en Italye sur son tombeau[.] cet tout le bien que je luy peu
faire presentement de plaider sa cause, et me trouvant sur une matiere facheuse je vous
dirés aussi que la bonne Mad. Harlin est aus abois en quoi je perdrés beaucoup[.] elle 10

avoit avant hier au soir encore celon sa coutume la presence d’esprit de m’envoier un
present le jour de ma nessance, je crois que cette mode est venue pour adousir le chagrin
de se trouver plus vielle. on parle fort du soulevement de Naple mais j’en doute fort puis
que le Conte Bernardo n’en mende rien[,] il doit estre bon Francoi puis qu’il en tire sa
subsistance. on a enprisoné quelques hivrognes en Angleterre qui y ont voulu proclamer 15

le Pce de Gale, on veut declarer ce pauvre Pce Rebelle d’estat comme l’estoit le Duc de
Monmouth quoi que son merite personnel merite un melieur sort. Tolant a baisé la main
du Roy mais il n’avoit pas encore eu de conversation avec sa Mté je crois pour estre fort
hay[.] je croi que vous aurés donné son livre à ma fille qu’elle a souhaité[;] j’en ay la
refutation mais je ne les trouve pas agreable à lire[.] je suis encore au lit à mon ordinaire 20

quant j’escris et 〈pens〉 avec vous pour entretenir le Roy et ma chere fille.
La Ghelhoff vient de faire un fils ainssi les uns naisent à mesure que les autre

meure[nt.] les soldats, selon Helmont qui sont tué en Italye reviene[nt] icy car les fe-
mes de soldats font trois enfants à la foys[,] des autre deux[,] cet domage qu’il ne sont
pas d’abord prest à s’en pouvoir servir. 25

A Monsieur de Leibenitz à Lustenburg

13 soulevement: zum neapolitanischen Aufstand vom 22. und 23. September 1701 vgl. Histori-

sche R e m a r q u e s über die neuesten Sachen in Europa vom 1. November 1701, S. 345–348.

14 Bernardo: nicht identifiziert. 16 Pce de Gale: der Prätendent
”
Jakob III.‘‘. 16 Duc: James

Scott, Herzog v. Monmouth, unehelicher Sohn Karls II., 1685 hingerichtet. 18 Roy: der preußische

König Friedrich I. 19 livre: wohl J. Toland, Anglia libera, 1701, bzw. die niederländische Über-

setzung; vgl. N. 22 und SV. 20 refutation: nicht ermittelt. 22 Ghelhoff: eine Tochter (?) von

Sophies Kammerdiener Gehlhoff; vgl. N. 32. 23 selon Helmont: Anspielung auf F.M. van Helmonts

Seelenwanderungstheorie.
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32. CHARLES NICOLAS GARGAN AN LEIBNIZ

Herrenhausen, 15. Oktober 1701. [27. 39.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 298 Bl. 10–11. 1 Bog. 4o. 2 2/3 S.

Comme je n’ai pas de joye plus parfaite que de me voir souvent honoré de vos ordres,
5 vous pouvés étre persuadé que je m’en aquitterai toûjours fort ponctuellement. Ainsi, je

vous dirai, Monsieur, que vos lettres ont été bien adressées, ayant mis un autre couvert
à celle pour Mr Burnet avec la même adresse et le sceau de S. A.E., afin que la de lettre
soit plus seurement renduë, Made n’ayant point écrit en Angleterre ce dernier ordinaire.

Made de Harling est tombée malade, elle est extrêmement foible, et a eu pour surcroit
10 de maux l’érésipelle au visage: Tout cela nous fait fort apprehender pour sa vie. Madlle

Gelhoff est accouchée la nuit passée d’un gros Garçon vers les 11 heures. Monsr de Braun
est parti pour Saxe, où il fera quelque séjour. S. A. E. Made a notifié la mort de Monsr

le Comte Palmieri à son frere; on le [re]grette fort à cette Cour. La lettre que j’ai faite à
ce sujet est des plus avantageuses à la memoire du défunt. Je me serois donné l’honneur

15 de vous en envoyer la copie, Monsieur, si j’avois osé le faire. Je ne vous parlerai point
des nouvelles d’Italie, étant persuadé que vous en serés mieux informé que moi. Mais je
prens la liberté de vous recommander l’incluse, et de vous réiterer ma precedente priere
touchant la communication d’un Extrait du Ceremoniel litteral allemand de la Reine de
Prusse. Vous obligerés par là infiniment celui qui est 〈...〉

20 A Herrenhausen ce 15me d’Octob. 1701.

P. S. Made se porte, graces à Dieu, tres bien. Papette a amené à S. A. E. Mgr une
Gondole à la Venitienne, dont Mgr le Duc de Zell Lui fait present. On l’a déja mise sur
le Canal; En la voyant couverte d’un drap noir, je me suis figuré que c’étoit la barque à
Caron, si chantée par les Poëtes. Made et nos Dames ont déja été promener dedans sur

Zu N. 32: K antwortet auf eine nach dem 8. Oktober zu datierende Sendung mehrerer Leibniz-Briefe,

die Gargan zur Weiterleitung erhalten hatte. Ob es sich bei der Z. 17 erwähnten Beilage um N. 31 von

Sophie an Leibniz handelt, ist unklar. 7 pour Mr Burnet: Gemeint ist wohl N. 298 an Th. Burnett of

Kemney. 10 f. Madlle Gelhoff: die Tochter (?) von Sophies Kammerdiener Gelhoff. 11 Braun:

Sophies Kammerjunker G. Chr. v. Braun. 13 frere: Pier Lorenzo Palmieri. 13 lettre: nicht gefunden.

17 precedente priere: vgl. N. 27. 21 Papette: nicht identifiziert.
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le Canal. Elle n’est cependant gueres commode pour le Sexe à cause de la hauteur des
fontanges, ce qui les oblige à se courber ou à les chiffonner. De grace, Monsieur, honorés
moi toujours de vôtre precieuse amitié.

33. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG ECKHART

Lietzenburg, 18. Oktober 1701. [30. 37.] 5

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 228 Bl. 171–172. 1 Bog. 8o. 4 S.

Doctissime Domine Eckarde

Quod de seris scripsi repeto. Et velim majoris cautelae causa utramque januam Tuo
adhuc sigillo obsignes loco altiore, quo puer pervenire non possit, et subinde respicias.
Literae etiam ad Te meae ita reponendae ne in eas involet quem nosti, facile inventurus 10

interpretem. Quare nec quae mihi scribis ei curanda committes.
Dn. Morell[i]us ad me scribit se Tibi missurum aliquot exempla suae Epistolae.

Itaque duas cooperturas Tibi mitto sub sigillo volante ad Dn. Pinsonium, quibus inseres
singulis, binas Epistolas Morellianas, et ita duabus vicibus 4 mittes ei exemplaria clausam
Epistolam meam mittens ad Dn. Schlemmium unam una alteram altera vice, intervallo 15

unius septimanae relicto.
Alia quinque exemplaria partiens in duos fasciculos inscriptos domino Pinsonio mitte

quaeso ad Dn. Röberum (Mons. Röber gouverneur de Mgr le Prince de Holstein à Wolfen-
butel) et literas ei scribens, saluta meo absentis nomine, et roga ut hos duos a Dn. Morellio
fasciculos Parisios curare velit favore Dni Marchionis de Usson ablegati regii extraordi- 20

narii, qui et Dno Morellio et mihi ut spero non illibenter faciet hanc gratiam nec Smo

Duci Antonio Ulrico, ingratam futuram. Sin Dnus Morellius nondum quicquam ad Te

Zu N. 33: L wird beantwortet durch N. 37 u. N. 38. Beilage waren ein nicht gefundener, in N. 367 er-

wähnter Leibnizbrief an Pinsson vom selben Datum (vgl. S. 42 Z. 1) sowie möglicherweise der ebd. von

Pinsson erwähnte undatierte Leibnizbrief, Beischluss vermutlich zur zweiten Sendung von Eckhart an

Pinsson (vgl. oben Z. 14 sowie N. 38 S. 47 Z. 12 f.). 8 scripsi: vgl. N. 29. 9 sigillo: vgl. auch N. 105.

9 puer: J. B. Knoche? 12 scribit: vgl. N. 292. 12 Epistolae: A. Morell, De nummis Consula-

ribus Epistola, 1701; vgl. die Besprechung in: Monathlicher A u s z u g , Dezember 1701, S. 47–52.

18 Prince: Ernst Leopold von Schleswig-Holstein- Norburg. 20 Marchionis: J. L. d’Usson Marquis

de Bonnac.
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misit, literas adjunctas interim destinabis ad Dn. Pinsonium, et ascribes nondum ad Te
Morelliana exempla venisse.

Per Dn. Cochium vel aliter inquire quaeso qua ratione optime Hamburgo librorum
incompactorum (ballen) fasces mari in Galliam ad Sequanae ostium mitti queant; qui-

5 bus sumtibus scilicet conditionibusque, idque mature. Cum Dn. Cochius absit alii non
deerunt, per quos inquiras.

Expecto a Te literas patentes regis Angliae pro propaganda fide, item indicem li-
brorum quos recensere cupis, ut dicam quos differri malim. Mirabor si hodie nullas a Te
literas recipero. Jam monui mittendas esse Gargantio mature, nempe die Mercurii et die

10 Sabbati horis ante meridianis, vel certe eo tempore quod Tibi indicabit Gargantius semel
in universum.

Expecto etiam ut spatia nummorum digessisse Te scribas, quo Augustam aliquando
mitti possint, quaerasque etiam a Dno Wagnero an non scripserit illuc, et responsum
obtinuerit, ad quaestionem quam nosti. Hortabere eum etiam ut recta huc scribat ea

15 ratione qua utitur Dn. Abbas Schmidius. Denique in universum opto intelligere quid
apud nos agatur. Vale. Dabam Luzenburgi 18 Octob. 1701

Tuus omni studio G. G. L.

34. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ

Herrenhausen, 19. Oktober 1701. [31. 35.]

20 Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 326–327. 1 Bog. 8o. 3 1/2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Siegelausriss. — Gedr.:

Klopp, Werke, 8, 1873, S. 290–291.

A Herenhausen le 19 8bre 1701

J’ay montré vostre lettre à mon fils l’Electeur qui y replica, au moins devroit il bien
25 me dire où il va quant il s’esloigne[;] je ne scay jamais où le trouver. il sera curieux de voir

une chandelle qui brulle tousjour, cela espargnera beaucoup de chandelles de sire, et fera

7 literas patentes: vgl. N. 224. 9 Jam monui: vgl. N. 29. 12 Augustam: an J.U. Kraus.

14 quaestionem: Bezug nicht ermittelt.

Zu N. 34: K antwortet auf N. 22 und möglicherweise einen weiteren, nicht gefundenen Leibnizbrief.
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grand tort au Conte Plate ainssi cette invantion ne plaira pas au primié ministre, mais
beaucoup à Mad. Harlin si elle pouvoit estre sensible à quelque chose hor à son mal, qui
est apresent espouvantable, toute sa teste et son visage est enflé, et jecte de la matiere[,]
ses yeux en sont fermé[.] on apelle cela une hérisipele, avec cela elle est au lit avec une
tres grande foiblesse. le raisonnement parroit encore bon et elle me dit qu’elle avoit apris 5

le mariage de la Loo avec Klenck dont elle disoit estre bien aise. Bruns n’est pas icy, il
est allé voir son pere, ainssi je ne scay pas si Tolant luy a escrit, la Choulenbourg est fort
offencee qu’elle n’a pas esté la confidante des intantions de Mr Klenck et luy a dit mille
choses desobligantes pour tous les Deux, sur ce suject, dont il n’est gaire touché car il
est tout glorieux d’avoir escarté pour jamais un amant bien plus aimé que luy, ce que je 10

ne dis pas à ma fille je le dis à vous pour n’escrire pas deux foys une mesme chose, vous
ne me mendez rien du Romor in Casa mais je crois que cet une matiere à estre mise au
cabinet.

A Monsieur de Leibenitz à Berlin

35. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE 15

Oranienburg, 21. Oktober 1701. [34. 36.]

Überlieferung: L Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 337–338. 1 Bog. 8o. 4 S. Eigh. Anschrift. — Gedr.: 1. Klopp, Werke, 8, 1873,

S. 291 f.; danach 2. (teilw.) Harnack, Geschichte, 1, 1, 1900, S. 129 f.

A Son A.E. Madame l’Electrice 20

Madame Oraniebourg, vendredi 21 Octob. 1701

Je suis maintenant à Oranienbourg pour quelques jours, pour travailler aux interests
de la nouvelle Societé Royale des Sciences, où M. le Chevalier Fontaine a bien voulu estre
enrollé. Le Roy me témoigne de la vouloir favoriser. Et comme on depeche un Resident en

6 mariage: Die Trauung von Leopold v. Klencke und Amalie v. Loe fand am 12. Mai 1702 in der

Schlosskirche statt. 6 Bruns: wohl Sophies Kammerjunker G.Chr. Braun. 7 Choulenbourg: E.M.

v. d. Schulenburg. 10 amant: Ph. A. von und zu Eltz; vgl. N. 40. 12 Romor in Casa: wohl die in

N. 36 angedeuteten Berliner Hofintrigen.

Zu N. 35: L antwortet auf N. 31. 23 Fontaine: A. Fountaine. 24 Resident: G. J. Keyserlingk.
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Moscau, car M. Prinz en revient, il sera chargé encor de quelques ordres qui regardent nos
missions dans ce pays là et vers la Chine. On traite aussi avec les Anglois et Hollandois,
touchant le passage dans la mediterranée et les estats du Grand Seigneur, par ceux de
Brandebourg et de l’Empereur. Car on peut aller par eau de Hambourg à Breslau, et

5 apres quelque trajet de terre jusqu’à Vienne, on va par le Danube jusque dans la mer
noire. On attend aussi des Armeniens pour le negoce de Konigsberg jusqu’en Perse.

Mons. le Grand Chambellan m’a témoigné, combien le Roy est resolu de faire ce qui
depend de luy pour la cause commune, et M. le comte de Wartenberg luy meme considere
comme un grand bonheur la presente union des Maisons de Brandebourg et de Bronsvic;

10 qu’il travaillera tousjours d’entretenir.
On parlera avec M. Botmar, qui sera aujourdhuy icy[,] de ce qui regarde les petits

differens qui naissent quelques fois entre cette Cour et celle de Zell à l’egard des frontieres.
Et je ne doute point que cela ne serve à addoucir les choses.

On espere aussi que la Cour de Zell sera favorable à la nouvelle ligne de commerce
15 à l’egard des peages sur l’Elbe. C’est ce que M. d’Ilgen m’a temoigné, qui parlera sans

doute distinctement avec M. Botmar de toutes ces choses. Tous deux, le premier Ministre
et M. d’Ilgen, en me parlant ont marqué beaucoup de zele pour la conservation de l’union
et pour l’etablissement solide d’une parfaite confiance entre les deux maisons, dont les
principaux et veritables interests sont les mêmes.

20 Quand j’estois auprés du Roy on luy rapportoit des particularités de nouvelles de-
couvertes de malversations, et que des tailleurs particulierement avoient fait des grandes
friponneries, et j’ay grand peur qu’il n’y en ait un de pendu. Sa Mté me dit que c’estoit
insupportable, qu’il se trouvoit tant de desordres, et que ceux qui les avoient dû em-
pecher[,] au lieu de cela, s’estoient attachés à des intrigues et medisances. Mais qu’il y

25 mettroit ordre pour l’avenir. Je dis qu’effectivement Sa Mté avoit grande raison de mettre
fin à ces choses dont elle avoit les oreilles rompues, et qui la detournoient des grandes
affaires, où Elle avoit à penser maintenant pour sauver la liberté publique de l’Europe,

1 M. Prinz: M. L. v. Printzen. 2 On traite: nicht ermittelt. 7 Grand Chambellan: J. C. Kolbe

von Wartenberg. 12 differens . . . frontieres: Ein erneuter Vertrag über den strittigen Grenzverlauf zwi-

schen der Herrschaft Gartow und der Altmark kam erst am 28. September 1703 zustande. Vgl. Schnath,

Geschichte, 3, 1978, S. 567. 15 peages: Möglicherweise bezieht sich Leibniz hier auf den Vorstoß Bran-

denburg-Preußens im Mai und Juni 1701, für Waren, die zur Durchfuhr nach Minden bestimmt waren,

Zollfreiheit im Fürstentum Celle zu erlangen; vgl. Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Celle

Br. 20 Nr. 252. 20 Roy: Friedrich I. in Preußen. 21 malversations: nicht ermittelt.
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et la religion protestante. Quand feu M. Palmieri n’auroit point esté Comte, des lettres
de la cour de son Maistre de 〈—〉, comme celle que V. A.E. m’a envoyée, l’auroient fait
devenir. Car dans les cours d’Italie un mot du maistre suffit. Quand il appelle quelqu’un
S i g n o r C o m t e , il le devient. Ainsi c o m e s entrera dans l’Epitaphe. Je suis avec
devotion 5

de V. A.E. le tres sousmis et tres obeissant serviteur Leibniz.

36. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ

Herrenhausen, 22. Oktober 1701. [35. 40.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 321–322. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzer Siegelrest. Siegelausriss 10

mit geringfügigem Textverlust. — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 293–294.

Herenhausen le 22 8bre 1701

Vous avez de trop vastes entreprises pour que l’Electeur puisse estre mal satisfait de
vostre voiage[,] nous en avons fait un discour de table où le Rauwgrave rant tout le monde
de bonne humeur. La Reyne fait bien mieux de parler de son Batiment que des intrigues 15

de la cour[.] je voy par la lettre du Conte de Wartenberg qu’il croit avoir des Ennemis
qui ont eu desein de luy faire un mechant ragou quoi qu’il dit n’avoir jamais fait mal à
personne. La lettre que Tolant a escrit à Bruns luy a esté envoié chez son pere contre
l’ordre que je luy en avois donné, de me la faire tenir, ainssi je n’en ay aucune nouvelle,
il a beaucoup d’esprit mais pas beaucoup de jugement quant il n’a point de directeur. 20

Madam Harlin estoit si espouvantable avant hier que je n’en pouvois perdre l’Idée, je ne

2 Maistre: Palmieri hatte in Italien in Diensten der schwedischen Königin Christina gestanden.

2 celle . . . envoyée: nicht gefunden. Den Geburtsadel Palmieris hatte A. Magliabechi in I, 8 N. 309

bestätigt. 4 Epitaphe: Leibniz’ Grabinschrift für Palmieri (LBr. 708 Bl. 34) ist gedruckt bei Klopp,

Werke, 10, 1877, S. 85.

Zu N. 36: K antwortet möglicherweise auf einen nicht gefundenen Brief von Leibniz, mit dem er

auf die in N. 34 von Sophie erwähnten Vorwürfe des Kurfürsten Georg Ludwig reagiert haben könnte.

14 Rauwgrave: Karl Moritz. 15 Reyne: Sophie Charlotte v. Preußen. 16 lettre: nicht gefunden.

18 Bruns: G. Chr. v. Braun, Kammerjunker bei Sophie. 20 esprit . . . jugement: Eine ähnliche Beur-

teilung von J. Toland gab Sophie am 23. Mai 1702 auch gegenüber dem Gesandten L. J. v. Schütz ab;

vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 60.
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l’ay pas veu depuis, mais la Rose m’assure qu’elle ne moura pas de cette maladie, tant
pis pour elle, car elle soufre espouvantablement, ses yeux sont tout fermé de matiere et
tout son visage est enflé et de mesme, je n’ay de ma vie rien veu de parrail, cela jecte
incessament de la matiere et ses jambes sont tout afait guerie. mon Semen est revenu de

5 France en celebre Peruquié, c’est luy qui a fait toute les Peruques que l’Electeur porte, il
est grand et bien fait avec l’air d’un marquis, mon fils ne l’a pas connu, le pauvre chien
n’est que corporal refor[mé], voila l’estat de ma famille.

Pour Monsieur Leibenitz à Berlin

37. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

10 Hannover, 22. Oktober 1701. [33. 38.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 173. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Ihr. Excellentz berichte in höchster eyl daß alles wohlerhalten und ausgerichtet oder
noch ausrichten will. Wir bekommen heute unser holtz alle auf einmahl, so ich loß ge-
trieben. Der Cammerfurrier läßt es uns nach Klafftern zumeßen, womit wir beßer stehen

15 und ein fuder zum wenigsten mehr als sonst kriegen. Ich muß aber dabey bleiben, daß
sie nichts liegen laßen und Ulrich hilfft im hause, daß es geschwind auf die seite kömmt.
Ulrichs frau hat sich vor Amme bey die junge Gräfin vermiethet. Weiß daher nicht wie es
mit ihrer Excellentz Speißen werden wird. Etwas von meinen Monathen lege hierbey, so
mit nächsten wiederbitte. Ich will folgende Post meine schuldigkeit mit mehrern in acht

20 nehmen. Jtzo ist die zeit wieder verhoffen verfloßen und H. Gargant muß den brief bey
zeiten haben. Verharre also 〈...〉

Hanover 22 Octobr. 1701

1 f. tant puis K, korr. Hrsg. 6 pauvre chain K, korr. Hrsg.

1 la Rose: S. Lorrain, dit Larose, Hofchirurg in Hannover. 4 Semen: nicht identifiziert.

Zu N. 37: K antwortet auf N. 33. 16 Ulrich: U. Gürgensohn. 17 Gräfin: Sophie Charlotte von

Kielmansegg? Vgl. N. 3.
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P. S. H. Morel hat die Exemplar geschickt. Ulrich ist noch übel dran[,] ist von neuen
schrecklich geschnitten und hat ihn sein zuchtmeister einen strick durch die wunde gezo-
gen um ihn nicht etwa mit mehrern schneiden nicht etwa zuschaden.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de Son Alt. Elect. de Brounsvic-
Lunebourg à Berlin 5

38. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

Hannover, 25. Oktober 1701. [37. 42.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 177–178. 1 Bog. 4o. 3 S. Oben links auf Bl. 177

Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

Quod nuper impeditus sit fasciculus ad Te destinatus vides. Neminem habebam ad 10

manus et lignis nobis procurandis intentus eram. Recepimus XIV. plaustra onusta. Ulri-
cus adhuc miser est, et Dn. Boucettus curis cutem secando pergit. Literas transmissas ad
Pinsonium curavi et curabo, sed ad Dn. Roeberum non misi, commodiore, ut mihi vide-
batur, occasione se offerente. Venit nempe huc Illustris Tzirnhausius Te alloquendi causa;
dicebat se expectasse Te Lipsia et Halis, prout promisisses, per tres integras septimanas. 15

Jussisse etiam Dn. Fellerum, ut ad Te scriberet et factum id esse, literasque ad Te perve-
nisse se certo scire, nescire vero, quid fuerit in causa, ut ne quidem responso dignatus sit:
Voluisse se diutius Te expectare, sed anni tempus ursisse iter Amstelaedamense et Pari-
sinum; brevi autem se Norimbergam et inde Dresdam reversurum. Is autem Illustris vir
pro humanitate sua obtulit mihi ultro se optime curaturum, si quid haberem, Lutetiam 20

deferendum et venturum se eo brevissimo temporis spatio. Commisi ergo ipsi fasciculum
cum quinque ad Pinsonium exemplaribus, Guelfebytanam occasionem aliis forte mitten-
dis reservans. Nummis jam intentus sum post reditum Dni Abbatis. Epistolam de nummis

1 Exemplar: A. Morell, Epistola, 1701; vgl. N. 33. 2 zuchtmeister: J. Boucquet? Vgl. N. 38.

Zu N. 38: K antwortet nach N. 37 auf N. 33 und wird beantwortet durch N. 42. Beilage waren ein

Verzeichnis der von Eckhart für das Oktoberheft des Monathlichen A u s z u g s vorgesehenen Rezen-

sionen (vgl. S. 48 Z. 10 f. u. N. 33) sowie ein nicht gefundener Auktionskatalog von N. Förster (vgl. S. 48

Z. 23). 11 lignis . . . procurandis: vgl. N. 37. 11 f. Ulricus: U. Gürgensohn. 12 Boucettus: der

hannoversche Hofchirurg J. Boucquet. 16 Jussisse . . . Fellerum: vgl. N. 275. 23 Dni Abbatis: G.W.

Molanus.
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Morellii excerpsi fuse in meis Menstruis Excerptis. Venit huc Magister linguae Anglicae
destinatus ad informandum Serenissimum Electoratus haeredem in illa lingua. Plebs lo-
quitur, de militibus in hyberna Hildesemensia mittendis, ne Guelfebytani ea occupent,
ut prae se ferunt. Blumbergius qui uti alias narravi, ob blasphemiam in B. Virginem

5 eructatam condemnatus est ad carcerem teterrimum (in quo aqua et pane tantum alitur)
quatuor hebdomadum atque ad solutionem 300 Imperialium. Overlakius profugus debet
plus 100 000 Imperialibus hic, Lipsiae, Hamburgi, Bremae, in Batavis et Anglia aliisque
locis. Et Baringia cognata mea, quod doleo, mille imperiales per eum amittit. Bea me,
quaeso, quibusdam novis ex nova Academia Berolinensi, ut quam totus orbis literarius

10 stupebit brevi, ego quoque in obscura mea camera admirari possim. Libros novos et a
me Octobri mense recensitos videbis in scheda adjecta. Ad Cl. Wagnerum scribo hodie
et de fasciculis in Galliam per mare mittendis interrogavi Cl. Lehmannum, cujus cura
prodeunt Hamburgenses Animadversiones, quem scio talia scire optime. Försterum ho-
die redeuntem expecto, libros nostros secum afferet. Pinsonii fasciculo, si quid ex novis

15 literariis inest Parisinis, illud videre velim. Spatio enim duorum mensium nihil novi ab
amicis Gallis recepi. Ex Batavis subinde et singulis fere mensibus a Crenio, Clerico, Mee-
lio aliisque nova ad me veniunt. Clericum, qui opera Erasmi excudit, mirum in modum
mihi conciliavi septem notatu dignis Erasmi Epistolis, antehac non impressis in usum
ejus per Dn. Hugonem transmissis. Agunt eae praecipue de Luthero, monachorum stupi-

20 ditate, et locis quibusdam ex epistolis Paullinis obscuris, quas olim ex Daumianis schedis
descripseram. Serae omnes et sigilla impressa iis illaesa sunt. Vale 〈...〉

Hanoverae 25. Oct. 1701.

P. S. Si quid ex Auctione Försteri desideras, indica. Catalogus adjacet.

1 excerpsi: vgl. Monathlicher A u s z u g , Dezember 1701, S. 47–51. 1 Magister: ein gewisser

Brinck; vgl. N. 39. 2 haeredem: Georg August. 2 f. loquitur: vgl. N. 30 Erl. 4 Blumbergius: nicht

identifiziert. 4 alias narravi: wohl mündlich. 6 Overlakius: vgl. N. 30 Erl. 13 Animadversiones:

Historische R e m a r q u e s , hrsg. von Peter A. Lehmann. 14 Pinsonii fasciculo: die in N. 301 er-

wähnte, am 12. Oktober abgegangene Büchersendung. 18 f. in usum . . . transmissis: D. Erasmus,

Opera omnia, T. 3, P. 1 u. 2, 1703, enthalten im Rahmen dieser von J. Le Clerc besorgten Ausgabe die

Briefe von und an Erasmus. Zwar kennzeichnet Le Clerc die von ihm dem Corpus hinzugefügten Briefe,

doch nennt er nicht seine Quellen. Bei den Danksagungen im Vorwort
”
Ad lectorem‘‘ erscheint Eckharts

Name nicht. 19 Hugonem: Johann Burchard Hugo. 20 Daumianis schedis: Laut Auskunft vom

11. April 2005 der Ratsschulbibliothek Zwickau, die seit 1694 Chr. Daums Nachlass verwahrt, ist dieser

nach wie vor nahezu unbearbeitet, Eckharts Vorlagen lassen sich daher gegenwärtig nicht ermitteln.

23 Catalogus: nicht ermittelt.
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39. CHARLES NICOLAS GARGAN AN LEIBNIZ

Herrenhausen, 25. Oktober 1701. [32. 48.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 298 Bl. 12–13. 1 Bog. 4o. 4 S. Oben auf Bl. 12 ro Vermerk

von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. Bibl.verm.

Je me donne l’honneur d’accuser la reception de 3 de vos lettres, dont je vous 5

rends tres-hûmbles graces, et surtout de la bonté que vous avés euë de vous interesser
pour moy auprés de la Reine, au sujet de la copie de son Ceremoniel allemand. Je vous
conjure, Monsieur, d’avoir soin que l’extrait en soit fidele, car je sai que dans ces sortes
de rencontres on a la politique souvent de l’alterer, si l’on n’a quelque patron ou ami
intelligent, pour y avoir l’oeil. Nous n’avons receu depuis vôtre depart aucune nouvelle 10

d’Angleterre ni d’Hollande, qui merite que l’on en parle. Les lettres pour Monsr de
Braun des ds pais sont allées le trouver en Saxe, ce qui met Madame en peine. Quand
j’apprendrai quelque chose, Monsieur, digne de vôtre Curiosité, je me donnerai l’honneur
de vous en faire part. Le Holtzmarckt dit que Monseigr le Duc Rudolphe Auguste se va
remarier à une des parentes de son secretaire de la chambre; L’on dit que c’est une veuve 15

de 30 ans. Je n’ai pas manqué, Monsieur, de faire rendre vos incluses à Monsr Eckard, et
de le faire ressouvenir de m’envoyer ses lettres pour vous assés à têms, afin que je les puisse
mettre dans le pacquet de S.A. E., comme je fais des presentes. Je suis d’ailleurs surpris
extremement, que vous n’avés pas receu la lettre, que je m’étois donné l’honneur de vous
écrire il y aura demain 8 jours, je vous y marquois l’engagement de Monsr Klenck avec la 20

freule Loh. Je l’avois envoyée chés Mr Schlemm, qui apparemment l’aura gardée. C’est
un boucon de Cardinal, pour un Cavalier, qui selon les indices ne fournira pas long têms à
la Carrière, faute d’ammunitions. D’autres pauvres Diables comme moi se voyent forcés

Zu N. 39: K antwortet auf drei nicht gefundene Leibnizbriefe, von denen einer N. 33 an J.G. Eckhart

als Beischluss hatte, und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Brief von Leibniz. Beilage war

ein nicht identifizierter Brief (vgl. S. 50 Z. 10), sowie Spitzenarbeiten (vgl. S. 50 Z. 16), die Leibniz in

Berlin weiterleiten sollte. 7 Ceremoniel allemand: vgl. N. 27 und N. 66. 12 Madame: Kurfürstin

Sophie. 12 en peine: vgl. N. 36. 14 Holtzmarckt : Platz in Hannover, der als Zentrum für den

Austausch von Nachrichten und Gerüchten galt. 15 secretaire: möglicherweise der wolfenbüttelsche

Geheime Kammersekretär Ahrendts. 15 veuve: nicht identifiziert. 16 incluses: vgl. N. 33.

19 lettre: Dieser Brief vom 19. Oktober wurde nicht gefunden. 20 f. Klenck avec . . . Loh: vgl. N. 34 u.

Erl.
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de sacrifier la fleur de leurs années à cette marâtre de fortune, qui échappe à mes pareils
quand ils croyent l’avoir accrochée. Et venant à se marier, ils ne ressentent que les épines
de ce fatal noeud, sans joüir des roses. Je suis bien insensé de vous entretenir de ces sortes
de bagatelles; je vous en demande tres-hûmblement pardon, penna praecurrit mentem.

5 Monsr Brinck a été receu pour enseigner l’Anglois à Monseigr le Prince Electoral. Monsr

Hackman est parti pour le Gueur, à quel dessein, c’est ce que je ne saurois vous dire.
L’on assûre que Mr de Chassignet a été arrêté à Naples: Je crains pour lui. Il meriteroit
cependant une plus heureuse destinée pour le Zéle qu’il a fait parôıtre pour la bonne
cause, quoique les voyes dont il s’est servi soient un peu indirectes. J’ose recommander,

10 Monsieur, à vos soin l’adresse de la cy-jointe et vous supplie instamment de vouloir bien
faire de têms à têms ma Cour à l’Auguste Reine de Prusse, que je revere avec la derniere
soumission. L’on ne parle pas encore de nôtre retour à Hannover, quoi que l’on commence
à s’ennuyer de ce séjour-cy par le têms qu’il fait. Je ne m’ennuyerai cependant jamais à
executer vos ordres 〈...〉

15 P. S. Made de Harlein se porte beaucoup mieux. Je crois que pour ce coup cy, elle
échappera les griffes de Caron. La freule de Schulembourg vous prie de donner les dentelles
cy-jointes à la freule de Kroseck, et 11 écus moins 6 mg.; j’aurai soin de les faire rendre
à vre Secre.

A Herr. ce 25me d’Oct. 701.

1 qui échappent K, korr. Hrsg.

4 penna . . . mentem: in Abwandlung von
”
lingua praecurrit mentem‘‘; vgl. zu letzterem H. Wal-

ther, Proverbia sententiaeque latinitatis medii aevi , T. 2, Göttingen 1964, Nr. 13.817. 5 enseigner

l’Anglois: Der Englischunterricht für den Kurprinzen Georg August kam wohl auf Veranlassung von

Kurfürstin Sophie zustande; vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 61. 7 Chassignet: F. de Chassignet

initiierte am 5. Oktober 1701 in kaiserlichem Auftrag in Neapel eine Revolte gegen die bourbonische

Herrschaft. Der Aufstand wurde nach kurzer Zeit niedergeschlagen und Chassignet anschließend nach

Frankreich gebracht, wo er bis 1714 in der Bastille gefangen gehalten wurde. 17 Kroseck: Chr. A.

von Krosigk, Hofdame in Berlin. 18 Secre: J. G. Eckhart.
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40. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ

Herrenhausen, 29. Oktober 1701. [36. 41.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 323–324. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzer Siegelrest. Siegelausriss.

— Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 294–295. 5

A Herenhausen le 29 8bre 1701

Par la vostre d’Orenienburg je voy que vous avez le plesir de voir executer vos belles
Idées, j’espere que nous verrons bien tost un livre des missions qui se doivent faire et
que j’aurés au moins le plesir de les lire. Brauns qui est avec son Pere, m’a envoié la
lettre que Tolant luy a escrite[.] il n’y a rien de nouvau[,] je trouve tousjour son intantion 10

droite et bonne malgré la rage de ses Ennemis[.] il dit que le mal qu’on en a dit a donné
Curiaucité au Roy de le voir, le vant contraire a empeché S. M. de passer la mer et my
Lord Mackelsfild avec qui Tolant est aussi[.] cependant les Toris ont fait un my Lord
Maier de Londre à leur Fantasie et le parti des Wigs qui est le nostre pourroit bien
devenir le plus foible, par le vant contraire[,] voila come tout depend de l’attachement 15

des choses. si Mr Eles n’eut esté un homme qui n’espouse pas les personnes qu’il aime,
Mr Klenck n’auroit point emporté la belle Loo qui cet donné à luy avec un grand mepris
pour un qui luy plasoit bien d’avantage et qu’elle hait presentement et s’attache à son
amant fidelle quoi que tres mal batti, cet une grande force d’esprit que je loue fort en
elle. si on pand des tallieurs le Rauwgrave dans son vin s’offre à estre le Bourrau en aiant 20

esté trompé aussi. Mad. Harling est dans un estat si pitoiable que cela fait pitié de la
voir.

Pour Monsieur de Leibenitz à Berlin

Zu N. 40: K antwortet auf N. 35. 9 Brauns: G.Chr. v. Braun. 10 lettre: nicht gefunden; vgl.

auch N. 35. 12 Roy: Wilhelm III. von Großbritannien. 13 f. Lord Maier: W. Gore. 16 Eles:

Ph. A. von und zu Eltz. 17 belle Loo: A. v. Loe; vgl. N. 34 u. Erl. 20 tallieurs: vgl. N. 35.

20 Rauwgrave dans son vin: Raugraf Karl Moritz war Alkoholiker.
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41. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

[Berlin, Ende Oktober/Anfang November 1701]. [40. 44.]

Überlieferung: L Auszug: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr. 180

Bl. 348–349. 1 Bog. 8o. 2 1/3 S. — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 305.

5 On pense à establir ici des Treckschüt à la Hollandoise qui iront tous les jours
deux à trois fois de Berlin à Spandau et à l’encontre, et passeront tousjours auprès de
Luzenbourg. La Cour de la Reine y trouvera sa commodité, et le Treckschüt aussi en sera
beneficié, surtout quand on jouera des comedies à Luzenbourg. Ce qu’on fait maintenant
presque toutes les semaines, et Mlle de Pelniz en est l’inventrice et l’actrice. Mais quand

10 le Treckschut ira, une trouppe de Comediens en vaudroit la peine, et nous bastissons déja
des Opera comme des chasteaux en Espagne sur ce fondement. La chose ira encor mieux,
quand une partie des marchandises de Turquie et de Perse passera aupres de Luzenbourg
pour aller de Breslau à Hambourg et qu’on en envoyera d’autres d’Angleterre et de
Hollande par le meme chemin, pour eviter le detroit de Gibraltar. De Breslau à Vienne,

15 il faudra un petit trajet de terre, et apres cela on se servira du Danube. Voilà de grands
desseins. Il n’y a rien de si agreable que d’en faire, mais le plus solide est celuy que la
Reine forme, en tenant conseil avec moy pour aller voir V.A. E. en Angleterre. Il luy
en coustera quelques mauvaises heures semblables à quelques unes du passage d’Anvers
à Roterdam. Elle admire encor la superiorité que V.A. E. y a fait paroistre quand les

20 vagues faisoient rage; et cela nous fait juger, qu’Elle aura encor l’Empire de la mer etc.

6 passera L, korr. Hrsg. 13 Breslau et Hambourg L, korr. Hrsg.

Zu N. 41: Bei der nicht gefundenen Abfertigung, zu deren genauer Datierung keine Anhaltspunkte

vorliegen, handelt es sich möglicherweise um einen der beiden Briefe von Leibniz, die Sophie in N. 47 er-

wähnt. 5 Treckschüt : flacher, von Pferden gezogener Lastkahn. 9 Pelniz: H.Ch. von Pöllnitz.

15 f. grands desseins: vgl. auch N. 35. 18 mauvaises heures: im Oktober 1700; vgl. M. Knoop,

Kurfürstin Sophie von Hannover , Hildesheim 1969, S. 189.
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42. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG ECKHART

Berlin, 1. November 1701. [38. 43.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 228 Bl. 179–180. 1 Bog. 8o. 4 S.

Doctissime Dne Eccarde Berlin 1 Nov. 1701

Maximum a Te fasciculum accepi. Praestabit dividi alia vice, ne nimis excrescat. 5

Mitto Tibi carmen Germanicum in Reginae Prussicae natales mane conceptum, po-
meridianis horis impressum, vesperi oblatum. Ita mihi non licuit indormire ad Hippocre-
nes crepidinem

Nec in praecipiti somniasse Parnasso.
Ex Försteriano Catalogo quaedam notavi quae in adjecto indice vides. Ipsi Dno 10

Forstero significabis, me binos ab eo fasciculos per Dn. Rudigerum recte accepisse.
Operae pretium erit, ut quae Tibi scripsi in proxima responsione ordine resumas,

et ad omnia singulatim dicas quae acta, quae adhuc agenda. Nam si, ut fit, tantum
generaliter dicis Te scripta curasse aut curaturum, non satis intelligo quo omnia sint
loco. 15

Scripsi Tibi me ad Wildium Hagam dedisse literas pro libris ex Wittiano Catalogo
redimendis, addidique ut etiam per Dn. Kozebuum eum ad rem probe curandam stimu-
lari cures. Inprimis desidero Lucretii versionem Italicam Msam pro Regina. Quodsi eum

7 ita |mihi erg. | non licuit ei indormire L, korr. Hrsg.

Zu N. 42: L, möglicherweise Beischluss zu einem nicht gefundenen Leibnizbrief an Gargan (vgl.

N. 48 Erl.), antwortet auf N. 38 und wird beantwortet durch N. 43. Beilage waren Leibniz’ Glück-

wünschung zum Geburtstage der Königin Sophie Charlotte am 30. Oktober 1701 (ein Exemplar des

Z. 6 f. erwähnten Druckes in: LH V 3, 4 Bl. 18–19; neu gedr. bei Pertz, Werke, 1, 4, 1847, S. 326 f.)

und eine Liste der von Leibniz aus einem nicht gefundenen Auktionskatalog von N. Förster gewünschten

Bücher. 9 Nec . . . Parnasso: vgl. A. Persius Flaccus, Saturae. Prologus, 2. 11 Dn. Rudigerum:

J. M. Rüdiger, seit 1693 Buchhändler in Berlin. 16–18 Scripsi . . . cures: vgl. N. 29. 16 Wittiano

Catalogo: J. de Witt, Catalogus, 1701. 18 Lucretii versionem . . . Msam: vgl. ebd. Libri manuscripti

in folio, S. 48, Nr. 54:
”
T i t o L u c r e t i o C a r o , d e l l a n a t u r a d e l l e c o s e , liber car-

mine Italico traductus, et nitidissime scriptus‘‘. Leibniz erwarb die Handschrift wohl Ende 1701 (vgl.

N. 87; heute Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms IV 311). Es handelt sich dabei um A. Marchet-

tis erst 1717 erschienene, bereits 1669 vollendete erste italienische Übersetzung überhaupt, die bis zu

ihrer Drucklegung handschriftlich kursierte. Vgl. C.A. Gordon, A Bibliography of Lucretius, 2. Aufl.,

Winchester 1985, S. 194 ff. 18 Regina: Sophie Charlotte.
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librum Wildius redimi curare non potuit, saltem urgendus est ut inquirat quam primum
quisnam eum redemerit; et intellecto novo Domino tentet obtinere1 paginam prima[m]
et ultimam operis. Nam desideraveram pro Regina, quae circumstantia tamen ut Wildio
scribatur non est necesse.

5 Lucae libellum cum contemtu recenseri non suaserim. 〈—〉 dum adsum differri potest
ut et Canizius et Imhofius, et Justice encouragée; et Reimanni de fatis Genealog. studii
et Schilteri renuntiationes.

Sed nec verbo nostrorum meministi, quae egeris, aut quousque sis progressus. Nec
Augustanorum minima mentio fit, vel Nummorum ordinandorum. Ne quid de Fastis

10 dicam. Ita vereor ne tempus labatur aliud agendo.
Nova Berolinensis Aulae adhuc differri possunt, nam plura mihi communicabuntur.
Dn. de Tschirnhaus mihi interroganti quando et ubi colloqui possem nihil certi re-

sponderat, sed tantum significaverat se secunda nundinarum septimana Lipsia discessu-
rum; itaque quod agerem aut scriberem ultra non habui: Nam Lipsiam ut excurrerem

15 non licebat; nec tempus suppetebat, cum literas acciperem. Sed si dixisset qua die cir-
citer esset futurus Magdeburgi, ex. gr., potuissem adesse. Quomodo autem et ubi me
expectare potuerit, hoc modo non capio.

1 〈Am Rand zu〉 obtinere . . . operis 〈von Leibniz’ Hand:〉 NB

1 redimere curare L, korr. Hrsg.

5 Lucae libellum: Gemeint ist vermutlich F. Lucae, Des Heil. Römischen Reichs Uhr-alter Graf-

fen-Saal , 1702; vgl. dazu N. 471. 6 Canizius: F.R. L. von Canitz, Neben-Stunden Unterschiedener

Gedichte, 1700. 6 Imhofius: Gemeint ist wohl J. W. v. Imhof, Historia Italiae et Hispaniae genea-

logica, 1701. 6 Justice encouragée: vgl. Leibniz, SV. Vgl. dazu N. 313 Erl. 6 Reimanni . . .

studii : J. F. Reimmann, Historia literaria de fatis studii genealogici apud Hebraeos, Graecos, Romanos

et Germanos, 1702. 7 Schilteri renuntiationes: T r a c t a t u s praecipui de renunciationibus . . .

cura ac notis itemque cum praefatione Joh. Schilteri, 1701; besprochen im Monathlichen A u s z u g ,

Dezember 1701, S. 71–75. 9 Nummorum: vgl. N. 17 Erl. 9 Fastis: die Vorarbeiten für Leibniz’

Annales. 12–14 mihi interroganti . . . discessurum: Entsprechende Briefe wurden nicht gefunden.

Tschirnhaus’ Brief von Ende September (?) 1701 (gedr.: Gerhardt, Briefwechsel , 1, 1899, S. 515 f.)

erwähnt lediglich, dass dieser regelmäßig die Messen zu besuchen pflege. 13 nundinarum: Die Leip-

ziger Michaelismesse 1701 begann am 3. Oktober.
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Fac quaeso reddi Tibi a Dno Secretario Hugone Bibliothecae Wittianae exemplum
meum.

Cura etiam illo Dno Cancellario nostro cum obsequiosissima a me salute nuntiari,
ex Dni Pinsonii ad me literis me didicisse, redemisse hunc plerosque libros ab eo desi-
deratos et Dn. Residentem Brosseau in eo esse, ut transmittat. Sed non potuisse apud 5

Bibliopolas reperire Duchesnii Historicos Francicos. Extare autem eos in Bibliotheca cu-
jus Catalogum ad me transmitti[t], quem Tibi remitto ipsi communicandum, ut si quid
ex ea velit mature indicet Dno Residenti. Cl. Pinsonius rem curavit, sed putat quinque
illa Duchesniana volumina assurgere posse ad pretium 220 librarum Turonensium; ego
vero tanti ea redimere Dn. Cancellarium velle non puto. Ego quosdam notavi in indiculo 10

addito qui etiam ad Dn. Brosseau simul mitti posset; rogarique ille meo nomine, ut eos
redimi curet[,] sed pretio aequo satis. Nam tanti poenitere non emo.

43. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

[Hannover, Anfang November 1701]. [42. 50.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 113–114. 1 Bog. 4o. 3 S. 15

Literas ad Pinsonium me misisse, nuper, nisi fallor, perscripsi, et quidem tot exem-
plaria Morellianae Epistolae iis indidi, quot voluisti. Ita et ad Meierum Bremas duplices
abierunt. De Wildio monui Dn. Kotzebuium et spero ipsum petitis satisfecisse. Scribam

1 Witsianae exemplum L, korr. Hrsg.

1 Hugone: Johann Burchard Hugo. 1 Bibliothecae Wittianae: T. 2 von J. de Witt, Catalogus,

erschien u. d. Tit. Bibliothecae Wittianae pars secunda, 1701. Zu Leibniz’ Forderung vgl. N. 29.

3 Cancellario: L. Hugo. 4 literis: N. 299. 6 Duchesnii . . . Francicos: A. Duchesne, Historiae

Francorum Scriptores coaetanei , 1636–1649. 7 Catalogum: Du Pont de Carles, Catalogus, 1701.

8 f. putat . . . Turonensium: Davon findet sich im erhaltenen Pinsson-Briefwechsel nichts.

Zu N. 43: K , möglicherweise Beischluss zu N. 48, antwortet auf N. 29 sowie N. 42 und wird beant-

wortet durch N. 51. Beilage war der S. 56 Z. 15 erwähnte, nicht identifizierte Brief. 16 Literas: Leibniz’

nicht gefundener Brief vom 18. Oktober 1701, vgl. N. 367. 17 Epistolae: A. Morell, De Nummis

consularibus Epistola, 1701. 17 voluisti: vgl. N. 33. 17 duplices: vgl. N. 337.
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autem jam ipse vel duobus verbis ad eum, ut recte curentur, quae desideras. Dno Can-
cellario de Parisinis libris nuntiabo, quae scribis, et Catalogum exhibebo. Nummi fere
delineati sunt. Subsecivis enim horis eam operam peregi. Historia Caroli Magni etiam
bene procedit, quamquam non adeo celeriter. Incidit in manus meas inopinato venisse

5 omnia, quae supersunt scripta Berningeriana, una cum Speculo Augustaeo sive Diario
Osnabrugensi sed mutilo admodum et succincto. Sunt tamen in eo quae juvare poterunt.
Carminum magna moles est. Reliqua scripta hinc inde dispersa sunt filio Helmstadii
defuncto et filiabus parum curantibus chartaceos thesauros. Lipsia libros accepimus et
Tabulae Tallanti Chronologicae compactae sunt in charta, ut Itali vocant, grossa, sed ad

10 usum aptissime. Dissectae enim sunt ita ut molem libri majoris in folio non excedant.
Fragmentum Capitularis Lotharii carius emtum est 8. grossis solidis, sed si conferas cum
reliquorum librorum pretiis tolerari potest. Catalogum proxime mittam. Dnus Gakenholt-
zius Te salutat et rogat, ut quamprimum velis huc mittere titulum versibus tuis in obitum
Comitissae de Platen praefigendum; debebunt enim imprimi in plagula a reliquis discreti.

15 Literae misere tractatae ita a posta venerunt. Hamburgo a Lehmanno responsum ad in-
terrogata de modo libros in Galliam mittendi expecto. Cochius adhuc abest. In Auctione
observabo notata. In folio libri jam divenditi sunt. Academiam Carolinam jam possides.
Dn. Consiliarius Lucius convaluit, sed Spilkerus graviter decumbit. Böhmerus Professor
hic fuit impediturus nuptias sororis cum Schultzio juniore inaequales admodum. Gaudeo

20 Dn. Wagnerum tandem obtinuisse desiderium suum. Sed proxime plura, jam Te divinae
protectioni etiam atque etiam commendo 〈...〉

P. S. M. Schrammius hic Te quaesivit, et Dn. Cancellarium visitavit, quantum qui-
dem ego perspicere possum, propter extraordinariam philosophiae Professionem. Ulrici

1 f. Cancellario: L. Hugo. 2 Catalogum: Du Pont de Carles, Catalogue, 1701. 5 scripta

Berningeriana: nicht ermittelt. 8 libros: aus F. B. Carpzovs Bibliothek; vgl. N. 182 mit Textnote.

9 Tabulae: F. Tallents, A View of Universal History, [1700]. 11 Fragmentum: Lothar I., Fram-

menti , 1675 (= Carpzov, Bibliotheca, 1700, pars posterior, S. 50, Nr. 316). 12 Catalogum: nicht

ermittelt. 12 f. Gakenholtzius: der Sekretär Ga(c)kenholz? 13 versibus: Leibniz’ Distichen auf den

Tod von C. E. von Platen wurden ohne Titel als erstes Stück der Epicedia, S. 3, im Anhang zur Leichen-

predigt gedruckt; vgl. D. R. Erythropel, SV. (ein Exemplar in Hannover Niedersächs. Landesbibl.

Cm 8). Neudruck von Leibniz’ Epicedium bei Pertz, Werke, 1, 4, 1847, S. 323 f. 15 f. Hamburgo

. . . expecto: vgl. N. 38. 16 Auctione: die von N. Förster veranstaltete Auktion. 17 Academiam

Carolinam: J. Bilstein, Academia Carolina Osnabrugensis, 1630. 18 Spilkerus: B. Spilcker.

18 Böhmerus: J. Chr. Böhmer? 19 Schultzio: G. F. Schultze? 20 desiderium: die Professur ma-

thematum inferiorum in Helmstedt. 22 Cancellarium: L. Hugo. 23 Ulrici: U. Gürgensohn.
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nostri me miseret; hucusque enim vulnus nondum sanatum est: Et nescio fere annon
Dn. Buccetus praeter necessitatem aliquando ferro usus sit. Uxor fabri aulici monstrum
nuper peperit horrendum aspectu. Capite canino, cauda serpentina perquam longa, et
pedibus ungulis munitis. Vidi ipsemet miserum partum. Mater statim defuncta est.

44. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE 5

[Berlin, Anfang November 1701]. [41. 45.]

Überlieferung: L Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 446–447. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873,

S. 299–300.

Madame 10

J’ay fait un tour à Bukow à six petites lieues d’icy pour voir un ancien ami, qui y
reside. C’est Monsieur le Feldmarschall Fleming; et en estant revenu ce soir, je n’ay point
voulu differer de marquer sa devotion pour V. A.E. et Monseigneur l’Electeur, dont il
m’a chargé de rendre temoinage. Il a esté rejoui d’apprendre de moy les particularités de
la bonne Santé de V. A.E., et de l’estat fleurissant de nostre cour et de nos affaires, où il 15

prend asseurement beaucoup de part en ancien serviteur. Ses pieds et mains font mal leur
devoir, mais la teste, et le coeur sont dans un tres bon estat. Ses incommodités et même
les douleurs de la goutte, qui le prennent quelque fois, ne le font nullement sortir de son
assiette, la vie avec tous ces maux, ne luy est point à charge, il se fait des divertissemens
qui contrebalancent, et même surpassent de beaucoup en luy ses souffrances; il a basti 20

une jolie maison située dans un bel endroit, entouré de petites collines à vignobles, comme
d’un amphitheatre, et en jettant la vue plus bas, il voit deux lacs fort étendus, et fort
poissonneux. Quand il fait beau temps, il se fait porter çà et là, et j’allay l’accompagner
où l’on pressoit les grappes de raisin d’où sortoit un vin nouveau fort bon, parce que la
saison a esté fort favorable. Le reste du temps la lecture et la conversation avec des amis 25

qui luy rendent visite, et qui ne luy manquent gueres le divertit fort agreablement. La

2 fabri: Stolten. 2 monstrum: ausführlich hierzu N. 57 u. Erl. sowie N. 91.

Zu N. 44: K wird wohl zusammen mitN. 41 beantwortet durch N. 47. 12 Fleming: H.H. v. Flem-

ming war zuvor Regimentskommandeur in Hannover gewesen; vgl. I, 18 N. 459 Erl.
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lecture sur tout, qu’il gouste mieux que jamais, et il me disoit, qu’il ne voudroit pas la
donner pour la moitié de son bien.

Je trouve qu’il a changé de philosophie, et quitté les principes qu’il soutenoit autres
fois; comme si tout estoit corporel, au lieu qu’il reconnoist maintenant que la force vient

5 d’une autre source, de sorte qu’il est assez entré dans mes principes et sentimens, sur
la nature et la perseverance des unités, et sur la nature des corps qui ne sont que des
multitudes, ou assemblages des veritables substances. Nous avons eu des grands entretiens
sur ces matieres aussi bien que sur beaucoup d’autres plus ordinaires; il me prioit de rester
encor quelques jours, et j’estois tenté de le faire, mais considerant que l’hyver avance à

10 grands pas, et qu’il est temps que je pense à rentrer dans ma coquille, je n’y pûs estre
que deux nuits.

On dit icy que Mons. d’Osten sera Mareschal de la Cour, dont je ne suis point faché,
car c’est un personnage qui a du merite avec l’art de plaire, qui le met audessus des
petits artifices ordinaires.

15 On adjoute, que la place du grand Mareschal sera donnée à M. le comte de Witgen-
stein, et qu’il retourne à Dusseldorp (dont il estoit envoyé icy) pour y prendre congé.
On luy fait ces avantages, et autres apparemment, pour le mieux contenter sur ses pre-
tensions. Mais toutes ces choses ne sont pas encor publiées. V. A.E. saura mieux le tout
par la Reine et autrement, je ne fais que marquer mon zele en les mandant, estant avec

20 devotion

Madame de V.A. E. le tres sousmis et tres obeissant serviteur Leibniz.

A son Altesse Electorale Madame l’Electrice à Hanover

45. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ

Herrenhausen, 5. November 1701. [44. 46.]

25 Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 320 u. 325. 2 Bl. 8o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. Siegelausriss.

— Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 295–296.

Zu N. 45: K kreuzte sich vermutlich mit N. 46.
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Herenhausen le 5 de 9bre 1701.

Je ne vous escris que pour m’attirer de vos lettres car je n’ay rien à vous dire d’icy.
my Lord Macquelfild est encore en Hollande n’aiant peu passer la mer et Tolant y est
aussi qui devoit passer avec luy. tous nos Pces jusqu’au Rauwgrave sont à la chasse du
sanguellié. quant à Wensent il m’a tousjour parru comme un heureux sans merite, ce 5

qu’il a bien montré par sa conduite, et son ingratitude enver le Conte de Wartenberg, ma
fille se loue fort de celuy cy et comme S. Mté aime la bonne Harmonie j’espere qu’elle la
mettra aussi entre tout les serviteurs du Roy son espous, mais où trouvet on des Cours où
il n’y a point de jalousie enver les favorits[.] quant cela ne va pas plus loing je crois qu’il
vaut tousjour mieux estre envyé que plaint[.] mon fils l’Electeur a achetté 6 haubois pour 10

regaller la Reyne quant elle viendra icy[.] Mr Creset est parti pour l’Angleterre et a laissé
sa femme grosse icy. J’ay creu que les vers estoient fait pour l’Orrore de Konismarc qui
le savant poete fait parler au Roy[.] cet pour cela que j’ay dit à ma fille que je croiois que
celle là aimeroit mieux de se coucher au lit du Roy de Pologne que de celuy de Prusse.
Je suis bien aise que le chevalier Fontaine est contant de moy; car je le suis beaucoup de 15

luy.

A Monsieur Leibenitz à Berlin

46. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

Berlin, 8. November 1701. [45. 47.]

Überlieferung: 20

L1 Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 347. 4o. 2 S.

Mit zahlreichen Streichungen und Ergänzungen.

L2 Abfertigung: Ebd. Bl. 333–334. 1 Bog. 8o. 4 S. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Klopp,

Werke, 8, 1873, S. 296–298.

4 Rauwgrave: Karl Moritz. 5 Wensent: Chr. L. von der Wense, Hofmarschall des preußischen

Königs, den Friedrich I. im September 1701 verhaften ließ. Vgl. Friedrich I. an Sophie vom 21. September

1701, in: G. Schnath (Hrsg.), Briefwechsel der Kurfürstin Sophie von Hannover mit dem preußischen

Königshause, Berlin und Leipzig 1927, S. 47. 12 vers: nicht identifiziert. 12 Orrore: Maria Aurora

v. Königsmarck, Mätresse Augusts d. Starken. 15 Fontaine: A. Fountaine.

Zu N. 46: L2 wird zusammen mit N. 49 beantwortet durch N. 52.
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Madame Berlin 8 Novemb. 1701

V.A. E. ne s’attendra pas sans doute à la nouvelle que je m’en vay luy donner. Le
mal est que je ne saurois encor me persuader moymême, qu’elle est veritable, malgré
toutes les asseurances qu’on m’en donne, tant elle est extraordinaire et tient du miracle.

5 C’est, en un mot, qu’on dit, que la pierre philosophale a paru icy comme un éclair, et
s’est derobbée en un moment à nos yeux, quoyqu’on espere de la rattraper. Voicy le fait
que diverses personnes, et même celuy qui en a fait rapport au Roy, m’ont rapporté. Un
jeune garçon Apotiquaire s’estoit mis à travailler en Alchymie, malgré les avis et conseils
de son maistre qui est l’apoticaire Zorn, assez connu icy. Ils se brouillerent tellement

10 ensemble là dessus, que le garçon sortit de la maison, et continua à travailler chez un
ami, qui le reconcilia enfin avec son maistre et l’y fit rentrer. Mais comme il continuoit
à suivre son train, ils estoient souvent aux prises; le garçon disant avec un air devot
à l’apoticaire et sa femme, qui est une pietiste (comme on les appelle), qu’ils devoient
craindre d’offenser Dieu en parlant si temerairement contre ses merveilles. Un jour il

15 y avoit bonne compagnie chez l’apoticaire, un predicateur de Magdebourg (que j’ay
entendu precher avec applaudissement devant le Roy à Oranienbourg, et qu’on pense
à transferer icy), le Curé de Malchau, et un Medecin, s’y trouverent; on persecuta le
garçon sur la vanité de ses travaux; lequel s’estant enfin ennuyé des disputes infinies et
du chagrin de son maistre, prit la resolution de les convaincre par l’experience. Il dit donc

20 qu’il leur feroit voir un echantillon de ce qu’ils nioient. On mit dans un creuset 13 pieces
de 3 mariengros chacune; et le garçon y jetta (quand la matiere fut en fusion) un petit
peu de la Teinture (car c’est ainsi que la pierre des philosophes s’appelle aussi), gros
comme la teste d’une epingle, et tout fut converti subitement en bon or, qui fut versé
dans un lingot, et trouvé bon depuis à toutes epreuves. Tout le monde fut étonné, et le

25 garçon le parut plus que les autres. Il ressembla à un fondeur de cloche, qui a manqué;
s’appercevant de la faute qu’il avoit faite, et craignant d’estre arresté. Mais il reprit ses
esprits, s’eclipsa et sortit de la ville. On blame fort les assistans de ne l’avoir point mieux
observé. Mais la surprise leur avoit tourné la cervelle. L’or a esté porté au Roy, et vaut
environ 32 écus. On a examiné cet autre ami chez qui il avoit travaillé, qui a confirmé la

30 chose, estant prest à jurer qu’il a fait une autre experience chez luy où il a changé le vif
argent en or de la même maniere. On dit que le garçon a esté retrouvé, et on espere de le

7 celuy: M. H. v. Wedel. 7 Roy: Friedrich I. 8 garçon: J. F. Böttger. 11 ami: Chr. Siebert.

15 predicateur: J. J. Winckler. 17 Curé: J. Porst. 29 ami: Chr. Siebert.
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ramener icy. On pretend qu’il a travaillé sur Basile Valentin (qui paroist en effect un des
plus raisonnables des Alchymistes), et qu’en songe luy a donné des ouvertures. Je suis
extremement curieux de voir ce qui en arrivera. Car j’ay de la peine à y adjouter foy, et
cependant je n’ose m’opposer de front à tant de tesmoins, ne trouvant point de raisons
valables pour detruire leur temoignage. J’espere que ce n’aura pas esté le garçon luy 5

meme ni quelque personne suspecte, qui aura mis les 13 pieces, autrement l’experience
seroit douteuse. Pour mieux juger de tout, je vay parler moy même aux temoins oculaires,
et mander aussi la suite, pourveu qu’elle soit p r o m t e.

Le pere Wolf sera enfin parti. Il nous a etourdis avec ses disputes où il y avoit ny
grand fonds ny grand agrément. Il parloit tousjours seul et quand un autre commençoit à 10

dire quelque chose, il demandoit d’abord, si on n’avoit pas encor fini. La Reine dit que le
P. Vota est tout un autre homme, qu’il est grand parleur aussi, mais qu’il dit des choses
agreables. Le P. Wolf va passer chez M. le Feldmarschal Fleming, et chez Mad. Goz si je
ne me trompe veuve d’un general, dame fort agée, et qu’il nous dit avoir disputé avec les
Theologiens de Francfurt sur l’Oder. S’il ne veut que disputer, il ne trouvera pas grand 15

ingrés chez Mons. Fleming. Le P. Wolf parle fort favorablement de M. Seewisch, ce qui
est suspect à quelques uns, et on pretend qu’on se veut servir de luy pour faire breche
obliquement aux droits de la ville de Breslau. Je me rapporte à ce qui en est, et je suis
avec devotion

Madame de V.A. E. le tres sousmis et tres obeissant serviteur Leibniz. 20

47. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ

Herrenhausen, 9. November 1701. [46. 49.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 318–319. 1 Bog. 4o. 3 1/2 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. Siegelausriss.

— Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 301–302. 25

13 Goz: nicht identifiziert. 16 Seewisch: ein nicht identifiziertes Mitglied des Breslauer Patri-

ziergeschlechts Sebisch. 18 droits . . . Breslau: Wolff v. Lüdinghausen betrieb seit 1694 gegen den

Willen des Breslauer Rates die Erhebung der Breslauer Jesuitenschule zur Universität (errichtet durch

kaiserliches Dekret vom 21. Oktober 1702).

Zu N. 47: K antwortet auf N. 44.
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A Herenhausen le 9 9bre 1701

Vos deux lettres m’ont donné beaucoup de plaisir aussi bien que vos vers dont je
pretants de regaller Madame, je crois qu’elle les trouvera mieux fait et plus naturels que
ceux de vostre bonamy, je ne dirés pas que je suis de ce sentiment car cela ne vous feroit

5 pas honneur parce que je m’y entants fort peu.
J’aurois bien voulu estre de la conversation que vous avez eue avec Mr Flemin,

j’aurois apris ce que cet qu’une Unité ce que je ne scay pas encore, il n’est point à
plaindre d’estre incomodé des jambes puis que sa teste est encore dans un si bon estat,
et qu’il a de quoi pour contenter son esprit et sa veue loing des ambaras de la guerre et

10 de la cour, je luy suis obligee de s’estre souvenu si obligament de moy, ce que je vous prie
de luy faire connoitre. Je crois que Mr Osten s’acquitera mieux de la charge de Marechal
que le pauvre Wensen, Mad. de la Ramee parloit beaucoup du bon menage du Conte de
Witgensten comme il vouleut espouser Mad. Kilmansec mais celle cy luy a preferé un
bon musicien qu’elle a trouvé plus à son gré, elle se trouve grosse aussi bien que Mad.

15 Creset. Je ne suis pas en danger de ce mal là, ainssi je ne scay qui vous a dit que je
me portois mal, il est vray que s’en est un, de voir partir une personne à laquelle j’ay
tant d’obligation come à Mad. Harlin, et que la pitié qu’elle me fait peut passer pour
une maladie d’esprit car cela ne sairt à rien et fait faire des mechantes reflections sur
son bon temperament qu’on loue tant car je crois qu’il vaut mieux l’avoir foible que de

20 patir si longtems car un martire ne peut souffrir plus qu’elle. apres avoir eu les yeux
fermé d’une Eresipele elle a eu 6 ulceres au visage, tout le cor[p]s escorché pour estre
tousjour couchee et le coeur fort oppressé. Je crois qu’elle languira encore quelque tems
car tous ses ulceres sont ouvert comme autant de cauteres. si je faisois faire ma medalle
par Pfaltz il faudroit que se feut apresent car Mad. Harlin ne me permettra pas de faire

25 cette depense pour ma vielle trogne si elle revient dans un melieur estat; comme le vant

2 deux lettres: Neben N. 44 meint Sophie möglicherweise N. 41. 2 vers: Leibniz, Glückwün-

schung am Geburtstage der allerdurchlauchtigsten, grossmächtigen Fürstin und Frauen Frauen Sophien

Charlotten, 1701. 3 Madame: Elisabeth Charlotte von Orléans. 4 amy: J. v. Besser; vgl. I, 18

N. 81. 12 Wensen: Chr. L. von der Wense. 12 la Ramee: nicht identifiziert. 13 Mad. Kilmansec:

Sophie Charlotte v. Platen; vgl. N. 3 u. Erl. 23 f. medalle par Pfaltz: Gemeint ist die Medaille zur

Thronfolgeregelung in Großbritannien mit dem Porträt Sophies. Der Entwurf stammt von R. Faltz, ist

über Probeabschläge in Zinn aber nicht hinausgediehen; die Prägungen in Silber sind Kopien danach von

S. Lambelet. Vgl. Brockmann, Medaillen der Welfen, 2, 1987, Nr. 755, S. 110, und W. Steguweit,

Raimund Faltz. Medailleur des Barock , Berlin 2004, S. 114 f., Nr. 54.
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contraire empeche le Roy et nos bons amis d’aller en Angleterre, je n’en recois aucune
nouvelle[.] j’espere que vous retournerés icy avec la Reyne.

A Monsieur de Leibenitz à Berlin

48. CHARLES NICOLAS GARGAN AN LEIBNIZ

Herrenhausen, 9. November 1701. [39. 53.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 298 Bl. 14–15. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm.

J’envoyai hier vôtre paquet avec 10 R[th.] et 30 g., que vous avés bien voulû débourser
à la Freule de Croseck, à Monsr Eckard, et lui marquai à même têms que s’il avoit quelque
paquet à vous faire adresser, qu’il me l’envoyât ce matin de bonne heure, afin que je puisse
l’enfermer dans celuy de Madame: Ainsi, je l’attens en bonne devotion. Je suis fâché, 10

Monsieur, que la lettre, que je me suis donné l’honneur de vous écrire au sujet du mariage
de la Freule Loh, ait été égarée, ne me souvenant pas au juste s’il y en avoit d’autres
enfermées pour vous, Monsieur. La Freule de Schulembourg me charge de vous faire bien
ses remerĉımens du service, que vous venés de lui rendre, aussi bien que des complimens
que je lui ai faits de vôtre part. Les dentelles pour la Freule de Croseck se devroient 15

bien conserver comme de precieuses Reliques, ayant passé par les belles mains de nôtre
Auguste Reine. Pour ce qui est de la Santé de Made la Gouvernante elle n’est pas des
meilleures, et la moindre fievre lui prenant je crains fort que nous la perdrons. Je ne vais
pas la voir aussi souvent, que mon devoir l’exigeroit, ayant le coeur penetré de douleur
de la voir tant souffrir. Aprés l’Eresipelle qu’elle a euë, il lui est venû des clous au visage, 20

et il lui en vient bien souvent de nouveaux, qui avant que d’étre arrivés à leur maturité,
pour étre ouverts, lui causent force douleurs et la privent du repos la nuit. Cependant elle
souffre ses maux sans impatience, ou plustôt avec patience. Vous avés tort, Monsieur, de

1 Roy: Wilhelm III. v. Großbritannien. 1 bons amis: Ch. Gerard of Macclesfield und J. Toland;

vgl. N. 45.

Zu N. 48: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, dem eine Sendung an J.G. Eck-

hart (vgl. Z. 7; möglicherweise darin auch N. 42) beilag. Mit unserem Brief schickte Gargan einen nicht

identifizierten Beischluss (vgl. S. 64 Z. 23) an Leibniz, evtl. handelte es sich dabei um N. 43 von J. G.

Eckhart. 8 Croseck: Chr. A. von Krosigk; vgl. N. 39. 10 celuy de Madame: N. 47. 11 lettre: vgl.

N. 39 Erl. 11 mariage: vgl. N. 34 u. Erl. 14 service: vgl. N. 39. 17 Reine: Sophie Charlotte.

17 Gouvernante: A. K. v. Harling.

30. 11. 2006



64 i. haus braunschweig-lüneburg 1701–1702 N. 48

ne vouloir pas que l’on vous declare autheur des vers allemands, que vous avés faits sur
le jour de la Naissance de Sa Majté. J’ai eu l’honneur de les lire à S. A. E., qui les veut
envoyer à Madame. Pour l’exemplaire, que vous avés bien voulû m’envoyer, j’en regalerai
Monsr de Braun, afin qu’il les face aussi admirer en Saxe. Quand j’aurai le bien de voir

5 Monsr L’Abbé Mauro, je ne manquerai pas de lui dire ce que vous me mandés au sujet de
ses vers Latins: Je n’oublierai pas non plus de faire vos complimens à Mr l’Abbé Guidi à
la premiere rencontre. Mais oserois je bien, Monsieur, vous supplier de vous ressouvenir
du Ceremoniel Litteral de la Reine, et de vouloir bien continuer à lui faire ma Cour? Ces
graces-cy jointes aux autres, dont je vous suis déja redevable, me feront étre à jamais

10 〈...〉

A Herr. ce 9me de 9bre 1701.

P. S. J’espere que nous leverons le piquet la semaine prochaine, pour rentrer dans
nos quartiers d’hyver. J’en souhaite autant à l’armée Imperiale, et suis fâché de n’avoir
pas retenû ces belles paroles, dont les Enchanteurs, qui favorisoient le parti des Amadis,

15 se servoient pour les preserver avec leurs Troupes contre les injures des saisons. Je croirois
ne pouvoir pas mieux employer ce divin savoir qu’en faveur de si braves gens, que sont
les Imperiaux, qui meriteroient bien d’avoir de bons quartiers d’hyver, pour se remettre
des fatigues qu’ils ont souffertes dans cette Campagne. Je n’y vois cependant gueres
d’apparence pour le present, à moins que la Madonna, qui donna la victoire au Prince

20 Eugene sur les bords du Tibisque, n’en face autant sur ceux de l’Oglio. Cela arrivant il
faudra étre heretique des plus obstinés, pour lui refuser l’encensoir1, et ne pas avoüer
que les Miracles sont presentemt aussi efficaces que du têms de jadis pour fortifier la Foy.
Dans ce moment je viens de recevoir l’incluse.

1 〈Darüber von Gargans Hand:〉 ou l’encens

1 vers allemands: Leibniz, Glückwünschung am Geburtstage der allerdurchlauchtigsten, grossmäch-

tigen Fürstin und Frauen Frauen Sophien Charlotten, 1701. 3 Madame: Elisabeth Charlotte von

Orléans; vgl. N. 47. 4 Braun . . . Saxe: vgl. N. 32. 6 vers: nicht gefunden. 12 rentrer: d. h. von

Herrenhausen ins Leineschloss nach Hannover. 14 Amadis: Um welche Episode des Amadis-Romans

es sich handelt, wurde nicht ermittelt. 20 Tibisque: wohl Anspielung auf den Sieg des Prinzen Eugen

über die Türken bei Zenta an der Theiß am 11. September 1697. 20 Oglio: Zur militärischen Lage

in Norditalien im Herbst 1701 vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , Oktober 1701, S. 99–101.
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49. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

Berlin, 12. November 1701. [47. 52.]

Überlieferung: L Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 344–345. 1 Bog. 4o. 4 S. — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 302–304.

Madame Berlin 12 Novemb. 1701 5

Je n’ay pas encor esté à la piste de la pierre philosophale, et quand j’y aurois esté
V.A. E. s’en soucie apparemment assez peu, pour n’estre gueres curieuse de ce que je
pourrois apprendre là dessus. Si ce n’est peutestre parceque c’est une folie fameuse qui
marque extremement la foiblesse de l’esprit humain, et sa fertilité à se forger des belles
chimeres, ce qui est bon de connoistre. J’en parle tousjours en Thomas incredule malgré 10

toutes les asseurances qu’on en donne, jusqu’à ce que j’en sois bien convaincu. Si c e t t e
b e n o i s t e p i e r r e q u i p e u t s e u l e e n r i c h i r t o u s l e s R o i s d e
l a T e r r e , estoit en même temps une panacée, c’est à dire une maniere de medecine
universelle, comme on le debite, elle meriteroit fort d’estre estimée. Mais si elle ne servoit
qu’à faire de l’or, elle seroit dommageable, car le prix de l’or tomberoit, ce qui nous 15

priveroit de la commodité que ce metail donne en fournissant une monnoye de beaucoup
de valeur en peu de volume.

On aura mandé sans doute à V.A. E. la mort de Monsieur Rose, qu’on dit estre mort
subitement à Witenberg, en retournant d’icy à Dresde. Il estoit parti de Berlin quasi sans
dire mot. Il se portoit déja mal, et me paroissoit un peu chagrin. Il nous disoit d’avoir 20

donné 10 ou 12 mille écus aux Jesuites de Graupen proche de Töpliz en Boheme (dont
le superieur est de mes amis), sous condition de luy payer 1 200 écus par an, en rentes
viageres. Si ce contract a déja esté executé, comme il sembloit dire, les bons peres auront
eu cet argent à bon marché. Comme les moines de Lamspring celuy de M. Vivier. Ceux
qui ont eu de l’argent pour des rentes à vie de Mons. de S. Evremont, n’ont pas esté 25

si heureux; et apres luy avoir payé ses rentes quelques vingt ans durant, ils sont venus

Zu N. 49: L wird zusammen mit N. 46 beantwortet durch N. 52. 6 pierre philosophale: vgl. N. 46.

18 Rose: ein Adliger, der lange Jahre im Gefolge Sophies gewesen war. 22 superieur: vermutlich der

allerdings bereits 1700 verstorbene A. A. Kochański. 24 Vivier: nicht identifiziert. 25 S. Evremont:

Charles de Marguetel de Saint-Denis, seigneur de Saint-Evremont.
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luy offrir de rendre son capital tout entier, pour se degager, voyant bien qu’il estoit en
train de vivre encor long temps. Mais il les refusa. On diroit que les moines et les jesuites
font des prieres plus efficaces pour faire mourir les gens. Et bien en prend aux jesuites de
Graupen que M. Rose n’est pas mort chez eux, car il avoit dessein de s’y retirer souvent,

5 en quel cas ils estoient encor obligés de le nourrir; la medisance auroit pû dire, qu’ils
s’estoient servi d’autre chose que de prieres.

Je croy que maintenant le Roy de la Grande Bretagne sera en mer, car déja depuis
hier nous avons beau temps et froid, en quel cas le vent tourne ordinairement à l’Est ou
au Nord. Voilà tous les Anglois delivrés, qui avoient le continent (qui contient l’Europe,

10 l’Asie et l’Afrique) pour prison. Je m’imagine que M. Smettau aura encor vû le Roy
d’Angleterre, et qu’il aura eu aussi l’honneur de voir V.A. E. en passant par Hanover.
Je ne say qui m’a dit qu’on prepare une maison à la Haye pour nostre prince Electoral.
L’Aurore dont parle V. A.E. ne cherche pas les Tithons à Quedlinbourg comme celle du
ciel, qui a epousé un vieillard.

15 Les gazettes Angloises sont remplies d’adresses contre le pretendu prince de Galles.
Mais les adresses ne guerissent de rien. La revolte de Naples a cet usage qu’elle oblige
les François d’y envoyer du monde, et ce desavantage que la mine estant eventee, il sera
difficile d’y revenir. Je voudrois qu’on epargnât le pauvre M. Chassignet. Mais s’il est
vray que le complot tendoit à faire tuer le ViceRoy, il aura un juge trop animé contre luy.

20 La marche des Hollandois du costé de Cologne fait du bruit, et attire aussi les François de
ce costé, de sorte que le choc y pourroit commencer, comme il estoit sur le point d’arriver
l’an 1672. Les travaux du prince Louis audelà du Rhin, et son passage allarme un peu
les François. Si cela les pouvoit empêcher d’envoyer tant de monde en Italie, il seroit fort
bon. On avoit crû que le pape avoit reconnu le pretendu Roy de Naples, mais cela ne se

25 confirme pas. Au lieu de cela il tient des congregations pour corriger l’Almanach. Je suis
avec devotion

de V. A.E. le tres sousmis et tres obeissant serviteur Leibniz.

10 Smettau: der preußische Geheime Rat W. von Schmettau. 12 prince: Georg August.

13 Aurore: Anspielung auf Maria Aurora von Königsmarck, Mätresse Augusts d. Starken und seit 1700

Stiftspröpstin von Quedlinburg, die Sophie in N. 45 erwähnt hatte. 15 prince de Galles: der Pretender

Jakob III. 16 revolte: die im September/Oktober von F. de Chassignet im Auftrag Österreichs

initiierte gescheiterte Revolte in Neapel gegen Frankreich und Spanien. 19 ViceRoy: L. F. de la

Cerda, Herzog von Medina-Celi. 22 prince Louis: Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden. 24 pape:

Clemens XI. 24 Roy: der spanische König Philipp V.
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50. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

Hannover, 14. November 1701. [43. 51.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 181–182. 1 Bog. 8o. 3 S. Auf Bl. 181 ro links

oben Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

Ad Wildium nuper scripsi de versione Italica sed brevi post accipio literas ab illo, 5

quibus rogat, ut, quod restat adhuc, de nuperis libris debitum, ipsi solvi curem, et simul
indicat, se quae jusseris, emisse pretio, uti quidem putet, tolerando et aequo. Tu, Vir
Excellentissime, si ipsi pecuniam procurabis pro jam emptis, facies etiam, ut solvatur
ipsi illud debitum, de quo me admonuit. Ulricus adhuc male se ex vulnere habet, videtur
tamen illud brevi sanatum iri. Uxoris ejus memoriam Tibi renovo et rogo, ut explices mihi, 10

quid Tibi videatur de cibo Tibi parando. Nam Ulricus jam illum Tibi praeparare non
potest, et si posset, non suaserim Tibi ulterius. Si rescivero, quid placeat, potero forte
ipse huic negotio providere. Parantur in aula Camerae pro Regina Prussiae, laetabor,
si Te una cum illa redeuntem videro sanum sospitemque. Dn. Erythropili uxor heri in
puerperio decessit. Cochius noster Hamburgo rediit. Ex rep. literaria jam mihi nihil novi 15

est. Scies Arnoldum uxorem duxisse et aspirare ad munus Concionatoris Aulici apud
viduam Isenacensem fungendum. Nec Te fugient lites acerrimae Hofmannum inter et
Thomasium. Reverendiss. Lyserus famam avi sui ab injuriis Arnoldi vindicabit Tractatu
peculiari. Oliger Pauli nuper novos libellos de Judaeorum conversione dedit quos apud
Amicum vidi. Dn. von der Hardt de homine isthoc tractatum Helmstadii edidit, sed, ut 20

Zu N. 50: K antwortet auf N. 42, kreuzte sich mit N. 51 und wird beantwortet durch N. 61. 5 ver-

sione Italica: die italienische Übersetzung von Lucretius, De rerum natura; vgl. N. 42. 9 Ulricus:

U. Gürgensohn. 10 renovo: vgl. N. 37. 14 uxor: Hedwig Catharina Erythropel geb. Engelbrecht

starb am 14. November 1701. 16 uxorem duxisse: G. Arnold heiratete A.M. Sprögel am 5. Sep-

tember 1701 in Quedlinburg. 16 aspirare: Arnold wurde im Januar 1702 Hofprediger bei Sophie

Charlotte Herzogin von Sachsen-Eisenach in Allstedt. 17 lites: nicht ermittelt. 18 f. Lyserus . . .

peculiari: In Officium pietatis, (1704), verteidigte P. Leyser (III.) seinen gleichnamigen Urgroßvater,

P. Leyser (I.), gegen die von G. Arnold, Unparteyische Kirchen- und Ketzer-Historie, Th. 2, 1699, an

diesem mehrfach geäußerte Kritik. 19 libellos: Zur mindestens 32 zwischen 1696 und 1706 erschienene

Druckschriften umfassenden Bibliographie O. Paullis vgl. die Nachweise bei H. J. Schoeps, Philosemi-

tismus im Barock. Religions- und geistesgeschichtliche Untersuchungen, Tübingen 1952, S. 53–67, bes.

S. 54. 20 tractatum: H. von der Hardt, Novus in Belgio Judaeorum Rex Oliger Paulli multis editis

monumentis literariis clarus, 1701.
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verum fatear, meo palato minime sapientem. Vale et fave 〈...〉

Hanoverae d. 14. Nov. 1701.

51. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG ECKHART

Berlin, 15. November 1701. [50. 60.]

5 Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 228 Bl. 183–184. 1 Bog. 8o. 3 S.

Doctissime Domine Eckarde

Gaudeo labores bene, ut scribis, procedere, idque spero me mox visurum, gratum
etiam est quod Beringeriana qualiaconque obtinuisti. Spero et poetam Berengerianum
cum caeteris libris Lipsia advenisse. Nihil scribis de libris ex Bibliotheca Hugenio-Zuli-

10 chemiana pro Domino Cancellario et pro me redemtis. Dominus Jacob Schmid noster
Agens Hamburgi ad me scribit se literas recepisse a Dno Brosseau quibus significet, se
mittere arcam libris plenam pro [me]. Intelligo autem ex literis Pinsonianis eos esse, quos
petit Dn. Cancellarius. Huic ergo res erit significanda, ut Dno Schmid mandata dentur
quae libris advenientibus sequatur.

15 Vellem monstri quod describis obtineri possit delineatio. Scripsi ad Dn. Gargantuam
ut pro Regina Prussorum id jussu Electricis Smae curare velit. Sed Tu eum admonebis ne
obliviscatur.

Lehmannus vereor ut aliquid de libris in Galliam mittendis Tibi respondeat aut
respondere satis possit. Scribo potius nunc ad Dnum Forsterum, ut cogitet ipse quoque

7 vox visurum L, korr. Hrsg.

Zu N. 51: L antwortet auf N. 43, kreuzte sich mit N. 50 und wird beantwortet durch N. 60. 8 Berin-

geriana: nicht ermittelt; vgl. auch N. 43. 8 poetam Berengerianum: C a r m e n panegyricum de

laudibus Berengarii Aug., 1663; vgl. dazu N. 182. 9 f. libris . . . redemtis: vgl. Constantijn Huygens,

Bibliotheca magna et elegantissima Zuylichemiana, 1701. Die Auktion war auf den 26. September 1701

terminiert. 10 Domino Cancellario: L. Hugo. 11 scribit: nicht gefunden. 12 literis: vgl. N. 299 u.

N. 301. 15 Scripsi: nicht gefunden; vgl. Gargans Antwort N. 57. 16 Electricis: Kurfürstin Sophie.
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de Accessionibus illuc mittendis ante bellum. Nam gratae illic erunt, ambo opera mea,
et si bellum deinde sequatur adhuc gratiora. Sed maturato opus foret.

Spero Te mihi poma Borsdorffia more solito redemisse; sin minus rogo ne oblivis-
care. Ulricum spero post edita patientiae documenta convalescentem ad meliorem frugem
rediturum. Certe nisi simul abstinet et sustinet, vix curabitur. 5

Vale. Dabam Berolini 15 Nov. 1701.

Tuus omni studio G. G. L

52. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ

Hannover, 16. November 1701. [49. 54.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A 10

Nr. 180 Bl. 328–330. 1 Bog. u. 1 Bl. 8o. 4 1/2 S. Schwarzes Siegel. Siegelausriss. Eigh.

Aufschrift. — Auf Bl. 330 vo quer zur Aufschrift L von N. 54. — Gedr.: Klopp, Werke, 8,

1873, S. 306–307.

A Hanover le 16 de 9bre 1701

Le Froid nous a chassé de Herenhausen et je trouve mesme qu’il agit sur mon esprit, 15

mais pour celuy de mon fils l’Electeur j’en dois avoir bonne opinion puis qu’il ce ren-
contre avec le vostre, en ce que vous dites qu’il ne seroit pas bon qu’on eut trouvé la
Piere Philosophale. Je suis aussi de vostre opinion qu’il ne faut croire qu’on l’a trouvee
sans l’avoir veu, le remede universel seroit à mon avis aussi plus agreable. cependant
l’histoire que vous m’avez mendé du garson de l’apoticaire fait grand bruit dans le 20

monde, et encouragera beaucoup ceux qui cherchent la grande Felicité de faire de l’or,
nostre Jeanoulli en a esté fort edifié, il croit en avoir desja fait, mais je ne voy pas encore

1 Accessionibus: Bereits im Herbst 1698 hatte sich Leibniz bemüht, seine Accessiones historicae,

1698, beim französischen Buchhandel unterzubringen; vgl. I, 16 N. 356, S. 589. 1 ambo opera mea:

Neben den Accessiones denkt Leibniz offenbar an den Codex juris gentium diplomaticus, 1693.

3 poma Borsdorffia: zu Leibniz’ Vorliebe für diese Apfelsorte vgl. bereits I, 16 N. 13. 4 Ulricum:

U. Gürgensohn.

Zu N. 52: K antwortet auf N. 49 und wird beantwortet durch N. 54. 20 l’histoire: vgl. N. 46.

22 Jeanoulli: Der als Reisebegleiter und Sekretär der Prinzen am hannoverschen Hof tätige A. Janulli,

der sich auch mit alchimistischen Versuchen zur Goldmacherei beschäftigte; vgl. Schnath, Geschichte,

3, 1978, S. 281 f.
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qu’il en devient plus Riche. J’ay esté surprise de la subite mort de Mr Rose, et que Dieu
luy a fait plus de grace en cela[,] luy qui a fait tant de mal dans le monde qu’à Mad.
Harlin qui souffre furieusement et qui n’a fait que du bien, et qui pourra peutestre languir
encore longtems. je ne souhaite pas son bon temperament pour faire de mesme, celuy

5 de Mr Rose à la mort me seroit plus agreable, mais les creatures que Dieu a fait apres
son inmage ne sont pas grand chose et sont si diferentes, qu’il seroit dificile à deviner
le quel luy resemble le plus. j’ay reseu hier une grande lettre de Mr Stepnay touchant
mes fils. on diroit que le Duc Christian ait trouvé la Piere Philosophale[.] il me mende
qu’il a l’esté une maison à la campagne et l’hiver une for belle à la ville come apresent

10 et que ses gens sont couvert d’une nouvelle livrée for belle et qu’il ne se plaint jamais de
menquer d’argant, pour l’autre il est endebté par deseu les orellies et fait tousjour des
grande pretentions, cela me chagrine car je ne suis pas si Philosophe de coeur comme je
la suis en parolles dont je me veux du mal, et tache de m’en coriger[.] vous scavez desja
Mr à quel poin je vous estime[,] cet pour cela que je vous escris sans compliments 〈...〉

15 A Monsieur de Leibenitz à Berlin

53. CHARLES NICOLAS GARGAN AN LEIBNIZ

Hannover, 16. November 1701. [48. 57.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 298 Bl. 16. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Anschrift.

Ayant été occupé toute la journée à arranger mes hardes et mes quillons, parce que
20 nous nous en sommes revenus hier au soir fort tard à la ville, je n’ai pû joindre les paquets

cy-enclos dans celui de S. A. E. Made. Mr Guelhoff m’a envoyé le plus gros, qui vient de
France et lui a été envoyé par Monsr Brosseaut: Je crois que les lettres seront un peu
vieilles. Il ne s’est passé d’ailleurs rien icy, qui soit digne de vôtre curiosité 〈...〉

A Hannover ce 16me de Novembre 1701.

25 Mr de Leibnitz

7 lettre: nicht gefunden.

Zu N. 53: Beilage zu K war eine Briefsendung aus Frankreich; vgl. Z. 21 f. 21 celui: wohl die Sen-

dung, mit der N. 52 von Kurfürstin Sophie an Leibniz gelangte. 21 Guelhoff: Sophies Kammerdiener

Gehlhoff. 22 lettres: Neben Brosseaus Brief N. 297 möglicherweise noch N. 299 von F. Pinsson.
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54. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

[Berlin, 17. (?) November 1701]. [52. 55.]

Überlieferung: L Auszug: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr. 180

Bl. 330. 8o. 2/3 S. über der Aufschrift von N. 52 auf Bl. 330 vo. — Auf Bl. 330 ro Schluss

von N. 52. — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 307–308. 5

Il arrive de temps en temps à l’Ambassadeur Moscovite ce qui arriva à la fille trans-
formée en chat, c’est que son naturel se fait jour quelques fois malgré les bonnes manieres
qu’il a prises. M. Osten dit que c’est der alte Adam der heraus guckt . Car dernierement le
Marcgrave bevant je ne say quelle santé, et du vin decoulant du verre, l’Ambr le recut de
la concavité de la main et le remit dans le verre. Son Maistre fit bien pis. Car mangeant 10

une huistre gastée, il la fit repasser de la bouche dans l’ecaille et la donna à un de ses
Ambassadeurs qui fut obligé de l’avaler. Non obstant cela, nostre societé des sciences en-
voyera un deputé au Tzar. C’est un gentilhomme polonnois assez savant et bon peintre,
fils de ce Lubienski à Hambourg que V. A.E. aura peutestre connu de reputation. M. de
Fleming nous l’a recommandé pour cet effect. Et comme il a déja 600 écus de pension 15

du Roy, sa Mté ne le pourra mieux employer pour sa gloire qu’en le recommandant au
Tzar pour faire des pourtraits de la famille Tzarienne et des pourtraits pour la societé
des sciences. Ainsi cela ne coustera rien au Roy ny à nous. Quoyqu’il ne soit pas de
nos religions, il ne laissera pas d’estre le Jean Baptiste de nos missionnaires qui doivent
passer un jour par l’Empire du Tzar vers la Chine. 20

Zu N. 54: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 52 und wird beantwortet durch N. 56.

6 Ambassadeur: A. P. Izmajlov. 6 f. ce qui . . . chat: vgl. C o r p u s fabularum Aesopicarum, hrsg.

v. A. Hausrath, Leipzig 1957, Nr. 50 (gal¨ kaÈ >AfrodÐth). 9 Marcgrave: Christian Ernst von

Brandenburg-Bayreuth. 10 Maistre: Zar Peter I. 14 fils . . . Lubienski: T. v. Lubienietzki; zu

seinem Vater, S. Lubienietzki, vgl. I, 5 N. 28, S. 68. 15 Fleming: H.H. v. Flemming. 18 f. pas de

nos religions: T. v. Lubienietzki war Sozinianer.
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55. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

Berlin, 19. November 1701. [54. 56.]

Überlieferung:

L1 Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 339–340.

5 1 Bog. 4o. 4 S. Mit zahlreichen Streichungen. Eigh. Aufschrift. — Gedr.: 1. (teilw.) Feder,

Sophie, 1810, S. 229–231 (entspricht Anfang – S. 73 Z. 21 unseres Druckes); 2. (teilw.)

K. A. Varnhagen von Ense, Sophie Charlotte, 1837, S. 130–132 (entspricht Anfang –

S. 73 Z. 21 unseres Druckes); 3. Klopp, Werke, 8, 1873, S. 310–312; 4. (teilw.) Gerhardt,

Philos. Schr., 1, 1890, S. 556–557 (entspricht Z. 18 – S. 73 Z. 2 unseres Druckes).

10 L2 Auszug: Ebd. Bl. 648. 4o. 1 3/4 S. — Gedr.: Foucher de Careil, Lettres et opuscules,

1854, S. 192–194.

〈L1〉

A Son Altesse Electorale Madame l’Electrice de Bronsvic

Madame Berlin le 19 Novemb. 1701

15 Je n’ay pas manqué d’ecrire à Mons. le Feldmareschal Fleming ce que V. A.E. m’a
dit de favorable pour luy, et je ne doute point qu’il n’en ait esté extremement rejoui, et
plus presque que de toute nouvelle qu’il pouvoit recevoir.

Pour ce qui est des Unités, dont nous avions parlé ensemble, V. A.E. les entend
autant qu’elles sont intelligibles, si Elle en prend la peine, car Elle juge bien, que tout

20 ce qui est corporel et composé, est multitude et non pas unité veritable, et que toute
multitude cependant doit estre formée et composée par l’assemblage des unités veritables,
lesquelles par consequent n’estant point composées, ny sujettes à la dissolution, sont des
substances perpetuelles, quoyqu’elles changent tousjours. Or ce qui n’a point de parties
ny d’étendue, n’a point de figure aussi, mais il peut avoir de la pensée et de la force ou

25 de l’effort; dont on sait aussi que la source ne sauroit venir de l’etendue ny des figures,

Zu N. 55: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 58. Der Auszug L2 nimmt in

erweiterter Form L1 Z. 18 – S. 73 Z. 2 wieder auf; diese Passage dürfte bis auf den Text in [ ] am Schluss

auch Bestandteil der Abfertigung gewesen sein. 15 ecrire: N. 341. 18 Unités . . . parlé: vgl. N. 44 und

N. 47 des vorliegenden Bandes.
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et par consequent il faut chercher cette source dans les unités, puisqu’il n’y a qu’unités
et multitudes dans la nature.

Mais je viens à des choses plus convenables au temps. J’espere que nostre cour aura
sujet d’estre contente de celleci, non seulement les expressions sont les plus obligeantes du
monde, mais encor si on sait menager les bonnes dispositions, je crois que c’est justement 5

le temps d’en profiter en bien des choses. Le Ministere tache de plaire à la Reine, et il a
raison, et la Reine aussi de son costé en use le mieux du monde. Et comme l’on sait que
rien ne sauroit faire plus de plaisir à la Reine que la bonne intelligence des deux cours,
on est fort disposé à la cultiver. Outre que c’est le grand et veritable interest des uns et
des autres, et qu’on reconnoist que c’est l’unique moyen de nous sauver tous et la liberté 10

publique. Ce qui est aussi le texte ordinaire de mes sermons. Je crois meme que le temps
est plus propre que jamais à pousser l’introduction et à finir cette grande affaire, si on
s’y prend comme il faut. Je souhaiterois que l’affaire de la succession d’Angleterre entrât
dans la grande alliance, c’est à quoy on seroit assez disposé à travailler icy. Mons. le
Grand Chambellan me marqua encor dernierement combien il estoit sensible à ce que 15

Monsgr l’Electeur luy avoit fait temoigner sur son zele. Il m’asseura aussi qu’on estoit
entierement pour l’establissement de la primogeniture, et avoit fait temoigner le plus
fortement qu’il est possible aux princes fils de V. A.E. qu’ils ne devoient point se flatter
d’une vaine esperance. J’apprends de la Reine que Monsgr le duc Maximilian ne demande
maintenant que des choses qui me paroissent tendre à la conclusion, sur tout puisque 20

V.A. E. et Msgr le duc de Zell sont si portés à la procurer.
L’Ambassadeur Moscovite a eu audience aupres du Roy, d’une maniere fort singu-

liere; il a esté debout et decouvert, et le Roy assis et couvert (excepté lors qu’on lisoit
les titres du Tzar), au lieu que le Roy de Dannemarc a esté debout en recevant le meme
Amb. Mais c’est par convention que les Moscovites en usent ainsi avec le Roy de Prusse, 25

comme aussi que l’Ambassadeur et sa suite ont quitté leur epees en bas de l’escalier, et
ne les ont repris que là. L’Ambassadeur est homme de mise. Le compliment qu’il a fait à
la Reine estoit le meilleur qu’il pouvoit faire. C’est qu’elle est au dessus de tous les com-
pliments. Il n’y a qu’une seule chose de Moscovite qu’il ait fait encor. C’est qu’estant
yvre hier au soir, il alla neantmoins se presenter à la Table de la Reine. Mais j’ay su 30

6 Ministere: in der Person von J. C. Kolbe von Wartenbergs. 12 introduction: die Einführung

des Kurfürsten Georg Ludwig ins Kurkolleg. 15 Grand Chambellan: J. C. Kolbe von Wartenberg.

17 primogeniture: Zur Opposition der Prinzen Maximilian Wilhelm und Christian gegen die hannover-

sche Primogeniturordnung in den Jahren 1700–1702 vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 136–141.

22 Ambassadeur: A. P. Izmajlov.
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aujourdhuy que la Reine en a esté cause. Car elle luy avoit dit de revenir apres quand il
auroit soupé, et il a crû que rien au monde ne le pouvoit dispenser d’y obëır.

Puisqu’on me mande que Mad. de Harlin ne se plaint pas beaucoup, c’est une marque
qu’elle n’est pas beaucoup à plaindre, et que son bon temperament ne luy est pas à present

5 un si grand mal. On est heureux de l’avoir à bon compte comme V.A. E. l’a[,] graces
à Dieu, et comme Mad. Harlin l’a eu sans qu’il faille craindre que ce bon temperament
nous pourroit faire languir davantage. Au contraire je crois qu’ordinairement il fait que les
choses vont dans l’ordre naturel, et qu’on meurt quand on est meur comme les pommes
tombent ce qui est le moins violent, et le moins peinible. Mais il ne faut songer qu’à

10 vivre et à se rejouir. Je crois bien que V. A.E. aura quitté Herenhausen et la promenade
de l’Orangerie le plus tard qu’Elle aura peu. Ses interests sont les memes que ceux
de Msgr l’Electeur, en cela comme en autre chose. En revenant à Hanover, V. A.E. se
dedommagera par une conversation plus estendue, et je souhaite que ce soit aussi bientost
par le plaisir de voir la Reine. Je prends part à tout cela de tout mon coeur estant avec

15 devotion etc.

〈L2〉

Extrait d’une Lettre de Berlin 19 Novemb. 1701

Pour ce qui est des Unités, V. A.E. les entendra autant qu’elles sont intelligibles, si
Elle en veut prendre la peine. Car Elle juge bien, que tout ce qui est corporel et composé,

20 est multitude et non pas veritablement une unité; et que toute multitude cependant
doit estre formée et composée par l’assemblage des unités véritables; les quelles par
consequent n’estant plus composées ny sujettes à la dissolution, sont des substances
perpétuelles, quoyque leurs façons d’estre changent tousjours. Or, ce qui n’a point de
parties ny d’étendue, n’a point de figure aussi; mais il peut avoir de la pensée et de la

25 force ou de l’effort; dont on sait aussi que la source ne peut venir de l’étendue ny des
figures; et par consequent il faut chercher cette source dans les Unités; puisqu’il n’y a
qu’Unités et Multitude dans la Nature; ou plus tost il n’y a rien de reel que les Unités;
car tout assemblage n’est que la Façon et apparence d’un estre, mais dans la vérité il
est autant d’estres qu’il contient de véritables Unités. Et comme dans un trouppeau de

30 brebis, les estres sont les brebis, mais le trouppeau même n’est qu’une façon d’estre; on
peut dire que dans la rigueur de la vérité le corps de chaque brebis et tout autre corps
est luy même un trouppeau, et qu’on ne trouve l’Estre même que dans l’unité parfaite
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qui n’est plus trouppeau. D’où l’on peut conclure qu’il y a des Unités par tout, ou plus
tost que tout est unités. Et toute unité a une manière de vie et de perception, et ne
peut avoir que cela. Mais dans les assemblages reguliers de la nature, c’est à dire dans
les corps organisés comme sont ceux des animaux, il y a des Unités dominantes dont
les perceptions representent le total; et ces Unités sont ce qu’on appelle des Ames, ou 5

ce que chacun entend, quand il dit Moy. [Et comme le corps d’un animal peut estre
composé d’autres animaux et plantes, les corps ont leur ames ou leur unités propres; il
est manifeste que ces animaux, ces Unités ou ces forces primitives sont dominantes dans
leur petit departement, quoique elles soyent assujetties dans le corps plus grand dont
elles concourent à former les organes, et dont elles peuvent estre detachées, parceque les 10

corps sont dans un mouvement et flux continuel. Cependant il y a lieu de juger que toute
ame garde tousjours un departement qui luy convient].

56. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ

Hannover, 19. November 1701. [55. 58.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A 15

Nr. 180 Bl. 308–309. 1 Bog. 4o. 3 1/2 S. Eigh. Aufschrift. — Gedr.: Klopp, Werke, 8,

1873, S. 308–309.

A Hanover le 19 de 9bre 1701

Je plains le pauvre faiseur d’or de ce trouver à Koinstein, il meriteroit mieux qu’on
fit la guerre pour luy que l’on la fit autrefoys pour la belle Helene car il produit un metal 20

durable mais la belle Helene est à present aussi laide que le pandu que l’homme qui mange
les chats veut manger pour de l’argant. où at on trouvé ce monstre de la nature qui ce
sairt d’un si vilain metié pour gagner sa vie. cependant je vous trouve trop complaisant
d’avoir voulu risquer vostre santé à un repa de Moscovite, il me semble que cet le Zar qui
est le plus brutal de sa nation[,] que les autres s’accomoderoient aisement de nos meurs 25

comme je l’ay veu à l’ambacadeur qui est de ce peis là en Hollande. Mr le Conte de

Zu N. 56: K antwortet auf N. 54. 19 faiseur d’or: J. F. Böttger wurde erst im Februar 1702 auf

die sächsische Festung Königstein gebracht. 24 repa de Moscovite: vgl. N. 54. 26 ambacadeur:

A. A. Matvěev.
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Wartenberg ne deviendra pas for riche par le fief du defunt Swartz[,] il sera bon pour les
soeurs s’il en use bien pour eux car elles en ont bien affaire et je ne voy point du tout que
Mr d’Oberg s’en melle et je trouve sa froideur mesme ingratte. on croit apresent le Roy
arrivé en Angleterre[,] je n’ay point reseu de lettre du tout de ce peis là que de dames

5 qui ne veulle[nt] rien dire. Mad. de Harlin vivote encore et ne ce plaint que de foiblesse et
d’insouminie ce qui la rant quelque foys de for mechant humeur et inpatiente[.] Je crois
que vous scavez les bonne nouvelles d’Italye que les Imperiaus ont passé le 31 le Dada
la nuit et ont ruiné 3 Regiments Espagnols[,] celuy de Sesto, Fuentes et Moray, ils les
ont trouvé au bal avec leur femes qui ont eu le plesir d’avoir esté pris avec leur maris[.]

10 les Regiments ont esté fort l’un de 700 l’autre de 600 et un de 500, on ne scait ce qui
est devenu du Duc de Ceste, un qui est parran du general Imperiau Visconti a donné
le consail de cette action, à ce qu’on dit, sur quoi le Pce Ugene a d’abord commendé
2 000 Curasiés et un Regiment de Dragons de 1 000 homes qui ont mis l’infanterie deriere
d’eux pour garder les postes, et la cavalerie a faite l’action[.] J’en ay une ample relation

15 du Baron Degenfelt, un courrié estant arrivé à Venise pour en porter la nouvelle à la
Republique. à Viene on les croit bons francoi, mais j’en doute.

A Monsieur de Leibenitz à Berlin

57. CHARLES NICOLAS GARGAN AN LEIBNIZ

Hannover, 19. November 1701. [53. 66.]

20 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 298 Bl. 17–18. 1 Bog. 4o. 3 S.

1 fief . . . Swartz: vgl. N. 59. 2 soeurs: zwei Schwestern v. Schwartz, darunter die Verfasserin

von N. 59. 3 Roy: Wilhelm III. 7 le Dada: die Adda; zum Gefecht bei Cassano d’Adda am 31.

Oktober 1701 vgl. Feldzüge des Prinzen Eugen von Savoyen. I. Serie, Bd 3: L.H. Wetzer, Spanischer

Successions-Krieg. Feldzug 1701, Wien 1876, S. 290–293. 8 Fuentes: das Reiter-Regiment Val de

Fuentes. 8 Moray: das Dragoner-Regiment Monroy. 11 devenu: Der Herzog von Sesto war nach

Mailand entkommen. 11 Visconti: Annibale Visconti. 12 Ugene: Prinz Eugen von Savoyen.

15 Degenfelt: F. v. Degenfeld, der in Venedig lebte.

Zu N. 57: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief mit dem S. 77 Z. 15 erwähnten, nicht

gefundenen Beischluss. Beilagen waren eine Zeichnung (vgl. S. 77 Z. 1) und der Auszug (vgl. S. 77 Z. 14)

eines Berichts über einen Erfolg der kaiserlichen Armee in Norditalien (nicht gefunden).
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Suivant vos ordres je vous envoye le dessein cy-joint, que Monsr Eckar m’a donné ce
matin, et que la femme d’un Marêchal ferrant a vuidé par le fondement, reverence parler.
Aprés une exacte information j’ai appris que l’affaire s’est passée de la maniere suivante.
La femme en question, sentant de grandes douleurs dans ses flancs, fut consulter les
Medecins et les Chirurgiens d’icy, mais s’etant servie de leurs remedes sans s’en trouver 5

aucunemt soulagée, son Mary (le Marêchal ferrant) s’avisa de lui mettre du fumier tout
chaud sur le côté où sa femme sentoit les douleurs plus vivement, et elle s’en trouva un
peu soulagée. Peu de têms aprés elle eut des douleurs de ventre, et s’étant mise sur la
chaise percée, elle vuida entre autres le Monstre, dont voicy la figure tirée sur l’original.
Et comme le Sieur Eckar vous écrira sans doute sur le même sujet, parce que je fus hier 10

le voir par ordre de nôtre auguste Mâıtresse, pour lui en parler, je me remets, avec vôtre
permission, à la Relation qu’il vous en poura faire.

Je ne vous dis rien, Monsieur, de la belle Action que Monsr le jeune Prince de
Vaudemont a faite, l’extrait cy-joint pouvant vous en instruire suffisamment. J’ai envoyé
vôtre Incluse à la freule de Schwartz par mon valet. J’ose recommander à vos soins, 15

Monsieur, la copie de la Titulature de la Reine, vû que sans vos bontés j’apprehende
fort, de ne pouvoir pas joüir de la grace que Sa Majté m’a faite de me l’accorder à vôtre
intercession. Vous avés deviné juste, le Portrait que vous avés vû de la Reine d’Espagne,
est le même que S.A. E. a envoyé à nôtre adorable Reine, à qui je vous conjure, Monsieur,
de faire souvent ma cour, en me mettant à ses pieds, pour me servir de la Phrase Italienne. 20

N’ayant rien à ajouter à la presente 〈...〉

A Han. ce 19me de Nov. 1701.

P. S. Pour l’état de la santé de Made la Gouvernante, je ne saurois vous le mieux
dépeindre, qu’en le comparant à ces lumignons, qui reprenent souvent leur splendeur
ou lumiere avant que de s’éteindre tout à fait. Je fais cependant des voeux pour sa 25

convalescence, sachant ce que nous avons, et ignorant ce que nous pourons avoir.

1 dessein: nicht gefunden. Über den nachfolgend geschilderten Sachverhalt berichten auch Kur-

fürstin Sophie in N. 58 und J. G. Eckhart in N. 60. Vgl. insbesondere N. 91 u. N. 92. 2 femme . . .

ferrant: Stolten. 11 Mâıtresse: Kurfürstin Sophie. 13 Action: der Sieg des Prinzen K.Th. v. Vau-

demont über französische Kavallerieregimenter bei Albignano Anfang November 1701. 15 Schwartz:

eine nicht näher identifizierte Hofdame Sophies; vgl. Schnath, Geschichte, 2, 1976, S. 492 sowie N. 59.

16 Titulature: vgl. N. 66. 18 Portrait . . . Espagne: nicht identifiziert. Gemeint ist wohl ein Bild

der Witwe Karls II., Maria Anna v. d. Pfalz. 19 S. A. E.: Kurfürstin Sophie. 19 Reine: Sophie

Charlotte. 23 Gouvernante: A. K. v. Harling.
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58. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ

Hannover, 21. November 1701. [56. 63.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 306–307. 1 Bog. 4o. 3 1/2 S. Eigh. Aufschrift. — Gedr.: 1. Klopp, Werke,

5 8, 1873, S. 313–314; 2. (teilw.) Gerhardt, Philos. Schr., 7, 1890, S. 557 (entspricht Z. 8–19

unseres Druckes).

Hanover le 21 de 9bre 1701.

On peut donner quel nom qu’on veut au choses mais dans un langage qui n’est point
de Philosophe. il me semble, qu’un, n’est pas plurel, et qu’on ne scaurroit dire des unités

10 où il y en a plusieurs, pour les pensées qui ne parroient pas materielles elles sont infinies,
plustost qu’uniques, je dis ce cy pour m’excuser que je n’ay peu conprandre ce que cet
des unités. Pour une seulle qui est Dieu, et qui opere en toute chose on la voit sans la
comprandre, je ne suis pas tout à fait percuadee que les pensees ne tienent point de place
car je trouve mon inmagination si remplie que je me souviens du passé et que je n’ay

15 plus de place pour le present dont j’oubl[i]e mesme les inmages des personnes, il faut
dont bien que quelque chose de materiel s’euse ou ce remplie qui donne la memoire et
qui forme les Idées. ce qui soufle dans ses vessaus, il me semble que cet l’ame universelle
qu’on peut à mon advis nommer une Unité pour l’autre, je ne m’en scaurois faire d’Idée,
mais chacun en a à sa mode.

20 Mon fils l’Electeur a leu avec plesir ce que vous mendés de la bonne disposistion
de la cour de Brandeburg et je crois souhaite d’en voir les effects. Quant à mes fils
qui sont à Viene l’ainé cet beaucoup endebté et je croi si on voulut entreprandre de
paier ses debtes qu’il s’accommoderoit aisement, mais on les neglige comme on a fait
autrefoys Wolfenbudel dont on sant apresent l’incommodité. Madam Harlin est en estat

25 de rester longtems comme elle est, cet à dire au lit à vivre et manger au lieu qu’elle
estoit auparavant sur une chaise, elle ne scauroit s’y remuer qu’avec l’aide d’un linseul
tiré par plusieur personne et on la mest aussi pour quelque moments sur une chaise[.] elle
a le coeur oppressé ne ce trouvant pas bien assurée des bonne graces du bon Dieu quoi

Zu N. 58: K antwortet auf N. 55 und wird beantwortet durch N. 63. Beilage war ein Auszug aus ei-

nem Brief Elisabeth Charlottes von Orléans an Sophie (vgl. S. 79 Z. 9). 21 f. fils . . . à Viene: Maximilian

Wilhelm und Christian; vgl. N. 55 Erl.

30. 11. 2006



N. 59 i. haus braunschweig-lüneburg 1701–1702 79

que Bilderbec luy donne sa parrolle qu’elle y est favorite. Vostre Secretaire cet fait valoir
par le monstre qu’il nous a montré, qui est espouvantable, on ne scait come il a peu
mordre la feme qui l’a porté, puis qu’on ne voit point d’ouverture à la bouche de cette
vilaine beste, il est bien triste, que l’homme soit suject à tant d’accidents[.] je crois que
les stupides comme moy sont les plus heureux et les plus sains qui n’arreste pas trop leur 5

pensées aux accidants qui peuvent arriver car cela nuit à la santé que je vous souhaite
tousjour bonne come le plus grand bien qu’on puisse avoir en ce monde et dont depend la
bonne humeur, comme la bonne humeur depand de la santé, car l’un est rarement sans
l’autre. L’histoire que me mende Madame ne vous fera pas pleurer. j’admire son beau
stille plus que l’histoire mesme. 10

S.

A Monsieur de Leibenitz

59. FRÄULEIN VON SCHWARTZ AN LEIBNIZ

Hannover, 23. November 1701.

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 851 Bl. 1–2. 1 Bog. 2o. 1 3/4 S. von Schreiberhand. Eigh. 15

Unterschrift. Aufschrift. Siegel. Bibl.verm.

Wohlgebohrner sonders Hochgeehrter Herr Geheimbter Rath,

Demselben sage sowohl vor die übernommene bemühung alls auch die wegen der an
des Herrn Graffen von Warttenbergs Excellence hinwieder conferirten alten Schwartzi-

1 Bilderbec: der Zweite Hofprediger H. Billerbeck. 1 Secretaire: J.G. Eckhart. 1 fait valoir:

vgl. N. 67. 2 monstre: vgl. N. 62. 9 L’histoire . . . Madame: vgl. den Bericht über eine
”
unglücksee-

lige liebe‘‘ des Pfalzgrafen von Zweibrücken Gustav Samuel Leopold im Brief Elisabeth Charlottes von

Orléans an Sophie vom 9. November 1701 (Bodemann, Elisabeth Charlotte an Sophie, 2, 1891, Nr. 478,

S. 22 f.).

Zu N. 59: k antwortet auf einen in N. 57 erwähnten, nicht gefundenen Leibnizbrief. Über die Hin-

tergründe von k , dem einzigen überlieferten Stück der Korrespondenz, wurde nichts ermittelt; einige

Hinweise finden sich in N. 56. Die Absenderin ist wohl identisch mit der Hofdame gleichen Namens, die

nach G. Schnath, Geschichte, 2, 1976, S. 492, wohl der
”
zeitweise auch in Calenberg begüterten lippi-

schen Familie der Schwartz von Brunnenbroke‘‘ angehörte. Beilage (nicht gefunden) war die Kopie eines

Schreibens der Absenderin an J. C. Kolbe von Wartenberg.
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schen güther überschriebene Nachricht dienst. danck. Und gleich wie ich mich hierunter,
in dem ich ohne dem wohl weiß, daß ich in dem Lehn nicht succediren könne, daß dieselbe
hinwieder an einen braven Herrn gelanget, ümb so viel beßer zufrieden gebe, und selbe
dem Herrn Grafen, zu mahlen ich die Ehre habe denselben zu kennen, lieber gönne alls

5 einem unbekandten: Also trage zu deßen schon bekanter genereusitet das vertrauen, es
werde derselbe ratione deßen, waß mir und meiner Schwester auß denen güthern gebühret
uns raisonable begegnen. Nachdem ich aber zur Weitläufftigkeit gar nicht inclinire, son-
dern dafür die güthe erwehle, so habe deßwegen inliegendes an denselben abgehen laßen,
und darinnen mein und meiner Schwester Forderung specifice vorgestellet, welche dann in

10 folgenden Posten bestehen 1. in Meiner seel. Mutter dotal geldern, so an 4 000 rth. hoch
ins Lehn inferiret worden 2. 1 800 rth. welche der seel. bruder von dem unsrigen 3. nebst
2 500 rth. Kauff geldern von dem Erbguthe Egesdorff, zu bezahlung großväterlichen Lehn
Schulden, hinnein verwendet, 4. in beyder Schwester Außstattung, so muß in Mangelung
des Erbes benebst denen melioramentis, alles Hagen, Wenden und dergleichen auß dem

15 Lehn folgen[,] muß, und werde, waß sich der Herr Graff darauff resolviren wirdt, erwart-
ten. Inzwischen würden Mein Hochgeehrter Herr geheimbter Rath mich sehr obligiren,
wann Sie noch die Gutigkeit vor mich haben, und mit dem Herrn Grafen auß der Sache
sprechen, und durch dero Unterhandelung wolten vermitteln helffen, damit ich darüber
deßen Meinung ehestens erfahren, und der Handell in Güthe dabey ich mich raisonable

20 erzeigen werde, beygeleget werden möchte. Vor solche Bemühung verharre jeder Zeit

Meines Hochgeehrten Herrn Geheimbten Raths dinstwilge dienerin

Hannover d. 23ten Novembr. 1701. Schwartzen.

A Monsieur Monsieur de Leubenitz à Berlin

60. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

25 Hannover, 25. November 1701. [51. 61.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 187–188. 1 Bog. 4o. 3 S.

Zu N. 60: K antwortet auf N. 51. Eine Antwort von Leibniz wurde nicht gefunden. Beilage waren

eine (nicht gefundene) Zeichnung des von Eckhart in N. 43 zuerst erwähnten
”
monstrum‘‘ sowie ein (mit

N. 92 textidentischer?) Bericht dazu; ferner N. 323.
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Libros Lipsia et Poëtam Berengarianum accepi, sed de libris ex Bibliotheca Hugenio-
Zulichemiana nondum quid comperi. Interrogabo tamen hodie Dnum Hugonem ea de re et
significabo, quae indicasti de libris Parisinis Hamburgo haerentibus. Förstero, quantum
intelligere potui, placet, quod scripsisti, de libris in Galliam mittendis. Sed rogat Te, ut
ipsi nomines Rothomagi aut in alio loco maritimo virum, ad quem possint destinari, ut 5

recte Lutetiam curentur. Poma Borsdorfia invenies, si redibis. Vides hoc in fasciculo li-
teras Thurmanni apertas, quae adjectae erant illius Bibliothecae Statisticae, Canonicae et
Duellicae, video Statisticam Tibi inscriptam, Canonicam puto Domino Abbati, sed non
bene ipsius verba capio, unde jussa tua expecto, de Bibliotheca Dno Abbati mittenda.
Non aperuissem fasciculum, nisi tabellarius nuntiasset, venire fasciculum ab Excell. Stry- 10

ckio, et debere extemplo curari. Dn. Gargantius autem noluit integrum ad Te mittere
ob nimiam magnitudinem. Monstri delineationem accipis authenticam, et quantum fieri
potuit, relationem de eo exactam. Nuper quae scripsi ab obstetrice, quae tamen non ipsa
foeminae fabri adfuerat, audiveram adeo certo adfirmari ut non dubitarem affirmare Tibi,
ut certo crederes, me ipsum vidisse, et cum literas obsignarem in eo eram ut oculis lustra- 15

rem, sed foemina, quae asservabat, hora denominata non adveniebat. Adveniente autem
postea ea audivi non per membrum partui destinatum sed per anum prodiisse eo modo,
quo in relatione ex ore foeminae vetulae, et sagacis admodum in his, memoratum vides.
Nihilominus tamen monstrum est. Nam scio quidem posse facile insectorum, serpentum,
bufonum etc. semina mille modis corpus humanum intrare, ibi excludi, et vivere, oportet 20

tamen foetum esse homogeneum et suo generi similem. Sed vero nunquam tale quid, quod
nostrum monstrum forma adaequet aut accedat saltem, vidi aut audivi. Vellem audire ex
Te quid Tibi videretur, et mereretur, puto, vermis aeri incidi et in menstruis meis poni,
cum judicio de ipso tuo. Vale 〈...〉

Hanoverae d. 25. Nov. 1701. 25

P. S. Oblitus fere essem mihi pro Te a Domina de Schulenburg numeratos esse 10.
Imperiales et 30 grossos marianos. Clavem Satyrarum omnium Boilavii ab amico Parisino
accepi nuper.

1 Poëtam: C a r m e n panegyricum de laudibus Berengarii Aug., 1663; vgl. dazu N. 182.

1 accepi: gemeldet offenbar bereits mit N. 43. 2 Hugonem: Ludolf Hugo. 6 f. literas Thurmanni:

N. 323. 7 Canonicae: C. Thurmann, Bibliotheca Canonicorum, 1700. 10 f. Stryckio: Samuel Stryk.

13 scripsi: in N. 43. 14 fabri: Stolten. 23 menstruis meis: Im Monathlichen A u s z u g ist nichts

darüber erschienen. 26 Schulenburg: Ehrengard Melusine von der Schulenburg. 27 Clavem: vgl.

N. 25.
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61. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG ECKHART

Berlin, 26. November 1701. [60. 62.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 228 Bl. 185–186. 1 Bog. 8o. 4 S. Schluss fehlt.

Berlin 22 Novemb. 1701
5 absolvirt den 26

H. Wilde hat mir geschrieben daß er einige Bücher ex Bibliotheca Wittiana vor
mich gekaufft, so da kommen auf 47 holland. gulden und 1 st. Ich erinnere mich nicht,
eigentlich was ich ihm noch wegen des vorigen noch schuldig, wird also nachzusehen seyn.
Inzwischen köndte Mons. Eckard durch H. secretarium Kozebue ihn meinetwegen grußen

10 und wißen laßen, daß ich bald erwartet würde, und ordre zur bezahlung stellen würde,
er möchte doch inzwischen auch belieben, wegen der librorum duplorum die er noch von
mir hat etwa andere furzuschlagen, die dagegen außzutauschen und inzwischen die fur
mich gekauffte bucher mit den jenigen so H. Kozebue gesendet werden sollen zugleich
überschicken.

15 Mons. Eckard wird sich auch erinnern daß ich ex Bibliotheca Hugenio-Zulichemiana
bücher gezeichnet; worauß auch der H. ViceCanzler einige kauffen wollen, und daß der
H. Lehnsecretarius auch meinen indicem mit sich genommen, ob nun etwas auch vor mich
darauß gekaufft worden, köndte man sich erkundigen.

Der H. pater Papebroch schreibt mir, daß der H. Lehensecretarius Hugo bey ihm
20 gewesen, er hätte mir durch denselbigen ein Ms. schicken wollen, er hatte ihn aber nicht

wieder gesehn noch zu finden gewust.
Wegen eßens werde ich freylich andere anstalt machem müßen, und kondte Mons.

Eckard mir etwa seine gedancken deswegen wißen laßen. Daß des seel. H. Berningers
sachen bey der hand ist mir lieb. Konnen vermuthlich zu den Fastis in etwas dienen.

25 Hat der H. M. Wagner noch nie nach Augsb. geschrieben, noch antwort erhalten?
ich wundere mich daß ich von ihm nichts höhre noch sehe.

7 kommen aus L, korr. Hrsg.

Zu N. 61: L, Beischluss zu einem nicht gefundenen Leibnizbrief an Gargan vom selben Datum (vgl.

N. 66), antwortet auf N. 50, kreuzte sich mit N. 60 und wird beantwortet durch N. 67. 6 geschrieben:

nicht gefunden. 15 Bibliotheca: vgl. N. 51 Erl. 16 H. ViceCanzler: Ludolf Hugo. 17 H. Lehn-

secretarius: Johann Burchard Hugo. 19 schreibt mir: N. 302. 23 Berningers: vgl. N. 43.
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In den mensem Decembrem möchte ich gern lauter sachen haben die uns und Eng-
land angehen, doch daß sie eben das negotium successionis nicht berühren. Sondern an
deßen stelle köndte man dahinein bringen die versionem Germanicam des Königl. patents
pro stabilienda Societate propagandae fidei wo bey folgends beyzufügen: Es hat Konigl.
Mt in Preüßen, schohn das Exempel darzu einigermaßen geben, in dem sie voriges jahr 5

eine Societat der wißenschafften in dero Residenz fundiret, und solche hauptsachlich mit
instruiret, ad propagandam per scientias fidem, also daß in der neüen Königl. Preußischen
Societat zu Berlin objecto, bey der Konigl. Englischen societatis objecta begriffen, wie
denn auch allerhochst gedachte Konigl. Majestat aus eignem bewegniß guthgefunden
zu den wißenschafften auch der teutschen sprach besorgung mitzuziehen, und also da- 10

durch auff das jenige zugleich sehen zu laßen, was beyde Konigl. französische Academien
[l’Academie des Sciences et l’Academie françoise] fürhaben.

Hierzu köndte kommen eine relation von der Ceremonie so bey der überreichung
des ordre de la jarretiere vorgangen und will ich mit nächsten uberschicken, was ich da-
von habe. Es kondte aber Mons. Eckard auch vor sich sehen was er dazu zu Hanover 15

erhalten köndte. Man kondte auch die medaille der Churfurstin und der Matilde ie ehr
ie beßer stechen laßen. Sonderlich aber wäre nothig das Exemplar der Ordens Regeln so
dero Churf. Durch. bekomen mit dem jenigen so ich in Codice diplomatico inseriret, zu
conferiren, und die Variationes zu annotiren, welches alles in den Monath decemb. kom-
men köndte. In gedachten decemb. köndte auch kommen eine recensio meiner Mantissae 20

so aus der praefation hauptsechlich zu nehmen, bey welcher gelegenheit einige starcke
druckfehler zu corrigiren. Und weilen der H. Regierungs Rath Cramer eine Epistolam
latinam ad amicum geschrieben, von dem instituto Societatis novae Regiae Scientiarum
so zu Berlin fundiret, welche sich in den Actis eruditorum findet, so köndte solche Epistel
ins teutsche ubersetzet, und dem mensi Decembri [—] 25

1 lauter sachen: Nichts von dem im folgenden entwickelten Programm wurde im Monathlichen

A u s z u g gedruckt. 3 patents: vgl. N. 224 Erl. 9 Majestat: Friedrich I. 10 auch . . .

mitzuziehen: vgl. dazu I, 18 N. 270. 12 [l’Academie . . . françoise]: Der offenbar nur für Eckhart

bestimmte Zusatz ist von Leibniz in eckige Klammern gesetzt. 13 f. Ceremonie . . . jarretiere: Die

Verleihung des Hosenbandordens an Kurfürst Georg Ludwig fand am 3. September 1701 statt; vgl.

Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 42–44. 16 medaille: Diese von Leibniz entworfenene Medaille auf

die welfische Thronfolge in England zeigt Porträts von Kurfürstin Sophie und Mathilde, der Gemahlin

Heinrichs des Löwen, auf Avers bzw. Revers; vgl. dazu N. 47 Erl. 18 inseriret: vgl. Leibniz, Man-

tissa, 1700 Pars altera, S. 1–17. 22 Epistolam: J. F. Cramer, Epistola ad amicum scripta Berolini

d. XVIII Octob. A. MDCC , 1701; wiederholt in: A c t a erud., April 1701, S. 175–182.
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62. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

Hannover, 26. November 1701. [61. 67.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 189. 4o. 2 S.

Des Hrn Geh. Raths Excellentz werden vergeben, daß neulichen postag wegen großer
5 schmertzen am Augen nicht schreiben können. Es hat derselbe noch nicht nachgelaßen.

Daher die relation von dem wurme einen Knaben habe abschreiben laßen. In den neu-
lichen abriße hat ihme der Mahler einen Mund gemachet, den aber nicht finden kann.
Ich habe ihn dreymahl über die Churfürst. tafel bringen müßen und hat der Churfürst
ihn genaue betrachtet auch mir ihn wohl zu conserviren und der Medicorum meynun-

10 gen darüber ein zu hohlen befohlen. Es ist mir sonderlich lieb gewesen, daß sich beyde
Churfürst. Durch. Meines zustandes, meiner eltern und dergleichen genaue erkundiget,
auch wie ich abwesend gewesen meiner gegen die mit zur tafel sitzende rühmlich ge-
dacht, wie solches der Schwedische Herr Abgesandte gegen H. Reuterholmen erwehnet.
Die Durch. Churfürstin hat mir vielerley erzehlet[.] unter andern erwehnte sie, ob ich

15 von ihrer Exc. nichts von den neulichen Goldmacher, so zu Berlin gewesen, gehöret. Sie
befragte mich auch, was doch neues in dem Großen paqvet, so sie an ihr. Exc. von Paris
bekommen, gewesen. weil ich aber selbiges nicht gesehen, konte nicht antworten. Dem
Hrn Vice-Cantzler habe die geschriebene nachricht hinterbracht, so ihm auch von Ham-
burg avisiret. Die Pariser Auction ist von ihm, wie mir deucht, versäumet, ob ihn gleich

20 erinnern laßen. Den Wittischen Catalogum hat H. Hugo zu Leyden gelaßen. Ein mehres
kan wegen intenten augen-schmertzen itzo nicht berichten, verharre daher 〈...〉

Hanover den 26. Nov. 1701.

H. Gakenholtz läst dienst. um den titel vor der frau Gräfin leichen-verse ersuchen.

Zu N. 62: 6 relation: nicht gefunden; vgl. N. 92. 6 f. neulichen abriße: nicht gefundene Beilage

zu N. 60. 10 f. beyde Churfürst. Durch.: Georg Ludwig und Sophie. 13 Abgesandte: C.G. v.

Friesendorff. 15 Goldmacher: J. F. Böttger; vgl. N. 46. 18 Vice-Cantzler: L. Hugo. 19 Auction:

der Bibliothek Du Pont de Carles; vgl. N. 42 u. N. 43. 20 Catalogum: J. de Witt, Catalogus, 1701;

vgl. N. 42. 20 H. Hugo: Johann Burchard Hugo. 23 ersuchen: Zu Leibniz’ Distichen auf den Tod

von Clara Elisabeth v. Platen vgl. N. 43.
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63. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

Berlin, 30. November 1701. [58. 68.]

Überlieferung: L (Teil-?)Abschrift: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 346. 8o. 1 1/3 S. Oben auf Bl. 346 ro ohne Einfügungszeichen im Text von

Leibniz’ Hand:
”
Quand on dit une multitude est un c’est comme lors qu’on dit un homme 5

mort est un homme‘‘. — Gedr.: 1. Klopp, Werke, 8, 1873, S. 314–315; 2. Gerhardt,

Philos. Schr., 7, 1890, S. 557–558.

Madame Berlin 30 Novemb. 1701

V.A. E. a toutes les raisons du monde de dire que l’un n’est pas plusieurs et c’est
pour cela aussi que l’assemblage de plusieurs Estres n’est pas un Estre. Cependant là où 10

il y a plusieurs ou la multitude, il faut qu’il y ait aussi des unités, car la multitude ou le
nombre est composé d’unités. Ainsi s’il n’y avoit qu’une seule unité, c’est à dire Dieu, il
n’y auroit donc point de multitude dans la nature et il seroit seul.

Quant aux pensées de l’ame, comme elle[s] doivent representer ce qui se passe dans le
corps, elles ne sauroient estre distinctes lors que les traces dans le cerveau sont confuses. 15

Ainsi il n’est pas necessaire que les pensées pour estre confuses tiennent place. Mais il est
indubitable que les images corporelles se creusent et se melent comme si on jettoit à la fois
dans l’eau plusieurs pierres, car chacune feroit ses propres cercles qui ne se brouilleroient
pas dans la verité, mais ils paroistroient embrouillés au spectateur qui auroit de la peine
à les demeler. 20

Rien n’est plus propre à eclaircir la nature des images corporelles qui se forment
dans nostre teste et la comparaison du cachet dont Platon se sert, ne me paroist pas si
convenable.

Pour ce qui est de l’Ame universelle, ou plus tost de cet Esprit general qui est la
source des choses, puisque V.A. E. conçoit qu’il est une Unité pourquoy ne pourroit elle 25

pas aussi concevoir des unités particulieres? Car estre particulier ou universel ne fait rien
à l’unité, ou plus tost il paroist plus aisé que l’unité soit dans le particulier etc. etc.

Zu N. 63: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 58. 22 cachet: vgl. Platon, PoliteÐa,
507 b ff.
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Je souhaitte que V.A. E. voye le debrouillement entier du present cahos, et que faute
d’objets pris des desordres publics, nous soyons sujets à raisonner plus tost sur les unités
et sur les monstres qui sont des multitudes mal arrangées etc.

64. LEIBNIZ FÜR KURFÜRST GEORG LUDWIG

5 Rezeptur des Böttgerschen Goldmacherversuchs.
[Berlin, November 1701].

Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 4 Nr. 535

Bl. 132–132 a. 1 Bog. 2o. 1 1/2 S. halbbrüchig beschrieben.

Der Chymische Process welchen Johann Fridrich Bötticher so bey dem Apotheker
10 Zorn zu Berlin die bewuste Projection gethan zu haben erzehlet wird[,] vor seine arbeit

gegen den Pfarrherr zu Malchau außgegeben, hat ohngefehr folgendermaßen gelautet wie
wohl ich es fur nichts anders als eine Sophistische beschreibung halte.

Nehmlich er habe 4 ducaten solviret in m, gemacht mit C und E gemmae, und
dann deßen 12rectifirt mit 1/22 A. Das m vom � abstrahiret, und das so offt mit

15 frischen m gethan, biß endtlich das � selbst mit über den Helm gangen. Hernach in
etwas abgezogen mit 3 mahl so viel ' amalgamirt, und also animiret. Dann auff einem
treibscherben verrauchen laßen, also ein braunes goldpulver bekommen. Als dann zu
3 theil dieses goldes 1 theil ungrischen Zinnober, alles klein gerieben; mit einander in
einen Waldenburgischen Krug mit laimen beschlagen, gethan, durch die vier gradus ignis

20 gehen laßen, zu iedem gradu acht tage. Hernach wurde in m solviret, und wie zuvor
über den Helm getrieben; endtlich als alles über, mit solutione vitrioli praecipitiret, und
denn reverberiret, daß gleichsam ein crocus darauß worden. Darauß mit einem gewißen oel
rubedinem extrahiret, das oel abgezogen, die remanenz wiederumb mit Sp. Vini extrahiret
〈und〉 also rothe tropfen darauß bracht zu diesem gesezet, was aus einem andern Cörper

3 monstres: vgl. N. 58.

Zu N. 64: Die Überlieferung macht es wahrscheinlich, dass das Stück bzw. die nicht gefundene

Abfertigung für den hannoverschen Hof bestimmt war und zusammen mit N. 362 übergeben wurde.

9 Process: In N. 376 erwähnt Leibniz, dass eine Rezeptur der Böttgerschen Versuche an Kurfürst Georg

Ludwig übergeben worden sei. Unser Stück ist damit wohl nicht gemeint; es beruht auf Leibniz’ eigenen

Recherchen in Berlin. 11 Pfarrherr: J. Porst.

30. 11. 2006



N. 65 i. haus braunschweig-lüneburg 1701–1702 87

gezogen, also Sp. 'ii, G und E combiniret; und alles zusammen ad laborem philosophi-
cum eingesezet. Als leztens die Tinctur glaube in 11 Monathen fertig worden, hat er sie
mit � fermentiret, da es dann addito Mercurio darin vase clauso gleichsam ein vitrum
gegeben, deßen er sich bey der projection bedienet.

65. LEIBNIZ FÜR DIE GEHEIMEN RÄTE IN HANNOVER 5

Über ein Gespräch mit Heinrich Rüdiger von Ilgen.
[Berlin, Ende November 1701]. [69.]

Überlieferung: L Konzept: LH XXIII 2, 16 a, Bl. 44. 2o. 1 S. Mit geringfügigen Streichungen.

— Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 86–88.

Es hat der H. v. Ilgen, König. Wurcklicher geheimter Rath, als ich bey ihm vergan- 10

genen Dienstag gespeiset mir contestationes gethan [nicht] allein von seiner begierde das
guthe vernehmen zwischen dem Könige und dem Churhause zucultiviren, sondern auch
von des Königs guther intention dießfals gesprochen, und sonderlich beclaget, daß man
sowohl durch bezeigung unverdienter defiance, als durch andere Dinge nur zu wiederwillen
anlaß geben, sonderlich sey zu beclagen, daß man wegen der gartauischen Sache sich so 15

hart bezeige. Amore pacis und aus consideration vor den Herzog als einen alten verdien-
ten H. sehe der König viel durch die Finger; aber es müste gleichwohl auch nicht zu hart
verfahren werden, die Ministri suchten es zu addouciren soviel muglich und zu verhuten,
daß nicht alles so hart fur den König kame, sonst durfften offt beschwehrliche Gegenre-
solutiones genommen werden: welches er an seinem orth muglichst zu verhindern suche, 20

hochlich aber wundsche, d[aß] die wohl intentionirten hierin secundiret werden möchten.
Darauff that ich dienliche gegen contestationes und sagte daß ich informiret, wie

Zu N. 65: Eine Abfertigung dieser Aufzeichnungen über ein Gespräch mit dem preußischen Ge-

heimen Rat von Ilgen wurde nicht gefunden. Die Datierung stützt sich auf die Annahme, dass dieses

Gespräch kurz vor Leibniz’ Vermittlungsmission für ein Zusammengehen Hannovers und Berlins zur

Überwältigung Wolfenbüttels stattfand (vgl. N. 364). 15 gartauischen Sache: Ende Mai/Anfang Juni

1698 war ein brandenburgisches Dragonerkommando in die Herrschaft Gartow des Celler Premiermi-

nisters A. G. von Bernstorff vorgedrungen und von cellischer Infanterie überwältigt worden. Obwohl

niemand zu Schaden gekommen war, löste dieser Zwischenfall jahrelange Verstimmungen aus. Vgl.

Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 553. 16 Herzog: Georg Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg

(Celle).
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man zu Hanover alles iederzeit zu einem guthen vernehmen müglichst beytragen und
dem König zu beschwerden keine ursach geben werde. Von der gartauischen Sache seye
ich nicht informiret; alleine ich kondte versichern, daß wenn wie in facto angefuhret
worden, Zellischer seiten excediret worden seyn solte, so ich doch nicht wohl glauben

5 köndte, weil mir des Herzogs deference gegen den Konig bekand; so durfe man doch zu
Hanover nicht zu verdencken seyn, wenn man nicht gern zumahl in solchen kleinigkeiten
den Herzog von Zell und seinen Primum Ministrum desobligiren wolle. Er begriff dieses
leztere, und wolte davon beym Könige profitiren.

Procedente sermone gienge er so weit, daß er mir im Vertrauen erofnete, Es ware
10 Königl. Mt nicht ungeneigt anstalt zu machen, das fürst. Haus Wolfenbutel von der franz.

parthey abzubringen, und wolte so gar wenn es nothig, und guthe mesuren zunehmen
muglich die waffen dazu gebrauchen. Eröfnete auch weiter, daß solches nothwendig ge-
schehen müste, ehe Ihre Konig. Mt die 5 000 Mann, so sie versprochen, an England und
Holland geschickt, und die köndten chemin faisant hiezu gebrauchet werden, so wohl als

15 auch die 3. Regimenter Cavallerie so vom Rhein wegen fourrage wieder zuruckkommen.
Ich sagte daß freylich man zu Hanover und Zell große ursach haben würde, sich uber diese
intention Königl. Mt zuerfreuen; und wenn es ernst, so wolte ich selbst einen tour nach
Hanover ins geheim thun und den zustand der sach referiren, zuvor mit der Konigin Mt

davon sprechen als deren schreiben an deren H. Bruder den Churf. ein großes würcken
20 wurde, umb meinen worthen und dem werk mehr glauben zu geben. Ihm war solches

lieb, riethe dazu sehr, und eroffnete noch ein und anders so zur sach dienlich, versprach
mir auch einige nachrichtungen von dem was bereits in der sach fürgangen. Doch hielte
er dafur, daß solche reise und deren absehen höchstens zu secretiren.

7 Primum Ministrum: A. G. von Bernstorff. 10 f. Wolfenbutel . . . abzubringen: vgl. für den

Gesamtzusammenhang G. Schnath, Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels, 1975, S. 27–100.

19 schreiben: Ein Brief Sophie Charlottes an Kurfürst Georg Ludwig, in dem sie Leibniz für diese

Mission empfiehlt, datiert vom 2. Dezember 1701 (auszugsweise Abschrift in: Hannover, Niedersächs.

Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr. 598).
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66. CHARLES NICOLAS GARGAN AN LEIBNIZ

Hannover, 1. Dezember 1701. [57. 106.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 298 Bl. 19–20. 1 Bog. 4o. 4 S.

Je ne manquerai pas de suivre vos ordres en ce que vous me faites l’honneur de me
mander touchant l’envoy de vos paquets. Monsr Frisendorff se porte beaucoup mieux; Il 5

est allé à Zell, où il demeurera 15 jours à ce qu’on dit. Monsr van der Meer est toûjours
icy, et selon toute apparence il ne nous quittera pas si tôt, faisant venir un Secretaire
d’Hollande. Le vieux Parlement a été dissous, et le Nouveau doit s’assembler le 30me de
Decembre, si je ne me trompe. Quelques Bataillons des Trouppes de France sont entrés
dans la Citadelle de Liege par ordre de l’Electeur de Cologne; On les a bâtisés de trouppes 10

auxiliaires du Cercle de Bourgogne.
J’ai envoyé d’abord vôtre Incluse à Monsr Eckard. Je vous rends d’ailleurs tres-

hûmbles graces des peines que vous vous étes donné, Monsieur, à me procurer le Cere-
moniel Literal de la Reine; Et pour étre juste il doit étre concû à peu prés de la maniere
suivante. 15

Ihre Königl. Mayt die Königin in Preußen schreiben an den Keyser.
1. In ingressu . . .

2. In Contextu . . .

3. In fine . . .

4. in subscrip. que l’on apelle courtoisie . . . 20

5. In Inscript.
NB. l’on peut bien omettre dans toutes les Inscriptions au dessus des lettres tous les

titres qui regardent les päıs, que les Souverains possedent, en n’y mettant que l’essentiel
par Exemp.

Dem Durchleuchtigsten Fürsten G. L. etc. etc. Unserm freundlich-vielgeliebten Herrn 25

Sohne . . . Et sic de Caeteris.

Zu N. 66: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, möglicherweise vom 26. November,

zu dem auch Leibniz’ Brief an J. G. Eckhart (N. 61) Beischluss war (vgl. Z. 12). 5 Frisendorff: K. G. v.

Frisendorff, schwedischer Gesandter in Hannover. 6 van der Meer: A. van der Meer, niederländischer

Diplomat. 7 Secretaire: nicht identifiziert. 8 Parlement: Zur Auflösung des englischen Parlaments

vgl. T h e a t r u m Europaeum, 16, 1717, S. 284 f. 13 f. Ceremoniel: vgl. Gargans Bitte in den

vorangegangenen Briefen.
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L’Exemple suivant vous fera mieux comprendre mon intention.
S.A. E. Made écrivant au Roy de Prusse donne à Sa Majté in Einem Handschreiben:
In Ingressu Durchleuchtigster, Großmächtigster König
Freundlich-vielgeliebter und HochgeEhrter Herr Vatter, Sohn und Gevatter.

5 In Contextu. Ewre Königl. Mayt, dieselbe, Sie.
In fine. Ewrer Königl. Mayt verbleibe ich zu allen angenehmen dienst stets wil-

ligst und geflißen.
In Subscrip. Ewrer Königl. Mayt

dienstwilligste trewe Muhme, Mutter, Gevatterin und Dienerin
10 S. Churf.

In Inscriptione
dem Durchleuchtigsten, großmächtigsten Fürsten, Herrn Friedrichen, König in

Preußen etc. etc.
Meinem freundlich-vielgeliebten und hochgeEhrten Herrn Vettern, Sohn und Gevat-

15 tern.
Je finis en vous demandant mille excuses de mes importunités et suis 〈...〉

A Han. ce 1r de Decemb. 1701.

67. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

Hannover, 2. Dezember 1701. [62. 88.]

20 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 190–191. 1 Bog. 4o. 4 S.

Dominum Kozebue ut ad Wildium scribat, rogavi. Dn. Hugo ex Bibliotheca Hugenio-
Zulichemiana etiam nondum quicquam recepit, et credo ferme non Tuam solum, sed et
Domini ViceCancellarii rem illum male curasse.

De cibo Försteriam consului et spero me ipsam persuasurum ut in se recipiat nego-
25 tium Tibi illum subministrandi, si Tibi ita videatur. At necesse est, ut mihi significes, quo

apparatu fieri illum desideres. Coquit optime, sed frugaliter, multo tamen lautius, quam

Zu N. 67: K antwortet auf N. 61. 21 Kozebue: J. F. Kotzebue. 21 Dn. Hugo: Johann Burchard

Hugo. 23 ViceCancellarii: Ludolf Hugo. 24 Försteriam: Anna Magdalena Förster.
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Ulrichsonia. Sed domum portandi onus, ut non ipsius servis sed famulo tuo injungatur,
oportet.

D. Wagnerus me certiorem fecit, se dudum ad Krausium scripsisse ea quae volueris.
Sed nil responsi obtinuisse. Altera jam vice ad illum literas dedit.

Decembrem Prussicis et Hanoveranis Anglicisque rebus replere placet, sed nimium 5

dilata res est et oportet ut citissime mittas, quae ei inseri cupis. Possint primo comparere
supplementa ad Coronationem Prussicam pertinentia, deinde ad Successionem Anglicam
facientia, tertio loco diploma pro Societate de propaganda fide, eique annecti Diploma
Germanicum, uti a Te delineatum est, Societatis Scientiarum. Nolim enim ferme ex Actis
desumere cunctis dudum nota. Ne me rideant, qui sciunt me apud Te commorari et Tibi 10

trala[ti]tias meas curas adscribunt. Quid de his sentias expecto proxime, et mittam etiam
brevi quae elaboravi corrigenda. Recensio Codicis posset primo loco poni, quippe liber
hic praeterito jam anno prodiit. Ego ad Successionem et Ordinem Periscelidis pertinentia
possideo Erythropili et Guidii Inscriptiones impressas, MSta Epigrammata Hortensii, et
Chappuceau Gallico-Latinum Epigramma impressum. Exemplar Ordinis Periscel. con- 15

feram cum nostro.
Lefmannus schedulam tuam accepit et promisit sancte se extemplo curaturum ut

Parisiis pecunia designata numeretur Brossavio. Domino Vice-Cancellario tradidi indicem
pro libris expensorum, et indicavi Te recepturum libros, qui a Domino Vice-Cancellario
non sint desiderati. 20

Berengarii vitae descriptor omnino etiam advenit, sed constat duobus Imperialibus.
De novis libris nihil habeo, quod signif[ic]em; nam ex Batavis cras demum aliquos ex-
pecto. Scias de caetero hominem qui Tibi ab ephippiis parandis (Sattler) fuit, gladio
interfecisse militem quendam in domo Hugonis, quem Bartolus novit. Hugo hospes militi

1 Ulrichsonia: d. h. die Frau von U. Gürgensohn. 3 Krausium: J. U. Kraus. 8 Societate:

Society for the Propagation of the Gospel. 8–10 Diploma . . . desumere: Das Stiftungsdiplom war erst-

mals in lateinischer Übersetzung in J. F. Cramers Epistola ad amicum, 1701, S. 12–16 (= A c t a erud.,

April 1701, S. 182–186) veröffentlicht worden; die deutsche Originalfassung blieb bis 1711 ungedruckt.

Vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 89. 12 Codicis: Leibniz, Mantissa, 1700. 14 Erythropili: D. R.

Erythropel, Den blauen Hosenband / Verknüpfe Gottes Hand / Und binde Land an Land (1701; ein

Exemplar in Hannover Niedersächs. Landesbibl. C 15739, T. 1, Nr. 10). 14 Guidii: nicht ermit-

telt. 14 Epigrammata: nicht gefunden. 15 Gallico-Latinum Epigramma: S. Chappuzeau, Ordo

periscelidis, 1701 (ein Exemplar in Hannover Niedersächs. Landesbibl. C 15739, T. 1, Nr. 9).

18 Brossavio: Chr. Brosseau. 18 Vice-Cancellario: Ludolf Hugo. 21 Berengarii . . . descriptor:

C a r m e n panegyricum de laudibus Berengarii Aug., 1663. 23 hominem: nicht identifiziert.
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jam lethaliter sauciato caput vecte percussit. Ephippiarius judicum manibus elapsus est,
sed Hugo captivus detinetur.

Cogitata Tua de verme monstroso videre velim, et Serenissimae Electrici ostendere.
Desiderat enim illa. Ostendi illi quae ad me D. Gakenholtz ea de re scripsit, et placuere

5 cuncta. Gaudeo me adjuvante verme putrido innotuisse Aulae nostrae, et tentabo jam
omnibus modis, sed minime omnium Hakemannianis, ut ne memoria Sereniss. Electoris
et Electricis excidam. Forte et hoc olim juvabit miserum sed

Illustris nominis Tui semper devotum clientem Eccardum.

Hanoverae d. 2. Decemb. 1701.

10 68. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

Berlin, 3. Dezember 1701. [63. 78.]

Überlieferung: L Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 335–336. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873,

S. 316–317.

15 Madame Berlin 3 Decemb. 1701

Je dois dire à V. A.E. que j’ay enfin parlé amplement et distinctement avec l’Apoti-
quaire qui a esté le maistre du faiseur d’or, et devant qui il doit l’avoir fait. Les cir-
comstances sont un peu differentes en quelque chose de ce que j’avois eu l’honneur de
mander à V. A.E. mais en gros il m’a tout confirmé et donné beaucoup d’éclaircissemens

20 sur mes demandes. Cependant il seroit plus seur de l’avoir vû, ou plus tost de l’avoir fait.
Et quoyque on n’ose point contredire des gens d’honneur, surtout quand il n’y a aucune
circomstance qu’on puisse alleguer pour confirmer ses soubçons; neantmoins quand on
considere les foiblesses des hommes, on ne sauroit mieux faire que de suspendre son ju-
gement. Je mettray par écrit ce qu’ils m’ont conté, et je le leur liray pour voir si je l’ay

25 bien retenu, et s’ils ne varient point.

4 scripsit: Ein entsprechender Brief von A. Gakenholz an Eckhart wurde nicht gefunden.

5 innotuisse: vgl. N. 58.

Zu N. 68: L (und ein späterer, nicht gefundener Leibnizbrief vom 24. Dezember 1701; vgl. N. 102)

werden zusammen mit N. 87 beantwortet durch N. 98. 16 f. Apotiquaire: F. Zorn. 17 faiseur d’or:

J. F. Böttger. 19 mander: vgl. N. 46. 24 par écrit: nicht gefunden; vgl. aber N. 362.
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La retraite des François en Italie n’est pas peu de chose, cependant je trouve qu’elle
est fort recompensée par le coup qu’ils ont fait dans le pays de Cologne et de Liege, on a
prevu tout cela, mais on ne prend jamais des promtes resolutions, et on donne tousjours
à l’ennemi le temps de faire le premier coup; qui est tousjours avantageux. Il me semble
que c’estoit assez, qu’ils s’estoient emparés de la Monarchie d’Espagne, sans qu’on ait 5

eu besoin de leur donner encor le loisir de se saisir de Bonn, Liege, et autres lieux. A
peine une campagne des plus heureuses pourra reparer la perte qu’on a faite par là. Mais
il faut laisser faire ceux à qui il appartient. Je regrette fort le pauvre Milord Maclesfield,
mais l’affection des Anglois pour V.A. E. et sa maison est si generale que je n’espere pas
que cela nous pourra nuire, cependant la perte d’un bon ami est tousjours desagreable. 10

Je suis avec devotion

Madame de V.A. E. le tres sousmis et tres obeissant serviteur Leibniz.

A Son Altesse Electorale Madame l’Electrice à Hanover

69. LEIBNIZ FÜR DIE GEHEIMEN RÄTE IN HANNOVER

Überlegungen für eine Einbeziehung Preußens beim militärischen Vorgehen gegen 15

Braunschweig-Wolfenbüttel.
[Hannover (?), 5. (?) Dezember 1701]. [65. 72.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LH XI 6 A, 2 Bl. 241–242. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit zahlreichen Streichungen und

Ergänzungen. Auf Bl. 242 Siegelrest und Aufschrift von unbekannter Hand
”
A Monsieur 20

Monsieur de Leibniz‘‘.

L2 Konzept: Ebd. Bl. 243–244. 2 Bl. 2o. 3 S. Mit einigen Streichungen und Ergänzungen und

einem gegenüber L1 geänderten Schluss; vgl. Lesarten. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.:

Klopp, Werke, 10, 1877, S. 95–100 (S. 95–97 nach L3).

L3 Reinschrift (tlw.): Ebd. Bl. 245. 2o. 1 S. (entspricht Anfang – S. 95 Z. 5 unseres Druckes). 25

2 coup: Der Kölner Kurfürst Joseph Clemens hatte den Franzosen das Bistum Lüttich und seine

befestigten Städte am Rhein übergeben. 8 Maclesfield: Ch. Gerard, Earl of Macclesfield war am

16. November 1701 verstorben.

Zu N. 69: Leibniz’ Grundsatzüberlegungen für eine Beteiligung Brandenburg-Preußens an der Über-

wältigung Braunschweig-Wolfenbüttels sind wohl Anfang Dezember zur Vorlage beim Geheimen Rat in

Hannover entstanden. Wir datieren das Stück auf den Tag, an dem Leibniz von Berlin kommend in

Hannover eintraf. Eine Abfertigung wurde nicht gefunden.
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Il est sans doute à souhaitter qu’on puisse ramener au bon parti les voisins qui sont
entrés en liaison avec la France. Car si cela ne se fait point au plustost, on en perdra
les moyens et les occasions, quand les forces qui y pourroient servir, ne seront plus à
portée. Et il est à craindre en cas de delay, que d’autres ne se joignent au parti contraire,

5 et ne forment bientost une Ligue formidable, qui empechera l’Empire d’agir, obligera
les bien intentionnés de rappeller leur trouppes, bien loin d’en envoyer d’autres, et nous
embarassera extremement en nostre particulier, par les depenses qu’il faudra faire pour
nostre seureté, et par les forces qu’il sera necessaire d’entretenir dans le pays.

Je ne saurois même envisager sans fremir les suites, et apparences des plus grands
10 maux, qui en pourroient enfin arriver à nous particulierement, qui sommes des plus

exposés pour bien des raisons, et à la patrie en general. Puisque l’Empire estant hors
d’activité il sera difficile d’arracher à la maison de Bourbon une partie assés considerable
de ce qu’elle tient. Et en ce cas, les deux Monarchies demeurant unies sans un fort notable
demembrement, et la France ayant le temps qu’il faut pour prendre racine dans les pays

15 qu’on attribue à la Monarchie d’Espagne, et pour y mettre les affaires en bon ordre, ce
qui embrassera la meilleure partie de l’Europe et du nouveau Monde, et les sources des
richesses qui y sont; il faudra apres cela une assistance toute particuliere du ciel, et une
maniere de miracle pour y resister, et pour sauver la religion et la liberté publique. Au
lieu qu’en cas qu’on puisse regagner nos voisins on fera un tres grand coup qui changera

20 la face des choses, on conjurera une tempeste qui va s’elever, et on rompra le cours d’une
intrigue, qui pourra envelopper une bonne partie de l’Allemagne et va lier ensemble des
puissances engagées avec la France mais trop distantes entre elles; autant que le sont les
rivieres du Rhin[,] du Weser et du Danube; en leur donnant partout des compagnons
situés entre eux, et capables d’achever la formation d’un puissant corps dans l’Empire,

25 qui l’enchâınera et le rendra tout à fait inutile. Ce qui pourra estre prevenu si on se haste
un peu mieux icy qu’on n’a fait ailleurs et repare par là le mal qui vient d’arriver. Il
paroist que c’est maintenant le vray moyen de le faire, et même avec avantage. Car ayant
deta[ché] de la France ceux de nos quartiers, dont elle se tient si asseurée et dont elle
pretend se servir comme d’un levain, sans doute au delà de leur intentions; les cercles

30 de la haute et basse Saxe et de la Westfalie seront asseurés, et tout d’une piece; dont
l’exemple sera suivi par les cercles superieurs. On gagnera doublement non seulement en
empechant l’ennemi de se servir de tant de puissances, mais encor en se servant contre

1 voisins: Braunschweig-Wolfenbüttel. 6 rappeller leur trouppes: von den Kriegsschauplätzen

des Spanischen Erbfolgekrieges im Westen und in Italien.
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luy de la plus part de leur forces, aussi bien que des nostres. Car la plus part qui ne
pourront plus gueres faire autrement, seront de nostre costé. L’Empire aussi viendra à
une declaration telle qu’il faut, et même les affaires de la maison qui regardent l’Electorat
et autres points se pourront ajuster dans ces conjonctures favorables, d’une maniere bien
avantageuse. 5

Mais la question est si ce qui est à souhaiter là dessus, se peut esperer par la voye qui
vient d’estre proposée. C’est à dire si l’on a en main les forces et moyens à proportion du
besoin, et s’il faut compter encor sur la volonté de ceux qui y deuvroient entrer. Car le
pouvoir et le vouloir sont également necessaires pour obtenir l’effect. Quant au pouvoir
on peut faire fonds sur 20 mille hommes ou environ, que les deux puissances dont la 10

concourence est mise sur le tapis, peuvent fournir ensemble presentement sans aller loin
et sans mettre en compte ce qui pourroit encor y estre attiré d’ailleurs. Et la Requisition
de l’Empereur, pour faire les choses dans l’ordre, adressée à ceux qui prennent part dans
la direction du Cercle de la Basse Saxe, et à d’autres bien intentionnés, ne tarderoit pas
apparemment, la chose estant juste et faisable, et la Cour de Vienne y estant si interessée. 15

On ne manqueroit pas non plus selon toutes les apparences de venir promtement à
des concerts necessaires à la Haye, pour qu’on puisse retenir un peu à cet effect ce qui
doit venir vers le bas Rhin, ou vers les Pays bas, et pour tirer même encor quelque chose
soit de là, ou peutestre meme de ceux qu’on y a remplacés, c’est à dire des Palatins. Et il
y a lieu d’esperer que la Suede ou les Gouvernemens dans l’Empire, considerant combien 20

il importeroit à cette couronne de rompre un parti, dont son adversaire pourroit estre
le chef, y concourroient tant sur le fondement de la requisition imperiale et de la charge
circulaire, que par les trouppes qu’on espere que la Suede pourroit donner au parti; ce que
cette affaire même pourroit faciliter. Outre ce que le duc de Holstein-Gottorp pourroit
faire de luy même pour nous rendre la pareille. 25

S’il est à craindre, au jugement peutestre de quelques uns, que les trouppes qui sont
dans l’Electorat de Saxe et dans le pays de Gotha, ne se mettent de la partie en faveur
du parti François; il est à croire aussi (pour satisfaire à cette difficulté), que celles de
Gotha, où l’on y pensera deux fois, ne sont pas encor prestes, et que le Roy de Pologne

10 deux puissances: das Kurfürstentum Hannover und das Fürstentum Celle sowie Brandenburg-

Preußen. 12 f. Requisition de l’Empereur: Entsprechende Schritte waren von der hannoverschen

Diplomatie bereits im Herbst eingeleitet worden; vgl. G. Schnath, Überwältigung Braunschweig-Wolfen-

büttels, 1975, S. 37–39. 17 concerts . . . la Haye: Die Gespräche mit Wilhelm III. liefen bereits seit

dem Sommer; vgl. Schnath, a. a.O., S. 33–36.
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(outre l’eloignement qui l’empêchera d’y entrer au temps, si on procede promtement et
secretement) sera retenu par la consideration des forces de la Suede dans l’Empire, qui
n’estant plus empechées par celles de Brandebourg, ne demanderoient pas mieux que de
tomber sur celles des Saxons. Outre ce que l’Empereur a encor dans la Boheme.

5 Il est à presumer aussi que des princes sages dans le voisinage, ne voudront pas
porter les choses aux extremités, et qu’on pourra venir à bout de l’affaire sans coup ferir,
puisqu’ils auront de quoy faire paroistre la necessité de leur changement, et mettront
le point d’honneur à couvert. Outre qu’il est un plus grand honneur de se rendre à la
raison, puisque les affaires ont changé de face; et que les sentimens sont déja partagés un

10 peu, de sorte que la consideration des maux imminens et les offices des Ministres, que
l’Empereur et d’autres puissances envoyeroient, feroient pancher d’autant plus aisement
les esprits qui sont déja comme en balance.

Reste maintenant à considerer la bonne Volonté de nos amis dont il s’agit, et si
l’on doit compter entierement sur celle de la Cour de Berlin. Dans cette affaire il semble

15 que son interest propre (puisqu’elle est dans le bon parti, et doit agir puissamment au
dehors) la doit porter à s’y employer tout de bon, pour ne pas laisser en arriere des forces
suspectes et dangereuses. Mais on pourroit peutestre douter si cette Cour se mêlant trop
de nos affaires, ne favoriseroit un peu nos adversaires, et tacheroit de leur obtenir et
garantir des conditions, qui ne nous plairoient pas. C’est la seule objection que je vois.

20 Mais je crois qu’on se pourroit asseurer du contraire par des engagemens positifs, et
borner l’entremise conformement à l’exigence du cas. Car dans la disposition favorable
où la Cour de Berlin se trouve presentement, je crois qu’il ne s’agit que de s’y bien
prendre, que d’obtenir sur ce point ce qui est raisonnable. Et il y a tousjours moyen de
faire en sorte qu’on ne risque rien, en cas que les intentions ne fussent pas aussi sinceres

25 qu’elles le paroissent.

25 paroissent. En cas qv’on est d’un autre sentiment, les gens concluront naturellement, qv’il fau-

dra qv’on ait déja d’autres voyes par les qvelles on espere se garantir du mal, et obtenir le bien dont il

s’agit. Ce seroit tant mieux. Mais je ne say si elles sont si seures sans celle cy, qv’elles le seroient jointes

ensemble car elles paroissent conciliables, sur tout en suite de la reqvisition imperiale. Et en cas de la

conjonction de tous ces moyens on seroit encor moins dependant des mouuemens et sentimens de

5 princes sages: Rudolf August und Anton Ulrich von Braunschweig-Wolfenbüttel. 7 de quoy . . .

necessité: vgl. Wolfenbüttels Forderung einer
”
apparence de necessité‘‘ (N. 80 u. N. 81). 10 Ministres:

vgl. die Aufzählung in N. 81, wo der entsprechende Vorschlag v. Alvenslebens allerdings zurückgewiesen

wird.
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En tout cas il semble qu’on ne doit pas epargner les demonstrations obligeantes
d’amitié et de confiance et les bons offices dans les choses qui ne nous interessent point,
comme par exemple à l’egard de la reconnoissance de la Royauté, qu’on pourroit peut-
estre avancer aupres de la Suede, outre qu’il est important de ne point faire paroistre
d’eloignement, qui pourroit même passer pour un mépris; et en cas même qu’on fut 5

obligé de se dispenser de cette concourence, il seroit bon de trouver des empechemens
plausibles, qui paroissent venir de toute autre chose que de la defiance. Car comme il
n’est pas tout à fait sans apparence qu’on est veritablement bien intentionné à Berlin,
en ce cas on peut croire qu’il leur seroit sensible de voir la bonne volonté mal receue.

70. LEIBNIZ AN FRANZ ERNST VON PLATEN 10

[Hannover, 6. Dezember 1701]. [71.]

Überlieferung: L Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr.

8082 Bl. 24–[24 a]. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegelreste.

Mon Patron

Voicy un petit papier que je prends la liberté d’envoyer à V. E. pour mettre en 15

deliberation ce qu’il contient que je sousmet entierement à des lumieres Superieures,
telles que sont celles de S.A. E., de Vostre Excellence, et de Messieurs les Ministres.

Je donne ces points à considerer pour gagner le temps qui s’ecoule, et m’imaginant
qu’on peut faire au moins ce qui peut servir sans pouvoir nuire. Je suis avec respect

Monsieur de Vostre Excellence le tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz. 20

A Son Excellence Monsieur le Comte de Plate premier Ministre de S. A. E.

celui qvi concourt. Outre qv’il semble difficile qve lors qve peut estre le Roy de Pologne et le reste de

la maison de Saxe sera entré dans des liaisons contraires, comme il est à craindre, on pourra obtenir

son but sur tout sans le Roy de Prusse, dont les forces et les dispositions si on l’evitoit presentement

pourroient estre alors dans une autre situation.

Dieu veuille inspirer dans une deliberation des plus importantes et des plus delicates des resolutions les

plus salutaires pour le bien general, et particulier, par les qvelles on soit exemt de tout blame, de qvelqve

maniere qve les choses tournent; et qv’on n’ait à se reprocher ny qvelqve froideur ou scrupulosité hors de

saison, ny aucune precipitation; l’un et l’autre pouuant estre fort dommageable dans ces conjonctures.

Schluss von L1

Zu N. 70: Zur Datierungsbegründung vgl. N. 71. 15 papier: N. 71.
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71. LEIBNIZ FÜR FRANZ ERNST VON PLATEN

Politische Agenda für das Vorgehen gegen Braunschweig-Wolfenbüttel.
Beilage zu N. 70. [70. 85.]

Überlieferung:

5 L1 Konzept: LH XXIII 2, 16 a Bl. 46. 1/3 Bl. 2o. 1 S. Mit zahlreichen Streichungen und

Ergänzungen.

L2 Reinschrift von L1: LH XI 6 A, 2 Bl. 247. 4o. 1 S. Mit kleinen Korrekturen.

l1 Abschrift nach L2: Ebd. Bl. 237. 4o. 2 S. von Schreiberhand mit einer gegenüber L2

geänderten Reihenfolge der Abschnitte und mehreren Ergänzungen und Korrekturen von

10 Leibniz’ Hand.

l2 Abfertigung (nach l1): Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr. 8082

Bl. 22–23. 1 Bog. 4o. 2 1/3 S. von Schreiberhand. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Klopp,

Werke, 10, 1877, S. 92–93.

A Abschrift von l2: Ebd. Hann. 91 Ilten Nr. 1 II, 2 Bl. 678–678 a. 1 Bog. 2o. 2 S. von

15 Schreiberhand.

La Reine a crû qu’on viendroit volontiers à ce qui seroit ny blamable ny odieux ny
hazardeux, et pourroit pourtant contribuer à une plus etroite intelligence. C’est pour cela,
que les particularités suivantes pourroient estre pesées et determinées par un jugement
superieur des Princes et Ministres que cela regarde.

20 Comme seroit par exemple; qu’on écrivit une lettre à l’Empereur en termes assez
generaux, dans la quelle on representeroit le danger de ces quartiers augmentant de
plus en plus et demanderoit que Sa Majesté Imperiale voulut penser aux remedes qui y
pourroient établir la seureté et le repos.

Item que Monseigneur l’Electeur écrivit une lettre à la Reine sa soeur, telle qu’on
25 pût la monstrer, où S. A. E. temoignât d’avoir appris de divers costés, les soins louables

18 des particularités l2, korr. Hrsg.

Zu N. 71: Wir datieren l2 auf den Tag, an dem Leibniz bei den Geheimen Räten in Hannover

vorsprach; vgl. N. 70 u. N. 74. Die von Leibniz hier vorgeschlagenen Maßnahmen waren von der han-

noverschen Diplomatie zum größten Teil bereits seit dem Sommer in die Wege geleitet worden; vgl.

Schnath, Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels, 1975, S. 33–38. 24 lettre: vgl. N. 375.
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et patriotiques du Roy de Prusse qui ont paru dans les offices qu’il vient de faire faire par
ses Ministres à Vienne et à la Haye, pour avancer ce qui regarde la seureté et le repos de
l’Empire et du Cercle. Qu’outre l’obligation generale que le public en doit avoir au Roy,
S.A. E. s’en estime obligée en son particulier avec toute sa Maison, et sera tousjours
preste de concourir de son costé autant qu’il sera possible à tout ce que Sa Majesté 5

trouvera convenable de proposer ou de faire qui puisse servir à cet effect.
Qu’on communiquera aussi à Berlin, ce qu’on pourra écrire d’icy en Angleterre et à

la Haye à cette occasion.
Item les notices ou listes demandées, et s’il y a quelques autres choses convenables

et propres à estre communiquées. 10

Qu’on negotiera en Suede en faveur de la reconnoissance de la Royauté.
Qu’il soit ecrit à M. le Comte de Wartenberg, par quelcun de Messieurs les Ministres

dans des termes qui marquent la bonne opinion de Monsgr l’Electeur à son egard, avec
des expressions qui puissent encourager ce premier Ministre à continuer dans la bonne
intention à nostre egard, et donner plus d’occasion à des ouvertures convenables. 15

72. LEIBNIZ FÜR DIE GEHEIMEN RÄTE IN HANNOVER

Vorschlag einer preußischen Beteiligung bei der Überwältigung
Braunschweig-Wolfenbüttels.
[Hannover, 6. Dezember 1701]. [69. 73.]

Überlieferung: 20

L1 Konzept (deutsch): LH XIX 7 Bl. 31–32. 1 Bog. 2o. 1/3 S. auf Bl. 32 vo unten. Mit einigen

Streichungen und Ergänzungen. — Auf Bl. 31 ro L1 von N. 364, auf Bl. 31 vo–32 ro L von

N. 361, auf Bl. 32 vo oben L von N. 73.

L2 Konzept (französisch): LH XI 6 A, 2 Bl. 238. 4o. 1 3/4 S. Mit wenigen Korrekturen.

l1 Abschrift von L2: Ebd. Bl. 239–240. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit kleineren Korrekturen und 25

Ergänzungen von Leibniz’ Hand. — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 93–95.

l2 Abfertigung nach l1: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr. 8082

Bl. 11–12. 1 Bog. 2o. 3 1/3 S. (Unsere Druckvorlage.)

9 notices ou listes: vgl. N. 83, N. 99 u. N. 107.

Zu N. 72: Zu den Adressaten und zur Datierungsbegründung vgl. N. 73.
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A Abschrift von l2: Ebd. Hann. 91 v. Ilten Nr. 1 II, 2 Bl. 676–677. 1 Bog. 4o. 3 1/3 S. von

Kanzleihand.

Sa Majesté la Reine de Prusse croit les presentes dispositions du Roy son Epous et
du Ministere de Berlin telles que Monseigneur l’Electeur son frere en pourroit profiter

5 pour le bien commun et pour celuy de Sa Maison. C’est qu’on croit savoir que le Roy est
fort porté maintenant à cooperer à tout ce qui peut asseurer le repos dans ces quartiers
et ramener par des voyes justes et efficaces ceux qui peuvent donner ombrage; avant
qu’ils soyent peut estre fortifiés par d’autres, dont on n’est pas encor bien asseuré et
qui pourroient former une bande capable de tenir en echec les forces de l’Empire et d’en

10 empecher la declaration. Mais il seroit plus difficile d’arriver à cette seureté chez nous
necessaire pour agir au dehors si l’occasion presente passoit, et si les 5 000. hommes
que le Roy de Prusse s’est engagé d’envoyer encor au bas Rhin n’estoient plus dans le
voisinage. Au lieu qu’on s’en pourroit servir maintenant chemin faisant, et y joindre
d’autres trouppes du Roy, qui sont entre le Weser et l’Oder, le tout faisant ensemble

15 audelà de 6 800. hommes, sans les trois Regimens de Cavallerie qui reviennent du Pays
de Cleves, pour mieux subsister pendant l’hyver, lesquelles conjointement avec celles
d’Hannover et de Zell pourroient appuyer efficacement les bons desseins.

La maniere d’agir consisteroit dans l’interposition des offices de ceux qui ont part
à la direction du Cercle de la Basse Saxe et d’autres bien intentionnés à la requisition

20 de l’Empereur, et dans les concerts convenables qu’il faudroit prendre à la Haye, tant
parceque les 5 000. hommes susdits seront bientost à la paye estrangere, que parceque de
la Haye il peuvent venir d’autres mouvemens qui donneroient du poids. On sait aussy
que l’affaire a esté deja entamée en quelque façon à Vienne et à la Haye, où il a esté parlé
là dessus de la part du Roy de Prusse au Comte de Cauniz et au Pensionaire Heinsius.

25 Apres avoir fait un fidele rapport de ce qu’on vient de dire, on en laisse la decision
aux lumieres de S.A. E. qui saura bien juger, combien il y faut entrer, et s’il seroit à
propos en cas qu’on y entre, de faire temoigner (pour dissimuler la source de cet avis)

7 ceux: die Herzöge Rudolf August und Anton Ulrich von Braunschweig-Wolfenbüttel. 18 f. part

à la direction: Schweden, Brandenburg und der Celler Herzog Georg Wilhelm als Kreisoberst. 21 à la

paye estrangere: Diese preußischen Truppen waren bereits an die Seemächte vermietet. 24 de la part

du Roy: in Wien durch den Gesandten Chr. F. Bartholdi und in Den Haag durch S. von Bondeli oder

(nach Anfang November) durch W. von Schmettau.
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qu’on a appris avec joye de Vienne et de la Haye, le soin que Sa Majté de Prusse prend
de la cause commune, du repos de ces quartiers, et des moyens de ramener ceux qui ont
pris des liaisons contraires. Que S.A. Ee s’en reconnoit obligée méme en son particulier
et en donnera tousjours des marques cordiales telles que demande l’étroite alliance et ses
sentimens pleins de zele pour la prosperité du Roy et de sa Maison, et qu’elle concourra 5

tousjours de tout son pouvoir à toutes les voyes licites et raisonnables, qu’on pourra
proposer pour cet effect sus dit. Il sera bon aussy d’y adjouter un estat des forces que
nous avons à la main et de donner part confidemment de ce qu’on a fait ou fera à Vienne[,]
à la Haye et en Suede, immediatement ou par le Duc de Holstein, autant qu’il sera jugé
convenable de s’expliquer. Item qu’on s’explique d’une maniere obligeante sur des choses 10

qui peuvent servir à etablir plus solidement une bonne intelligence et entre autre qu’on
s’engage à tous les bons offices possibles pour faire reconnoistre le Roy de Prusse par
celuy de Suede.

73. LEIBNIZ FÜR DIE GEHEIMEN RÄTE IN HANNOVER

Bericht über seine Vermittlungsbemühungen zwischen Hannover und Berlin. 15

[Hannover, 6. Dezember 1701]. [72. 76.]

Überlieferung: L Konzept: LH XIX 7 Bl. 31–32. 1 Bog. 2o. 2/3 S. auf Bl. 32 vo oben. Mit

wenigen Korrekturen. — Auf Bl. 31 ro L1 von N. 364, auf Bl. 31 vo–32 ro L von N. 361, auf

Bl. 32 vo unten L1 von N. 72. — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 100–102 (ohne S. 103

Z. 22
”
Zu versehen . . . ‘‘ – Schluss). 20

Es hatte ohnlangst Milord Maclesfield vor seiner abreise an die Konigin geschrieben,
und darinn nebenst bezeigung seiner devotion seinen wundsch bezeiget, daß der Konig

9 Duc: Friedrich IV. von Schleswig-Holstein-Gottorp.

Zu N. 73: Eine Abfertigung wurde nicht gefunden. Der vorliegende Bericht gehört zu den zahlreichen

Stücken, die Leibniz in der Wolfenbütteler Angelegenheit während oder nach seiner Rückreise aus Berlin

(2.–5. Dezember) für die hannoversche Regierung verfasste; vgl. auch N. 69 und N. 72. Da aus dem

Bericht der Geheimen Räte an Kurfürst Georg Ludwig hervorgeht, dass Leibniz am 6. Dezember in

Hannover referierte (vgl. N. 74) und Leibniz selbst S. 103 Z. 9 angibt, er habe eine erste Audienz
”
gestern

abend‘‘ gehabt und Georg Ludwig sei
”
heute frühe‘‘ verreist (vgl. S. 103 Z. 12), ist das Stück auf den

6. Dezember zu datieren. 21 Maclesfield . . . geschrieben: vgl. N. 291.
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in Preußen mit seinem Konig und dem Churf. zu Braunschweig vollkommentlich mit
einander concurriren möchte, auch sich ferner auf das jenige so ich mundtlich seinetwegen
sagen mochte bezogen. Ich habe die gnade gehabt selbigen der Konigin zu überreichen
und allerhand Specialia des Milord wegen beyzufügen, daß nehml. die Englander alles

5 zu thun bereit was muglich und daß an seiten des Reichs dergleichen zu wundschen
und sonderlich der Winter dahin anzuwenden, die machtigsten Stande zu dem zweck zu
vereinen. Die Konigin hat von mir verlanget, ich möchte es ein wenig zu papier bringen, so
ich gethan undt es dem Konig, und Grand Chambellan gezeiget, so es sehr guth gefunden,
auch der Graf von W. deswegen ausfuhrlich mit mir gesprochen, und erwehnet, daß sein

10 Konig dahin nicht ungeneiget und wohl begreiffe was daran gelegen, daß man im Reich
dießfals einig sey. Zwar hätte er nachricht, daß man alhier gen sie in defiance bisweilen
stehe, auch allerhand bezeigung vorgangen, so er als ein treuer Diener des Konigs und der
Konigin bestens zu addouciren, und das guthe vernehmen zu unterhalten suche[.] Hoffe
aber, man werde anderseits dergleichen thun. Ich habe darauff die gefahr repraesentirt,

15 wenn die sach vor iezo stehe, und der Konig in Pohlen dazu treten solte. Er hat zwar
dafur gehalten[,] daß es von Pohlen nicht zu besorgen, doch bekennet, daß das sicherste
sey dem ubel vorzukommen, weil sonst eine gefahrliche Bande im Reich formiret würde.
Dergleichen entretiens hat er nicht nur mehr als einmahl gehabt und in ansehung der
Konigin mir nicht nur große hofligkeit sondern auch confiance bezeiget; Endtlich auch zu

20 verstehen geben, daß man zu Wien und im Haag den Punct der beruhigung des Nieder-
Sachsischen Kreises entamiren wolle, so auch geschehen. Und habe ich copiam relationis
deßen, so Bartoldi deswegen von Wien rescribiret. Nachdem nun ohnlangst der Konig
selbst gegen die Konigin gedacht, daß er hierzu geneigt, so haben Ihre Mt guth gefunden,
daß ich insgeheim unter dem schein einer tour nach Leipzig hieher gehen[,] alles referiren

25 und vorstellen solle damit wir, soviel dienlich und thunlich von den guthen dispositionen
zuprofitiren suchen. Es hat mir auch ihre M. die Konigin zu dem ende einen brief an dero

4 beyzufügen: N. 291. 7 zu papier bringen: wohl N. 291. 8 f. Grand Chambellan . . . Graf

von W.: J. C. Kolbe von Wartenberg. 15 Konig . . . dazu treten: d. h. wenn Polen im Spanischen

Erbfolgekrieg auf die Seite Frankreichs treten würde. 17 ubel vorzukommen: Anspielung auf die

Absicht, Wolfenbüttel von seinem Bündnis mit Frankreich abzubringen. 21 copiam relationis: nicht

gefunden. 22 Bartoldi: Chr. F. von Bartholdi; preußischer Gesandter in Wien. 26 brief: Dieser ist

auszugsweise überliefert in einer Abschrift von J. Hattorf in Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv

Cal. Br. 24 Nr. 598. Der Brief datiert vom 2. Dezember 1701.
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Herrn Bruder den Churf. mitgegeben darinn sie sich auf mich beziehet, und bezeiget,
daß sie glaube man hazardire nichts und könne, wenn die Sach guth laufe, profitiren.
Es weiß aber der Konig und Ober-Cammerherr meine reise hieher nicht, und hat es die
Konigin nicht für guth gefunden weil der Konig vielleicht nicht guth finden möge, daß
die antragung von Berlin aus hieher kommen solle, sondern beßer dem decoro gemaß, 5

daß man alhier von selbsten sich die sach angelegen seyn laße, weil und ob zwar beyde
theile interessiret, unser interesse dabey das groste zu seyn scheinet.

Derowegen werde ich, soviel muglich, unbekand alhie seyn; bin in meinem quartier
nicht abgestiegen. Habe gestern abend noch unterthanigste audienz gehabt, vermittelst
des Herrn Geh. Kriegsraths Hattorff den Brief dem Churf. überreicht, und alle specialia 10

referiret. Churf. Durch. haben alles wohl vernommen, und darauff der gebuhr reflectiret,
auch guth gefunden, daß in dero abwesenheit, weil sie heute frühe verreisen, ich mit dero
herren Ministris auß der Sach reden möchte, damit alles wohl uberleget, auch mit Zell
communiciret würde, zu welchem ende ich morgen dahin gehen will.

Consideranda, soviel von Churf. Durch. vernommen sind: 1. ob man das werck ver- 15

lange; 2. ob die mesuren zulanglich; 3. ob sich auff Berlin zu verlaßen; 4. wie es anzustellen
und zwar ex principio circuli; 5. was zu Berlin zu thun, und worauff ich etwa alda zu
instruiren, weil die Konigin verlanget, daß ich ie eher ie beßer zuruckkomme. Ibi, daß
man vernommen, wie König. Mt zu Wien und Haag die bewuste sach entamiren laßen;
man erfreue sich sehr deswegen, und erkenne daraus König. Mt vorsorge pro publico und 20

affectum zu diesem Hause, werde es suchen zu verdienen und bestens zu concurriren,
sey erböthig zu arbeiten an der Erkennung bey Schweden. Zu versehen mit ihnen wegen
der kunfftigen quartire, ad evitandam collisionem. Nur ein kleines intelligere wegen ihrer
conventen, darunter das vornehmste der Creißtag. 6. im Haag, bey Wien und Schwe-
den vermittels des Herzogs von Holstein 〈— — —〉 von aliorum dergleichen gedacht. 25

Schließlich ob etwa ein brief von dem H. Gr. von Plato an den H. von Berns[torff]. Item
conferenz zu Engesen etwa freytag oder Sonnabend. Ich will am Sontag gegen abend
wieder weg. etc.

9 nicht abgestiegen: vgl. hierzu N. 74. 27 freytag: 9. Dezember.
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74. DIE GEHEIMEN RÄTE IN HANNOVER AN KURFÜRST GEORG

LUDWIG

Hannover, 6. Dezember 1701.

Überlieferung:

5 K1 Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr. 8082 Bl. 2–5. 2 Bog.

2o. 8 S. von J. C. Reiches Hand.

K2 Ausfertigung: Ebd., Bl. 6–9. 2 Bog. 2o. 7 S. von Kanzleihand. (Unsere Druckvorlage.)

Durchläuchtigster Churfürst, Gnädigster Herr.

Waß bey Ew. Churfürst. Durchlt dero Geheimter Justiz Rhat Leibnitz im nahmen
10 dero Frau Schwester, der Königinnen in Preußen Mt alhie angebracht, haben auf dero

gnädigsten Befehl wir nicht unterlassen vorgängig zuüberlegen, und ist nicht zu zweifeln,
daß Ihrer Mt intention gut sey, und eine erkäntliche dankbezeigung meritire.

Die sache an sich selbst hat ihre bedenkliche Umbstände pro und contra. Einerseits
ist es an dem, daß wan das werk mit concurrenz von des Königs in Preußen Mt geführet

15 wird, deßen execution desto mehr nachdruck und desto weniger odii für Ewre Churfürst.
Durchlt und dero Herrn Vettern Herzogen Georg Wilhelms Durchlt mit sich führen wird.

Anderseits stehet aber auch dahin, weßen man sich zu dem Königlich-Preußischen
Hofe zu versehen habe; Man hat nicht zu zweiffeln, daß Ihre König. Mt in Preussen das
directorium bey der sache werden führen wollen, und folglich wird man so dann an seiten

20 Ewrer Churfr. Durchlt nicht freye Hände zu agiren haben. Unter andern kan man nicht
wißen, ob nicht Ihrer Könign Mt in Preußen intention seyn mögte, daß Wolffenbüttel
gegen überlaßung seiner trouppen an Ihre Kayser. Mt auch an Engelland und Holland
ein Geld Subsidium zugewießen.

Dazu kompt, daß man von des Königs in Preußen Mayt eigentlichen intention bey
25 dieser sache nicht informiret ist, sondern der Geheimbte Justiz Rhat Leibnitz seinen Vor-

Zu N. 74: Wie aus N. 73 hervorgeht, hat Leibniz seine Pläne, Preußen in die geplante militärische

Überwältigung Wolfenbüttels einzubeziehen, nach seiner Ankunft aus Berlin am Abend des 5. Dezember

beim Kurfürsten vortragen können. Das vorliegende Schreiben der Geheimen Räte, mit denen Leibniz

am 6. Dezember gesprochen hat, diente der Information des abwesenden Kurfürsten, der am Morgen

des 6. Dezember nach Herzberg aufgebrochen war. Das Schreiben dokumentiert die Einschätzung sowohl

von Leibniz’ Person wie seinen politischen Plänen durch den Geheimen Rat in Hannover, dessen Votum

sich der Kurfürst mit N. 75 anschloss.
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trag nur aus commission der Königinnen in Preußen Mt gethan, und allein der Geheimte
Rhat Illigen in conformitet solchen Vortrages mit ihm geredet. Der Geheimte Justiz
Rhat Leibniz saget zwar, auch von dem OberCämmer Herrn Graffen von Wartenberg
und von dem Geheimbten Rhat Fuchs deshalber etwas vernommen zu haben; So viel wir
aber merken können, seyn das nur generalia gewesen, die man alhir sonst schon erfahren 5

gehabt.
Über dem weis man noch nicht, was für gedanken etwa Fürstlich Zellischer seits

bey denen Vorschlägen, welche der Geheimte Justiz Rhat Leibniz überbracht, mögten
geführet werden; zumahl selbige Vorschläge mit dem jenigem nicht übereinstimmen, waß
man Fürstlich Zellischer seits durch des Herrn Herzog zu Ploen Durchlt außzurichten 10

verhoffet.
Wir halten also in unterthänigkeit ohnmaßgebig dafür, daß mit Zelle hierüber for-

dersambst zu conferiren sey, welche conferenz wir unter Ew. Churfr. Dht verhoffender
gnädigster genehmhaltung auf nechstkünfftigen Sonnabend veranlassen werden, damit
Ewrer Churfr. Durchlt bey dero wieder hierkunfft wir von denen Fürst. Zellischen Sen- 15

timens in dieser sache unterthänigst referiren und dero gnädigste entschließung darauf
vernehmen können, worüber man dann folgends mit Zelle ferner entweder bey einer confe-
renz mündlich oder aber schrifftlich wird communiciren, und die sache zu einem gemein-
samen schluß und einer nach Berlin abzugebenden gemeinsamen Resolution zwischen
Ewrer Churfürst. Durchlt und dero Herrn Vettern Herzogen Georg Wilhelms Durchlt 20

praepariren könne.
Waß des Geheimbten Justiz Rhats Leibnitzen person betrifft, haben wir ihm an

Hand gegeben, daß, weil seine hiesige anwesenheit so sehr geheimb seyn solle, er am
besten thun würde, nachdem er zu Zelle, wohin er mit gleichmäßiger Commission alß er
alhie eröffnet, morgen frühe gehen wird, werde gewehsen seyn, so fohrt von dannen sich 25

recta nach Berlin wieder zubegeben, wohin ihm von wegen Ewrer Churfürst. Dht und
höchstgedachten Dero Hern Vettern Durcht weitere schrifftliche Bedeutung und Befehl
zukommen solte.

10 Herzog zu Ploen: Johann Adolf von Schleswig-Holstein-Plön, Schwiegervater des Wolfenbütte-

ler Herzogs Rudolf August, hatte in Abstimmung mit Celle den Plan entwickelt, Anton Ulrich als re-

gierenden Herzog abzusetzen; vgl. Schnath, Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels, 1975, S. 34

bis 37. 14 Sonnabend: 10. Dezember. Eine Hauskonferenz mit Celle fand an diesem Tag statt.

18 communiciren: Eine Abstimmung mit Celle über Leibniz’ Mission in Berlin erfolgte durch Schrei-

ben vom 13. und 18. Dezember; vgl. Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr. 8082

Bl. 13–14 und Bl. 20–21. 27 Vettern: Herzog Georg Wilhelm.
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Nachdem er aber vernommen, daß seine anher-reise mit der Königinnen Commission
zu Berlin, wie der Secretarius Heusch berichtet, so geheim nicht mehr sey, hat er ad
deliberandum genommen, ob er von Zelle recta nach Berlin gehen, oder wieder anher
kommen, und sich öffentlich als hiesiger Bedienter geriren wolle.

5 Wir getrösten Uns in diesem allem Ewrer Churfürst. Dht gnädigsten genehmhaltung,
und verbleiben mit tieffestem respect

Ewrer Churfürst. Durchlt

Unterthänigst Treu-Gehorsamste Pflichtschuldigste Dienere

Heimgelaßene Geheimte Rähte

10 Hannover den 6. Xbris 1701. Frantz Ernst Gr. v. Platen.

75. KURFÜRST GEORG LUDWIG FÜR LEIBNIZ

Instruktion für die weiteren Verhandlungen in Berlin zur geplanten Überwältigung
Braunschweig-Wolfenbüttels.
Hannover, 13. Dezember 1701. [81.]

15 Überlieferung:

k1 Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr. 8082 Bl. 15–19 a.

3 Bog. 2o. 8 S. Halbbrüchig beschrieben von J.C. Reiches Hand. Mit einigen Änderungen

und Paraphen von Georg Ludwig, Franz Ernst von Platen, Ludolf Hugo, Johann Hattorf

und zwei weiteren Mitgliedern des Geheimen Rats.

20 k2 Reinschrift von k1: Ebd. Bl. 42–45. 2 Bog. 2o. 6 1/3 S. Halbbrüchig beschrieben von

Kanzleihand mit Paraphen wie in k1 und nachträglichen Änderungen von J.C. Reiches

Hand, die Grundlage für N. 96 waren.

k3 Abschrift von k2: Ebd. Celle Br. 75 Nr. 21. 2 Bog. 2o. 5 1/2 S. von Kanzleihand. (Unsere

Druckvorlage.)

2 Heusch berichtet: vgl. den Bericht von Heusch an Georg Ludwig vom 3. Dezember 1701:
”
Der

Geh. Justitz-Rath Leibnitz ist gestern von hier abgereißet, er hat so wohl vor mir alß anderen seine reiße

geheim gehalten, ich vernehme aber daß er nach Hannover gegangen, ihme von der Königin Mayt einige

Commission aufgetragen sey, und er in kurzem wiederumb hier sein werde.‘‘ (Hannover Niedersächs.

Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr. 597 Bl. 332–333, hier Bl. 333 ro.)
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Die Textgenese dieses Memorials, das Leibniz zur Vorlage in Berlin dienen sollte, stellt sich wie

folgt dar: Die Skepsis, welche die Geheimen Räte in Hannover gegenüber Leibniz’ Vorschlag einer Ein-

beziehung Preußens in die geplante militärische Überwältigung Wolfenbüttels in N. 74 zum Ausdruck

gebracht hatten, verfestigte sich nach einer Hauskonferenz mit Celle, die am 10. Dezember in Engensen

stattfand:
”
Conclusum. Weil Konigl. Preußischer seitß schon in Danemark und zu Wolfenbüttel debitiret 5

worden, daß der Rhaht von Bohtmer zu Berlin gegen Wolfenbuttel gewißes anbringen gethan, dahero

[...], was Leibnitzen committiret worden, vielleicht dahin ziehlen mögte, propositiones von der gnädigsten

Herrschaft heraus zu locken, undt davon an Wolfenbuttel und deßen adhaerenten confident zu machen,

zu dem dahin stünde, wie weit Leibnitzen selbst wegen seines bewusten attachements an Wolfenbuttel

zu trauen, man jedoch auch im gegentheil nicht wißen könne, ob nicht bey der sachen umbständen die 10

noth endlich erfordern mögte, mit dem Könige von Preußen gegen Wolfenbüttel anzubinden, so würde

das beste seyn Leibnizen fürerst nur folgende dilatorische antwort mitzugeben. Man bedankete sich für

die eröfnung. Man erkennete die gefahr, die das publicum von Wolfenbüttel hätte, gar wol. Man hätte

aber dißeits ursache behutsam in der sache zu gehen, weil alles das jenige, was Wolfenbuttel angehet [...]

für passiones ausgeleget zu werden pflegte; Man bäte also, der Konig in Preußen mögte seine gedanken, 15

wie er vermeinete daß die sache gegen Wolfenbüttel anzufangen, näher eröfnen, so würde man dißeits

nicht ermangeln, sich darauf vernehmen zu laßen.‘‘ (Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal.

Br. 22 Nr. 561 Bl. 9–10). Das am 13. Dezember für Leibniz verfasste Memorial verfolgte demgemäß die

Absicht, Leibniz’ nur mit Königin Sophie Charlotte abgestimmten Vorschlag dilatorisch zu behandeln

und zunächst eine offizielle Stellungnahme des preußischen Königs einzufordern. In diesem Sinne wurde 20

für Leibniz eine erste Ausfertigung (nicht gefunden) nach k2 oder k3 erstellt. Leibniz reagierte darauf

mit N. 76 und N. 82.

Unser G. L. Churfürsten etc. Memorial für Unsern Geh. Justiz Rhat Leibnitzen

Demnach Unserer Fraw Schwester der Koniginnen in Preußen Mt Unß und Unseres
Herrn Vettern, Herzogen Georg Wilhelms Ld. durch Unsern Geh. Justiz Rhat gewiße 25

Vorschlage, das Hauß Wolfenbüttel angehend, erofnen lassen, so wird Ihrer Mt er bey
seiner wiederankunfft zu Berlin zu vernehmen geben, daß Wir und S. Ld. Ihro dafür
sehr obligiret wären. Wir hielten Uns Ihrer Mt hochgeschatzeten affection zwar ohn dem
allerdings gewiß durch die vielfeltigen Proben, die wir davon empfangen, diese itzige
versicherte Uns aber davon am allermeisten, wie sie Uns dann auch vor allen anderen 30

sehr angenehm wehre, und mit gantz sonderbahrer freund- Bruder- und Vetterlicher
dankerkantlichkeit Uns immerwahrend würde im Gedächtnis bleiben.

Wir wären sehr erfreuet worden, als Uns die Nachricht zugekommen, daß Ihre Mt

der Konig in Preussen, bey der guten Parthey fest zuhalten resolvirt und für die gemeine
wohlfahrt gewiße mesures mit Engelland und Holland genommen hetten, wodurch die 35

sachen in Europa mit Göttlicher Hülffe zu einem gedeylichem Außschlage kräfftig werden
befordert werden, und Ihrer Mayt dem Konige erwunschete Gelegenheit in die Hände
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fallen, den ruhm dero hohen Meriten für das gemeine wesen, und insonderheit für das
Vaterland weiter zu erheben und auß zubreiten.

Wir konten auch von Ihrer Mt des Koniges hohen erleuchtung und prudenz nicht
anders praesumiren, alß daß Sie woll erkennen und zu Herzen nehmen würden, wie groß

5 der Nachtheil und die Gefahr were, die dieser Nachbarschaft daher bevorstünde, daß das
Haus Wolfenbüttel mit Französischem Rhat und Gelde sich in so starke armatur setzete
und so große Kriegsanstalten machete, wie schon geschehen, und denen eingelauffenen
Nachrichten nach, man im werk begriffen were noch weiter zuthun.

Demnach aber Ihre Mt der König in Preußen von dero bey dieser sache führenden
10 Gedanken bisher nichts erwähnen lassen und wir also nicht eigentlich wusten, was Sie

etwa vermeinen mögten, daß hierunter zuthun sey, so könten wir auch noch zur Zeit des-
halber mit etwas speciales nicht herausgehen, zweiffelten jedoch nicht, daß des Königs
Mt nachdem Sie dero resolution in dieser sache auf etwas gewisses werden gerichtet ha-
ben, belieben würden Uns in hergebrachtem Vertrauen davon part zu geben, darauf wir

15 alßdann nicht ermangeln würden Uns der sachen angelegenheit und umbstanden nach
zuerklären vernehmen zulassen.

Solte jemand der Königlich-Preußischen Ministrorum die von der Ursache Unseres
Geh. Justiz Rhats itzigen anhero reise wissenschafft haben, mit ihm von obiger sache
reden, kan er denen selben auf gleiche weise wie oben angeführet antworten.

20 Solte Unserem G. Justiz Rhat die instanz gemacht werden, daß wir wol thun würden,
die itzige Gelegenheit Uns gegen Wolfenbüttel freye Hand und Sicherheit zuschaffen zu-
ergreiffen, weil dieselbe vielleicht hernach so bald nicht wiederkommen mögte, so wird er
vorstellen; Es were schon von dem Hause Wolfenbüttel und dessen Freunden der falsche
ruff in der Welt außgebreitet alß ob wir und hochgedachten Unseres Herrn Vettern Ld.

25 Uns zu denen HH. Herzogen zu Wolfenbüttel zu nöthigen im sinne hätten. Damit wir
nun nicht selbst anlaß zu bestettigung eines solchen Gerüchts geben mögten, so were zu
erachten, wie große Ursache wir hätten, mit möglichster praecaution alles zu verhüten,
was des fals einigen argwohn wieder Uns erwecken könte, welches jedoch Uns nicht hinde-
ren würde, die Wollfahrt des gemeinen wesens, nach aller müglichkeit mit zubeobachten,

30 und also, wan des Königs in Preußen Mt belieben würden, wegen Wolfenbüttel etwas
mit Uns zu communiciren, konten wir Uns, wie obgedacht in hergebrachtem Vertrauen
darauf vernehmen lassen, und nebst Ihrer Mt Unsere Gedanken zusammen zutragen wie
der sache zurhaten.

Hannover d. 13. xbr. 1701
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76. LEIBNIZ AN DIE GEHEIMEN RÄTE IN HANNOVER

[Hannover, 14. (?) Dezember 1701]. [73. 128.]

Überlieferung: L Konzept: LH XXIII 2, 16 a Bl. 42–43. 1 Bog. 2o. 4 S. Mit zahlreichen

Streichungen und Ergänzungen. — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 105–109.

Es ist in nahmen Churfürstl. Durchlt Meines gnadigsten Herrn ein Memoire in form 5

einer instruction mir zu kommen; umb zur antwort auff das jenige zu dienen, was der
Konigin von Preußen Majestät ihres Herrn Brudern höchstgedachter Churfürst. Durch.
durch mich wohl meynend hinterbringen haben.

Nun mag es wohl seyn, daß ich das glück oder die gabe nicht gehabt mich zulang-
lich zu expliciren, und weilen man mich bey der deliberation über solche instruction, 10

und bey deren abfaßung nicht vernommen, noch sich mit mir in einige communication
darüber eingelaßen; so ist daher geschehen, daß meines wenigen ermeßens Ihrer Majestät
gemuthsmeynung nicht allerdings erreichet, und alles a generali scopo ab und auff gewiße
restrictionen eines hochbedencklichen particularis gezogen worden.

Weil nun allerhochstgedachte Königin von einem delicaten verstand und erleuchteten 15

durchdringenden Urtheil, so besorge ich[,] sie möchte es gegen mich ungnädig empfinden;
Und daher wenn ich nicht die nöthige beredsamkeit gehabt, dero hocherleuchtete gedan-
cken recht vorzustellen, so muß ich doch die behutsamkeit haben, daß ich solches in zeiten
zu corrigiren trachte, und wenigstens nichts dissimulire, so zu dero mißfallen gereichen
könne. 20

Was mir aufgegeben wird, ob es schohn mit dem besten glimpf gefaßet, so komt es
doch dahin auß, es habe zwar ihre Mt die Konigin gewiße Vorschläge erofnen laßen, man
könne aber zu solcher erofnung nichts sagen, biß der Konig sich selbst heraus laße, was
er eigentlich zu thun gemeynet, und ob gleich angefuhret werden möchte, daß die guthe
gelegenheit nicht zu versäumen; so müße man sich doch auch böser nachrede besorgen und 25

daher behutsam verfahren, welches die Konigin als eine Person von hohen und delicaten
urtheil so aufnehmen möchte, als ob man ihre erofnung nicht allein vor vergeblich, sondern

Zu N. 76: Mit der nicht gefundenen Abfertigung antwortet Leibniz auf N. 75. Das vorliegende Stück

dürfte aufgesetzt worden sein, bevor Leibniz wieder nach Berlin abreiste, wo er am 22. Dezember eintraf.

Beilage war N. 375, deren Abfertigung für Königin Sophie Charlotte Leibniz mit nach Berlin nahm und

dort überreichte (vgl. N. 81). 6 instruction: N. 75.
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auch für odios und unanstandig und also bewand halte, daß sie böse nachrede erwecken
könne[;] wodurch ihren vortrefflichen Urtheil viel zu nahe getreten würde, als welches
eine solche wiederlegung oder critique nicht verdienen kan.

Es werden ihre Majestät sagen Sie wißen von keinen vorschlagen, hatte sich also
5 einer so unverdienten censur gar nicht exponiret, sondern hatte nur wohlmeynend und

vertraulich statum rerum et animorum eröfnen wollen, und anheim gestellet, ob und wie
man davon profitiren könne.

Und da gedacht wird, es hatte der Konig selbst nichts erofnen laßen, und wiße man
also eigentlich nicht, was hierunter zu thun sey, noch sich auf etwas speciales heraus-

10 zulaßen, so lautet es, als ob die Konigin verlanget oder angerathen, daß man sich zuerst
auf speciales herauslaßen solle und als ob man sagen wolle, die Konigin hatte sich damit
nicht zu bemühen, man könne auch auf ihre eröfnung nicht gehen, sondern es werde der
Konig schohn selbst erofnung thun laßen, wenn er etwas hierinn zu thun verlange. Zu
geschweigen, daß wenn man einem Ministro des Konigs dergleichen sagen wolte, er es

15 als ein unzeitiges puntiglio aufnehmen wurde, gleich als ob man contestiren wolle, wer
dem andern den mund gonnen und zu erst sprechen solle. Da doch die sach leicht also
zu faßen, daß dergleichen contrasten vermieden werden. Und da man vorstellet, daß man
den nahmen nicht haben wolle, als ob man sich zu iemand nothige, so ist es eben als ob
die Konigin eine solche zunothigung gerathen hätte und als ob man aux depens de la

20 Reine von seiner moderation parade machen, auch wohl zu verstehen geben wolle, daß
man bey denen geschehenen insinuationes ein gefährlich artificium einiger leute besorge,
dadurch die Königin zwar sich eblouiren laßen, man muße aber alhier vorsichtiger gehen.

Wenn auch gesagt wird, man erfreue sich über die nachricht daß Ihre Mt der Konig in
Preußen, bey der guthen parthey fest zuhalten resolviret; so durffte solche expression zu

25 Berlin ubel genommen werden[,] gleich [als] ob es eine sach daran zu zweiffeln gewesen,
und gleich als ob eine wanckelmuth beym König besorget worden. Ja es köndte alda
ausgeleget werden, als ob die Königin eine ihrem Herrn Gemahl so unanständige nachricht
selbst gegeben, welches ihr zum hochsten mißfallen würde, und so gar schädlich seyn
köndte. Und würde ich sehr unglücklich seyn und billig für einen der unverständigsten

30 Menschen geachtet werden, und mein guthes absehen gar übel angeleget haben, wenn ich
an statt etwas guthes zu stifften und das guthe vernehmen zu vermehren, mißverstandniß,
mißvergnügen und wieder willen zwischen hohen Personen verursachen solte[,] welches
meines ermeßens bey dergleichen umbständen schwerlich ausbleiben würde.
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Zwingt mich also selbst meine pflicht und von dem genio der Personen habende
nachricht, deßwegen unterthanigste remonstration zu thun; und düncket mich meinem
wenigen verstande nach daß alles anstößliche in den expressionen zumahl in scriptis, gar
leicht zu vermeiden, und der verlangte zweck der vermehrung des guthen vernehmens zu
erreichen, wenn von odiosis specialibus abstrahiret, die wohlmeinende eröfnung nicht auff 5

bedenckliche vorschläge außgedeutet, und hingegen, was favorabel, übergangen; sondern
vielmehr den favorabilibus insistirt, der Königin intention auff das jenige allein, so thun-
lich und unbedencklich, und gar nicht vergeblich genommen und verstanden und damit
nicht nur mit worthen, sondern im werck selbst zu verstehen gegeben werde, daß man
ursach habe davon ihr obligirt zu seyn, in dem man davon zu profitiren trachtet. 10

Und solches würde vollkommentlich erhalten, wenn Churfurstl. Durchl. etwa belieben
mochten, an dero Frau Schwester die Konigin ein schreiben durch mich uberbringen zu
laßen, welches also abgefaßet, daß es sich weisen laße und worinn unter andern etwa
folgendes zu verstehen geben wurde:

Es hatten Churf. Durchl. sich zwar vorlängst versichert gehalten, daß des Konigs 15

in Preußen Mayt eine patriotische intention fühle, und bey gegenwartigen gefahrlichen
conjuncturen daran am wenigsten zweifeln konnen, hatten sich aber nichts desto minder
erfreuen müßen, nachdem sie von dero vortreflichen consiliis mehrers von unterschie-
denen orthen verstandiget worden, wie nehmlich sie nicht allein fur gemeine wohlfarth
gewiße mesures mit England und Holland genomen, sondern auch dahin bedacht wie die 20

inwendige Sicherheit im Reich erhalten werde. Das publicum seye deroselben dafur zum
hochsten verbunden und Churf. Durchl. samt dero haus hielten sich auch in particulier
deswegen obligiret, würden auch bey allen gelegenheiten solches zu erkennen zugeben
suchen; und wenn ein näheres dießfals zu ihrer notiz bracht werden solte, zu allem dem
muglichst und aufrichtigst das ihre beytragen so von ihrer Majestät zu einem so heilsa- 25

men Zweck dero bekandter erleuchteten prudenz gemäß vorgeschlagen und vorgenommen
werden köndte.

12 schreiben: vgl. N. 375. 20 England und Holland: Zu den diplomatischen Aktivitäten zur

Neutralisierung Braunschweig-Wolfenbüttels vgl. Schnath, Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels,

1975.
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77. FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ AN LEIBNIZ

Hannover, 14. Dezember 1701. [24. 83.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 321 Bl. 60–61. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel-

rest. Das Datum ist von Leibniz eigh. ergänzt:
”
Hanover 14 Xbre 1701‘‘.

5 Je crois Monsieur qu’il seroit bon que vous disiez à M. Ilgen que l’affaire de la marche
des trouppes estoit celle que M. Heusch avoit eu ordre depuis quelque tems de negocier
à la Cour de Prusse.

On est convenu hier Monsieur d’une instruction par escrit qu’on vous donneroit, je
crois qu’elle sera en vostre gré. Je seray toujours parfaitement

10 Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Goertz.

A Monsieur Monsieur Leibniz Cons. privé de la justice etc.

78. LEIBNIZ FÜR KURFÜRSTIN SOPHIE

Vorschläge für die Vermögensverwaltung.
[Hannover,] Dezember 1701. [68. 87.]

15 Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII 289, 12 Bl. 1.

8o. 1 S.

Zu N. 77: F. W. v. Görtz reagierte mit dem vorliegenden Brief auf Leibniz’ Bericht über ein Gespräch

mit H. R. von Ilgen (N. 65). 5 disiez: Dies tat Leibniz mit N. 377. 8 instruction: N. 75.

Zu N. 78: Anlass für diesen Vorschlag, wie die Privatschatulle der Kurfürstin Sophie zu verwalten

und die Ausgaben besser zu kontrollieren seien, dürften die Verhandlungen über die Erhöhung der

Apanage des Prinzen Maximilian Wilhelm im Dezember 1701/Januar 1702 sein. Sophie erklärte sich im

Zuge dieser Verhandlungen bereit, einen erheblichen Teil der zusätzlichen Forderungen ihres Sohnes aus

ihren eigenen Einkünften zu bestreiten. Vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 136–144. Wir gehen davon

aus, dass Leibniz dieses Stück während seines Zwischenaufenthalts in Hannover (5.–16. (?) Dezember)

abfasste.
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Decemb. 1701

Il faut savoir en quoy consiste la depense ordinaire de Mad. l’Electrice, comme le
Kostgeld et les gages; la quantité des bougies et chandelles, qu’on employe tous les soirs,
à combien de livres cela monte; item les presens pour les estrennes, et ce qu’elle fait
donner à Zell; cet estat pourra estre signé de Sa main. 5

On delivrera au Tresorier quelques milliers d’ecus, mais on les tiendra dans un coffre
fort qui restera dans la chambre de Mad. l’Electrice, et dont le tresorier seul aura la clef,
comme aussi la clef de la caisse des bougies.

Tous les 3 ou 6 mois on examinera ses comptes par des commissaires qui verront les
quittances et signeront les comptes avant que S.A. E. les signe elle même. Il prouvera par 10

des quittances tout ce qui sera au dessus d’une certaine somme. Et quant aux emplettes
où il ne se connoist point, la personne qu’on employera pour marchander signera ce dont
on sera convenu.

Pour ceux qui ne sont point estrangers il y aura un jour de la semaine (par exemple
le samedi), destiné au payement. 15

79. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 16. Dezember 1701. [14. 97.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 766 Bl. 76–77. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Postverm.

Hierbey kömmt, verlangter maßen 20

1. Liber de Conformitatibus S. Francisci ad vitam J. Christi , per Bartholom. de
Pisis, in fol.

2. Jac. de Voragine Legenda Aurea, Gall. 4t und weil Latina Editio nicht unfüglich
mit gesandt werden können, so habe 3. selbige beygefüget und mit übersenden wollen.

Zu N. 79: K wird beantwortet durch N. 97. Beilage waren die Z. 21–24 genannten Bücher. 21 Liber:

Bartolomeo da Pisa, Liber aureus, inscriptus liber conformitatum vitae beati Francisci ad vitam Jesu

Christi , 1620. 23 Voragine: J. de Voragine, La legende doree. Et vie des Saincts et Sainctes, [um

1535], u. Opus aureum quod legenda sanctorum vulgo nuncupatur , 1540. Vgl. M. Raabe, Leser und

Lektüre im 17. Jahrhundert. Die Ausleihbücher der Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel 1664–1713 ,

Teil A, Bd 2, München 1998, S. 32 (Bartholomaeus) u. S. 151 (J. de Voragine).
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Von einer Italiänischen Edition aber habe noch keine nachricht gefunden.
Von denen neüen Catalogis habe ich bald die funff ersten buchstaben absolviret,

und H. Sieverts wird die 2 folgenden auch wol vollendet haben. Indeßen aber ist Mons.
Bergmann wiederum da gewesen, und seine vorige meinung wiederholet, auch dabeneben

5 zuverstehen gegeben, daß, im fall er nicht contentiret werden solte, würde er genöthiget
werden, solches am höhern orte schrifftlich anhengig zumachen. Worauf ich zur antwort
gegeben; Er hette sollen die ihm vorhin angebotene Assignation über 50. thr annehmen,
so würde Er ohne Zweiffel schon contentiret seyn; doch wan er ja klagen wolte, so möchte
er noch so lange damit warten biß Ihro Excellence der H. Gbhter Raht würden alhier

10 wiederum zugegen seyn, da dan nochmahlen vorhero davon gehandelt werden könte;
welches er dan auch alßo acceptiret; Unterdeßen aber bleibet er dennoch dabey, die
Sachen nicht eher heraus zugeben, biß man ihm die 50 thr lieffern würde. W i l d e r
H. G b h t e r R a h t e i n e A s s i g n a t i o n ü b e r 5 0 t h r e t w a h e r ü b e r
s e n d e n , s o w i l s e h e n , o b s o l c h e s z u r e n d s c h a f f t b r i n g e n

15 k ö n n e bevorab weil unsere ietzige Arbeit alsdan vermuhtlich cessiren würde. Sonst
habe noch niemand erforschen können, so zum abschreiben und supplirung der neüen
Catalogen tüchtig seyn könne.

Weil der H. Abt Rudeloff zu Holtzmünden das vom Amelunxborn handelnte Manu-
scriptum bißhero annoch bey sich gehabt, so habe, nach deßen Absterben, solches bey

20 Ihro HochFürst. Durch. schrifftlich angemeldet; Es ist auch deshalber verordnung ergan-
gen, aber weiter noch nichts darauf erfolget.

Womit nechst empfehlung Göttl. Obhuet, verharre 〈...〉

Wolffenb. den 16. Xbris Ao 1701.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller Privé de la Cour de Hanover à Hannovre.
25 Nebst ein Päckschen.

1 Italiänischen Edition: erstmals 1475 u. d. Tit. Legende de tutti li Sancti e le Sancte. 4 Berg-

mann: vgl. N. 13 Erl. 18 Rudeloff: der 1701 verstorbene Abt von Amelungsborn, A. Rudeloff.

18 f. Manuscriptum: Gemeint ist wohl das in zwei Teilen überlieferte Copiale cenobii Amelungsbornensis,

heute Wolfenbüttel Niedersächs. Staatsarchiv VII B Hs 108 u. 109.
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80. LEIBNIZ AN ANDREAS GOTTLIEB VON BERNSTORFF

[Berlin, 24. Dezember 1701]. [11. 94.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 321 (v. Görtz) Bl. 62–63. 1 Bog. 4o. 2 Sp. auf Bl. 63 vo und

62 vo. — Auf Bl. 62–63 ro L von N. 83, auf Bl. 63 vo oben links L von N. 85, unten links L

von N. 84. 5

Monsieur

Je n’ay point voulu manquer de mander à V. E. la substance de ce que j’ay appris
icy depuis que j’y suis de retour. M. d’Alvenslebe a insinué pendant son sejour que la
Cour de Wolfenbutel pour se remettre au bon parti avoit besoin d’une apparence de
necessité, et que pour cet effect, il falloit que des ministres de plusieurs puissances y 10

allassent la presser fortement. Mais j’ay suggeré que le but de sa negotiation pourroit
avoir esté non seulement de sonder et d’amuser, mais même de se faire menacer pour
avoir un pretexte de soulever les princes unis, comme si le casus foederis existoit, et qu’on
les vouloit attaquer. Ainsi j’espere qu’on ira bride en main icy, et abstiendra de tout ce
qui sent la menace. Quant à l’essentiel on a ecrit au Roy de la Grande Bretagne et tout 15

depend de la reponse de sa Mté, si elle sera assez vigoureuse, et proportionnée. M. de
Spanheim y sera Ambassadeur. C’est à nos cours de juger si dans une conjoncture si
importante, il seroit bon d’instruire M. de Schuz, soit pour sonder ou pour negotier, et
cela de concert avec M. de Spanheim ou plustost apart. Je souhaite par avance à V. E.
une heureuse année avec beaucoup d’autres toutes pleines de contentement, et je suis 20

avec attachement etc.

P. SS. On m’a parlé au sujet des petits demelés de vostre cour avec cellecy. Et on se
monstre tout surpris de vostre reponse la plus froide (dit on) qui se pouvoit écrire, et qui

Zu N. 80: Die nicht gefundenen Abfertigung, Beilage zu N. 83, wird beantwortet durch N. 94. Das

Datum entnehmen wir dem Antwortbrief. 8 Alvenslebe: Über die Mission des preußischen Geheimen

Rats Johann Friedrich von Alvensleben nach Wolfenbüttel berichtet Leibniz auch Kurfürst Georg Ludwig

in N. 81. 11 suggeré: dieselbe These deutlicher formuliert in N. 81 S. 118 Z. 18–23. 13 princes unis:

die im Bündnis mit Frankreich stehenden Reichsfürsten, hier besonders Erzbischof Joseph Clemens von

Köln und Herzog Friedrich II. von Sachsen-Gotha. 15 ecrit: nicht ermittelt. 18 Schuz: Ludwig

Justus von Schütz; vgl. N. 86. 22 petits demelés: Das Folgende bezieht sich auf Streitigkeiten zwischen

A. G. von Bernstorff in seiner Eigenschaft als Grundherr von Gartow und Brandenburg-Preußen. Einige

Bauern der Altmark, die gegenüber A. G. von Bernstorff abgabepflichtig waren, weigerten sich seit 1698

mit Unterstützung brandenburgischer Beamter, diese Gefälle zu leisten. Vgl. O. Puffahrt, 300 Jahre

Haus Gartow 1694–1994 , o.O. u. J. [masch. schr.].
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ne repond pas meme sur la conference et ne donne aucun moyen de sortir d’affaire. J’ay
repondu (conformement à ce que V.E. me disoit) qu’il falloit tacher de sortir une bonne
fois de tous ces demelés ensemble, que vous Monsieur vous voyant extremement grevé et
insulté par les gens du pays sans trouver de remede; vous aviés este obligé de recourir à

5 la protection de Monsgr le Duc par le moyen des repressailles, mais qu’on ne trouveroit
jamais que vous aviés eu recours à la soldatesque de Zell, lorsque comme Seigneur de
jurisdiction vous vous estiés servi de vos gens pour la coercition des paisans refractaires,
en quoy vous n’aviés point violé le territoire, cela estant le droit ancien des Seigneurs de
Gartau, comme on pourroit prouver par beaucoup d’exemples. Cette raison a paru avoir

10 quelque poids. A l’egard du Zollstock , on dit que ce n’est pas un nouveau peage, mais
comme plusieurs evitent le chemin ordinaire, qu’on a voulu y remedier, les faisant payer
dans un lieu ou dans l’autre, mais jamais deux fois. Car on pretend que le Seigneur du
peage a ce droit et que dans nos pays on en use de meme, dont on me promet de me
marquer des endroits et exemples. Le resultat a esté, que le Roy est disposé à tout ce

15 qui peut contribuer à entretenir une bonne intelligence, et qu’on se fait fort de m’obtenir
tout ce que je puis monstrer conforme à la justice. Qu’ainsi meme à l’egard de la lettre
d’investiture, si V. E. peut monstrer par les constitutions de la Marche, qu’on luy doit
accorder plus qu’on n’a fait, on y deferera. Ainsi il sera peut estre bon que V.E. envoye
les endroits et extraits des recés etc.

20 81. LEIBNIZ AN KURFÜRST GEORG LUDWIG

Berlin, 24. Dezember 1701. [75. 82.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. F 11 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit zahlreichen Streichungen und Ergänzungen.

— Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 114–117.

25 L2 Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr. 8082 Bl. 25–26.

1 Bog. 4o. 4 S. Mit Goldschnitt. (Unsere Druckvorlage.)

10 Zollstock : nicht ermittelt. 18 f. envoye . . . recés: Dies tat Bernstorff mit N. 104.

Zu N. 81: Beilage zur Abfertigung L2, die mit N. 83 geschickt wurde, war N. 82 (vgl. S. 119 Z. 20).

Leibniz thematisiert weiterhin die politischen Optionen für die geplante Überwältigung Braunschweig-

Wolfenbüttels.
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Monseigneur Berlin 24 Decembr. 1701

Je suis arrivé icy jeudi matin, estant parti plus tard d’Hanover, que je n’avois voulu,
à cause de plusieurs empechemens qui m’estoient survenus. J’ay eu l’honneur de donner
à la Reine la lettre de V.A.E. mais ne sachant pas encor assez l’estat des choses et des
esprits; j’ay supplié Sa Majesté de differer de la monstrer, à fin qu’on choisisse pour cela 5

le temps qui paroistra le plus avantageux: car le delay en cela ne gastera encor rien, et
la precipitation pourroit gaster quelque chose.

J’ay appris de bonne part, que le Roy est encor dans la disposition où il avoit esté,
et que Sa Majesté a ecrit en Angleterre, dont on attend la réponse, pour apprendre si
le Roy de la Grande Bretagne entrera avec chaleur dans les projets de cette Cour, et si 10

les moyens dont on pourra convenir, seront proportionnés à la difficulté de l’entreprise
pour la rendre seure, car autrement on pourroit s’exposer à de grands inconveniens. Ainsi
V.A. E. jugera, s’il seroit convenable d’en faire avertir M. de Schuz et de luy ordonner
quelque chose, soit pour y concourir aupres du Roy, en faisant voir l’importance de la
chose, et le danger où l’on sera si on n’y remedie de bonne heure; soit pour sonder 15

seulement les intentions. Et tout cela se peut faire sans que Mons. de Spanheim en ait
connoissance, à moins qu’on ne trouve apropos de vouloir que M. de Schuz agisse en cela
de concert avec luy, de quoy pourtant j’ay lieu de douter, et m’imagine, qu’on aimera
mieux de l’eviter. Cependant ce que M. de Schuz pourra mander là dessus, donnera
des lumieres importantes, et comme tout depend de cette reponse du Roy de la Grande 20

Bretagne, je crois que la resolution de V.A. E. et de Monseigneur le duc de Zell sur ce
qu’ils y voudront ou ne voudront pas faire negotier, sera le point le plus essentiel de la
presente deliberation, car c’est avec le Roy d’Angleterre qu’il faut convenir des moyens;
le reste n’estant que formalités, qui ne manqueront pas, pourveu qu’on ne manque pas
de forces, et pourveu que vers le bas Rhin on soit au moins en estat d’empecher que les 25

François ne puissent penetrer plus avant presentement, soit dans le pays de Cleves, ou
même en deçà du Rhin dans la Westfalie.

2 jeudi: 22. Dezember. 4 lettre: N. 375. 5 monstrer: d. h. ihrem Gemahl, dem preußischen

König. 9 ecrit: nicht ermittelt. 13 Schuz: L. J. von Schütz, der Gesandte Hannovers in London.

16 Spanheim: E. von Spanheim trat Anfang Januar 1702 sein Amt als preußischer Gesandter in London

offiziell an.

30. 11. 2006



118 i. haus braunschweig-lüneburg 1701–1702 N. 81

On s’est hasté de renvoyer promtement Monsieur d’Alvenslebe. Il a dit par tout
que la Maison de Wolfenbutel a des bonnes intentions dans le fonds; mais que pour se
dégager de l’alliance de la France, il falloit une apparence de necessité. La Reine à qui il
a parlé sur le même ton, a repondu suivant ses lumieres ordinaires, et suivant la verité,

5 qu’il n’y avoit point d’apparence de les forcer, et qu’il falloit que le zele et la sagesse
de ces princes freres operât le plus, en veue du salut de la patrie. Cependant j’ay appris
que le Roy de Prusse n’est pas eloigné du sentiment de ceux qui croyent qu’il seroit bon
en attendant, d’y envoyer des ministres de plusieurs puissances bien intentionnées, que
M. d’Obdam y passât de la part de Messieurs les Estats, que M. Cresset y allât de la

10 part du Roy de la Grande Bretagne, et M. le Comte d’Eck de la part de l’Empereur, et
que cette Cour elle même y envoyât aussi. Comme M. d’Obdam paroist vouloir aller à
Cassel, il pourroit passer à Wolfenbutel ou y repasser, mais M. Cresset n’est pas encor de
retour que je sache. Et toute cette negotiation ne sera qu’une formalité inutile. Car il n’y
a pas d’apparence que les esperances qu’on donne soyent sinceres, puisqu’on continue

15 de lever à force. Il est vray qu’on auroit au moins gardé le decorum du costé des bien
intentionnés, en faisant ces remonstrances, et qu’il n’y auroit point de mal, si elles se
faisoient promtement, et ne retardoient en rien d’autres mesures necessaires pour établir
la seureté, les quelles aussi bien demandent quelque temps. Mais j’ay fait et suggeré icy
une remarque, qui me paroist digne d’attention. C’est qu’il faut bien se donner de garde

20 de faire les moindres menaces. Car peutestre que la Cour de Wolfenbutel ne cherche
par cette negotiation de M. d’Alvenslebe que de se faire menacer, ce qui luy donneroit
un beau pretexte de reveiller toute l’union, de dire que le casus foederis existe, et de
soulever par là une bonne partie de l’Empire. J’ay adjouté que c’est pour cette raison
même, qu’il n’est pas à propos, que V.A. E. et Mgr le duc de Zell y paroissent, de peur

25 de fournir matiere à ces pretextes, et de gaster quelque chose; les princes entrés dans
l’union se monstrant animés particulierement contre nous et nostre Electorat; en quoy
Cassel, Münster et Wurzbourg prennent encor beaucoup de part, quoyqu’ils paroissent

1 Alvenslebe: Zur zweimaligen Mission des preußischen Geheimen Rats J. F. von Alvensleben nach

Wolfenbüttel vgl. Schnath, Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels, 1975, S. 47 f. 6 princes freres:

Rudolf August und Anton Ulrich. 7 ceux: Gemeint ist Alvensleben; vgl. N. 83. 9 d’Obdam: J. van

Wassenaer, heer van Obdam. 11 cette Cour: der Berliner Hof. 22 union: Neben einigen kleineren

Reichsständen und Braunschweig-Wolfenbüttel zählten vor allem der Kölner Erzbischof Joseph Clemens

und der bayerische Kurfürst Max II. Emanuel zur französischen Partei im Reich.
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d’ailleurs contraires à la France. On a fort gousté cette consideration, qui nous donne un
grand sujet de demeurer p o s t p r i n c i p i a , sans qu’on puisse y trouver à redire.
On a d’autant plus de raison de faire ces reflexions, que j’ay appris que la Cour de
Cassel sondée par celleci en termes generaux touchant des concerts pour le bien public,
est demeurée dans une grande froideur; que la pretendue existence du cas de l’union 5

pourroit donner pretexte à l’Eveque de Munster de se tenir degagé de l’execution de
quelque chose de ce qu’il peut avoir promis à Messieurs les Estats, comme qui seroit
contraire à une alliance anterieure; et que l’Eveque de Wurzbourg qui est utile dans le
Cercle de Franconie, pourroit aussi estre detourné par là des bonnes intentions qu’il peut
avoir. 10

Ainsi il semble que ce que cette Cour pourra faire de bon, revient à faire (si on
le veut ainsi) des remonstrances à Wolfenbutel, fondées sur le salut de la patrie, sans
mêler aucune[s] menaces; et cependant, sans s’y amuser se mettre en estat de se garantir
du malheur et la patrie, par des mesures les plus seures et les [plus] promtes qu’il est
possible, qui doivent estre prises principalement à Londres et à la Haye. Et que pour 15

nous il faut penser efficacement aux realités, et eviter entierement les apparences.
J’ay communiqué l’extrait touchant l’entrevue avec Messieurs de Gotha, que M. de

Görz m’avoit donné: cela sert fort à exciter d’avantage et à animer cette Cour icy; et il
sera bon de me fournir de temps en temps de telles notices.

Je joins icy un concept conforme à l’instruction qu’on m’a donnée, mais changé en 20

quelques endroits à l’égard du tour, qui fait beaucoup. Car ne pouvant et ne devant pas
eviter de la monstrer enfin à la Reine, je differeray jusqu’à ce que je la reçoive retouchée,
ce qui se pourra faire bientost. Je prends cette liberté parce que V. A.E. a paru approuver
ma consideration.

Je suis avec devotion Monseigneur de V.A.E. 25

le tres sousmis et tres fidele serviteur Leibniz.

17 extrait: vgl. N. 83 S. 122 Z. 3 Erl.

30. 11. 2006



120 i. haus braunschweig-lüneburg 1701–1702 N. 82

82. LEIBNIZ FÜR KURFÜRST GEORG LUDWIG

Änderungswünsche für die erteilte Instruktion.
Beilage zu N. 81. [81. 89.]

Überlieferung:

5 L1 Abschrift der nicht gefundenen Ausfertigung von N. 75: LBr. F 11 Bl. 4. 2o. 1 S. Mit inter-

linearen Ergänzungen und Anmerkungen von Leibniz’ Hand. — Gedr.: Klopp, Werke,

10, 1877, S. 103–105.

L2 Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr. 8082 Bl. 27–28.

1 Bog. 2o. 1 1/2 S. Mit Leibniz’ Anmerkung oben auf Bl. 27 ro:
”
was unterstrichen ist

10 eigentlich geändert‘‘. (Unsere Druckvorlage.)

Unser

Von Gottes gnaden Georg Ludwigs Herzogs zu Braunschweig und Luneburg des Heil.
Rom. Reichs Churfursten

Memorial

15 fùr unsern geheimen Justiz Rath Leibnizen

Demnach unsere Frau Schwester die Königin in Preußen Majestät Uns mit unsers
Herrn Vettern Herzogen Georgen Wilhelms Lbd. durch unsern geheimten justiz-Rath
g e w i ß e n a c h r i c h t , d i e g e m e i n e u n d U n s e r s H a u s e s S i c h e r -
h e i t angehend g e b e n l a ß e n ; So wird Seiner Majestät bey seiner Wiederankunfft

20 zu Berlin er zu vernehmen geben etc. etc. würden im gedachtniß bleiben.
Wir wären sehr erfreüet worden, als Uns nachricht zu kommen, daß Ihre Majestät der

König in Preußen, a n d e ß e n f e s t h a l t u n g b e y d e r g u t h e n P a r t h e y
W i r n i e m a h l s g e z w e i f e l t , für die gemeine wohlfart gewiße mesures etc. etc.
zu erheben und außzubreiten.

Zu N. 82: Leibniz fühlte sich durch die Instruktion vom 13. Dezember 1701 für seine weiteren

Verhandlungen in Berlin (N. 75) düpiert. Er erstellte zunächst die Abschrift L1 mit seinen Anmerkungen

und protestierte — noch in Hannover — mit N. 76 gegen den Inhalt des Memorials. L2 mit seinen

Änderungswünschen schickte Leibniz als Beilage zu N. 81 am 24. Dezember aus Berlin an Kurfürst

Georg Ludwig nach Hannover. Die revidierte Instruktion erhielt Leibniz mit Datum vom 31. Dezember

(N. 96).
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Wir köndten auch von Ihrer Majestät des Konigs etc. etc. wie groß die gefahr wäre,
die dem ganzen Reich und in sonderheit diesem Kreiß und benachbarten Landen aniezo
so wohl inn- als eüserlich bevor stünde. [omitti poterunt reliqua hujus paragraphi usque
noch weiter zu thun].

Ob nun zwar Ihre Mt der Konig in Preußen von dero bey dieser sach fuhrenden ge- 5

dancken bisher nichts erofnen laßen, s o h a l t e n w i r u n s d o c h v e r s i c h e r t ,
d a ß s o l c h e g a n z p a t r i o t i s c h u n d d e r s a c h e n b e s c h a f f e n -
h e i t g e m ä ß s e y n w e r d e n. Daher wir auch nicht ermanglen werden, in der Zeit
zu gemeinem besten beyzutreten, und wenn etwas in hehrgebrachten Vertrauen dießfals
an Uns gebracht werden wird, uns nach der sachen gelegenheit und den umbständen zu 10

erclaren und vernehmen zulaßen.
Solte iemand der Konigl. Preußischen Ministrorum etc. etc. wie oben angefuhret

antworten.
E r w i r d d a b e y g e l e g e n t l i c h v o r s t e l l e n , d a ß m a n U n s e r e

C o n s i l i a h i n u n d w i e d e r a u f s o d i o s e s t e a u ß g e d e ü t e t h ä t t e , 15

u n d s o g a r d a h e r p r a e t e x t g e n o m m e n , i n g e w i ß e v e r f a ß u n -
g e n u n d e n g a g e m e n s z u t r e t e n. Daher leicht zu erachten, wie große Ursach
wir hatten, mit mügligster praecaution alles zu verhüten was dießfals einigen argwohn
wieder Uns erwecken köndte, welches iedoch Uns nicht hindern würde die wohlfart des
gemeinen wesens nach aller mügligkeit mit zu beobachten und mit ihrer Majestät Unsere 20

gedancken zu sammen zu tragen wie der sach zu rathen.

Hannover 13 Xbr. 1701 etc.

83. LEIBNIZ AN FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ

[Berlin, 24. Dezember 1701]. [77. 99.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 321 Bl. 62–63. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit zahlreichen Streichungen 25

und Ergänzungen. Eigh. Anschrift. — Auf der rechten Hälfte von Bl. 63 vo und am rechten

Rand von Bl. 62 ro L von N. 80; auf Bl. 63 vo oben links L von N. 85, unten links L von

N. 84.

Zu N. 83: Mit der nicht gefundenen Abfertigung, die beantwortet wird durch N. 99, setzt Leibniz,

der am 22. Dezember nach Berlin zurückgekehrt war, seine politische Berichterstattung fort. Beilage

waren N. 80 und N. 81 mit N. 82.
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A Mons. le Baron de Goriz

Monsieur

J’ay employé d’abord les notices que V. E. m’a envoyees, touchant l’entreveue avec
Messieurs de Gotha, et j’en ay fait un tres bon usage pour exciter et pour faire comprendre

5 qu’on ne doit point se laisser amuser par des belles paroles que M. d’Alvenslebe n’a
pas epargnées icy, pendant que les effects monstrent tout le contraire. Le but de sa
negotiation a esté de suggerer qu’on envoyât des Ministres à la Cour de Wolfenbutel de
la part de l’Empereur, Angleterre, Roy de Prusse, Messieurs les Estats, pour faire des
fortes remonstrances qui opereroient.

10 Mais j’ay donné à considerer icy que peutestre la Cour de Wolfenbutel ne cherche
par là qu’un pretexte de reclamer l’assistance des princes entrés dans l’union, comme
si le Casus foederis existoit, et qu’elle estoit en danger d’estre attaquée au sujet de ce
qu’elle a fait pour conserver les droits des princes. Et qu’ainsi en cas qu’on y voudroit
envoyer quelcun, il faudroit luy recommander fortement de s’abstenir de tout ce qui sent

15 la menace. J’ay adjousté qu’il est bon pour cette raison meme, que nous paroissions
le plus tard qu’il est possible, car la moindre demarche que nous ferions donneroit des
pretextes pour crier, et requerir l’assistance des princes unis. Consideration qui a esté
fort approuvée.

Cependant on est icy dans la même intention de continuer à prendre des mesures
20 reelles pour etablir la seureté, et on a ecrit en Angleterre pour savoir les sentimens du

Roy de la Grande Bretagne, de sorte que tout depend de la reponse de ce prince. S’il
donne assez là dedans, et s’il se trouve qu’on a des moyens suffisans pour s’asseurer du
succés de l’entreprise on la poussera. Ainsi comme tout y revient, je laisse juger, s’il ne

3 notices: Ein
”
Extrait schreibens aus dem Eichsfeld sub dato den 30. Novemb. 1701‘‘ und eine

”
Copie schreibens von Duderstatt vom 26 Novemb. 1701‘‘, beide in Abschrift von Leibniz’ Hand, befin-

den sich in LH XXIII 2, 15 Bl. 28. Beide Schreiben berichten über Treffen des französischen Generals

J. d’Usson mit Vertretern von Sachsen-Gotha. Die von Görtz übersandten
”
notices‘‘ hat Leibniz mögli-

cherweise in Berlin weitergegeben, nachdem er diese Abschriften für sich angefertigt hatte. 4 Gotha:

Sachsen-Gotha stand ebenso wie Braunschweig-Wolfenbüttel mit Frankreich im Bündnis und hatte am

17. Dezember 1701 sich bei Herzog Anton Ulrich vertraglich verpflichtet, ebenso wie Wolfenbüttel Wi-

derstand gegen die neunte Kur zu leisten und im Spanischen Erbfolgekrieg die Neutralität zu wahren.

5 Alvenslebe: Zur Mission des preußischen Geheimen Rats J. F. v. Alvensleben nach Wolfenbüttel vgl.

Schnath, Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels, 1975, S. 47 f. 20 ecrit en Angleterre: nicht

ermittelt. 23 entreprise: die militärische Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels.
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seroit apropos d’écrire là dessus à Mons. de Schuz, et comment il faudroit l’instruire soit
pour negotier ou seulement pour sonder; et cela de concert avec M. de Spanheim (qui sera
maintenant Ambassadeur) ou plus tost à part et sans qu’il en prenne connoissance. J’ay
aussi touché ce point en ecrivant à Mgr l’Electeur, et même la Reine l’aura fait aussi. Je
n’ay rien encor fait icy qui puisse marquer le moindre engagement de nostre part, et même 5

ne sachant pas encor assez l’assiette des esprits, et si nostre concours offert ne pourroit
faire rallentir icy au lieu d’animer; j’ay supplié la Reine de differer de monstrer la lettre
que Mgr l’Electeur luy a écrite d’une maniere à pouvoir estre monstrée. Et on cherchera
pour cela quelque moment avantageux, que j’ay les moyens d’apprendre. Cependant je
vous supplie, Monsieur, de me secourir de quelques bonnes notices, qui servent à diriger, 10

et à encourager. J’attends encor ce que vous m’avés fait esperer des forces et preparatifs
de ceux qu’on a sujet d’observer. Je vous supplie Monsieur de contribuer à faire changer
l’instruction en quelques choses suivant ce que j’ay eu deja l’honneur de dire à Hanover,
et suivant ce que j’ay pris la liberté d’en écrire maintenant à S. A. E. et M. le Vice
Chancelier. Car la Reine est curieuse de voir mon instruction, et je trouve celle que 15

j’ay receue nullement propre à luy estre monstrée, cependant je differeray adroitement,
jusqu’à ce que je la reçoive retouchee. Si on apprend quelque chose de la Haye[,] de
Londres[,] de Vienne ou de la Suede ou de Pologne dont la connoissance me puisse estre
utile pour le service du maistre, je supplie V. E. de m’en faire donner part. Lorsque je
fus jeudi dans la chambre de la Reine M. Heusch qui paroissoit un peu gay, me dit assez 20

haut et même deux fois (lorsque je fis semblant de ne l’avoir point entendu la premiere),
qu’on luy avoit écrit d’Hanover le sujet de mon voyage. J’ay de la peine à croire, que cela
ait esté fait par ordre de Mgr l’Electeur et de Messieurs les Ministres, puisqu’il n’y en a
aucun besoin; qu’il n’y a rien de meur et que ce ne seroit pas menager la Reine. Mais je
serois fort content si conformement à ce dont j’avois prié d’abord M. Hattorf on luy eût 25

fait entendre, que c’estoit peutestre au sujet du Duc Maximilian qui auroit eu recours
à la Reine que je fusse venu. Je souhaiterois de savoir si M. Hattorf a eu occasion de
satisfaire à cette priere, ce qu’il aura pû faire en le disant à quelcun de ceux qui l’auront

4 à Mgr l’Electeur: vgl. N. 81. 4 Reine . . . aussi: nicht ermittelt. 7 lettre: N. 375.

13 instruction: N. 75. Zu Leibniz’ Änderungswünschen vgl. N. 76 und N. 82. 14 f. Vice Chancelier:

L. Hugo, dem Leibniz mit N. 84 schrieb. 17 retouchee: Dies erfolgte mit N. 96. 20 jeudi: 22.

Dezember. 25 prié . . . M. Hattorf: wohl mündlich. 26 au sujet . . . Maximilian: Zur Opposition

des Prinzen Maximilian Wilhelm gegen die hannoversche Primogeniturordnung und zu seinen neuerlichen

Verhandlungen über eine höhere Apanage vgl. N. 55, N. 58 und N. 87.

30. 11. 2006



124 i. haus braunschweig-lüneburg 1701–1702 N. 84

pû ecrire à M. Heusch. Je ne parlerois pas de cette petite attaque qu’il m’a donnée si
je ne voyois qu’en continuant de parler ainsi, il donnera sujet ici de me faire eclairer et
de faire prendre garde à moy au lieu qu’il me paroist bon d’agir encor avec le plus de
reserve qu’il est possible, pour plusieurs raisons, et entre autres pour avoir plus de liberté

5 de communiquer avec des personnes qui l’eviteroient autrement. Je supplie V. E. de faire
tenir les lettres cy jointes pour S.A. E. et pour M. de Bernsdorf, j’ay ecrit aussi cette
poste à M. le Comte de Plate, et à M. le ViceChancelier. Et souhaitant par avance à
V. E. toute sorte de bonheurs, pour la nouvelle annee et beaucoup d’autres je suis etc.

84. LEIBNIZ AN LUDOLF HUGO

10 [Berlin, 24. Dezember 1701]. [19. 100.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 321 (v. Görtz) Bl. 62–63. 1 Bog. 4o. 1/2 Spalte auf Bl. 63 vo

unten. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 63 vo oben links L von N. 85; auf der rechten Hälfte von

Bl. 63 vo und am rechten Rand von Bl. 62 ro L von N. 80; auf Bl. 62–63 ro L von N. 83.

Monsieur

15 J’ay ecrit amplement à Monsgr l’Electeur, ainsi je diray seulement à V. E. que le
but de la negotiation de M. d’Alvenslebe pourroit avoir esté non seulement d’epier et
d’amuser, mais aussi de faire en sorte qu’en menacant on donnat pretexte à la Cour de
Wolfenbutel de requerir l’assistance des princes unis; j’ay suggeré icy cette consideration,
et j’espere qu’on ira bride en main pour s’y abstenir de menaces.

20 J’eus l’honneur de dire à V. E. qu’il y avoit dans l’instruction certains tours, qui
pourroient deplaire à la Reine qui est delicate. Et comme je ne pourray pas bien me
dispenser de la luy faire voir à la fin je crois qu’on me la pourroit envoyer changée
au plus tost, comme je l’ay marqué dans le papier enfermé dans la lettre que j’ay eu
l’honneur d’ecrire à S.A. E. nostre maistre. La substance demeure, mais le tour depend

7 Plate: vgl. N. 85. 7 ViceChancelier: N. 84 an L. Hugo.

Zu N. 84: Wie in den anderen Briefen an Mitglieder der hannoverschen Regierung vom selben Tag

(vgl. die Überlieferung) nimmt Leibniz auch hier Bezug auf seine politische Mission in Berlin, die der

Abstimmung mit Preußen bei der Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels dienen sollte. Die nicht

gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 100. 15 ecrit: vgl. N. 81. 16 negotiation: vgl.

ebd. Erl. 20 instruction: vgl. N. 75, N. 82 u. N. 96. 21 Reine: Sophie Charlotte. 23 papier:

N. 82.
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quelques fois du genie des personnes, où il est bon de s’accommoder. Souhaitant par
avance une heureuse nouvelle annee avec beaucoup d’autres je suis parfaitement

Monsieur de V. E. etc.

A Monsieur le Vice Chancelier Hugo

85. LEIBNIZ AN FRANZ ERNST VON PLATEN 5

[Berlin, 24. Dezember 1701]. [71. 113.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 321 (Görtz) Bl. 62–63. 1 Bog. 4o. 1/2 Spalte oben links auf

Bl. 63 vo. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 62–63 ro N. 83, auf Bl. 63 vo N. 84, auf Bl. 63 vo und

62 ro N. 80.

A Monsieur le Comte de Plate 10

Monsieur

J’espere que V.E. se portera mieux et luy souhaite de tout mon coeur une parfaite
santé, et toute sorte de contentement, pour cette annee et beaucoup d’autres. Le plus
essentiel que je puis mander d’icy est qu’on a écrit d’icy au Roy d’Angleterre, et tout
depend de la reponse de ce prince à la quelle peut estre M. de Schuz pourroit contribuer 15

pour faire qu’elle fut telle qu’on la pourroit souhaiter. Je me rapporte au reste à ce que
j’ay ecrit à Monsgr l’Electeur, et je suis avec attachement etc.

Zu N. 85: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 113. Das Datum entnehmen

wir dem Antwortbrief. 14 on a écrit: nicht ermittelt. 15 Schuz: L. J. von Schütz, der Gesandte

Hannovers in London; N. 86. 17 ecrit: N. 81.
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86. LEIBNIZ AN LUDWIG JUSTUS SINOLD GEN. VON SCHÜTZ

Berlin, 24. Dezember 1701. [28.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 876 (Spanheim) Bl. 139–140. 1 Bog. 8o. 1 S. auf Bl. 140 ro.

Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 139 L von N. 391.

5 A Monsieur le Baron de Schuz Envoyé extraordinaire de Bronsvic Lunebourg à
Londres

Monsieur Berlin 24 Xbre 1701

J’ay receu la medaille qui avoit esté destinée à feu Mons. Abercromby avec un
mot de V. Excellence et une autre lettre de vostre part, où vous me faites, Monsieur

10 l’honneur de me dire que Milord Maclesfield s’estoit souvenu de moy. C’est de quoy je
vous remercie tres humblement. Je suis faché de la mort de ce Lord dont les intentions
estoient fort bonnes. Ce qu’il avoit crû et ceux qui l’accompagnoient que le Roy casseroit
le Parlement s’est trouvé enfin veritable. Il faut esperer que sa Majesté aura jugé que
le nouveau Parlement doit s’y prendre encor mieux que le precedent pour travailler au

15 salut de l’Europe. Rien n’est plus necessaire que d’y penser serieusement sur tout depuis
que les François se sont emparés des postes de l’Electorat de Cologne sur le Rhin et que
nos voisins avec quelques autres ont armé et arment extraordinairement[.] Le danger est
plus grand que jamais de sorte que l’Empire va devenir immobile et quelque chose de pis,
si on ne prend des bonnes mesures pour se garantir. Je sais de bonne part que le Roy de

20 Prusse a écrit à celuy de la Grande Bretagne sur ce sujet. Dieu veuille qu’on en prenne
de bien seures, de bien promtes et de bien efficaces pour obvier pendant qu’il est encor
temps à un peril, qui croist à veue d’oeil. Il faut esperer que Dieu secondera les bonnes
intentions, et les bons conseils, où vous, Monsieur, n’avés pas peu de part. On verra si
le Parlement achevera ce qui paroist encor à regler pour mieux asseurer le point de la

25 succession.

Zu N. 86: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 28 und eine nicht gefundene Notiz, mit

der zusammen Schütz die für den verstorbenen D. Abercromby vorgesehene Medaille zurückgeschickt

hatte. Der nächste überlieferte Brief (Leibniz an Schütz) datiert vom 24. Juni 1702 (Druck in I, 21).

11 mort: Ch. G. of Macclesfield war am 16. November verstorben. 12 f. casseroit le Parlement: Zur

Auflösung des Parlaments im November 1701 vgl. T h e a t r u m Europaeum, 16, 1717, S. 311.

16 François . . . Cologne: vgl. ebd., S. 88 f. 20 écrit: nicht ermittelt; vgl. auch N. 81. 25 succession:

die hannoversche Sukzession in Großbritannien.
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87. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

Berlin, 27. Dezember 1701. [78. 98.]

Überlieferung: L (Teil-?)Abschrift: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 304. 8o. 2 S. — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 317–319.

à Madame l’Electrice de Bronsvic 5

Madame Berlin le 27 Xb. 1701

Il n’y a pas grande matiere à écrire d’icy. Et n’estant presque point sorti depuis 3
jours à cause d’un petit mal de teste, je suis peu fourni de nouvelles. Je voudrois pouvoir
mander à V.A. E. d’icy, qu’on va marcher contre les François le Printemps qui vient, à
la teste de 30 mille hommes, sans compter les autres amis et alliés. Mais les affaires du 10

Nord s’embrouillant tousjours davantage, il faut estre extremement sur ses gardes encor
de ce costé là. Le Roy de Suede ayant battu les Lithuaniens, il semble que les affaires s’y
disposent à une rupture entre la Pologne et la Suede. Peutestre qu’il est bon qu’on donne
de l’occupation de ce costé là au Roy de Pologne, car je crains tousjours qu’il pourroit
avoir quelque intention de troubler l’Allemagne. 15

Mais parlons plus tost de nouvelles de la Republique des lettres, on en a souvent
des bonnes lors qu’il paroist quelque ouvrage qui pourroit divertir V. A.E. tel que sera
le nouveau dictionnaire de M. Bayle, qu’on dit estre fort different du premier. La Reine
a mis ordre pour l’avoir.

J’ay acheté en Hollande d’une Auction une traduction Mste de Lucrece en vers 20

Italiens, quand je l’auray, nous verrons si elle est entiere, et si elle s’accorde avec ce que
feu M. le Comte Palmieri nous a lu autresfois comme de son crû.

Zu N. 87: Die nicht gefundene Abfertigung wird zusammen mit N. 68 (und einem nicht gefundenen

Leibnizbrief vom 24. Dezember 1701; vgl. N. 102) beantwortet durch N. 98. 12 Roy . . . Lithuaniens:

Zu den schwedischen Siegen über Ogiński-Truppen im November 1701 in Litauen vgl. Monatlicher

S t a a t s - S p i e g e l , Januar 1702, S. 73 f., und T h e a t r u m Europaeum, 16, 1717, S. 453–456.

18 dictionnaire: P. Bayle, Dictionnaire historique et critique, 2. Aufl., 1702. 18 Reine: Sophie Char-

lotte v. Preußen. 20 Auction: vgl. N. 42. 20 Lucrece: T. Lucretius Carus, Della natura delle

cose (Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms IV 311). 21 f. ce que . . . lu: nicht ermittelt.
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Mons. Toland m’a fait saluer par M. Plantamour secretaire d’Angleterre qui est icy,
et nous menace d’un ouvrage qui paroistra en meme temps en François et en Anglois.
Ce sera apparemment la relation de son voyage.

Nous aurons aussi les entretiens de V. A.E. avec M. Toland, dont on nous avoit déja
5 menacés. Il paroissent aussi, dit on, de nouvelles questions où on demande entre autres

s’il ne seroit à propos de faire M. Toland precepteur du prince Electoral. C’est le chemin
pour l’Eveché ou Archeveché meme que les precedentes questions luy avoient déja fait
esperer.

Mais que faire? Il faut laisser parler les gens et sur tout les Anglois. A cela prés,
10 je voudrois qu’ils donnassent quelques 40 mille livres sterling à V. A.E. Cela viendroit

maintenant bien à propos, pour sortir d’affaire avec M. le duc Maximilian, que j’apprends
avoir enfin envoyé les Ambassadeurs qu’on attendoit, je voudrois que son pere Wolf
apportât un certificat qu’il ne va pas à la messe, mais à la Cene chez l’Envoyé de Suede.
Cela seroit plaisant si on pouvoit charger ce pere d’une pareille commission. En effect

15 je croirois quasi qu’il ne la refuseroit pas, si elle luy pouvoit servir à obtenir de l’argent
chez nous.

En attendant je m’imagine bien que V. A.E. mettra M. Gerbrand à la question
ordinaire et extraordinaire pour tacher d’en savoir la verité. Je meurs de peur que ce
prince n’ait oublié la lettre qu’il avoit ecrite un jour et dont V. A.E. faisoit parade

20 contre mon opinion, car celle de M. le duc Christian m’y paroissoit plus propre. Je
souhaite à V. A.E. une heureuse nouvelle année avec beaucoup d’autres et beaucoup de
livres sterling, article que j’avois oublié dans mon souhait de la poste passée. Je suis etc.

2 f. ouvrage . . . relation: Erst 1705 bzw. 1706 veröffentlichte J. Toland in englischer, französischer

und deutscher Sprache sein Werk An Account of the Courts of Prussia and Hanover (vgl. SV.).

4 entretiens: nicht identifiziert. 11 affaire: die Verhandlungen über die Apanage des Prinzen Maxi-

milian Wilhelm; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 140–142. 12 Ambassadeurs: die nachfolgend

genannten Vertrauten Maximilian Wilhelms, J. Wolff, S. J., und Z. Gerbrandt. 13 Envoyé: d. h. der

schwedische Gesandte in Wien, zu dieser Zeit H. v. Strahlenheim. 18 verité: in der Frage, ob Ma-

ximilian Wilhelm zum Katholizismus konvertiert war. 19 lettre: Möglicherweise meint Leibniz hier

das Beileidsschreiben des Prinzen an Sophie (19. Februar 1698) nach dem Tode des Kurfürsten Ernst

August; vgl. dazu A. Wendland, Prinzenbriefe, in: Niedersächsisches Jahrbuch, 2, 1925, S. 165–207,

hier S. 200 f. 20 celle . . . Christian: nicht ermittelt.
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88. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG ECKHART

Berlin, 27. Dezember 1701. [67. 90.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 228 Bl. 194. 8o. 1 3/4 S.

Berlin 27 Xb. 1701

Mons. Eckard beliebe den beyschluß nacher Zell zuschicken. 5

Weil viel briefe an mich vorhanden seyn werden, wird guth seyn es zu vertheilen, und
nicht alles mit einer post zuschicken damit der Churfurstin pack nicht zu sehr beschwehret
werde und einmahl zuviel komme, das andre mahl nichts. Verlaße mich daß man sonst
der abrede nachkommen werde, und sonderlich den Vormittag wohl brauchen.

Eine Copey von meinem Chinesischen brief will zu schicken, damit er könne ins 10

teütsche ubersezet werden. Doch muste ich die ubersezung erst sehen.
Ich will hoffen Ulrich werde sehen, wie er inzwischen, mit dem leder darein die lufft

eingeschloßen seyn soll, zu recht kommen könne.
Was neües, so wohl in re literaria als sonst, wird mir M. Eckard zu berichten nicht

unterlaßen, und fleißig schreiben. 15

Den inschluß bitte auff die Post geben zulaßen.

Zu N. 88: L hatte als Beischluss einen nicht gefundenen Brief an Ch. Schrader (vgl. Z. 5 u. Z. 16 sowie

N. 90 S. 138 Z. 14 f.) und wird beantwortet durch N. 90. 9 abrede: betrifft Eckharts Exzerpierarbeit

für Leibniz’ Annales Imperii ; vgl. N. 90 S. 138 Z. 15 f. 10 Chinesischen brief: nicht mit Sicherheit

zu identifizieren; möglicherweise ist gemeint Leibniz’ Abhandlung De cultu Confucii Sinarum (gedr.:

Widmaier, China, 1990, S. 112–114; vgl. I, 18 N. 155). 12 Ulrich: U. Gürgensohn. 12 f. Ulrich

. . . könne: vgl. N. 29 u. Erl.
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89. LEIBNIZ FÜR KURFÜRST GEORG LUDWIG

Promemoria zur Politik Brandenburg-Preußens.
[Berlin,] 28. Dezember 1701. [82. 93.]

Überlieferung: L Konzept: LH XXIII 2, 16 a Bl. 3. 2o. 1 S. Mit wenigen Änderungen.

5 28 Xbr. 1701

Lors que le Roy de Pologne et l’Electeur de Brandebourg d’alors s’abbouchoient à
Oranienboom; apres avoir bien parlé et beu ensemble, le Roy tout d’un coup, soit qu’il
fut gay, ou par quelque autre raison, luy dit d’un ton moqueur: ich hoffe E. L. werden
mein treuer freund seyn, wo nicht so weiß ich nicht wer den andern zu erst betriegen

10 wird. Le Roy dit que le mot ne luy est jamais sorti de l’esprit, et qu’il s’est toujours defié
du Roy de Pologne depuis.

Les pacta Bidgostrensia avec la Pologne, semblent fort limiter le pouvoir d’assister un
autre quand il seroit attaqué meme des Polonnois. C’est pourquoy lors que le feu Electeur
eût fait un foedus perpetuum avec les Moscovites, ou plustost renouvellé celuy qu’un

15 Marcgrave Albert Duc de Prusse avoit fait autres fois, les Polonnois s’en formaliserent
fort. Les pactes de Bidgost ont esté confirmés dans ceux d’Olive, c’est pourquoy le Roy
de Prusse pretend de n’estre pas obligé de garantir la paix d’Olive au prejudice de ces
Pactes là. Les Suedois aussi estant requis par l’Electeur de Brandebourg de l’assister
conformement aux traités d’Olive, dans l’affaire d’Elbing, dont il s’estoit emparé, il en

20 reçut une reponse fort froide. Et meme Mons. Fleming tacha d’animer les Polonnois

Zu N. 89: Eine Abfertigung der Denkschrift wurde nicht gefunden. 6 Roy: August der Starke.

6 Electeur: Friedrich III., seit 1701 König Friedrich I. 6 f. s’abbouchoient . . . Oranienboom: am

19. Januar 1700; vgl. I, 18 N. 178 Erl. 12 pacta: der Friedensvertrag von Bromberg (Bydgoszcz) vom

9. November 1657, der erst durch den Frieden von Oliva (3. Mai 1660) völkerrechtliche Gültigkeit erhielt.

Durch diese Verträge wurde das Herzogtum Preußen aus der Vasallität zur polnischen Krone entlassen.

14 foedus perpetuum: Leibniz meint den Neutralitäts-, Freundschafts- und Handelsvertrag des Großen

Kurfürsten mit Russland vom 24. September (a. St.) 1656; vgl. Th. v. Moerner, Kurbrandenburgs

Staatsverträge von 1601 bis 1700 , Berlin 1867, Nr. 114. 14 celuy: der Bündnisvertrag vom 24. Februar

1517 zwischen Albrecht von Brandenburg, dem Hochmeister des Deutschen Ordens, und Russland. Vgl.

K. Forstreuter, Preußen und Rußland von den Anfängen des Deutschen Ordens bis zu Peter dem

Großen, Göttingen 1955, S. 83 f. 19 Elbing: vgl. I, 16 N. 191. 20 Fleming: J.H. v. Flemming.
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contre l’Electeur de Brand. Mons. Fleming avant que d’aller en Livonie passa à Berlin,
et on remarqua assez alors le dessein que le Roy de Pologne avoit d’attaquer la Suede;
on donna donc une declaration de Neutralité.

Comme pour obtenir la Royauté on estoit obligé de menager extremement le Roy de
Pologne, on fit ce qu’on put pour le contenter aussi bien que le Dannemarc, sans pour 5

tant s’engager en rien de prejudiciable. Le Roy de Pologne cherchoit à tromper l’Electeur
de Brandebourg, et à l’engager dans la guerre, et il auroit esté capable de l’abandonner
le premier au[x] ressentimens des Suedois. Mais on s’en defia, et au lieu de se laisser
attraper on les attaqua aussi bien [que] le Dannemarc, et tous deux en enrageoi[en]t.
Mais ils n’ont rien à produire ny sujet de se plaindre. Ce que les sujets du Roy ont donné 10

pour la Royauté a passé les depenses de sorte qu’ils sont resté jusqu’à 200 000 ecus dans
les cofres du Roy.

On estoit lié par des pactes tres forts avec le Roy de Dannemarc, qui ne permettoient
pas meme de distinguer l’aggresseur. Mais on fit une autre convention un peu avant la
rupture, par la quelle cet engagement estoit moderé. 15

Lors que le Roy de Pologne fit passer son armée de Saxe en Pologne, il ne toucha
qu’un peu le pays de Crossen, ce n’est qu’un trajet de 4 heures qu’il n’est pas possible de
fermer, car de la Lusace de Mersebourg, ce n’est qu’une demie journee de marche d’armée,
sans qu’on ait besoin de sejourner. Mais on ne put refuser depuis dans la Prusse ducale
le passage de l’armee du Roy [de] Pologne vers la Lithuanie, sur tout le pretexte estant 20

de fortifier Palangua. Et on est fortement obligé aux pactes qui marquent expressement,
qu’on doit le passage non seulement à la Republique, mais encor au Roy. Mais apres la
rupture, on n’a pas laissé passer d’autres, quoyque cela ait esté demandé, pas meme de
recrues. Mais on leur a fort bien donné le passage pour s’en retourner dont les Suedois ne
peuvent pas se plaindre. Le Roy n’a jamais esté requis par les Suedois de leur accorder le 25

5 les contenter L, korr. Hrsg.

1 passa: Die entsprechende Vollmacht für J. H. von Flemming ist datiert aus Leipzig vom 26.

Januar 1700. 3 declaration: Vertrag vom 23. Januar (2. Februar) 1700; vgl. Moerner, a. a.O.,

Nr. 434. 13 pactes: Der Vertrag zwischen Brandenburg und Dänemark vom 21. Juni 1692 verlängerte

die Defensivallianz vom 31. Januar 1682 um weitere 10 Jahre; vgl. I, 18 N. 446, S. 770. 14 convention:

Allianz zwischen Kurfürst Friedrich III. und König Friedrich IV. von Dänemark vom 6. April 1700; vgl.

Moerner, a. a.O., Nr. 435. 21 Palangua: Palanga, Küstenort bei Memel. 21 pactes: der oben

Z. 3 genannte Vertrag.
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passage en Saxe, le Gouvernement de Prusse a eu ordre de donner passage aux Suedois
par la Prusse ducale. Mais le Roy estoit obligé de hazarder le tout plus tost que de leur
donner l’artillerie deposée à Memel.

On a ecrit à Wolfenbutel sur ma lettre, mais ils ont refusé le passage des trouppes
5 de Brandebourg tout plat et fort fierement.

C’estoit une chose fort plaisante que M. d’Alvenslebe disoit que si on pressoit les
Ducs de Wolfenbutel ils s’accomoderoient, et en même temps il donnoit un memoire
où il proposoit que la France reconnoistroit le Roy de Prusse, et se contenteroit de sa
neutralité, sans l’empecher d’envoyer à l’Empereur et aux Hollandois les 8 000 et les 5 000

10 hommes, pour veu qu’on se bornât à cela. C’est une negotiation contradictoire, le Roy
s’en est bien apperceu, et il est persuadé qu’on ne doit rien attendre de ce costé là.

90. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

Hannover, 29. Dezember 1701. [88. 91.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 160–165. 3 Bog. 4o. 10 S. — Auf Bl. 164 ro L1

15 von N. 109.

Raptiss. Hanov. 29. Dec. 1701.

Mitto Tibi literas, quas absente Te accepi, simulque tibi nuntio venisse ad me ipsum
varia nova literaria Parisina, quorum quaedam ad Te, noctuas scilicet Athenas, perferre
sustineo. Primo autem loco dicendum est, me curasse nuper, quae monebas Domino de

20 l’Isle nuntianda, salutem nempe a Te ipsi impertitam et consilium de Charta geogra-
phica in Nubiensem Geographum conficienda si quando vacaret. En tibi jam quae non
filius sed ipse Pater mihi respondet: Je vous prie Mr d’offrir mes treshumbles respects

4 ecrit . . . lettre: vgl. N. 93. 6 chose . . . Alvenslebe: Zur Mission des preußischen Geheimen

Rats J. F. v. Alvenleben nach Wolfenbüttel vgl. Schnath, Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels,

1975, S. 47 f.

Zu N. 90: K antwortet auf N. 88, hatte neben einer unbestimmten Zahl kürzlich für Leibniz ein-

getroffener Briefe (vgl. Z. 17) als Beilage N. 91 u. N. 92 (vgl. S. 138 Z. 14) und wird beantwortet durch

N. 109. 18 noctuas . . . Athenas: vgl. M. Tullius Cicero, Epistulae ad Quintum fratrem, 2, 15, 4, u. ö.

19 monebas: vgl. I, 19 N. 31. 21 Nubiensem Geographum: Idrisi, Geographia nubiensis, 1619.

22 filius: Guillaume Delisle. 22 respondet: Der im folgenden zitierte Brief Claude Delisles wurde

nicht gefunden.
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à Mr Leibnitz, et de l’assurer, que je ferai une serieuse attention à ce qu’il m’exhorte
de faire qui est de donner en cartes le Geographe de Nubie. C’est une pensée qui m’est
deja venue plusieurs fois[,] mais j’y trouve de grandes difficultez, tant à cause des fautes
qui sont dans la traduction que du peu de connoissance que nous avons de l’interieur
de l’Asie et de l’Afrique ce qui nous aideroit à bien entendre l’auteur, quand il parle de 5

ces endroits. Mr l’Abbé Renaudot homme d’un rare merite, qui a l’original Arabe sur
lequel la traduction a été faite s’est offert à m’aider quand je voudrai l’entreprendre,
mais je tirerois bien plus de secours d’une bonne traduction d’Abulfeda avec de bonnes
notes. Animez Mr Seebisch à nous donner au plutot cet ouvrage, que l’on attend depuis
si long tems, et cependant remerciez Mr Leibniz des offres obligeantes de service, qu’il 10

me fait et priez le de me donner quelque occasion de lui en marquer ma reconnoissance
etc. Nuntiat porro se mihi mittere omnes suas Mappas geographicas dono, et jam se in
eo esse, ut Geographiae Mediae se accingat. Alterum quod Tibi Parisiis curare debebam,
erat, quod scire subinde at sub rosa velles quid in academia scientiarum ageretur. Obtulit
igitur hac conditione mihi Cl. Lancelotus meus amicitiam medici adolescentis et eruditi, 15

qui singulis congressibus Academiae assistit, et lubens omnia mecum communicare vult,
modo ipsi nova nostra et, quod addit, ex Academia Berolinensi quaedam etiam sub silentii
sigillo referam. Interim ipse Cl. Lancelotus hac vice scribit, quae in Comitiis publicis 12.
Novembris acta fuere, breviter his verbis: D. Cassini relationem itineris ad Pyrenaeos
montes, ut meridianum Parisiorum describeret a se suscepti legit. Ibi quibus rationibus, 20

quibus instrumentis usus fuerat, exposuit, innuitque terram ovali figura circumscriptam

6 l’original : Gemeint ist wohl der 1592 u. d. Tit. De Geographia universali erschienene (gekürzte)

Erstdruck von Idrisis Werk. 8 d’Abulfeda: Abu’-L-Fida, Geographie. 9 Seebisch: J.G. See-

bischs Übersetzung ist nicht erschienen; vgl. dazu I, 18 N. 127 u. Erl. 12 mittere: Dies geschah

mit dem Brief Claude Delisles vom 17. Dezember 1701 an Eckhart (Göttingen Staats- und Univer-

sitätsbibl. cod. ms. philos. 135 Bl. 514); vgl. auch Eckharts Antwort vom 14. Januar 1702 (LBr. 228

Bl. 200–202). Laut Delisles Brief handelte es sich um zwei Karten in jeweils zwei Exemplaren (nicht

identifiziert). 14 Obtulit: Die Abfertigung von Lancelots Brief, datiert Paris, 9. Dezember 1701, liegt

in Gotha Forschungs- u. Landesbibl. B 670 Nr. 43 (2 Bog. 4o. 8 S.). Das Stück ist ediert in den
”
Texten

zur Leibniz-Akademieausgabe‘‘ der Niedersächs. Landesbibl. Hannover (www.gwlb.de). 15 medici:

M. L. Reneaulme de la Garanne; vgl. ebd. 17 f. quod addit . . . referam: Eine solche Bitte findet sich

nicht. Zu Eckharts wiederholten Versuchen, Leibniz zu Mitteilungen aus dem Leben der Sozietät der

Wissenschaften zu veranlassen, vgl. N. 30 S. 37 Z. 13–15, N. 38 S. 48 Z. 8–10 sowie unten S. 137 Z. 15–17.

19 relationem: G. D. Cassini, De la Meridienne de l’Observatoire royal prolongée jusqu’aux Pyrenées,

in: M e m o i r e s de mathematique et de physique tirez des registres de l’Academie Royale des Sciences

de l’année 1701 , 1704, S. 169–182. Cassinis Vortrag ist dort vom 14. November 1701 datiert.
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esse, quod ut certius evincatur, statim atque per bellum licuerit, D. Chazel alter hujus
Academiae socius isque etiam in Astronomicis versatus ad totum orbem circumeundum se
comparabit. Interim maris mediterranei descriptioni exactissimae dabit operam, in qua
longitudines latitudinesque omnium portuum, litorum, quin et rupium et aliorum ad rem

5 nauticam facientium tum observationibus Astronomicis tum Geometricis operationibus
definientur. Dnum Cassini excepit D. Simon Boulduc Pharmacopola et Chymicus, qui de
nova radicis Ipekakuanae praeparatione verba fecit, modumque hujus radicis facultatem
astringentem, qua saepissime nimium pollet, imminuendi proposuit . Tertius, isque moro-
sus admodum propter vocis sonum �qarin, D. Morin Doct. med. nec novum nec sibi bene

10 consistens de urinae meatu systema non sine maximo astantium fastidio prolixe lectita-
vit. Postquam ipsi tandem loquendi finem imposuisset D. Abbas Bignon hujus Academiae
Praeses, D. Marchant Botanicus injucundum, sennae saporem sine ullius hujus plantae
virtutis detractione corrigi posse ope scrophulariae majoris demonstravit, et occasione
arrepta hominum nostrae aetatis ridiculam exagitavit stoliditatem, qui neglectis vulgario-

15 ribus quibusque et sub nostro aëre tritissimis radicibus Peruvianas Orientalesque magno
vitae dispendio perquisitas minus etiam persaepe efficaces tanti faciunt. Haec in publica
congregatione lecta fuerunt. Nuper audivi D. De la Hire patrem in planisphaerio caelesti
brevi edendo totum esse[,] in duo haemisphaeria distinctum fore dicunt, quorum unum
Arcticas alterum Antarcticas constellationes complectetur. Hujus filius Ephemerides pro

20 anno 1702. ad meridianum Parisiensem emisit Paris. 1701. 4o.
Jam venio ad reliqua quorum certior redditus sum, Dn. Bosquillon totus esse dici-

tur in adornanda fusiore S c u d e r i a e v i t a e t e d e n d i s P o ë m a t i b u s e t
o p u s c u l i s S c u d e r i a n i s e t P e l i s s o n i a n i s , editurus quoque est brevi

3 descriptioni : vgl. H i s t o i r e de l’Académie Royale des Sciences. Année MDCCI , 1704, S. 121

bis 123:
”
Sur un projet d’un nouveau portulan pour la Mediterranée‘‘. 6–8 Boulduc . . . proposuit :

S. Boulduc, Observations sur les effets de l’Ypecacuanha, in: M e m o i r e s de mathematique, a. a. O.,

S. 190–192. 8–11 Tertius . . . lectitavit : L. Morin, Projet d’un systême touchant les passages de la

boisson et des urines, ebd., S. 196–209. 12–16 D. Marchant . . . faciunt : J. Marchant, Dissertation

sur une plante nommée dans le Bresil, Yquetaya, laquelle sert de correctif au sené, et sur la préference

que nous devons donner aux Plantes de nôtre päıs, par deßus les Plantes étrangeres, ebd., S. 209–218.

17 planisphaerio: Gemeint sind wohl Ph. de La Hires nur sehr bedingt der gegebenen Beschreibung

entsprechenden Tabulae Astronomicae, 1702. 19 Ephemerides: G. P. de la Hire, Regiae scientiarum

Academiae ephemerides, 1701. 21 f. Bosquillon . . . v i t a : vgl. N. Bosquillon [anon.], Eloge de

Monsieur Pellisson, in: J o u r n a l des Sçavans, 4. Mai 1693, S. 282–298 der Amsterdamer Ausgabe;

erwähnt bereits in I, 9 N. 86. Eine ausführlichere Biographie ist nicht erschienen. 22 f. e d e n d i s

. . . P e l i s s o n i a n i s : nicht erschienen.
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forte P e l i s s o n i a n a. In Scuderiae vita etiam tui honorifica mentio fiet. Scribit Cl.
Lancelotus de dissertatione super Nummis Gratiani Augg. sequentia: Mihi sane pluri-
mum arridet authoris sententia, sed ut ingenue fatear, animum meum, forsan aequo
nimis pertinacem, non omnino evincit; ut A u g g. A u g. per voces A u g u s t o r u m
A u g u s t u s explicentur, quaedam nec ea sane parvi momenti faciunt. Inter plures 5

ejusdem Gratiani nummos, quos vidisse datum est unum memini hac Epigraphe do-
nari: C o n c o r d i a A u g g g. an alius harum literarum sensus quam Concordia Au-
gustorum? Fuisse tunc tres Augusti nomine insignitos nemo ignorat qui historiam Rom.
vel obiter saltem legit. Harduinus interdum dormitat ; et saepius se deridendum propi-
nat. Contra eum nuperrime scripsit Dn. Galland, qui Cimelium Dn. Foucault curat et 10

illustrandum suscepit. De quibusdam Tetrici Aug. nummis agitur; minus arrisit Gallan-
dio horum numismatum ab Harduino cuidam D. de Ballonffeaux exposita sententia et
inde nata est dissertatio, quam Cadomi mox edidit in 12o, in qua occasione arrepta Con-
stantinos tres, quos idem Pater in suo saeculo Constantiniano asseruerat, ingeniose ad
modum refellit: at forsan non omnium calculis probabitur Gallandii opinio, qui Licinii et 15

aliorum capitibus Constantini nomen adjectum fuisse probare conatus est. pauciora sane
hujus in antiquis Numismatibus Moris exempla afferet, et si quae sunt , ea non plane luce
meridiana clariora videntur . Nuntiatum mihi porro est Joannis Charlerii dicti Gerson
Cancellarii Universitatis Parisiensis operum editioni incumbere Dupinium eaque clam
typis Trevoltianis imprimi. Idem Dupinius novam Photii editionem meditatur. Actorum 20

sanctorum Ordinis S. Benedicti saeculum sextum et a christo nato undecimum duobus in

1 P e l i s s o n i a n a : nicht erschienen. Ein ähnliches Vorhaben hatte M. de Scudéry 1699 Leibniz

mitgeteilt, vgl. I, 16 N. 363. 1 mentio fiet: Davon sagt Lancelot nichts. 2 dissertatione: [Leibniz,]

De Nummis Gratiani Augg. Aug. cum Gloria Novi Saeculi , in: Monathlicher A u s z u g , August 1701.

7 C o n c o r d i a A u g g g.: Die Münze ist für den Zeitraum 9. August 378 – 25. August 383 für fast

alle Offizinen des römischen Reiches belegt; neben Gratianus finden sich auf dem Avers auch Valenti-

nianus II. und, für einen Teil des genannten Zeitraums, Theodosius und Arcadius. Vgl. die Nachweise

bei H. Mattingly; C. H. V. Sutherland; R. A. G. Carson, The Roman Imperial Coinage, Vol. IX,

London 1933, Index V s. v. CONCORDIA AUGGG. 9 dormitat : vgl. Horatius, Epistulae, 2, 3,

359. 10 scripsit : A. Galland, Observations sur les explications de quelques médailles de Tetricus

le père et d’autres, tirés du cabinet de M. de Ballonffeaux , 1701. 12 D. de Ballonffeaux : J. G. v.

Balonfeaux, Rat zu Luxemburg, Numismatiker. 12 sententia: vgl. J. Hardouin, Numismata ali-

quot rariora Augustorum Tetrici senioris sive patris . . . illustrata, 1700. 14 saeculo Constantiniano:

J. Hardouin, Chronologiae ex nummis antiquis restitutae specimen primum: Numismata saeculi con-

stantiniani , 1697. 19 editioni: J. Charlier dit Gerson, Opera omnia, 1706; vgl. dazu Monathlicher

A u s z u g , Dezember 1701, S. 78. 20 Photii editionem: nicht erschienen. 20–136,1 Actorum . . .

publicum: vgl. Monathlicher A u s z u g , a. a. O.
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folio tomis distinctum et a Mabillonio digestum tandem exiit in publicum; nondum ta-
men vaeneunt exemplaria. Praefationes multa et notatu digna continere dicuntur, quod
ad historiam Medii aevi attinet. Gravissime decubuit Mabillonius, sed jam restitutus est
pristinae sanitati homo septuagenarius. Iter Italicum Bernardi de Montfaucon Benedic-

5 tini ex Congreg. S. Mauri imprimitur; et brevi ab hoc viro habebimus Appendicem ad
opera Athanasii, ubi apparebunt plures hujus patris Tractatus seu veri seu supposititii ,
quos in peregrinatione sua variis ex Bibliothecis eruit vir doctissimus. Idem spem fecit
novae Omnium Chrysostomi operum editionis. P. Louvar ejusdem Ordinis S. Gregorio
Nazianzeno ad Codices MSStos emendando totus incumbit. S. Gregorii M. opera a. P. de

10 Ste Marthe itidem Benedictino illustrata sub prelo habentur . P. Carolus Plumier Gal-
lice artem toreuticam seu quaelibet opera torno effingendi Lugduni in fol. cum figuris
publicavit; continentur in hoc libro plura hujus artis a peritissimo quovis inventa, quae
hinc inde expiscatus est et edidit . Historia Regis Christianissimi per nummos deducta
et in quinque aetates distincta prodiit. Cujusque paginae frons nummum exhibet cujus

15 deinde expositionem eadem pagina subjectam habet. Si sumptus respicias stupendum
opus est; dicitur enim quodvis exemplar regi constare quingentis libris Francicis et quod
excedit : Caelatorum et typothetarum opera insignis in eo eminere dicitur; sed exposi-
tio et ipsa nummorum inventio interdum aut claudicare aut nimiam simplicitatem prae
se ferre. Societas nova Ephemerides literarias Gallica lingua evulgatura et Dni Cousin

20 vices suppletura nuper constituta est. Inter caeteros D. Andry Med. Doct. Medicas res;

5 imprimitur: B. de Montfaucon, Diarium Italicum, 1702. 5 Appendicem: Einen Nachtrag zu

seiner Athanasios-Ausgabe (ToÜ ân �gÐois paträs �mÀn >AjanaÓou t� eÍri�ìmena p�nta, 1698) mit

der Edition einiger neu entdeckter kleiner Schriften veröffentlichte B. de Montfaucon in seiner Collectio

nova Patrum et Scriptorum Graecorum, T. 2, 1706, u. d. Tit. ToÜ ân �gÐois paträs �mÀn >AjanaÓou t�
deuteraØs frìnti	 eÍri�ìmena. 8 editionis: Johannes Chrysostomos, ToÜ ân �gÐois paträs �mÀn
>Iw�nnou toÜ Qru��ìmou t� eÍri�ìmena p�nta, 1718–1738. 8 f. P. Louvar . . . incumbit : Die 1696

nach dem Tod von J. Du Frische und der Flucht M. Veissière de La Crozes von F. Louvard übernommene

Ausgabe konnte erst 1778–1840 abgeschlossen werden; zu ihrer Geschichte vgl. R.-P. Tassin, Gelehr-

tengeschichte der Congregation von St. Maur , Bd 2, Frankfurt u. Leipzig 1774, S. 220–222. Zu den

Ausgaben von Montfaucon und Louvard vgl. auch Monathlicher A u s z u g , a. a.O., S. 79. 9 opera:

Gregor d. Gr., Opera omnia, 1705. 11 artem toreuticam: Ch. Plumier, L’Art de tourner , 1701.

13 f. Historia . . . distincta: [C. Gros de Boze,] Médailles sur les principaux événemens du règne de

Louis le Grand , 1702. 14 prodiit: Wie auch von Lancelot angegeben, erschien das Werk erst 1702.

19 f. Societas . . . constituta est: Gemeint ist die Reorganisation des J o u r n a l des sçavans durch J. P.

Bignon, der 1701 L. Cousin als Herausgeber ablöste und 1702 ein sechsköpfiges Redaktionsbüro einrich-

tete, dem die Z. 20 – S. 137 Z. 2 genannten Gelehrten angehörten. Vgl. dazu J. Sgard, Dictionnaire des

journaux , Paris 1991, 2, S. 646 u. S. 650.
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D. de Vertot historiam, Dn. Dupin Theologiam, Mathesin vero et humaniores litteras in
se suscepit D. de Fontenelle, ut stylus aequalis et elegans sit, eam curam D. Pouchard
gerit. Incipient ab anno 1702. Brevi plura de hac Societate nuntiabo. Ant. Dadini Alte-
serrae tractatus contra librum Caroli Feuret de appellationibus ab abusu tandem, a multis
Ecclesiae proceribus hactenus impeditus, praelo subditus est. Et forte etiam typographi 5

extorquebunt Vitam Alteserrae, quam Cl. Pinsonius dudum a se compositam asservat.
Claudium Nicasium 19. Octobr. obiisse forte jam scis ex novellis, amici me de ejus editis
certiorem fecere, si Tu quoque aliquid habes, quo vita ejus illustretur, illud mecum brevi
communica ut menstruis meis inseratur. Habeo plura nova, sed quaedam indigna te vi-
dentur, quaedam vero ex Reuterholmianis literis non attingo, quia ipse Tibi forte haec 10

talia offerre audebit. Idem Te, si Tibi non displicebit politica quaedam nova nuntiabit
interdum. Ex Batavis quae relata sunt, operae pretium non faciunt, ut describantur. Si
scivero, non ingrata haec Tibi fuisse, sequentur subinde alia hujusce valoris. Aurem tibi
vellico, si nondum factum est, ut enotes aliquid, quod Tibi describi cupis ex Bibliotheca
Ambrosiana, e Catalogo a Dno de Sitonis transmisso. Obnixe etiam Te precor, ut mecum 15

quaedam nova et praecipue statum academiae tuae communices, quo tandem aliquando
amicis quibusdam satisfacere possim. Est etiam, quod Te rogem de Mensibus meis, ut
scilicet permittas quod mensis December non totus impendatur Anglicis et Berolinen-
sibus rebus: sed aliis in eo libris et praecipue novis literariis locus sit, quae alias mihi
obsolescunt. Vellem itaque si per me staret inserere illi diploma societatis de propaganda 20

fide, excerpta ex epistola Crameriana et ex Renovatione Academiae inscriptionum et Me-
tallionum Parisinae, Scuderiae vita, ut et Nicasii et van der Waien mortes etiam locum

4 tractatus: A. Dadine d’Auteserre, Ecclesiasticae jurisdictionis vindiciae, 1702. Auteserre, seiner-

zeit Professor der Rechte an der Universität von Toulouse und 1682 verstorben, hatte diese Schrift 1660 im

Auftrag der Assemblée générale du clergé ausgearbeitet. 6 Vitam Alteserrae: nicht erschienen; zu den

beiden letztgenannten Schriften vgl. Monathlicher A u s z u g , a. a.O., S. 79. 7 f. Claudium . . . fecere:

vgl. dazu ausführlich den Lancelot-Brief. 9 menstruis . . . inseratur: im Monathlichen A u s z u g ,

a. a. O., S. 76, sind lediglich Lancelots Mitteilungen abgedruckt. 15 Catalogo . . . transmisso: Hanno-

ver Niedersächs. Landesbibl. Ms XLII 1837 b; vgl. N. 253 u. Erl. 20 f. diploma . . . Crameriana: vgl.

N. 61. Nichts davon wurde im Monathlichen A u s z u g gedruckt. 21 f. Renovatione . . . Parisinae:

vgl. das R e g l e m e n t ordonné par le roy pour l’Academie Royale des inscriptions et medailles vom

16. Juli 1701, resümiert in den M e m o i r e s pour l’histoire des sciences et des beaux arts, Septem-

ber/Oktober 1701, S. 345–350. 22 Scuderiae vita: vgl. N. Bosquillon, Eloge de Mademoiselle de

Scudery, in: Journal des Sçavans, 11. Juli 1701, S. 513–524 der Amsterdamer Ausgabe. Auf dieser

Grundlage verfasste J. G. Eckhart eine Kurtze Lebens-Beschreibung der Fräulein von Scudery in: Mo-

nathlicher A u s z u g , Dezember 1701, S. 34–46. 22 van der Waien: vgl. Monathlicher A u s z u g ,

Dezember 1701, S. 75 f.
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haberent in decembri et non bene in annum sequentem reservantur. Sequentem annum
incipere posset Codex tuus eaque occasione mentio fieri Anglicarum rerum. Vellem haec
omnia uni mensi includere, si per Forsterum liceret. Is enim non ultra quinque plagulas
mensem extendi cupit, eumque novis libris impleri vult, ut inservire possit qui iis in locis

5 vivunt ubi tales non habentur: quod si velim pergere et integros menses tractatulis frigi-
dis saepe et non cuivis sapientibus referre[,] nolle se impensis suis amplius talia in lucem
emittere clare mihi indixit. En hominis lucri cupidi vanas querelas; quibus tamen, ut mo-
rem geram, hac vice me cogi video. Literae Chinenses multis gratae erunt habebuntque
locum in Januario. Consiliarius Zacharias obiit ante duos dies eique successurus dicitur

10 Schlemmius. Post Octiduum Bacchanalia in curia celebrabuntur solenniter. Senatus Ha-
noveranus, ut jura sua inviolata retineat, brevi Ducatos Imperialesque cum insigni suo
cudet. Incidit Dnum Doct. Kotzebuium me rogasse, ut videam, an ipsi Berolino vitrum
quo in conficiendis thermometris utuntur, procurare possim1: Lubenterque se pecuniam
refusurum promisit. Ejus relationem de morbo mulieris, quae ex verme obiit, adjeci. Li-

15 teras Cellas ad Dn. Schraderum curavi, et monitum de observandis excerptis historicis
valuisse videbis in reditu. Fac modo ut sentiam me Tibi de meliori nota commendatum
esse; et si quid vides, quod fortunae meae conducat, in usus meos converte. Mens enim
mihi sedet altius pro viribus eniti, et habebis in me dum vixero, summae scientiae tuae
et meritorum ebuccinatorem indefessum. An non ex Academia Berolinensi aliquid in me

20 redundare potest cum tempore? Ostenderem me certe non indignum hac gratia regali.
Sed quid Tibi haec garrio, quem dudum mihi benevolum sensi?

Vale igitur et salve ab 〈...〉

1 〈Am linken Rand ergänzt von E c k h a r t s Hand:〉 NB. Ein bloßes glaß zum
Thermometro; er will es selber zurichten.

2 Codex . . . rerum: vgl. N. 61 S. 83 Z. 13–22. Mit Codex ist gemeint eine Anzeige von Leibniz’

Mantissa, 1700. 8 f. Literae . . . Januario: vgl. N. 88 S. 129 Z. 10 Erl.; das Stück blieb ungedruckt.

9 Zacharias: J. A. Zachariae. 11 ut jura . . . retineat: Anspielung auf die Absetzung von Bürgermeister

und Rat und Aufhebung der alten Stadtverfassung durch Dekret Georg Ludwigs vom 23. Dezember 1699;

vgl. dazu W. Florin, Der fürstliche Absolutismus in seinen Auswirkungen auf Verfassung, Verwaltung

und Wirtschaft der Stadt Hannover , in: Hannoversche Geschichtsblätter , N. F. 7, 1954, S. 195–342, bes.

S. 311 ff.
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P. S. Literas Pinsonii aperui, quoniam Catalogus auctionis insertus eas jusso cras-
siores efficiebat; auctio illa jam 12. Novembris incepit. Erant etiam crassae a Cochio
Helmstadiensi literae, quas ideo etiam solvi, invenique literas ad me et Carmen in Rit-
meieri licentiam. Scripserat Cochius ad Te sex Disticha praetereaque nihil. Unde eas
hic retinui. Pfeffingerianae fasci cuidam insertae erant, cujus operculum dum solvi, in- 5

veni fascem alium quem inspicere nolui. Forte ex Pfeffingerianis hariolari poteris, unde
veniant. In sigillo aquila expansis alis extat.

91. CHRISTIAN LUDWIG KOTZEBUE FÜR JOHANN GEORG ECKHART

Bericht Chr. L. Kotzebues von Krankheit und Tod der Frau Stolten.
Beilage zu N. 90. [90. 92.] 10

Überlieferung: A Abschrift des Originals (?): LBr. 228 Bl. 192–193. 1 Bog. 4o. 3 S. — Auf

Bl. 193 vo k von N. 92.

Stoltenii fabri ferrarii aulae nostrae inservientis uxor tenerioris imbecillisque corporis
habitus, macilenta, cachectica, et summe scorbutica, quae alios graves morbos passa erat,
circa Pentecostes festum aegrotare coepit. Causam mali consuetae ventriculi debilitati 15

pravaeque assumtorum concoctioni adscripsere maritus et aegra. Constitit insuper, ipsam
in dicto Pentecostes festo extra urbem lac vaccinum recens bibisse, abque eo tempore
minus recte valuisse.

Exeunte demum Majo ad eandem rogatus accessi, ipsamque saevis abdominis circum
umbilicum doloribus, intestinorum spasmis variis, et angustiis circa praecordia laborare 20

17 lac vaccinium A, korr. Hrsg.

1 Literas: N. 299. 1 Catalogus: Du Pont de Carles, Catalogue de la bibliothèque de deffunt

M. Du Pont de Carles, 1701; laut Titel sollte der Verkauf erst am 23. November beginnen. 3 literas:

Brief von C. D. Koch an Eckhart vom 20. Dezember 1701 (Göttingen Staats- und Universitätsbibl. cod.

ms. philos. 135 Bl. 235–236). 3 Carmen: nicht gefunden. 4 Disticha: N. 386. 5 Pfeffingerianae:

wohl N. 385. 6 fascem: vgl. ebd.

Zu N. 91: Wir nehmen an, dass Kotzebue seinen Bericht verfasste, um Eckharts besonderem Inter-

esse an dem Fall zu genügen. 15 Pentecostes festum: 15. Mai 1701.
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deprehendi. Colicam eamque atrocem satis aemulabatur malum, cum appetitu, uti per-
hibebant, ab aliquo jam tempore dejecto, nausea, siccitate linguae, oris amaritie, sitis
duritie, abdominis alvo adstricta, aliisque colicam ordinario comitari solitis symptomati-
bus. Remedia anticolica, carminantia, et uterina, praecipue pillulae purgantes ex Aloes

5 extracto extr. panchym. choll. resin. scammon. trochisc. alhand. et mercur. dulc. compo-
sitae, et in officinis nostris sub nomine polychrestarum notae per aliquot dies tam interne
quam externe adhibitae, nec medicantis nec aegrae spem ullatenus fefellere. Gravia enim
quae rettuli symptomata paulatim [— — —] per aedes, quamvis haud absque molestia
et summa cum debilitate aliquatenus ambulandi, quocum appetitus aliquantisper redire

10 visus est.
Ast brevi recruduit morbus, mirumque in modum excruciavit. Multo enim atrocio-

res superioribus supervenere abdominis rosiones et dolores, angustiae molestiaeque circa
praecordia vix tolerandae, vomitus crebri et taediosi, insignis virium dejectio, et marcor
corporis dudum emaciati sub ictum fere oculi crescens. Plura latentium in intestinis ver-

15 mium signa deprehendens anthelmintica selecta, quantum aegrae medicamina maxime
horrentis fastidium patiebatur haud absque successu propinavi. Ejecti enim per os (qua-
ter vel quinquies si recte memini) nec non per alvum, aliquoties lumbrici haud modicae
longitudinis, absque tamen ullo levamine. Per vomitum rejecta materia nunc limpida et
serosa, saepius fusca, biliosa, aut ad nigrum tendens colorem, nunc alba et pituitosa.

20 Alvus nonnumquam pertinax, dura et astricta internis externisque remediis varie so-
licitanda. Paulo post ventris profluvium diarrhaeum aemulus, sed post modicum temporis
intervallum rursus evanescens, multoties recurrens. Excreta nunc naturalia, nunc prae-
ternaturalia. Quo mitiora fuere, quibuscum aegra colluctabatur, symptomata, eo magis
ad naturalem statum accessere alvi excrementa. Auctis vero diris istis cruciatibus varia

25 praeternaturalia, utpote pelliculae, membranculae, lumbrici et vermiculi semiputridi et
maximam partem consumpti aliaque in conspectum prodiere. Inter grav[i]a symptomata
parum comedit aegra, nec abundantius, quamvis maximam saepius pateretur sitim, bibit.

12 f. molestiaeque vix praecordia A, korr. Hrsg.

4 carminantia: windtreibende Mittel. 5 panchym. . . . dulc.: Zur Erklärung der aufgezählten

Medikamente (überwiegend Purgantien) vgl. S. Blankaart, Lexicon novum medicum, 1690. 5 choll.:

cholagoga. 15 anthelmintica: Antiwurmmittel.
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Somnus parcus, brevis, interruptus et turbulentus, ob dolores nocte dieque ingruen-
tes.

Abdomen nunc tumidum, durum, et murmurans, nunc flaccidum, laxum, molle, ac
naturaliter sese habens. Saepius in ista ejus regione, per quam intestinum colon fertur,
fluctuantis undae gradientisque vivi animalis in modum repetitum deprehendere licuit 5

motum. Eo durante, symptomata multum aucta, anxietates circa praecordia gravissi-
mae, dolores cardialgici summi, intestinorum permolesti spasmi, sudor algidus, vomitus
quandoque solito vehementior, extremorum frigus, pluraque quae mortem minari visa
sunt.

Pulsus nunc aequalis, magnus, vehemens, nunc inaequalis, parvus et celerrimus, non- 10

numquam intermittens, alias durus et renitens.
Urinam non uniformem sed variam reddidit subrubram nempe, rubram, fulvam, lu-

team, citrinam, fuscam, pallidam aqueam. Sedimentum quandoque nullum seu parum,
quandoque copiosum, lateritium, farinaceum[,] pituitosum aut scorbuticorum ac nephri-
ticorum sedimentis simile. 15

Quantum aegrae medicinam feci (nam multis ante obitum ejus hebdomadibus ipsam
non vidi) juxta indicantia, symptomata urgentia, et necessitatis rationem appropitiata
malo remedia praescripsi, eaque inter martialia, mercurialia, carminativa, stomachalia,
uterina, anthelmintica, amara[,] fixa et volatil[i]a. Nec tamen quicquam potuere effi-
cacissima alias remedia, praecipue cum, ut dixi, aegra eadem, prae coeteris ingratiora 20

(quae hoc in casu saepius adhibenda fuere) natura quam maxime horreret, eademque ob
nauseam obortam saepissime, quam diu ipsam vidi, per vomitum rejiceret. Non potuit,
quin tot tantisque doloribus dirisque symptomatibus die nocteque exhausta fatisceret, ac
tandem viribus plane destituta, postquam biduo ante obitum ignotum suique generis ani-
malculum seu vermem per alvum excreverat, debitum naturae persolveret. Hannoverae 25

die 22 Decembris Anno 1701.

Christianus Ludovicus Kotzebue Phil. et Medicin.
Doct. Medicus Electoral. Brunsvic. et Luneb.

14 aut scorbuscorum A, korr. Hrsg.

4 intestinum colon: der große Darm. 18 carminativa: wie carminantia S. 140 Z. 4 Erl.
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92. JOHANN GEORG ECKHART FÜR LEIBNIZ

Descriptio Vermis.
Beilage zu N. 90. [91. 109.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 228 Bl. 192–193. 1 Bog. 4o. 1/2 S. auf Bl. 193 vo. — Auf

5 Bl. 192–193 A von N. 91.

Descriptio Vermis.

Caput et Collum pectusque equinum fere habet. Caput vero crista ornatum. Os
(putredine puto corruptum, traditus enim mihi post octo demum hebdomadas a morte
foeminae) invenire non licuit. Oculos, aut saltem locum, ubi oculi fuere, mihi visus sum

10 videre. Caro frequens et mollis, ossa etiam mollia, ut vix sentiri possint. Pedes non
dexter et sinister, sed anterior et posterior medio in corpore, ubi depicti sunt, et coetera
diverse. Anterior enim ungulas habet tres, illis, quas alaudae habent, quoad formam, non
quoad ossa similes. Posterior equini quid refert, et in extremitate etiam corneum quid et
duriusculum ostendit. Interna rimari nolui, quoniam integrum conservare debui.

15 Jo. Georg. Eccardus.

93. LEIBNIZ AN KURFÜRST GEORG LUDWIG

Berlin, 31. Dezember 1701. [89. 95.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LH XXIII 2, 16 a Bl. 4. 2o. 1 S. Mit einigen Änderungen. — Auf Bl. 4 vo L1 von

20 N. 101 und L1 von N. 103. — Gedr. Klopp, Werke, 10, 1877, S. 119–121.

L2 Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr. 8082 Bl. 29

bis 30. 1 Bog. 4o. 3 S. Textklammerungen und Datumsvermerk von J. Chr. Reiches Hand:

”
31. Xbr. 1701‘‘ links oben auf Bl. 29 ro. (Unsere Druckvorlage.)

Zu N. 92: k war wie N. 91 Beilage zu N. 90. Zum Sachverhalt vgl. N. 43. 9 foeminae: die Frau des

Hofschmieds Stolten. 11 depicti: in der zusammen mit N. 60 übersandten Zeichnung.

Zu N. 93: Mit L2 setzt Leibniz seine Berichterstattung aus Berlin fort.
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Monseigneur

Je ne doute point que la lettre que j’avois eu l’honneur d’écrire à V.A.E. il y a huit
jours, n’ait esté bien rendue. Depuis il n’y a rien eu de changé dans les choses essentielles.
Je diray seulement que j’ay sû depuis que M. Alvenslebe, quoyqu’il marque tousjours de
n’avoir aucun attachement à la cour de Wolfenbutel n’a pas laissé de donner icy un 5

memoire de la part de cette cour, qui faisoit esperer que la France se contenteroit si le
Roy de Prusse ne faisoit rien au delà des 8 000 hommes promis à l’Empereur, et des 5 000
promis depuis peu aux Alliés, et gardoit au reste une exacte neutralité1. Mais Sa Majesté
en a rejetté absolument la proposition, et a même remarqué de la contradiction dans la
negotiation de M. d’Alvenslebe, qui d’un costé vouloit qu’on proposât à Messieurs de 10

Wolfenbutel de quitter l’engagement avec la France, et proposoit luy même de l’autre
costé un engagement du Roy avec cette couronne là. Il est vray que voyant que ce Memoire
n’estoit point gousté, il parut le condamner luy même.

Monsieur d’Obdam qui est parti aujourdhuy, me disoit dernierement que Mgr le
duc Rudolfe Auguste desiroit de luy parler à Bronsvic. Il me dit aussi qu’à son instance 15

M. Hamel-Bruninx Envoyé de Mess. les Estats negotioit à Vienne en faveur de Mgr le
Landgrave de Cassel touchant la forteresse de Rhinfels, où l’Empereur a une garnison
malingre et peu capable de resister, et que depuis peu M. le Comte de Cauniz avoit paru
mieux disposé qu’auparavant sur ce sujet.

Lors que j’estois à Hanover, j’en ecrivis une lettre à un ami icy, dans laquelle je 20

representay ce que M. de Goriz m’avoit dit au sujet de la route des trouppes de Bran-
debourg, et je marquay même que je n’en écrirois pas si je ne croyois qu’une bonne
intelligence sur un tel point contribueroit à la mieux cultiver en beaucoup d’autres. Là
dessus on prit d’abord la resolution d’écrire une lettre à Wolfenbutel pour requerir cette
Cour là, de donner le passage à une partie des trouppes du Roy qu’il estoit à propos de 25

1 〈Z. 4–8〉 j’ay sû 〈und〉 que M. Alvenslebe . . . neutralité 〈von J.C. Reiches Hand
jeweils in [ ] gesetzt〉

2 lettre: N. 81. 4 Alvenslebe: vgl. N. 81 Erl. 6 memoire: nicht ermittelt; vgl. auch N. 89.

6–10 se contenteroit . . . Alvenslebe: vgl. bereits N. 89 S. 132 Z. 8–11. 14 Obdam: J. von Wassenaer,

heer van Obdam. 16 Hamel-Bruninx: vgl. N. 396. 20 lettre . . . ami: N. 377 an H.R. von Ilgen.

21 Goriz . . . dit: vgl. N. 77. 24 lettre: nicht ermittelt. 26 j’ay su . . . neutralité: Diese Text-

stelle wurde von J. C. Reiche wohl zwecks Vortrags im Geheimen Rat oder bei Kurfürst Georg Ludwig

markiert.
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partager, alleguant une partie des raisons qu’on avoit fournies. Il en est venu une reponse
civile en apparence, mais assez roide en effect. On y pretend que ce seroit un detour, et
une nouveauté contraire aux constitutions. Il seroit aisé de repondre à leur raisons, mais
il paroist bien qu’ils n’en écouteront point sur cet article. Il est bon cependant que le

5 Roy a fait cette demarche, d’autant plus que la reponse qu’il a receue luy a deplu, et le
confirme dans ses sentimens.

Je ne finiray pas la lettre ny l’année sans prier la divine bonté de donner à V.A.E.
celle où nous entrons heureuse, pour en jouir en parfaite santé, et de beaucoup d’autres
toutes pleines de contentement à l’egard de ce qui regarde sa personne, sa maison et le

10 public, dont l’interest est uniquement le sien, et je suis avec devotion

Monseigneur de V.A. E. le tres fidele et tres obeissant serviteur

Berlin 31 Decemb. 1701 Leibniz.

94. ANDREAS GOTTLIEB VON BERNSTORFF AN LEIBNIZ

Celle, 31. Dezember 1701. [80. 104.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: LH XXIII 2, 15 Bl. 41–42. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit fortlaufender

Transkription am linken Rand von Leibniz’ Hand.

Monsieur C[elle] ce 31 Xbre 1701

J’ay reçu celle que vous m’avés fait l’honneur de m’ecrire du 24. Je vous felicite
Monsieur de l’entrée que nous faisons en la nouvelle année laquelle je vous souhaite de

20 tout mon coeur tres heureuse.
Je laisse à la Cour d’Hanover, de repondre sur l’article de Wolf. dont vous parlés.

pour ce qui est de mes interets je vous suis tres obligé d’avoir voulu faire connoitre à
la Cour de Berlin le tort que l’on me faisoit de m’accuser d’avoir envoyé des soldats de
Zell contre mes paysans de la Mark. si l’on veut examiner les choses, on trouveroit cet

5 reponse: vom 12. Dezember; vgl. den Auszug in N. 103. Zu Alvenslebens Mission vgl. Schnath,

Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels, 1975, S. 47 f.

Zu N. 94: K antwortet auf N. 80. Leibniz transkribierte den Text wegen der nur schwer lesbaren

Handschrift Bernstorffs. 22 mes interets: vgl. N. 80.
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article si faux que ceux qui l’ont avancé à Berlin, pour me faire tort, ne trouveront pas
seulement le moindre pretexte qui le leur ait pu faire croire.

J’ay eu, et j’ay encor autant d’envie que qui que ce soit de pouvoir meriter et
m’acquerir les bonnes graces de S.M. le Roy de Prusse, mais ceux qui m’ont envié le
bonheur d’y reussir, m’ont traité avec tant d’inhumanité et une si cruelle injustice, qu’il 5

n’i a pas pu rester aucune esperance d’y parvenir.
Si vous le conseillés, Monsieur je puis vous envoyer l’ord. prochain (etant trop pressé

icy), les passages des constitutions de la Mark, qui disent que l’on doit comprendre les
cousins germains dans les fiefs, pour vostre information, car de negocier là dessus quelque
chose, en ma faveur, ce sera sans doute de la peine perduë. je suis 10

Monsieur vostre tresh. tresobeis. serviteur Bernstorff.

95. KURFÜRST GEORG LUDWIG AN LEIBNIZ

Hannover, 31. Dezember 1701. [93. 96.]

Überlieferung: k Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr. 8082

Bl. 41. 2o. 1 S. von der Hand J. C. Reiches mit Paraphen von Georg Ludwig und Ludolf 15

Hugo.

An d. Geh. Justiz Raht Leibnitz nach Berlin 31. Xbr. 1701

G. L. Churfürst etc.

Rath und lieber getreuer

Wir haben aus ewren Schreiben ersehen, was fur änderungen ihr vorgeschlagen, die 20

bey unserer euch von hier nach Berlin jungst mitgegebenen Instruction zu machen.
Weil wir nun desfallß kein bedencken gefunden, so laßen wir ersagte Instruction

nach solchen ewren vorschlage ausgefertiget und von uns unterwert volzogen hierbei
überkommen, und verbleiben euch etc.

Hannover den 31. Xbr. 1701 25

8 constitutions: vgl. N. 104.

Zu N. 95: Beilage zu der nicht gefundenen Ausfertigung war N. 96. 20 Schreiben: N. 82.
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96. KURFÜRST GEORG LUDWIG FÜR LEIBNIZ

Revidierte Instruktion für die weiteren Verhandlungen in Berlin zur geplanten Über-
wältigung Braunschweig-Wolfenbüttels.
Beilage zu N. 95. [95. 101.]

5 Überlieferung:

k1 Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr. 8082 Bl. 42–45.

2 Bog. 2o. 6 1/3 S. Korrekturen und Änderungen am Rand von k2 von N. 75 von J.C. Rei-

ches Hand gemäß L2 von N. 82.

k2 Reinschrift: Ebd. Hann. 91 Ilten Nr. 1 II, 2 Bl. 674–675. 1 Bog. 2o. 2 2/3 S. von Kanzlei-

10 hand. (Unsere Druckvorlage.)

Unserer

G. L. Churfürsten etc. Memorial für Unseren Geh. Justiz Rhat Leibnitzen

Demnach Unserer Frau Schwester der Koniginnen in Preussen Mt Unß und Unseres
Herrn Vettern, Herzogen Georg Wilhelms Ld. durch Unseren Geh. Justiz Rhat gewisse

15 Nachricht, die Gemeine und Unseres Hauses sicherheit angehend, geben lassen; So wird
Ihrer Mt er bey seiner wieder ankunfft zu Berlin zu vernehmen geben, daß wir und
S. Ld. Ihro dafür sehr obligirt weren. Wir hielten Uns Ihrer Mt hochgeschetzeten affection
zwar ohne dem allerdings gewiß durch die vielfeltige Proben, die wir davon empfangen,
diese itzige versicherte Unß aber davon am allermeisten, wie sie Uns den auch vor allen

20 andern sehr angenehm were, und mit gantz sonderbahrer freund- Bruder- und Vetterlr

Dankerkantlichkeit Uns immerwehrend würde im Gedächtnis bleiben.
Wir waren sehr erfrewet worden, alß Unß die Nachricht zugekommen, daß Ihre Mt der

Konig in Preussen an dessen Festhaltung bey der guten Parthey wir niemahls gezweyfelt,
für die Gemeine wollfahrt gewisse mesures mit Engelland und Holland genommen hetten,

25 wodurch die sachen in Europa mit Gottlicher Hülffe zu einem gedeylichem Außschlage
kräfftig würden befordert werden, und Ihrer Mt dem Konige erwünschete Gelegenheit in
die Hande fallen, den ruhm dero hohen meriten für das gemeine Wesen, und insonderheit

Zu N. 96: Nach Erhalt von N. 82 trug J. C. Reiche Leibniz’ Änderungswünsche in die Reinschrift k2

von N. 75 ein. Georg Ludwig schickte eine so revidierte Fassung des weiterhin mit Datum vom 13. De-

zember versehenen Memorials (nicht gefunden) als Beilage zu N. 95 am 1. Januar nach Berlin (vgl.

N. 99). Die Reinschrift k2 für den Geheimen Rat von Ilten dürfte der nicht gefundenen Ausfertigung

entsprechen.
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für das Vaterland weiter zuerheben und außzubreiten. Wir konten auch von Ihrer Mt

des Konigs hohen erleuchtung und prudenz nicht anders praesumiren, alß daß sie woll
erkennen und zu Herzen nehmen würden, wie groß die Gefahr were, die dem gantzen
Reich, und insonderheit diesem Kreisse und benachbarten Landen anitzo so woll in alß
aüsserlich bevorstünde. Ob nun zwar Ihre Mt der Konig in Preussen von dero bey dieser 5

sache führenden Gedanken bißher nichts eröfnen lassen; So halten wir Unß doch versi-
chert, daß solche gantz patriotisch und der sachen Beschaffenheit gemeß seyn werden,
daher wir auch nicht ermangeln werden jederzeit zu dem gemeinen Besten beyzutreten,
und wan etwas in hergebrachtem Vertrawen desfalß an Uns gebracht werden wird Unß
nach der sachen gelegenheit und denen umbstenden zuerkleren und vernehmen zulassen. 10

Solte iemand der Koniglich-Preussischen Ministrorum, die von der Ursache Unseres
Geh. Justiz Rhats itzigen anhero reise Wissenschafft haben mit ihm von obiger sache
reden, kan er denenselben auf gleiche weise wie oben angeführet, antworten. Er wird da-
bey gelegentlich vorstellen, daß man Unsere Consilia hin und wieder aufs odioseste auß
gedeutet hette, und sogar daher praetext genommen, in gewisse Verfassung und engage- 15

mens zutreten, daher leicht zuerachten wie grosse Ursache wir hetten, mit müglichster
praecaution alles zu verhüten, was disfalß einigen argwohn wieder Uns erwecken konte,
welches iedoch Uns nicht hindern würde, die wollfahrt des gemeinen Wesens nach aller
müglichkeit mit zubeobachten, und mit Ihrer Mt Unsere Gedanken zusammen zutragen,
wie der sache zurhaten. 20

Hannover den 13. Xbr. 1701.

97. LEIBNIZ AN JOHANN THIELE REINERDING

[Berlin, Ende Dezember 1701 (?)]. [79. 127.]

Überlieferung: L Abfertigung(?): LBr. 766 Bl. 79–80. 1 Bog. 8o. 3 S.

WohlEdler etc. insonders geehrter H. 25

Bedancke mich daß der H. Secretarius mir librum de conformitatibus und Legendam
Auream zugeschickt, sollen wieder gebuhrend zuruck gesendet werden.

Zu N. 97: L antwortet auf N. 79. Wir nehmen an, dass Leibniz, der am 16. Dezember wieder auf

dem Weg nach Berlin war und dort bis zum 19. Januar blieb, in dieser Zeit antwortete. 26 librum: vgl.

Bartolomeo da Pisa, SV. 26 Legendam: vgl. J. de Voragine, SV.
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Ich sehe nicht was man sich an H. Bergmans clagen zu kehren habe, man hätte sich
ja vielmehr über ihn zu beschwehren. Und sehe ich auch nicht wie zu verantworten, daß
man ihm geld gebe, ehe man seine arbeit gebuhrend gesehen. Wird also der H. Secretarius
solche vorher zu examiniren haben, damit er sagen könne, ob sie dann soviel werth sey.

5 Auff welchen fall das geld ihm assigniret werden kan.
Ich habe einsmahls an H. Professor Sturm ein schreiben geschickt als er von Wolfen-

butel nacher Altorff verreiset gewesen, ich verlange zu erfahren ob er es erhalten, weilen
ich vernehme daß keine antwort darauff erfolget, ob schohn das jenige so er verlanget,
darinn enthalten gewesen; daher wenn ihm noch damit gedienet, so köndte der H. Secre-

10 tarius mir etwa deßen antwort ohnbeschwehrt zuschicken. Inzwischen verbleibe iederzeit

Meines insonders Geehrten H. Secretarii dienstergebenster G. W. Leibniz.

98. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ

Hannover, 1. Januar 1702. [87. 102.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

15 Nr. 180 Bl. 356–357. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. Siegelausriss. —

Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 319 f.

Hanover le 1 de Jeanvie 1702

J’ay à vous remersier de deux lettres mais non pas pour les souhaits à cette nouvelle
année car elles ne servent à rien, autrement je vous en comblerois aussi et la melieure seroit

20 que nous eussions la Piere Philosofale[,] vous pour paier vos Voiages et vos corespondances
et moy pour paier les debtes du Duc Maxsimilian[.] cependant il a envoié icy son Jesuite

1 Bergmans clagen: vgl. N. 13 u. N. 79. 6 schreiben: Erwähnt wird dieser nicht gefundene Brief

an L. Chr. Sturm in Leibniz’ Brief an J. J. Röber vom 19. Juli 1701 und in dessen Antwortbrief vom 23.

Juli; vgl. N. 188 u. N. 195. 8 vernehme: nicht ermittelt.

Zu N. 98: K antwortet auf N. 87 sowie einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 24. Dezember

1701 (vgl. N. 102) und wird beantwortet durch N. 108. 21 Jesuite: J. Wolf S. J., Regimentskaplan

des Prinzen Maximilian Wilhelm, war zusammen mit dem ebenfalls in den Diensten von Sophies Sohn

stehenden Z. Gerbrandt nach Hannover und Celle gekommen, um über die Anerkennung des väterlichen

Testaments durch Maximilian Wilhelm zu verhandeln; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 141–145.
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avec Gerbrant pour ce randre à discresion avec plein pouvoir de si[g]ner le testament de
feu Mr son Pere en ce fiant à la generosité des Ducs de Brunswic sou la direction du Duc
de Cell que le Duc Max choisit pour pere et moy comme mere dans cette reconsiliation[.]
le Pere a esté à Cell tres bien reseu de Mr le Duc et de Mr Bernsdorf ce qui luy donne des
belles esperence mais moy je n’en presume rien à dire le vray, si ce n’est en consideration 5

de la Reyne des Romains qui a escrit au Duc de Cell sur cette matiere avec beaucoup de
tendresse pour mon fils qui ce trouve aussi avoir beaucoup de sinpatie avec le Roy des
Romains pour le vol de l’heron qui est un endroit par où il ne me plaisent n’y l’un ny
l’autre[.] cependant je me trouve plus sensible que je ne le voudrois estre à la foiblesse de
mon fils Maxsimilian, la conduite du Duc Christian me plait d’avantage qui vit aumoins 10

en Philosophe et n’a point de creansié qui l’incommode, Bruns a toutte les semains des
lettres de Tolant qui ce promet des mervellies du present Parlement. je voudrois qu’il
ne ce melloit point d’escrire[,] il fait apresent un livre à ce qu’il mende où il a fait une
adission pour faire passer le Pce de Gales celon les loyx normandes et celle d’Angleterre
pour estre criminel de lese Mté et digne de mort si on le prenoit, pour avoir pris le titre 15

et les armes de Roy d’Angleterre, il mende aussi que la Pce Anne a for soutenu les Toris
qu’il noumme contre l’interest du Roy[.] j’espere de vous revoir icy avec la Reyne[;] je
voudrois bien que S.M. avan son depart peut faire le mariage du Conte de Witgensten
dont je vous ay parlé.

A Monsieur de Leibenitz à Berlin 20

99. FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ AN LEIBNIZ

Hannover, 1. Januar 1702. [83. 103.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH XXIII 2, 15 Bl. 29–30. 1 Bog. 4o. 3 1/2 S. Eigh. Anschrift.

4 Pere: J. Wolf. 6 Reyne: Wilhelmine Amalie. 7 Roy: Joseph. 11 Bruns: G. Chr. v. Braun,

Kammerjunker Sophies. 13 livre: [J. Toland,] Reasons for attainting and abjuring the pretended

Prince of Wales, 1702; vgl. SV. 14 Pce de Gales: Jakob (III.) Eduard, der
”
Pretender‘‘. 17 Reyne:

Sophie Charlotte. 19 parlé: vgl. N. 47.

Zu N. 99: K antwortet auf N. 83 und wird zusammen mit N. 107 beantwortet durch N. 116.

30. 11. 2006



150 i. haus braunschweig-lüneburg 1701–1702 N. 99

Hanovre ce 1 de l’an 1702

J’ay esté empesché Monsieur par une conference de vous rendre mes derniers par
l’ordre passé et d’accuser la reception de l’honneur de votre lettre:

Vous recevez Monsieur par cet ordre les instructions come vous les avez souhaitees.
5 Je ne sçais s’il me sera possible de vous envoyer par cet ordre la veritable liste des

trouppes de Wolfenb. Vous les aurez au moins par le prochain, ce que je vous en peus
dire est, que ces princes mettent leur trouppes à m

12 pour estre en cet estat le printems
prochain. La France souhaitte qu’ils les mettent à m

20 hommes, ce que vous pouvez croire
Monsieur, ne sera pas refusé pourveu qu’il soit possible de trouver ce monde, M. de

10 Imhoff est allé à Eisenac pour en achetter où vous sçavez Monsieur que l’on sera bien
aise de faire de l’argent.

Nous eusmes hier avis que Mrs les Electeurs de Cologne et de Baviere traittent actu-
ellement avec Wolfenb. et que l’on tiendra un corps de trouppes prest dans la Westfalie
composé de trouppes de France[,] d’Espagne et de Cologne pour le joindre à Mess. de

15 Wolfenb. en cas de besoin, c’est M. Bidal Mareschal de Camp qui doit comender ce corps.
On nous assure Monsieur qu’il y a bonne disposition à la Cour de Suede pour une bonne
intelligence avec la Cour de Prusse, cette nouvelle nous est fort aggreable icy, et on ne
negligera rien, qui puisse perfectioner une si bonne oeuvre selon ce que vous nous avez
temoigné qu’on le souhaittoit à Berlin

20 Je seray toujours Monsieur avec une passion tres sincere 〈...〉

Je ne sçais pas Monsieur d’où M. Heusch puisse sçavoir notre negoce, peutestre en
devine-t-il un qui n’est pas, j’ay cru estre à propos, de ne luy rien dire de communiquer
avec vous, pour le laisser encor plus dans l’ignorance sur ce sujet, il est autrement fort
seur et fort honette home en qui je me fierai en toute chose.

25 M. Leibnitz.

4 instructions: vgl. N. 96. 5 f. liste des trouppes: Die Übersendung erfolgte mit N. 107.

10 Imhoff: R. Chr. v. Imhoff. 12 f. traittent . . . avec Wolfenb.: Diese Verhandlungen führten am

13. Januar 1702 zu einem Bündnis zwischen Bayern und Braunschweig-Wolfenbüttel; vgl. Schnath,

Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels, 1975, S. 51. 15 Bidal: B. Bidal, baron d’Asfeld.
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100. LUDOLF HUGO AN LEIBNIZ

Hannover, 1. Januar 1702. [84. 110.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH XXIII 2,15 Bl. 39–40. 1 Bog. 4o. 3 S. — Gedr.: Klopp,

Werke, 10, 1877, S. 121 f.

Monsieur 5

S.A.E. a bien voulu consentir, à faire corriger la resolution, qu’on vous avoit donnée
icy, selon les remarques, que vous y avez faites. Comme nous ne sommes pas esclaircis du
fond des intentions de Sa Mté de Prusse, nous ne pouvons passer outre. Nous ne sçavons
pas ce, que Mr d’A. aura obtenu à Berlin en faveur de Wolfenbuttel. Mais nous sçavons
que tout ce, qu’il y avance des dispositions de cette cour, est feint et faux. Cependant 10

c’est assez pour luy, qu’au moins il a gagné du temps, pour que leurs AA. puissent achever
leurs nouvelles levées, et establir leurs alliances, comme ils ont dernierement envoyé au
Ministre, qu’ils ont à Paris, un plein pouvoir d’en conclure avec Baviere. Ils pretendent,
d’estre vers le printemps, lor[s]que la rupture commencera, en estat de pouvoir entrer
aussi en action de leur costé. Nous verrons ce, que nous aurons à faire pour estre sur 15

nostre garde.
Comme ce jour est le premier de la nouvelle année, je souhaite de tout mon coeur,

qu’elle vous soit heureuse, avec beaucoup d’autres suivantes, estant

Monsieur Vostre tres humble tres obeissant serviteur

Hannover ce 1. Jan. 1702. Hugo. 20

Zu N. 100: K antwortet auf N. 84 und wird beantwortet durch N. 110. 6 resolution: vgl. N. 75,

N. 82 u. N. 96. 9 Mr d’A.: J. F. v. Alvensleben. 11 AA.: die Herzöge Rudolf August und Anton

Ulrich von Braunschweig-Wolfenbüttel. 13 Ministre: R.Chr. v. Imhoff.

30. 11. 2006



152 i. haus braunschweig-lüneburg 1701–1702 N. 101

101. LEIBNIZ AN KURFÜRST GEORG LUDWIG

Berlin, 3. Januar 1702. [96. 114.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LH XXIII 2, 16 a Bl. 4. 2o. 1/3 S. auf Bl. 4 vo. Mit einigen Streichungen und

5 Ergänzungen. — Unten auf Bl. 4 vo L1 von N. 103, auf Bl. 4 ro L1 von N. 93. — Gedr.:

Klopp, Werke, 10, 1877, S. 122 f.

L2 Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr. 8082 Bl. 31–32.

1 Bog. 4o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.)

Monseigneur Berlin 3 Janvier 1702

10 Je suis bien aise que la Reine pourra confirmer à V.A. E. la substance de ce que
j’ay eu l’honneur de rapporter: car M. le Grand Chambellan le luy a dit hier luy même.
Outre ce qu’on en avoit écrit à Vienne et en Angleterre, le General Feldmareschal Barfus,
par ordre du Roy en avoit dit quelque chose à M. d’Obdam, qui en avoit écrit à M. le
Pensionnaire, à qui M. de Schmettau en a parlé aussi. J’espere que M. d’Obdam n’en aura

15 rien marqué ny fait entrevoir à M. d’Alvenslebe, avec qui il a souvent parlé. M. Heinsius
a dit qu’il en vouloit écrire au Roy de la Grande Bretagne. Ainsi le grand point est, que
ce Monarque y entre comme il faut, à quoy sans doute M. de Schuz pourroit contribuer
beaucoup. Mons. de Spanhem a déja écrit, qu’il a reçû des ordres là dessus, mais qu’il
n’a pû voir sa Mté avant le depart de la poste.

20 Cependant M. Bartoldi a pris audience de l’Empereur même, qui en a marqué sa
satisfaction et bonne disposition.

J’écris presentement à M. de Göriz de ce qu’on m’a dit à l’égard de la difficulté de
la route, et la substance de ce que j’ay lû dans la reponse de Wolfenbutel.

Zu N. 101: Mit L2 berichtet Leibniz abermals über die preußischen Reaktionen auf die Bedro-

hung durch das Sonderbündnis Braunschweig-Wolfenbüttels mit Frankreich. 10 Reine: Sophie Char-

lotte. 11 Grand Chambellan: J. C. Kolbe von Wartenberg. 14 Pensionnaire: A. Heinsius.

15 Alvenslebe: Zur Mission J. F. von Alvenslebens nach Wolfenbüttel vgl. Schnath, Überwältigung

Braunschweig-Wolfenbüttels, 1975, S. 47 f. 17 Schuz: L. J. v. Schütz, der hannoversche Gesandte in

London. 18 Spanhem: E. v. Spanheim, preußischer Gesandter in London. 22 J’écris: N. 103.
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C’est à present la 3me fois que j’ay l’honneur d’ecrire à V. A.E., car j’ecrivis 1o) sa-
medi il y a huit jours (qui estoit la poste apres mon arrivée, la veille de noel), 2o) samedi
dernier, 3o) aujourd’huy, c’est à dire mardi. Ainsi il faut que ma premiere lettre ait esté
rendue à V. A.E. par la meme poste, qui aura porté la lettre où la Reine parloit de mon
retour et de ce que nous avions raisonné sur l’Angleterre. A moins que M. de Goriz à 5

qui j’avois adressé la lettre pour V.A. E. ait esté absent, ce que je ne crois point. Ainsi
je pouvois en apprendre quelque chose samedi passé, ayant écrit en meme temps encor à
M. le Comte de Plate, et à M. le ViceChancelier. Mais j’espere que [les] lettres d’Hanover
que nous aurons demain matin, me tireront de la peine.

J’apprends qu’on croit que M. d’Alvenslebe reviendra icy, et j’en ay averti la Reine; 10

chez la quelle j’ay souppé hier avec M. Tettau, envoyé de Cassel qui venoit d’arriver. On
ne sait pas encor sa commission. Je suis avec devotion

Monseigneur de V.A.E. le tres sousmis et tres fidelle serviteur Leibniz.

102. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

Berlin, 3. Januar 1702. [98. 108.] 15

Überlieferung: L Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 362–363. 1 Bog. 8o. 4 S. — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 320–322.

Madame Berlin 3 janvier 1702

Pendant que je suis de retour, je n’ay manqué qu’une poste à écrire à V. A.E. Car
il y en a quatre: 1) samedi avant les festes, et 2) mardi dans les festes, que j’ay ecrit; 20

3) samedi passé que je n’ay point écrit à V.A. E., mais bien à son secretaire; et enfin la
4me poste est celle de mardi aujourdhuy. Je m’attendois d’apprendre quelque chose de
V.A. E. par M. Gargan à l’arrivée des lettres de la poste passée; puisque c’estoit 8 jours

2 il y a huit jours: N. 81. 2 f. samedi dernier: N. 93. 4 lettre: nicht gefunden. 5 f. Goriz

. . . adressé: vgl. N. 83. 8 Plate: N. 85. 8 ViceChancelier: N. 84.

Zu N. 102: L wird beantwortet durch N. 111. 20 samedi: 24. Dezember; dieser Brief wurde nicht

gefunden. 20 mardi: 27. Dezember; N. 87. 21 samedi . . . à son secretaire: 31. Dezember; der Brief

an Ch. N. Gargan wurde nicht gefunden.
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apres que j’avois écrit: et n’ayant eu aucune reponse non plus que d’autres à qui j’avois
écrit alors, j’en suis un peu en peine, que mon paquet n’ait esté egaré ou retardé, parce
que la Reine le fit mettre dans un second paquet, qu’elle envoya apres le premier la même
poste.

5 Ainsi s’il n’y a point eu de desordre, il faut que ma premiere lettre d’icy apres mon
retour, ait esté rendue à V. A.E. au moins mercredi, apres les festes.

Il vient d’arriver icy Monsieur Tettau envoyé et favori de Mgr le Landgrave de Cassel,
qui a beaucoup d’esprit; on ne sait pas encor le sujet de sa commission. Le domestique
apparemment y aura beaucoup de part. Il a passé à Wolfenbutel, et nous dit que Rugieri

10 chantera à Bronsvic.
Mons. d’Obdam ne sera pas loin d’Hanover presentement, ainsi V. A.E. aura la

satisfaction de le voir avant cette lettre. On asseure qu’il ira encor à Cassel, et il m’a
dit que Mgr le duc Rudolfe desire de le voir à Bronsvic. Comme le sujet de son voyage
à Hanover regarde en bonne partie V. A.E. à qui il fera ses congratulations au sujet de

15 l’affaire de la succession d’Angleterre; elle aura d’autant plus de sujet de l’entretenir, et
de remarquer qu’il est tres bien intentionné.

La Reine m’a fait voir un grand et beau modelle, qu’un des Architectes du Roy,
nommé Eosander, Suedois de nation, a fait faire pour Luzenbourg; cela sera fort bon,
pourveu que quand on l’executera, la pluye et la neige n’incommodent point les toits.

20 C’est dommage que M. d’Obdam et M. Querini sont partis avant que ce modelle a paru;
car ils possedent la matiere du Bastiment de Luzenbourg, et avoient souvent donné des
avis, la Reine prenant plaisir aux critiques.

Il a couru un bruit que le Roy de Suede s’estoit perdu. Mais il n’y a point d’appa-
rence. Il avoit pris les devans avec le General Reinschild, pour quelque entreprise.

25 Ce pere de la Chine qui m’avoit écrit de Pekin, a ordonné à un autre Jesuite qui est
son correspondant à Paris, de me communiquer la lettre qu’il luy ecrivoit, et qui porte

2 suis en peu L, korr. Hrsg.

1 autres: vgl. die entsprechenden Briefe an Bernstorff, Goertz, Hugo, Platen, Schütz und Kurfürst

Georg Ludwig vom 24. Dezember 1701. 3 Reine: Sophie Charlotte. 9 Rugieri: der zuvor als Sänger

in Dresden nachweisbare A. Ruggieri? 24 Reinschild: C.G. Rehnschiöld. 25 ordonné: Die Bitte

J. Bouvets, auf die Leibniz sich hier bezieht, war an Ch. Le Gobien gerichtet und ist in dessen Brief an

Leibniz (N. 328) ebenso enthalten wie die Z. 26 – S. 155 Z. 4 resümierten Nachrichten zum Ritenstreit.
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que les Jesuites voyant quelles chicanes on leur suscitoit en Europe au sujet des ceremonies
et expressions chinoises; ont trouvé bon de s’adresser à l’Empereur même de la Chine, et
luy proposer la question agitée en Europe, pour decider si leur sens n’est pas le veritable.
Et il a repondu, qu’ouy.

Je suis en cela du parti des Reverends peres, comme j’ay marqué dans la preface des 5

Nouveautés de la Chine, que j’avois fait imprimer il y a quelques années. Je suis avec
devotion

Madame de V.A. E. le tres sousmis et tres obëıssant serviteur Leibniz.

103. LEIBNIZ AN FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ

Berlin, 3. Januar 1702. [99. 107.] 10

Überlieferung:

L1 Konzept: LH XXIII 2, 16 a Bl. 4. 2o. 1/2 S. auf der unteren Hälfte von Bl. 4 vo. Mit einigen

Änderungen. — Darüber L1 von N. 101; auf Bl. 4 ro L1 von N. 93.

L2 verworfene Abfertigung: LBr. 321 Bl. 64. 4o. 2 S. Mit einigen Ergänzungen. (Unsere Druck-

vorlage.) 15

Monsieur Berlin 3 Janvier 1702

Apres demain (c’est à dire jeudi qui vient[)] ce sont 15 jours, que je suis icy de retour.
J’eus l’honneur d’ecrire à V. E. la premiere poste apres, qui partit d’icy samedi au soir;
et je mis celle que j’écrivois à S.A. E. nostre maistre sous le couvert de la vostre; vous
suppliant d’en avoir soin, aussi bien que d’une lettre que j’ecrivois à M. de Bernsdorf. Il 20

faut donc que ma lettre vous ait esté rendue environ mercredi apres les festes; la Reine
l’ayant mise dans un paquet adressé à Mad. l’Electrice sa mere, où j’avois mis aussi
des lettres pour M. le Comte de Plate, et pour M. le ViceChancelier. Ce paquet sous
le cachet de la Reine et sous l’inscription de sa main ayant este envoyé à M. Heusch
apres le premier paquet de la même poste qu’elle luy avoit déja envoyé avant que je 25

Zu N. 103: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 117. 18 samedi: 24. De-

zember 1701; vgl. N. 83. 19 celle . . . à S. A. E.: N. 81. 20 lettre . . . à . . . Bernsdorf: N. 80.

21 mercredi: 28. Dezember 1701. 23 lettres pour . . . Plate . . . ViceChancelier: N. 85 und N. 84.
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luy eusse porté mes lettres; et M. Heusch ayant dit à l’homme qui luy porta ce second
paquet, que c’estoit encor à temps, il faut supposer, qu’il l’aura envoyé avec le premier.
Cependant je suis embarassé, de n’avoir eu aucune reponse de personne huit jours apres
par la derniere poste comme j’en devrois avoir, d’autant que Mad. l’Electrice même, n’a

5 pas coustume de differer, ni son secretaire. Je verray si au moins la premiere poste me
tirera d’incertitude par les lettres qui viendront demain.

Je ne repete point ce que j’ay dit à Monseigneur l’Electeur maintenant et dans les
precedantes. On est tousjours icy dans le meme sentiment, et on attend celuy du Roy
d’Angleterre.

10 J’ay vû la reponse de Wolfenbutel du 12 Decembre au sujet des routes, dont voicy
la substance.

Was betreffe die durchmarche . . . , und daß bey den selbigen die von Hanövrischer
seite vorgeschlagene route hinfüro observiret werden möchte habe man ersehn. Ob nun
gleich solche marchen die Wolfenb. Unterthanen nicht wenig mit genommen, auch noch

15 mehr dergestalt beschwehren würden; So würde man doch auch hierinn seine dienstbe-
gierde zu erkennen geben, wenn darauß den Konigl. Trouppen einige commodität entste-
hen köndte, Allein der weg sey vor das bagage impracticabel, das vorgeben aber als ob die
bisherige route die Hanoverische Lande allein betroffen ungegründet, und würde viel mehr
durch die Neüerliche Route den Wolfenbütelischen die Last alleine aufgebürdet werden

20 wie solches alles des Königs eigne Commissarien nicht anders berichten würden.
Je m’imagine qu’il sera aisé de satisfaire à ces objections et suppositions peu fondées

et qu’il ne faudroit pas se rebuter d’abord d’autant qu’il s’agit du detail et que peutestre
des personnes chargées d’examiner les choses sur les lieux, et d’en conferer, pourroient
venir à un resultat convenable.

25 Je suis dans quelque impatience d’avoir des lumieres sur mes precedentes car le
temps s’ecoule promtement, et je seray tousjours parfaitement

Monsieur de Vostre Excellence le tres humble et tresobeissant serviteur Leibniz.

5 secretaire: Ch. N. Gargan. 10 sujet des routes: die Frage, welchen Weg preußische Truppen

nehmen konnten, die an die Seemächte vermietet worden waren und nach Westen marschieren sollten;

vgl. bereits N. 93.
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104. ANDREAS GOTTLIEB VON BERNSTORFF AN LEIBNIZ

Celle, 3. Januar 1702. [94. 123.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH XXIII 2, 15 Bl. 43–44. 1 Bog. 4o. 3 S.

C[elle] ce 3 jan. 1702

Ma derniere etoit de l’ord. precedent. puisque vous l’avés voulu je vous envoy les 5

extraits de constitutionibus Marchicis, touchant la pretention des agnats. Ceux que j’avois
desirés de faire comprendre, sont mes freres, et quelques cousins Germains. mais on m’y
a traité [— — —], avec une mocquerie ouverte, m’ayant accordé ceux qui sont ou pas
mariés, ou sans esperance d’avoir des enfants, et exclus celuy qui seul a des enfants. vous
voyés bien monsieur qu’apres cela il n’y faut retourner pour s’attirer une autre marque 10

de mepris; et une distinction comme il m’arriva dans une autre affaire qui etoit que l’an
97. dans un proces contre mes paysans, mon libellus appelationis arriva par la faute de la
poste ou d’autres gens, à Berlin 2. 3. jours post lapsum terminum. je demanday restitut.
in integrum ex rationibus plus quam evidentibus. on l’accorda, sans peutetre penser à
moy. mais dés que l’on y prit garde, on me repriva de ce benifice et l’affaire est encor en 15

proces devant le land Gericht . je suis accoutumé Monsieur à ces disgraces, aussy je ne
puis pas pretendre que l’on se [—], à vouloir guerir mes playes incurables[.] je suis 〈...〉

Zu N. 104: K ergänzt N. 94. Beilage waren die Z. 6 erwähnten Auszüge zweier Landtagsrezesse.

6 extraits:
”
Extractus des Landtags Recessus Churfürst Joachim Friedrichs de anno 1602‘‘ und

”
Extractus

des Landtags Recessus Churfürst Friedrich Wilhelms de anno 1653‘‘ (LH XXIII 2, 15 Bl. 45). Beide Re-

zesse besagen, dass Brüder und Vettern von Lehnsinhabern mitbelehnt werden sollen. 6 pretention

des agnats: Es handelt sich wohl um die von Brandenburg-Preußen verweigerte lehnsrechtliche Anerken-

nung Bernstorffscher Verwandter bezüglich der Rechte über einige Hofstellen in der Altmark; vgl. auch

N. 80 Erl. 7 freres: Barthold Hartwig u. Hans Valentin. 15 f. en proces: nicht ermittelt.
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105. MICHEL RAISSON AN LEIBNIZ

Hannover, 3. Januar 1702.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 754 Bl. 10. 8o. 2 S.

Hyer apres midy Monsieur, j’ay esté à la porte de la Biblioteque Electorale, avec
5 Mr Eckard vostre Secretaire, pour voir si les cachets que vous y aviés mis y estoient

encore. nous les trouvames entiers et bien conditionés, et il n’y pas la moindre apparence
du monde qu’on y ait touché, de sorte Monsieur que vous pouvez vous metre l’Esprit
en repos de ce costé là. Au reste nous nous flatons toujours icy de la venuë de la Reine,
Dieu veuille nous l’amener en joye, et en parfaite santé. Je vous souhaite toute sorte de

10 bonheur pendant le cours de cette nouvelle année, et de plusieurs autres, et suis avec
autant de passion que de verité

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur

Hannover le 3. Janvier 1702 Raisson.

Il ne faut pas que j’oublie de vous dire que nous avons encore esté à la porte de
15 vostre apartement d’en haut qui est aussy cachetée, et que les cachets y sont en mesme

estat que les autres.

Zu N. 105: Raissons Schreiben steht offenbar in Zusammenhang mit Leibniz’ Befürchtung eines

Einbruchs und seiner Anweisung an Eckhart, die Bibliothekstüren zu versiegeln; vgl. N. 29, N. 33 u.

N. 38. Das nächste überlieferte Stück der Korrespondenz (Raisson an Leibniz) datiert vom 3. September

1704 (LBr. 754 Bl. 11).
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106. CHARLES NICOLAS GARGAN AN LEIBNIZ

Hannover, 4. Januar 1702. [66. 112.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 298 Bl. 21. 4o. 2 S.

A Hannover ce 4me Janvier 1702.

Dans la presente scituation des affaires d’icy, vos souhaits sont fort de saison, et 5

leur accomplissemt pouroit avec d’autant plus de facilité terminer les differens entre les
augustes personnes, qu’il me semble qu’il ne s’agit plus que de finances, qui sont ce que
nous apelons en latin nervus rerum gerendarum. En souhaitant la bonne année à nôtre
Souveraine, je ne Lui ai souhaité que deux choses savoir, de la santé pour un grand
nombre d’années et la satisfaction de pouvoir bientôt embrasser Messeigrs ses fils tous 10

ensemble, car à mon avis il ne manque à S.A. E. que cela pour rendre ses desirs parfaits.
Agréés d’ailleurs, Monsieur, que je joigne icy mes voeux pour vôtre conservation, et que
je prie la Providence Divine de vous donner tout ce que vôtre Coeur desire, et à moy des
occasions plus frequentes pour vous donner des marques de mon respectueux attachement
pour vous, Monsieur, et de la forte envie que j’ai de me rendre digne de l’honneur de 15

vôtre bienveillance. Le bruit court icy que les troupes de Wolfenbuttel défilent le long
de la Leine du côté des Baillages de Lauenstein, je crois que c’est pour se saisir du päıs
de Hildesheim au nom de l’Electeur de Cologne, à cause que l’Evêque est fort indisposé,
et que l’on craint fort qu’il n’en rechappe pas. Voilà, Monsieur, ce que le Holtzmarckt
débite sur ce sujet. Nous n’avons cependant pas manqué de faire renforcer par quelques 20

Regimens les frontieres dudt Baillage. Dieu nous preserve de guerre, et nous laisse jouir
de la paix dans nos contrées. L’on commencera mardi prochain le Carnaval, mais on ne
parle pas encore quand nôtre Cour ira à Zell, ni quand celle-cy viendra icy. Il vient de se
répandre un bruit que Monsr le Feldmaréchal Barfuss a été arrêté, mais je crois qu’il est
sans fondement. Je vous demande mille pardons, Monsieur, de mon silence, et ose vous 25

recommander l’adresse de l’incluse; les vôtres ont été bien renduës. Je suis 〈...〉

Zu N. 106: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der in N. 102 erwähnt wird. Beilage

war ein nicht identifizierter Brief zur Weiterleitung in Berlin (vgl. Z. 26). 6 differens: Anspielung auf

die Verhandlungen über die Apanage des Prinzen Maximilian Wilhelm; vgl. auch N. 87. 9 Souveraine:

Kurfürstin Sophie. 18 Electeur: Joseph Clemens, der Koadjutor im Hochstift Hildesheim war.

18 Evêque: J. E. von Brabeck. 22 mardi prochain: 10. Januar. 24 Barfuss: der preußische Feld-

marschall H. A. v. Barfus.
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107. FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ AN LEIBNIZ

Hannover, 5. Januar [1702]. [103. 116.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH XXIII 2, 15 Bl. 33. 4o. 1 1/3 S.

Hanovre ce 5 de Janv. 1701

5 Je suis incommodé Monsieur d’une fluxion sur les ieux qui m’empesche de vous
escrire plus amplement que je ne pourray faire. Je vous envoye icy joint une relation
d’une main bonne et seure qui vous apprendra les beaux desseins de Wolfenb.

Vous recevez aussy en mesme tems la liste des trouppes de Wolfenbutel, comme
elles ont esté jusques à present, elle[s] s’augmentent presentement de 30 hommes par

10 compagnie et de 25 par corps de Cav. et de dragon. Il sortira plusieurs compagnies de
ces trouppes de Brunsvic et de Wolfenbutel pour occuper toutes les petites villes depuis
Schuningen jusques au Weser, et ainsi se mettront en estat pour executer le dessein susdit.
〈...〉

108. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

15 Berlin, 6. Januar 1702. [102. 111.]

Überlieferung: L Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 364–365. 1 Bog. 8o. 3 S. — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 322 f.

Zu N. 107: K , deren Angabe der Jahreszahl in der Datierung auf 1702 zu korrigieren ist, wird

zusammen mit N. 99 beantwortet durch N. 116. Beilagen waren die Z. 6 erwähnte Relation sowie eine

Truppenliste (vgl. Z. 8). 6 relation: Ein vom 29. Dezember 1701 datierter Bericht über die von Frank-

reich finanzierte Erweiterung der wolfenbüttelschen Truppenverbände und ihren projektierten Einsatz

befindet sich in LH XXIII 2, 15 Bl. 34, eine Abschrift von Leibniz’ Hand ebd. Bl. 35. 8 liste des

trouppes: vgl. LH XXIII 2, 15 Bl. 36–37; den Inhalt referiert Leibniz in N. 116. 12 Schuningen: Ge-

meint ist wohl Schöningen.

Zu N. 108: L antwortet auf N. 98.
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Madame Berlin 6 janvier 1702

Si les souhaits estoient inutiles V.A.E. auroit grande raison de nous souhaiter la
pierre philosophale, qu’il est bien seur que nous n’aurons pas, à moins que le Roy de
Pologne n’en fasse part à la Reine. Cela s’entend quand il l’aura premierement luy même,
de quoy il y a encor quelque lieu de douter. Nous en saurons peut estre plus de nouvelles 5

un jour par M. de Fleming, à qui j’en ay écrit conformement aux intentions de la Reine;
et luy ay promis qu’en cas que le Roy de Pologne luy en envoye quelque echantillon, nous
ne le multiplierons pas, et n’en ferons pas un plus gros morceau de pierre philosophale
(car par malheur nous n’en savons pas l’artifice), mais nous l’employerons uniquement
à nous asseurer du fait. 10

Cependant Mad. le Grand pourroit nous en trouver le moyen et alors le Roy de
Pologne seroit attrappé. Si elle a déja la panacée, elle pourroit bien arriver à la teinture
qui n’est que la fixation de cette panacée suivant Messieurs les philosophes.

Or pour preuve de sa panacée il s’en faut peu qu’elle n’ait ressuscité un mort. Car
Mad. la Gouvernante de Mad. la Duchesse de Curlande estant desesperée et mourante, 15

s’est trouvé merveilleusement amandee à la premiere prise de son remede; qui blanchit
les poumons tout comme les perles. La Reine apparemment en aura dit davantage. Pour
moy je suis avec devotion

Madame de V.A. E. le tres sousmis et tres obeissant serviteur Leibniz.

109. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG ECKHART 20

Berlin, 6. Januar 1702. [92. 125.]

Überlieferung:

L1 Antwortnotizen: LBr. 228 Bl. 164–165. 1 Bog. 4o. 5 Z. oben u. Notiz links unten am Rand

von Bl. 164 ro. — Auf Bl. 164 vo Schluss von N. 90.

L2 Abfertigung: Ebd. Bl. 198–199. 1 Bog. 8o. 3 S. 25

3 pierre philosophale: vgl. N. 98. 3 f. Roy . . . Reine: Anspielung auf die Festsetzung des Gold-

machers J. F. Böttger durch August d. Starken. Königin Sophie Charlotte ließ sich von Leibniz über

den Fall berichten; vgl. N. 362. 6 écrit: vgl. N. 406. 11 Mad. le Grand: nicht identifiziert.

15 Gouvernante: nicht identifiziert.

Zu N. 109: L antwortet auf N. 90. Beischluss war N. 110 mit einem Brief von R.Chr. Wagner an

L. Hugo als Beilage (vgl. S. 162 Z. 18 f.).
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Doctissime Dne Eckarde

Literas Tuas cum excerptis eorum quae Parisiis ad Te perscripta sunt, recte accepi.
Dno de l’Isle ista tanquam ex meis excerpta rescribere poteris. Je suis obligé à Mons. de
l’Isle de ses expressions obligeantes. J’ay peur que la traduction et edition d’Abulfeda en

5 Allemagne n’aille lentement. Mais je luy fourniray un moyen de profiter en attendant de
cet auteur, si Messieurs de la Bibliotheque du Roy l’[y] veulent favoriser. C’est que j’ay
procuré autresfois à la dite Bibliotheque de Sa Mté la version de Schickardus achetée de
ses heritiers, que j’ay envoyée à feu M. Carcavi. Je ne doute point qu’elle n’y soit encor.
Comme le P. Fontaney avoit apporté quelques notices de la Tartarie orientale tirées des

10 relations des voyages du P. Gerbillon et autres avec l’Empereur, il seroit bon que M. de
l’Isle s’en informat, et tachât d’en profiter pour la perfection de la Geographie.

Spero Te curaturum ut mappae l’Islianae ad me perferantur ex condicto.
Quae Tibi scribuntur de publico congressu Academiae scientiarum regiae Parisinae,

facilius sciri possunt, et solent inseri Mercuriis et Diariis. Sed quae in caeteris agentur
15 conventibus nosse majoris momenti foret. Interim et illa sunt grata. De Societate Scien-

tiarum Regia Berolinensi facile intelligis nihil adhuc magnopere referri posse, cum nihil
adhuc satis formam suam acceperit.

Dn. Wagnerus Epistolam ad Dn. ViceCancellarium meae inclusit. Hanc ego nunc
illustri viro mitto, et rogo ut exemplar programmatis Wagneriani addas, simulque cum

20 literis mittas.
Puto Dn. Forsterum in oeconomia mensium libenter secuturum quae mihi convenire

videntur. Sin suo abundat sensu (quod ego quidem minime arbitror), clare vicissim ei
indicere poteris, me assensum non praebiturum, nec tibi integrum esse recedere a sen-
tentia mea. Caeterum quod desideras ipse potius in ordinando decembri facilius mihi

25 persuadebis per Te quam Försteri mentione tam inexpectate inducta.
Nondum vidi thermometra hic confecta, solent potius aliunde peti.
Significa quaeso quousque in excerptis Carolinis sis progressus, nam illa brevis et

frigida mentio rei primariae quae Tibi commissa est, vides quam non sit ad normam

6–8 C’est . . . encor : vgl. dazu I, 10 N. 145, S. 249. Paris Bibl. nationale ms. ar. 2241–42 enthält

allerdings zwar eine Abschrift des Urtextes, aber nur einzelne Passagen in lateinischer Übersetzung sowie

Erläuterungen. 9 f. Comme . . . l’Empereur : vgl. I, 17 N. 296, S. 490 f. 19 programmatis: R. Chr.

Wagner, De progressu parallelo analyseos et praxeos mathematicae programma, 1701. 27 in excerptis

Carolinis: d. h. bei der Materialsammlung zur Geschichte Karls d. Gr. im Rahmen der vorbereitenden

Arbeiten zur Welfengeschichte.
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rectae agendi rationis. Vale.
Dabam Berolini 6 januar. 1702.

Tuus omni studio G. G. L.

Si M. de l’Isle voit Mons. l’Abbé Renaudot il m’obligera en luy marquant que je me
souviendray tousjours de son merite et de ses manieres obligeantes. 5

110. LEIBNIZ AN LUDOLF HUGO

Berlin, 6. Januar 1702. [100.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 429 Bl. 72.

10 x 15,5 cm. 1 S.

Berlin 6 Janvier 1702 10

Extrait de ma reponse à M. le ViceChancelier Hugo

Je n’ay pas manqué d’insinuer ce que V.E. m’a mandé de la negotiation avec Baviere
et du pouvoir envoyé à Paris pour cet effect. On m’a asseuré icy, qu’on ne perd aucun
temps, et si on trouve bon d’employer des remonstrances, on ne neglige pas de songer
à des moyens plus seurs. Puisqu’on a donné à M. de Spanhem des instructions tres 15

expresses. [Mais il semble par une relation qu’il a envoyée que le Roy de la Grande
Bretagne n’est pas luy meme assez persuadé du danger du costé que M. de Spanhem luy
a fait envisager, et en a meilleure opinion qu’il ne seroit à souhaiter.] Ainsi tout revient
à ce point, comme j’ay deja mandé, [qu’il] soit assez informé de l’importance de cette
affaire, et si on y veut contribuer, il faut bien instruire M. de Schuz. Autrement les bien 20

intentionnés ne sauroient avancer [et les autres se dechargeroient sur la froideur de ceux
dont la concourance estoit tres necessaire].

Zu N. 110: Die nicht gefundene Abfertigung, Beischluss zu N. 109 mit einem nicht gefundenen

Schreiben von R. Chr. Wagner an Hugo, antwortet auf N. 100 und beschließt die überlieferte Korrespon-

denz. 16 relation: Leibniz bezieht sich hier wie in N. 114 und N. 116 auf Spanheims Bericht über seine

Audienz bei Wilhelm III. in Hamptoncourt vom 23. Dezember 1701 (Relation vom selben Tage in Ber-

lin Geheimes Staatsarchiv Preuß. Kulturbesitz I. HA Rep. 11 Nr. 72–75 England Konv. 24 B).

16–18 [Mais . . . souhaiter.]: Die von Leibniz eingeklammerte Passage war wohl ebenso wie Z. 21 f. nicht

Bestandteil der Abfertigung. 20 Schuz: L. J. v. Schütz, der hannoversche Gesandte in London.
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111. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ

Hannover, 7. Januar 1702. [108. 115.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 358–359. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. Siegelausriss. —

5 Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 323 f.

A Hanover le 7 de Jeanvie 1702

Je ne vous escris Mr que pour m’attirer de vos lettres auquelles je ne repons pas
for sucsintement, sans cela je n’aurois point oublié de vous remersier pour les guinés
que vous m’avez souhaité[.] si je les avois veu en effect j’en aurois eu la memoire mieux

10 remplie. vous vous attandés sans doute que je vous dirés que le pere Wolf a esté reseu à
Hanover à bras ouvert comme à Cell mais touts le tems qu’il a esté icy il n’a pas eu la
moindre responce[.] il est vray que la soumission du Duc Max est un inprontu à quoi on
ne s’attandoit pas[,] cependant il vaut mieux tart que jamais, le Duc Christian n’en scait
rien à ce que Mr Stepnay me mende[.] je ne trouve pas que le Pere a beaucoup d’esprit

15 par ses manieres de tretter, mais il me parroit bon home. cet la Reyne des Romains qui
luy a donné de l’argant pour le Voiage, la Sinpatie de son Maitre avec le Roy des Romains
cet liee par des faucons[;] j’espere qu’elle ne s’en volera pas au besoin.

S.

A Monsieur de Leibenitz

Zu N. 111: K antwortet auf N. 102. 8 guinés: vgl. N. 98. 10 Wolf: J. Wolf S. J.; vgl. N. 98 Erl.

14 Stepnay me mende: nicht gefunden. 15 Reyne: Wilhelmine Amalie. 16 Sinpatie: vgl. N. 98.

16 Maitre: Maximilian Wilhelm.
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112. CHARLES NICOLAS GARGAN AN LEIBNIZ

Hannover, 7. Januar 1702. [106.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 298 Bl. 22. 4o. 1 S.

Hannover ce 7me Janvier 1702

Vous aurés vû par ma precedente, que je me suis acquitté des commissions, dont il 5

vous avoit plû de me charger, mais je ne sai d’où peut provenir le silence de Mr le Comte de
Platen et de Mr le Vice-Chancelier; quoi que vos lettres leur ayent été sûrement renduës.
Voicy, Monsieur, un paquet de Mr Eckard, que je me donne l’honneur de vous adresser. Et
n’ayant pour cet ordinaire rien à vous mander, si non que le bruit continuë que l’Evêque
de Hildesheim se meurt; que les troupes de Wolfenb. sont en mouvement, mais que tout 10

cela ne nous empêchera pas de commencer le Carnaval mardi prochain. Je suis 〈...〉

P. S. L’affaire de l’accommodement tire en longueur.

113. FRANZ ERNST VON PLATEN AN LEIBNIZ

Hannover, 7. Januar 1702. [85.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 731 Bl. 26–27. 1 Bog. 4o. 2 S. u. 2 Z. 15

à Hannovre ce 7 Janv. 1702

Je ne doute pas, Monsieur, que Vous n’excusiez facilement, que je m’acquite si
tard d’accuser l’honneur de la vostre du 24 Xbre, quand vous aurez appris par ce mot

Zu N. 112: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vom 3. Januar 1702?), in dem sich

Leibniz wohl, ähnlich wie mit N. 103, nach möglicherweise verloren gegangenen Briefsendungen nach

Hannover erkundigt hatte. Beilage zu unserem Brief war ein
”
paquet‘‘ von J.G. Eckhart (vgl. Z. 8).

Der nächste überlieferte Brief (Gargan an Leibniz) datiert vom 15. November 1702 (Druck in I, 21).

7 Vice-Chancelier: L. Hugo. 11 mardi prochain: 10. Januar. 12 accommodement: über die

Apanage des Prinzen Maximilian Wilhelm; vgl. N. 98.

Zu N. 113: K antwortet auf N. 85. Der nächste Brief der Korrespondenz (Leibniz an Platen) datiert

vom 4. April 1702 (Druck in I, 21).
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de lettre, que l’indisposition, que j’ay eüe pendant quelques semaines et qui me tiendra
encore quelques jours à la chambre, m’avoit porté à me dispenser de rien faire. Cependant
j’ay appris, que S.A. E. a aggreé le changement, que vous aviez souhaité à la resolution,
avec laquelle on vous a renvoyé. J’entends, que Mr d’Opdam est allé conferer avec Mr

5 d’Alvensleben à sa terre d’Hundesbourg. L’on ne peut pas s’induire icy à croire que le
dt Mr d’Alvensleben sera l’Apostre, qui convertira nos voisins. Je suis, Monsieur, tout à
vous et passionement vostre treshumble et tresobeyssant Serviteur

Le C. de Platen.

114. LEIBNIZ AN KURFÜRST GEORG LUDWIG

10 Berlin, 10. Januar 1702. [101. 118.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. F 11 Bl. 7–8. 1 Bog. 2o. 4 S. Mit einigen Streichungen und Ergänzungen.

— Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 124–129.

L2 Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr. 8082 Bl. 33–34.

15 1 Bog. 4o. 4 S. Textklammerungen von J.Chr. Reiches Hand. (Unsere Druckvorlage.)

Monseigneur Berlin 10 Janvier 1702

J’ay eu l’occasion dernierement d’insinuer à M. le Grand Chambellan qu’ayant esté
à Hanover depuis peu et V.A.E. m’ayant demandé ce qui se passoit icy, je n’avois point
manqué de m’etendre sur les intentions glorieuses du Roy de Prusse pour le bien de

20 la patrie, secondées par les soins de M. le Grand Chambellan. Et que V. A.E. m’avoit
temoigné là dessus, qu’Elle consideroit le Roy comme le premier Mobile du parti de
l’Empire, qui est pour la conservation de la religion Protestante et de la liberté publique,
que V.A. E. compte entierement sur les desseins salutaires de Sa Mté, et fait grand fonds

3 changement . . . resolution: vgl. N. 75 u. N. 82. 4 Opdam: J. van Wassenaer, heer van Ob-

dam. 5 Alvensleben: Zu den Versuchen des preußischen Geheimen Rats J. F. von Alvensleben, die

Wolfenbütteler Herzöge zu einer Aufkündigung des Bündnisses mit Frankreich zu bewegen, vgl. Schnath,

Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels, 1975, S. 48.

Zu N. 114: Mit L2 setzt Leibniz seine Berichterstattung aus Berlin fort. Georg Ludwig antwortet

mit N. 121. 17 Grand Chambellan: J. C. Kolbe von Wartenberg. 18 à Hanover: vom 5. bis zum

16. (?) Dezember 1701.
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sur les bonnes intentions de son premier Ministre et qu’Elle m’avoit chargé de le marquer
dans l’occasion. Et qu’ainsi il faut que les bonnes ouvertures et motions viennent de Sa
Majesté principalement; la quelle se peut asseurer que V.A. E. et Monsgr le Duc de Zell,
estant pleins du même zele, ne manqueront pas d’y concourir et contribuer autant qu’il
leur sera possible. Mais qu’ils sont obligés d’user de toute la precaution possible pour ne 5

donner aucun pretexte à ceux qui epient toutes les occasions pour les rendre odieux et
suspects, comme si on avoit intention d’attaquer quelcun des princes unis. En quoy le
dessein de leur adversaires est, de couvrir leur propres entreprises sous la couleur d’une
necessité apparente. Que cela n’empechera pas cependant V.A.E. et Mgr le Duc de Zell,
d’employer toutes leur forces pour le salut de la patrie. Comme Sa Mté eprouveroit, 10

toutes et quantes fois qu’Elle continueroit de communiquer avec Eux, et de leur donner
part de ses genereux desseins.

M. le Grand Chambellan m’a temoigné d’estre ravi des sentimens de V.A.E. et que
suivant l’étroite union et alliance du Roy son maistre, il n’omettra rien de son costé qui
pourra servir à cultiver cette union si necessaire pour le bien commun. Que c’est aussi 15

dans cette veue, que Sa Mté fait travailler à Vienne, en Angleterre et à la Haye, à fin
qu’on envoye chez Messeigneurs les Ducs de Wolfenbutel pour les ramener au bon parti
et les disposer à donner les trouppes qui passent la proportion de leur pays: Et à fin qu’en
cas de refus on soit en estat de se garantir du mal qui pourroit arriver de leur presentes
liaisons. Je ne manquay pas de reconnoistre que ce seroit une chose tres salutaire et 20

même un grand coup de parti, si cela se pouvoit obtenir, et qu’on en seroit infiniment
obligé à Sa Mté. Cependant j’en pris occasion de communiquer une nouvelle que M. le
ViceChancelier Hugo m’avoit mandée que la Cour de Wolfenbutel paroissoit fort eloignée
d’un accommodement, pressant ses levées au delà de ce qu’on pourroit croire, et venant
d’envoyer un plein pouvoir à son Ministre à Paris pour conclure une nouvelle Alliance 25

avec Baviere, et apparemment avec Cologne aussi, pour entrer même en action suivant
les conjonctures.

Là dessus M. le Grand Chambellan me dit que l’esperance où l’on estoit encor de
ramener la Cour de Wolfenbutel, ne devoit pas faire negliger les mesures efficaces et ne-

7 princes: die mit Frankreich verbündeten Reichsstände, vor allem der Wolfenbütteler Herzog An-

ton Ulrich. 23 mandée: vgl. N. 100. 25 Ministre: R. Chr. v. Imhoff. 26 Cologne: Die Stadt

hatte zu ihrem Schutz Ende 1701 eine niederländische Garnison aufgenommen; vgl. T h e a t r u m Eu-

ropaeum, 16, 1717, S. 94.
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cessaires pour la seureté commune, et que c’estoit l’intention du Roy, qui ne se laisseroit
point endormir ny amuser par des esperances vaines. Un peu apres il eut communication
de la nouvelle des desseins de la France de faire pousser les levées de Wolfenbutel jusqu’à
18 ou 20 mille hommes et de penetrer en Westfalie d’un costé, pendant que de l’autre

5 les trouppes de Wolfenbutel se logeroient dans l’Eveché de Hildesheim, et se posteroient
aussi sur le Weser. Là dessus j’eus encor occasion d’en parler avanthier avec ce premier
Ministre, et de luy dire des choses qui s’y rapportent. Il me dit que si la Cour de Wolfen-
butel faisoit entrer des trouppes dans le pays de Hildesheim, elle leveroit le masque; qu’il
falloit penser à y obvier; et qu’il en feroit rapport à Sa Mté. C’est ce qui me fit adjouter

10 par maniere de discours, et comme de moy même: qu’il seroit à souhaiter qu’on prit
exemple du pays de Cologne, où Sa Mté avoit (à ce qu’on m’a asseuré icy) proposé il y a
longtemps à la Cour Imperiale et ailleurs, qu’on devoit prevenir les François. Et comme
dans le Cercle de Westfalie on prend soin de la ville de Cologne, il seroit fort à propos
qu’on pensât à garentir le pays de Hildesheim.

15 Il faut cependant que je mande à V.A. E. que le Roy se trouve fort embarassé et
allarmé par une nouvelle que M. de Prinz revenu de Moscovie et de Curlande a apportée,
et qui pourroit tout deconcerter si elle avoit quelque suite; comme si les Suedois avoient
dessein sur la Prusse du Roy. Car M. de Prinz croit avoir reconnu en eux des tres me-
chantes intentions pour le Roy son maistre, et avoir beaucoup d’autres indices du dessein

20 de leur irruption en Prusse. On adjoute aussi que Mr le Marquis Philippe venant des
frontieres de Pomeranie où est sa residence avoit dit merveilles des forces et preparatifs
des Suedois de sorte que jusqu’ à ce que le Roy soit desabusé de cette apprehension
(comme j’espere qu’il arrivera bien tost) toutes les autres matieres ne feront pas assez
d’impression1.

1 〈Z. 15–24〉 Il faut . . . d’impression 〈von J.C. Reiches Hand in [ ] gesetzt〉

16 Prinz: M. L. v. Printzen. 20 irruption en Prusse: Zu diesen unbegründeten Befürchtungen

vgl. Schnath, Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels, 1975, S. 49 f. 20 Philippe: Gemeint ist

wohl Philipp Wilhelm, Markgraf von Brandenburg-Schwedt, Bruder König Friedrichs I. 25 Il faut

. . . d’impression: Diese Textstelle wurde von J. C. Reiche wohl zwecks Vortrags im Geheimen Rat oder

bei Kurfürst Georg Ludwig markiert.
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Je chercherai l’occasion de donner à considerer si ce n’est pas un artifice des François,
et si l’Envoyé Bonnac n’ayant pû obtenir autre chose du Roy de Suede, n’aura peutestre
pas au moins en cela prevalu chez M. Piper, pour le faire donner des telles apprehensions
à M. Prinz: à quoy M. Piper aura esté aisé à disposer, et le Roy de Suede luy même n’en
aura pas esté fort eloigné; puisque apparemment toute l’animosité n’est pas encor éteinte, 5

et puisque les Suedois se sont mis en teste que M. de Prinz avoit travaillé autresfois contre
leur interests à la Cour de Moscovie. Outre qu’on dit que M. Piper est naturellement
un peu violent, et qu’un autre Ministre avec un autre Ministre en auroit peutestre usé
tout autrement. Ainsi il importe extremement que les Suedois soyent detournés de ces
demonstrations de mauvaise volonté. Car quoyqu’il y ait l’apparence que ce ne sont que 10

des petites façons et restes d’animosité pour mettre les gens en peine; cela ne laisse pas de
servir considerablement à la France, et d’empecher des bonnes mesures, ce qu’on espere
de n’estre pas l’intention du Roy de Suede.

Au reste on a enfin une relation de M. de Spanhem qui porte que le Roy de la
Grande Bretagne l’a écouté fort au long sur ce qu’il a representé touchant l’estat des 15

affaires de ces quartiers, et a bien reconnu le danger où l’on estoit. Et que Sa Mté a
trouvé bon qu’on entrât à la Haye dans tous les concerts necessaires pour y pourvoir. Et
comme M. le pensionnaire Heinsius avoit tout remis au commencement aux sentimens
de Sa Mté, il semble qu’apres cela on pourra venir au fait avec luy, je ne doute pas que
V.A. E. n’ait deja les mêmes informations de M. de Schüz, et saura donner les ordres 20

convenables. Et comme le Comte de Göes Envoyé de l’Empereur et M. de Schmettau
envoyé de Brandebourg, sont aussi deja bien instruits et bien intentionnés; il semble que
La Haye sera le lieu le plus propre à porter l’affaire à sa perfection.

J’avois oublié de marquer que M. le Grand Chambellan m’a dit que M. d’Alvenslebe
estoit malade. On m’a dit aussi qu’il y a encor quelque difficulté avec les Anglois et 25

Hollandois sur le commerce de la Prusse avec la France, que le Roy vouloit conserver
au moins à l’égard du vin et du sel, que les Polonnois et Litouaniens ont coustume de
prendre de Konigsberg et qu’ils iroient sans cela chercher à Danzic. Je suis avec devotion

Monseigneur de V. A.E. le tres fidele et tres obeissant serviteur Leibniz

3 Piper: Graf Carl Piper, Staatssekretär Karls XII. von Schweden. 14 relation: vgl. S. 163

Z. 16 Erl. 20 Schüz: L. J. v. Schütz. 21 Göes: J. P. von Goes(s), Kaiserlicher Gesandter in den

Niederlanden. 24 Alvenslebe: J. F. von Alvensleben.
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P. S. V. A.E. aura déja communication apparemment du traité entre Messeigneurs
les Ducs de Wolfenbutel freres, qui porte qu’ils entretiendront 12000 hommes par le
moyen des subsides de France, sans charger le pays, et que leur but est de se garantir
contre les insultes qu’on leur pourroit faire pour avoir maintenu les droits des princes

5 contre le neuvieme Electorat. Il paroist avoir esté communiqué de Wolfenbutel à cette
Cour.

115. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

Berlin, 10. Januar [1702]. [111. 120.]

Überlieferung: L Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

10 Nr. 180 Bl. 342–343. 1 Bog. 8o. 3 S. — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 324–326.

Madame Berlin 10 Janvier 1701

Un Rhûme qui m’a presque osté la parole m’empeche de sortir, et d’apprendre des
nouvelles. Ainsi je ne say pas seulement en quel estat est la santé de la Gouvernante de

15 Mesdd. les Princesses de Courlande, et si les gouttes de Mad. le Grand la soutiennent
encor. Si elles la sauvent entierement Mad. le Grand meritera d’estre appellée Mad.
Stuart.

Cependant M. de Prinz revenu de Moscovie nous dit encor des merveilles de la pru-
dence et bonne conduite du Tzar. De sorte que V.A. E. se pourra reconcilier maintenant

20 avec ce prince, qui avoit eu vos bonnes graces, et paroissoit les avoir perdües. On luy
a fait tort de dire qu’il avoit exercé des cruautés apres la defaite de Narva. Et quant à
cette action, on pretend que son armée n’a pas passé 28 mille hommes; et qu’il est parti
veritablement dans l’intention de faire avancer le reste de son armée. Car les grands
seigneurs du pays executent mal ses ordres quand il n’y est pas en personne. Quant à

1 traité: vom 4. März 1701; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 197 f.

Zu N. 115: L wird beantwortet durch N. 120. Beilage war
”
La Theologie des princes‘‘ (gedr.: Klopp,

Werke, 8, 1873, S. 326 f.). Wir korrigieren Leibniz’ Angabe der Jahreszahl im Datum. 14 Gouver-

nante: nicht identifiziert. 15 Princesses: Maria Dorothea, Eleonore Charlotte und Amalia Louise.

18 Prinz: M. L. von Printzen. 21 defaite de Narva: am 30. November 1700.
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la guerre d’apresent elle ne l’embarasse nullement, et il songe tousjours à policer son
estat; ayant osté aux monasteres des revenus superflus pour les appliquer à la culture des
sciences. Il faut maintenant que toutes les dames portent des fontanges. C’est le malheur
de la Tzarissa, d’avoir foulé aux pieds celle qu’il luy donna. Et comme il estoit d’ailleurs
mecontent d’elle, on l’a mise dans un Monastere. Mais M. Prinz a parlé à la femme du 5

feu Tzar, frere de celuy d’apresent, qui luy a fort recommandé ses filles, parce qu’elle
pense les envoyer en Allemagne. Ainsi elles pourroient avoir un jour l’avantage de voir
encor V.A. E. ce qui ne seroit pas peu de chose pour des jeunes princes. On pretend les
marier à des princes Estrangers. Je voudrois qu’on les donnat aux princes de Beveren avec
quelques principautés frontieres de la Perse, et qu’on les troquât contre les trouppes de 10

Wolfenbutel pour les mettre dans le bon chemin. Car je n’oserois en faire la proposition
pour Messeigneurs les ducs Maximilian et Christian, quand même on leur devroit donner
les Royaumes de Casan et Astracan. J’espere que nostre pere Wolf et M. Gerbrand ne
seront pas venus inutilement.

On avoit fait courir le bruit que l’Eveque de Hildeshem estoit moribond: mais il 15

a fait sagement de se conserver pour le bien public pourveu que son successeur, par le
moyen de ses amis ne se mette en devoir de luy succeder avant le temps. Je suis avec
devotion

Madame de V.A. E. le tres sousmis et tres obeissant serviteur Leibniz.

Voicy une theologie des Princes. 20

116. LEIBNIZ AN FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ

Berlin, 10. Januar 1702. [107. 117.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 321 Bl. 56–57. 1 Bog. 4o. 2 3/4 S. Mit zahlreichen Strei-

chungen und Ergänzungen. Eigh. Anschrift.

4 Tzarissa: Eudoxia. 5 femme: Proskowia, Gemahlin Iwans V. 6 filles: Katharina, Anna

und Proskowia. 9 Beveren: Bevern, die Nebenlinie des Hauses Braunschweig-Wolfenbüttel.

10 f. trouppes . . . chemin: Anspielung auf das Sonderbündnis Braunschweig-Wolfenbüttels mit Frank-

reich. 13 Wolf et M. Gerbrand: vgl. N. 98. 15 Eveque: J. E. von Brabeck. 16 successeur:

Joseph Clemens von Bayern.

Zu N. 116: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 99 und N. 107.
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A Monsieur le Baron de Goriz

Monsieur Berlin 10 Janvier 1702

J’ay receu tout à la fois, par la derniere poste, c’est à dire dimanche matin; les
deux lettres que V.E. m’a fait l’honneur de m’écrire du 1. Janvier et du cinquiême. Il

5 y avoit aussi la notice des projets entre la cour de Wolfenbutel et celles de France et
Cologne pour l’ouverture de la Campagne dont je remercie V. E. J’avois deja auparavant
eu occasion d’entretenir M. le grand Chambellan conformement à mon instruction, mais
cela me donna occasion de continuer plus particulierement. Il voit bien le danger, et dit
qu’il en vouloit faire rapport au Roy. Mais le mal est que M. de Prinz venu de Moscovie

10 et de Curlande ayant eu conference avec M. Piper Ministre du Roy de Suede dans son
passage et en estant sorti tres mal satisfait, a donné à son arrivée l’allarme bien chaude au
Roy de Prusse comme si les Suedois non obstant la guerre qu’ils poussent contre le Roy
de Pologne pourroient avoir un dessein contre la Prusse Brandebourgeoise. Cela paroist
hors d’apparence, et cependant le Roy en est tres embarassé. Mais j’espere que sa Mté

15 sera bientost desabusée. Et cependant on commencera à entrer dans quelque concert à la
Haye touchant la seureté de nos quartiers; la quelle ayant esté recommandée au Roy de
la Grande Bretagne par M. de Spanheim conformement à l’ordre de la Cour de Prusse,
on a appris par sa relation que sa Mté Britannique l’a fort pris à coeur, et desire que les
Ministres qui sont à la Haye ayent le soin de regler les choses. Et comme M. Smettau est

20 bien instruit et intentionné; on y pourra prendre des bonnes mesures; pour peu que nous
y contribuions de nostre costé. Un des plus pressans objet[s] de la deliberation deuvroit
estre d’empecher les François de passer le Rhin et de penetrer en Westfalie. S’il est vray
que l’Evêque de Munster a encor plus de 5000 hommes outre les 2 qu’il donne aux Estats,
je crois qu’on leur deuvroit recommander et aux Anglois de ne point tarder de les acheter

25 aussi de luy s’il est possible pour prevenir toutes les intrigues que la France y pourroit
encor faire naistre.

Et comme il semble à craindre aussi que les trouppes des Alliés de la France ne
s’emparent des villes de Goslar, Northause, Mülhause et Hildesheim, il seroit à souhaiter
que les directeurs du Cercle de la basse Saxe y pussent pourvoir de bonne heure. Et ce

3 dimanche: 8. Januar. 5 notice: vgl. N. 107. 7 entretenir . . . Chambellan: Zur Unterredung

mit J. C. Kolbe von Wartenberg vgl. auch N. 114. 7 instruction: vgl. N. 96. 9 Prinz: M. L.

von Printzen; vgl. N. 114. 18 relation: vgl. S. 163 Z. 16 Erl. 29 directeurs: Das Direktorium im

Niedersächsischen Reichskreis lag bei Brandenburg und Schweden; der Celler Herzog Georg Wilhelm

hatte das Kondirektorium inne.
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seroit une belle occasion d’employer encor des trouppes suedoises pour la bonne cause.
Car il y a de l’apparence que les Gouverneurs Suedois ne feroient point difficulté de
concourir et faire leur office dans une occasion si innocente.

Je souhaiterois Monsieur que vous me puissiés fournir un bon fondement de la nou-
velle que vous me fistes l’honneur de mander comme s’il y avoit esperance d’une bonne 5

intelligence entre les rois de Suede et de Prusse, car cela pourroit estre vray non obstant
tout ce que M. Prinz a rapporté qui apparement n’a pas esté assez agreable pour qu’on
eut voulu s’ouvrir à luy. Si le Roy de Prusse pouvoit estre mis hors d’apprehension de ce
costé là je crois qu’ailleurs [il] s’employeroit avec vigueur. J’ay deja temoigné qu’on ne
negligeroit rien de nostre costé pour y contribuer et rien ne pourroit estre plus agreable 10

icy que si on leur en pouvoit donner des preuves.
Je vois que suivant la liste des trouppes de Wolfenbutel, il n’y doit avoir que 684

cavaliers, 720 dragons et 4980 fantassins, à quoy joignant 200 gardes, et les nouvelles
levées de 25 hommes par compagnie de Cavallerie et de dragons, et de 30 hommes par
compagnie d’infanterie, qui font encor 900 maistres, soit cavaliers ou dragons, et 800 15

fantassins; le tout ne passera gueres 9000 hommes1. Mais je crains qu’ils ne trouvent
moyen de les augmenter.

On a icy quelque esperance, que la Cour Imperiale gagnera le Duc de Gotha.
Il n’y a point de mal que M. Heusch sache que j’ay quelques ordres pour cette Cour,

pourveu qu’il ne sache point la maniere et le sujet de mon voyage à cause de la Reine. 20

Ainsi sa communication me sera tousjours tres agreable, si on luy fait savoir ce qu’on
juge convenable là dessus, à fin que je sache ce qu’on luy ordonne.

1 〈Von L e i b n i z ’ Hand am Rande notiert:〉 6384
2700
9084

5 mander: vgl. N. 99. 12 liste des trouppes: vgl. N. 107. 18 Duc: Friedrich II. von Sach-

sen-Gotha. 19 Heusch: vgl. N. 83 und N. 99.
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117. FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ AN LEIBNIZ

Hannover, 11. Januar 1702. [116. 119.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH XXIII 2, 15 Bl. 38. 4o. 2 S.

Hanover ce 11 de Janv. 1702

5 J’ay veu Monsieur par la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’escrire du 3 de
ce mois que vous avez esté en peine de mes lettres et de celles que vous m’avez escrites
depuis votre depart d’icy: J’espere que mes precedentes vous auront tiré de peine sur le
premiere article, aussy bien que pour le second, ayant eu l’honneur de vous mander que
j’ay receu toutes vos lettres.

10 Je n’ay rien à vous mander, vous scavés les nouvelles de Suede par Berlin[,] et
celles d’Italie ne sont pas fort importantes, depuis un couple d’ordinaire[s]. Nous sommes
informé que le Roy de Suede continue d’avoir de bons sentimens pour les alliez et de
l’aversion pour la France, cela me fait esperer que les bons offices que l’on y rend pour
establir une bonne intelligence avec la Cour de Prusse, auront enfin un bon succes.

15 Vous aurés de nouvelles de Wolfenbutell où M. d’Opdam se tient souvent. Le mauvais
tems y a empesché le mouvement des trouppes vers les petites villes.

Je suis Monsieur avec une passion tres sincere 〈...〉

Zu N. 117: K antwortet auf N. 103 und wird beantwortet durch N. 119. 15 Opdam: J. van Was-

senaer, heer van Obdam, niederländischer Botschafter in Berlin, war des öfteren Gast bei Herzog Anton

Ulrich in Wolfenbüttel und Salzdahlum. 16 mouvement des trouppes: vgl. N. 107.
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118. LEIBNIZ AN KURFÜRST GEORG LUDWIG

Berlin, 14. Januar 1702. [114. 121.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LH XI 6 A, 2 Bl. 234. 2o. 2/3 S. auf Bl. 234 vo. Mit einigen Streichungen und

Ergänzungen. — Darunter L von N. 119. Auf Bl. 234 ro L von N. 417, L von N. 415 und L 5

von N. 416. — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 129 f.

L2 Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr. 8082 Bl. 35–36.

1 Bog. 4o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.)

Monseigneur Berlin 14 Janvier 1702.

Puisque la Reine a declaré de vouloir partir la semaine qui vient, immediatement 10

apres le jour anniversaire du couronnement du Roy de Prusse qui sera mercredi prochain
18 de Janvier; et que j’auray l’honneur de l’accompagner; je n’auray plus gueres celuy
d’envoyer encor des lettres à V. A.E.

Le Secretaire de Hollande qui est resté icy apres le depart de M. d’Obdam a eu
nouvelle de la Haye du 9me: que non seulement la ratification du dernier Acte ou traité 15

entre la Suede et Messieurs les Estats, est arrivée; mais aussi l’Acte de l’accession ou
inclusion, par le quel Sa Mté Suedoise entre dans l’alliance dernierement faite entre leur
Mtés Imperiale et Britannique et leur Hautes Puissances. Il en a parlé au Roy. Cependant
on n’y adjoute pas encor icy une foy entiere; parce qu’il n’a pas receu cette nouvelle
d’une maniere assez authentique, et que M. de Smettau n’en a rien mandé; et on n’est 20

pas encor revenu de l’allarme que M. Prinz a donnée en arrivant.
Bien loin de cela, on en a écrit aux Ministres qu’on a à Vienne, à la Haye et ailleurs

pour faire voir le danger, et la necessité qu’il y a d’y obvier; àfin que le Roy n’ait rien
à apprehender de ce costé là, et puisse agir plus librement pour la cause commune.
Cependant M. de Smettau a ordre aussi de demander à M. le Comte de Göes et à M. le 25

pensionaire Heinsius des nouvelles des intentions de l’Empereur, du Roy de la Grande
Bretagne et des Estats, touchant ce qu’il faudra faire pour le repos et la seureté du
cercle de la basse Saxe; puisque ces deux Monarques ont declaré aux Ministres du Roy

Zu N. 118: Mit L2 endet Leibniz’ politische Berichterstattung aus Berlin an die hannoversche Re-

gierung. 14 Secretaire: nicht identifiziert. 15 traité: Ein solcher Vertrag existierte nicht.

28 Ministres: Chr. F. von Bartholdi in Wien und W. von Schmettau in Den Haag.

30. 11. 2006



176 i. haus braunschweig-lüneburg 1701–1702 N. 119

de Prusse, l’un, qu’il instruiroit convenablement son Ministre en Hollande; l’autre, qu’on
conviendroit à la Haye de ce qu’il y auroit à faire.

Une fluxion qui m’a presque osté la parole, m’a empeché d’aller à la Cour depuis
mardi dernier qui estoit le jour de la poste precedente. Je n’ay pas laissé d’apprendre par

5 une voye seure ce que je viens d’ecrire. Mais comme cette Cour a encor dans l’esprit le
danger de la Prusse, on ne pensera pas assez à autre chose, avant qu’on en soit desabusé.
J’espere qu’on le sera bientost, et cependant cela n’empechera pas, que Mons. de Smettau
(qui est tres bien intentionné) ne parle à la Haye suivant son instruction, de ce qui regarde
la seureté du Weser et des environs. Et une personne bien intentionnée icy souhaiteroit

10 fort que nous y eussions un ministre aussi. Car comme j’ay déja dit quelques fois, on
croit que c’est là qu’il sera le mieux de concerter les choses. Cependant on croit aussi que
M. de Schuz et M. Cresset, s’il est encor en Angleterre, pourront y contribuer aupres du
Roy de la Grande Bretagne dont les intentions seront tousjours suivies par le pensionaire.

Je n’ay plus rien à adjouter, si non que je suis avec devotion

15 Monseigneur de V.A.E. le tres sousmis et tres fidelle serviteur Leibniz.

119. LEIBNIZ AN FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ

Berlin, 14. Januar 1702. [117. 130.]

Überlieferung: L Konzept: LH XI 6 A, 2 Bl. 234. 2o. 1/3 S. unten auf Bl. 234 vo. — Darüber

L1 von N. 118; auf Bl. 234 ro L von N. 417, L von N. 415 und L von N. 416.

20 A M. [le] Baron de Goriz

Monsieur Berlin samedi 14 Janvier 1702

Comme la Reine va partir bien tost, c’est à dire jeudi ou vendredi de la semaine qui
vient, et que je reviendray avec elle s’il plaist à Dieu, je n’auray plus grande chose à ecrire
avec cellecy à V. E. Outre que maintenant le Roy de la Grande Bretagne ayant remis au

25 congrés de la Haye le point de la seureté de la riviere de Weser et des environs, et M. le

4 mardi: 10. Januar. 6 danger de la Prusse: vgl. N. 114. 9 personne: nicht identifiziert.

Zu N. 119: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 117. 22 jeudi ou vendredi: 19. oder

20. Januar.
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comte de Goes aussi bien que M. de Smettau estant instruits là dessus, on y entamera la
matiere. Une personne bien intentionnée m’a tousjours dit que c’est là l’endroit propre à
la traiter, et plus même qu’icy; et souhaiteroit ainsi que nous en eussions un Ministre; et
qu’on ne laissât pas de continuer par M. de Schuz et M. Cresset de bien informer le Roy
de la Grande Bretagne, puisque Sa Mté sera tousjours l’ame des resolutions. En effect 5

on ne fera rien icy de nouveau avant que le Roy de Prusse sera desabusé de la crainte
que les Suedois pourroient faire une invasion dans son royaume. On a ecrit là dessus à la
Haye[,] à Vienne et à Londres pour representer le danger. Et on n’adjoute pas beaucoup
de foy icy à la nouvelle que le secretaire que M. d’Obdam a laissé icy a receue de la
Haye, touchant l’accession du Roy de Suede à la Grande Alliance. Cependant ce que 10

vous m’aviés mandé dernierement des apparences d’une meilleure intelligence entre le
Roy de Prusse et la Suede, me paroist confirmer la nouvelle de Hollande. Une fluxion sur
la gorge, qui m’empeche presque de parler sans me causer pourtant d’autre mal graces
à Dieu m’a empeché aussi de venir à la Cour depuis la poste passée. Je ne laisse pas de
savoir de bon lieu ce que je viens de mander. Et je suis entierement 15

Monsieur de V. E. etc.

120. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ

Hannover, 14. Januar 1702. [115.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv , Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 360–361. 1 Bog. 4o. 3 S. u. 3 Z. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. Siegelausriss. 20

— Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 327–328.

A Hanover le 14 de Jeanvie 1702

Il faut qu’il y ait une tres grande Sinpatie entre Mr Prins, et le grand Zar, qu’il
parle tant de la prudence et de la bonne conduite de ce Prince[.] s’il veut polir ses sujects

1 Goes: J. P. von Goës, kaiserlicher Gesandter bei den Generalstaaten. 1 Smettau: W. v.

Schmettau. 6 f. crainte . . . Suedois: vgl. N. 114. 9 secretaire: nicht identifiziert. 10 accession

. . . Alliance: Karl XII. trat der antifranzösischen Koalition nicht bei. 11 mandé: vgl. N. 99.

Zu N. 120: K antwortet auf N. 115. Der nächste überlieferte Brief dieser Korrespondenz (Leibniz

an Sophie) datiert vom April 1702 (Druck in I, 21). 23 Prins: M. L. von Printzen; vgl. N. 115.
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il feroit bien de commenser par luy mesme, cependant je trouve qu’il fait for bien de ce
servir des moines à un bon usage, car ils peuvent estre plus uttile à luy, qu’au bon Dieu,
je voudrois que nostre Empereur vouleut suivre cet exsemple, il en seroit bien plus riche
et pourroit mieux soutenir la guerre. je ne crois pas que le Roy des Romains aille en

5 campagne car S. M. n’a point d’argant pour cela, n’y le Roy d’Espagne non plus pour
aller à Milan, il luy en menque pour aller de Barselone à Madrid. L’apostre du Duc
Max est encore à Cell sans avoir reseu aucune responce quoi que le pauvre home soit
fort en paine n’aiant eu ordre de rester que 8 jours, on ne veut pas pourtant le laisser
partir et le Duc de Cell ce montre en ce cy comme en tout autre chose d’estre un des

10 melieur Princes du monde. Tolant entretient tousjour corespondance avec Brauns[,] il est
scandalisé qu’on a defendu icy que son livre soit traduit et imprimé disant n’y avoir rien
mis que les loix de son peis, mais il semble qu’on a fait esperer à mon fils qu’on changeroit
les loix nouvelles quoi qu’elles soient escrite dans la patante qu’on m’a donnee.

Je serois bien aise de voir les Princesses Moscovites si elles sont bien riches et aussi
15 belle que les Ambacadrisses Moscovites, je les croirois fort bonne pour un Pce cadet

d’Allemagne mais je crains qu’on n’attraperoit pas beaucoup d’argant de ce peis là et
elles seroient peutestre aussi caprisieuses que la feme du Zar qui a foulé la Fontange
au pied. L’Evescque de Hildesheim a esté effectivement for malade mais ce porte bien
apresent, [à] sa sourdité prest dont on ne meurt pas. j’ay trouvé l’escrit si joly qui vient

20 de Berlin que je l’ay envoié à Mad. et n’en ay retranché que la passage de la Madelene
car la Maintenon est apresent bien avec elle, le reste ne touche point l’honnetteté. le sang
de St Genaro patron de Naple n’a pas voulu devenir liquide en Presence du vice Roy et
de ses adherans mais dez qu’il a esté hor de l’esglise il a boulliené comme à l’ordinaire.
j’espere de vous revoir bien tost avec ma fille.

25 A Monsieur Leibenitz

5 Roy: Philipp V. 6 apostre: J. Wolf S. J., vgl. N. 98. 10 Brauns: G.Chr. v. Braun, Kammer-

junker Sophies. 11 livre: J. Toland, Anglia libera, 1701; vgl. N. 30 S. 38 Z. 4 Erl. 14 Princesses:

die Töchter des verstorbenen Zaren Iwan V.; vgl. N. 115. 15 Ambacadrisses: Sophie denkt wohl an

die später von Leibniz besungene Gattin von A. Artamonovič Matveev; vgl. I, 18 N. 163. 17 feme du

Zar: Eudoxia. 18 Evescque: J. E. von Brabeck. 19 escrit: die mit N. 115 übersandte
”
Theologie

des princes‘‘ (gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 326 f.) 22 vice Roy: L. F. de la Cerda, Herzog von

Medina-Celi.
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121. KURFÜRST GEORG LUDWIG AN LEIBNIZ

Hannover, 17. Januar 1702. [118.]

Überlieferung: k Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr. 8082

Bl. 37–38. 1 Bog. 2o. 1 1/2 Spalten von J. C. Reiches Hand mit den Paraphen von Georg

Ludwig und drei Mitgliedern des Geheimen Rates. 5

An d. GJustitzrath Leibnitz nach Berlin

G. L. Churfurst,
Raht und lieber getreuer 17 Jan. 1702.

Wir haben euer Schreiben vom 10 hujus empfangen, und daraus ersehen, daß Ihr ge-
legenheit genommen wegen der euch bewusten sache das Haus Wolffenbuttel betreffendt 10

dem Koniglich-Preußischen OberCammerHerrn Graf von Wartenberg einen vortrag zu
thun.

Nun erinnert Ihr euch aber aus unserer euch unterm 13 Dec. euch von hier mitgege-
benen instruction, daß unsere intention nicht sey, daß Ihr dergleichen zu thun, sondern
nur, daß Ihr, wann von jemand der Koniglich-Preußischen Ministrorum etwas ohne euer 15

veranlaßung an euch gebracht würde, solches anzuhohren und in conformitet besagter
Instruction zu beantworten.

Wir zweifeln also nicht Ihr werdet euch dem inkunfftig gemäß bezeigen, und euch
enthalten das geringste in oberwehnter sache zu avanciren.

〈—〉 Hannover d. 17 Jan. 1702. 20

Zu N. 121: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 114. 14 instruction: N. 75 bzw.

N. 96.
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122. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG SCHAETZ

Hannover, 26. Januar 1702. [124.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 804 Bl. 14. 8o. 1 S. u. 3 Z. Eigh. Anschrift.

A Mons. Schäz Secretaire d’estat et privé de leur AA. SSmes à Wolfenbutel

5 Monsieur Hanover 26 janvier 1702

Souhaitant de faire ma Cour à mon ordinaire chez Mgr le Duc Antoine et de me servir
de l’occasion de la foire prochaine pour cet effect, je ne balancerois en aucune maniere, si
j’estois asseuré de n’estre point desagreable à S.A. S. dans les presentes conjonctures, où
les jalousies vont bien loin. C’est pourquoy j’ay crû que le meilleur expedient, Monsieur,

10 seroit, de vous en écrire, et de vous supplier de marquer à S. A. S. que si Elle l’a pour
agreable je ne manqueray pas de venir, et que j’auray soin (comme tousjours auparavant)
de n’y rien faire qui puisse luy rendre mon sejour suspect. Je vous supplie en meme temps
de me faire savoir la reponse de S. A. S. et comme je vous en auray de l’obligation, je
seray tousjours avec zele

15 Monsieur etc.

5 1702 Absatz (1 ) Souhaitant de faire |ma cour über der Zeile erg. | à mon ordinaire chez Monsgr

le duc Antoine, et de me servir de l’occasion de la (a) messe (b) foire, apres mon retour de Berlin, avec

la Reine qvi est maintenant a Hanover depuis dimanche (2 ) Monsieur L

Zu N. 122: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 124. 18 foire: Die Braun-

schweiger Lichtmessmesse begann 1702 am 5. Februar. 19 dimanche: 22. Januar.
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123. LEIBNIZ AN ANDREAS GOTTLIEB VON BERNSTORFF

Hannover, 27. Januar 1702. [104.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 59 Bl. 164. 8o. 1 1/2 S. Mit einigen Streichungen. Eigh.

Anschrift.

A Monsieur de Bernsdorf Premier Ministre de Zell 5

Monsieur Hanover 27 Janvier 1702

V.E. m’ayant remis à la Cour d’Hanover pour ce qui est des affaires publiques, je
ne doute point qu’elle n’ait esté informée de ce que j’ay rapporté de temps en temps à
Monsgr l’Electeur, dont le resultat est, que maintenant l’Empereur et le Roy de Grande
Bretagne sur les representations des Ministres du Roy de Prusse ont donné des ordres en 10

vertu desquels il y a quelque lieu d’esperer qu’on prendra à la Haye des mesures propres
à maintenir la seureté publique encor en nos quartiers. La Cour de Berlin a esté allarmée
un peu des avis que M. Prinz, qui à son retour de Moscovie avoit conferé en passant avec
les Ministres de Suede en Courlande avoit apportés, comme si les Suedois pourroient
avoir des desseins sur la Prusse, mais cela n’a rien changé dans les mesures non plus que 15

les offres que M. d’Alvenslebe avoit communiqués. Et j’ay quelque raison de croire que
cette Cour là ne s’eloignera pas volontiers de son costé de ce qui sera necessaire à une
bonne intelligence avec nous.

On y a esté bien aise d’apprendre que Mgr le Duc consent à une commission et
conference qui pourra achever de lever quelques petites difficultés qui restent. Et quoyque 20

V.E. en ce qui la regarde en son particulier, paroisse craindre que le mal est sans remede,
j’oserois quasi esperer, que la source des aigreurs qui viennent des mesentendus pourroit

Zu N. 123: Mit der nicht gefundenen Abfertigung reagiert Leibniz auf das Verbot, in Berlin weiterhin

diplomatische Verhandlungen zu führen (vgl. N. 121). 8 j’ay rapporté: vgl. die Korrespondenzen mit

Kurfürst Georg Ludwig und den Geheimen Räten in Hannover im vorliegenden Band. 13 Prinz: M. L.

von Printzen; vgl. N. 114. 16 Alvenslebe: Der preußische Geheime Rat J. F. von Alvensleben hatte

sich in Wolfenbüttel darum bemüht, die Herzöge Rudolf August und Anton Ulrich aus ihrem Bündnis

mit Frankreich zu lösen; vgl. Schnath, Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels, 1975, S. 47 f.

17 Cour: der Berliner Hof. 19 Duc: Georg Wilhelm von Celle. Die folgende Passage bezieht sich auf

die Auseinandersetzungen Bernstorffs mit Brandenburg-Preußen wegen seiner grundherrlichen Rechte in

der Altmark; vgl. N. 80, N. 94 und N. 104.
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estre bouchée. Si les choses ne se sont pas encor trouvé assez disposées, et si ce qui
avoit esté representé icy dernierement n’a pas encor eu assez d’ingrés, pour vaincre les
impressions precedentes, il faut esperer qu’on n’aura perdu que le temps.

124. JOHANN GEORG SCHAETZ AN LEIBNIZ

5 Wolfenbüttel, 28. Januar 1702. [122.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 804 Bl. 15. 4o. 2 S.

Monsieur, de Wolffenbuttel ce 28me Janv. 1702.

Ayant receu ce matin la lettre que Vous m’avés fait l’honneur de m’ecrire sur le sujet
de la visite que vous voudriés bien donner cette foire à Son Altesse Serme Monseigneur le

10 Duc Antoine Ulric, je ne cessois meme un moment de l’en avertir par un de ses gardes,
que je depechois sur le champ pour Brounsvic, où S. A. se rendit hier pour y rester
pandant la foire. Elle m’a repondu, que Vous pourriés bien venir, ou faire tout ce que
Vous trouverés à propos, et qu’au moins votre personne luy sera tousjours agreable.
Voila, Monsieur, l’avis que Vous desiriés, au quel Vous aurés la bonté de permettre que

15 je joigne la protestation sincere, que je suis avec beaucoup d’estime et de respect

Monsieur Votre tres-humble et tres-obëıssant serviteur Schaetz.

Zu N. 124: K antwortet auf N. 122. Damit bricht die überlieferte Korrespondenz ab.
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125. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

Hannover, 9. Februar 1702. [109.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 202. Beschnitten. 16 x 13 cm. 1 S.

Ex quo a nobis discessisti nil memoratu dignum hic loci accidit, praeterquam quod
Serenissimus dux Cellensis advenit. Proximo die postae velim, mihi mittas schedulam 5

ad Consiliarium aulicum Reichium, ut mihi communicet statuta periscelidis; vix enim
me illa impetraturum confido; et parva adhuc temporis intercapedo me urget, ut ocyus
Januarium conficiam. Literae Kofsteinianae insertae cum mihi mitterentur, rogatus sum
ut responsum a te proxime expeterem. Cl. Wagnerum, si adest, rogo, meo nomine salutes
et dicas, me fasciculum cum oratione Meibomiana recte hoc ipso momento accepisse. De 10

caetero vale et sanus sospesque nos revise. 〈...〉

Hanoverae 9. Febr. 1702.

126. LEIBNIZ AN HERZOGIN BENEDICTE

Braunschweig, 10. Februar 1702.

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 3 Bl. 17–18. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Anschrift. Mit zahl- 15

reichen Streichungen und Ergänzungen. Abriss der rechten oberen Ecke vom Bl. 17 mit

geringfügigem Textverlust. Bibl.verm.

Madame Bronsvic 10 Fev[rier] 1702

Il y a du temps que je n’ay point écrit à V.A. S. de peur d’estre importun. Cependant
j’espere qu’Elle me fera la justice de croire que ma devotion a tousjours esté la même; 20

Et en effect je me tiendrois heureux si je la pouvois marquer reellement envers V. A. S.

Zu N. 125: Falls der Z. 8 genannte Beischluss zutreffend datiert ist, dürfte K frühestens am 11.

Februar abgefertigt worden sein. 5 dux: Georg Wilhelm. 6 statuta: vgl. N. 61 S. 83 Z. 13–16.

8 Literae: N. 445 mit der Beilage N. 446. 10 oratione: H. D. Meibom, Oratio de genuinis historiae

Germanicae fontibus, 1701.

Zu N. 126: Die Abfertigung wurde nicht gefunden. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz

(Benedicte an Leibniz) datiert vom 9. Juli 1710 (LBr. F 3 Bl. 21–22). 19 écrit: Leibniz’ letzter Brief an

Benedicte datiert vom 20. April 1700 (I, 18 N. 44).
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ou Madame la Duchesse de Modene. J’ay tousjours appris avec joye les bonheurs et
graces que Dieu vous a envoyées depuis quelque temps, pour couronner une vertu dont la
constance avoit esté mise à l’epreuve auparavant. Je souhaite que la divine Majesté vous
fasse jouir long temps, Madame, et tranquillement de tous ces avantages; et même qu’il

5 les augmente, et que vostre bonheur se repande sur le pays où vous estes, pour l’exemter
des malheurs de la guerre.

J’ay esté quelques mois à Berlin, et je suis revenu à Hanover dans la suite de la
Reine de Prusse, qui m’a fait la grace de le vouloir ainsi. Maintenant je suis à la foire de
Bronsvic. On se divertit à Hanover à voir des comedies françoises, à faire des masquerades,

10 à danser et à jouer, enfin on y fait carneval; et icy pendant la foire on represente des opera
Allemands et Italiens. Cependant on n’est pas sans crainte apres le terrein des Paysbas,
du Liegeois, et du pays de Cologne perdu, que la Westfalie meme pourroit devenir le
Theatre de la guerre, et que la contagion du mal pourroit parvenir jusqu’à nous. Dieu
nous en veuille preserver, et donner aux Princes de la maison l’esprit de concorde qui y

15 regnoit autresfois avec tant d’avantage.
Je say que Mons. l’Eveque de Neustat Comte de Buchaim avoit appris à V.A. S.

les negotiations qu’il avoit entamees; et qui ont esté continuees sous main. Il a dessein
d’employer plusieurs excellens Theologiens de part et d’autre pour venir au detail des
questions et preparer les choses en secret d’une maniere, qui pourroit estre autorisée

20 un jour par ceux à qui il appartiendra. Mais quoyque l’Empereur protege et affectionne
extremement cette affaire, Sa Majesté Imperiale accablée par d’autres soins et depenses,
se repose sur M. l’Eveque, le quel n’y pourroit point fournir avec ce qu’il a à faire
ailleurs, s’il n’employoit les revenus de son patrimoine; et meme si l’affaire doit estre
poussée comme il faut; il aura besoin d’assistance. C’est pourquoy il seroit à souhaiter

25 pour le bien de l’Eglise qu’il fut pourveu d’un Eveché plus considerable que celuy de
Neustat. J’apprends que celuy de Vienne vaque depuis peu, et quoyque je ne sache point
si ce Prelat le souhaite, je croirois qu’il luy conviendroit fort tant pour la raison que
je viens de dire que parce qu’il est homme d’ordre. Mais je crains que quelques uns de
Messieurs les Reguliers qui souvent n’aiment gueres des Eveques attentifs à leur charge

30 et à eux, ne le detournent autant qu’il leur sera possible. Ainsi si V. A. S. qui le connoist,
jugeoit à propos de porter la Reine à le favoriser, ce seroit rendre un grand service à la

1 Duchesse: Charlotte Felicitas. 17 negotiations: mit Leibniz bezüglich der Kirchenreunion.

26 vaque: Der Wiener Bischof Ernst von Trautson war am 7. Januar 1702 gestorben. 31 Reine:

Wilhelmine Amalie.
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religion et à l’Eglise. Je puis asseurer V. A. S. en homme d’honneur qu’il ne sait pas le
moindre mot de ce que j’ecris maintenant et je doute meme qu’il l’approuveroit s’il le
savoit. Ainsi cecy ne vient que de la connoissance que j’ay de ce qu’il vaut et de ce qui
seroit utile pour une affaire que je say que V.A. S. connoist et affectionne, sans quoy je
n’oserois pas vous en parler. 5

Je suis encor en commerce avec M. l’Eveque de Meaux, mais c’est dans un autre
esprit et dessein. Car il ne fait que soutenir ses theses qui souvent luy sont particulieres
sans demordre de ce qu’il a avancé; quoyqu’il se trouve assez embarassé bien souvent,
quand on vient à approfondir les choses estant accoustumé à passer dans ses repliques
le meilleur et le plus fort de ce qu’on luy a opposé. Ce qui ne marque pas la meilleure 10

disposition du monde pour la paix, lors même qu’il pourroit s’expliquer tout autrement
sans interesser l’autorité de son parti. Il ne laisse pas d’estre bon de pousser certaines
matieres avec luy; car comme il est sans doute un des plus habiles controversistes, on peut
juger que là où il demeure en chemin, d’autres auront de la peine à mieux faire, et on
apprend en abregé tout ce qui se peut dire pour soutenir certaines opinions qu’il voudroit 15

faire passer pour celles de l’Eglise[,] mais sur les quelles des personnes plus moderées,
s’expriment tout autrement. Mais il est bon d’entendre les scrupuleux aussi bien que les
moderés, cette opposition servant à rendre les conceptions plus justes et plus exactes.
V.A. S. qui juge bien encor de ces matieres ne sera point fachée (comme j’espere) de ce
detail et aura du moins la bonté de me le pardonner, je suis avec devotion 20

Madame de V. A. S.

A Son Altesse Sme Madame la Duchesse de Bronsvic-Lunebourg à Modene.

127. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 7. März 1702. [97.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 766 Bl. 78. 4o. 2 S. Mit einer Anmerkung (Antwortno- 25

tiz?) von Leibniz’ Hand unten auf Bl. 78 ro.

6 Eveque: J.-B. Bossuet.

Zu N. 127: Beilage zu K waren die S. 186 Z. 2 erwähnten Bücher. Eine Antwort von Leibniz wurde

nicht gefunden. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Reinerding an Leibniz) datiert vom

13. Juli 1703 (Hannover Niedersächs. Landesbibl. Bibl.-Akten A 7).
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Von denen jüngst gehaltenen operen sind 2. in duplo zur Fürst. Bibliothec geliefert,
nehmlich Mutius Scevola und Almira von deren jedem ein exemplar hiermit begehrter
maaßen übersende.

In der nechst der vorigen verwichener Woche hat es mit Mons. Bergmann zureden,
5 keine gelegenheit geben wollen, es ist aber solches am nechst vergangenen Sonnabend, da

auch H. Sieverts da war, geschehen. Vorigen tages ließ ich ihn, üm die Sachen vollends
herauf zuschicken, erinnern, auch dabey erwehnen daß wir Sie durchsehen, und Er alsdan
bald darauf eine Assignation empfangen solte; Er ließ aber, ohne daß er die Sachen
mitgeschicket, wiederum wißen, Er wolte des folgenden tages herauf kommen. Alß Er

10 nun kam, brachte er die Sachen nicht allein nicht mit, sondern blieb bey seiner alten
Meinung, die noch bey sich habende Sachen nicht eher abfolgen zu laßen, biß man ihm
die Assignation zuschicken würde1, doch endlich, und nach vielen wortwechselungen ließ
er sich so viel heraus, Wan die Assignation auf Fürst. Bibliothec were; so wolte er die bey
sich habende Sachen lieffern, und dafür die Assignation zu sich nehmen; dießes war seine

15 letzte resolution; von denen dabey fürgefallenen verdrießlichen worten, aber wil anitzo
nicht gedencken; und were mir auch lieber wan er die Sachen heraus gegeben hette, damit
man selbige so gleich mit gebrauchen könte.

Indeßen Gott empfohlen 〈...〉

Wolffenb. den 7. Martii 1702.

1 〈Dazu unten auf Bl. 78 ro Anmerkung von L e i b n i z ’ Hand:〉 Ich bleibe bey
meiner alten Meinung auch ihm nicht einen heller geben noch assigniren zulaßen biß seine
arbeit angesehen, und mir berichtet worden, wie es damit bewand.

2 Mutius Scevola: Die Römische G r o ß m u t h oder Mutius Scevola, in einem Singe-Spiel vorge-

stellet auf dem grossen Braunschweigischen Schau-Platz , [1702]. 2 Almira: A l m i r a , Drama per

Musica, da rappresentarsi, nel famo[s]issimo Theatro di Bronsvic/Almira in einem Sing-Spiel vorgestel-

let , [1702]. 4 Bergmann: Zum Konflikt mit H. B. Bergmann wegen dessen Arbeiten in der Bibliotheca

Augusta vgl. nach I, 16 N. 93 auch N. 13, N. 79 und N. 97 des vorliegenden Bandes. 5 Sonnabend:

4. März. 6 Sachen: die Bergmann aufgetragenen Katalogarbeiten; vgl. I, 16 N. 474, S. 779.
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128. LEIBNIZ FÜR DIE GEHEIMEN RÄTE IN HANNOVER

Vorschläge zum Ausgleich mit Braunschweig-Wolfenbüttel.
[Hannover,] 24. März 1702. [76. 129.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LH XXIII 2, 15 Bl. 7–8. 1 Bog. 2o. 3 1/3 S. Mit einigen Korrekturen und 5

Ergänzungen. Datiert auf Bl. 7 ro oben:
”
24 Mars 1702‘‘. — Auf Bl. 8 vo L von N. 129.

L2 Reinschrift: Ebd. Bl. 9–10. 1 Bog. 2o. 3 S. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Schnath,

Geschichte, 4, 1982, S. 591–593 (kontaminiert mit L1 und N. 129).

Si l’on est seur d’obliger bien tost la cour de Wolfenbutel, à quitter le parti de la
France, et à se mettre du costé de l’Empereur, sans que pour cela nous soyons forcés 10

de venir à des extremités trop facheuses, et sans que nous soyons obligés d’employer un
secours étranger, qui pourroit embarasser; je n’ay rien à dire.

Mais si les villes de Bronsvic et de Wolfenbütel sont tellement pourveues que pour les
forcer promtement, il faut y jetter du feu; ce qui pourroit causer un prejudice irreparable
à la maison; ou si, pour en faire le siege dans les formes[,] il faut faire revenir nos trouppes 15

du Rhin, et appeller d’autres puissances à nostre secours, dont l’intervention pourroit
estre ambigüe; mais surtout, s’il y a encor lieu d’apprehender quelque mouvement du
costé de ceux qui sont entrés dans des Alliances encor subsistantes avec Wolfenbutel, ou
qui pourroient favoriser ailleurs cette cour par jalousie contre nous, si on leur en donne
le temps; ou que la France même pourroit faire un effort extraordinaire pour secourir 20

10 f. Empereur, (1 ) sans ruiner les villes de Bronsvic ou de Wolfenbutel par le feu (2 ) sans qve . . .

facheuses L1

Zu N. 128: Unser Stück, in dem Leibniz seine Vorschläge zur Einbindung des am 19./20. März

von cellischen und hannoverschen Truppen besetzten Braunschweig-Wolfenbüttel in eine gemeinsame

welfische Hauspolitik ausbreitet, ist mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht abgefertigt worden. Stattdessen

unterbreitete Leibniz zwei Tage später einem einzelnen Mitglied des Geheimen Rates, Friedrich Wilhelm

von Görtz, in einem Brief in etwa die gleichen Gedanken (vgl. N. 130). Zur politischen Gesamtsituation

und zu Leibniz’ Vorschlägen vgl. Schnath, Die Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels, 1975, bes.

S. 94–96. 11 extremités: die Eroberung der Städte Braunschweig und Wolfenbüttel, in die sich die

restlichen Truppen Herzog Anton Ulrichs zurückgezogen hatten.
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son Allié; choses qui pourroient faire devenir ce pays le siege de la guerre; En ce cas,
et pour bien d’autres raisons, il seroit à souhaiter, qu’on sortit de cette affaire le plus
promtement qu’il fut possible, pourveu qu’on obtienne le but, qui est de procurer nostre
seureté, et de faire que la cour de Wolfenbutel prenne le bon parti.

5 Mais pour cet effect, il semble que le meilleur seroit, que Messeigneurs les Ducs de
Wolfenbutel trouvassent dans ce changement non seulement des conditions raisonnables;
mais meme des avantages qui les obligeassent à ne point balancer; et qui fussent capables
d’addoucir ou plus tost d’effacer entierement l’amertume de la maniere dont on a esté
obligé d’en user; et pourroient même rétablir l’amitié et la bonne intelligence par la

10 maniere dont on en useroit pour y venir. Ce qui me paroist le plus souhaitable pour
le bien, l’union et la gloire de la maison, et pour détruire les veues et practiques des
malveuillans, qui pourroient chercher à l’abbaisser, et à la tenir desunie.

Pour ce qui est donc des conditions il paroist p r e m i e r e m e n t qu’on rétablira
la communication et la confidence en ce qui regarde le bien commun de la maison sur le

15 pied qu’il estoit avant la division survenue depuis l’Electorat.
S e c o n d e m e n t qu’on procurera à la cour de Wolfenbutel les mêmes avantages,

que celles d’Hanover et de Zell tirent des alliés à proportion des trouppes.
T r o i s i ê m e m e n t que Messeigneurs les ducs de Wolfenbutel reconnoistront le

neuviême Electorat sauf leur droits; et on tachera même de les faire comprendre dans
20 l’investiture.

Q u a t r i e m e m e n t , bien loin d’estre contraires à la primogeniture, et à l’union
des deux duchés, ils la soûtiendront.

C i n q u i ê m e m e n t à l’egard du duché de Lauenbourg on conviendra de ce qui
est raisonnable.

25 Mais il y a un s i x i ê m e p o i n t tres aisé à practiquer, et de telle consequence,
qu’il pourra faire recevoir les cinq autres. C’est pourquoy il en sera parlé dans un papier
à part.

13 qv’on (1 ) s’engagera à procurer à Messeigneurs les Ducs les mêmes avantages à proportion des

trouppes, qve nous tirons des alliés. en deuxième lieu, qv’on concertera (2 ) retablira L1 19 Electorat

(1 ) et seront pour la primogeniture, le tout sauf leur droits (2 ) sauf leur droits L1 21 et | à erg. |
Hrsg. nach L1 22 duchés | ils la soûtiendront erg. | Hrsg. nach L1

26 f. papier à part: N. 129.
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129. LEIBNIZ FÜR DIE GEHEIMEN RÄTE IN HANNOVER

Vorschlag zur dauerhaften Besetzung der Festung Peine.
Beilage zu N. 128. [128.]

Überlieferung: L Konzept: LH XXIII 2, 15 Bl. 7–8. 2o. 2/3 S. auf Bl. 8 vo. — Auf Bl. 7–8

L1 von N. 128. — Gedr.: Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 593–594, als Fortsetzung von 5

N. 128.

Il est constant que la Sme Maison a des grandes raisons de se precautionner contre
les maux qui luy pourroient arriver un jour par le voisinage de celuy de Hildesheim, où
l’Electeur de Cologne peut succeder bien tost selon les apparences, Prince qui est dans
les interests de la maison de Bourbon, la quelle demeurant maistre de ce qu’elle possede 10

se trouve en estat et en humeur d’achever la Monarchie Universelle et d’opprimer ses
voisins, mais sur tout l’Allemagne, où elle temoigne une animosité particuliere contre la
maison de Bronsvic. De sorte que nous nous trouvons dans la plus dangereuse assiette où
nous ayons jamais esté. Sans parler du danger de la Religion protestante et des mauvais
desseins de quelques Ecclesiastiques. 15

C’est pourquoy personne d’equitable peut trouver mauvais qu’on s’est asseuré de
la forteresse de Peina, capable d’incommoder Hanover, Zell et Wolfenbutel, s’il y avoit
une garnison considerable, ce poste estant presque situé dans le centre à l’égard de ces
trois residences. Et quoyqu’on s’accorde avec Wolfenbutel, nostre seureté ne doit pas
permettre qu’on s’en dessaisisse; parce que l’apprehension que ce poste nous donne vient 20

des raisons qui ne laisseroient pas de subsister.
Mais ce qui me paroist digne de reflexion, et qui m’a même obligé de mettre cecy

par écrit, est que cette forteresse, peut servir d’un excellent instrument, pour porter
Messeigneurs les Ducs de Wolfenbutel à s’accomoder avec nous, d’une maniere facile,
qui leur seroit honnorable, et avantageuse en meme temps et ne nous causeroit aucun 25

Zu N. 129: L ist das in N. 128 am Schluss erwähnte
”
papier à part‘‘ und dürfte ebenso wie dieses

Stück nicht zur Abfertigung gelangt sein. Den Vorschlag, das welfische Gesamthaus solle die hildeshei-

mische Festung Peine dauerhaft besetzt halten, wiederholte Leibniz in seinem Brief N. 130 an Friedrich

Wilhelm von Görtz. 9 Electeur: Joseph Clemens, seit 1694 Koadjutor des Hildesheimer Bischofs Jo-

docus Edmundus von Brabeck. 17 Peina: Hannover und Celle hatten sich im Zuge des Überfalls auf

Braunschweig-Wolfenbüttel am 19./20. März auch der strategisch wichtigen hildesheimischen Festung

Peine bemächtigt.
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prejudice. Ce seroit en communiquant avec eux la garde et possession de cette place en
sorte que la moitié de la garnison fut des trouppes d’Hanover et de Zell, l’autre moitié
des trouppes de Wolfenbutel.

Car par ce moyen ce mouvement qui paroist devoir estre desavantageux à ces princes
5 tourneroit à leur honneur et à l’augmentation de leur seureté. Nous nous en garantirions

mutuellement la possession, et l’Empereur considerant l’estat où le pays de Hildesheim
peut devenir, bien loin de s’opposer à cet expedient, auroit sujet de nous en savoir bon
gré, puisque par un expedient si facile on auroit reuni les Princes de ces quartiers contre la
France, et mis le reste de l’Empire en estat d’en faire autant. C’est ce qui peut faire croire,

10 que quand même on feroit quelque chose de plus à l’egard du pays de Hildesheim, on ne
le trouveroit point mauvais à Vienne. Et meme je crois qu’on pourroit convenir entre les
trois cours, de ne point se dessaisir de ce dont on a trouvé necessaire de s’asseurer, que
lors que la maison auroit sa satisfaction et seureté et particulierement lors que l’affaire
de l’Electorat seroit portée à sa pleine perfection avec la comprehension de la branche

15 de Wolfenbutel dans l’investiture.

130. LEIBNIZ AN FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ

Hannover, 26. März 1702. [119. 131.]

Überlieferung:

L1 verworfene Abfertigung: LH XXIII 2, 15 Bl. 15–16. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit einigen Änderungen

20 und Ergänzungen.

L2 Konzept des P. S.: Ebd. Bl. 13–14. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Anschrift. Mit einigen Änderungen

und Ergänzungen.

14 Electorat: Das Ziel, eine Anerkennung der neunten Kur von Seiten Herzog Anton Ulrichs zu

erlangen, verfolgte die hannoversche Regierung mit der Besetzung Braunschweig-Wolfenbüttels ausdrück-

lich nicht. Vgl. Schnath, Die Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels, 1975, bes. S. 97.

Zu N. 130: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 131. Leibniz wiederholt hier

Vorschläge, die er bereits in N. 128 u. N. 129 entwickelt hatte.
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〈L1〉

Monsieur Hanover 26 Mars 1702

Je juge aisement que Monseigneur l’Electeur, et Monsgr le Duc de Zell, avec leur
Ministeres auront vû et pesé presque tout ce qu’on leur peut suggerer de considerable sur
la presente conjoncture; on espere meme qu’ils obtiendront bien tost leur but. Cependant 5

je ne laisse pas de prendre la liberté de soumettre au jugement de vostre Excellence une
pensée qui m’est venüe, et je le fais plustost pour marquer mon zele, que parceque je
m’imagine qu’on ait besoin de mes avis.

Supposé qu’on ait dessein de ne pas rendre legerement la forteresse puisqu’on ne
le sauroit faire sans risquer beaucoup dans un temps où les affaires generales sont si 10

embrouillées, et pendant que le sort même de l’Eveché de Hildesheim est si incertain; je
croirois que cette place pourroit estre un moyen insigne (entre autres que je ne touche
point) pour faciliter la Reunion de la Maison, si entre les conditions de l’accommodement,
on mettoit, d’y faire recevoir quelques trouppes encor de Wolfenbutel avec les nostres: en
quoy on ne perdroit rien, puisqu’on partageroit seulement avec cette Cour l’embarras que 15

la place peut causer: Et cependant il semble que Messeigneurs les Ducs de Wolfenbutel
trouveroient en cela quelque chose d’avantageux, même pour leur reputation; puisqu’aux
yeux du public, il y paroistroit un avantage considerable et reel, qu’ils auroient trouvé
dans le changement; d’autant plus qu’on sait les efforts inutiles qu’on a fait autres-fois
dans la maison pour avoir cette place. 20

Et, qui plus est, je crois qu’on pourroit trouver dans cet accommodement même une
grande raison pour pourvoir à nos interests et pour ne pas quitter dans ces circomstances
pleines de danger, un poste si necessaire pour nostre conservation. C’est que je crois,

8 f. avis. Absatz (1 ) Puisqv’on a en main la forteresse de Peine, et qv’apparemment on ne la rendra

legerement, ny (2 ) Supposé L1 19 f. changement (1 ) , et qvi semble le plus propre à surmonter

particulierement la repugnance de Monseigneur le Duc Antoine Ulric (2 ); d’autant plus . . . place L1

5 presente conjoncture: d. h. nach der Besetzung Braunschweig-Wolfenbüttels durch cellische und

hannoversche Truppen am 19./20. März. 9 forteresse: die hildesheimische Festung Peine; vgl. N. 129.

11 sort . . . de Hildesheim: Man erwartete bereits seit längerer Zeit das Ableben des Hildesheimer Bi-

schofs Jodocus Edmundus von Brabeck; als sein Nachfolger war der im Bündnis mit Frankreich stehende

Kölner Kurfüst und Erzbischof Joseph Clemens designiert. 19 autres-fois: während der Hildesheimer

Stiftsfehde 1519.
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qu’on feroit bien de s’engager envers Messeigneurs les Ducs de Wolfenbutel de travailler
avec eux à faire comprendre leur ligne dans l’investiture de l’Electorat, et à obtenir
d’ailleurs à toute la Maison dans la quelle ils sont compris, la satisfaction qui nous seroit
bien düe apres les dépenses immenses que nous avons faites depuis tant d’années et

5 avec tant de hazard pour le repos du Cercle, et le salut de la patrie, au delà de nostre
quote et proportion. Ce qu’on ne sauroit faire valoir dans une conjoncture plus favorable
puisqu’entre autres cela donneroit sujet en attendant, de garder ce poste, et tout ce qui
seroit necessaire pour mieux asseurer nos possessions, droits et esperances.

Et si l’on peut faire entendre chez l’Empereur et ailleurs cette verité, que Messei-
10 gneurs les Ducs de Wolfenbutel n’ont pû estre ramenés aisement et promtement que par

de telles conditions; bien loin de nous en blâmer, on aura sujet de nous en avoir une
grande obligation, et cependant nous profiterions aussi de ce qu’ils stipuleroient.

En effect si l’on vient à bout de cette grande affaire de la Reunion de la Maison,
comme je me le promets; le service que nous rendons à l’Empereur et à la cause commune,

15 est si important, qu’on ne le sauroit assés estimer. On gagne tout d’un coup presque
vingt mille hommes, c’est à dire les trouppes de Wolfenbutel, et celles qu’elles pouvoient
tenir en échec; cet exemple procurera la declaration de l’Empire, et l’on tirera Sa Majesté
Imperiale d’un fort grand embarras. Ce coup peut changer entierement la face des affaires,
et faire tourner la guerre generale tout autrement qu’elle ne seroit allée, si l’Empire estoit

20 demeuré dans l’inaction; comme il seroit arrivé apparemment, si la Maison de Bourbon
avoit tousjours eu dans ses interests des forces considerables dans ces quartiers; avec
celles qu’elle a gagnées ailleurs dans l’Empire, ou auroit encor attirées.

Peut estre qu’on trouvera quelque raison dans ces pensées raisonnables, mais qu’on
aura de la peine à hazarder de nostre costé une proposition si delicate. Cependant il

25 semble qu’il seroit aisé de trouver des expediens pour cet effect, àfin que la proposition
vienne d’ailleurs et que nous soyons comme obligés à ce que nous ne serions pas fachés
de faire;

En tout cas, j’espere, Monsieur, qu’au lieu de blamer cette liberté que je prends
de dire mes sentimens, que le zele m’a suggerés, vous me ferés la faveur de les excuser;

30 d’autant que vous en pourrés disposer comme il vous plaira; de même que de celuy qui
est entierement

Monsieur de Vostre Excellence le treshumble et tres obëıssant serviteur Leibniz.

19 guerre generale: der Spanische Erbfolgekrieg.
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〈L2〉

A Monsieur le Baron de Göriz Ministre d’Estat de S.A. S. Burgdorf

Hanover 26 Mars 1702

P. S. Si V. E. trouvoit que la lettre cyjointe n’est point de saison, elle la peut suppri-
mer. Un ministre de vostre penetration et confiance, estant sur les lieux et avec la Sma 5

Padronanza peut mieux juger que personne de ce qui en est. Si vous jugiés à propos de
sonder ou même si vous croyés, que la pensee seroit plus recevable en cas qu’on en ignorât
l’auteur, vous en estes entierement le maistre, outre qu’on y aura facilement pensé sans
moy. Je m’imagine qu’elle auroit de l’ingrès à Bronsvic, et quoyque nous n’en aurions
point besoin, pour l’accommodement, il semble qu’elle pourroit avoir bien d’autre[s] uti- 10

lités. En tout cas je vous supplie, Monsieur[,] de me pardonner la liberté que je prends
de recourir à vostre jugement et autorité dans une affaire de cette nature. On diroit que
vous faites un secret d’un manifeste, puisque ce soir, personne l’avoit vû à la Cour que
chez M. d’Arleville, que je crois estre devenu Conseiller Intime de Justice.

Les bonnes nouvelles nous viennent aussi fort indirectement, comme si vous aviés 15

peur qu’on ne les publie. Cependant nous sommes rejouis d’apprendre que toutes les
apparences sont pour une bonne issue, et promte. J’avoue que puisque nos Cours peuvent
faire leur affaires sans compagnon, on a eu raison de s’en passer, car d’autres puissances
auroient pû s’intriguer trop dans les conditions. Ainsi il importe beaucoup de finir le plus
promtement qu’il est possible, et je m’imagine que le moyen que j’ay touché y pourroit 20

contribuer beaucoup, et rétablir même en quelque façon la confiance par le grand interest,
qu’on trouveroit de deux costés dans cet expedient et autres pareils; malgré ceux à qui
l’accroissement et l’union de la maison pourroit deplaire.

12 nature. (1 ) J’apprends qve M. d’Arleville a receu vostre manifeste et, (a) je me (b) il semble

qve vous ne vous souvenes pas qve (2 ) On diroit L2

13 manifeste: die von dem hannoverschen Vizekanzler L. Hugo verfaßte Schrift Uhrsachen warumb

das Hauß Braunschweig-Lüneburg / Zellischer Linie gemüssiget worden, 1702. 14 d’Arleville: nicht

identifiziert. 18 raison de s’en passer: Leibniz’ Eingeständnis, dass sein Vorschlag, Preußen in den

Überfall auf Wolfenbüttel einzubeziehen (vgl. N. 364), politisch inopportun war.
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131. FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ AN LEIBNIZ

Burgdorf, 28. März 1702. [130. 132.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH XXIII 2, 15 Bl. 17–18. 1 Bog. 4o. 2 1/2 S. Mit interline-

arer Transkription der schwer lesbaren Handschrift auf Bl. 17 vo u. 18 ro von unbekannter

5 Hand.

Burdorp ce 28 de mars 1702

Je vous rends beaucoup de graces Monsieur de la lettre que vous m’avez fait l’hon-
neur de m’escrire: Vos sentimens sont tres bon, et les miens ont tousjours esté de faire
tout mon possible pour restablir la bonne union de la maison de Brunsvic, mais jusques

10 icy Monsieur il y a tres peu d’apparence à un accomodement. quoy que M. le Duc Rudolfe
nous en flatte et que Mrs Fabrice et Busch soient allé pour cela à Brunsvic. Je croi que
la guerre comencera 〈— —〉 apres que le jour d’aujourdhuy est destiné pour la comencer
dans le pays de Collogne en attaquant Reinberg et Kaiserswerth.

La Cour de Vienne aime les prestres plus que nous et ne voudra pas permettre qu’on
15 se dedomage sur le bien de l’Eglise, aussy nous ne sommes pas saisi de peur que pour le

rendre selon nostre manifeste.
La succession dans l’Electorat n’est pas l’affaire de S.A. E. quand la branche d’Ha-

novre ne sera plus, il ne nous importera pas qui l’aura. Ainsi Monsieur je souhaitte fort
que cet article puisse inspirer à M. le Duc Ant. des sentimens plus humains pour sa

Zu N. 131: K antwortet auf N. 130 und wird beantwortet durch N. 132. 11 Fabrice et Busch: Der

cellische Vizekanzler W. L. von Fabricius und der hannoversche Berghauptmann H. A. von dem Bussche

trafen am 28. März zu Ausgleichsverhandlungen in Braunschweig ein. 12 guerre: im Westen gegen

die französischen Truppen im Erzstift Köln. Der Angriff auf die Festungen Rheinberg und Kaiserswerth

war bereits seit längerer Zeit für den 28. März geplant. 14 aime les prestres: Der Kaiserhof hatte die

Regierungen in Hannover und Celle davor gewarnt, die Ausschaltung Braunschweig-Wolfenbüttels und

die in diesem Zusammenhang unternommene Besetzung der hildesheimischen Festung Peine für eine An-

nexion des Hochstifts Hildesheim zu nutzen; vgl. Schnath, Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels,

1975, S. 66. 16 manifeste: Die von L. Hugo verfasste Schrift Uhrsachen warumb das Hauß Braun-

schweig-Lüneburg / Zellischer Linie gemüssiget worden, 1702. 17 succession: Der Plan, das Haus

Wolfenbüttel mit der hannoverschen Kurwürde mitzubelehnen, war Teil des Celler Vergleichs vom 22.

April 1703; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 387 f.
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maison que ceux qu’il a eu jusques à present. Je vous prie Mons. d’etre persuadé que
l’on ne sçaura estre avec plus de d’estime et de zele que je seray toute ma vie 〈...〉

Goertz.

132. LEIBNIZ AN FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ

[Hannover], 29. März 1702. [131.] 5

Überlieferung: L Auszug: LH XXIII 2, 15 Bl. 19. 4o. 2 S.

Extrait de ma lettre à Mons. de Goriz 29 Mars 1702

Monsieur

On nous asseure icy que Monseigneur le Duc Rudolfe s’est declaré de vouloir publier
les Avocatoires de l’Empereur. Et si ce Prince prend tout de bon le parti de sa Majesté 10

Imperiale il semble que l’accommodement ne sauroit manquer. Mais s’il balançoit et s’il
falloit travailler à gagner aussi Monsgr son frere[,] je croirois qu’il faudroit penser à des
conditions capables de dorer la pilule, comme celles dont j’ay parlé. Je crois bien que
dans le fonds il ne se soucieroit pas trop que sa ligne fut comprise dans l’investiture de
l’Electorat, cependant de telles conditions serviroient au moins aupres du public et du 15

costé des apparences; afin qu’il parut qu’il eût obtenu des avantages considerables par
son accommodement.

Je ne say si l’on voudra vuider maintenant tous les differens à la [fois], par exemple
celuy de l’Electorat, celuy du Seniorat à l’egard du directoire du Cercle de la basse Saxe;
item celuy du pays de Lauenbourg, ou si l’on remet ces choses à un autre temps et se 20

contente de ramener la maison de Wolfenbutel au bon parti. Mais la question est si elle
voudra remettre ces choses et particulierement ce que Mgr le Duc Rudolfe Auguste pense
là dessus. Je m’imagine bien que si la chose depend de Monsgr le Duc Antoine Ulric, il
y fera le difficile, et ramassera toutes les difficultés.

Zu N. 132: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 131. Der nächste überlieferte Brief

der Korrespondenz (Leibniz an Görtz) datiert vom 6. März 1703 (Klopp, Werke, 9, 1873, S. 12 f.).

10 Avocatoires: die kaiserlichen Mandate vom 8. Februar 1702, in denen u. a. von Herzog Rudolf August

der Ausschluss seines Bruders Anton Ulrich von der Mitregierung im Fürstentum Wolfenbüttel gefordert

wurde; vgl. im einzelnen Schnath, Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels, 1975, S. 38 f. 13 celles

. . . parlé: in N. 130.
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Cependant puisqu’il n’y a point d’apparence qu’il luy vienne du secours, à moins
que la France ne fasse un coup extraordinaire sur le bas Rhin, ce qu’à Dieu ne plaise;
j’espere qu’on se ravisera. Le Pays est à nostre discretion, les vivres peut estre n’abondent
pas trop dans les deux places qu’un siege imcommoderoit extremement. On nous dit que

5 Gotha meme conseille l’accommodement, et que le Roy de Pologne est entierement dans
le bon parti. Ainsi je m’imagine que quand meme cela dependroit de Monsgr le Duc
Antoine Ulric, il s’accommoderoit, pourveu qu’on luy fit des conditions honnorables et
capables de le ramener. De la maniere qu’il m’a parlé luy meme une infinité de fois, je
n’en desespererois pas. Et il importe fort de le faire au plus tost.

10 Il est vray que la Cour de Vienne [favorise] fort les Ecclesiastiques, mais il y a
bien des occasions où elle a practiqué la regle du proximus sum ego met mihi . Jamais
elle a eu plus de sujet de la practiquer ny un plus grand, et ces conjonctures ne nous
reviendront pas facilement. Ce ne seroit aussi que jusqu’à ce que nous obtenions ce qui
est raisonnable. La déclaration du Manifeste pouvoit estre moins precise. Mais en vous

15 écrivant ces choses, c’est Noctuas Athenas. Je suis avec tout le zele que je dois

Monsieur de Vostre Excellence le tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

4 deux places: die Festungen Braunschweig und Wolfenbüttel, in die sich die Reste der Wolfenbütte-

ler Armee zurückgezogen hatten. 5 Gotha: Sachsen-Gotha hatte ebenso wie Wolfenbüttel von Frank-

reich Subsidien erhalten. 10 Vienne . . . Ecclesiastiques: vgl. N. 131 Erl. 11 proximus . . . mihi :

P. Terentius Afer, Andria, 636. 14 Manifeste: L. Hugo, Uhrsachen warumb das Hauß Braun-

schweig-Lüneburg / Zellischer Linie . . . gemüssiget worden, 1702. 15 Noctuas Athenas: vgl. M. Tul-

lius Cicero, Epistulae ad Quintum fratrem, 2, 15, 4, u. ö.
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133. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

Lüneburg, 2. Juni 1701. [179.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 87. 8o. 1 S.

Monsieur 2 Juin 1701 Luneb.

J’espere que Vous aurez reçeu quelques fragments de la fondation de notre Cloitre 5

icy, que Vous m’avez demandé, Monsieur, mais je Vous supplie aussy de m’en dire votre
sentiment. L’enclose arrive dans ce moment. Je ne sçay Monsr si dans ma precedente je
Vous ay fait les compliments que Mr de Fabrice, le Ministre d’Etat, m’a ordonné de Vous
faire de sa part. Je suis avec respect

Monsieur votre tres humble valet Pfeffinger. 10

134. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ

Paris, 3. Juni 1701. [136.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 326–327. 8o. 4 S.

Zu N. 133: K wird beantwortet durch N. 179. Beischluss war ein Brief, der möglicherweise zu identi-

fizieren ist mit Chr. J. Nicolai von Greiffencrantz’ Schreiben vom 31. Mai (I, 19 N. 389). 5 f. fragments

. . . icy: Pfeffinger beabsichtigte, eine Geschichte des Benediktinerklosters St. Michael in Lüneburg zu

schreiben; die erwähnten Texte zur Gründungsgeschichte des Klosters waren Beilage zu I, 19 N. 373.

7 precedente: I, 19 N. 387. 8 Mr de Fabrice: der cellische Vizekanzler W.L. v. Fabrice.

Zu N. 134: K antwortet auf I, 19 N. 377, vgl. S. 200 Z. 13.
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De Paris ce 3e Juin 1701.

Si ce n’est pas, Monsieur, la même avanture qui a arresté le crayon du Portrait de
feu Mgr l’Electeur, qui l’arreste encore, il faut qu’il en soit survenu une nouvelle car on
ne m’a point encore rendu ce crayon.

5 Lorsqu’il sera entre mes mains, un habile graveur ne me manquera pas, nous en
avons icy un bon nombre. Je feray le mieux qu’il me sera possible pour que le prix qu’on
en donnera ne passe pas celuy que je vous ay marqué.

A l’egard de ce qu’il sera bon d’ajouter, de diminuer, ou d’adoucir au portrait dont
il s’agit, on ne fera rien sans vous avoir consulté et d’autres connoisseurs auparavant.

10 Mais rien ne presse puisque ce crayon me manque. en tout cas je m’adresseray à Mons.
Schlemm, suivant vos ordres, pour savoir la resolution de Monsr Goriz sur ce sujet.

J’ay présenté à Monsr l’abbé Bignon la lettre que j’ay trouvée pour luy avec celle
qu’il vous a plû de m’ecrire le 14. du mois passé. Il fera part de son contenu à l’academie.

Le Rd Pere Verjus ne m’a pu dire si celle que vous avez écrite au R. P. de Fontanay
15 luy a esté renduë avant ou apres son depart pour la Chine. Il aura le soin de vous

communiquer tout ce qui sortira de la plume de ce Pere, et de celles des Peres Le Gobien,
de Gouye, et d’autres. Monsr Pinson a receu la lettre que Monsr Henninges m’a prié de
luy faire remettre entre les mains. Come il n’est pas mort sa reponse ne manquera pas,
et je seray soigneux de la luy faire tenir.

20 Il est certain du reste, Monsieur, que le Roy auroit mieux trouvé son compte dans
l’execution du traitté de partage si elle eût esté possible, que dans l’acceptation du
Testament du feu Roy Charles, c’estoit le sentiment de quelques uns de ses ministres,
mais la consideration du bien publicq, et de l’etablissement d’une Paix solide, la quelle
sera apparemment d’une longue durée lors que l’Empereur et le Roy des Romains auront

25 jetté leur feu, l’a emporté par dessus toute autre.
Bien des gens ne sont pas persuadez que Sa Majté Imp. soit bien fondée dans ses

pretentions, aussi ne croit-on pas qu’elle puisse mieux les faire valoir par la voye de la
guerre que par celle de la Justice. c’est la Providence qui a inspiré au feu Roy d’Espagne

2 crayon: Es handelt sich um die Zusendung einer Portraitzeichnung des verstorbenen Kurfürsten

Ernst August als Vorlage für einen Kupferstich (vgl. I, 19 N. 224). 7 marqué: vgl. I, 18 N. 357.

11 Monsr Goriz: F. W. von Görtz. 12 lettre: I, 19 N. 369. 14 celle: I, 19 N. 204. 15 depart:

Fontaney verließ Port Louis an Bord der
”
Amphitrite‘‘ am 7. März 1701. 17 lettre: Ein Brief J. C.

Hennings’ an Pinsson wurde nicht ermittelt. 20 le Roy: Ludwig XIV. 21 f. traitté . . . Charles: der

Zweite Teilungsvertrag zwischen den Seemächten und Frankreich vom 3. März 1700 und das Testament

Karls II. von Spanien, das am 1. November 1700 verlesen wurde. 24 Roy: Joseph.
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le testament qu’il a fait pour la conservation de ses Estats, qui decidera de cette grande
affaire.

On m’a dit que vous estiez un des Proposez qui doit remplir la place du feu Biblio-
techaire de l’Empereur. c’est là, Monsieur, un agreable sujet de finir cette reponse, et de
vous souhaiter tous les autres avantages dont vous estes si digne. Je suis constament et 5

avec plus d’estime et de zele que jamais, vostre tres humble et tres obeissant serviteur.

Brosseau.

135. FRANÇOIS PINSSON AN LEIBNIZ

Paris, 3. Juni 1701. [152.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 728 Bl. 52–53. 1 Bog. 4o. 2 S. Auf Bl. 52 ro oben links 10

Verm. von Leibniz’ Hand:
”
repondu‘‘. Auf Bl. 53 Abschrift des Titels und Auflistung der

einzelnen Traktate des Z. 18 erwähnten Buches von R. Swineshead.

Monsieur A Paris ce 3e Juin 1701

J’ai receu votre derniere du 14e may lundi dernier. j’aurois souhaitté sur le champ
y pouvoir repondre mais il etoit trop tard pour le pouvoir faire: je rencontrai l’apresdiné 15

Dom Mabillon à qui je ne manquai pas de faire vos remercimens comme vous me
l’ordonniez, et qui me chargea aussi de vous en marquer sa reconnoissance. je m’informai
mesme à lui du livre de Suiseth dit le calculateur dont vous etes si fort en peine mais
il ne peut m’en rien dire[,] mais j’en appris du Sieur 〈Moeste〉 un de nos Libraires qui
m’eclaircit là dessus et me dit que c’etoit un petit volume in folio gothique qui contenoit 20

plusieurs traittez de philosophie[,] qu’il y en avoit un exemplaire à la Bibliotheque du
college Mazarin et un autre à celle de Saint Victor. je n’ay veu ni l’un ni l’autre mais
mardi etant à la Bibliotheque du Roy je m’en informai encore plus particulierement et

3 Proposez: vgl. eine entsprechende Mitteilung in den M é m o i r e s pour l’histoire des sciences et

des beaux arts, Juli/August 1701, S. 228. Neben Leibniz werden C. S. Schurzfleisch und Chr. Thomasius

genannt. Vgl. auch N. 152. 3 f. Bibliotechaire: D. v. Nessel.

Zu N. 135: K antwortet auf I, 19 N. 371 und wird beantwortet durch N. 162. 14 lundi: 30. Mai.

18 livre: R. Swineshead, Calculator , 1520. Um die Werke des englischen Mathematikers R. Swineshead

(Suiseth) hatte Leibniz sich schon früher bemüht (vgl. I, 8 N. 217 u. N. 257).
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l’ayant veu je l’examinai tout à loisir et en fis l’extrait que vous trouverez cy à costé qui
contient exactement le titre, la dedicace et les traittez qui sont contenus dans cet ouvrage
avec le temps et l’endroit où il est imprimé. ainsi je croi que vous aurez satisfaction là
dessus tres entierement.

5 J’espere que vous n’en aurez pas moins à l’Egard du journal de Dombes dont je vous
envoye aujourdhui par la poste le premier comme vous le souhaittez qui coute seize sols
six deniers. J’aurai soing de continuer à vous les envoyer dans la suitte si vous le jugez
à propos. j’ai joint à ce 1er journal le projet avec un autre d’une espece de Philosophie
nouvelle qui se debite icy faite par un parent de l’Illustre Mr Bayle d’Hollande. comme

10 ces matieres sont de votre goust, j’ai cru que je ne devois pas differer à vous l’envoyer: je
reserve à vous envoyer par la 1ere commodité le second journal de Dombes qui paroitra
lundi ou mardi prochains avec le projet pour la correction du Dictionnaire Historique de
Moreri qu’on va rimprimer icy, et le catalogue des livres de Coignard qui a imprimé les
loix civiles dans leur ordre naturel de feu Mr Domat Avocat du Roy et conseiller au siege

15 presidial de Clermont en Auvergne. Scavoir les Loix civiles dans leur ordre naturel in
4o trois volumes. Le Droit publicq suite du mesme ouvrage 4o deux volumes. Et Legum
Delectus ex Libris Digestarum et Codicis ad usum scholae et fori. Accesserunt singulis
legibus Suae Summae earum Sententiam brevi complexae 4o Ejusdem authoris. et celui de
Guignard où vous trouverez quelques nouveaux ouvrages de nos Jurisconsultes françois

20 et autres et un avis sur les ouvrages de Mr Lenain de Tillemont touchant l’histoire de St

Augustin. Voila deja ce que je vous prepare pour la 1ere fois. je ne manquerai pas de faire
vos complimens incessamment à Mr L’Abbé Nicaise et verrai aussi Mr L’Abbé Le Grand
touchant l’Ecrit de Louis onze contre Marie de Bourgogne que vous desirez s’il y a lieu

1 extrait: vgl. die Überlieferung. 5 journal: M é m o i r e s pour l’histoire des sciences et des

beaux arts, 1701 ff. 8 1er: das Zweimonatsheft Januar/Februar 1701. 8 f. Philosophie nouvelle:

nicht ermittelt. 11 second journal: M é m o i r e s pour l’histoire des sciences et des beaux arts,

März/April 1701. 12 f. projet . . . Moreri : vgl. J. Vaultier, SV. Das Projekt wurde auch vorgestellt

in M é m o i r e s pour l’histoire des sciences et des beaux arts, Sept./Okt. 1701, S. 102–108.

13 catalogue: J. B. Coignard, Catalogue des livres imprimez chez Jean Baptiste Coignard , 1701.

14 loix civiles: vgl., auch zu den nachfolgend erwähnten Titeln und Auflagen, J. Domat, SV.

19 Guignard: J. Guignard, Catalogue des livres imprimez à Paris, ou qui sont en nombre chez Jean et

Michel Guignard , 1701. 20 avis: nicht gefunden. 20 ouvrages: vgl. L. S. Lenain de Tillemont,

Mémoires, SV. 23 Ecrit: Erst postum erschien von J. Le Grand, Recueil de pièces pour servir

de suite à l’Histoire de Louis XI par M. Duclos, La Haye 1746. Leibniz suchte das nicht identifizierte

Schreiben von Ludwig XI. gegen Maria von Burgund wohl als Ergänzung zum Traité du chancelier de

Bourgogne, den er als erstes Stück der Mantissa Cod. jur. gent. dipl., 1700, P. 1, S. 1–61, druckte.
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de l’avoir de lui. c’est le mesme qui a ecrit contre Burnet et qui a eté en Portugal qui
nous vient mesme de donner une traduction de L’isle de Ceylan faite en Portugais par
Ribeyro. le temps ne me permet que de vous assurer en peu de mots que je suis toujours

Monsieur tres parfaittement à vous Pinsson.

136. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ 5

[Paris], 6. Juni 1701. [134. 192.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 328. 11,5 x 8,5 cm. 1 S. — Auf Bl. 328 ro Auszug

aus einem Brief von Cl. Nicaise an Leibniz vom 30. Mai 1701 von Leibniz’ Hand:
”
M. l’Abbé

Nicaise dit que le nouveau journal qui s’imprime à Trevoux Capitale de Dombes sous la

protection de M. le Duc du Maine est de la fabrique des Jesuites, que Pollux paroistra bien 10

tost en Hollande, qu’on parle que Suidas s’imprime à Paris, que le paradis terrestre de

M. d’Avranche sera reimprimé et augmenté en Hollande.‘‘.

Ce 6e Juin 1701

Je glisse ce mot dans cette lettre de Monsr l’abbé Nicaise que je receus avant hier,
et c’est pour vous dire que je n’ay point encore receu le crayon du Portrait de feue Mgr 15

l’Electeur, que j’ay témoigné à Monsr Schlemm l’impatience où je suis de l’avoir, pour
en faire l’usage que vous m’avez marqué. Je me suis donné l’honeur de repondre à vostre
derniere par l’ordre de vendredy passé, et je m’en fais un particulier de me dire 〈...〉

1 contre Burnet: J. Le Grand, Histoire du divorce de Henry VIII avec la Réfutation des deux

premiers livres de l’Histoire de la Réformation de M. Burnet , 1688. 2 traduction: J. Ribeyro,

Histoire de l’isle de Ceylan, traduite du portugais en françois [par J. Le Grand], 1701.

Zu N. 136: 9 journal: M e m o i r e s pour l’histoire des sciences et des beaux arts. 10 Pollux:

J. Pollux, Onomasticum, 1706. 11 Suidas: S u i d a e Lexicon, 1705. 11 paradis: P. D. Huet,

Traité de la situation du paradis terrestre, 1701. 14 lettre: vgl. die Überlieferung. 15 crayon:

vgl. N. 134. 16 témoigné: nicht gefunden. 17 repondre: N. 134. 18 derniere: I, 19 N. 370.

18 vendredy passé: 3. Juni.
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137. JEAN LOUIS D’USSON DE BONNAC AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 7. Juni [1701]. [148.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 88 Bl. 6. 4o. 1 S. Fehlende Jahreszahl durch Papierver-

lust an der rechten oberen Ecke.

5 à Wolfembutel ce 7e juin [—]

Je vous attendois Monsieur à vostre passage pour vous rendre la reponce que le Pere
Lequien a fait à vostre derniere lettre. Mais craignant que vous ne veniés pas si tost
ici et que vous ne vous impatientiés de l’attendre, je prens le parti de vous l’envoyer à
Hanovre. si vous avés quelque autre esclaircissement à demander au Pere Lequien, ayès

10 la bonté de m’en escrire et soyés persuadé qu’il se fera un plaisir de l’employer à tout
ce que vous desirerés de luy. Je m’en ferois un extreme si je pouvois vous faire connoitre
l’estendue de l’estime avec laqu. je suis

Monsieur tres parfaitement à vous D’Usson de Bonnac.

138. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS

15 Wolfenbüttel, 14. Juni 1701. [142.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 55.

1 Bl. 8o. 1 S. Mit Unterstreichungen von Fabricius’ Hand.

Vir Maxime Reverende et Amplissime, Fautor Honoratissime

Cum iterum huc appulerim, rogo, ut si quae pro me ad Te pervenere, ea proximo
20 tabellario ad me transmittere velis; ita enim hic adhuc accipiam, mansurus usque ad

initium septimanae sequentis.
Quae imposterum pro me advenient, ea rogo Hanoveram mittas sub literis ad Dn.

Försterum, donec aliter significavero.

Zu N. 137: K wird beantwortet durch N. 148. 6 reponce: I, 19 N. 355. 7 lettre: I, 19 N. 201.

Zu N. 138: 19 appulerim: von Wien kommend; vgl. I, 19 N. 386.
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Nuperas meas hinc scriptas, Tibi rite redditas spero, quibus rogabam ne ante reditum
responderes, significaveramque Smos Duces Dno M. Wagnero responsum favens clementis-
sime dedisse, cujus spero effectum nunc sensisse aut sensurum esse. Quod superest vale
et fave[.] Dabam Guelfebyti 14 Junii 1701

Deditissimus G. G. L. 5

P. S. Si quas accipis literas pro me, quibus inscriptum NB. eas rogo ne ante mittas,
quam significaveris, alias per Forsterum.

139. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

Wolfenbüttel, 14. Juni 1701. [143.]

Überlieferung: 10

L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. qu. 551 Bl. 90–91. 1 Bog.

8o. 1 1/2 S. — Gedr.: Veesenmeyer, Epistolae, 1788, S. 122 f.

A Auszug: Halle Universitäts- u. Landesbibl. Sachsen-Anhalt Yg 8o 23 D Bl. 8. 8o. 7 Z. auf

Bl. 8 ro von einer Hand des 18. Jhs, aus der Sammlung von Joh. Fr. Pfaff (entspr. S. 206

Z. 1–3 u. S. 206 Z. 6 f. unseres Druckes). 15

Maxime Reverende et Amplissime Vir Fautor Honoratissime

Ubi huc iterum appuli; intellexi Dn. M. Wagnerum nuperrime hic affuisse, ac statim
iterum Helmestadium rediisse. Non dubito quin receperit quam ei ante abitum meum
miseram, supplicationem suam, cui Smi Duces manu propria subscripserant F i a t. Sua-
seram etiam aliis statim literis, ut nova supplicatione Ducibus Smis ageret gratias, pete- 20

retque clementissimae voluntatis executionem. Haec igitur facta, et rem vel confectam,
vel fini optato propinquam spero. Idque velim ab ipso Dno M. Wagnero proximo Cursore
intelligere, quoniam tota adhuc septimana ista, et sub initium sequentis Guelfebyti ero,
poteroque fortasse, si opus conferre aliquid ad ejus votum.

1 Nuperas: nicht ermittelt; Fabricius hat einen solchen Brief nicht erhalten, vgl. N. 142.

Zu N. 139: L wird beantwortet durch N. 143 bzw. R.Chr. Wagners Brief vom 16. Juni 1701 (LBr. 973

Bl. 107–110; Druck in Reihe III). 17 iterum appuli: aus Wien kommend. 19 miseram: vgl. I, 19

N. 392. 19 F i a t : vgl. I, 19 N. 67.
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Spero etiam intelligere eadem opera quid egerit artifex in Machina Arithmetica,
nam coram Dno Wagnero de ea re locutus ostendi ipsi fundamenta difficultatis, et quid
potissimum sit attendendum.

Spero et meas nuperas Tibi redditas quibus Smorum Ducum responsum favens Wag-
5 nero propria manu datum, significavi.

An pergis in praeclaro Consilio Historiae Ecclesiasticae restituendae? Quae litera-
rium cum amicis commercium attulerit intelligere gratum subinde erit.

Quod superest vale et fave. Dabam Guelfebyti 14 Junii 1701

Deditissimus G. G. Leibnitius.

10 140. ANDREAS MORELL AN LEIBNIZ

Arnstadt, 15. Juni 1701. [157.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 661 Bl. 64. 4o. 1 S. von Schreiberhand. Eigh. Unter-

schrift. — Auf Bl. 64 vo Teilentwurf von A. Morell, De nummis Consularibus epistola,

(1701). 1 S. von Schreiberhand (entspr. S. 1 Z. 13–36 des Druckes).

15 Monsieur

Il y a si longtemps, que je n’ay eu l’honneur de quelques unes de vos nouvelles, que je
n’ay presque osé prendre la liberté de vous escrire, et de vous en demander: tout cela n’a
pas empeché, que je n’aye conservé en moy tout le respect, et souvenir de mon treshumble

1 artifex: J. Levin Warnecke; vgl. G. Scheel, Leibniz’ Helmstedter Gehilfen bei der Vervollkomm-

nung der Rechenmaschine (1700–1708), in: Nihil sine ratione. Mensch, Natur und Technik im Wirken

von G.W. Leibniz . VII. Internationaler Leibniz-Kongreß, Berlin 2001, Vorträge, 3. Teil, S. 1125–1129.

4 nuperas: nicht gefunden; vgl. I, 19 N. 367. 6 Consilio: J. A. Schmidts Vorhaben einer Neubearbei-

tung von M. Flacius Illyricus, Ecclesiastica historia, 1559–1563; vgl. die Schmidt-Korrespondenz in

I, 18.

Zu N. 140: Nach seinem Brief vom 6. August 1700 (I, 18 N. 470) nimmt Morell mit k die Korre-

spondenz wieder auf. k wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief; vgl. dazu N. 157 Erl.
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devoir envers vous comme mon Patron, et Ami d’ont le souvenir ne s’esteindra qu’avec
le dernier soupir de ma vie. On avoit informé Monseigneur le Comte, que vous estiez
à Vienne pour des affaires considerables, d’ont j’espere que vous serez de retour, et si
cependant vous avez vescu en bonne santé, et parfait contentement je m’en rejouis, et
seray bien aise de le sçavoir. 5

Je prends presentement l’hardiesse de vous demander, si vous ne pourriez me faire
la grace d’envoyer un pacquet de lettres à Paris: car je fais imprimer une epistre de deux
feuilles, d’ont je serois bien aise de faire tenir une vingtaine d’exemplaires audit Paris:
mais je ne pretends pas que vous fassiez quelque depence pour cela, et je suis prest de
satisfaire le tout, et ne vous demande autre chose sinon la voye seure, et inmanquable pour 10

l’envoy, Vous suppliant treshumblement de me le faire sçavoir par le premier messager
passant à Wolffenbüttel, afin que je puisse chercher une autre voye, en cas que vous ne me
puissiez faire cette grace. Le sujet de mon epistre est touchant un tome des Consulaires
que je suis prest de faire imprimer comme vous verrez au dos de la presente, et vous
supplie de m’en faire scavoir vos pensées là dessus, et vous ne le scauriez faire envers un 15

homme qui soit plus que moy

Monsieur Vostre treshumble et tresobeissant Serviteur A. Morell.

Arnstat le 15. Juin, 1701.

141. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ

AN LEIBNIZ 20

Rostock, 16. Juni 1701. [204.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 159–160. 1 Bog. 8o. 4 S. Oben links auf Bl. 159 ro

Verm. von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

2 informé: vgl. N. 190. 2 le Comte: Graf Anton Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt.

7 epistre: A. Morell, De nummis Consularibus epistola, (1701); vgl. N. 334. 13 tome: nicht

erschienen.

Zu N. 141: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief.
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Monsieur, A Rostock ce 16. de Juin 1701.

Il y a quelques semaines, que sur ce, que vous m’aviez mandé d’avoir vû chez S.A.
Madame la Princesse de Hohenzollern, un Livre mss., où la Maison de Zollern étoit tirée
des anciens Roys de France, je vous repondis, d’en avoir vû autre fois une autre, qui la

5 deduisoit des anciens Roys de Baviere, chez un Auteur nommé Böttcherus, mais que je me
repentissois de n’en point avoir gardé d’extrait. Cependant en feuillettant il y a quelques
jours mes papiers, j’en trouve la Genealogie toute entiere, extraitte de deux Auteurs, de
Pistorius, et d’Otto Böttecherus in Genealogica deductione Stemmatis Brandenburgici .
Si ces deux Auteurs se fondent sur des bonnes preuves, c’est ce que je ne sçaurois dire;

10 Je ne les ay pas, ny ne les trouve ny l’un ny l’autre chez personne. L’Histoire qu’ils en
donnent, est telle: Qu’aprés que Thassilo III. criminis laesae condemnatus en 788. avoit
été rasé, et fermé dans le Cloistre, son fils, nommé Gunther, qui n’avoit point trempé dans
le Crime du Pere, a été fait Vicarius seu Regulus, in Episcopatu Laureacensi . Que celuy-
cy ayant été tué à la chasse par un sanglier, auroit laissé un Fils nommé Thassilo IV.

15 du nom, qui s’étant encore fort signalé dans les Guerres soûs Charlemagne, avoit été
fait par le dit Empereur, Comte de Zollern ou Hohenzollern en Soabe et Vicarius seu
Colonearius Praefectus in Italia; qu’il avoit eu sa residence, dans un Chasteau nommé
Cologna, et que de là les Italiens l’avoient appellé Il Conte Cologna, et continué à ses
descendans indifferemment le nom del Conte Cologna, et del Conte di Cas-Alta de leur

20 dit Chasteau Hohenzollern, en Soabe. Et que de ce nom-là étoit venû l’Erreur, que l’on
avoit crû cette Serme maintenant Royale, maison, branche des Colonna à Rome, dont
la famille, au moins le nom étoit de beaucoup plus fraiche datte, tirant son Origine
de Jean Patricio Romano, Ambassadeur du Pape Honore III., lequel avoit obtenû le
nom Colonna, apres avoir apporté de la Palestine, cette celebre Colonne, à la quelle on

25 croit nostre Sauveur foüetté, et basty en memoire de celà, le Chasteau Colonna. Que
la Posterité de Thassilo IV. s’étoit maintenue, dans la Charge de Vicaires ou Contes

2 mandé: mit einem nicht gefundenen Brief vom 5. April 1701; vgl. I, 19 N. 337. 3 Livre mss.:

Gemeint sein könnte das Manuskript von J.U. Pregitzer, Teutscher Regierungs- und Ehrenspiegel, be-

sonders des Hauses Hohenzollern Ursprung, Würde, und Herrlichkeiten, 1703; vgl. I, 19 N. 194.

4 repondis: mit I, 19 N. 337. 5 Böttcherus: der mit Kommentaren versehene Stammbaum von

O. Böttcher, Gründlicher Beweiß der Stam-Lini des Hauses Brandenburg, 1643. 8 Pistorius: nicht

ermittelt. 10 Histoire: Die gesamte nachfolgende genealogische Herleitung ist fiktiv bzw. fehlerhaft.

23 Jean: Gemeint ist wohl Giovanni Colonna.
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Cologna, jusques au 7me degré; que Pierre Conte Cologna avoit été chassé d’Italie, avec
touts les Gibellins, dans cette fameuse revolution du temps de l’Empereur Henry III., Et
que depuis ce temps-là luy et sa posterité avoient fait leur residence à Hohenzollern. Au
VIIme degré des descendants de ce Pierre, est ce Conrad, qui herita le Bourggraviat de
Nuremberg, apres avoir epousé ..... fille de Dipold dernier Bourggrave de Nuremberg, de la 5

maison des Marquis de Vohbourg, cadette d’Adeleide Imperatrice, femme de Friderich I.
Emper. Que Conrad n’ayant point laissé de lignée, son Frere Friderich I. luy succeda
dans le Bourggraviat de Nuremberg (par grace de l’Empereur apparemment, car je n’ay
pas remarqué si ces deux Autheurs le particularisent) Pere de deux Ethel Fridericus I. et
II. dont l’aisné est Tige, de Sa Mjté de Prusse, et le cadet, des Princes de Hohenzollern 10

d’à present. Au reste cette Genealogie est fort belle, et monte de Pere en fils jusques
à Adalgar (filius Hanni Velephonis, vel Hamvoldi Schiri), Prince des Bavarois, elû Roy
d’Alémagne en 456. aprés la mort du Roy Azelius; Cet Adalger ayant été tué, dans la
fameuse bataille contre le Roy Clovis le Grand de France, ses descendants (Bavarorum
gente certis conditionibus Francis submissa) se sont contentez du nom de Duc, jusques à 15

Garibald, qui reprit le nom de Roy au depit des François, mais fut chassé de la Baviere
par Childebert Roy d’Austrasie, en 592.

J’ay crû, Monsieur, que vous ne seriez pas faché, de voir un petit detail de cette
Genealogie; Si j’étois en état de voir la Bibliotheque de Wolfenbuttel, où sans doute ces
deux Auteurs, sur lesquels elle se fonde, seroient à trouver, je pourrois un peu enquerir, sur 20

quels fondements elle roule, et s’il y en a des Demonstratifs ou au moins des probables?
L’Aventinus y est fort cité. Quand j’ay dit cy dessus, que Pierre Conte Cologna a été
chassé d’Italie avec les autres Gibellins, du temps de Henry III., j’ay suivy Böttecherus,

4–11 ce Conrad . . . d’à present: In
”
ce Conrad‘‘ sind offenbar kontaminiert Friedrich Graf von

Zollern, durch Heirat mit Konrads II., Herrn von Raabs und letzten Burggrafen von Nürnberg seines

Geschlechts, Enkelin Sophia seit 1192/93 Burggraf von Nürnberg, und dessen Sohn Konrad I., Graf von

Zollern und Burggraf von Nürnberg, der allerdings ebenso wie sein Bruder Friedrich IV. (II. als Burggraf;

vgl. Z. 7) das Geschlecht fortpflanzte. Beide Eitel Friedrich gehören Friedrichs IV. Nachkommenschaft

und damit der schwäbischen Linie an, jedoch erst sechs bzw. acht Generationen später. Diepold III.

war niemals Burggraf und steht in keinem erkennbaren Zusammenhang mit den Herren von Raabs bzw.

den Grafen von Zollern. 22 Aventinus: J. Turmair Aventinus, Annalium Boiorum libri septem,

1554. 22 Pierre: Zu Petrus Colonna als fiktivem Stammvater der schwäbischen Hohenzollern vgl.

J. W. Rentsch, Brandenburgischer Ceder-Hein, 1682. 23 Böttecherus: Greiffencrantz bezieht sich

hier auf die Introductio von O. Böttcher zu seinem Stammbaum Gründlicher Beweiß der Stam-Lini

des Hauses Brandenburg, 1643.
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qui se sert de ce temps là, des noms de Gibelins et de Guelphes. Je les ay toûjours crû plus
nouveaux, et seulement du temps de Frederich I. quoy que les Factions des Imperiaux et
Pontificiens en Italie, ayent une racine bien plus ancienne.

Dans la susmentionnée Genealogie j’ay encore remarqué que le petit fils du Roy
5 Adalgerius, Duc de Baviere, en 511. a été surnommé le Grand (Magnus) quod tributo

hactenus ex Norico petito, Imperatori Anastasio negasset, et quinquies, cum Romanis
congressus, victor semper evasisset . J’aurois souhaitté de me souvenir de cette particu-
larité, quand (il y a plus d’un an) un certain sçavant en Suede, fit la guerre à la memoire
de feu Monsr de Pufendorff, sur ce, qu’il avoit intitulé son Livre Historiam Friderici Wil-

10 helmi Magni ; soûtenant, que cet Epithete, Magnus, ne se trouvoit jamais comparty, qu’à
des Roys, et provocant à toute l’histoire, si jamais on en pourroit alleguer un Exemple
au Contraire. J’ay presque envie, de le luy mander par écrit, et de reparer ainsi le silence
de la Compagnie, car il est assez de mes amys pour celà.

L’on mande un[e] nouvelle de Suede, mais qui me paroist trop partialle, c’est à dire,
15 que le Czar a été deposé, et le fils de sa Soeur élevé au Throne. Encore; qu’il y a une

Alliance concluë entre leurs Mjtés de Suede et de Prusse: et qu’en vertu d’icelle, on verra
bientost des Suedois en Saxe. Mais que celà fût, Tout l’Empire a de l’Interest de ne point
permettre, que le feu de la Guerre passe jusques aux entrailles de l’Empire. Je craindrois
toûjours plus pour le Holstein que pour la Saxe. Je me recommande à la Continuation

20 de vostre chere Amitié, et suis avec tout le Zele imaginable,

Monsieur Vostre tresh. et tres-ob. Serviteur C.N. de Greyffencrantz

P. S. Ne sçavez vous pas si le Stemma Desiderianum de Mr Im Hof est desja imprimé,
ou les Maisons illustres d’Espagne, qu’il a fait esperer.

8 sçavant en Suede: nicht identifiziert. 15 Soeur: Welche der Schwestern hier gemeint sein könnte,

bleibt unklar. 22 Stemma: J. W. v. Imhof, Historia Italiae et Hispaniae genealogica exhibens instar

prodromi Stemma Desiderianum, 1701. 23 Maisons: J.W. v. Imhof, Genealogia viginti illustrium

in Hispania familiarum, 1712.
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142. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 17. Juni 1701. [138. 196.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 281. 4o. 1 S.

Perillustris et excellentissime Vir, Domine et Patrone observandme,

Bene accepi duas ultimas tuas Guelphebyti scriptas, alteras quidem 13. Maji, alteras 5

14. hujus mensis. Nullae autem interea advenerunt, illustri nomini tuo adscriptae. Interim
si quae adveniunt, observabo circa illas, quae jubes. Concionem istam pl. cum salute
transmittit cl. Jablonskius. Candidatus vester his demum diebus huc appulit. Est is
Paulus Jos. Stedingius, professor in equestri Luneb. collegio, solus a me in Doctorem
creandus d. 29. hujus mensis, quo memoria recolitur beatorum Apostolorum Petri et 10

Pauli. Formulae Confessionis, quae communem et tam a Reformatis quam Lutheranis
acceptandam doctrinam contineat, formandae, ne quaeso obliviscatur Exc. Tua, si per
alia negotia licet. Vale. Scrib. Helmestadii 17. Junii 1701.

Perillustris Exc. Tuae observantissimus cultor Fabricius.

Rogo, ut cum aliis transmittantur inclusae. De promotione M. Wagneri altum apud 15

nos hactenus silentium.

143. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 17. [Juni] 1701. [139. 150.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 818 Bl. 198. 4o. 2 S.

Vir Excellentissime 20

Mitto literas, quas voluisti ut retinerem, donec rediisses, sigillo meae epistolae adhuc
firmatas, ne laederentur tuae intempestiva separatione. M. W. nostri circuli saepe tur-

Zu N. 142: K bestätigt nach I, 19 N. 383 nochmals den Empfang von I, 19 N. 364 und beantwortet

N. 138 des vorliegenden Bandes. Eine Antwort wurde nicht gefunden. Beischluss war der Z. 15 erwähnte,

nicht identifizierte Brief, Beilage eine Predigt von D. E. Jablonski (vgl. Z. 7). In Frage kommt von diesen

Der himmlische Herold-Stimme höchsterfreulicher Wiederschall , 1701.

Zu N. 143: L antwortet auf N. 139 und wird beantwortet durch N. 150. Beilage war der Z. 21

erwähnte Brief. 21 literas . . . rediisses: Bezug nicht ermittelt. 22 M. W.: R.Chr. Wagner.
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bantur, et in eo hucusque fuerunt maximi, medioximi et minimi, ut homini nocerent. Ipse
prolixius de hoc negotio scribet. Te praesente si non mittuntur literae Cellam, multae
adhuc intercedent morae. Illic quoque efficies, ut responsum statim detur et tandem res
perficiatur. Machina Tua nunc est in apogaeo, nunc in perigaeo[,] nunc in media distantia:

5 nunc in medio motu, nunc tardo, nunc veloci, prout artificis tempora permittunt.
Consilio nuper proposito adhuc quidem inhaereo, sed multi declinant laborem istum,

alii multa promittunt, quibus nullus respondet effectus. Qua ergo via alia mihi forte
incedendum, proxime indicabo et Tua consilia expectabo. Vale et fave

Excellentissimi Nominis Tui cultori J. A. Schmidt. D.

10 Helmst. d. 17. [—] 1701

144. CHRISTOPH BERNHARD CRUSEN AN LEIBNIZ

London, 6. (17.) Juni 1701. [167.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 184 Bl. 4–5. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Postverm. Bibl.verm. Auf Bl. 4 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. — Auf

15 Bl. 5 vo L von N. 177.

Vir illustris,

Quod responsione me dignatus fueris, omni et humanitatis et observantiae cultu
agnosco; Quodque versus illos elegantes et judicio non minus quam ingenio conscriptos
judicaveris, non solum mihi gratissimum accidit, sed et Authori adeo jucundum erat, ut

20 non potuerit non quin Ipse gratias pro favore hoc Tibi in illis, quas inclusi, haberet age-
retque maximas, quem[q]ue sane majoris aestumat, quam largissima, quae forte cumulari
in Ipsum potuerant, munera, licet et eadem omni gratissima erunt tempore.

2 scribet: vgl. Wagners Brief vom 16. Juni 1701 (LBr. 973 Bl. 107–110). 2 literae: betreffend

die von Wagner angestrebte Professur. 5 artificis: J. Levin Warnecke; vgl. N. 139 Erl. 6 Consilio:

der Plan einer Neubearbeitung von M. Flaccius Illyricus, Ecclesiastica historia, 1559–1563.

Zu N. 144: K antwortet auf I, 19 N. 372 und wird beantwortet durch N. 177. Beilage war (vgl.

Z. 19–21) I, 19 N. 390. 18 versus: D. Abercromby, Pro Serenissima Hannoveriae Electrice Sophia

Magnae Britanniae Votum, vgl. N. 176 Erl.
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Literas D. Sloane ipsemet tradidi, inclusas Oxfortum extemplo misit, cumque re-
sponsorias ad easdem acceperit, Tibi quoque respondere promisit. Ad Transactiones, quas
postulas ipseque spopondit transmittendas paratus est prima quavis occasione, quam
nobis, si placet, indicare velis, qua etiam simul transmittere possim illos libros, quos
juxta mandatum tuum emere debui: Emi vero librum de Propricidio nuper editum cum 5

refutatione D. Adami; Tertium Volumen of the Historical library , ut et Tertium Ludlovii;
Chronologiam quoque habes D. Lloyd Episcopi filii et Tractatum de opio, qui omnes non
ultra 20. schillings constant (un livre sterl.) Whiston de Theoria Telluris nondum vidi,
nec carmina illa duo quae desideras, spero tamen, me illa quoque tum habiturum, cum
transmittendi omnia commoda sese offeret occasio. 10

Dominus Kuster alias Neocorus, Auctor Bibliothecae Novae Ultrajecti per Trien-
nium hactenus continuatae, jam heic degit, molitur novam Suidae Editionem; plus quam
5 000. errores in Veteribus Editionibus se monstraturum publico persuadere annisus est
diatriba quadam hunc in finem Prodromi loco edita. Consuluit hoc in labore Tria Msta

rarissima, quae Parisiis inspicere ipsi licuit. Characteres erunt nitidissimi, editio Canta- 15

brigiae prodibit, suasu imprimis D. Bentle[ji], et Auctoris cura. Irenaeus de novo edendus
a D. Grabe Prusso nondum vidit lucem, videbit tamen eandem proximo Nativitatis Xti

festo. Schmidius Tuus adhuc valet, Tibi salutem dicit plurimam una cum D. Sellers, qui
uti in studio sic infortunio pares nobilissimi fratres. D. Ludolffi suspensus adhuc haeret,

1 Literas D. Sloane: vom 15. Mai 1701 (LBr. 871 Bl. 14–15; Druck in Reihe III). 1 inclusas:

an J. Wallis (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 81 f.). Mit diesem Stück bricht die überlieferte

Wallis-Korrespondenz ab. 2 f. Transactiones . . . postulas: Es ist anzunehmen, dass Leibniz in der

nicht gefundenen Abfertigung von I, 19 N. 372 auch nach ihm fehlenden Nummern der Philosophical

T r a n s a c t i o n s gefragt hatte. 5 librum . . . Propricidio: J. Donne, Biaj�natos, in der Neuaus-

gabe von 1700. 6 refutatione: J. Adams, An Essay concerning Self-Murder , 1700. 6 Tertium . . .

library: W. Nicolson, The English Historical Library, P. 3, 1699. 6 Tertium Ludlovii: E. Ludlow,

Memoirs, Vol. 3, 1698–1699. 7 Chronologiam: W. Lloyd, Series chronologica, 1700, ein Werk des

Vaters. 7 Tractatum: J. Jones, The mysteries of opium reveal’d , 1701. 8 Whiston: W. Whis-

ton, A new theory of the earth, 1696. 9 carmina: vgl. M. Prior, SV. und J. Pomfret, SV.

11 Bibliothecae: B i b l i o t h e c a librorum novorum, 1697–1699. 14 diatriba: L. Küster, Dia-

triba de Suida, 1701. 14 f. Tria . . . rarissima: eigentlich vier; vgl. dazu I, 18 N. 478, S. 825 Erl.

16 Irenaeus: Eirenaios, Contra omnes Haereses libri quinque, 1702. 18 Schmidius: Thomas Smith,

wie der im folgenden genannte A. Seller als Nonjuror von der Verwendung in öffentlichen Ämtern aus-

geschlossen. 19–214,1 D. Ludolffi . . . debeat: Gemeint sind wohl Aufzeichnungen von H.W. Ludolfs

Reise durch Palästina und Ägypten 1698/99 und zur protestantischen Orientmission; sie blieben zu

Lebzeiten unveröffentlicht.
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num observationes suas communicare cum orbe Erudito debeat. Vir hic, uti singulari
pollet eruditione, sic singularem prorsus vivit vitam, ita ut sibi soli vivere, et sibi soli
sapere videatur. Metuit aliorum judicia nimis forte rigida, nec sine omni caussa, cum
nimia sane nostros doctores plerumque haeretificandi (si ita loqui licet) obsideat libido.

5 D. Allix, Theologus Gallus, qui meditatur Tomos Conciliorum, nuper dissertatio-
nes duas de 70. hebdomadibus dedit, quid iisdem praestiterit, judicare nequeo, cum eas
nondum legerim, aliorum vero secundum judicia obscurus sit oportet, cum mentem Ip-
sius assequi non potuerint. Vir ceteroquin in Historia Ecclesiast. et Linguis Orientalibus
versatissimus.

10 In Convocatione Cleri Anglicani disputatio exorta, an Archiepiscopus cum Episcopis
jus differendi eandem habeat, id quod ipse omni nisu probare nititur, ceteri vero Eccle-
siarum deputati constanter negant, et conventus suos habent, non obstante Archiepiscopi
interdicto.

Plura addere tempus prohibet. Me, Vir Illustris, favori tuo commendo, meque velim
15 credas

Tuum ad quaevis officia promptissimum C. B. Crusen.

Londini d. 6. junii styl. vet. 1701.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller de Cour à Hanovre.

145. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ

20 [Berlin,] 18. Juni 1701. [161.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 439 Bl. 56–57. 1 Bog. 4o. 4 S. Links oben auf Bl. 56 ro

Verm. von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘. — Am linken Rand von Bl. 56 vo u. Bl. 57 L von N. 161.

— Gedr.: Kvačala, Neue Beiträge, 1899, S. 70–72.

5 meditatur . . . Conciliorum: Diese im Auftrag der anglikanischen Kirche unternommene Arbeit

blieb aus Mangel an Subskribenten ungedruckt. 5 f. dissertationes duas: P. Allix, De Messiae duplici

adventu, 1701. 11 ipse: Gemeint ist der Erzbischof von Canterbury, Th. Tenison.

Zu N. 145: K antwortet auf Leibniz’ Brief vom 18. April 1701 (I, 19 N. 322) sowie einen weiteren

Leibnizbrief, zu dem Molanus’ Brief an Leibniz vom 10. Mai Beilage gewesen sein dürfte (vgl. I, 19 N. 359

und unten S. 216 Z. 8), und wird beantwortet durch N. 161. Zu einer möglichen Beilage vgl. N. 232.
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HochEdelgebohrner, Insonders HochgeEhrter Herr Geheimbter Regierungs- vnd
Justitzien-Raht, führnehmer Gönner

Weil die sachen, welche Mem HgE. Hen vorzutragen habe, sich besser mündlich als
schrifftlich abthun lassen, man auch dessen GeEhrter Gegenwart dieses Ortes vermuthend
war, habe die feder zeithero gesparet; welche doch nun da Deßelben Ankunfft länger 5

scheinet ausgesetzet zu seyn, ergreiffen muß, umb ein vnd anders zu berichten.
Den Hen D. Hofmann von Halle habe bey Sr Excellence den Hen v. Fuchs nicht allein

introduciret, sondern auch deßelben nützliche Arbeit in denen Observationibus Meteoro-
logicis Selbter dergestalt angepriesen, daß Sie versprochen haben der Societät behülfflich
zu seyn, damit auff denen Konig. Universitäten dergleichen Observationes fortgesetzet 10

werden. Es ist aber bey der Societät gut befunden worden, vorhero sich selbst zu formiren,
ehe dergleichen ausserhalb unternommen werde. Wie weit es nun mit solcher formierung
kommen sey, wird wohl der H. Hoffraht Chuno, oder mein Bruder umbständlich berichtet
haben. Die Diplomata sind alle fertig, zum wenigsten vor die Anwesende Membra, vnd
war man willens die Eröffnung der Societät auf den Königl. nechst-künfftigen Geburts- 15

tag zu thun, damit Sie an dem tag, an welchem sie vorigen jahres empfangen worden,
nun auch gebohren würde. Weil aber bey solcher ersten Eröffnung wir Mes HgE. Hen Ge-
genwart sonderlich wünschen, als ist solcher Actus nach den Hundstagen hinaus gesetzet
worden. Ubrigens wird es nöthig seyn, nicht allein in jedem derer 3 haupt-Departementen
der Societät einen Decanum, sondern auch bey der Societät selbst einen Vice-Praesidem 20

zu haben, welcher absente Praeside der Societät activität unterhalten möge. H.D. Hoff-
mann wird wohl berichtet haben, wie wenige Neigung H. Albinus zur Societät verspüren
lassen. Man wird Ihm kein Diploma zuschicken, bis zu erst mit Ihm geredet worden, vnd
man versichert sey, daß ers annehmen wolle. H. Hoffraht Krug hingegen will gern ein
Geselschaffter mit seyn, vnd verspricht allen Beystand. 25

12–14 Wie weit . . . berichtet haben: Aus dem in Frage kommenden Zeitraum ist kein Brief Chunos

oder J. Th. Jablonskis überliefert. 15 f. Geburts-tag: 11. Juli. 16 f. empfangen . . . gebohren würde:

Die offizielle Gründung der Sozietät war auf den 11. Juli 1700 datiert worden. Tatsächlich erfolgte

die feierliche Eröffnung erst am 19. Januar 1711; vgl. dazu Brather, Akademie, 1993, S. 218 f.

18 Hundstagen: zwischen dem 23. Juli und 23. August. 19 3 haupt-Departementen: Konkret handelte

es sich dabei 1. um die wissenschaftliche Erforschung Rußlands und Sibiriens, verbunden mit einer

Evangelisierung der Völker bis nach China; 2. um die Pflege der deutschen Sprache; 3. um die deutsche

Geschichte und die Kirchengeschichte. Vgl. die General-Instruction, gedr. in: Brather, a. a.O. S. 99

bis 101. 22 berichtet: Ein entsprechender Brief von F. Hoffmann wurde nicht gefunden.
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Vor die übersandte Epistolas rusticas, danke dienst. Es ist nicht ohn, daß sie ziemlich
seicht sind, und nicht biß auf den Grund der sache gehen; jedoch sind sie proportioniert
dem grösesten theil der Leüte beyder Evangelischen Kirchen, vnd dahero meine ich,
daß sie ihren nutzen wohl haben können. Es ist endlich gleich viel, ob der Menschen

5 praejudicia durch Petrum oder Petri Schatten geheilet werden.
Was es mit der Hessen-Casselischen Abstellung einiger feyertage für bewandnüß

habe, weiß ich nicht, habe auch von solchem werk gantz keine Kundschafft, als so weit
die Nachricht aus Mes Hen Geh. Rahts vnd des Hen Abtes HWürden Schreiben nehme.
Habe nacher Cassel umb communication solches Edictes, et cujus instinctu es ausgangen

10 etc. geschrieben; so bald mehreres licht bekomme, werde meine wenige Gedanken davon
ohnvorgreifflich eröffnen. Des Hen Abtes HWürden urtheilen gar recht, daß solche lites
per violentiam sich nicht terminiren lassen, vnd wäre mir sehr leid, wann Vnserseits
billiche Ursach wäre gegeben worden sich zu beklagen. Zum wenigsten höret man davon
nicht in denen Landen der Brandenb. vnd Preüß. Herschafft.

15 Ich habe vor etwa 4 wochen die Gnade einer Audientz bey I.K.M. gehabt, da Selbte
sonderlich contestiret, wie Sie das negotium Irenicum sich wolten angelegen seyn lassen.
Ich habe jedoch nicht vortragen wollen, daß man von des Königs wegen, dem der die
Commission übernehmen würde, eine Bestallung machte1, weil es das ansehen gewonnen
hätte, ob meinete ich mich selbst, da ich für einen andern spreche: welcher verdacht

20 so er einmahl auf mich fiele, mich zu allen fernern diensten in diesem Werk untüchtig
machen würde. Ich lasse die gantze sache bis zu Mes H. got gebe glük. Ankunfft ruhen,
vnd verharre

Meines HochgeEhrtisten Herren Geheimbten Rahtes etc. zu Gebeth- vnd diensten
ergebenster Diener D. E. Jablonski.

25 d. 18. Junii. 1701.

1 〈Bemerkung von L e i b n i z ’ Hand:〉 erinnere mich nicht davon gemeldet zu
haben

1 Epistolas rusticas: vgl. I, 19 N. 280 mit Leibniz’ Textnote und J. J. Kisker, SV. 5 Petri . . .

geheilet: vgl. Apostelgeschichte 5,15. 6 Hessen-Casselischen . . . feyertage: Die Verordnung hebt zum

Teil die seit 1624 bestehenden
”
hohen Feste der Evangelischen‘‘ auf. Vgl. I, 19 N. 359.
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146. FRANZ ANTON VON BUCHHAIM AN LEIBNIZ

Wien, 18. Juni 1701. [239.]

Überlieferung: k Abfertigung: LH I 11 Bl. 18–19. 1 Bog. 4o. 1 1/2 S. von der Hand J. Floren-

villes. Mit eigh. Schlusskurialien. Unterschrift in unleserlichen Kürzeln. Aufschrift. Siegel.

Monsieur 5

J’espere Monsieur que vous serez heureusement arrivé chez vous. Touchant l’affaire
de Mr de Hülsemberg, je me suis acquitté de mon debvoir, et Monsr le Comte de Kaunitz
m’a assuré qu’il en a parlé à Sa Maté Imple et avoir eû pour rêponse, que le tout se ferat;
Vous et Monsr de Hülsemberg connoissez assez la lenteur de nostre Cour: Cependant vous
pouvez assûrer ledt Monsr que je ne manqueray pas de faire touttes les diligences possibles 10

pour pousser l’affaire à bout et en avoir une Cathegorique determination. le petit livre
a eu l’approbation de touts ceux qui l’ont lû et on l’a envoyé à Ratisbonne pour le faire
r’imprimer. Au regard des Escrits, que Monsr de Hülsemberg avoit marqué, ils s’en sont
trouvés quelq’uns dans l’Archive de Sa Maté, dont on en donnera communication. Les
auttres qui ne se sont trouvés, Il faut que Sa Maté les aye dans son Cabinet Secret. 15

cependent je suis tres passionement.

Monsieur Vostre tres obligè ser. 〈—〉

Vienne le 18e Juin 1701.

A Monsieur Monsieur le Baron de Leimbnitz Conseiller intime de Son A. Electorale
de Brunswick à Hannover 20

Zu N. 146: K antwortet auf I, 19 N. 356 und N. 386 und wird beantwortet durch einen nicht gefunde-

nen, in N. 251 von J. Florenville erwähnten Leibnizbrief vom 12. August. 6 arrivé chez vous: Anspielung

auf Leibniz’ Wienreise im Mai/Juni 1701. 6 f. l’affaire . . . Hülsemberg: Leibniz’ Bemühungen um

die Bestellung als Reichshofrat, bei denen er den Decknamen von Hülsenberg verwendete; vgl. Leibniz’

Korrespondenz mit Buchhaim in I, 19. 11 petit livre: [Leibniz], La Justice encouragée, 1701; vgl.

N. 170. 13 r’imprimer: nicht nachgewiesen. 13 Escrits: nicht identifiziert; vielleicht handelt es

sich um die Schriften des
”
Catalogus‘‘, der in I, 19 N. 386 erwähnt wird.
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147. LEIBNIZ AN JOHANN VON BESSER

[Wolfenbüttel], 21. Juni 1701. [160.]

Überlieferung: L Abfertigung: Nürnberg Germanisches Nationalmuseum Autographen-

sammlung, G. W. Leibniz. 1 Bog. 8o. 4 S.

5 Monsieur

Je suis fort de vostre sentiment qu’au lieu de chercher des justifications de ce que
le Roy a fait pour s’asseurer de la couronne, il faut jouir du succés heureux et digne de
cette grande entreprise, due apres Dieu à la sagesse et à la puissance de Sa Majesté, qu’il
suffit de reconnoistre pour justifier la conduite de ce grand Prince. Je ne me souviens pas

10 aussi de m’estre attendu à quelque deduction des droits de vostre Royauté. Je sçay que la
piece qui a couru pour cet effect et qu’on n’a pas voulu avouer publiquement (peutestre
parcequ’elle estoit interpolée et alterée) a esté envoyé de vostre Cour à vos Ministres à
Ratisbonne, un peu avant l’execution du dessein, qui en on[t] fait part en substance à
d’autres ministres confidens. Cependant je n’oserois point asseurer pour cela que celuy

15 dont vous parlés, Monsieur, en est l’auteur.
Pour ce qui me regarde, je vous suis tousjours bien obligé, Monsieur, de vos bontés

et soins. C’estoit de son propre mouvement, que Madame l’Electrice avoit écrit à M. le
Comte de Wartemberg, dans les termes que je vous ay marqué ou environ, à qui elle
ecrivoit aussi sur d’autres sujets; je ne l’ay sçû que lors qu’elle avoit deja ecrit, et qu’elle

20 voulut bien me le monstrer. Mais on n’en a point gardé de copie. Cependant on peut
s’asseurer que la lettre a esté envoyée.

Il faut qu’une de mes lettres pour le moins se soit perduë, car je vous ay envoyé
sur la contradiction ridicule qu’un Lithuanien a osé faire à Paris pardevant les notaires
du Chastelet contre le Royaume de Prusse, une Fable en vers, que voicy. Mais comme il

Zu N. 147: L antwortet auf einen nicht gefundenen Brief Bessers vom 26. April (vgl. I, 19 N. 267

Überlieferung und Erl.). Wir korrigieren die Angabe des Absendeorts nach Leibniz’ eigener Angabe

in N. 160. Beilage war die Z. 24 genannte
”
Fable‘‘. 11 piece: B e s t a n d der Würde und Krohn des

Königreichs Preussen, 13. Dezember 1700. 17 f. Madame . . . Wartemberg: Leibniz erwähnt diesen

nicht gefundenen Brief der Kurfürstin Sophie an Kolbe von Wartenberg auch in I, 19 N. 304. 22 une

. . . perduë: Auf die Existenz eines solchen Briefes fehlt es sonst an Hinweisen. 23 contradiction

ridicule: vgl. I, 19 N. 340 Erl. 24 Fable: Leibniz, Fable de l’Astre et du Hibou (gedr.: Pertz, Werke,

4, 1847, S. 369).
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n’a osé la faire paroistre qu’apres le depart de M. de Spanhem, il a d’autant plus gardé
les qualités de l’oiseau, qui est le sujet de la Fable. C’est à l’instance d’un de mes amis
qui en est l’auteur, que je l’avois [envoyée] à vous, Monsieur, pour estre communiquee
à M. le Grand Chambellan, mais en ayant depuis un exemplaire plus chastié, je la luy
[ay] envoyée par la droiture. Aussi m’at-il fait l’honneur de me faire savoir de l’avoir 5

receue, et de marquer que le Roy la trouvoit bonne, et la feroit publier. Mais je l’avois
prié, et vous prie aussi, qu’on ne sçache point que je m’en suis melé, excepté M. d’Ilgen,
au jugement de qui je l’avois voulu sousmettre par vostre moyen. Je ne sçay si on s’est
souvenu depuis de la publier.

Pour ce qui est de mon defrayement ou dedommagement (qui est la seule chose où 10

je puis estre pretendant) je1 me remets à ce que vous jugerés à propos avec M. d’Ilgen et
M. de Hamrat. Il est vray qu’on me l’avoit promis, et que ce qu’on avoit voulu faire par
apres ne regardoit ny le voyage pour aller et venir, ny mes serviteurs, ny mes chevaux
puisqu’on vouloit payer seulement l’hoste à qui je ne devois que ma chambre et ma
depense de table (que même j’avois dejà payée ayant acheté moy meme ce qu’il falloit 15

aux chevaux, et donné du Kostgelt à mes gens): ainsi ce qu’on vouloit faire n’estant
presque rien, j’avois raison de dire que l’hoste estoit déja payé, comme c’estoit en effect
la verité. Mais je ne serois pas importun pour cela, et je ne laisseray pas de faire mon
devoir. Il faudra tousjours que je prenne mes mesures pour n’en point trop souffrir. Car
si2 je ne profite en rien au moins ne dois je point perdre. L’honneur que vous me faites 20

avec nostre ami de vous interesser en ce qui me regarde, me fait toucher ces choses, sans
pretendre de vous importuner pour cela.

Je seray bien aise de recevoir un jour ces Lettres de congratulation des puissances,
qui ont rendu justice au Roy. Mais je souhaiterois que vous eussiés un jour le loisir de faire

1 je me remets . . . promis 〈Anstreichung am Rande, wohl von Bessers Hand〉
2 si . . . perdre 〈Unterstreichung, wohl von Bessers Hand〉

11 à ce que je vous jugerés L, korr. Hrsg.

1 depart: Der preußische Gesandte E. Spanheim verließ Paris am 28. März 1701. 5 envoyée:

wohl mit dem in I, 19 N. 304 erwähnten, nicht gefundenen Brief. 5 faire savoir: mit I, 19 N. 340.

21 ami: H. R. von Ilgen.
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une Histoire de cette grande affaire, qui sera memorable à jamais auprés de la posterité.
Au reste je suis avec passion et obligation

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur

Hanover 21 juin 1701 Leibniz

5 P. S. J’espere l’honneur de vous voir avant la fin de l’esté.

148. LEIBNIZ AN JEAN LOUIS D’USSON DE BONNAC

[Wolfenbüttel, 21. Juni 1701]. [137. 151.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 96 (Bossuet) Bl. 12–13. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 13 vo. Eigh.

Anschrift. — Auf Bl. 12–13 ro L1 von N. 149. — Gedr. (teilw.): Bossuet, Correspondance,

10 13, 1920, S. 92.

A Monsieur le Marquis de Bonnac Envoyé du Roy

Monsieur

Lors que je suis sur le point de vous aller faire la reverence, on me dit que vous estes
ordinairement dans un jardin assez eloigné de la ville. Ce qui m’ostant la commodité de

15 vous voir aujourdhuy , parceque je dois partir demain matin; ce sera comme j’espere avec
vostre permission, que je reserve mon devoir pour une autre fois. Voicy ce que j’ay ecrit
à M. de Meaux, en suite de ce qu’il a temoigné à Monsgr le Prince. Je vous supplie de le
faire tenir à ce Prelat, si vous le trouvés à propos. Ce que j’y dis de l’adjoinction d’un
homme de loy de vostre costé fut communiqué un jour à M. le Marquis de Torcy par

20 ordre de Mgr le Duc, et M. de Meaux ne le desapprouva pas, cependant cet expedient
qui estoit des meilleurs fut oublié. Ainsi je me sers de l’occasion pour le faire souvenir
puisque il semble que M. de Meaux a voulu cesser maintenant de repressailles.

1 Histoire: J. v. Besser, Preußische Krönungs-Geschichte oder Verlauf der Ceremonien, 1702.

Zu N. 148: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 137 und wird beantwortet durch

N. 151. Beilage waren N. 149 an Bossuet und das S. 221 Z. 2 erwähnte Buch. Die Datierung für den vor-

liegenden Brief entnehmen wir dem genannten Brief an Bossuet und der Antwort Bonnacs. 17 Prince:

der Wolfenbütteler Erbprinz August Wilhelm; vgl. N. 149. 19 homme de loy: vgl. I, 16 N. 17, S. 24,

und Bossuets Antwort, ebd., N. 275. 20 Duc: Anton Ulrich.
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Je vous remercieray d’Hanover aussi bien que le R. P. Lequien de ce que vous m’avés
envoyé. Voicy Monsieur le livre que Monsgr le Duc m’avoit presté, et qu’il disoit der-
nierement vous vouloir communiquer. L’auteur apporte de bons passages, et ce qu’il dit
sur la practique de vostre Eglise, est d’un homme entendu. Mais les consequences qu’il
en tire, sont quelques fois poussées trop loin, comme lorsqu’en faisant un grand cata- 5

logue d’heretiques, il en infere que l’Eglise de chaque siecle peut errer. Car le sentiment
d’Eglise se doit apprendre plustost par un Concile universel legitime ou par quelque chose
d’equivalent que par des marques de parti. Au reste je souhaitte de vous pouvoir marquer
par quelques services avec combien de zele, je suis etc.

149. LEIBNIZ AN JACQUES-BÉNIGNE BOSSUET 10

Wolfenbüttel, 21. Juni 1701. [222.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 96 Bl. 12–13. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit umfangreichen Ergänzungen. — Auf

Bl. 13 vo L von N. 148.

L2 Abfertigung: Boston The Public Library Ch. G. 2. 23. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. 15

(Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Bossuet, Correspondance, 13, 1920, S. 89–91.

A Abschrift (nach L2): Verbleib nicht ermittelt. 2o. 3 S. von F. Ledieus Hand.

E (nach A): Bossuet, Œuvres posthumes éd. Leroy, 1, 1753, S. 514–516; danach 1. Dutens,

Opera, 1, 1768, S. 650 f.; 2. Bossuet, Œuvres éd. Déforis, 10, 1778, S. 230–232; 3. Fou-

cher de Careil, Œuvres, 2, 1860, S. 379–382; 2. Aufl., 1869, S. 383–386; 4. Bossuet, 20

Œuvres éd. Lachat, 18, 1864, S. 318–320.

Monseigneur

J’ay eu l’honneur d’apprendre de Monseigneur le prince heritier de Wolfenbutel,
que vous aviés témoigné de souhaiter quelque communication avec un Theologien de ces
pays cy; S.A. S. y a pensé, et m’a fait la grace de vouloir écouter aussi mon sentiment 25

là dessus: mais on y a trouvé de la difficulté puisque M. l’Abbé de Loccum même ne

1 f. Lequien . . . envoyé: vgl. N. 186. 2 livre: J. Aymon, Métamorphoses de la religion romaine,

1700; vgl. N. 4.

Zu N. 149: L2 setzt die Korrespondenz nach I, 19 N. 73 fort, war Beilage zu N. 148 und wird beant-

wortet durch N. 222. 23 prince heritier: August Wilhelm. 25 S.A. S.: Anton Ulrich. 26 Abbé:

G. W. Molanus.

30. 11. 2006



222 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 149

paroissait point vous revenir que nous sçavons estre sans contredit celuy de tous ces pays
qui a le plus d’autorité, et dont la doctrine et la moderation, n’est gueres moins hors du
pair chez nous. Les autres qui seront le mieux disposés n’oseront pas s’expliquer de leur
chef d’une maniere où il y ait autant d’avances, qu’on en peut remarquer dans ce qu’il

5 vous a ecrit. Et comme ils communiqueront avec luy auparavant, et peutestre encor avec
moy; il n’y a point d’apparence que vous en tiriés quelque chose de plus avantageux que
ce qu’on vous a mandé. La pluspart même en seront bien eloignés, et diront des choses
qui vous accommoderont encor moins incomparablement. Car il faut bien preparer les
esprits, pour leur faire gouster les voyes de moderation. Outre qu’il faut, Monseigneur,

10 que vous fassiés aussi des avances qui marquent vostre equité: d’autant qu’il ne s’agit
pas proprement dans nostre communication, que vous quittiés à present vos doctrines,
mais que vous nous rendiés la justice de reconnoistre que nous avons de nostre costé
des apparences assés fortes pour nous exemter d’opiniastreté, lors que nous ne sçaurions
passer l’autorité de quelques unes de vos decisions.

15 Car si vous voulés exiger comme articles de foy des opinions dont le contraire etoit
receu notoirement par toute l’antiquité, et tenu encor du temps du Cardinal Cajetan
immediatement avant le concile de Trente, comme est l’opinion que vous paroissiés vouloir
soutenir d’une parfaite et entiere égalité de tous les livres de la Bible, qui me paroist
détruite absolument et sans replique par les passages que je vous ay envoyés; il est

20 impossible qu’on vienne au but. Car vous avés trop de lumieres et trop de bonne intention
pour conseiller des voyes obliques et peu theologiques, et nos Theologiens sont des trop
honnestes gens pour y donner. Ainsi je vous laisse penser à ce que vous pourrés juger
faisable; et si vous croyés me le pouvoir communiquer, j’y contribueray sincerement tout
ce qui dependra de moy. Car bien loin de me vouloir approprier cette negotiation je

25 voudrois la pouvoir étendre bien avant à d’autres. Et je doute qu’on retrouve si tost des
occasions si favorables du costé des princes et des Theologiens.

Vous m’aviés temoigné autresfois, Monseigneur, d’avoir pris en bonne part, que
j’avois conseillé qu’on y joignit de vostre costé quelque personne des conseils du Roy,
versée dans les loix et droits du Royaume de France, qui eût toutes les connoissances et

18 égalité d’autorité L1 20 impossible | qv’on avance d’un pas à moins qve d’employer la

corruption ou la force gestr. | L1

19 envoyés: vgl. I, 18 N. 368 u. N. 374. 27 temoigné: vgl. I, 16 N. 275.

30. 11. 2006



N. 150 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 223

qualités requises, et qui pourroit prester l’oreille à des temperamens et ouvertures, où
vostre caractere ne vous permet point d’entrer, quand même vous les trouveriés raison-
nables: mais qui ne feroient point de peine à une personne semblable à feu Mons. Pelisson
ou au president Miron, qui parla pour le tiers Estat en 1614. Car ces ouvertures pour-
roient estre reconciliables avec les anciens principes et privileges de l’Eglise et de la 5

nation Françoise, appuyés sur l’autorité Royale, et soutenus dans les assemblées natio-
nales et ailleurs, mais que vostre Clergé a taché de renverser par une entreprise contraire
à l’autorité du Roy qui ne seroit point soufferte aujourdhuy.

Ainsi je suis tres content, Monseigneur, que vous demandiés des Theologiens, comme
j’ay demandé des jurisconsultes. La difference qu’il y a, est, que vostre demande ne sert 10

point à faciliter les choses comme faisoit la mienne, et que vous avés en effect, ce que vous
demandés. Car ce que je vous ay mandé a esté communiqué avec M. l’Abbé de Loccum,
et en substance encor avec d’autres.

Je suis avec tout le zèle et toute la deference possible

Monseigneur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz. 15

Wolfenbutel 21 juin 1701

A Monseigneur Monseigneur l’Evêque de Meaux

150. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

Wolfenbüttel, 21. Juni 1701. [143. 194.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. qu. 551 20

Bl. 92–93. 1 Bog. 8o. 1 S. — Gedr.: Veesenmeyer, Epistolae, 1788, S. 123 f.

Vir Maxime Reverende et Amplme Fautor Honoratissime

Occasione usus praesentiae Amplmi Dni Abbatis Fabritii has ad Te do literas, quibus
simul respondeo Tuis novissimis, et ut inclusas cures peto. De Causa Wagneriana iterum

4 parla: R. Miron wandte sich in seiner Eigenschaft als Präsident der Etats généraux 1614 gegen

das Tridentinum.

Zu N. 150: L antwortet auf N. 143 und hatte einen nicht identifizierten Beischluss, bei dem es sich

um den von Schmidt in N. 194 genannten, zur Weiterbeförderung nach Berlin bestimmten Brief handelt.

L wird beantwortet durch N. 194.
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cum Smo Duce Antonio Ulrico locutus sum, cui durat prior sententia, et dixit mandaturum
se ut literae expediantur; quod spero aliquando tandem futurum. Cum cras mane hinc
discedam, non vacat nunc scribere Dno M. Wagnero, quem peto interim ut a me salutes,
et quae dixi ei significes. Alias plura, nunc vale et fave. Dabam Guelfebyti 21 Junii 1701

5 Deditissimus G. G. Leibnitius.

151. JEAN LOUIS D’USSON DE BONNAC AN LEIBNIZ

[Wolfenbüttel], 21. [Juni 1701]. [148.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 88 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 1 1/2 S. Eigh. Aufschrift.

Ce 21e apres midi

10 Je ne manqueray pas Monsieur de faire passer vostre lettre à M. l’Evesque de Meaux.
Je suis marri que vostre depart me prive du plaisir de vous voir. Si vous eussiés demeuré
ici encor quelques jours je vous aurois prié de me venir voir dans mon hermitage, et
je vous aurois donné mon carosse pour cela. Vous y auriés trouvé aujourdhuy des gens
moins petulens que nostre Italien.

15 Voicy un manuscrit qu’on m’a envoyé de Paris. je n’ay pas eu encor le temps de le
lire. Je vous prie de vouloir bien m’en dire Vostre sentiment. Je laisse à vostre choix de
le laisser ici avant vostre depart ou de me le renvoyer d’Hanovre. 〈...〉

A Monsieur Monsieur Leibnitz conseiller privé de son Altesse Se à Wolfenbutel.

Zu N. 151: K antwortet auf N. 148. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (d’Usson de

Bonnac an Leibniz) datiert vom 29. Juli 1702 (Druck in I, 21). 10 lettre: N. 149. 14 Italien: nicht

identifiziert. 15 manuscrit: nicht ermittelt.
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152. FRANÇOIS PINSSON AN LEIBNIZ

Paris, 22. Juni 1701. [135. 162.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 728 Bl. 65–66. 1 Bog. 8o. 2 1/2 S. Bibl.verm.

A Paris ce 22e juin 1701

Monsieur Brosseau m’ayant averti qu’il pouroit envoyer un paquet ces jours cy en 5

vos quartiers j’ay cru Monsieur que je devois profiter de l’avis et vous envoyer ce paquet
dans lequel vous trouverez le second journal de Trevoux qui comprend les mois de mars
et Avril. si j’avois peu differer de quelques jours cet envoy j’y aurois joint le 3me qui
comprendra les mois de may et juin, mais au defaut vous y trouverez le projet de la
nouvelle edition qu’on va faire icy du Dictionnaire de Moreri avec les catalogues de 10

Guignard et Coignard Libraires qui vous apprendront des nouvelles des nouveaux livres
de droit qui paroissent icy avec un avertissement sur la nouvelle Edition de la Vie de St

Augustin par Mr de Tillemont pour mettre à la teste des ouvrages de Saint Augustin des
Peres Benedictins. c’est tout ce que je vous puis mander de nouveau quant à present.
Le Naudaeana et Patiniana ou les bons mots de feu Mrs Naudé et Patin le Pere doit 15

paroitre cette semaine, c’est un in 12 de 40 s. relié en veau. je n’ay peu encore joindre
Mr L’Abbé Le Grand pour tacher d’avoir des nouvelles de l’Ecrit de Louis onze contre
Marie de Bourgogne qui vous est necessaire. Au reste Mr Brosseau m’a appris que vous
etiez proposé pour etre Bibliothecaire de Sa Majesté Imperiale dont j’ai bien de la joye
ne doutant point du succez fondé sur votre merite personel qui ne scauroit estre plus 20

vaste ni plus etendu en toute sorte de sciences.
je suis 〈...〉

Zu N. 152: K wird beantwortet duch einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende Juni, dessen

Erhalt Pinsson in N. 165 bestätigt. 7 journal: M é m o i r e s pour l’histoire des sciences et des beaux

arts, 1701 ff. 9 projet : vgl. J. Vaultier, SV. 10 catalogues: J. Guignard, Catalogue des livres

imprimez à Paris, ou qui sont en nombre chez Jean et Michel Guignard , 1701; J. B. Coignard, Cata-

logue des livres imprimez chez Jean Baptiste Coignard , 1701. 12 avertissement: nicht ermittelt.

12 nouvelle Edition: L. S. Lenain de Tillemont, Mémoires pour servir à l’histoire ecclésiastique des

six premiers siècles, 2. Aufl., 1701–1714, T. XIII: La vie de Saint Augustin. 13 ouvrages . . . Augustin:

Aur. Augustinus, Operum tomus primus (– undecimus), 1679–1700. 15 Naudaeana: vgl. A. Lan-

celot, SV. 17 Le Grand: vgl. N. 135. 18 appris: vgl. N. 134.
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153. JOHANNA REGINA LEIBNIZ AN LEIBNIZ

Leipzig, 23. Juni [1701]. [409.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 997 (Westphal) Bl. 1. 2o. 1 S.

HochEdler H. Vetter vornehmer Patron Leibzig den 23 Junius

5 Dero Excellenz wollen meine Kühnheit gütigsten pardon geben, daß ich Selbige mit
gegenwärtigen geringen Schreiben in ihren wichtigen affairen incommodiren soll, Nach
dem ich bißher aus allzu großer blödigkeit lange zeit in zweifel gestanden, ob ich mich
auch unterstehen dürffte, Dero augen mit schlechten Zeilen beschwerlich zu seyn, so hat
mir doch endlich, solche Künheit zu wagen einige ursach anlaß gegeben. Denn in dem

10 ich in betrachtung gezogen, welcher gestalt mein HochEdler H. Vetter mit meinen seel.
H. Vater vertraute Freündschafft gepflogen. Alß habe ich in ansehung deßen mich an
iezo unterfangen, diese wenige zeilen in Demuth zu übersenden, mit der zu versichtlichen
Bitte, es wolle mein HochEdler H. Vetter meine wenige person so viel würdigen und
mich in das buch des gedächtnißes bey Sich einschreiben. Aller maßen eine verlaßene

15 wayse auf dieser welt doch keinen beßern trost hat, als wenn sie, nechst Gott, sich die
Gunstgewogenheit eines vornehmen Freündes versprechen, und Selbigen an Vaters stat
verehren kan. Solte ich nun diese glückseligkeit gleicher gestalt genießen daß ich mich
Dero hohen affection versichern dürffte, so weiß ich nicht, wie ich würde vermögend seyn
solche väterliche gunst in etwas zu compensiren. Doch hoffe ich es würde Selbigen auch

20 dasjenige nicht mißfallen waß arme waysen vor ihre wohlthäter thün können, nehmlich
ein inbrünstiges Gebeth vor Dero beständiges wohlwesen, daß Gott der Höchste Selbigen
zu des Landes und Seiner Clienten besten noch lange Jahre in guten Flore wolle leben
laßen, wie den solches niemahls unter lassen wird diejenige, welche sich iederzeit nennet

Ihres HochEdlen H. Vetters Demüthigst untergebenste

25 Johanna Regina Leibnützin.

Zu N. 153: K ist der erste überlieferte Brief der Korrespondenz zwischen Leibniz und der Tochter

seines 1696 verstorbenen Halbbruders Johann Friedrich Leibniz. K blieb unbeantwortet.
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154. LEIBNIZ AN GIOVANNI DE SITONIS

[Hannover], 24. Juni 1701. [228.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 868 Bl. 30. 8o. Beschnitten. 1 2/3 S. Auf Bl. 30 ro oben datiert:
”
junii 1701‘‘.

— Auf Bl. 30 vo überschriebenes Fragment eines nicht identifizierten Briefes an Leibniz: 5

”
Monsieur, Les Gens de la Maison m’ont [—] que vous m’avez envoyé hier [— —] ne me

suis donné l’honne[ur — —] Medames L’Electrices m’[— —] sujet que vous me ditez, et

[— — en]voyer en Hollande les [— —] mention, mais je ne scais [— —] vogue je tâcherai

de [— —] et je vous en donnerai [— —]‘‘. Im unteren Seitendrittel L1 von N. 9.

L2 verworfene Abfertigung: Ebd. Bl. 28–29. 1 Bog. 8o. 2 3/4 S. Auf Bl. 28 ro oben links Ver- 10

merk von Leibniz’ Hand:
”
non transmissum‘‘. (Unsere Druckvorlage.)

24 junii 1701

Clarissimi Viri Domini Johannis de Sitonis, ex antiquis nobilibus Regni Scotiae, ci-
vis et jurisconsulti Mediolanensis index librorum de rebus Mediolanensibus selectorum
tam Manuscriptorum quam typis editorum; indicat insignem ejus Historiae Patriae Scrip- 15

torum notitiam.
Si ex Bibliotheca Ambrosiana non obtineremus Arnulphum et Landulphos Seniorem

ac juniorem; ad ejus opem confugere consultum foret, nam Arnulphum, et Landulphum
juniorem possidet ipse.

Ex libris quos citat index egregios, maxime placent: 20

A n o n y m i privilegia Regum imperatorum pontificum ducum, data Ecclesiis civi-
tatibusque et principibus, a Longobardis usque ad Fridericum 2. imperatorem Ms. in fol.
in Biblioth. Ambrosiana.

Nam fortasse in talibus privilegiis fit mentio antiquorum in Longobardia M a r -
c h i o n u m , qui ante annum 1100 vixerunt l e g e L o n g o b a r d o r u m , qui Hu- 25

gones, Oberti, Opizones, Alberti, Azones, Azolini, appellantur. Nam in Ughelli Italia

Zu N. 154: Unser Stück wurde nicht abgefertigt (vgl. die Überlieferung); es war gedacht als Reak-

tion auf de Sitonis’ durch die Brüder Galli vermitteltes Verzeichnis von Handschriften zur Mailänder Ge-

schichte der Biblioteca Ambrosiana Selecta ex Indice Universali (vgl. N. 6); an seiner Stelle sandte Leibniz

N. 164 an G. A. de Galli. 17 f. ex Bibliotheca . . . juniorem: Mailand Biblioteca Ambrosiana N 128 sup.

(Landulphus d. Ält., Arnulphus) bzw. N 296 sup. bzw. R 119 sup. (Landulphus d. J.). 19 possidet

ipse: Handschrift nicht identifiziert, erwähnt in den Selecta Bl. 18 ro a bzw. Bl. 19 ro a. 21 privilegia:

Zu der Sammelhandschrift Mailand Bibl. Ambrosiana D 231 inf., vgl. ausführlich N. 228.
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sacra, in Campi Historia Placentina, et alibi, tales a diplomatibus memorantur, quorum
stirps fortasse posset extricari, si plura ejusmodi diplomata nancisceremur, aut si mentio
eorum principum amplior ex antiquis chronicis nondum visis erui posset. Confundendi
tamen non sunt, cum Huberto et Hugone Marchionibus Tusciae, qui non Longobardica

5 sed Salica lege vixerunt.
Scribitur imperator Henricus Sanctus pulso Rege Arduino, quosdam ex supradictis

Marchionibus adversario faventibus, suis bonis nonnullis privasse, eaque ex parte dedisse
Ecclesiae Mediolanensi, aut aliis Ecclesiis principibusque: cujus rei notitia distinctior
lucem inquisitioni in Marchionum illorum familiam praeberet; et fortasse etiam patefa-

10 ceret utrum fuerint originarii ex illa regione, an ex Tuscia eo transgressi: Nam quidam
contendunt posteros Alberici Principis, qui tempore Hugonis Regis Italiae vixit, ex Tus-
cia Romana pulsos in Longobardiam transiisse. Sed alii malunt Marchiones supradictos
Opizones et Azones etc., fuisse reliquias veterum Longobardiae principum.

Si Dn. Johannes de Sitonis ex Manuscriptis quae habet aut inspicere potest, mihi
15 novam in his lucem praebere posset, id aliquando essem cum merita ejus laude publice

praedicaturus.
Videtur index dicere Sicardi Episcopi Cremonensis chronicon fuisse editum; sed licet

sciam haberi Manuscriptum, tamen non didici unquam typis editum fuisse.
Fortasse Sicardus iste, et Galvaneus de Flamma, et similes Chronographi aut Histo-

20 rici aliquid de rebus, de majoribus et de posteris Marchionum saepe memoratorum qui
Henrici Sancti Imp. tempore floruere, suppeditare possent.

Multae autem Rmo Dno Praeposito Gallio etiam hinc debentur gratiae, quod talis
indicis non vulgaris communicationem ab Eximio Possessore obtinuit.

22 f. Multae . . . obtinuit fehlt L1

1 Historia Placentina: P. M. Campi, Dell’Historia ecclesiastica di Piacenza, 1651–1662. 6 Scri-

bitur: Thietmar von Merseburg, Chronicon, 7, 1, und Arnulphus von Mailand, Liber gestorum recen-

tium, 1, 18, berichten zwar von der Gefangennahme der otbertinischen Brüder Hugo I., Albert Azzo I.,

Adalbert II. und Obizzo (Otbert) III., von einer Konfiszierung ihrer Güter ist dort allerdings nicht die

Rede. Von Enteignung und Rückgabe spricht Leibniz bereits in seinem Abriss
”
Histoire de Bronsvic‘‘ von

1692; vgl. Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 855 mit Anm. 107.

17 chronicon . . . editum: Das Chronicon des Sicardus von Cremona wurde unter Weglassung der Dar-

stellung der vorchristlichen Zeit erstmals gedruckt bei L.A. Muratori, Rerum Italicarum scriptores,

P. 7, 1725, S. 529–626; de Sitonis nennt die
”
chronica‘‘

”
aeditam‘‘ (Selecta Bl. 19 vo a).
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155. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ

London, 13. (24.) Juni 1701. [185.]

Überlieferung:

K Abfertigung: LBr. 132 Bl. 107. 2o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Textverlust durch Beschädi-

gung der Ränder und Siegelausriss. Auf Bl. 107 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: 5

”
resp‘‘. (Unsere Druckvorlage.) — Auf der unteren Hälfte von Bl. 107 vo L1 von N. 185.

— Teildr.: Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 272 f.

A Teilabschrift: Ebd. Bl. 205. 4o. Auf Bl. 205 ro oben 11 Z. (entspr. S. 234 Z. 7–15
”
Vostre

princesse . . . fort‘‘ unseres Druckes) von Leibniz’ Hand, eingeleitet durch:
”
Mons. Burnet

de Kemney m’ayant ecrit une lettre de Londres du 13
24

juin 1701 où il y a ces mots:‘‘. — 10

Auf Bl. 205 ro/vo L3 von N. 185.

Tres Honorè Monsieur Londres ce 13 juin 1701

Depuis que j’ay eu l’honeur de Votre derniere je ne voudrois pas manquer de Vous
temoigner le plaisir que j’ay toujours de vous servir. Je le ferays plus amplement à une
autre occasione, à cette occasione je n’ay pas le temp de vous ecrire pour les affaires 15

particulieres qui pressent, et encore plus les doleures, et indispositiones continuelles de
tête. Le sujêt regnant dans nos écrits cêt annè, cêt la politique, sur le quel sujêt nous
avons plus raisonè mieux ecrit, et moins fait que aucuns autres dans le jugement de
plusieurs peut etre. Monsr Wharton êtoit asseurement le plus savant dans l’antiquitè
Ecclesiastique, principalement des choses sacrés de ce pays ici que nous avons jamais eu 20

à son age. Une traitè posthume de lui êt sorti de celibatu cleri etc. Dans peu de jours
deux letres ont parues en latin de duplici adventu Messiae dont la 2 explique les Semaines
de Daniel. Touts deux sont de Monsr Allix qui en a ecrit l’une al orateur des Communes
d’apresent qui passe pour le plus savant Laique de ce pays ici. Je crains que Dr Allix
ne perde baucoup de sa reputatione en dogmatisant sur les hypotheses des prophetiques 25

conjecturales de cette sorte, come en effèt a fait l’Evêque de Woster d’apresent non
obstant qu’il êt reconnu come le plus savant que nous avons et plus exacte dans ses

Zu N. 155: K bezieht sich auf I, 18 N. 211 und wird beantwortet durch N. 185. Beilage waren die

S. 234 Z. 5 genannten Briefe. 21 traitè posthume: vgl. H. Wharton, A Treatise of the Celibacy of the

Clergy, 1688. 22 deux letres: P. Allix, De Messiae duplici adventu dissertationes duae, 1701.

23 f. l’une . . . d’apresent: Die Schrift als Ganze ist R. Harley gewidmet. 26 come . . . d’apresent: vgl.

W. Lloyd, An Exposition of the Prophecy of the Seventy Weeks, [1690?].
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recherches. un volume posthume des sermons de fameux Evêque Stillingfleet êt sortie. Ces
discours furent preparés pour la presse par lui meme. Pour Vous en faire une detaille plus
exacte des productiones nouvelles dans la republique de letres dans ce pais ici. Vous avez
entendu parlèr sans doubte d’un autheur qui s’appelle (Ellis) qui a ecrit un livre exprès

5 pour prouvèr la grande follie (come il la nomme) del opinione du circulatione du sang
et la raisone, et la certitude d’une autre maniere d’expliquér l’oeconomie Animalorum.
Ce livre êt plus remarquable pour son long titre et la singularité del hypothese que la
reputatione de son eruditione (à ce que je crois) n’en ayant point entendu baucoup parlèr.
Nous avons eu deux histoires naturelles particulieres (de plus que nous n’avions) de deux

10 autres provinces d’Engletere alla fasson del histoire naturelle del Oxford shyre de Monsr

Plott que vous connoissez. Il y en [a] une ecrite par un Serjent en droit qui y a melè
tout ce qui regarde l’histoire civile, la politique, les monasteres etc. et l’antiquitè dans ce
contè qu’il a decrit. Monsr Gregoire à Oxford nôtre compatriot va imprimè ses oeuvres
mathematiques par subscriptione, parmi les autres pieces il y aura plusieures choses qui

15 regardent les principia philosophiae natural. mathemat. de Monsr Newton etc. En Droit
nous n’avons pas aucuns livres (dont je voudrois vous en faire mentione) sortis depuis
que je vous ay ecrit, hormis le nouveau livre de trois essays de docteur Davenant upon
peace and war etc. the pouer of making treatys etc. the ballance of Europe and Universal
Monarchie etc. dont tout le monde ont oui parlé. L’autheur a êté fameux pour tout ce

20 qu’il a encore ecrit. Mais on en a parlè plus pour cet ouvrage dernier, il n’êt pas besoin de
vous en dire mon sentimen particulier, c’êt assez que plusieure en disent bien, et autant
d’autres du mal; et un grande partie del oppinione, que ce livre qui parle tant par tout
contre la France, et en faveur du Roy et della liberté du Pays ici. Il n’êtoit pas fait que
pour servir la France non obstant. Je viens aux livres historiques, et de cette sorte-là. Le

3 ici (1 ) je les divederays en 4 classes (a) de (b) assavoir de livres 1 Mathematique 2 Medecine et

Philosophie naturelle etc. 3 Theologie et del histoire (2 ) Vous avez K

1 volume posthume: vgl. E. Stillingfleet, Twelve sermons preached on several occasions, vol. 4,

1701. 4 (Ellis): wohl [O. Hill], The fifth essay of D.M. a friend of truth and physick, against the

circulation of the blood , 1700–1701. 10 histoire . . . Oxford shyre: R. Plott, The Natural History

of Oxfordshire, [1677]. 11 une: H. Chauncy, The Historical Antiquities of Hertfordshire, 1700. Die

andere Z. 9 erwähnte
”
histoire naturelle‘‘ dürfte zu identifizieren sein mit Ch. Leigh, The Natural History

of Lancashire, Cheshire, and the Peak, in Derbyshire, 1700. 13 oeuvres: D. Gregory, Astronomiae,

Physicae et Geometriae Elementa, 1702. 17 livre: Ch. Davenant, Essays, 1701.
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liv[r]e de Dr Atterbury contre Dr Wake non obstant la preoccupatione des jugeme[ns] des
savants là dessus a trouvè une reponse en moins de deux mois du temps qui passe pour
le mellieur ouvrage de deux. C’êt un monsr Kennet qui n’avoit jamais ecrit aucune chose
auparavant. Le livre de Monsr Atterbury êt êcrit avec toute l’exactitude della langue,
et della retorique aussi quand l’argument l’admet; son raisonement a del esprit et du 5

jugement, come tout ce qui êt à lui ne put manquér d’avoir; et pourtant on dit que
l’autre a mieux fondè ses preuves sur l’authoritè, et mieux a examinè ses citationes. Les
autres disent que non. Il y en a qui veulent l’un et l’autre de ne manquér de rien que del
impartialitè. Monsr Kennet appelle son livre la primiere partie del ouvrage intiér qu[’]i[l]
n’a pas eu encore du temps à publiér ayant êtè obligé de faire une plus grande recuil des 10

preuves hors des registres etc. pour metre le droit du Clergè, et du regale, al egard des
Convocation[s] dans sa veritable lumiere, mais je crois la raisone necessitante êtoit plutôt,
qu’il avoit trop hatè à repondre à Monsr Atterbury d’epuisér la matiere dans un ouvrage
de peu de semaines, et qu’il a bien preveu que Docteur Atterbury ne le cederoit point
l’argument, tellement qu’il ne manqueroit point l’occasione d’ecrire le reste dans la 2d 15

partie que lui serviroit d’une replique. Monsr Atterbury ecrit, mais n’a pas encore publiè
aucune chose plus encore. C’êt come une miracle que Monsr Kennet pouvoit ecrire une si
gros octavo plein des quotationes (qu’il avoue d’avoir consultè sur des originaux) outre
les preuves authentiques tirés des registres, en 6 ou 7 semaines aprês [que] l’impressione
du livre de Monsr Atterbury parût, et pourtant lui repondant si categoriquement on ne 20

sauroit pas concevoir coment la plus part de cette reponse pouvoit être ecrit devant, de
cette mainiere que nous la trouvons. Le Recuil de Monsr Rushworth êt sortis della press[e.
C’]êt la derniere partie en 2 tomes en folio, et n’êtant qu’une simple collectione [avec
t]outes les pieces publiques depuis l’anné 45 du siecle passè jusque al ann[é 4]8 et la mort
de Charles I. mise en bonne ordre avec la derniere exactitude et fidelité aussi bien que 25

jugement[,] ne pût pas manquér d’être receue come les volumes precedentes de ce même

1 liv[r]e: F. Atterbury, The Rights, Powers and Privileges, 1700. 1 Wake: vgl. W. Wake,

The Authority of Christian Princes, 1697. 2 reponse: vgl. W. Kennet, Ecclesiastical Synods, P. 1,

1701. 16 replique: Es ist ungewiss, ob die Replik u. a. auf Kennets Schrift: Some remarks upon

the temper of the late writers about convocations, 1701, von F. Atterbury stammt. Ein 2. Teil von

Kennets Ecclesiastical Synods ist nicht erschienen. 22 Recuil: J. Rushworth, The Fourth and last

Part of Historical Collections, 1701. 26 volumes precedentes: vgl. J. Rushworth, SV.
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collecteur. Le Dictionaire de Monsr Colliere (si fameux pour ses beaux essais, et pour son
livre contre les abus de Theatre Engloise etc.[)] êt sortie aussi, mais ne reponde nullement
au caractere del autheur, ni al expectatione grande que nous en avions, car outre qu’il
êt defecteux en plus de 40 foiles promises dans les prepositiones, il a fort manquè en

5 omettant de nous donner le caracteres de Monsr Tillison et Monsr l’Eveque Stillingfleet
mort depuis peu et d’autres personages illustres dans les armes, les sciences, le cabinet,
et dans les arts même mechanique etc. qui sont mort il y a long temps depuis la primiere
editione de ce Dictionaire de Moreri en Englois, qu’on attendoit d’être baucoup enrichi
d’augmentationes de Monsr Colliere. De plus, il n’a pas seulement omis les caracteres

10 de ces deux grands homes (qui meritent être enregistrè avec les plus grands princes de
ce siecle pour l’esprit et savoir par une partialitè jacobite que aparament, mais pour la
même raison (à ce qu[’]i[l] semble) même a oubliè d’inserèr dans son livre les articles
concernantes le feu C o l o n e l S i d n e y , et aussi feu C h e v a l i e r T e m p l e ,
et plusieurs autres qui avoient deja place dans l’editione precedente: Non obstant si on

15 considere toutes les correctiones, embellissemens, et autres avantages mentionés dans la
preface de cette editione, on la considerera encore avec toutes ses fautes come le melieur
livre, que nous avons encore de ce sorte. Si Monsr Toland Vous trouve en Alemagne (où
il a dessein de passer en peu de jours) il n’y a persone qui sait [mieux] l’êtat present del
Engleterre, ni l’histoire secrete de toutes parties que lui, come aussi des livres politiques

20 et historiques – quoiqu’en disent plusieurs de ses enemis. Il a une grande quantitè des
patrons qui sont considerables pour qualitè et rang. Mais je ne me mele point de son
caractere; Vous êt Monsr del âge, et del habilitè, de juger des esprits Vous même, mieux
qu’aucun autre. Je le trouve toujours fort civil à moy en particulier, fort raisonable
dans son discours, ny Athé, ni republicain. peûtêtre un[e] libertè dans un jeun home de

25 s’opposér trop hardiment aux sentiments outrés dans la religion, et dans la politique l’a

3 outre qui il K, korr. Hrsg.

1 Dictionaire: J. Collier, The Great Historical Dictionary, 1694; second edition, 1701. 1 essais:

Ders., Miscellanies in five essays, 1694, bzw. Miscellanies upon moral subjects. The second part, 1695,

seit 1697 zusammengefasst u. d. Tit. Essays upon several moral subjects. 2 livre: Ders., A short

view of the immorality and profaneness of the English Stage, 1698. 5 Tillison: J. Tillotson.

13 C o l o n e l S i d n e y : A. Sidney. 13 C h e v a l i e r T e m p l e : W. Temple. 18 dessein:

Toland schloss sich Ch. Gerard of Macclesfields Gesandtschaft nach Hannover zur Überbringung der

Sukzessionsurkunde an und hat deren dortigen Aufenthalt geschildert in An Account of the Courts of

Prussia and Hanover , 1705.
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fait passer pour l’un et l’autre. Son livre del histoire della successione della couronne
d’Engletere doit paroitre dans 8 jours dont il m’a promis une copie, et m’en a parlé
baucoup. Je suis en toute affectione et reconnoissance

le Votre Tres humble et tres obeissante serviteur Burnett

Les sermons de Docteur Stenhope (contre les Atheès, et les autres religeones que 5

la chretienne[,] fondès par feu Monsr Boyle) sont ègales au mellieures qui furent prechés
les annès precedentes sur le raisonement, et ecrites avec toute la force d’eloquence à
même temp come les Discours de Ciceron. Je n’ay pas ny place, ny temp de vous dire
aucune chose de nouveau livre de Docteur Edwards à Cambridge della v e r i t è e t
d e l e r r e u r qui censure touts les ecrivains de monde, ni du Recuil de voyages anciens 10

et modernes etc. et d’un autre Recuil des vies des grandes homes depuis la reformation,
ni des commentaires de Monsr Allix sur les psaumes de David qui doivent sortir avec le
temp.

Monsieur je ne sais pas ce que Vous me conseillè par les Remedes topiques s’il ne
soit pas les frequents changemens del air. Je me trouverays heureux si je pouvois trouvèr 15

aucune remede certaine, et constante, si elle ne fût qu’une lenitive, car je n’en saurois
faire aucun jugement de ce qui me fait bien, ou du mal, par aucuns changements della
diete, del air, ou des exercices. Je me trouve par differentes fois bien et mal par raport
à touts les changemens exterieur sans distinction. Si je pouvois prevoir aucunement les
periodes de retour de ces attaques del indispositione de tête – mais quand j’y pense 20

moins, le mal vient aussi subitement q[u]’une vapeur s’eleve, et retombe, ou come le
vent vient et s’en va dont on sais si peu, d’où il vient, ni quand, ou où il s’en ira. Je
trouve toujours la tête chargè de quelque matiere, humeur, ou vent quasi qui le rempli,
ou etendent quelques vessaux de cerveau (à ce que me semble), gatent l’imagination et
la memoire, le rendent pesant, embrouilè, sombre, et quelque fois necessariement chagrin 25

et allors je trouve une grande chaleur au summet della tête. Mais quand je trouve la tête
plus legere, je suis aussi capable de goutér plaisir, et al actione aussi, que j’aurois. Je ne

1 livre: J. Toland, Anglia libera, 1701. 5 sermons: G. Stanhope, The Truth and Excellence

of the Christian Religion, 1702. 9 livre: J. Edwards, A free discourse concerning truth and error ,

1701. 10 Recuil de voyages: J. Harris, Navigantium atque Itinerantium Bibliotheca, 1705.

11 Recuil des vies: nicht ermittelt. 12 commentaires: The Book of Psalms, vgl. B i b l i a , SV.

14 conseillè: wohl in einem nicht gefundenen Brief vom Frühjahr 1701 (vgl. I, 19 N. 131).
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sue jamais alla tête come j’etois accoutumè auparavant dans l’êté, pourtant la moindre
sueur alla tête la rende plus legere, et me fait pour cet temp toujours perfaitement
bien; mais coment continuer cette transpiration libre alla tête, que je trouvè presque
toujours enyvrè, vertigeneux, embrouilè, pesant, en paine, ou en chaleur. J’ay voulu me

5 servir de vôtre bontè acoutumée à mon egard de faire tenir ces deux letres à ces deux
illustres princesses dont je me trouve obligè de Reconnoitre particulierement la glorieuse
elevatione etc. Vôtre princesse (je puis dire à cette heure la nôtre aussi) a eu une coronne
lui preparè d’une fasson particuliere la faisante brilèr non seulement des joyaux della
prerogative mais aussi de ceux della libertè êt des privileges de ce peuple qui la rendront

10 plus glorieuse et moins pesante, mais pour cette raisone aussi plus supportable dans le
charge de gouvernement à mesme temp. Je ne voudrois pas oblier [ce]tte refl[exion si
juste non o]bstant que je n[e] savois pas si je la pouvois dire à Madame Electrice meme.
Je vous prie Monsr de me faire savoir si ce que j’ay êcrit à cette occas[ione (que je trouve
conf]orme au sentime[nt] des plusieurs ici) êt aucunement au gré de son A. Electorale

15 meme en quoy vous m’obligerez fort.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller de S.A. Electorale de Brunswick à Hanover

156. JEAN-PAUL BIGNON AN LEIBNIZ

Paris, 25. Juni 1701.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 68 Bl. 16–17. 1 Bog. 4o. Eigh. Anschrift u. Aufschrift.

20 Siegel. — Auf Bl. 16 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
Indiculus vocabulorum‘‘.

1 f. moindre seûre K, korr. Hrsg. 9 prerogative maissi K, korr. Hrsg.

5 f. deux letres . . . princesses: Burnetts Brief an Sophie vom 24. Juni 1701 (grammatisch und stilis-

tisch stark überarbeitete Abschrift von Leibniz’ Hand in LBr. 132 Bl. 108–109; gedr.: Klopp, Werke,

8, 1873, S. 262–266); den nicht gefundenen Brief an Sophie Charlotte, vermutlich vom selben Datum,

übermittelte Leibniz mit N. 171.

Zu N. 156: K antwortet auf I, 19 N. 369 und wird beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 5. Mai

1702 (Druck in I, 21).
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Monsieur A Paris le 25. Juin 1701.

Je vous dois tousjours de nouveaux remercimens, sur les obligeantes lettres que vous
me faites l’honeur de m’ecrire, et je m’aplaudis tous les jours de plus en plus de me voir
en comerce avec un home aussi estimé et aussi estimable que vous l’etes. D’ailleurs ce
comerce m’aporte sans cesse une nouvele utilité et par example les vues que vous avés bien 5

voulu me doner dans votre dernière m’ont eté d’un grand secours. L’aprobation que vous
daignés doner à mon projet sur l’etablissement d’une Compagnie pour la conoissance des
langues et des pays etrangers m’y va faire songer encore plus vivement. En l’atendant
la proposition que vous me faites a deja eté suivie. J’ai engagé suivant votre pensée,
Monsieur de Pontchartrain à ecrire aus ministres du Roi dans les terres les plus eloignés, 10

de nous rechercher ce qu’ils pouront pour les langues de leur voisinage. Ce sera tousjours
un fond fait par avance, et quand il nous en sera revenu quelque chose, je me fairai un
vrai plaisir de vous le comuniquer.

Pour ce qui est de votre observation astronomique et des eclaircissements que vous
desirés sur les cours de la mer dans la Manche, je l’ai comuniqué à l’Academie des 15

Siences[,] et M. Defontenelle ne manquera pas de vous satisfaire autant qu’il sera possible
pour sa reponse.

Continués moi cependant, l’honeur de vos bones graces et faites moi celui de croire
que persone au monde n’est avec une estime plus sincere et un atachement plus parfait
que je le suis 20

Monsieur Votre tres humble et tres obeissant serviteur L’Abbé Bignon.

M. Leibnits
A Monsieur Monsieur Leibniz Conseiller de S.A. E. d’Hannover

17 reponse: Fontenelles nächster Brief an Leibniz datiert erst vom 18. November 1702 (LBr. 275

Bl. 10–11; Teildruck in Foucher de Careil, Lettres et opuscules, 1854, S. 216–221).
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157. LEIBNIZ FÜR ANDREAS MORELL

[Hannover, 27. Juni 1701]. [140. 159.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 661 Bl. 65–66. 1 Bog. 4o. 3 S.

Remarques sur la Lettre Latine de Mons. Morel

5 Le titre est: de Nummis Consularibus Epistola. Mais une lettre se doit ecrire à
quelcun, et cellecy s’escrit au public, ce qui n’est pas l’usage. Ne seroit ce pas mieux de
l’ecrire à M. Perizonius luy meme, comme vous en avés ecrit autres fois à M. de Spanhem,
et mettre ce titre: Andreae Morellii de Nummis Consularibus Epistola ad V.Cl. Jacobum
Perizonium. De cette maniere aussi ce que vous dites de sa personne viendra mieux à

10 propos.
Quum a primis annis mihi semper in more fuerit positum libros eorum qui diligen-

tiam ac studia sua rei nummariae veterum consecrarunt, vel etiam obiter in hoc genere
operae pretium fecerunt, inspicere subinde, et cum cura pervolvere[;] contigit, ut quas
Tu, Vir Clme, omnigenae eruditionis Tuae testes evulgasti Animadversiones Historicas;

15 jam in Gallia, magna cum animi voluptate perlegerem: ex eo tempore maximo deside-
rio exarsi, noscendi Te propius et coram etiam colloquendi, ut ex doctrina Tua uberiorem
fructum caperem. Quae felicitas demum mihi contigit ante annos haud paucos negotiorum
quorundam causa ad Batavos profecto ubi famam tuam presentia superari deprehendi et
humanitatem doctrinae parem esse. Inde jam nata mihi fiducia est has ad Te dandi

20 literas, ut Tuam aliorumque egregiorum in his studiis virorum sententiam exquiram de
nummis quibusdam Consularibus, ubi dubitationes mihi novaeque nonnullae explicationes

Zu N. 157: L war Beilage zu einem nicht gefundenen Leibnizbrief, wie sich aus Morells Antwort

N. 174 ergibt, der wir auch unsere Datierung entnehmen. Leibniz’ Verbesserungsvorschläge beziehen

sich auf den Text aus einem nicht gefundenen Morellbrief, der nach N. 140 abgefasst sein muss und auf

den ein ebenfalls nicht gefundener Leibnizbrief bereits mit Korrekturvorschlägen zum Text von Mo-

rells De nummis consularibus epistola, (1701), antwortete (vgl. S. 237 Z. 5 f.). Leibniz’ hier vorliegende

Verbesserungsvorschläge kreuzten sich mit N. 159; zu diesem Brief war eine erste Druckfassung Beilage.

Leibniz’ Korrekturen, deren Anerkennung durch N. 218 erfolgt, wurden erst in einem 2. Druck größten-

teils berücksichtigt (vgl. N. 274). 7 ecrit: Morells eigene Briefe an Spanheim wurden nicht veröffentlicht;

dagegen sind Spanheims Antwortbriefe in A. Morell, Specimen, 1695, beigedruckt. 14 evulgasti :

J. Perizonius, Animadversiones historicae, 1685.
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sunt natae. Cum enim justum de illis opus praelo parem: velim judicia Tua aliorumque
prius discere, ut mea vel corrigam ubi opus est, vel confirmem.

Ea autem occasione placet rationem consilii reddere moraeque occasionem exponere,
ne videar vanis promissis lactare orbem eruditum.

Il s’ensuit apres cela ce que j’avois deja vu, et où j’avois pris la liberté de faire des 5

petites remarques dans une precedente.
Je voudrois continuer, en adressant le discours à M. Perizonius, disant:
In capite primo Tuarum Animadversionum Historicarum etc. et ainsi dans les autres

endroits.
Apres le nombre 9. je dirois à peu prés: 10

Hactenus, Vir Eximie, quae ad Te propius spectant, nunc patere ut alia quoque ad-
jungam, et de iis quoque non tuam tantum, sed et caeterorum virorum in his studiis
versatorum sententiam rogem nummos Ursini et Patini cummaxime concernentibus, ubi
praecipue errores per supinam etc.

Et pagina ultima, au lieu d’ A m i c i s molestus fiam, je dirois T i b i a l i i s q u e 15

m o l e s t u s f i a m.
Et enfin: Hisce vale, vir celeberrime, et cum iis omnibus qui mihi atque his studiis

favent amoris mei observantiaeque certus, per omnia felix faustusque vive[.] Dab. . . .

158. LEIBNIZ AN WILHELM ERNST TENTZEL

Hannover, 27. Juni 1701. [169.] 20

Überlieferung:

L1 Abfertigung: Gotha Forschungs- u. Landesbibl. Chart. B 199 Bl. 461. 8o. 2 S. Mit einigen

Streichungen u. Ergänzungen. (Unsere Druckvorlage.)

L2 Auszug: LBr. 915 Bl. 154. 8o. 1 S. u. 2 Z. — Auf Bl. 154 ro Leibniz’ Zusammenfassung von

Tentzels Brief an J. G. Eckhart vom 16. April 1701 (s. u.). 25

A Auszug nach L1: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. fol. 311 C, Bl. 67 ro. 8o.

3/4 S. von der Hand von Chr. G. v. Murr (entspr. S. 238 Z. 26 – S. 239 Z. 6
”
Nihil . . .

gesserit‘‘ u. S. 239 Z. 7
”
Hanoverae . . . 1701‘‘ unseres Druckes). — Darunter A von N. 169.

13 nummos . . . Patini : Gemeint ist F. Orsini, Familiae Romanae quae reperiuntur in antiquis

numismatibus, 1577, in erweiterter Neubearbeitung 1663 herausgegeben von C. Patin.
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J.G. Eckhart hatte Tentzels Discours von Erfindung der löblichen Buch-Drucker-Kunst in

Teutschland , 1700, ausführlich im Monathlichen A u s z u g , April 1700, S. 120–133, vorgestellt, un-

ter Hinzufügung umfangreicher Beilagen zur Geschichte des Buchdrucks. In einem Brief an Eckhart vom

16. April 1701 (Göttingen Staats- u. Universitätsbibl. cod. ms. philos. 135 Bl. 443–444. 1 Bog. 4o. 4 S.)

5 kam Tentzel auf diese Rezension zurück und klagte zugleich über Leibniz’ Schweigen:
”
. . . a communi

Patrono nostro, illustri Leibnizio, qui integro fere biennio ad omnes meas scriptiones una cum Rev.

Abbate Molano prorsus siluit.‘‘. Leibniz nimmt daher die Gelegenheit wahr und antwortet an Eckharts

statt, unter ausschließlichem Bezug auf die von Tentzel erwähnten Probleme der Geschichte des Buch-

drucks. Seinem nur um die Eingangs- und Schlusskurialien kürzenden Auszug L2 stellt er die folgende

10 Zusammenfassung der einschlägigen Partien von Tentzels Brief voran:

”
Ad recensionem libelli sui de jubilaeo Typographico objecit Dn. Tentzelius 16 April. 1701 Lau-

rentium Costerum se non facere autorem figurarum vel insignium aeri incisarum vel ligno, sed Donati

et similium librorum sine figuris. Nec (quod recensio dicat p. 124) Guttenbergium saltem cognitam ha-

buisse hanc artem ligno incidendi , neque enim in rem tam cognitam omnem substantiam effudisset.

15 Praeterea in monumento pag. 34. libelli Tentzeliani extare elogium, ipsum primum omnium literas aere

imprimendas invenisse. Multo minus sibi probari, quod p. 126. 127. contendatur Mentelium et Gutten-

bergium esse eundem, quos ipse Wimpfelingus in recensione p. 125. allegatus clarissime distinguat, licet

enim in Epitome non nominet Guttenbergium, a Mentelio tamen diversis verbis facere diversum.

Respondi:‘‘. — Eine Antwort wurde nicht gefunden.

20 Vir Celeberrime, Fautor Honoratissime

Ex literis Tuis ad Dn. Eckardum intelligo Te persuasum, nihil ad scriptiones Tuas
inde a biennio a me Tibi fuisse redditum. Quod miror; neque enim me Tibi debitorem
mansisse putavi. Gaudeo interim praeclaros Tuos labores procedere. Circa antiquitates
Typographicas doctissimo Dno Eckarto quaedam ex Bibliotheca Augusta (apud quam

25 eram cum ille scriberet) suppeditavi, quibus usus est in recensendo elegantissimo libello
Tuo. Non vacat jam relegere et tua et illius. Nihil ad artem inveniendi facere puto, utrum
libri ex ligno insculptis literis expressi sint hologrammi seu careant figuris intermistis.
Itaque si Costerus primus libros dedisset figuris carentes, de quo tamen non constat, non
ideo autor esset typorum literariorum xyloglypticorum, quando anteriores aut aequales

30 libri ex talibus expressi habentur.

15 monumento: der Gedenkstein des Ivo Wittig für Johannes Gutenberg von 1504; vgl. A. Ruppel,

Johannes Gutenberg. Sein Leben und sein Werk , 3. Aufl., Nieuwkoop 1967, S. 183. 17 Wimpfelingus:

J. Wimpheling, Epitoma rerum Germanicarum, 1562, cap. LXV, Bl. 68 vo–70 ro. 22 a biennio:

Leibniz hatte Tentzels letzten Brief, vom 10. April 1700 (I, 18 N. 323), unbeantwortet gelassen; selbst

hatte er zuletzt am 29. März 1700 geschrieben (I, 18 N. 282).
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Non ausim asserere Gutenbergium nihil aliud quam hoc novisse. Fortasse typos
solutiles ligneos tantum commentus fuit initio, aut in aliis haesit quae Fausti et Schafferi
consilio fuere deinde suppleta. Moguntini monumenti autoritas credo non maxima est,
cum contemporaneum non sit. Mentelium et Gutenbergium eosdem fuisse nemo dixit;
sed dubitatio tantum proposita fuit, magisque in hoc inclinavi, ut inquireretur an non 5

Jungius aliquis Gutenbergii etiam nomen gesserit. Quod superest vale et fave. Dabam
Hanoverae 27 Junii 1701

deditissimus G. G. L.

159. ANDREAS MORELL AN LEIBNIZ

Arnstadt, 28. Juni 1701. [157. 168.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 661 Bl. 67. 4o. 1 S. auf Bl. 67 ro von Schreiberhand.

Eigh. Unterschrift. — Darunter
”
Extrait de la lettre de Monsieur Morel à Mons. de Spanhem

du 1 juillet 1701‘‘ von Leibniz’ Hand:
”
Dans l’estat miserable de ma santé je ne laisse pas de

faire quelque chose. Mais comme je suis contraint de faire voir au public par quels malheurs

j’ay tousjours esté empeché, j’espere qu’à Berlin on ne trouvera pas impertinent ce que 15

je dis d e p r o m i s s o a u x i l i o. J’aurois pû m’expliquer plus clairement estant dans

une perte de 1500 écus, pour avoir esté impitoyablement delaissé.‘‘. — Auf Bl. 67 vo L von

N. 168.

Je prends la liberté de vous envoyer un exemplaire de l’Epistre, que j’ay fait im-
primer, mais le miserable imprimeur d’icy a si mal fait son devoir, que je seray obligé, 20

de la faire r’imprimer pour la seconde fois. Cependant on pourra voir mon intention, et
le contenu, et je vous supplie de m’en escrire vostre sentiment, comme aussi d’envoyer
l’exemplaire, et la lettre pour Son Excellence Monsieur de Spanheim, si vous en avez
quelque occasion favorable pour cela, si non, il ne sera pas necessaire, car je ne pre-
tends aucunement, que vous en ayez quelque incommodité, et j’attends responce, si vous 25

pourriez envoyer quelques exemplaires en France. Je suis de toute mon Ame 〈...〉

Arnstat le 28 Juin 1701.

2 Fausti: J. Fust. 2 Schafferi: P. Schöffer.

Zu N. 159: K kreuzte sich mit N. 157 und wird beantwortet durch N. 168. Beilage waren zwei

Exemplare einer ersten, nicht gefundenen Druckfassung von Morell, De nummis Consularibus epistola,

(1701), und ein Brief Morells an E. Spanheim (vgl. die Überlieferung).
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160. LEIBNIZ AN JOHANN VON BESSER

Hannover, 30. Juni 1701. [147. 325.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Dresden Sächsisches Hauptstaatsarchiv Nachlaß Johann v. Besser, Nr. 1,

5 Bd 5 Bl. 142–143. 1 Bog. 4o. 3 S. Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust. (Unsere

Druckvorlage.)

A Abschrift der Abfertigung: bis 1943 Berlin(-Charlottenburg) Brandenburg-Preußisches

Hausarchiv MS III, (1) Personalia A – Z, Nr. 120; Kriegsverlust. — Gedr.: Berner,

Briefwechsel , 1901, Nr. 816, S. 440 f.

10 Monsieur

J’espere que celle que je me suis donné l’honneur de vous écrire de Wolfenbutel, où
j’ay repon[du] à l’honneur de la vostre, v[ous] aura esté rendue. Mainte[nant] je prends la
liberté de vous adresser les cyjointes lettres de congratulation pour Monsieur le Conseiller
intime d’Ilgen, et pour Monsieur le Conseiller Hamrath. J’ay crû qu’il estoit de mon

15 devoir de leur marquer par ma congratulation la part que je prends à ce qui les touche,
et la joye que j’ay de leur avancement: puisqu’ils m’ont marqué tant de bonté, quand
j’avois l’avantage de les voir. Et je vous supplie Monsieur, de leur faire rendre ces lettres.

La justice qu’on a rendue en fin au merite de Monsieur d’Ilgen me rejouit particu-
lierement. J’en attends beaucoup pour le bien public; et comme je le tiens pour tres bien

20 intentionné, et qu’on ne doute point qu’il ne soit tres habile; je crois que des personnes
de cette sorte ne sçauroient estre trop heureuses ny trop écoutées. Quand toutes les
bontés qu’il m’a temoignées ne seroient que des effects de son humeur douce et honneste
(quoyque je me flatte de quelque chose de plus, puisque je dois l’honneur de sa connois-
sance à vos bons offices) je ne laisserois pas d’estre du sentiment que je viens de dire, et

25 que je vous supplie de luy marquer aussi de ma part dans l’occasion, et d’adjouter cela

Zu N. 160: Beilage zu L waren zwei nicht gefundene Briefe an R. v. Ilgen und F. von Hamrath

(vgl. Z. 13 f.). 12 vostre: nicht gefunden. 13 congratulation: zur Erhebung in den Adelsstand

und zur Ernennung zum Wirklichen Geheimen Rat (Ilgen) bzw. zur Ernennung zum Requetenmeister

(Hamrath).
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à tant d’autres obligations que je vous ay. Je fais tousjours estat de vous en remercier de
vive voix, et cependant je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur

Hanover 30 juin 1701 Leibniz.

161. LEIBNIZ AN DANIEL ERNST JABLONSKI 5

[Hannover, Ende Juni (?) 1701]. [145. 232.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 439 Bl. 56–57. 1 Bog. 4o. 19 Z. am linken Rand von Bl. 56 vo

und Bl. 57 ro/vo bzw. interlinear auf Bl. 57 ro. — Auf Bl. 56–57 K von N. 145.

Meine Gedancken sind nicht gewesen, daß die Observationes Medicae Epidemiae
wegen der Societat zu treiben, sondern wegen ihrer Mt und des publici, ohne der Societat 10

nahmen dazu zu gebrauchen, damit es die Herren Hof- und Leib Medici nicht für einen
eingriff halten mochten, welches nicht undeutlich verstehen geben zu haben mich erinnere.

Ich werde mich bemühen noch diesen Sommer aufzuwarten, wenn ich eifer und hof-
nung sähe etwas guthes zu dienst Ihrer Mt und des publici bald außzurichten, und durch
meine gegenwart solches zu beschleunigen, wurde mich weder die kosten, noch die ohn- 15

gelegenheit und versaumneß thauern laßen. aber iezo ist es wie mich duncket so bewand,
daß alles pian-piano gehen muß, daher mir lieb gewesen wäre wenn ich etwas hätte mit-
bringen konnen, so von nachdruk gewesen wäre. Es hat aber so bald nicht fertig werden
können.

Des H. Abt Molani schreiben habe zu dem ende zugeschickt, damit es bey gelegenheit 20

Ihrer Mt selbst vorgetragen werden köndte weilen allerhochstgedachte Ihre Mt auff seine
Person reflectiren.

Die Epistolae sind wie Uns vorkommen, nicht nur seicht, sondern auch wenig be-
qvem nuz zu schaffen. Solches Geschwäz macht nur daß verständige leüte der Irenischen

Zu N. 161: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 145 und wird möglicherweise beant-

wortet durch N. 232; vgl. auch dort zu eventuellen Beilagen die Erl. 9 Observationes: vgl. I, 19 N. 317.

11 Hof- und Leib Medici: Gemeint sind Chr. M. Spener sowie B. Albinus und Th.Chr. Krug.

13 aufzuwarten: Leibniz traf erst Anfang Oktober in Berlin ein; vgl. N. 22. 20 Molani schreiben: vgl.

N. 145 Erl. 23 Epistolae: Epistolae rusticae; vgl. N. 145.

30. 11. 2006



242 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 162

Gedancken überdrüßig und in ihren praejudiciis dagegen gestärcket werden und in dem
man sich mit unzulanglichen Dingen aufhalt wird das nothige unterlassen.

162. LEIBNIZ AN FRANÇOIS PINSSON

[Hannover, Ende Juni 1701]. [152. 165.]

5 Überlieferung:

L Konzept: LH XI 1, 6 Bl. 5–6. 1 Bog. 2o. 3 S. u. 5 Z. Mit zahlreichen Streichungen und

Ergänzungen. (Unsere Druckvorlage.)

E Teildruck (nach der nicht gefundenen Abfertigung): Extrait d’une lettre de Mr. de Leibnitz

sur ce qu’il y a dans les Memoires de Janvier et de Fevrier touchant la generation de la

10 glace, et touchant la Demonstration Cartesienne de l’existence de Dieu par le R. P. l’Amy

Benedictin, in: M é m o i r e s pour l’histoire des sciences et des beaux arts, Sept./Okt.

1701, S. 200–207 (entspricht S. 246 Z. 4 – Schluss unseres Druckes).

Je vous remercie fort, Monsieur, du commencement des Memoires des Sciences
et arts imprimés à Trevoux capitale de la principauté de Dombes; que vous venés de

15 m’envoyer.
Le dessein de Monseigneur le duc du Maine est bien glorieux d’employer le pouvoir

que luy donne sa Souveraineté avec l’autorité et puissance qu’il a acquise[s] par tant
d’autres raisons, à l’accroissement des Sciences et arts. Ces Memoires pour l’Histoire
des Sciences et des beaux arts, dont j’ay receu l’échantillon en font foy; et l’execution

20 d’un dictionnaire complet des termes des Arts, le prouvera encor d’avantage. Sur tout si
avec le temps, en y retouchant de plus en plus, on alloit dans un grand detail de toutes
sortes de professions, et y joignoit des figures. Comme ce prince est d’ailleurs Grand
Maistre de l’Artillerie de France, où entrent quantité d’arts et mestiers et beaucoup
de mathematique[,] de physique et de mecanique, S.A. S. y trouve encor un autre beau

25 champs pour bien meriter du genre humain, en faisant faire des descriptions exactes de

Zu N. 162: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 135 und wird beantwortet durch

N. 165. Aus der Vorbemerkung zu E geht hervor, dass eine Veröffentlichung der Abfertigung nicht geplant

war; vgl. aber den letzten Absatz von Pinssons Antwort. 16 duc: Louis I Auguste duc du Maine.

19 échantillon: Leibniz hatte von F. Pinsson die erste Ausgabe, Jan./Febr. 1701, erhalten; vgl. N. 135.
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tout jusqu’au moindre detail, dont les memoires d’artillerie qu’on luy a dediés depuis
peu pourraient estre comme l’avantcoureur.

Mais pour venir aux Memoires, qui font une espece de journal des Sçavans on peut
douter si les controverses qui remplissent une bonne partie de ce que j’ay vû[,] c’est
à dire du Janvier et Fevrier de la presente année, conviennent assez au dessein et aux 5

ordres du prince et au titre de l’ouvrage, car il semble qu’elles n’appartiennent gueres
aux sciences ny aux arts. Les matieres de foy sont d’une autre Sphere, cependant s’il
falloit la rapporter aux doctrines humaines (à l’egard de ses motifs de credibilité), je la
rapporterois à l’histoire, car la revelation est un point de fait. L’Histoire Ecclesiastique
aussi ne doit pas moins trouver place dans un journal que la profane. Je n’ay donc garde 10

de blamer ceux qui mettent des matieres de theologie dans ces memoires ou journaux,
sur tout s’ils ne parlent point avec aigreur. Celuy qui a fait des remarques inserées icy
sur la preface du T h e s a u r u s T h e o l o g i c o - p h i l o l o g i c u s , paroist surpris,
qu’on n’y a inseré que des disputations des p r o t e s t a n s d e l a c o n f e s s i o n
d ’ A u g s b o u r g. Mais c’est apparement, parce qu’il n’est pas assés informé de l’estat 15

des lettres de l’Allemagne. Il faut sçavoir, qu’au lieu des theses seches qu’on a cou-
tume de soutenir dans les Universités qui reconnoissent Rome, on fait des theses rai-
sonnées dans les Universités des protestans en forme de dissertations, qu’on appelle
disputations, dont il y en a plusieurs milliers imprimees et parmi elles de fort curieuses
et utiles, il y a eu des sçavans qui en ont composé comme des Bibliotheques entieres. 20

Et c’est de tels materiaux que le T h e s a u r u s est composé. Il faut sçavoir aussi
que les Reformés d’Allemagne font profession de suivre et d’approuver la confession
d’Augsbourg, même suivant l’edition qu’on appelle i n v a r i a t a m , quoyqu’ils ad-
mettent encor l’edition retouchée par Melanchthon, que ceux qu’on appelle proprement
de la confession d’Augsbourg, rejettent. 25

J’applaudis extremement au dessein du R. P. Martene, de continuer les Spicileges du
P. Dachery. Les librairies Hollandois qu’on dit avoir dessein de les reimprimer avec les

1 memoires: P. Surirey de Saint Remy, Memoires d’artillerie, 1697. 12 remarques: a. a.O.,

S. 96–115. 13 T h e s a u r u s : T h e s a u r u s Theologico-philologicus, P. 1, 1701, vgl. SV.

23 i n v a r i a t a m : die
”
editio princeps‘‘ der Confessio fidei , 1531, im Unterschied zur stilistisch und

dogmatisch überarbeiteten Ausgabe von 1540; vgl. C o n f e s s i o , SV. 26 Martene: E. Martene,

Veterum scriptorum et monumentorum collectio nova, 1700. Leibniz bezieht sich auf die Besprechung

in den M é m o i r e s pour l’histoire des sciences et des beaux arts, Jan./Febr. 1701, S. 32–41.

27 Dachery: J. L. d’Achery, Veterum aliquot scriptorum Spicilegium, 1655–1677. 27 reimprimer:

Eine Neuausgabe von J. L. d’Achery, Veterum aliquot scriptorum Spicilegium, erschien 1723 in Pa-

ris.
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Antiquae Lectiones de Canisius, feroient mieux d’executer ce qui est dit judicieusement
icy à l’occasion du P. Martene, qu’apres quelque temps quand les recueils sont faits, on
doit les reimprimer dans un certain ordre soit par rapport à la Chronologie, soit par
rapport aux sujets qu’on y traite.

5 L’Essay philosophique de M. Lock concernant l’entendement humain, meritoit
d’estre traduit en François, comme on a fait enfin. Cet auteur a acquis avec raison
la reputation d’un des meilleurs philosophes de ce temps, et les Anglois le mettent en
parallele avec vostre pere Malebranche, mais il est d’un caractere opposé[.] Il avoit eu
des disputes avec le celebre M. Stillingfleet Eveque de Worcester mort depuis peu, qui

10 croyoit que M. Lock favorisoit des doctrines dangereuses. Il s’en defendit avec vigueur,
et il y a plusieurs ouvrages echangés entre eux en Anglois, que M. Lock même m’a
fait l’honneur de m’envoyer. Je luy fis connoistre, qu’il me paraissoit que la nature des
idées et la source de leur realité et même leur usage n’avoi[en]t pas esté bien expliqués
jusqu’icy; et qu’ainsi M. Stillingfleet avoit eu raison de desapprouver le recours ordinaire

15 aux idées, qui est en usage. Ainsi les Cartesiens et autres, lors qu’ils avancent quelque
proposition et demeurant courts aux preuves pretendent se tirer d’affaire (à l’exemple de
feu M. Descartes lors qu’il parle de la nature du corps) en disant qu’ils le trouvent aussi
dans l’idée qu’ils ont de la chose. Au lieu que selon moy on ne peut raisonner seurement
sur les idées que lors qu’on sçait qu’elles sont reelles, et la realité des idées se prouve en

20 prouvant la possibilité de la chose dont on pretend avoir l’idée. Et cette possibilité se
prouve encor soit à priori par la definition, ou à posteriori, par l’experience puisque ce
qui existe actuellement est possible et au delá. Et au lieu de provoquer simplement à ses
idées, ce que tout visionnaire pourroit faire, il faut pour en tirer des consequences rediger
ces idées en definitions distinctes, et apres avoir justifié leur possibilité ou realité, en tirer

25 des argumens en bonne forme à l’exemple des logiciens et mathematiciens. De sorte qu’à
mon avis tout ce bruit qu’on fait de la methode des idées, est inutile, et ce qu’il a de bon,

10 dangereuses. (1 ) Pour moy je croyois monstrer, qve l’un et l’autre n’avoit assez éclairci la

doctrine des idees. (2 ) Il L

1 Canisius: Eine Neuausgabe von H. Canisius, Antiquae lectionis T. I [–IV], 1601–1604, erschien

1725 in Antwerpen. 5 Essay: J. Locke, An Essay concerning Humane Understanding, 1690; franz.

Übers. von P. Coste, 1700. 9 disputes: vgl. dazu VI, 6, S. 16–36, und die Korrespondenz mit Th. Bur-

nett of Kemney in I, 14 – I, 16 sowie I, 18 N. 358, S. 610 Erl. 17 Descartes: R. Descartes, Medita-

tiones, VI.
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se reduit aux methodes ordinaires. Je voudrois que cet habil homme qui fait le rapport
du livre de M. Lock n’eust point voulu paroistre douter du mouvement de la terre: ce
mouvement est maintenant parvenu à un tel degré d’evidence, que je m’asseure que Rome
même levera les defenses que le P. Fabry a bien jugé n’avoir esté que provisionnelles. Il
n’y a plus d’habile Astronome qui ose soutenir le sentiment contraire de peur de se faire 5

du tort.
La Dissertation sur la medaille de Gratian, où il y a, Gloria novi Seculi , sera belle,

un de mes amis a appliqué heureusement ces mêmes paroles au nouveau Royaume de
Prusse, puisque c’est effectivement un evenement de cette année et par consequent du
siecle nouveau. Je voudrois qu’on eut inseré dans ces memoires toute cette ode Latine 10

sur le nouveau pape, dont on ne rapporte que 4 vers, qui sont tres beaux.
Je vois que mes decouvertes dynamiques ne sont pas encor assez connues en France,

parce que le meilleur que j’en ay dit publiquement n’est que dans les journaux de Leipzig,
ainsi je ne m’estonne point que l’auteur du traité Ms. des regles des mouvemens uniformes
a suivi l’opinion vulgaire qui veut que la force d’un corps consiste dans le produit de 15

la masse par la vistesse qu’on appelle communement la quantité de mouvement. J’ay
prouvé que cette estime de la force ne se trouve vraye qu’à l’egard de la force morte (où
la vistesse est ou devient infiniment petite), et par consequent dans l’equilibre et lors que

2 f. terre: (1 ) de peur de se faire du tort par ces sortes de doutes. M. Lock doutant si l’espace n’est

pas une substance, ne dit pas pour cela qv’il pourroit estre une substance incréée | autre qve Dieu erg. |
ainsi je voudrois qv’on ne luy eût point imputé ce sentiment; non plus qve d’autres doctrines mauvaises

(a) qv’il n’avoue pas (b) qv’on ne trouve pas assés dans ce qv’il dit (2 ) ce mouuement L

1 rapport: vgl. M é m o i r e s pour l’histoire des sciences et des beaux arts, Jan./Febr. 1701,

S. 116–131. 2 douter du mouvement: vgl. ebd., S. 122 f. Im Exemplar der Niedersächs. Landesbibl.

(Sign.: Aa-A 229) Anstreichungen am Rande, wohl von Leibniz’ Hand. 4 Fabry: H. Fabri, Dialogi

physici, in quibus de motu terrae disputatur , 1665. 7 Dissertation: J. Hardouin, Extrait d’une

dissertation latine sur deux Medailles anciennes, in: M é m o i r e s pour l’histoire des Sciences et

des beaux arts, Jan./Febr. 1701, S. 131–147. 8 un de mes amis: Leibniz selbst mit seiner Schrift De

Nummis Gratiani AVGG. AVG. cum Gloria Novi Saeculi , in: Auszug verschiedener die neue Preußische

Crone angehender Schrifften [Monathlicher A u s z u g , August 1701 (Anhang)]. Vgl. dazu Babin/van

den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 261 f. 10 ode: vgl. J. Hardouin, Extrait

d’une dissertation, S. 140. 13 dit: Leibniz, Specimen dynamicum, in: A c t a erud., April 1695,

S. 145–157. 14 traité: R e g l e s des mouvemens uniformes en general , in: M é m o i r e s pour

l’histoire des sciences et des beaux arts, Jan./Febr. 1701, S. 147–161.
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deux corps s’arrestent, et nullement à l’egard de la force vive et absolue, qui se mesure
par l’effect, et dont la quantité se conserve tousjours, ce que la quantité de mouvement
ne fait pas. Au reste les raisonnemens de l’auteur où la force n’entre point, sont bons.

Quant à la generation de la glace; il semble qu’en hyver l’eau cessant d’estre assez
5 agitée par la chaleur et l’air qui y estoit enfermé, brisé et pressé auparavant par cette

agitation, se trouvant maintenant plus libre, se reunit en plus grosses boulles, et se
detachant de l’eau luy donne plus de moyen de se joindre et de se prendre. C’est pour
cette raison, que l’eau se glaçant, l’air amassé devient plus fort, tant par l’union, comme
je diray tantost, que parce que cette violente compression, où il se trouvoit jusqu’icy

10 (presque autant que dans le salpetre ou dans la poudre à canon) n’estant plus balancée
par le mouvement interne de l’eau, comme je vais encor expliquer[,] exerce sa force
elastique et par là, il devient capable de rompre jusqu’à des vases de fer. Figurez vous
une graisse melée avec une liqueur et qu’un mouvement violent reduise le tout en une
infinité de petites parties; supposons que la graisse deviendroit consistante par exemple si

15 elle estoit seule, et que la liqueur a des parties Elastiques ou comprimées. Le mouvement
pourra créer deux effects, d’empecher la graisse [de] se prendre ou congeler, et la liqueur
elastique de se detendre à peu près comme un tourbillon de vent peut empecher des epis
courbes de se redresser. Mais le mouvement cessant, les parties convenables se rejoindront,
la graisse delivrée de la liqueur se prendra, et la liqueur se joindra, soit entierement, soit

20 en grosses gouttes, ou boules enfermées en partie dans les cavités de la graisse, et cette
meme liqueur se detendra et fera effort pour occuper plus de place, car des boules plus
grosses enfermant plus de matiere sous la même superficie donnent alors moins de prise
aux empechemens exterieurs (soit du mouvement ambiant ou de la fermeté des parois)
qui pourroient empecher leur dilatation ou detente. Cependant la nouvelle conjecture

25 pour expliquer la nature de la glace contient plusieurs choses tres bonnes, et qu’on peut
concilier avec ce que je viens de dire.

12 f. fer. Figurons nous une masse de graisse E 23 mouvement des corps qui les environnent

ou E

4 glace: Nouvelle c o n j e c t u r e pour expliquer la nature de la glace, in ebd., S. 161–173. Leibniz’

Anmerkungen dazu erschienen ebd., Sept./Okt. 1701 (vgl. die Überlieferung).
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J’ay dit deja ailleurs mon sentiment sur la demonstration de l’existence de Dieu de
S. Anselme renouvellée par Des Cartes; dont la substance est que ce qui renferme toutes
les perfections ou le plus grand de tous les estres possibles, comprend aussi l’existence
dans son essence[,] puisque l’existence est du nombre des perfections, et qu’autrement
quelque chose y pourroit estre adjoutée. Je tiens le milieu entre ceux qui le prennent 5

pour un sophisme, et entre l’opinion du R.P. Lami expliquée icy, qui le prend pour une
demonstration achevée. J’accorde donc que c’est une demonstration, mais imparfaite, qui
demande ou suppose une verité digne d’estre encor demonstrée. Car on suppose tacite-
ment, que Dieu, ou bien l’Estre parfait, est possible. Si ce point estoit encor demonstré
comme il faut, on pourroit dire que l’Existence de Dieu seroit demonstrée geometrique- 10

ment à priori. Et cela confirme ce que je viens de dire, qu’on ne peut raisonner parfaite-
ment sur les idées, qu’en connoissant leur possibilité; à quoy les Geometres ont pris garde,
mais pas assez les Cartesiens. Cependant on peut dire que cette demonstration ne laisse
pas d’estre considerable, et pour ainsi [dire] presomtive, car tout estre doit estre tenu pos-
sible, jusqu’à ce qu’on prouve son impossibilité. Je doute cependant que le R. P. [L’]Ami 15

ait eu sujet de dire qu’elle a esté adoptée par l’Ecole; car l’auteur de la Note marginale
remarque fort bien icy, que S. Thomas l’avoit rejettée. Quoy qu’il en soit, on pourroit
former une Demonstration encor plus simple, en ne parlant point des perfections, pour
eviter l’opposition de ceux qui pourroient nier que toutes les perfections sont compatibles
et par consequent que l’idée de question est possible, car en disant seulement que Dieu 20

est un Estre de soy ou primitif ( E n s a s e ) c’est à dire qui existe par son essence, il
est aisé de conclure de cette definition, qu’un tel estre s’il est possible, existe; ou plustost
cette conclusion est un corollaire qui se tire immediatement de la definition et n’en differe
presque point; car l’essence de la chose n’estant que ce qui fait sa possibilité en parti-
culier, il est bien manifeste, qu’exister par son essence, est exister par sa possibilité. Et 25

si l ’ E s t r e d e s o y estoit defini en termes encor plus approchans, en disant que

2 renferme dans son idée E 5 qui prennent ce raisonnement E

1 ailleurs: vgl. Leibniz, Meditationes de Cognitione, Veritate, et Ideis, in: A c t a erud., Nov.

1684, S. 539 (VI, 4, A N. 141, S. 588). 1 f. demonstration . . . de S. Anselme: vgl. Anselm von Can-

terbury, Liber contra insipientem. 2 renouvellée par Des Cartes: vgl. R. Descartes, Meditationes,

III. 6 expliquée icy: F. Lamy, Lettre du Pere l’Amy Benedictin à M. l’Abbé Brillon Docteur de

la Maison de Sorbonne, pour la défense d’une Demonstration Cartesienne de l’Existence de Dieu, in:

M é m o i r e s pour l’histoire des sciences et des beaux arts, Jan./Febr. 1701, S. 187–217. 16 Note

marginale: a. a.O., S. 188.
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c’est l’estre qui doit exister parce qu’il est possible; il est manifeste que tout ce qu’on
pourroit dire contre l’existence d’un tel estre, seroit de nier sa possibilité. On pourroit
enoncer aussi là dessus une proposition qui seroit des plus considerables de la doctrine
des modales, et un des meilleurs fruits de toute la logique. Sçavoir que s i l ’ e s t r e

5 n e c e s s a i r e e s t p o s s i b l e , i l e x i s t e. Car l’estre necessaire, et l’estre par
son essence ne sont qu’une même chose. Ainsi le raisonnement pris de ce biais fait voir
qu’il y a de la solidité, et que ceux qui veulent que des seules notions, idées, definitions,
ou essences possibles, on ne peut jamais inferer l’existence actuelle, retombent en effect
dans ce que je viens de dire, c’est à dire ils nient la possibilité de l’estre de soy. Mais

10 ce qu’il y a de considerable, ce biais même sert à les faire reconnoistre qu’ils ont tort,
et remplit enfin le vuide de la demonstration. Car si l’estre de soy est impossible, tous
l e s e s t r e s p a r a u t r u y le sont aussi, puisqu’ils ne sont enfin que par l’estre de
soy. Ainsi rien ne sçauroit exister. Quod est Absurdum. Ce raisonnement donne une autre
importante proposition des modales, egale à la précedente, et qui jointe avec elle acheve le

15 tout. On la pourroit enoncer ainsi: S i l ’ e s t r e n e c e s s a i r e n ’ e s t p o i n t , i l
n ’ y a p o i n t d ’ e s t r e p o s s i b l e. Il semble que cette Demonstration n’avoit
pas esté portée si loin jusqu’icy. Cependant j’ay travaillé aussi ailleurs à prouver que
l’estre parfait est possible.

Je n’avois dessein, Monsieur, que de vous écrire en peu de mots quelques petites
20 reflexions sur les Memoires que vous m’aviés envoyés, mais la varieté des matieres, la

chaleur de la meditation, et le plaisir que j’ay pris au dessein genereux du prince qui en
est le protecteur, m’ont emporté. Je vous demande pardon de cette prolixité, et je suis
etc.

163. LEIBNIZ AN OTTO MENCKE

25 [Hannover, 5. Juli 1701]. [184.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 57, 2 (Joh. Bernoulli) Bl. 56 u. 57. 1 Bl. 4o, in der Mitte

durchgeschnitten, von Bl. 56 ca. 1/3 unregelmäßig abgerissen (Textverlust). 1 S. komplett

gestrichen. — Auf Bl. 56 ro und Bl. 56 vo am oberen Rand sowie auf Bl. 57 ro mathematische

Aufzeichnungen.

17 travaillé . . . ailleurs: vgl. z. B. Leibniz, Discours de Metaphysique, I (VI, 4 B N. 306, S. 1531).

Zu N. 163: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 184. Diesem Stück entneh-

men wir unsere Datierung.
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(tit)

Insonders Hochg. H. furnehmer gonner

Ich habe vermeynet noch einen [—] in seinem lezten erwehnte[n —] erhalten, er
will sich [—] finden; bitte, die guthig[keit —] mir eine complete rechnung deßen so [ich]
schuldig zu uberschicken damit ich der gebuhr nach vergnügen leisten konne. 5

Ich weiß auch nicht wie es zu gehet, daß ich von H. M. Loflern nichts erhalten,
wegen der bücher so ich ex Auctione Carpzoviana verlanget, ob ein brief mit dem andern
verlohren gangen, kan ich nicht wi[ßen bricht ab].

164. LEIBNIZ AN GIOVANNI ANTONIO DE GALLI

[Hannover, 6.] Juli 1701. 10

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 868 (de Sitonis) Bl. 31–32. 1 Bog. 8o. 1 S. auf Bl. 31 vo. Oben Vermerk von

Leibniz’ Hand:
”
anders abgangen‘‘. (Unsere Druckvorlage.) — Auf Bl. 31 ro K von N. 6,

auf Bl. 32 L2 von N. 9.

L2 Konzept: Ebd. Bl. 33. 8o. 1 S. 15

l Abfertigung: Paris Bibl. Nationale nouv. acqu. franç. 4507 Bl. 17. 8o. 2 S. von J.G.

Eckharts Hand. Auf Bl. 17 alte Stückzählung:
”
6.‘‘. (Unsere Druckvorlage.)

〈L1〉

5 julii 1701

Quid permittant statuta Bibliothecae Ambrosianae domini conservatores optime in- 20

telligent. Quae neganda esse praevidentur, ne postulanda sunt quidem. Interim spem
facit, quod video quaedam nuper ex ejus manuscriptis fuisse edita.

3 lezten: Gemeint ist wohl I, 19 N. 380. 4 rechnung: Die von Leibniz vermisste Bücherrechnung

schickte Mencke erneut mit N. 184. 6 f. Loflern . . . verlanget: vgl. I, 19 N. 292 u. N. 182 des vorlie-

genden Bandes.

Zu N. 164: l antwortet auf bzw. dankt für die mit N. 6 übermittelten Informationen und Materia-

lien und wird stellvertretend beantwortet durch G. de Sitonis mit N. 228. l war Beilage zu N. 9, der wir

unsere Datierung entnehmen, und stimmt wortwörtlich, von einer nachträglichen stilistischen Änderung

abgesehen, mit seiner Vorlage L2 überein. 22 edita: vgl. N. 9 L1 Erl.
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Multas ago gratias pro indice clmi viri Domini Doctoris de Sitonis ex nobilibus regni
Scotiae jurisconsulti mediolanensis. Ex eo disco in Bibliotheca Ambrosiana praeter Datii
quod dicitur chronicon, extare etiam Anonymi privilegia Regum imperatorum pontificum
ducum data Ecclesiis civitatibusque et principibus, a tempore Longobardorum usque ad

5 Fridericum II. cujus voluminis copia itidem nobis perutilis foret. Itaque si congregatio
habenda est, optimum erit petitionem fieri in terminis generalioribus.

Si nihil ex Bibliotheca Ambrosiana obtineri potest, recurrendum erit ad Dn. docto-
rem de Sitonis, saltem ut Arnulphum et Landulphum juniorem ejus favore obtineamus.

Praeterea tentandum erit, an possit obtineri saltem, ut per amicum libri desiderati
10 percurrantur in ipsa Bibliotheca Ambrosiana (si descriptio obtineri nequit) et excerpta

quaedam ad rem facientia pro me fiant; quo casu instructionem mittam.

〈l〉

Multas porro gratias ago Rmo Dno Praeposito, quod studiis et laboribus meis His-
toricis favere pergit, et quod indicem Domini Doctoris de Sitonis, ex nobilibus regni

15 Scotiae Jurisconsulti Mediolanensis[,] transmisit, ex quo didici praeter Datii, quod dicitur
Chronicon, extare etiam in Bibliotheca Ambrosiana Volumen continens privilegia Regum,
Imperatorum, Pontificum, Ducum data Ecclesiis, Civitatibus et Principibus, a tempore
Longobardorum usque ad Fridericum II. cujus voluminis copia etiam nobis perutilis foret.

Quid permittant Statuta Bibliothecae Ambrosianae, Domini Conservatores optime
20 intelligent; Spero tamen eo facilius mihi faveri posse, quia peto non nisi antiquissima plus

quam quingentis abhinc annis acta, et quae non nisi ad studia historica curiosa chronolo-
giamque et genealogias usum habent. Et optanda esset talium concessio generalis; quam
eo facilius spero, quia nuper integra Volumina ex Manuscriptis Bibliothecae Ambrosianae
sunt edita.

25 Si desiderata non possent obtineri ex Bibliotheca publica, utendum esset favore
Domini D. de Sitonis, saltem pro Arnulpho et Landulpho juniore; quanquam Landulphum
Seniorem inprimis optarem.

1 indice: LBr. 868 Bl. 18–19; vgl. N. 6 Erl. 2 f. Datii . . . chronicon: Landulphus d. Ält., Me-

diolanensis historiae libri IV ; vgl. dazu N. 9 L1 Erl. 3 privilegia: vgl. N. 154 Erl. 8 Arnulphum

. . . obtineamus: vgl. ebd. Erl.
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165. FRANÇOIS PINSSON AN LEIBNIZ

Paris, 7. Juli 1701. [162. 230.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 685 (Nicaise) Bl. 170–171. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Auf-

schrift. Siegelrest. Auf Bl. 170 ro oben links Verm. von Leibniz’ Hand:
”
repondu‘‘.

A Paris ce 7e juillet 1701 5

J’ay receu hier matin la votre Monsieur à laquelle je fais reponse sur le champ pour
ne point perdre l’occasion de vous envoyer le 3me journal qui paroist aujourd’hui et qui
comprend les mois de may et juin. Le commis de Mr Brosseau qui me l’a envoyé m’ayant
mesme marqué qu’il souhaittoit que je lui prisse aussi ce journal entier c’est à dire les
six mois entiers pour l’envoy de Demain en vos quartiers ce qui me fait croire qu’il a une 10

occasion favorable que je ne veux pas manquer de vous rendre favorable, c’est pourquoy
j’ayme mieux en peu de mots vous ecrire et vous assurer que j’ay trouvé depuis peu Mr

L’Abbé Le Grand qui m’a promis de me chercher dans ses papiers les proces de Louis XI
contre Marie de Bourgogne et de me les remettre aussitost entre les mains pour vous
les envoyer, ce que je ne manquerai pas de faire aussitost. il m’a chargé de vous saluer 15

aussi de sa part. Je ne manquerai pas de renouveller vos actions de graces aupres du
pere Mabillon que je tacherai de voir incessament. Je suis bien aise aussi que vous soyez
satisfait de l’extrait que je vous ai envoyé du livre de Suisset et qui vous en aura peu
donner une plus grande connoissance que celle que vous en pouvez avoir. 〈j’ecrivis〉 hier
à Mr l’Abbé Nicaise qui aura eté bien aise d’apprendre de vos nouvelles. vous verrez 20

par le journal que je vous envoye que le Suidas s’imprime en Angleterre et que c’est Mr

Neocorus qui s’y applique. il paroist icy d’aujourdhui le Naudaeana et Patiniana qui
coute 32 s. 6 d. relié en veau. ce livre fait connoitre les autheurs et scavans de leur temps.

Les Reflexions que vous avez bien voulu faire sont dignes de votre main et feront

Zu N. 165: K antwortet auf N. 162 und wird beantwortet durch N. 290. 7 3me journal: M é -

m o i r e s pour l’histoire des sciences et des beaux arts, Mai/Juni 1701. 8 commis: Mariaval. 13 Le

Grand: vgl. N. 135. 18 extrait: LBr. 728 Bl. 53. Vgl. N. 135 Überlieferung und Erl. 18 livre: R. Swi-

neshead, Calculator , 1520. 21 f. journal . . . applique: vgl. den Bericht über die Vorankündigung von

L. Küster, Diatribe de Suida, 1701, in den M é m o i r e s pour l’histoire des sciences et des beaux

arts, Mai/Juni 1701, S. 87–91. Zu der 1705 erschienenen Edition vgl. Suidas, SV. 22 Naudaeana:

vgl. A. Lancelot, SV. 24 Reflexions: Gemeint ist der in den M é m o i r e s pour l’histoire des

sciences et des beaux arts, Sept./Okt. 1701, S. 200–207, gedruckte Extrait d’une lettre von Leibniz, ein

Auszug aus N. 162.
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honneur au journal où elles seront placées mais je prevois que ce ne sera pas si tost[,] le
Libraire m’ayant dit qu’il avoit envoyé toute la matiere pour les deux mois prochains[.]
〈ainsi〉 il faudra attendre, mais elles y viendront. Je vous remercie fort de l’honneur que
vous me faites. Je suis 〈...〉

5 A Monsieur Monsieur Leibniz Conseiller de Son Altesse Electorale à Hanovre

166. LEIBNIZ AN GEORGE STEPNEY

[Hannover,] 8. Juli 1701. [401.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 898 Bl. 41. 4o. 2 S. Mit zahlreichen Streichungen und

Ergänzungen. — Gedr.: 1. (engl. Übers.) Kemble, Correspondence, 1857, S. 249–251;

10 2. Klopp, Werke, 8, 1873, S. 278–281.

A Monsieur Stepney Envoyé Extraordinaire de Sa Majesté de la Grande Bre-
tagne

Monsieur 8 juillet 1701

C’est une marque singuliere de bonté que de m’avoir écrit le lendemain de vostre
15 arrivée à Vienne, et je vous en suis extremement obligé.

La grande affaire sur la quelle j’avois eu l’honneur de vous écrire conformement à ce
que vous aviés mandé à Madame l’Electrice; s’est terminée heureusement, suivant ce que
vous luy aviés ecrit un peu avant la resolution de la chambre des communes. La sagesse
du Roy et son zele pour la Nation et la religion ne se sont point dementies. Et les gens

20 de bien en doivent estre persuadés plus que jamais.
Dieu veuille qu’on prenne des mesures justes non seulement chez vous et chez nous,

mais encor dans la cour où vous estes, dans tout l’Empire, et ailleurs pour empecher
que cette puissance Transcendante, qui se met en estat de donner la loy à toute la terre,
et des successeurs à des monarchies, ne renverse pas les choses les mieux établies. Nous

25 languissons apres des bonnes nouvelles d’Italie. Le parti dominant à Milan se flatte et

Zu N. 166: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 19 N. 341. Beilage war eine Abschrift

der S. 254 Z. 10 erwähnten Verse. 16 grande affaire: die Bestätigung der hannoverschen Sukzession

durch das englische Parlament am 22. Juni 1701. 16 écrire: vgl. I, 19 N. 174 u. N. 279.
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se figure que l’armée de l’Empereur est sans argent, sans vivres et sans dessein, ce sont
des termes de la lettre d’une personne de tres grande consideration de ce pays là. Mais
j’espere qu’on n’aura point méprisé impunement son ennemi et que Sa Majesté Imperiale
aura pris de meilleures mesures, que ses adversaires ne s’imaginent.

J’avoue qu’on a à faire à des gens tres habiles, et soutenus d’une des plus grandes 5

puissances du monde, et qu’il faudra quelque coup extraordinaire pour les attraper, soit
que la providence s’en mele d’une maniere toute singuliere, ou qu’elle excite l’esprit
humain à s’aviser des expediens non prevûs, qui puissent rendre les precautions des
ennemis inutiles.

La conspiration de Hongrie est un facheux contretemps. Il sera bon que l’Empereur 10

trouve assez de trouppes neutres pour la Hongrie, à fin de se pouvoir mieux servir des
siennes ailleurs. On l’avoit esperé de celles de Baviere: mais j’entends qu’on en doute
maintenant. Les neutralités se repandent fort, mais je ne sçay si elles seront eternelles.
La cour de Wolfenbutel n’a point fait difficulté de declarer la sienne à M. le Comte de
Rappach. On pretend d’avoir vû quelque trace d’un manifeste que cette cour là fait 15

imprimer, pour pretendre que le grand pere des ducs n’a pû renoncer à la succession
de Zell, mais j’ay de la peine encor à le croire. Cependant je crois bien qu’on y viseroit
plustost pour soy meme (s’il y avoit moyen) que pour M. le Duc Maximilian que je
souhaiterois en meilleures mains, que celles de quelques conseillers qu’il a maintenant
à Vienne et qui se melent de ses affaires sans s’y bien connoistre, comme leur lettres 20

ne monstrent que trop. Je suis des plus touchés de voir le parti qu’il a pris avec M. le

2 lettre: nicht ermittelt. 10 conspiration: Zu dieser Verschwörung, die sich zwei Jahre später un-

ter Führung von Franz II. Rákóczi zum Aufstand der Ungarn gegen die Habsburger Monarchie ausweitete,

vgl. T h e a t r u m Europaeum, 16, 1717, S. 60. 15 Rappach: Der Kaiserliche Generalwachtmeister

K. E. v. Rappach hatte im Mai und Juni 1701 in Wolfenbüttel versucht, die Herzöge Rudolf August

und Anton Ulrich von ihrem Sonderbündnis mit Frankreich abzubringen; vgl. Schnath, Geschichte,

3, 1978, S. 198 f. 15 manifeste: nicht ermittelt. 16 grand pere: Heinrich von Dannenberg, der

mit seinem Bruder Wilhelm zunächst in Celle gemeinsam regierte, hatte zugestimmt, dass nur Wilhelm

heiraten und die Dynastie fortsetzen sollte. Als Heinrich 1569 doch heiratete, hatte er auf die Erbfolge

in Celle formell verzichtet und war — neben einer Jahresrente — mit dem Amt Dannenberg abgefunden

worden. Dass Heinrich von Dannenberg hintergangen worden sei, hatte Herzog Anton Ulrich schon An-

fang 1696 gegenüber Leibniz geäußert; vgl. I, 12 N. 27, S. 37. 19 conseillers: Leibniz denkt hier wohl

an J. Wolff S. J. und Z. Gerbrandt, die am Ende des Jahres zu Verhandlungen über die Apanage des

Prinzen Maximilian Wilhelm nach Hannover kamen. 20 lettres: nicht gefunden. 21–254,1 parti

. . . frere: Zu den Erbauseinandersetzungen der Prinzen Maximilian Wilhelm und Christian mit ihrem

Bruder Kurfürst Georg Ludwig in dieser Zeit vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 131–141.
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Duc Christian son frere; et qu’ils sont tous deux insensibles aux remonstrances de leur
meilleurs serviteurs. Cependant je ne des[es]pere point qu’il[s] se raviseront. Et j’espere
que M. le Duc Max. n’aura point fait de demarche trop prejudiciable, et dont il s’estoit
moqué luy même autres fois.

5 Pour revenir aux affaires generales c’est un grand coup pour nous que le Dannemarc
s’est laissé gagner pour le bon parti. Il court un bruit que l’Eveque de Munster n’est
pas trop bien, et qu’on commence à prendre des mesures pour la succession. Il est à
souhaitter que si la place vient à vaquer on ne se trompe point au choix comme on a fait
plus d’une fois.

10 Voicy des jolis vers latins que M. Abercromby Ecossois m’a envoyés sur l’etablisse-
ment de la succession d’Angleterre. Je me souviens de vous avoir écrit un jour, Monsieur,
à l’egard de vostre commerce sur vos ordres, mais vous devés avoir apresent de tout autres
pensées. Il est vray que vous estes de tout, et que meme dans le pays de l’erudition vous
estes un des plus considerables habitans. Un savant homme travaille à une edition de

15 Damascenus, où il fera entrer des pieces non imprimees. Il a appris qu’il y a quelque chose
de ce pere dans la Bibliotheque de l’Empereur. Mais on me dit qu’elle est maintenant
fermée apres la mort de M. Nesselius. Si quelcun y avoit accés j’y aurois recours, et
j’oserois vous supplier de nous estre favorable, mais je crois qu’on pense à Vienne à tout
autre chose qu’à ces sortes d’emplois. Mons. de Suerin Ministre d’Estat de la Cour de

20 Berlin m’a demandé si le grand ouvrage de M. Rymer paroistra bientost. On dit que
M. Haley se va remettre en mer. C’est estre infatigable. Je suis faché qu’il y a des gens
qui attaquent le commentaire de M. de Salisbury sur les articles de Vostre Eglise, car

5 Dannemarc: Dänemark war am 4. Juni 1701 der kaiserlichen Partei im Spanischen Erbfolgekrieg

beigetreten. Vgl. auch N. 179 u. Erl. 6 Eveque: Friedrich Christian von Plettenberg-Lehnhausen starb

erst 1706. 8 ne se trompe point: Anspielung auf die Tatsache, dass zum Beispiel im Fürstbistum

Hildesheim der mit Frankreich verbündete Kurfürst von Köln, Joseph Clemens, zum Koadjutor gewählt

worden war. 10 vers latins: D. Abercromby, Pro Serenissima Hannoveriae Electrice Sophia, Mag-

nae Britanniae votum; vgl. N. 176. 12 commerce: vgl. I, 18 N. 185. 14 edition: Zur Edition des

Johannes Damaskenos durch M. Lequien vgl. SV. und die Korrespondenz mit Lequien in I, 19 und im

vorliegenden Band. 17 fermée: Nach D. Nessels Tod im März 1700 wurde die Hofbibliothek zunächst

versiegelt und bis 1705 kein neuer Leiter ernannt, doch nahm der Hofsekretär H. v. Grevenbruck die Auf-

gaben des Bibliothekars wahr; vgl. J. Stummvoll, Geschichte der Österreichischen Nationalbibliothek ,

1. Teil, Wien 1968, S. 188. 19 Suerin: O. v. Schwerin, preußischer Geheimer Staatsrat. 20 grand

ouvrage: Th. Rymer, Foedera, conventiones, literae, 1704–1735. 22 commentaire: G. Burnet, An

Exposition of the thirty-nine articles of the Church of England , 1699.
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je trouve cet ouvrage fort à mon gré. On en a traduit quelque chose en Latin à Berlin
avec beaucoup d’eloges, comme je luy ay mandé en le remerciant de l’exemplaire qu’il
m’avoit envoyé. Vous ne penserés gueres à Moyse, là où vous estes. L’air d’Angleterre est
plus propre à inspirer de telles pensées. Vos occupations politiques peuvent rendre plus
de service à la religion, que les meditations sur la Bible quelques bonnes qu’elles soyent. 5

Je suis etc.

167. CHRISTOPH BERNHARD CRUSEN AN LEIBNIZ

London, 29. Juni (10. Juli) 1701. [144. 177.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 184 Bl. 6–7. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Bibl.verm. 10

Abhinc aliquot septimanis uberius ea perscripsi, quae ad Te tuaque attinebant man-
data; Jam libros illos quos emere mandaveras transmitto, quorum nosti pretium. Saepius
flagitavi de D. Sloane Transactiones promissas et responsorias ad Te literas, hactenus vero
nihil apparuit. Joh. Toland, amicus Burnetti, vos visitatum ibit, libellum de successione,
domoque Hannoverana non spernendum edidit; fama quamvis ejus maculis sit aspersa 15

plurimis, non tamen omnia de eo credere fas est, cum hodie blasphemari pulchrum sit.
Tu ipse melius judicium de Viro hoc acuto et in omnibus versato feres, cum videris et
legeris scripta ejusdem. Nihil musae Anglicae, olim Angelicae, enituntur, nisi forte Car-
mina et literas, Parlamenti agendi rationem modumque perstringentes, licet non ubivis
falsa supponentes. 20

Tuo me semper favori commendo 〈...〉

Londini d. 29. junii styl. vet. 1701.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller de Cour à Hanovre.

1 traduit: G. Burnet, De praedestinatione et gratia tractatus [übers. von D.E. Jablonski], 1701.

Leibniz machte sowohl zur Vorrede wie zum Text zahlreiche Anmerkungen; vgl. Bodemann, LH , 1895,

S. 20, sowie I, 19 N. 288 und N. 307. 2 mandé: vgl. I, 19 N. 288.

Zu N. 167: K kreuzte sich mit N. 177. Eine Antwort wurde nicht ermittelt. Beilage waren die mit

N. 144 angekündigten Bücher sowie ein Brief von H. Sloane an Leibniz vom 9. Juli 1701 (vgl. N. 144 u.

N. 300). 13 responsorias . . . literas: vgl. N. 144 Erl. 14 libellum: J. Toland, Anglia libera, 1701.

18 f. Carmina . . . perstringentes: nicht ermittelt.

30. 11. 2006



256 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 169

168. LEIBNIZ AN ANDREAS MORELL

[Hannover, 11. (?) Juli 1701]. [159. 174.]

Überlieferung: L Auszug: LBr. 661 Bl. 67. 4o. 1/2 S auf Bl. 67 vo. — Auf Bl. 67 ro k von

N. 159 und der Auszug eines Briefes von Morell an E. v. Spanheim vom 1. Juli 1701 von

5 Leibniz’ Hand (vgl. N. 159 die Überlieferung).

Extrait de ma lettre à M. Morel

Je suis faché de voir par ce que vous ecrivés à M. de Spanheim, la perte que vous
avés faite. Nostre societé des sciences sera peutestre un jour en estat de secourir les bons
desseins. Mais je voudrois qu’elle le fut déja. S’il y avoit quelque chose d’avantageux

10 à proposer que le Roy pût accorder sans que ses interests en souffrissent, je me ferois
fort de l’obtenir. Car ceux qui peuvent beaucoup, m’ont temoigné que je n’avois qu’à
proposer de telles choses, et qu’on les accorderoit en faveur de la societé des sciences.
C’est pourquoy, je vous l’avois insinué autresfois, lors que vous me parliés de quelque
chose de cette nature. Mais vous n’aviés point crû, que cela seroit de nostre ressort,

15 parceque vous n’en estiés pas informé.

169. LEIBNIZ AN WILHELM ERNST TENTZEL

Hannover, 11. Juli 1701. [158.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Gotha Forschungs- u. Landesbibl. Chart. B 199 Bl. 462. 8o. 2 S. (Unsere

20 Druckvorlage.)

A Auszug nach L: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. fol. 311 C, Bl. 67 vo. 8o.

1/2 S. von der Hand von Chr. G. v. Murr (entspr. S. 257 Z. 5–10 unseres Druckes). —

Darüber A von N. 158.

Zu N. 168: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 159 und wird beantwortet durch

N. 190. Sie war Beischluss zu N. 169 an Tentzel und ist daher mit einiger Wahrscheinlichkeit auf denselben

Tag zu datieren. 7 faché: Eine Andeutung von Morells Konflikt mit dem Berliner Hof findet sich bereits

in I, 18 N. 468. 13 insinué: nicht ermittelt.

Zu N. 169: Beischluss war N. 168. Eine Antwort wurde nicht gefunden. Das nächste Stück der

erhaltenen Korrespondenz (Leibniz an Tentzel) datiert vom 10. März 1704 (Gotha Forschungs- und

Landesbibl. Chart. B 199 Bl. 463–464).
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Vir Celeberrime Fautor Honoratissime

Nuperrimas meas acceperis. Nunc audeo commendare Tibi has literas ad Dn. Mo-
rellium, cujus consilium edendi nummos consulares intellexi. Utinam vir egregius juvetur
ut dignum est.

In Gallia novum prodit diarium eruditorum in principatu Dombarum, quem tenet 5

Dux Cenomannorum filius Regis naturalis, media licet in Gallia, tamen exemtum a Gal-
lica jurisdictione. Atque ita eluditur privilegium ejus qui hactenus diarium Parisinum
edidit.

Quid videtur Tibi de praeclaro consilio Schmidiano restituendi et perficiendi centu-
rias Magdeburgenses. Vale et fave. Dabam Hanoverae 11 Julii 1701 10

deditissimus G. G. L.

170. GILBERT BURNET AN LEIBNIZ

Salisbury, 30. Juni (11. Juli) 1701. [263.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 131 Bl. 24. 4o. 2 S. Siegelausriss mit geringfügigem

Textverlust. — Gedr.: 1. (teilw.) Feder, Sophie, 1810, S. 102 f.; 2. G. Burnet, A Memo- 15

rial offered to Her Royal Highness the Princess Sophia, Electress and Duchess Dowager of

Hanover , London 1815, S. 103–105; 3. Kemble, Correspondence, 1857, S. 248 f.; 4. (teilw.)

T. E. S. Clarke; H. C. Foxcroft, A Life of Gilbert Burnet Bishop of Salisbury, Cam-

bridge 1907, S. 389.

Dear Sir 20

I know I cannot do the Earle of Macclesfield a more usefull as well as a more accep-
table service than to introduce him into the acquaintance of one who is now the Glory
not only of the Court of Brunswick but of the whole German Empire. Men who are very

2 Nuperrimas: N. 158. 3 consilium: vgl. N. 140. 5 diarium: M é m o i r e s pour l’histoire

des sciences et des beaux arts, 1701 ff. 6 Dux: Louis I Auguste, Duc du Maine, Prince souverain des

Dombes. 6 Regis: Ludwig XIV. 7 diarium Parisinum: J o u r n a l des sçavans. 9 consilio:

vgl. die Korrespondenz mit J. A. Schmidt in I, 18, insbesondere N. 237 u. N. 286.

Zu N. 170: K antwortet auf I, 19 N. 288 und wird beantwortet durch N. 263. K wurde überbracht

durch Ch. Gerard of Macclesfield bei Gelegenheit der Überreichung des Act of settlement Mitte August

1701.
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Eminent in any one great thing may justly reckon that they may well neglect all other
things. But it is very Extraordinary and may be justly reckoned among the wonderfull
Phenomena of the Age that one man should excell in all sciences. Mathematicks[,] Philo-
sophy[,] Law[,] History and Politicks do not exhaust a Genius that seems born to let the

5 world see to what one man can attain. and yet after all this you seem to have studied
Theology as if you had minded nothing else. When I tell you so freely what justice all the
world does you you will easily beleeve that it gave me no small satisfaction to find that
my book which I took the liberty to send you was so well liked by so great a man and so
tru a Judge. I am glad to find that it is like to be of some use in order to the softning

10 the sharpnes that is among your Divines particularly in the matters of Predestination.
The Court of Brunswick is now so entirely united to ours upon the Justice which the
King and Parliament have done in declaring the right of succession that I hope we shall
agree in this as well as in every thing else to promote an agreement among all that are
Enemies to Popery in order to the defending ourselves against the Common Enemy.

15 The present state of affairs opens to us a great Crisis for either the K. of France will
arrive at the much longed for Universall Monarchy or by grasping at too much as Spain
did about an Age agoe he may fall under a feeblenes like that to which we see Spain
now reduced. The warre in Italy is that upon which all men[’]s eyes are now set[.] when
the Imperialists are once fixed there in some Important places and are sure of winter

20 quarters[,] affairs every where else will put on another fare. Our Parliament here has
ended much better than was expected. The practises of the French were as Visible here
as in many other Courts and have been so skillfully managed that we have been much
embroiled by them[,] yet the Genius of the Nation worked so strongly towards a warre
that it could not be resisted. I will not enter further into our affairs but leave them to

25 the Noble bearer or such about him with whom you may fall into free conversation. I beg
leave to assure you that no man honours[,] loves and Respects you more than he who is
with a most particular esteem

Dear Sir your most humble and most obedient servant

Salisbury 30. June 1701 Gil. Bishop of Sarum.

8 my book . . . send you: Zur Übermittlung von G. Burnet, An exposition of the thirty-nine

articles of the Church of England , 1699, vgl. I, 17 N. 421 mit Erl. 21 ended: Am 12. Juni hatte das

Unterhaus sein Einverständnis zu einem gegen die französischen Ansprüche gerichteten Bündnis mit den

Generalstaaten und dem Reich erklärt und zum 24. Juni die entsprechenden Mittel bewilligt.
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171. LEIBNIZ AN KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE

[Hannover, 12.] Juli 1701. [242.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 16 (Sophie) Bl. 33–34. 1 Bog. 8o. 2 S. Mit einigen Strei-

chungen und Ergänzungen. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 33 L1 von N. 10. — Gedr.: 1. Feder,

Sophie, 1820, S. 246–247; 2. Varnhagen von Ense, Sophie Charlotte, 1837, S. 128–129; 5

3. Klopp, Werke, 10, 1877, S. 81.

A la Reine de Prusse Juillet 1701

Madame

Je n’ay pas encor pû faire ma cour à V. Mté, comme je souhaite avec passion;
parce qu’on m’a pressé extremement d’avancer un travail dont je suis chargé. Cependant 10

j’espere qu’il me sera permis de respirer un peu et de ne pas laisser écouler cet esté sans
satisfaire à un devoir, qui fait une bonne partie de ma felicité. Les gracieuses bontés de
V.M. et le bonheur que je me figure, et que j’ay eprouvé d’estre à portée pour voir de
prés, ce qui est l’admiration de la terre, me fait oublier tout ce qui me peut chagriner
ailleurs. A quoy contribuera aussi la joye que j’ay de voir la justice que le monde rend 15

à V. M. et à Madame l’Electrice. Il avoit de l’impatience à vous voir Reine: et à peine
l’estes vous devenue, Madame, qu’il se rejouit de la voir en train de vous suivre. Car
vous ayant donné exemple en tant d’autres choses, qui vous font si grande et si adorable,
elle est bien aise de recevoir à son tour exemple de Vostre Majesté, dans ce que le monde
se figure de plus grand. Il est vray que ny Vous ny Elle vous n’avés point besoin de 20

couronnes et de diamans pour briller. Celuy de Mylord Raby a esté trouvé fort beau, et
j’ay peur que cela ne tirera à consequence pour Milord Maclesfield.

Zu N. 171: Das Tagesdatum der nicht gefundenen Abfertigung entnehmen wir N. 10. Beilage war ein

Brief von Th. Burnett of Kemney an Sophie Charlotte vermutlich vom 24. Juni 1701; vgl. N. 155 S. 234

Z. 5 f. Erl. 10 travail: die Fertigstellung der Welfengeschichte. 16 f. Reine . . . suivre: Der Act of

settlement, der Kurfürstin Sophie zur Thronerbin von Großbritannien bestimmte, war am 22. Juni vom

Parlament in London verabschiedet worden. 21 f. Raby . . . Maclesfield: Wohl Anspielung auf ein

Geschenk, das Thomas Wentworth, Lord Raby, in Berlin erhalten hatte, als er die Glückwünsche Wil-

helms III. v. Großbritannien zur Königskrönung des Brandenburger Kurfürsten überbrachte. Ch. Gerard,

Earl of Macclesfield wurde in Hannover als Sonderbotschafter für die Überreichung des Act of settlement

erwartet und später von Kurfürstin Sophie ebenfalls mit Diamanten beschenkt; vgl. N. 244.
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Mons. Stepney qui m’a ecrit de Vienne m’a chargé de marquer sa devotion à V. Mté,
quand j’en aurois l’occasion. Voicy aussi une lettre de M. Burnet Ecossois, qui a esté
autresfois en vostre cour. S’ils s’expriment mieux que moy, ils ne surpasseront pas l’ardeur
de mon zele, qui ne le cede à personne dans la qualité d’estre

5 de V. M. le plus sousmis et le plus obeissant serviteur Leibniz.

172. LEIBNIZ AN MATTHIAS ZABANY

Hannover, 12. Juli 1701.

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 1020 Bl. 15. 4o. 2 S. Etliche Streichungen u. Änderungen.

10 L2 (verworfene?) Abfertigung: Ebd. Bl. 14 u. 16. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. (Unsere

Druckvorlage.) — Gedr.: J. Mǐsianik, Listy medzi Slovakmi a Leibniziam, in: Slovenska

Literatúra XVII, 6, 1970, S. 627.

Hanover 12 julii 1701

Herr Zabani wird verhoffentlich sich in guthen Zustand befinden seither ich sein
15 schreiben erhalten. Und wenn er dem Herrn von Sparwenfeld vergnügen geleistet, so

wird mir es höchlich angenehm seyn.
Sein Moscoviter ist diesen Frühling oder winter zu Paris gewesen, alda ihm die Prin-

zeßin von Zweybrücken so er zu Bremen gekennet, einen Ball gegeben. Diese Prinzeßin
ist von Paris weg, und hat gesagt, daß sie sich in ein strenges Closter begeben wolle, man

20 hat aber seither dem nicht vernommen wo sie hin kommen.

1 ecrit: vgl. I, 19 N. 341; Sophie Charlotte wird in diesem Brief nicht erwähnt. 2 lettre: nicht

gefunden. 3 autresfois: im Jahre 1694; vgl. I, 11 N. 218 Erl.

Zu N. 172: Unser Stück, Leibniz’ einziger Brief an Zabany, wurde möglicherweise nicht abgefertigt.

Dafür spricht, dass nicht zu erkennen ist, warum L2 nicht zur Abfertigung an einen in Leibniz’ Augen

minderen Korrespondenten, der keiner Anrede gewürdigt und in der 3. Person Singular angesprochen

wird, getaugt haben sollte. Mit dem Stück, das den Erhalt von Zabanys Brief I, 18 N. 207 bestätigt, bricht

die erhaltene Korrespondenz ab. 17 Moscoviter: nicht identifiziert; vgl. aber I, 16 N. 265, S. 417 f.

18 Prinzeßin: Marie-Elisabeth-Luise von Pfalz-Zweibrücken; vgl. I, 18 N. 121 u. N. 124.
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Ich habe lange von Monsieur Block nichts verstanden, will doch hoffen, daß es ihm
wohl gehe, verlange ein gleichmäßiges auch von Zabani ferner zu vernehmen und hoffe er
werde mir seinen zustand zu zeiten wißen laßen.

A Monsieur Zabany etc.

173. FRIEDRICH GREGOR LAUTENSACK AN LEIBNIZ 5

Helmstedt, 12. Juli 1701. [304.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 532 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 4 S.

Perillustris Excellentissimeque Domine
Domine ac Patrone summopere observande

Si qua res ulla per omne vitae meae tempus mihi accidit, quam, duxerim, ad partem 10

felicitatis esse referendam, haec profecto est, quod eo me loco habuisti, ut nec aspernari,
quas submisi Schedas, et ad meam balbutientis epistolam ita benigne respondere haud
es gravatus. Facit hoc, ut et magis te admirer, et, quamvis meae adversum te pietati
addi nihil possit, constantis tibi fidem clientis servem, Tuique memoriam nominis, nisi
cum anima, nec possim deponere nec velim. Quocirca magnum abs Te mihi Musisque 15

meis praesidium spondeo, et, quanta possum, pietate ac observantia rogo, ut si qua forte
augendi me ornandique occasio se obtulerit, eam ne praetermittas, et, cum Academico
aliquando munere perfungi optem, Illustrissimis Aulae Vestrae Primoribus, pro ea, qua
potes et polles auctoritate, studia mea haud gravato commendes. Ego interea, quam
adhuc ingressus sum, diligentiae viam constanter retinebo, ac, sumpto a Wenceslao Imp. 20

disputandi argumento, novo specimine docebo, otio me et languore tempus hic trans-
igere nolle. Tibi autem, Illustrissime Domine, pro singulari Tua erga me gratia aeternam
obsequii pietatem promitto, summis ab Deo immortali precibus contendens, ut, in quo

1 Block: M. G. Block.

Zu N. 173: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der seinerseits auf I, 19 N. 363

reagierte. Eine Antwort wurde nicht gefunden. 21 specimine: nicht erschienen.
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constitutus es, excelsissimum honoris et dignitatis gradum, publico bono, feliciter serves,
et omni, si qua fieri possit, prosperitatis accessione cumulere.

Perillustris Excellentiae Vestrae humilima parendi lege cliens

Helmstadii Saxonum, d. 12 Julii 1701. F.G. Lautensac.

5 174. ANDREAS MORELL AN LEIBNIZ

Arnstadt, 12. Juli 1701. [168. 190.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 661 Bl. 68. 4o. 1 S. von Schreiberhand. Eigh. Unter-

schrift. Aufschrift von Schreiberhand. Siegel.

J’ay bien receu la treschere vostre du 27. Juin, et vous remercie treshumblement
10 de ce que vous avez bien voulu avoir la bonté de me corriger sur la lettre des medailles

Consulaires, et je trouve, que tout est bien corrigé, ainsi je mettray le tout suivant vos
sentiments. J’ay hezité longtemps sur le chapitre de Monsieur Danckelmann, pour faire
une juste mention de la bonté, qu’il a eu pour moy, et je le voulois nommer, et marquer
le tout cum Elogio, mais on m’a tellement dit, et persuadé, que cela me pourroit faire

15 des affaires facheuses, que j’ay esté obligé de changer, mais pourtant je n’ay pû taire
entierement, car je plains extremement le malheur de ce grand homme, et conserve toute
la veneration que je luy dois. Pour M. de Louvois, il n’en est pas de mesme, car c’estoit
l’object de la malediction publique, mais comme Chrestien j’ay une sensible douleur sur
sa fin miserable, et si je le pouvois faire revenir en estat de resipiscence avec un temps de

20 Bastille, je le ferois de bon coëur, car il estoit un homme incomparable, plus que l’on ne
sçauroit dire, mais si cruel et brutal, que cela obscurcit tellement ses autres qualitez que
rien plus: cependant si on distilloit tout le Conseil present du Roy de France, on n’en
tireroit pas un Louvois.

Zu N. 174: k antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 27. Juni 1701 sowie dessen

Beilage N. 157 und wird zusammen mit N. 190 beantwortet durch N. 197. 16 malheur: Ende 1697 war

der leitende Staatsmann Brandenburgs, E. Chr. B. von Danckelmann, in Ungnade gefallen und entlassen

worden. 19 fin miserable: F.-M. Le Tellier, marquis de Louvois, starb dem Gerücht nach durch

Giftmord.
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Je vous supplie d’avoir la mesme bonté sur toute ma lettre des medailles Consulaires,
car je la feray r’imprimer et y ay desja fait plusieurs changements: par exemple touchant le
NIKIAS KWIWN, le cognomen Musus: de Coeliorum familia, et de l’Histoire, et Epoque
de Bithynie. Je ne distribue aucuns Exemplaires, et la nouvelle Edition sera sur une
seule feuille. Je vous remercie touchant les advis pour les pacquets, et il y a encor du 5

temps à y songer. Pour les livres de la Bibliotheque de Wolffenbüttel je les r’envoyeray
tous, hormis Gruterus, avec les plus humbles remerciements, que je pourray faire. Si on
a dessein de faire graver le portraict du feu Electeur, je conseille de le faire faire par
Monsieur Edelinck, car c’est un graveur incomparable, et treshonneste homme.

Si le nouveau journal de Trevoux est de la fabrique des Jesuites il y aura bona mixta 10

malis.
Je me recommande à vos bonnes graces, et suis du meilleur de mon coëur 〈...〉

Arnstat 12. Julliet 1701.

P. S. Je vous envoyeray sans faute des ectypes de cole de poisson apres les medailles
de Gratianus, GLORIA NOVI SECVLI, et tout autre, que vous aurez la bonté de me 15

commander. On a imprimé à Amsterdam un excellent traicté pour bien entendre Jacob
Böhm, et quelques autres touchant la restitution universelle, le livre qu’a fait là dessus
le Docteur Petersen, me paroit fort beau, et il me semble que ceste nouvelle opinion
pourra beaucoup contribuer pour unir toutes les religions, et faire cesser les guerres
Ecclesiastiques. 20

A Monsieur Monsieur Leibnitz, Conseiller d’Estat de Son Altesse Electorale à Han-
nover.

3 NIKIAS KWIWN: zum Tyrannen auf Kos Nikias vgl. Morell, De nummis Consularibus, 1701,

S. 3. 3 Musus: Nur das Cognomen
”
Musa‘‘ ist belegt (in der gens der Pomponii); vgl. Morell, a. a.O.,

S. 3. 3 Coeliorum familia: plebeischer Gentilname seit dem 2. Jh. v. Chr.; vgl. Morell, a. a.O., S. 6.

3 f. Histoire . . . Bithynie: vgl. Morell, a. a.O., S. 7, und N. 190 Erl. 5 pacquets: vgl. N. 140.

7 Gruterus: Gemeint ist wahrscheinlich J. Gruter, Inscriptiones antiquae, 1602–1603. 8 portraict:

Die Anfertigung des Großfolioportraits des verstorbenen Kurfürsten Ernst August war ursprünglich

dem Berliner Kupferstecher S. Blesendorff übertragen worden. Seit dessen Tod im Frühjahr 1699 suchte

Leibniz in Frankreich Ersatz; vgl. bereits die Korrespondenz mit Chr. Brosseau in I, 18. 10 nouveau . . .

Trevoux: Die M e m o i r e s pour l’histoire des sciences et des beaux arts, eine Gründung der Jesuiten,

erschienen 1701–1761. 14 Je vous envoyeray: vgl. N. 190. 16 imprimé: nicht ermittelt. 17 livre:

J. W. Petersen, Mu� rion �pokata�aëws p�ntwn, 1701.
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175. JOHANN JOACHIM RÖBER AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 13. Juli 1701. [188.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 782 Bl. 26–27. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm. — Oben links

auf Bl. 26 ro Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

5 Monsieur

J’ay receu avec tout le respect que je dois les ordres, dont il vous a plu de m’honorer
à l’égard de S. Ee Monsieur le Comte de Rappach, et comme il n’y a rien au monde dont
je m’acquittasse avec plus de promtitude, j’ay taché à faire connoitre à S. Ee les sentimens
que vous me marqués dans vótre lettre touchant le livre de l’histoire d’Angleterre, ayant

10 fait pour cela un tour exprés à Saltzthal, où Monsieur le Comte, qui avoit pris sa demeure
à Bronsvic, vint de tems en tems. Par malheur je ne l’y rencontray pas, et d’ailleurs
croyant, qu’il viendroit encor icy à Wolfenbutel, ou qu’il ne quitteroit pas si tôt ces
quartierscy, je me suis toujours flatté que cela me feroit nâıtre l’occasion d’executer vos
ordres, Monsieur. Mais il prit congé à Saltzthaln, et partit pour Celle sans que j’en aye

15 rien appris icy à W[o]lf[en]b[u]tle, et si je n’étois pas tout à fait persuadé de vótre equité,
Monsieur, j’en serois en peine, et m’excuserois plus au long chés vous, que je n’ay pas
parlé à Msr l’Envoyé devant son depart, aussi vous supplie je de m’employer franchement
à l’avenir dans tout ce que vous croirés propre à vous convaincre par mes services du
Zéle, que j’ay pour vos ordres. Monsr Hertel revint icy de Danemarc il y a plus de quinze

20 jours, et se rendit le 6me du courrant à Fr[anc]fort sur Mein pour relever Monsr le Consler

privé Ludeque, où il assistera au Congrés des Princes correspondens. Vers la foire de

Zu N. 175: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief und wird beantwortet durch N. 188.

7 Rappach: K. E. von Rappach weilte als kaiserlicher Sondergesandter in Braunschweig-Wolfenbüttel mit

dem Ziel, die Wolfenbütteler Herzöge Rudolf August und Anton Ulrich von ihrem Militärbündnis mit

Frankreich abzubringen. 9 livre: nicht identifiziert. 21 Congrés: Zum gescheiterten Frankfurter

Fürstenkonvent, auf dem Herzog Anton Ulrich vergeblich eine größere Zahl von Reichsständen zu einem

Neutralitätsbündnis zu bewegen suchte, vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 200 f. 21 foire: die

Braunschweiger Laurentiusmesse.
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Br[un]svic un aloé fleurira dans le jardin de Saltzthal, que sans doute on fera graver en
taille douce. Je suis avec toute la passion, qu’il faut,

Monsieur Vótre tres-hble et tres-obëıssant Serviteur

de Wolfbtle le 13 Juillet. 1701. Roeber.

176. LEIBNIZ AN DAVID ABERCROMBY 5

Hannover, 14. Juli 1701. [270.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 2 Bl. 2. 4o. 1 3/4 S.

Viro celeberrimo Dno Davidi Abercrombio Godefridus Guilielmus Leibnitius
s. p. d.

Versus elegantes quibus nationis Anglicae sententiam de jure successionis in Serenis- 10

sima principe Sophia Electrice Brunsvicensi ejusque posteritate stabilito apte expressisti;
et produxi et laudavi ex merito, uti par erat, atque etiam eruditorum diario quod singulis
mensibus lingua Germanica Hanoverae editur, inseri curavi, ut a pluribus sub Tuo nomine
legerentur. Ipsa Electrix sese Stuartam esse meminit Scotosque amat, et Tuam propensi
animi significationem sibi gratissimam esse testata est: nam viros eruditos magni facit; 15

in quibus Te non proletarium esse nomen, mihi dudum constabat. Nec dubito quin adhuc
moliare quibus respublica literaria capiat incrementum. Ego ex conterraneis Tuis prae-

16–266,10 constabat. (1 ) Nec dubito qvin pergas in ornandis studiis provehendaqve inprimis Scien-

tia naturali, qvae non alibi melius excolitur qvam in insula vestra. | Itaque per Dn. Crusium de molitio-

nibus Tuis plura discere aliqvando spero. interea am Rande erg. | Vale ac fave Dabam Hanoverae 14 julii

st. n. 1701 (2 ) Nec dubito . . . 1701 L

1 aloé: eine Agave americana, wie sie bis Mitte des 18. Jahrhunderts in zahlreichen fürstlichen

Gärten Europas gehalten wurden. Jede Pflanze blüht nur einmal, oft erst nach Jahrzehnten, und stirbt

dann ab.

Zu N. 176: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 19 N. 390 und war vermutlich Bei-

schluss zu N. 177. 10 Versus: D. Abercromby, Pro Serenissima Hannoveriae Electrice Sophia Magnae

Britanniae Votum, Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII 387 a Bl. 242; gedr. (vgl. Z. 12 f.) in:

Monathlicher A u s z u g , Mai 1701, S. 72–76 (mit deutscher Übersetzung). 19 Crusium: Chr. B. Cru-

sen.
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ter incomparabilem virum Gilbertum Episcopum Sarisbericensem notitiam me nactum
gavisus sum cum cognato ejus Domino Th. Burneto de Kemney, et duobus praeclaris Ma-
thematicis Davide Gregorio, et Joh. Craigio, quibus nunc Te celebratae doctrinae virum
libens addo. Immaturae morti Jacobi Gregorii olim valde indolui etsi nulla inter nos noti-

5 tia intercederet; et magis etiam cum intellexi, nonnullas ejus profundiores meditationes,
quantum constat intercidisse.

Nobilissimum juvenem Duglassium in Italia mihi cum comite suo Dno Cuninghamio
cognitum, tanto aegrius memoro quanto plus in eo jacturae fecisse puto, et Rempublicam
et amicos[.] Quod superest vale et fave.

10 Dabam Hanoverae 14 julii 1701.

177. LEIBNIZ AN CHRISTOPH BERNHARD CRUSEN

[Hannover, 14. Juli 1701]. [167. 300.]

Überlieferung: L Auszug: LBr. 184 Bl. 4–5. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 5 vo. — Auf Bl. 4–5 K

von N. 144.

15 Scripsi si aularum et Ministrorum res nihil melius suppeditent, posse libros Hambur-
gum mitti. Desideravi praeterea Neocori diss. de Suida. Th. Hyde lib. de ludis, ejusd. de
religione Persarum. Dr Lowers and other Physicians receipts. Printed for I. Nutt 1701 .
Et Homo sylvestris by Edward Tyson[.] London Bennet 1699. 4o. Parkers account of wind
and weather . Libellus cujusdam qui Londini habitantibus oeconomica et alia utilia per

20 temporum intervalla tradebat. Quid novus liber works of learning?

1 Episcopum: G. Burnet. 6 intercidisse: vgl. bereits I, 8 N. 162, S. 277 f. 7 Duglassium:

G. Douglas. 7 Cuninghamio: A. Cunningham. 8 cognitum: Ende 1689 in Florenz; vgl. Leibniz’

Brief an A. de Tourreil vom 18. Dezember 1689 (gedr.: A. Robinet, G.W. Leibniz Iter Italicum, Firenze

1988, S. 152). 8 jacturae: vgl. I, 9 N. 236, S. 388.

Zu N. 177: Die nicht gefundene Abfertigung war Beischluss zu N. 181. Sie antwortet auf N. 144 und

wird beantwortet durch N. 300. Beischluss war vermutlich N. 176; vgl. die Lesart von N. 176 und N. 181.

Entsprechend datieren wir. 16 Neocori diss.: L. Küster, Diatriba de Suida, 1701. 20 works of lear-

ning: The history of the works of the learned , zunächst eine englischsprachige Version von H. Basnage

de Beauval, Histoire des ouvrages des sçavans, erschien 1699–1712.
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Quid Newtonius sentiat de asini ovalibus. An Halleius aliquid attulerit quo melius
aperiantur causae aut regulae constituantur et data variatione reperiendi locum. Si prod-
eant subinde in Anglia libri breviusculi de physicis, mathematicis, historicis, politicis,
oeconomicis, mihi seponi eos peto.

Si quis apud Londinenses Bibliopola commercium literarium nobiscum inire vellet, 5

ab hoc complures libros quotannis essemus expetituri pro parata pecunia. Possemus et
hinc mittere ei quae vellet, inter alia meas accessiones et Codicem dipl. in quo multa illus-
trantia res Anglicanas. Addidi me habere Autorem ineditum qui Historiam Anglicanam
ante aliquot secula antiqua lingua Gallica scripsit.

178. LEIBNIZ AN CORNELIUS DIETRICH KOCH 10

Hannover, 14. Juli 1701. [205.]

Überlieferung: A Abschrift: Halle Universitäts- u. Landesbibl. Sachsen-Anhalt Yg 8o 23 D

Bl. 20 vo–21 ro. 4o. 1 1/2 S. von einer Hand des 18. Jhs, aus der Sammlung des Joh. Fr. Pfaff.

— Gedr.: L. Stein, Die in Halle aufgefundenen Leibnitz-Briefe im Auszug mitgetheilt.

Letzte Folge, in: Archiv für Geschichte der Philosophie, 1, Berlin 1888, S. 391–401, hier 15

S. 397 f.

Clar. et Doctiss. Vir

Recte a Te factum puto, quod Philologicis studiis philosophica conjungis. Certe Aris-
totelem aliosque veteres Graecos Philosophos in fontibus legenti multa occurrent, quae
vulgo interpretes parum animadvertunt. Mihi certe versiones Aristotelis quae exstant 20

aliquando parum satisfecerunt, quod Metaphrastae non satis Philosophi essent, Graecos
quoque commentatores, quam pauci consulunt? a quibus tamen constat, Aristotelem
melius intellectum quam ab iis qui postea sunt secuti. Aristotelici toÜ ti ªn eÚnai etsi vis
appareat non tamen satis constat, quomodo notio Autoris ex verbis oriatur. Pro certo

1 asini ovalibus: Bezug nicht ermittelt. 8 Autorem: C h r o n i q u e s d’Angleterre depuis

1046–1471 (Wolfenbüttel Herzog August Bibl. cod. guelf. 3. 1. 83–89. Aug. fol.). Vgl. dazu Babin/van

den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 159 mit Anm. 106.

Zu N. 178: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 19 N. 375 und wird beantwortet durch

N. 205. 23 Aristotelici . . . eÚnai: vgl. Aristoteles, T� met� t� fu	k�, Z, 1029b u. ö.
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habeo accentus esse antiquiores quam cl. vir Joh. Dan. Major sibi persuaserat, sed qui
verum eorum usum explicare in se susciperet, deberet, posse rationem reddere regularum.
E. g. cur ultima longa accentus in antepenultima non sit, et cur nunquam accentus in
syllaba collocetur, quae sit ipsa antepenultima anterior aliaque id genus.

5 De Natura substantiae nunquam edidi dissertationem, et quod in Actis eruditorum
recensionem esse putasti est ipsum meum Schediasma[.] Perplacuit tuum specimen Ver-
sionis Germanicae ex Amynta Tassi, quod ejus opusculum multi Hierosolymae liberatae
praetulere. Illud nosse velim, an Germanica tua iisdem cum Italis numeris seu pedum
legibus astrinxeris. Vale. Dabam Hanoverae, 14 Julii 1701.

10 179. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER

[Hannover], 15. Juli 1701. [133. 187.]

Überlieferung:

l1 Auszug nach der (nicht gefundenen) Abfertigung: Ms XXIII, 181, 1, 1, Bl. 50–51. 1 Bog. 4o.

4 S. von Schreiberhand, mit Korrekturen, Überschrift und Anschrift von Leibniz’ Hand:

15
”
Extrait de ma lettre. A Monsieur Pfeffinger professeur à Lunebourg.‘‘ (= Anfang – S. 271

Z. 5 unseres Druckes.) Datiert:
”
14 juillet 1701‘‘.

l2 Abschrift nach l1: Ms XXIII, 181, 1, 1, Bl. 53–57. 2 Bog. 1 Bl. 2o. 8 S. von Schreiberhand.

Auf Bl. 53–55 Text nach l1, unter der Überschrift:
”
Extrait de la Reponse de Mr de

Leibniz faite à la lettre de Mr Pfeffinger Professeur à Lunebourg touchant le Monastere

20 de Saint Michael‘‘. Datiert
”
le 14 Juillet 1701‘‘. — Auf Bl. 57 l von N. 187 (s. dort die

Überlieferung), auf Bl. 56 Abschrift der beiden dort zu L angeführten Texte.

E Erstdruck nach der (nicht gefundenen) Abfertigung: Kortholt, Recueil , 1734, S. 109–113.

(Unsere Druckvorlage.) — Danach erneut gedr.: 1. Kortholt, Epistolae, 3, 1738, S. 216

bis 220; 2. Dutens, Opera, 4, 2, 1768, S. 238–240.

1 sibi persuaserat: vgl. J. D. Major, De nummis Graece inscriptis epistola, qua praecipue para-

doxum . . . linguam Graecam non esse secundum accentus pronunciandam, orbi literato ulterius consi-

derandum committitur , 1685. 6 Schediasma: Leibniz, De primae philosophiae emendatione, et de

notione substantiae, in A c t a erud., März 1694, S. 110–112. 6 specimen: LBr. 486 Bl. 16–17.

7 Hierosolymae liberatae: T. Tasso, Gierusalemme liberata, 1581.

Zu N. 179: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 19 N. 373, N. 387 sowie N. 133 des vor-

liegenden Bandes. Sie wird beantwortet durch N. 208. Beilage war ein nicht gefundener Leibnizbrief an

Greiffencrantz, der von N. 204 vorausgesetzt wird. l2, in dem Leibniz die Texte seiner Briefe N. 179 und

N. 187 zusammenfasste, soweit sie die Gründung von St. Michael betrafen, sollte offenbar zur Vorlage

für eine (nicht zustandegekommene) Veröffentlichung dienen.
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Monsieur,

Je me souviens d’avoir vû autrefois das Bayerische Stammbuch des Wiguelejus Hun-
dius; mais il ne me parut pas des plus considerables, ainsi je crois qu’on s’en peut consoler.

Le dessein de rechercher les antiquités du Monastere fameux de S. Michel de Lu-
nebourg, que vous avez pris, Monsieur, est beau et utile, et je vous suis obligé de ce que 5

vous me communiquez de vos notices et conjectures. Quant au fragment qui doit être
de l’an 971. où il est dit: Neque hoc monasterium in summi Dei honorem, in utilitatem
et emolumentum pauperum nobilium, eorumque tantummodo filiorum educationem fun-
datum atque erectum, unquam destruatur etc. Je le tiens pour sup[p]osé, et inventé par
des Moines posterieurs; étant entierement éloigné du stile, qui étoit en usage du tems 10

des Ottons; où Nobiles signifioient tout autre chose, et pauperes nobiles auroit été une
espece de contradiction: il est sûr aussi, que jamais ancien monastere a été affecté aux
seuls gentilshommes, ou à l’éducation de leurs fils. C’étoit une chose bien contraire à
l’humilité, dont les plus grands Seigneurs faisoient profession en ce tems-là, quand ils
entroient dans les monasteres. Et quoique la confirmation du Duc Bernard de l’an 1434. 15

semble autoriser cette piece; il est aisé de croire, que les Chanceliers ou Notaires de ce
Prince n’étoient pas des grands Critiques. Je donne plus de créance à ce que vous avez
trouvé dans un vieux papier sous ces termes: Bernhardus Ducis Hermanni filius, in con-
firmatione quadam privilegii Sancti Michaelis speciali: Si quis autem ms. et praesentium
hearedum meorum nacummelius hujus dati violator existere praesumserit aut aliquid om- 20

nino abstulerit, sit anathema a Domino nostro Jesu Christo, etc. Car cela se raporte
mieux au stile de ce tems-là. Je crois d’avoir deviné ce que veulent dire les mots obscurs
qui y sont: Ms. est meus, et nacumelius est nacumelinus en Saxon, id est, Nachkom, ce
qui est la traduction du Latin successor , qui doit être mis à la place; de sorte qu’il faut
lire: Si quis autem meus et praesentium haeredum meorum successor , etc. Je viens à votre 25

2 Bayerische Stammbuch: Pfeffinger hatte vergeblich versucht, aus dem Nachlass von F.B. Carp-

zov W. Hund, Bayerisch StammenBuch, 2. Aufl., 1598, zu ersteigern; vgl. I, 19 N. 387. 4 dessein:

vgl. I, 19 N. 373, mit den im folgenden zitierten Texten. 6 fragment: gefälschtes Bruchstück einer

angeblichen Gründungsurkunde Hermann Billungs für St. Michael, gedr. bei Pfeffinger, Historie des

Braunschweig-Lüneburgischen Hauses, 1. Theil, Hamburg 1731, S. 312; vgl. dazu L.A. Gebhardi, Kurze

Geschichte des Klosters St. Michaelis in Lüneburg, Celle 1857, S. 9 f. 15 confirmation: Teildruck der

Urkunde Bernhards I. von Braunschweig-Lüneburg bei Pfeffinger, a. a.O. 18 vieux papier: offen-

bar eine (Teil?-)Abschrift der Urkunde Herzog Bernhards I. von Sachsen für das Kloster St. Michael vom

25. Juli 1004; vgl. den Druck im Lüneburger Urkundenbuch, Siebente Abtheilung: Archiv des Klosters

St. Michaelis zu Lüneburg, Celle 1861, S. 7 f., Nr. 7. 23 nacumelinus: Laut Lüneburger Urkundenbuch,

a. a.O., S. 8, Anm. 8, steht im Kopiar
”
nacumeling‘‘.
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conjecture, qu’Otton le grand Duc de Saxe, grand-pere d’Otton le Grand, ou le premier
Empereur de ce nom, pouroit être fondateur de ce Monastere; parcequ’il subsistoit déja
en 956. suivant un Diplome original d’Otton I. Empereur de cette année, que vous avez
vu, où il y a: Noverint omnes fideles . . . qualiter nos per interventum Hermanni Mar-

5 chionis theloneum ad Luniburc ad monasterium St. Michaelis sub honore constructum
in proprium donamus. Or, vous posez pour certain, qu’Hermann, fils de Billing, n’a été
alors que simple officier de l’Empereur. Mais c’est en quoi je suis d’une autre opinion, et
je crois que ce Prince étoit heréditairement Seigneur allodial ou propriétaire du pays des
environs. Et outre ce qu’on lui attribue de la fondation ou donation de ce Monastere, je

10 le juge de ce que l’Empereur en 970. a donné une partie de l’heritage de Wicmann, fils de
frere du Duc, au même Monastere de Lunebourg; comme j’ai trouvé dans une ancienne
Cronique Latine non encore imprimée, dont l’Auteur a été du douzieme siecle. Tradi-
dit (Imperator) monasterio, quod Hermannus Dux in Luneburch construxerat . Il semble
qu’en effet c’étoit le Duc comme heritier qui le donnoit, et que l’Empereur le confirmoit

15 seulement. Car j’ai remarqué dans les vieux titres, que les Empereurs en confirmant les
donations d’autrui se portoient souvent pour donateurs, pour avoir plus de part au me-
rite spirituel, et à la recompense de Dieu, qu’ils s’en attendoient; peut-être aussi que
l’Empereur se l’attribuoit titulo confiscationis; et que pour trouver un milieu, qui pût
contenter le Duc, il donna une bonne partie au Monastere du même Duc; les choses

20 étant concertées ainsi entre eux. Je suis encore persuadé, que ce Marchio Hermannus,
dont parle votre diplome, n’est autre que notre Duc Herman: Le lieu et la matiere le
confirment, et il ne se trouve point d’autre Hermannus Marchio alors. Lorsque Witikind
lib. 2 dit, qu’Otton I. devenu Roi; novus Rex novum militiae Principem fecit Herman-
num, Wicmanni fratrem. Je crois que militiae Princeps n’est autre chose que March[i ]o,

25 qui commendoit les troupes des frontieres contra Normannos vel Danos et Wilzos. On ne
sait pas bien precisement quand il a été fait Duc. Peut-être qu’il en étoit de lui, comme
de Theodoric sous le même Otton I., qui est apellé tantôt Marchio, tantôt Duc, de sorte

3 Diplome: Urkunde Kaiser Ottos I. vom 13. August 956 (MGH Diplomata regum et imperatorum

Germaniae, 1, 1879–1884, Nr. 183, S. 266). 11 frere du Duc: Wichmann I., Bruder Hermann Billungs.

12 Cronique: A n n a l i s t a Saxo, zum Jahr 970 (MGH Scriptores, T. 6, 1844, S. 624). Leibniz war

bereits seit 1692 im Besitz einer Abschrift dieser Chronik; vgl. dazu I, 18 N. 422 Erl. 18 titulo

confiscationis: da es sich um ursprünglich Wichmann II. gehörigen Besitz handelte. 21 Duc: Hermann

Billung. 22 Witikind: vgl. Widukind von Corvey, Res gestae Saxonicae, 2, 4. 27 Theodoric: zu

Graf Dietrich (Theodericus) in Nordthüringen, der seit 968 den Titel
”
dux‘‘ führte, seit 985 Markgraf in

der Nordmark, vgl. R. Schölkopf, Die Sächsischen Grafen (919–1024), Göttingen 1957, S. 93–95.
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qu’il semble, que du tems de votre diplome le stile de la cour ne le reconnoissoit encore,
que pour Marchio, quoique son autorité fut déja ducale. Mais tous conspirent à dire,
qu’il a été Duc enfin dans les formes avant que de mourir. C’est ce que confirme aussi
cette solemnelle reception, que lui fit l’Archevêque de Magdebourg, qu’on trouva même
mauvaise comme excessive. 5

Votre Lettre pour Monsieur d’Alvensleben lui a été envoyée par la poste, et j’y ai
ajouté un mot moi-même. Vous aurez vû, Monsieur, les vers Latins assez jolis de Monsieur
Abercromby, Eccossois, sur le droit de Madame l’Electrice établi en Angleterre, imprimés
dans les extraits qui se publient ici tous les mois. On y ajoute une inscription Latine fort
jolie, si vous en savez l’auteur, Monsieur, je vous suplie de me l’indiquer. Le traité des 10

Alliés avec Dannemarc, si on le ratifie, comme j’espere, nous tire une épine assez facheuse.
Il est à souhaiter, que tous les autres Princes croyent enfin, où ils en seront bientôt avec
la France. Mais il semble que Savoye, Portugal, et beaucoup d’autres pensent à toute
autre chose, et il faut les abandonner à leur mauvais destin. Comme M. Bentheim aura
reçu celle, que j’ai pris la liberté de vous adresser, il ne sera plus en peine de mon silence. 15

Je vous suplie, Monsieur, de faire tenir la ci-jointe à Monsieur de Greiffencranz, et je suis
avec zele, etc.

Le 15 Juillet 1701.

180. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ

Celle, 15. Juli 1701. [181.] 20

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 182–183. 1 Bog. 4o. 3 S. Oben links auf Bl. 182 ro

Verm. von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

4 reception: vgl. Thietmar von Merseburg, Chronicon, 2, 18. 4 Archevêque: Adalbert.

6 Lettre: Beilage zu I, 19 N. 373. 7 vers Latins: vgl. I, 19 N. 390. 8 f. imprimés . . . mois: Mo-

nathlicher A u s z u g , Mai 1701, S. 72–76. 9 inscription: vgl. ebd., S. 76 f. 10 traité: Zu den

im wesentlichen auf die Bereitstellung von Truppen hinauslaufenden Verhandlungen der Seemächte und

des Kaisers mit Dänemark in Den Haag bzw. Wien vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , Juni 1701,

S. 99–101, und zur Ratifikation ebd., Juli 1701, S. 78. 15 celle . . . adresser: vgl. Leibniz’ Brief an

Benthem vom 14. Mai 1701 (I, 19 N. 368).

Zu N. 180: K antwortet auf einen nicht gefundenen, in N. 181 erwähnten Leibnizbrief und wird

beantwortet durch N. 181.
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Monsieur, à Zel ce 15 Jul. 1701.

Il y a au moins huit jours (comme le Secretaire Klinger m’assure), que la lettre de
Wolfenbuttel touchant Mr Wagener a eté communiquée avec Votre Cour, et je suis fort
aise que le dit Mr Wagener se trouvera enfin établi.

5 Je vous rends çy joint avec des treshumbles remerciments, le volume de Magdebur-
gica.

Aussitot que le travail qui m’occuppe sans relache sera expedié je songeray à choisir
dans nos archives ce qu’il pourra à mon peu d’avis servir pour l’Histoire de la Serme

Maison. Il me soulageroit pourtant si vous voulussiés avoir la bonté de m’indiquer à
10 votre loisir les articles sur lesquels vous desirés des notices. Je vous puis cependant dire

Monsieur, que pour ce qui regarde le periode du temps qui se termine dans l’Empereur
Othon 4me, qui est vótre objet, il ne se trouve pas içy des documents qui ne soi[en]t deja
imprimé[s], comme je vous ay fait remarquer autrefois que j’avois l’honneur de vous voir
içy. Enfin tout ce qui est içy trouvable sera à votre service, et je me feray mème une

15 gloire de vous etre au moins utile par ce moien, etant tousjours avec respect et zele

Monsieur Votre treshumble et tres obeissant serviteur C Schrader

P. S. Le Chanceliste ne trouve pas le vol. des Magdeb. dans l’archive, et je ne puis
pas y aller aujourdhuy moi meme parce que j’ay pris Medecine. Aussitót que je seray
en état de sortir je le chercheray moyméme, à moins qu’on ne l’ait renvoyé à Hanover

20 dans votre absence, il faut qu’il soit içy. Je vous demande cependant pardon de cette
irregularité.

2 lettre: bezüglich der Zustimmung des Wolfenbütteler Hofes zu einer Professur für Mathematik

und Physik für R. Chr. Wagner an der Universität Helmstedt; nicht gefunden. 5 f. Magdeburgica:

Gemeint ist das Kopiar mit Abschriften Magdeburger Urkunden des Celler Archivs, heute in Rep. Cop.

Nr. 9 a des Landeshauptarchivs Sachsen-Anhalt in Magdeburg. Das Kopiar war bereits 1700 einmal

nach Hannover ausgeliehen worden; vgl. I, 18 N. 57 u. N. 63.

30. 11. 2006



N. 181 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 273

181. LEIBNIZ AN CHILIAN SCHRADER

Hannover, 15. Juli 1701. [180.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 829 Bl. 249–250. 1 Bog. 8o. 4 S.

Monsieur

je vous supplie tres humblement de faire tenir la cyjointe pour Monsieur Crusen qui 5

est chez M. le Baron de Schuz, informateur, je crois de ses enfans. Je ne sçay s’il est resté
en Angleterre ou non. Mais vous sçaurés, Monsieur, le moyen de la bien faire tenir; et je
vous demande pardon de cette liberté.

Me rapportant au reste à ma precedente, et estant avec zele

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur 10

Hanover 15 juillet 1701 Leibniz

P. S. M. Crusen m’avoit envoyé des lettres d’un savant Ecossois nommé M. Aber-
cromby avec des vers latins tres jolis qu’il a fait sur la resolution de l’Angleterre touchant
la succession; que j’ay fait inserer dans nostre journal des savans Allemand d’Hanover.
Et j’en remercie maintenant l’auteur des vers. 15

Cecy n’ayant pas esté envoyé par la derniere poste, je vous diray, Monsieur, que j’ay
receu cependant l’honneur de la vostre, et je vous demande pardon de la peine que je
vous ay donnée au sujet des Antiquités de Magdebourg qui se trouvent icy. Mon objet
principal ne va pas au delà d’Otton IV. Mais comme il faut outre l’Histoire suivie donner
une Genealogie raisonnee de la maison jusqu’à nostre temps, j’ay besoin de lumieres encor 20

pour les temps posterieures. Et vostre secours sera d’importance pour moy tant pour
l’un que pour l’autre. Mais à vostre loisir et commodité que je pourray avoir l’honneur
d’apprendre.

J’ay appris aussi depuis ma precedente que la lettre qui regarde M. Wagner est icy,
et je tacheray d’en avancer l’expedition. 25

Zu N. 181: L antwortet mit dem zweiten Teil des P. S. auf N. 180. Der nächste überlieferte Brief

der Korrespondenz (Schrader an Leibniz) datiert vom 28. Dezember 1702 (Druck in I, 21). Beischluss

waren die Z. 5 und Z. 15 genannten Briefe. 5 cyjointe: Leibniz’ Brief an C. B. Crusen vom 14. Juli

1701 (N. 177). 12 envoyé: mit seinem Brief vom 17. Juni 1701 (N. 144). 13 f. vers . . . journal:

Das Gedicht von D. Abercromby, Pro Serenissima Hannoveriae Electrice Sophia, Magnae Britanniae

votum, ist gedruckt in: Monathlicher A u s z u g , Mai 1701, S. 72–76 (mit deutscher Übersetzung).

15 remercie: mit N. 176. 18 Antiquités de Magdebourg: vgl. N. 180. 24 lettre: vgl. N. 180.

30. 11. 2006



274 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 182

182. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ

Probstheida, 15. Juli 1701. [219.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 151–152. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Siegelausriss. Oben links auf Bl. 151 ro
”
resp.‘‘, im Respektsraum unten auf Bl. 152 ro eine

5 Notiz zur Carpzovschen Auktion, beides von Leibniz’ Hand.

Vir Illustris atque Excellentissime
Patrone atque Avuncule debito cultu atque observantia prosequende

Cum nunquam aliquid, ut existimo, de mea erga Vestram Illustrem Excellentiam
observantia obsequioque remiserim; tum nec postquam literae Vestrae Illustris Excel-

10 lentiae praeteritis nundinis ad me pervenerunt, animum mutavi, sed constanter in fide
ac obedientia persisto ac perstiturus sum, neque literarum silentio me Vestrae Illustris
Excellentiae animum gratiamque a me abalienasse judico, dum de redemtione librorum
ex auctione Carpzoviana desideratorum nihil certi ante ejus finem qui ante octiduum
tandem fuit, scribere potuerim. Simul ac auctio librorum Carpzovianorum incepta est,

15 de librorum illorum quos anxie desideravit Vra Illustris Excellentia redemptione cum Dn.
Erhardo contuli, qui mihi, qui ob maximum calorem solis, dum equis destituor, raro in ur-
bem me confero, ac ob auditorum infirmitates me domi hactenus continere coactus sum,
promisit, se omnia recte curaturum, et inprimis operam daturum, ut Tallenti scriptum,
quod in ultima catalogi pagella conspicitur, ut et Berengarius in usum Vrae Illustris Ex-

20 cellentiae redimantur. Quanquam vero ille aliquot dies Lipsia abfuerit (aegrotasse enim
ipsum ignoro) alii tamen licitandi in auctione negotium demandavit, qui etiam uti ipse
recte omnia curavit; ita ut praeter alios libros quorum catalogus Dn. Erhardo trans-
missus est, duos illos nempe Berengarium pro 2. Joach. et 2. grossis[,] Tallenti tabulas

Zu N. 182: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl aus der ersten Hälfte April

(vgl. Z. 9 f.), der seinerseits auf I, 19 N. 292 antwortete. Leibniz’ Antwort auf K , wohl von Anfang Au-

gust (vgl. N. 219) wurde nicht gefunden. 13 auctione: vgl. F. B. Carpzov, Bibliotheca Carpzoviana,

1700; dazu bereits I, 18 N. 63 u. N. 370. 18 scriptum: F. Tallents, A View of Universal History,

[1680]. 19 pagella: vgl. Leibniz’ Notiz in der Textnote. 19 Berengarius: C a r m e n panegyri-

cum de laudibus Berengarii , 1663; bei Carpzov, Bibliotheca, pars posterior, S. 279, Nr. 731. Bei dem

betreffenden Exemplar, heute im Besitz der Niedersächs. Landesbibl. Hannover, handelt es sich um ein

Widmungsexemplar von G. Ménage für Carpzov. 20 aegrotasse: so Eckharts Bericht in N. 3.
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vero pro 1 Joach. et quatuor grossis acceperit. Jam Dn. Erhardus in eo est, ut pretios,
quibus libri cum in Vestrae Illustris Excellentiae tum Dn. Erhardi usum redemti sunt
in summam contrahat, et ex Dno Gleditschio quaerat, num eam soluturus sit, ut si mo-
ras nectat, expendatur unde nummi ad solutionem alias petantur. Caeterum Dominus
D. Titius JCtus hic jus Ecclesiasticum germanice scripsit, sed dum principia Thoma- 5

siana secutus est libereque de statu ecclesiastico urbis Lipsiae scripsit multos offendit,
inprimisque magistratum oppidanum unde etiam liber non apud bibliopolas sed apud
autorem ipsum venalis prostat. Andreas Guntherus Numburgensis Jur. Utr. Candidatus
Veteranus, qui Italicae Gallicaeque linguae et librorum bibliothecarumque notitiam prae
se fert et humanioribus se dedit studiis et munus Secretarii ambit, a me petiit, ut Vrae 10

Illustri Excellentiae eundem commendem, ut si Vra Excellentia hominem ejus modi vel
in Bibliotheca Guelferbytana vel in suis rebus opus haberet, ipse ad eam accederet ac
tali munere fungeretur. Quod reliquum est Summum Numen submisse rogo ut Vestram
Illustrem Excellentiam salvam sospitemque conservet, quo diutissime Ejus patrocinio frui
possit, qui vivit 15

Vestrae Illustris Excellentiae1 observantissimus cliens Fridr. Sim. Loe[fler].

Probstheyd. d. 15 Jul. A. 1701.

A Monsieur Monsieur Leibnutz Conseiller de S.A. S. de Braunschweig et Lunbourg
à Hannover. fr. bis Braunschweig.

1 〈Im unteren Respektsraum Notiz von L e i b n i z ’ Hand:〉
Append .
p. 530 in 8o n. 223. Munz Rechnung von 1536 biß 1621 vor 7 gg.
p. 532 in fol. no 304 Tallents 8 Chronological Tafels vor 1 th. 4 gg.
Diese beide bucher soll H.M. Lofler zu sich genommen und dafür 1 th. 11 gg. geben
haben.

5 jus: G. G. Titius, Eine Probe des Deutschen Geistlichen Rechts, 1701. 8 Guntherus: Ein An-

dreas Guntherus wurde nicht ermittelt; allerdings ist ein Ephraim Gunter(us)
”
Numburg.‘‘ belegt, der im

Sommersemester 1702 in Leipzig promovierte; vgl. G. Erler [Hrsg.], Die jüngere Matrikel der Univer-

sität Leipzig 1559–1809 , Bd 2, Leipzig 1909, S. 150b. 21–23 Append. . . . Tafels: vgl. F. B.Carpzov,

Bibliotheca, a. a. O. 22 Munz Rechnung: Th. Stier, Curiose Historische Müntz-Rechnung, 1692.
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183. FRIEDRICH ALHARD VON OBERG AN LEIBNIZ

Hannover, 16. Juli 1701. [191.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 690 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Wohlgebohrner Herr
5 Hochwehrtester Patron Hannover den 16ten July 1701

Auf M. H. Geheimbten Rathes gutachten habe mich bey Ihr. Excellenz H. Cantz-
ler anmelden laßen, da sie mir dann zu 5 Uhren dahinzukommen bestellet, auch wirklig
meine auffwartung gethan, undt alles so viel die Zeit begeben wollen remonstriret, mit
den ferneren anfange, daß an H. Geheimen Rath Hattorf das von mir entworfene project

10 wehre schon übergeben worden, wovon aber der H. Cantzler nicht wißen wollen als daß
er einesmahlß von M.H. Geheimbten Rath Leibeniz dergleichen gehoret zu haben errin-
nern. Es wolte in ubrigen Ihr. Excell. der H. Cantzler laßen abfodern, undt durchlesen,
als dan schon resolution darauff solte erfolgen[.] Ihr. Excell. haben wenig mit mir von der
Sache gesprochen, alß daß die Graffschafft Hohnstein wenig an das Hauß Hannover gebe,

15 ich batt, daß dafern an der Sache gelegen, mir jemanden mögte zugeordenet werden,
mit welchem ich die puncta undt was drin anhengig explicieren könte, anbey M. H. Ge-
heimbten Raths gute cognesence so sie davon schon hatten in Vorschlag brachte, welche
Verrichtung M. H. Geheimbten Rath wißent zu machen vor schuldig errachtet, mit bitte
meine persohn dabey laßen recommendiret seyn der ich verbunden bleiben werde

20 meines hochgeehrten H. Geheimbten Raths ergebenster Diener d’Oberg.

A Monsieur Monsieur de Leibenitz Conseiller intime de S. Altesse Electorale d’Han-
nover à Hannover

Zu N. 183: Mit K setzt F. von Oberg die Bemühungen fort (vgl. I, 19 N. 218 und N. 282), seine Vor-

schläge betreffend eine stärkere fiskalische Einflussnahme Hannovers auf die Grafschaft Hohnstein der

hannoverschen Regierung zu Gehör zu bringen. 6 f. Cantzler: der Vizekanzler L. Hugo. 9 project:

Gemeint ist wohl das Promemoria
”
Vortrag einiger Puncten wegen der Graffschafft Hohnstein mit unmas-

gebliger Anzeige, da bey habenden interesse des Churf. Haußes Hannovers‘‘ (2 Exemplare in Ms XXIII

830 Bl. 1–2 bzw. 2a–3), das als
”
vorgetrag. sache‘‘ in I, 19 N. 218 erwähnt wird und von Leibniz mit I, 19

N. 45 als Begleitschreiben der Regierung in Hannover bekannt gemacht worden war.
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184. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ

Leipzig, 16. Juli 1701. [163. 250.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 153. 2o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest.

Tit.

Sonders Hochgeehrtester Patron. 5

Auß dero geehrten vom 5 Julii erfahre ich mit befrembden, daß bey demselben nur
ein pacquet undt ein brief von mir eingelaufen. Worauf zur nachricht dienet, daß ich erst
ein gros pacquet, darin der andere theil der Perspectio des Putei gewesen, Hn. Förstern
selbst liefern lassen, weil aber einige tage hernach auß Italien ein Algebraischer tractat
so in Neapolis gedrucket, bey mir eingelaufen, ich noch ein klein pacqetl. gemachet, undt 10

hat solches mein famulus des Hn. Försters diener, da derselbe gleich im einpacken begrif-
fen gewesen, ubergeben. Ob nun bey diesem kleinern pacquet auch etwa mein anderer
brief gewesen, kan ich mich eben nicht erinnern. H. Försters diener muß also wissen, wo
dieses pacquet hingekommen. In dem briefe hatte ich die völlige Rechnung derer bucher,
die ich so wol vor geraumer zeit, alß damalß ubergesant, gezeignet. weil der aber nicht 15

angekommen, so folget solche Rechnung hiemit zum andern mahl. Ich sende auch hiebey
einen neuen Catalogum von büchern. Ist was darunter, daß m. h.H. Patron oder dessen
freunden anstehet, so were es ein aufwaschen. Doch müste ich die Nachricht zeitlich ha-
ben, weil der Catalogus auch andern communiciret worden, undt die Italiänschen bücher
bey dieser zeit nicht werden angeschaffet werden können. Das kupferstück auß dem Per- 20

rault habe ich auch in dem andern briefe mitgesant. H. P. Pfautz hat wegen des Philonis
Augustani an Hn. Kronigern nicht schreiben können, theilß weil Er etzliche wochen krank

Zu N. 184: K antwortet auf N. 163. Beilage war die Z. 16 erwähnte Rechnung und ein Z. 17 erwähnter

Bücherkatalog (nicht gefunden). 7 pacquet: vgl. I, 19 N. 380. 8 Perspectio: A. Pozzo, Perspectiva

Pictorum et Architectorum, P. 2, 1700. 9 tractat: G. di Cristoforo, De constructione aequationum

libellus, 1700. 13 brief: vgl. N. 163. 16 Rechnung: Diese umfasste wohl auch die mit I, 19 N. 318

bestellten Bücher. 20 kupferstück: C. Perrault, Recueil de plusieurs machines de nouvelle inven-

tion, 1700. Leibniz hatte das Buch in den A c t a erud., Mai 1701, S. 228–230, besprochen. Die auch in

I, 19 N. 318 erwähnte
”
figur von der Waßerkunst‘‘ aus dem Werk ist in den A c t a , a. a.O., Tab. IV,

Fig. 3, abgebildet. 21 f. Philonis Augustani: E. Benzelius hatte in I, 19 N. 301 Leibniz um Hilfe bei der

Ausleihe einer Augsburger Handschrift des Philon von Alexandria (heute: München Bayer. Staatsbibl.

Cod. graec. 459) gebeten.

30. 11. 2006



278 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 185

gewesen, sich auch noch nicht recht erhohlen kan, theilß weil er weiß, daß H. Kroniger
umb diese jahrsZeit selten daheim, sondern in Bayern, Steiermarck, undt da herumb die
märckte besuchet. Ich zweifele auch, ob H. Kroniger darin was außrichten könne. Wan
der Herr Schnolsky ohne dem caviren wil, würde durch denselben alles am leichtesten zu

5 expediren seyn. Wolte mein hochgeehrtester Patron selbst eine relation von der Mantissa
aufsetzen, würde mirs sehr lieb seyn, weil es weitläuftigkeit machen würde, wan hier erst
ein concept gemachet, undt hin undt wieder gesant werden solte. Zumahl alhier in loco
kaum dreye oder fünfe seyn, die mir noch helfen. H. Abt Schmid nehme es nicht ungern
auf sich, der ohne dem in geraumer zeit nichts ad Acta contribuiret hat, wie Er sonst

10 versprochen, auch den Anfang dazu gemachet hat. Ist dan auß des Hn. Eimmarts tractat
de sole was in die Acta zu bringen? Herr Abt Schmid wird ihn wol haben. Ich empfele
mich dero alten affection undt verbleibe

Meines Hochgeehrtesten Patrons schuldigster diener L.O. Menckenius.

Leipzig den 16 Jul. 1701.

15 A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller Privé de Son Altesse Electorale de Han-
novre. Franco Braunschweig.

185. LEIBNIZ AN THOMAS BURNETT OF KEMNEY

[Hannover, 18. Juli 1701]. [155. 247.]

Überlieferung:

20 L1 Konzept: LBr. 132 Bl. 107. 2o. 1/2 S. (Unsere Druckvorlage.) — Auf Bl. 107 vo K von

N. 155. — Gedr.: 1. Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 273–275; 2. (span.) J. de Salas

Ortueta, G.W. Leibniz, Escritos de filosof́ıa, juŕıdica y poĺıtica, Madrid 1984, S. 183

bis 185.

4 Schnolsky: G. F. Snoilsky, schwedischer Gesandter am Reichstag zu Regensburg. 5 relation:

In den A c t a erud. erschien keine Besprechung von Leibniz’ Mantissa cod. jur. gent. dipl., 1700.

10 Anfang . . . gemacht: J. A. Schmidts erster und bis dahin einziger Beitrag war die Anzeige seines

Consilium, 1700, in A c t a erud., Oktober 1700, S. 448 f. 10 tractat: G.Chr. Eimmart, Ichnographia

nova contemplationum de sole, 1701. Zu Menckes Frage, ob das Buch in den A c t a erud. besprochen

werden solle, vgl. Leibniz’ Briefe an J. A. Schmidt N. 235 u. N. 256. Schmidts Besprechung erschien in

den A c t a erud., September 1701, S. 387–393.
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L2 Konzept: Ebd. Bl. 203–204. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.:

1. Klopp, Werke, 8, 1873, S. 271–278; 2. Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 275–280;

3. (engl., teilw.) P. Riley, The Political Writings of Leibniz , Cambridge 1972, S. 193 f;

second edition, ebd. 1988, ebd.; 4. (teilw.) R. Seve, Le droit de la raison, Paris 1994,

S. 193–194. 5

L3 Abschrift: Ebd. Bl. 205. 4o. 2 S. (entspricht S. 284 Z. 7 – S. 285 Z. 6
”
Madame l’Electrice

. . . font naistre‘‘ unseres Druckes). — Gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 266–270. — Auf

Bl. 205 ro oben A von N. 155.

Für das folgende Stück, Leibniz’ Antwort auf I, 19 N. 131–133 u. N. 155 des vorliegenden Bandes,

sind insgesamt fünf Textzeugen vorauszusetzen, von denen jedoch nur drei gefunden wurden. Am Anfang 10

steht das unmittelbar auf dem unbeschrifteten Teil von Burnetts Brief vom 24. Juni (N. 155) notierte

Konzept L1; es wurde zwar in großen Partien nach L2 übernommen, dabei aber so stark ergänzt und

verändert, dass ein gesonderter Druck unumgänglich ist. L2 war ursprünglich als Abfertigung angelegt;

über die bereits in der ersten Textstufe enthaltenen Erweiterungen gegenüber L1 hinaus unterzog Leibniz

L2 aber einer nochmaligen Überarbeitung. Im Zusammenhang damit strich er nicht nur den (zunächst 15

aufgenommenen) letzten Absatz von L1 über die
”
remedes topiques‘‘, sondern setzte auch fünf Passagen

als nicht in die Abfertigung zu übernehmen in [ ]. Eine dritte Fassung, möglicherweise von Schreiberhand,

mit weiteren Zusätzen folgte. Sie wurde ebensowenig wie die darauf beruhende Abfertigung gefunden und

ist lediglich aus einem zur Weitergabe, wenn nicht zur Publikation gedachten Auszug (L3) zu erschließen,

den Leibniz mit einem Zitat aus N. 155 (vgl. dort die Überlieferung) einleitet, um fortzufahren:
”
j’ay 20

repondu entre autres ce qui suit‘‘. Es folgt ein Auszug des aus L2 bekannten Textes ab S. 284 Z. 7 unseres

Druckes, den Leibniz jedoch für zwei in [ ] gesetzte und am linken Rand durch Punktlinien gekenn-

zeichnete Einschübe unterbricht (vgl. die Varianten). Auffällig ist, dass einer der in L2 geklammerten

Abschnitte (S. 284 Z. 16–27) in L3 und damit in der Abfertigung wieder auftaucht. — Die nicht gefundene

Abfertigung wird beantwortet durch N. 247. Diesem Stück entnehmen wir unsere Datierung. 25

〈L1〉

[Vostre] lettre a plû à Mad. l’Electrice[;] elle la trouve pleine non seulement des
marques de vostre affection, mais encor [d]e traits d’esprit et d’un caractere qui a plus
de l’Italien que du François. Elle y repondra meme pour vous mieux asseurer de son
estime. Nous n’avons rien vû des livres Anglois sur la succession, car il n’y a icy que 30

Mad. l’Electrice et moy qui entendent quelque chose de cette langue. M. Toland paroist
homme d’esprit, mais il a besoin d’un peu de moderation, comme je juge par sa vie de
Milton. On apprendra tousjours quelque chose des livres de M. de Worcester d’apresent.

27 lettre: Burnetts Brief an Sophie vom 24. Juni 1701; vgl. N. 155 S. 234 Z. 5 f. 32 f. vie de

Milton: J. Toland, The Life of John Milton, 1699; vgl. bereits Leibniz’ Urteil in I, 18 N. 211 S. 378 f.

33 M. de Worcester d’apresent: W. Lloyd.
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Je voudrois qu’on entreprit chez vous un journal des savans qui s’attachat plustost à
rapporter vos livres qu’à traduire les autres journaux. Car maintenant nous n’apprenons
des livres Anglois que ce que les Hollandois nous en apprennent qui ne sont pas les
meilleurs juges. Je ne sçay en quoy M. Davenant peut avoir servi la France dans son

5 livre, car je ne l’ay point vû. Generalement la France se peut louer de ceux qui ne sont
pas assez portés à faire tous les efforts possibles au plustost contre les Bourbons, la quelle
si on la laisse faire sera bientost le maistre de l’Europe. Il faut avoir perdu l’esprit pour
croire, ou estre mal intentionné pour vouloir faire croire aux autres, que l’Angleterre
puisse resister ou se sauver toute seule. Dieu veuille qu’on ne vienne jamais à l’epreuve.

10 Celuy qui nous a donné les lettres de feu M. le Comte d’Arlington a obligé le public.
On y voit clairement que les desseins du feu Roy Charles II. n’estoient gueres bons et
qu’il ne vouloit que de l’argent. Je m’estonne pourquoy il estoit sorti de son caractere
lors qu’il declara la guerre aux Hollandois la premiere fois, car quelle raison avoit il de
les tant häır? Pour la seconde fois, il le fit en partie pour satisfaire à son animosité, et

15 en partie comme pensionnaire de la France. Ce Prince est un de ceux qui ont fait le
plus de mal à l’Europe. Il vous faudroit un dictionnaire non seulement comme celuy de
Moreri ou M. Collier, car on n’a que trop de dictionnaires Historiques, mais plustost
qui fut semblable à celuy de M. Furetiere où les termes des arts et professions fussent
expliqués. Il me semble qu’on ecrit trop de livres chez vous pour prouver la verité de la

20 religion. C’est une mauvaise marque et meme cela ne fait pas tousjours un trop bon effect,
ou plustost on s’y accoutume comme aux remedes, sans en estre plus emeu. J’ay jugé
souvent, et d’autres en sont tombés d’accord avec moy, que les predicateurs se doivent
abstenir ordinairement de cette matiere, car bien loin de lever les scrupules, ils en font
naistre. Les livres en langue populaire font le plus souvent le meme effect, et s’ils ne sont

2 nous n’apprennent L1, korr. Hrsg.

4 Davenant: Ch. Davenant, Essays, 1701. 10 lettres: H. Bennets, Earls of Arlington, Letters

to Sir W. Temple waren 1701 von Th. Bebington veröffentlicht worden. 13 declara . . . premiere

fois: zum zweiten englisch-niederländischen Krieg (1665–1667). 14 seconde fois: im dritten eng-

lisch-niederländischen Krieg (1672–1674), im Bündnis mit Frankreich, kraft der Verträge vom Dezember

1670 und Februar 1672. 17 Moreri: L. Moreri, Le grand dictionnaire historique, 1674. 17 Collier:

J. Collier, The Great Historical Dictionary, 1694; second edition, 1701. 18 celuy . . . Furetiere:

A. Furetiere, Dictionnaire universel , 1690; 2e édition revue, 1701.
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tres bien faits comme celuy de Grotius, ils donnent prise. Je voudrois qu’on s’attachat à
faire connoistre la sagesse de Dieu par la connoissance et decouverte des merveilles de la
nature. C’est le vray moyen de convaincre les profanes. M. Bentley (quoyque je ne sois pas
d’accord en tout avec luy en philosophie) a fort bien fait là dessus et conformement aux
intentions de feu M. Boyle, le quel plûst à Dieu qu’eust donné luy meme ses meditations 5

sur cette matiere.
On a publié un livre intitulé Annales de Paris et de la Cour des années 1698. 1699.

où il y a quantité d’Historiettes et intrigues dont une partie est veritable. Le P. Natalis
Alexander donnera deux volumes sur les Evangiles et Paralipomena doctrinae moralis.
Et le P. Le Quien du même ordre, c’est à dire Dominicain, nous donnera une nouvelle 10

Edition de Damascenus, où il y aura beaucoup de choses non encor imprimées. Mons.
Miege, Professeur à Marpourg, a donné un recueil des pieces non imprimées qui regardent
le Palatinat, où il y a plusieurs lettres de Theologie et des choses qui servent à l’Histoire
de l’eglise et meme à l’estat. Il y a entre autres l’Itinerarium de Strasburgius que Gustave
Adolphe avoit envoyé à Constantinople. M. Valentini medecin de Giesse a donné Opus 15

Medico-Legale, où il y a plusieurs responsa facultatum Medicarum a judicibus aut aliis
consultarum. C’est un livre bien utile. M. Petersen, autresfois Surintendant des Eglises
de la ville de Lunebourg, demis de sa charge à cause du chiliasme qu’il vouloit introduire,
pretend maintenant ressusciter la doctrine d’Origene de la restitution de toutes les ames,
et en a fait un grand ouvrage in folio en Allemand, où il apporte une infinité de passages 20

des anciens et modernes, dont quelques uns n’estoient pas trop connus, et quantité de
raisons pour soutenir cette doctrine et pour justifier un petit livre que Madame sa femme,
qui est d’une maison noble et des plus eloquentes, avoit fait imprimer auparavant pour
le même sujet (sans pourtant se nommer) sous le titre d’Evangile eternel. Cet ouvrage
fait grand bruit. L’auteur pretend éclaircir par cette Hypothese beaucoup de passages 25

1 celuy de Grotius: H. Grotius, Sensus librorum sex, quos pro veritate religionis christianae

Batavice scripsit , 1627; vgl. bereits Leibniz’ Urteil in I, 13 N. 330, S. 552. 3 f. M. Bentley . . . là

dessus: R. Bentley, The Folly and Unreasonableness of Atheism, 1693. 7 Annales: vgl. G. de

Sandras de Courtilz, SV. 9 deux . . . Evangiles: N. Alexandre, Expositio litteralis et moralis sancti

evangelii , 1703. 11 Edition: Johannes Damaskenos, Opera omnia, 1712. 12 recueil: L. Chr. Mieg,

Monumenta pietatis et litteraria, 1701. 14 Itinerarium: P. Strasburgius, Relatio de Byzantino

itinere, a. a.O., P. 2, S. 185–226. 15 Opus: M.B. Valentini, Pandectae medico-legales, 1701.

20 ouvrage: J.W. Petersen, Mu� rion �pokata�aëws p�ntwn, 1700–1703. 22 petit livre: J. E.

Petersen [anon.], Das ewige Evangelium, 1698; vgl. dazu auch J.W. Petersen, Lebens-Beschreibung,

1719, S. 297. 23 maison noble: J. E. Petersen war eine geborene von Merlau.

30. 11. 2006



282 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 185

de la sainte écriture et croit qu’on ne sçauroit entendre autrement ce que c’est que
le peché contre le St Esprit. On dit que plusieurs declament contre le livre de M. de
Salisbury. Je crois que c’est plustost l’effect de l’envie que de la raison.

On appelle remedes topiques ceux qui s’appliquent exterieurement sur le lieu qui
5 souffre interieurement. Je crois qu’il n’y a point de meilleure panacée que l’eau prise

avec regime.

〈L2〉

Monsieur

Vostre lettre a plû à Mad. l’Electrice, elle l’a trouvée pleine non seulement de
10 marques de vostre affection, mais encor de traits d’esprit, et d’un caractere qui a plus de

l’Italien que du François. Elle y repondra même pour vous mieux asseurer de son estime.
J’ay envoyé aussi à la Reine de Prusse celle que vous luy avés ecrite.

Nous n’avons rien vû icy de tout ce qui a esté imprimé en Angleterre sur le reglement
de la succession. Car il n’y a presque que Mad. l’Electrice et moy icy qui entendent

15 quelque chose de l’Anglois. Cependant c’est dommage que beaucoup de bonnes pieces
ne sont vûes que dans vostre isle. Je suis bien aise d’apprendre ce que vous dites à Mad.
l’Electrice de la lettre ecrite par un gentilhomme Ecossois; et du livre de M. Toland qui
sera publié maintenant. Il paroist homme d’esprit et de sçavoir, et il semble seulement
qu’il a besoin d’un peu plus de moderation; c’est ce que j’ay jugé particulierement par

20 sa vie de Milton.
Tout ce que M. l’Evêque de Worcester d’apresent donnera, nous apprendra tousjours

quelque chose d’utile.
Je n’auray jamais grande curiosité pour voir un auteur qui voudra refuter aujourdhuy

la circulation du sang, comme fait vostre Ellis dont je n’avois pas encor oui parle[r]. Car
25 on n’apprend ordinairement de vos livres que ce que les Hollandois nous en apprennent,

qui ne sont pas les meilleurs juges du monde. Je voudrois qu’on entreprit chez vous un

2 livre: G. Burnet, An Exposition of the Thirty-nine Articles of the Church of England , 1699.

12 celle: nicht gefunden, übersandt an Sophie Charlotte mit N. 171. 16 f. dites . . . Ecossois: Burnett

hatte in seinem Brief an Kurfürstin Sophie vom 24. Juni 1700 (vgl. Klopp, Werke, 8, 1873, S. 265) erklärt,

dass
”
l’auteur d’un petit discours, concernant les limitations de la couronne (comme on l’appelle) dans

la succession d’une Race Saxonne‘‘ nicht Toland, sondern ein
”
gentilhomme Ecossois‘‘ sei. Gemeint ist

L i m i t a t i o n s for the next foreign successor, or new Saxon race, 1701. Über den Verfasser besteht

bis heute keine Klarheit. 17 livre: J. Toland, Anglia libera, 1701. 24 Ellis: vielmehr wohl O. Hill;

vgl. N. 155 Erl.
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journal des savans, qui ne s’attachât pas tant à traduire ce que font les autres journaux,
comme ceux que j’ay vû; qu’à rapporter ce qui se fait en Angleterre.

J’ay chez moy un jeune homme assez savant qui fait un journal des sçavans en
Allemand, à quoy je luy fournis des memoires et notices de temps en temps, et meme
quelques fois de vos lettres: comme j’ay fait pour refuter ce qu’on a debité en Hollande 5

touchant la cause de la mort de Mons. Creech. Vos Histoires naturelles particulieres
seront tres utiles.

N’ayant point vû le livre de M. Davenant, je ne puis deviner en quoy il rend service
à la France, non obstant qu’il declame contre elle. Je crois cependant en general que la
France a sujet de se louer de ceux qui[,] soit en Angleterre, en Hollande ou ailleurs, ne 10

sont point assez portés à faire tous les efforts possibles et sans delay pour s’opposer à la
puissance immense de la Maison de Bourbon, laquelle, si on la laisse faire, sera bien tost
le maistre absolu de toute l’Europe; car il faut avoir perdu l’esprit pour croire, ou estre
mal intentionné pour vouloir faire croire aux autres, que l’Angleterre puisse resister ou
se sauver toute seule. Dieu veuille qu’on ne vienne jamais à l’épreuve! [Je crains qu’elle 15

ne soit la premiere à eprouver le malheur general. Dieu nous en garde!]
Je m’imagine que Mr. Kennet estoit preparé sur la matiere, ainsi les 5 ou 6 semaines

apres le livre de M. Atterbury luy suffisoient pour luy donner la forme. Je ne suis pas
informé du fonds de leur dispute. J’ay ouy dire que vostre Clergé inférieur pretend que
l’Archeveque et les Eveques ne peuvent point faire cesser la convocation quand bon leur 20

semble; cependant il ne me semble pas aussi qu’un parti puisse faire quelque chose de
valable sans l’autre.

J’estime des Recueils tels que celuy de M. Rusworth.
Celuy qui nous a donné les lettres de feu M. le Comte Arlington, a obligé le public.

On y voit clairement que les desseins du feu Roy Charles II. n’estoient gueres bons et 25

qu’il ne vouloit que de l’argent. Je m’étonne pourquoy il estoit sorti de son caractere
lors qu’il declara la guerre aux Hollandois la premiere fois. Car quelle raison avoit il de
les tant häır? Pour la seconde fois il ne le fit qu’en qualité de pensionnaire de la France,

3 journal: Seit Januar 1700 gab J. G. Eckhart den Monathlichen A u s z u g heraus. 5 refuter:

Burnett hatte in I, 19 N. 132, S. 276, über den im Juni verübten Selbstmord von Th. Creech berichtet. Auf

einen Bericht der N o u v e l l e s de la république des lettres hin (Oktober 1700, S. 467 f.) hatte Leibniz

einen Auszug aus dem Burnett-Brief im Monathlichen A u s z u g , Januar 1701, S. 86, zur Widerlegung

der in den Nouvelles wiedergegebenen Gerüchte veranlasst. 18 livre: F. Atterbury, The Rights,

Powers and Privileges, 1701. 18 luy: Gemeint ist W. Kennets Antwort Ecclesiastical Synods, 1701.

23 celuy . . . Rusworth: J. Rushworth, Historical Collections, 1659–1701.
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quoyque sa propre animosité y contribuât. Ce prince est un de ceux qui ont le plus
contribué aux malheurs de l’Europe.

Je veux croire que le dictionnaire de M. Collier sera passable. Mais pour moy, je
souhaiterois qu’on en entreprit un chez vous semblable à celuy de M. Furetiere, où les

5 termes des arts et mestiers fussent expliqués. Car nous n’avons que trop de dictionnaires
historiques.

Madame l’Electrice est extremement pour la raison, et par consequent toutes les
mesures qui pourront servir à faire que les Rois et peuples suivent la raison, seront
à son goust. Le but de la Science politique à l’égard de la doctrine des Formes des

10 Republiques, doit estre de faire fleurir l’Empire de la raison. Le but de la Monarchie est
de faire regner un Heros d’une eminente sagesse et vertu, tel que vostre Roy d’apresent;
le but de l’Aristocratie est de donner le gouvernement aux plus sages et aux plus experts;
le but de la democratie ou politie, de faire convenir les peuples memes de ce qui est de
leur bien. Et s’il y avoit tout à la fois un grand Heros, des Senateurs tres sages, et des

15 citoyens tres raisonnables; cela feroit le melange des trois formes. Le pouvoir arbitraire
est ce qui est directement opposé à l’Empire de la Raison. [Mais il faut sçavoir que ce
pouvoir arbitraire peut se trouver non seulement dans les Rois, mais encor dans des
assemblées, lors que les cabales et les animosités y prevalent à la raison; ce qui arrive
dans les tribunaux des juges aussi bien que dans les deliberations publiques. Le remede

20 de la pluralité des voix données soit publiquement, soit en secret, en ballotant, n’est
pas suffisant pour reprimer ces abus. Les ballotations servent en quelque maniere contre
les cabales, et font qu’il est plus difficile de s’asseurer des suffrages par des mauvaises
voyes; mais elles ont cet inconvenient que chacun peut suivre son caprice et ses mauvais
desseins, sans avoir la honte d’estre decouvert, et sans estre obligé d’en rendre raison.

25 Ainsi il faudroit penser dans le monde à des loix qui pûssent servir à restraindre le pouvoir
arbitraire non seulement dans les Rois, mais encor dans les deputés des peuples, et dans
les juges.]

Vostre Harrington dans son Oceana avoit pour but de recommander une maniere de
Republique qui fut des meilleures. Je n’ay point encore vû son livre, mais les extraits que

30 j’en ay vû, me font douter qu’il ait assez percé jusqu’au fond de cette importante matiere.
Je trouve seulement qu’il a eu raison de recommander le gouvernement des Provinces
Unies; où on se range assez ordinairement à la raison dans les matieres importantes de

28 Oceana: J. Harrington, The Common-Wealth of Oceanea, 1656; vgl. dazu I, 19 N. 131, S. 269

bis 271.
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l’Estat. [C’est entre autres, parce qu’on n’y suit pas aveuglement la pluralité des voix,
mais on la mele avec ce qui s’appelle composition amiable. C’est une maniere de traiter
où l’un tache de mener l’autre à son but à force de persuasions. Mais comme cette voye
est trop vague, et ne sert de rien avec des opiniastres et mal intentionnés, on pourroit
inventer certaines loix tres practicables, et tres efficaces pour reprimer des abus que 5

l’ignorance, la passion et la malice font naistre. Ce n’est pas assez d’empêcher la cour de
gagner les suffrages pour exercer son pouvoir arbitraire; il faut voir aussi que le pouvoir
arbitraire de ceux qui prennent à tache de contrecarrer sans sujet de bons conseils soit
refrené; autrement il est tres asseuré, que la liberté degenerée en licence se perdra, et
retombera sous le pouvoir absolu, soit d’un estranger ou d’un homme du pays: car il est 10

seur aussi que le pouvoir absolu des Rois est plus durable que la licence des particuliers,
et rien n’est plus propre à introduire la tyrannie que cette anarchie. Surtout apresent
les fautes sont dangereuses en matiere d’estat, à cause de la puissance transcendante de
la maison de Bourbon, à la vue de la quelle on ne sauroit en faire impunement.] Dieu
veuille conserver longtemps le Roy; mais s’il venoit à mourir dans un temps où on n’ait 15

pas encor pris des bonnes mesures chez vous et ailleurs, gare le prince de Galles. Il est
temps que le chant du coq eveille vos lions et les autres.

6 naistre. [j’ay omis dans la lettre de M. Burnet ce qvi suit dans cette paranthese: L’une de ces

loix seroit, qv’on fut obligé de donner des voix par écrit, et lors qve le nombre est trop grand qv’on

n’en marqvat qve la qvintessence, et les pensées qve l’un adjoute à celles des autres, puis qv’apres la

communication de ces voix preliminaires, il fut permis d’examiner mutuellement leur solidité, par une

methode, qvi empêcheroit les redites, et meneroit naturellement à la decision. Il faudroit aussi qve ceux

qvi ont donné leur voix en fussent responsables un jour dans d’autres assemblées à qvoy les protocolles

serviroient etc.] L3 16 Galles. [encor omis dans ma lettre: Lorsqve ceux qvi dominent dans une

assemblée ne veulent point écouter des raisons fortes et qvi sautent aux yeux sur des matieres de grande

conseqvence pour le salut de l’Estat, c’est une marqve asseurée de leur mauvaise intention, et on peut

dire qv’il n’y a point de pires sourds qve ceux qvi ne veulent point entendre. Par exemple si dans une

deliberation du parlement qvelqves gens outrés soutenoient qve l’Angleterre seule sans trouppes reglées au

dedans et sans alliances au dehors se peut soutenir contre toute la puissance estrangere, pourveu qv’elle

ait une bonne flotte; si qvelqve officier de marine representoit qv’une flotte ne sauroit estre partout, et

qve ce seroit mettre le salut de l’estat à la merci des vents et des vagues, et qv’ainsi une flotte seule

ne sauroit donner asseurance contre la descente d’une puissance considerable, temoin des exemples tres

recens, et si cette remonstrance estoit meprisée par une cabale de personnes mal intentionnées; je dirois

qve cette cabale exerceroit un pouvoir arbitraire dans une telle assemblée se soulevant hautement contre

l’Empire de la raison.] L3

16 prince de Galles: James Francis Edward Stuart (
”
James III, the Old Pretender‘‘).
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Mais je ne sçay comment je suis entré dans ces matieres contre mon intention. C’est
à l’occasion de ce que vous m’avés demandé comment Mad. l’Electrice goustoit ce que
vous aviés insinué, en écrivant non pas à elle, mais à moy. Je n’ay point voulu la sonder
là dessus; sçachant déja qu’elle est pour ainsi dire la plus populaire des princesses; [et ce

5 que je vous dis, Monsieur, du danger où la liberté est mise par la licence, ne vient que
de mes reflexions et de l’affection que j’ay pour] la veritable liberté, qui est un des plus
grands joyaux de la nature humaine, mais apres la raison; la liberté comme je vous ay
dit autresfois, ne devant estre que le pouvoir de suivre la raison, definition qui sert même
en theologie. Mad. l’Electrice a cela d’excellent, que non seulement elle aime à suivre la

10 raison, et la connoist à merveille, mais qu’elle a encor le talent de la faire gouster aux
autres. Et il y a peu de personnes au monde où j’aye trouvé moins de passion et de
caprice et un naturel plus accommodant. Ainsi vous avés raison de souhaiter qu’elle fut
en Angleterre, car elle serviroit merveilleusement au Roy et à l’estat, mais c’est en quoy
je ne voy gueres d’apparence. [Sur tout depuis que les revenus destinés pour la Reine qui

15 est en France, et pour le duc de Glocestre, ont esté appliqués au besoin de l’Estat.]
Je reviens à M. Toland dont vous parlés dans vostre lettre, et que je seray bien aise

de voir un jour. Je croirois aisément qu’on luy a fait tort, et que la liberté qu’il s’est
donnée (quelques fois un peu excessive peutestre) a donné mauvaise opinion de luy. Car
c’est la mauvaise coustume des ignorans d’appeller Athées tous ceux qui ne se rendent

20 pas à tous leur prejugés; et quand on aime la veritable liberté, on n’est pas republiquain
pour cela, puisque la liberté raisonnable se trouve plus asseurée, lors que le Roy et les
assemblées sont liées par des bonnes loix, que lors que le pouvoir arbitraire est dans le
Roy ou dans la multitude.

Il me semble qu’on écrit trop de livres chez vous pour prouver la verité de la religion,
25 c’est une mauvaise marque, cela ne fait pas tousjours un trop bon effect, et meme on

s’accoustume comme aux remedes sans en estre plus emeu. J’ay jugé souvent, et d’autres
en sont tombés d’accord avec moy, que les predicateurs se doivent abstenir ordinairement
de cette matiere, car bien loin de lever les scrupules, ils en font naistre. Les livres en langue
populaire font le plus souvent le même effect. Il ne s’en trouve gueres de la force de celuy

30 de Grotius, et s’ils ne sont tres bien faits, ils donnent prise. Je voudrois qu’on s’attachât

8 dit autresfois: vgl. I, 11 N. 136, S. 177 f. 14 la Reine: Maria Beatrice Eleonora von Este. 15 le

duc de Glocestre: William. 15 appliqués: Auf welche Verordnung (Parlamentsbeschluss?) Leibniz sich

bezieht, wurde nicht ermittelt.
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à faire connoistre la sagesse de Dieu par la physique et mathematique, en decouvrant de
plus en plus les merveilles de la nature. C’est là le vray moyen de convaincre les profanes,
et doit estre le but de la philosophie. Mons. Bentley (quoyque je ne sois pas d’accord en
tout avec luy en philosophie) s’en est tres bien servi en plusieurs endroits, et ne pouvoit
mieux se conformer aux intentions de feu M. Boyle qui estoit luy même excellent pour 5

cela. Et plût à Dieu qu’il nous eut donné luy même quelque chose de plus sur ce sujet.
Cependant il ne faut point negliger aussi la Theologie revelée dont la preuve se sert de
l’histoire et des langues.

On a publié un livre intitulé annales de Paris et de la Cour des années 1698–1699,
où il y a quantité d’historiettes et intrigues de Paris, dont une partie paroist assez veri- 10

table. Natalis Alexander donnera 2 volumes sur les Evangiles, et paralipomena doctrinae
moralis, le P. Le Quien du même ordre (c’est à dire dominicain) donnera une nouvelle
Edition de Damascenus où il y aura bien des choses non encor imprimées. Mons. Miege
professeur à Marbourg a donné un recueil des pieces non imprimées qui regardent le
Palatinat, où il y a plusieurs lettres des Theologiens du temps passé, et des choses qui 15

servent à l’Histoire de l’Eglise et même à l’Estat. Il y a entre autres l’itinerarium de
Strasburgius que Gustave Adolphe avoit envoyé à Constantinople. M. Valentini medecin
de Giesse a donné opus Medico-legale où il y a plusieurs Responsa Facultatum medica-
rum a judicibus aut aliis consultarum. C’est un livre bien utile. M. Petersen autresfois
surintendant des Eglises de la ville de Lunebourg, et puis demis de sa charge à cause du 20

Chiliasme qu’il vouloit introduire, pretend maintenant ressusciter la doctrine d’Origene
de la restitution de toutes les ames, et en a fait un grand ouvrage in fol. en Allemand, où
il apporte une infinité de passages des anciens et modernes, dont quelques uns n’estoient
pas trop connus, et quantité de raisons pour justifier cette doctrine, et pour soutenir
un petit livre que Mad. sa femme, qui est d’une maison noble, et des plus eloquentes, 25

avoit fait imprimer auparavant pour le même sujet (sans pourtant se nommer), sous le
titre d’Evangile eternel. Cet ouvrage fait grand bruit; l’auteur pretend éclaircir par cette
hypothese beaucoup de passages de la Ste Ecriture et croit qu’on ne sçauroit entendre
autrement ce que c’est que le peché contre le saint Esprit.

On dit que plusieurs declament contre le livre de M. l’Eveque de Salisbury. Il me 30

semble que c’est plustost un effect de l’envie que de la raison ou de la bonne intention.
Vous savés que M. Jablonski a publié une traduction latine du chapitre de M. de Salisbury

9 annales: vgl. G. de Sandras de Courtilz, SV. 32 traduction: G. Burnet, De praedestinatione

et gratia tractatus, 1701.
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de la predestination où il donne des grands eloges à l’autheur et à l’ouvrage. Je luy en
ay donné avis. Il faut finir. Je suis avec zele,

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

186. LEIBNIZ AN MICHEL LEQUIEN

5 Hannover, 18. Juli 1701. [257.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 552 Bl. 7–8. 1 Bog. 8o. 4 S. (Unsere Druckvorlage.)

L2 Abfertigung: Verbleib nicht ermittelt. 1 Bog. 4o. 3 S. — Vgl. L’amateur d’autographes,

46, 1913, S. 94.

10 Hanover 18 juillet 1701

Je vous dois bien des remercimens pour la peine que vous avés prise à l’egard des
MS. de Syncellus; j’attends aussi des actions de graces pour vous de la part de mon ami.

J’ay eu depuis peu notice de quelques ouvrages de S. Jean de Damas, qui ne sont
pas dans vostre Catalogue imprimé; ou y sont peut estre deguisés. En voicy un: Joh. Da-

15 masceni P h i l o s o p h i a C h r i s t i a n a s e u T h e o l o g i a 1 5 0 c a p i t i b u s
c o m p r e h e n s a , q u o r u m p r i m u m d e E n t e , p o s t r e m u m d e R e -
s u r r e c t i o n e g r a e c e. Dans l’Edition Latine de Damascenus donnée par Billius,
il y a p h y s i c a , qui me paroissent la partie d’un plus grand ouvrage, et l’editeur
dit que M. Cujas luy en avoit communiqué le Grec; mais dont il ne donne que la

20 version. Or un savant de mes amis me parle d’un Ms. Grec intitulé: J o h a n n i s
D a m a s c e n i p h y s i c u m o p u s c u l u m i n q u o d e c o e l o c o e l i q u e
i g n i b u s e t l u m i n a r i b u s , d e a e r e a c v e n t i s , d e a q u i s , d e

Zu N. 186: L2, übermittelt durch J. L. d’Usson de Bonnac (vgl. Lequiens Antwort), antwortet auf

I, 19 N. 355 und wird beantwortet durch N. 257. 12 MS. de Syncellus: Georgios Synkellos, >Eklog�
grafÐas, Paris Bibliothèque Nationale ms. f. gr. 1711 und ms. f. gr. 1764. 12 ami: A. Des Vignoles;

vgl. N. 225. 14 Catalogue: M. Lequien, Conspectus omnium operum S. Joannis Damasceni , 1700.

15 P h i l o s o p h i a : Leibniz’ Quelle für diese Angabe wurde nicht ermittelt; zur Identifizierung der

Schrift vgl. Lequiens Antwort N. 257. 17 Edition: vgl. Johannes Damaskenos, SV. 19 dit:

Johannes Damaskenos, Opera, 1619, S. 657. 20 savant: nicht identifiziert.

30. 11. 2006



N. 186 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 289

t e r r a e t t e m p e s t a t i b u s , d e m a r i , d e n e b u l i s e t n u b i b u s ,
d e t o n i t r i b u s e t s i m i l i b u s m e t e o r i s. Ce livre pourroit estre le meme,
que celuy que Billius a donné en Latin ou en pourroit estre une partie. J’apprends aussi
que les o d a e j a m b i c a e i n p r a e c i p u a f e s t a sont attribuées C o s m a e
e t J o a n n i D a m a s c e n o ; je ne sçay si Cosmas est le precepteur ou le frere de 5

Jean, car l’un et l’autre portoit ce nom.
J’ay crû que je devois vous donner part mon R. P. de ces notices, dont je m’informe-

ray plus distinctement si vous croyez qu’elles en valent la peine.
Si la Republique des lettres particulierement de vostre ordre vous fournit quelque

chose de curieux je vous supplie de m’en faire part; et je souhaitte particulierement 10

d’apprendre les censures des dogmes et des livres, qui emanent soit de l’inquisition ou de
la congregation del’ indice; car ces censures s’impriment ordinairement sur des petites
feuilles à mesure qu’elles sont faites.

Comme je ne neglige rien, pas même les Scholastiques, j’ay souvent souhaité de
trouver une maniere d’introduction Historique dans la connoissance des scholastiques 15

tant anciens que modernes particulierement, pour sçavoir l’estat present des dogmes et
les bons auteurs parmy eux. Le P. Petau et le P. Tomassin se sont bornés aux peres
dans leur dogmes theologiques. Mais je voudrois que quelcun poussat ce travail jusqu’
aux Scholastiques et meme jusqu’ aux modernes. L’université de Paris qui a esté comme
la mere des autres fourniroit bien des particularités. Cela ne seroit point digne d’une 20

personne comme vous, ou comme le P. Natalis. Mais il faudroit quelque homme qui ne
manquat pas de sçavoir, et de jugement, mais qui fut de ceux qui sont enfoncés dans
cette etude Scholastique, et qui n’ayant rien de mieux à faire pourroit rendre service au
public encor par ces connoissances là quoyqu’ elles passent pour assez steriles d’ailleurs.
Mais en attendant un tel ouvrage, peut estre trouveroit-on des auteurs, qui pourroient 25

23 pourroient rendre L, korr. Hrsg.

4 o d a e j a m b i c a e : Entsprechende Hymnen gibt es von Johannes Damaskenos ebenso wie

von Kosmas von Jerusalem (vgl. P.G., 98, Sp. 459–514); sie wurden im 12. Jahrhundert zusammenge-

fasst und kommentiert. Auf eine ensprechende Sammelhandschrift könnte sich der von Leibniz zitierte

Titel beziehen. Vgl. aber auch N. 257 S. 423 Z. 12 f. Lequiens Antwort, die möglicherweise ausführlichere

Angaben von Leibniz in L2 voraussetzt. 6 l’un . . . nom: vgl. N. 257. 17 Petau: D. Petau, Theo-

logica dogmata, 1644–1650. 17 Tomassin: L. Thomassin, Dogmatum theologicorum tomus primus

[ – tertius], 1684–1689. 21 Natalis: N. Alexandre.
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déja servir en quelque maniere pour acquerir quelque connoissance Historique des auteurs
Scholastiques et pour l’Histoire des dogmes selon eux. Vostre ordre y a beaucoup de part,
quand ce ne seroit que par S. Thomas et ses Commentateurs.

Et vous m’obligeriés mon R.P. si vous voudriés bien avoir la bonté de vous informer
5 de ces choses.

Vous serés surpris apparemment de ma curiosité là dessus. Mais quand j’estois de 14
ou 15 ans, et avoit encor Aristote en teste, je ne lisois pas seulement les Cours de Philoso-
phie, mais je poussois jusqu’aux theologiens de l’Ecole, je parcourus meme l’abregé de la
somme de S. Thomas fait par un certain Lud. de Carbones, et feuilletoit la somme même

10 et quelques Commentateurs tant de la Somme que du maistre des sentences. Et depuis
je n’ay point regretté le temps employé à acquerir quelque connoissance des termes et
doctrines de ces Messieurs.

Je demande pardon de cette liberté et je suis avec zele

Mon Reverend Pere vostre treshumble et tres obeissant serviteur Leibniz.

15 187. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER

Hannover, 19. Juli 1701. [179. 208.]

Überlieferung:

L Teilkonzept (ohne Kurialien und den 1. Absatz): Hannover Niedersächs. Landesbibl.

Ms XXIII 181, 1, Bl. 52. 4o. 1 S. von Leibniz’ Hand. Nachträgl. Überschrift:
”
P. S. de

20 ma lettre à M. Pfeffinger 14 juillet 1701‘‘. — Auf der oberen Hälfte von Bl. 52 ro der in

N. 179 zitierte Passus aus dem A n n a l i s t a Saxo sowie die unten im Text angeführte

Stelle bei Hermann Corner, Chronicon.

l Abschrift nach L: Ebd., Bl. 53–57. 2 Bog. 1 Bl. 2o. 2 S. auf Bl. 57 von Schreiberhand. —

Auf Bl. 53–55 l2 von N. 179. Vgl. ferner dort die Überlieferung.

25 E Erstdruck (nach der nicht gefundenen Abfertigung): Kortholt, Recueil , 1734, S. 113

bis 114. (Unsere Druckvorlage.) Danach erneut gedr. bei: 1. Kortholt, Epistolae, 1738,

S. 220–222; 2. Dutens, Opera, 4, 2, 1768, S. 240.

8 abregé: L. Carbone de Costacciaro, Compendium absolutissimum totius Summae Theologiae

D. Thomae Aquinatis, 1587 [u. ö.]. 10 Somme: Thomas von Aquin, Summa theologiae. 10 maistre

des sentences: Petrus Lombardus, Sententiae.

Zu N. 187: Die nicht gefundene Abfertigung wird zusammen mit N. 179 beantwortet durch N. 208.
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Monsieur,

J’ai reçu une lettre de Monsieur d’Alvensleben, qui me marque d’avoir reçu la vôtre,
et peut-être avez-vous déja sa réponse. J’ajoute à ma précédente ce qui suit:

Outre ce qui est dit dans la Notice de la fondation de quelques Monasteres publiée
par Maderus in Antiquitatibus Brunsvicensibus, qu’Otton Duc de Saxe doit avoir fondé 5

le Monastere de Lunebourg à la sollicitation de Wicbert Evêque de Verde. Je trouve
ces mots dans Cornerus: Iste Hermannus Dux secundum Helmoldum (je ne [le] trouve
pas dans notre Helmoldus) dicitur fundasse Monasterium in honore sancti Michaelis in
castro montis Luneburgensis, et bonis magnis ipsum dotasse, quamvis quidam fundatio-
nem ejus attribuant Wicberto episcopo primo Verdensi et quidam aliis Principibus. Il est 10

vrai cependant que dans une ancienne Chronique Latine de Verde on parle de quelques
autres dispositions de ce Wicbertus, sans dire un mot du Monastere de Lunebourg, dont
la fondation est attribuée au Duc Hermann dans la même Chronique sous son frere Ame-
lungus. Cependant pour ne point mépriser entierement les passages, qui parlent du Duc
Otton et de l’Evêque Wicbert (quoyque ces passages soient des posterieurs) je croirois 15

qu’il y a eu une Eglise ou Chapelle ancienne, qui peut avoir été de la fondation d’Otton
ou de Wicbert, ou plustôt fondée par les propriétaires du lieu, mais confirmée par le Duc
Otton, et consacrée par l’Evêque Wicbert. Car c’étoit assez l’usage que les Superieurs
se faisoient l’honneur des fondations de leurs inferieurs. Et que depuis le Duc Hermann,
Seigneur propriétaire en a fait un Monastere. Car on trouve encore que bien souvent les 20

Monasteres ont ésté précedés par des Eglises ou Chapelles du même lieu. Je suis avec
zele, etc.

Hannover 19 Juillet, 1701.

4 Notice: De fundatione aliarum Germaniae ecclesiarum a temporibus Karoli Magni, ad Ottonem

Magnum, in: J. J. Mader, Antiquitates Brunsvicenses, 2. Aufl., 1678, S. 159–164, hier S. 162 zum Jahr

906. 7 ces mots: Hermann Corner, Chronicon, zum Jahr 972, gedr. in: J.G. Eckhart, Corpus

historicum medii aevi , T. 2, 1723, Sp. 539. 8 notre Helmoldus: Bei Helmold von Bosau, Cronica

Slavorum, findet sich in der Tat nichts dergleichen, doch ist das bei Hermann Corners Verweisen auf

Helmold die Regel. 11 on parle: vgl. C h r o n i c o n Episcoporum Verdensium, cap. XII, in: Leib-

niz, Scriptores rerum Brunsvicensium, T. 2, 1710, S. 214 (vgl. ed. Vogtherr, Stade 1998, S. 66 f.).

13 attribuée: vgl. ebd., cap. XV, in: Leibniz, a. a.O. (ed. Vogtherr S. 72 f.).
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188. LEIBNIZ AN JOHANN JOACHIM RÖBER

Hannover, 19. Juli 1701. [175. 195.]

Überlieferung: L Abfertigung: Wolfenbüttel Herzog August Bibliothek Leibnitiana I

Nr. 26 Bl. 53–54. 1 Bog. 4o. 3 S.

5 Monsieur

Je vous suis bien obligé de la peine que vous avés prise en ma faveur en cherchant
M. le Comte de Rappach. Je luy ay parlé depuis.

Car j’ay diné avec luy chez Mons. le Comte de Platen lors qu’il a repassé icy. Main-
tenant il est parti pour Cassel et Svalbach. Les nouvelles du passage des Imperiaux sur

10 l’Adige et le Pò doivent estre confirmées ou contredites aujourdhuy. On dit encor beau-
coup de particularités de ce passage, mais on suspend encor son jugement parce qu’on
a de la peine à croire que les François ayent si mal pris leur mesures; ayant eu tout le
temps qu’il faut, et toutes les commodités pour les prendre.

Si l’occasion se trouve, je vous supplie, Monsieur de faire mes complimens à Monsieur
15 Hertel, et de luy témoigner que je suis bien aise de son heureux retour, mais que je

souhaiterois que nous le possedassions d’avantage. Cependant si c’est son avantage de
tant courir, il ne faut pas que ses amis souhaitent le contraire; le voilà transporté dans
un moment du Nord au Sud de l’Allemagne. Mons. de Werpop que j’ay trouvé à Zell
chez M. de Bernsdorf, nous dit qu’ils ont esté logés dans une meme maison, et que les

20 Danois ont esté surpris de voir que des gens dont les negotiations estoient si opposées,

Zu N. 188: L antwortet auf N. 175 und wird beantwortet durch N. 195. Beilage war ein nicht ge-

fundener Brief von Leibniz an L. Chr. Sturm. 9 nouvelles: Zu den Ereignissen auf dem italienischen

Kriegsschauplatz vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , Juli 1701, S. 93, sowie Feldzüge des Prin-

zen Eugen von Savoyen. I. Serie, Bd 3: L. H. Wetzer, Spanischer Successions-Krieg. Feldzug 1701,

Wien 1876, S. 166–191. Die Kaiserlichen hatten die Etsch am 13. Juni bei Castelbaldo überbrückt; bei

entsprechenden Maßnahmen am Po handelte es sich dagegen um ein noch bis Mitte Juli aufrecht erhal-

tenes Täuschungsmanöver des Prinzen Eugen. 19 logés . . . maison: G.E. v. Werpup, Schwiegersohn

A. G. von Bernstorffs, war seit November 1700 Gesandter Braunschweig-Lüneburg-Celles in Kopenhagen;

L. Hertel war dort für Braunschweig-Wolfenbüttel tätig gewesen.
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n’estoient pas trop mal ensemble. J’approuve fort cette Methode. Et luy souhaitant une
bonne, et à vous Monsieur aussi, avec toute satifaction, je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur

Hanover 19 juillet 1701 Leibniz.

P. S. Je vous supplie de faire donner la cyjointe à M. Sturm, ou de la luy faire envoyer, 5

s’il estoit parti. Si vostre Aloë fleurira voilà de quoy faire fleurir la reputation du jardin
de Salzdalem de plus en plus. Cela meriteroit même une medaille.

189. JOHANN GRÖNING AN LEIBNIZ

Hamburg, 19. Juli 1701. [248.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 332 Bl. 9. 4o. 2 S. Auf Bl. 9 ro oben links Vermerk von 10

Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

Wohlgeborner
Insonders Hochgeehrter Hr Rath

Eß seindt ohngefehr 4 Monathen, wie ich unter couvert eines hiesigen Buchführers
Ms. Schiller an M. h.H. Rath geschrieben, und dadurch deßen geehrtes beantwortet habe, 15

Anbey auch mich die freyheith genommen, daß von mir neüligst edirtes buch, Bibliotheca
Universalis genandt, mit zu zusenden. Wan ich nun werender zeith keine nachricht we-
gen empfang des übersandten habe einziehen können, so habe solches hiedurch sondiren
wollen, und dabey dienst. vernehmen, ob ich von M. h. H. Rath die faveur zu hoffen hatte,

17 Universalis gesandt K, korr. Hrsg.

7 medaille: Diese wurde in drei verschiedenen Ausführungen geprägt; vgl. G. Brockmann, Die

Medaillen der Welfen, Bd 1: Linie Wolfenbüttel , Köln 1985, S. 158 f., Nrn 222–224.

Zu N. 189: K hatte Leibniz Anfang September offenbar noch nicht erreicht (vgl. N. 248) und

blieb daher zunächst unbeantwortet. Ob Leibniz’ Antwortvermerk auf eine nicht gefundene und von

Gröning nicht bestätigte Reaktion verweist, muss offen bleiben. Inhaltlich war unser Stück bereits durch

N. 248 erledigt. 15 geschrieben: I, 19 N. 302.
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daß sie gedachtes buch, Ihro Churfürst. durch. alß dero ich es unterthänigst dedicirt,
zu offeriren belieben möchten: auff welchen fal ich mit dem ersten ein guth Exemplar
übersenden wolte. Es dürffte auch negstens der andre theil dieser Bibliothecae gedruckt
werden, welchem etwas in favorem Novemviratus inserirt werden wird; welches inskünfftig

5 vorhero communiciren werde. Anitzo aber in erwartung einiger antwordt verharre

Meines Hochgeehrten Hr Raths Wielligster diener

Hamburgh den 19. Jul. 1701. J. Gröning Dr.

P. S. Die addresse des Schreibens wolle M. h. H. Rath belieben zu machen an
H. Schoff, Doctor Medicinae, auff der Herlikeith wohnhafft.

10 190. ANDREAS MORELL AN LEIBNIZ

Arnstadt, 19. Juli 1701. [174. 197.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 661 Bl. 69–70. 1 Bog. 4o. 2 S. von Schreiberhand. Eigh.

Unterschrift. Aufschrift von Schreiberhand. Siegel. — Auf Bl. 69 ro L2 von N. 197.

Je vous suis obligé de la peine que vous avez eu avec la lettre de Mr de Spanheim,
15 et comme le Roy d’Angleterre est arrivé en Hollande, peut estre, qu’il y est aussi. Pour

moy je voudrois le scavoir à Berlin, pour rendre tesmoignage du tort, que l’on m’a fait
en m’abandonnant si cruellement. Le malheur de Mr Danckelmann est cause de cela, et
j’ay encor des lettres escrites de sa propre main, qui me font assez connoitre qu’il auroit
eu la bonté de me faire tenir parole, car je n’ay pas manqué de me plaindre, mais le bon

20 Seigneur estoit trop embarassé, et sur son declin. Cependant tout cela ne fera pas grand
honneur au Ministere suivant, et je souhaite, que la Nouvelle Societé des Sciences ait un
meilleur sort. Les affaires, d’ont j’ay touché un mot cy devant ne pourroient estre mis
dans une Societé, et si je pouvois avoir l’honneur de vous parler, je vous le ferois voir
clairement.

Zu N. 190: k antwortet auf N. 168 und wird zusammen mit N. 174 beantwortet durch N. 197. Beilage

waren (vgl. S. 296 Z. 13) die Zeichnungen dreier Medaillen des Kaisers Gratianus. 14 lettre: vgl. N. 159.

15 arrivé . . . aussi: E. Spanheim hielt sich seit April 1701 in den Niederlanden auf, wo er auch seine

Ernennung zum Botschafter Brandenburg-Preußens am englischen Hof erhielt.
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Je suis bien aise, que vous ayez receu ma lettre imprimée, et vous supplie de la lire
exactement, et d’avoir la bonté de me corriger les endroits, que vous trouverez à propos,
car je la feray r’imprimer corrigée; et voicy trois endroits, que j’ay changé. A l’endroit
de NIKIAS eundem cum nomine MARKOS LEPIDOS nobis obtulit: nummus ipse
vero servatur in LUDOVICI MAGNI Thesauro incomparabili, in quo legitur NIKIAS, 5

et exhibetur caput nudum Niciae, qui teste Strabone Coorum Tyrannus fuit: duos tales
nummos jam edidit Goltzius Tab. XXI. Insularum Graeciae, sed male caput Niciae barba
et laurea ornavit; pluresque alios vidi ejusdem Niciae cum diversis nominibus ab aversa
parte: meminit ejus Cicero Epist. Lib. VII. ad Atticum: an vero is ipse Nicias sit, qui
referente Julio Polluce, purpura, auroque mixtis decoravit scutum, et an placeant illa, 10

quae in Specimine me[o] de somnio Sullae in tertium nummum Tabulae III. etc.
A l’endroit C. COELII CALDI : nam lanceam non Latinum, sed Hispanicum voca-

bulum esse, docet Varro apud A. Gellium Lib. XV. cap. 30: hinc sine dubio et plus bas
Inquirendum ergo, an rei veritas detegi possit, nam Coeliorum nomen apud Romanos
illustre fuit a primis urbis temporibus, quia in Suburanae regionis parte Princeps erat 15

Coelius mons, a Coelio Vibenno Tusco Duce nobili, qui cum sua manu dicitur Romulo
venisse auxilio contra Sabinum Regem, prout testatur idem Varro de Ling. Lat. Lib. IV.

In Familia PAPIRIA: Quis autem in iis occurrens C. Papirius Carbo fuerit, exponit
Dio Lib. XXXVI, illeque Bithyniam tenuit A.U.C. circiter 699. et quidem annis aliquot,
postquam M. Cottam accusasset, a cujus filio Patrem ulturo ipse postea fuit accusatus. 20

1 lettre imprimée: eine erste, nicht gefundene Druckfassung von Morell, De nummis consularibus

epistola, (1701), Beilage zu N. 159. 3 f. A l’endroit . . . obtulit : vgl. Morell, De nummis Consularibus,

S. 3. 4 obtulit : Gemeint ist die Abbildung bei F. Orsini, Familiae Romanae, 1663, S. 11, Tafel
”
[Gens]

Aemilia‘‘, 2. 4 nummus: Zu den Nikiasmünzen (mit den Namen verschiedener Magistrate auf dem

Revers, vgl. unten Z. 8 f.) vgl. W. R. Paton; E. L. Hicks, The Inscriptions of Cos, Oxford 1891, S. 319.

Drei davon sind in Paris, Cabinet des médailles, vorhanden. 6 teste Strabone: Strabon, Gewgrafik�,
14, 658. 7 edidit: vgl. H. Goltz, Thesaurus rei antiquariae huberrimus, 1579, S. 165 f. 9 Cicero

. . . Lib. VII.: Curtius Nicias wird neben der angegebenen (7, 3, 10) an weiteren zehn Stellen in M. Tullius

Cicero, Epistulae ad Atticum, erwähnt. 9 Nicias: Bei dem von Julius Pollux, >Onoma�ikìn, 1,

134, erwähnten Nikias handelt es sich um den athenischen Feldherrn; vgl. Plutarchos, BÐoi par�llhloi.
NikÐas, 28. 11 in Specimine . . . Sullae: vgl. A. Morell, Specimen universae rei nummariae antiquae,

1695, S. 236–238. 11 tertium . . . Tabulae III.: Abbildung bei F. Orsini, a. a.O., S. 13, Tafel
”
[Gens]

Aemilia‘‘, 3. 12 l’endroit: vgl. a. a.O., S. 6. 13 docet Varro: vgl. A. Gellius, Noctes Atticae, 15,

30, 7. 17 Regem: T. Tatius. 17 testatur: M. Terentius Varro, De lingua latina, 5[!], 46.

18 Familia PAPIRIA: vgl. a. a.O., S. 7. 18 exponit: vgl. Cassius Dio Cocceianus, <Rwmaðk� É�orÐa,
36, 40, 3 f., mit dem Bericht über die unten Z. 20 referierte Anklage Carbos gegen M. Aurelius Cotta des

Jahres 67 v. Chr. 19 circiter 699: vielmehr um 693–695 a. u. c. (= 61–59 v. Chr.).
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Quo anno vero inceperit Bithyniae Epocha, colligi potest ex nummis Gentis Vibiae, qui-
bus literae BLS additae, annum 232 denotantes. Unus illorum oculis objicit caput Julii
Caesaris, et NIKOMHDEWN: ab aversa parte: EPI GAIOU OUIBIOU PANSA cum
Victoria stante. At hi nummi cudi non potuerunt ante Bithyniae recuperationem, quae

5 facta est A.U.C. 707. cum Julius Caesar VENIT, VIDIT, et Pharnacem VICIT. Inde
si 232. annos retrogradimur, incidimus in A.U.C. 475: Epocha vero sine dubio incipit
Anno sequenti U.C. 476. nam eodem Nicomedes fratrem Zipoetum auxilio Gallorum vi-
cit, Bithyniaque omnis in ditionem Nicomedis concessit. Galli regnum cum Nicomede
dividentes regionem a se possessam Gallograeciam cognominaverunt. Caput autem Julii

10 Caesaris in superiore nummo expressus sine dubio indicat, cusum illum fuisse eodem
anno, quo Senatus monetam cum Julii Caesaris imagine signare decrevit. Memoratum
et[c].

Je vous envoye cy joint trois medailles differentes de l’Empereur Gratianus, qui sont
icy dans le Cabinet de Monseigneur le Comte de Schwartzbourg, et il n’y en a point

15 d’autres, sinon avec quelque difference de lettres, qui ne sont d’aucune consequence,
marquant seulement la diversité des monetaires. Ces medailles ont cela de particulier que
Gratianus y est appellé AVGG. AVG. que quelquesuns expliquent Augustorum Augustus,
ainsi est il dans Mezzabarba: d’autres croyent que par le premier mot sont designez
AVGG. les deux Gratianus et Valens: et par le second AVG. Valentinien le jeune pour

20 marquer quelque difference. Pardonnez moy la liberté que je prends de penser à la raison,
pourquoy vous desirez avoir ces medailles: ne seroit ce pas pour faire la Cour aupres de
la nouvelle Majesté de Prussen, et dire que GLORIA NOVI SAECVLI praesentis est
l’acquisition de la Couronne. Si cela est on pourra encor augmenter l’odeur de l’encens,
pour encor mieux profiter d’une chose, qui fait plus de soupirs que de joye aupres de ceux

25 qui ont des veritables sentiments d’amour, veneration, et respect pour la Serenissime
Maison. Cependant il est permis de sacrifier aux folies publiques, et de faire quelquefois

1 Bithyniae Epocha: Epochenjahr der bithynischen Königsära ist 297 v.Chr. (= 457 a. u. c.); vgl.

W. Leschhorn, Antike Ären. Zeitrechnung, Politik und Geschichte im Schwarzmeerraum und in Klein-

asien nördlich des Tauros, Stuttgart 1993, S. 178–191. 1–4 ex nummis . . . stante: Nachweis mit

Abbildung bei A. Burnett; M. Amandry; P. Pau Ripollés, Roman Provincial Coinage, 1: From the

Death of Caesar to the Death of Vitellius (44 BC–69 AD), London; Paris 1992, S. 346, Nr. 2026, und

Plate 89. Statt BLS ist LS für 236 = 47/46 v. Chr. zu lesen. 5 cum . . . VICIT: Caesars Sieg über

Pharnakes II. in der Schlacht bei Zela am 2. August 47 v.Chr.; bei dieser Gelegenheit soll der zitierte

Ausspruch gefallen sein, vgl. C. Suetonius Tranquillus, Vitae Caesarum. Divus Julius, 37, 2.

18 Mezzabarba: A. Occo, Imperatorum Romanorum numismata, 1683, S. 510.
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deux figures, et de Democrite, et de Heraclite. Pour moy je serois assez de cette humeur,
si je pouvois obtenir par là les effects de ce que l’on m’a promis, et crois que cela feroit
aussi quelque chose pour la GLORIA NOVI SAECVLI , plustost que d’estre obligé à dire
qu’on m’a manqué de parole. Sed haec intra nos.

Il me semble que l’on pourroit dire quelque chose de particulier sur le titre de AUGG. 5

AUG. car la Serenissime Maison a eu beaucoup de Heros, qui meritent d’estre appellez
Augustes, mais à present est venu un, qui merite entre ces Augustes, d’avoir le titre
d’Augustorum Augustus, pour y avoir adjouté la Majesté Royale. Dans huit jours je vous
envoyeray les coles de poisson de ces medailles, et si vous les voulez faire graver, mon
cher Monsieur, je le feray faire par mes graveurs, sans qu’il vous en couste, et tout ce 10

que j’ay, est à vostre service.
Un nommé Mr Eckart de Hannover avoit escrit au Magister Schlegel, que vous estiez

à Vienne, et que vous passeriez peut estre par Arnstat, mais il n’a rien dit de la charge de
Bibliothequaire de l’Empereur, et je n’ay point ouy dire que vous aviez quelque dessein
sur cela, car vous estes au dessus d’une semblable pretension. 15

Monseigneur le Comte de Schwartzbourg est revenu des bains d’Aix la Chapelle. Je
suis toujours de tout mon coeur 〈...〉

Arnstat le 19. Juillet, 1701.

A Monsieur Monsieur Leibnitz, Conseiller d’Estat de Son Altesse Electorale à Han-
nover. franco. 20

191. FRIEDRICH ALHARD VON OBERG AN LEIBNIZ

Hannover, 20. Juli 1701. [183. 315.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 690 Bl. 3. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

1 Democrite . . . Heraclite: die Typen des lachenden und weinenden Philosophen; vgl. A. Brandt-

ner, Das Demokrit-Heraklit-Thema in der Frühen Neuzeit. Rezeptions- und wirkungsgeschichtliche

Skizzen der Repräsentation in Text und Bild , in: Frühneuzeit-Info 2, 1991, Heft 2, S. 51–62. 12 Eckart:

J. G. Eckhart. 12 Schlegel: Chr. Schlegel war 1700–1703 unter Leitung Morells als Bibliothekar und

Antiquar in Arnstadt beschäftigt.

Zu N. 191: Mit K ergänzt Oberg seine Informationen aus N. 183.
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Hannover den 20ten Julij 1701

Es seyndt die puncta heute früh mit mir vorgenomen worden, undt etliche davon
observieret, undt ist mir der bescheydt gegeben worden, daß ferner durch den Archivario
die Grantze undt was der graffschafft Omberg langet durchgesehen werden solle, bey

5 der anherokunfft des Archivarii alsdan mir ferner der bescheydt soll gegeben werden. Ich
nehme also mein adieu von M. H. Geheimbten rath, undt bitte meine persohn bestens
lassen recommendiret seyn, auch meiner in den sachen zu menagiren damit an meine
reputation des wegen keinen schaden leyden möge. ich erstatte bey der uberkunfft der
〈—〉 zu allen damitt, undt bin stets 〈...〉

10 A Monsieur Monsieur de Leibenitz Conseiller intime de S.A. Electorale de Bran-
denbourg Hannover

192. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ

[Paris, Mitte Juli 1701]. [136. 213.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 324–325. 1 Bog. 8o. 2 1/3 S. Eigh. Anschrift.

15 Siegel. Aufschrift von unbekannter Hand. Postverm.

Pour response à vostre derniere du 10. juillet, je vous diray, Monsieur, que je ne
juge pas moins à propos que vous même, de vous envoyer une estampe ou exemplaire
du Portrait de feu Mgr l’Electeur, mais je n’ay pù jusqu’icy obliger Mr Drevet à me la
fournir, quoy que Mr Pinsson qui est de ses amis l’en ait sollicité, Il s’est mis en teste que

20 la graveure de ce portrait devoit estre entierement achevée auparavant où elle est come
finie, et elle l’auroit esté plus tost sans la maladie qu’il a eüe. je vous assure que je ne
cesseray de le presser, et je vous supplie d’en assurer aussy son Exce Monsr le Baron de
Goriz. Il est inutile d’employer Monsr Lambelis pour cela, car il est apresent en Suisse,

2 puncta: Obergs
”
Vortrag einiger Puncten wegen der Graffschafft Hohnstein‘‘ (vgl. N. 183).

3 Archivario: wohl J. F. Kotzebue; zu dessen längerer Abwesenheit von Hannover vgl. N. 16.

4 Omberg: Gemeint ist wohl die im 15. Jh. an die Welfen gefallene Herrschaft Homburg.

Zu N. 192: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 10. Juli 1701 (vgl. Z. 16).
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mais un jeune home de ses amis qui agit icy pour luy s’est chargé du soin de luy faire
tenir vostre lettre. Je trouve estrange que vous soupçoniez que je ne me donne pas celuy
de presser nostre Graveur, ce soin en est un de ceux que j’ay le plus à coeur, et duquel je
n’ay pas manqué aussy de m’acquitter avec toute l’exactitude requise. ainsy, Monsieur,
je n’avois pas besoin du secours de Monsr Lambelis à cet égard. et j’ay plus lieu de me 5

plaindre que de vous remercier de la bonté que vous avez eüe de me le vouloir procurer.

M. de Leibnitz.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz à H a n n o v e r 1.

193. LEIBNIZ AN CHRISTOPH SCHRADER

[Hannover, 22. Juli 1701]. [206.] 10

Überlieferung: L Konzept: LBr. 830 Bl. 60–61. 1 Bog. 8o. 2 2/3 S. Mit einigen Streichungen

und Ergänzungen. Eigh. Anschrift. Oben auf Bl. 60 vo im oberen Teil beschnittene Skizze

von zwei konzentrischen Kreisen; die dadurch entstandene Ringfläche ist durch Striche in

drei Teile segmentiert und mit nicht identifizierten Zeichen versehen. Die Skizze ist durch

den Brieftext überschrieben. 15

An H. Hofrath Schradern Zellischen gesandten zu Regensburg

(tit.) HochzuEhrender H. Gesandter furnehmer gönner.

Ob wohl dero wichtige geschaffte nicht gern interrumpire, so verbindet mich doch
dießmahls dazu die begierde einem guthen freund zu dienen. H. Benzelius Sohn des
H. Erzbischofs zu Upsal hat einige Msa Philonis Judaei von seinen Reisen mit sich zu- 20

1 H a n n o v e r 〈verändert von unbekannter Hand in:〉 Berlin; 〈dazu Vermerk:〉
ist nicht hier

1 home: nicht identifiziert. 2 lettre: nicht gefunden.

Zu N. 193: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 206. Dem Antwortbrief

entnehmen wir das Datum. 20 Msa: Vgl. den Bericht darüber in Monathlicher A u s z u g , Januar

1702, S. 73.

30. 11. 2006



300 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 193

ruck in Schweden bracht, und selbige zu ediren verlanget er auff etliche Monath ein Ms.
Augustanum, daraus Hoeschelius gewiße scripta dieses Philonis cum notis heraus gege-
ben; weswegen auch nach Augsburg geschrieben und gebethen worden, daß man solchen
codicem abfolgen laßen, auch etwa in die nachste Leipziger Michaelis meße schicken und

5 alda an H. Liebezeit Buchhandlern von Hamburg liefern laßen mochte. Weilen aber man
vielleicht einige versicherung fordern durffte; hoffet er es würde der H. von Schnoilsky
konigl. gesandter vielleicht die guthigkeit haben, deswegen da nöthig guth zusprechen.
Ich weiß nicht ob H. Benzelius diesen herrn deswegen bereits ersuchet, in omnem even-
tum aber nehme ich die freyheit, Meinen hochg. H. gesandten dienstl. zu bitten nebenst

10 geneigter recommendation meiner person ein solches officium pro bono Reip. literariae
wegen solcher umbstande alda abzulegen und bezeigung meiner veneration zu interponi-
ren, und zu erhalten zu trachten, daß wegen des konigl. Herrn gesandtens per drittura
die sach zu Augsburg auf obgedachte weise befordert werden möchte.

Ich wurde dergleichen freyheit nicht nehmen, wenn es nicht einem gelehrten Schwe-
15 den zu gefallen einig und allein geschähe.

Die Zeitungen aus Italien lauten noch zimlich[,] Gott gebe guthe continuation so
ein großes zum hauptwerk thun, und vielleicht endtlich einen leidlichen vergleich befo-
dern mochte. Ich habe noch kein recht manifest von wegen K.M. gesehen. Man sagt
daß der H. concommissarius, auch der H. von Horneck paßauische gesandte, dem mich

20 bey gelegenheit zu recommendiren bitte, an etwas arbeiten[.] Die Renuntiation wird
wohl das haupt fundament seyn müßen; welche der Erzbischoff von Ambrun und neu-
lich H. Obrecht angetastet. Ganz Europa ist durch die Transcendente macht des hauses
Bourbon in der hochsten gefahr; und finden viele daß die sicherheits plaze so England

1 f. Ms. Augustanum: Die Augsburger Handschrift des Philon von Alexandria (vgl. SV.) befindet

sich heute in München Bayerische Staatsbibliothek Cod. graec. 459. E. Benzelius d. J. hatte in I, 19

N. 301 Leibniz um Mithilfe bei der Beschaffung dieser Handschrift gebeten; vgl. auch N. 184 des vorlie-

genden Bandes. 2 Hoeschelius: Philon von Alexandria, Opuscula tria, hrsg. von D. Hoeschel, 1587.

16 Zeitungen aus Italien: zum dortigen Verlauf des Spanischen Erbfolgekrieges. 19 concommissarius:

J. F. von Seilern. 20 an etwas arbeiten: vgl. N. 206. 20 Renuntiation: der Verzicht der spani-

schen Infantin Maria Theresia auf die Thronfolge ihrer Nachkommen in Spanien bei der Hochzeit mit

Ludwig XIV. im Jahre 1659. 21 Erzbischoff: Ch. Brulart de Genlis, Erzbischof von Embrun.

22 Obrecht: U. Obrecht, Excerpta historica et juridica de natura successionis in Monarchiam Hispa-

niae, Dezember 1700, nebst Continuatio I–III, Januar – März 1701. 23 sicherheits plaze: England

hatte von Frankreich am 22. März 1701 in einem Memorial die Städte Ostende und Neuport für sich

als Garnisonsstädte gefordert, mit dem Recht, sie als Festungen weiter auszubauen. Vgl. Monatlicher

S t a a t s - S p i e g e l , April 1701, S. 84–89.
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und Holland gefordert bey weiten nicht zureichen. Wenn sich die sachen nicht ändern, ist
zu besorgen es durffte uns der Englischen Nation schluß wenig helffen, doch wollen wir
zu Gott das beste hoffen. Zu Wolfenbutel hat man den Kayser. abgesandten H. Grafen
von Rappach zu vernehmen geben, daß man von Franckreich neutralitats subsidien habe.
Gott gebe daß es nicht ein mehrers nach sich ziehe als des hochseeligsten Herzog Johann 5

Friedrichs neutralität. Inzwischen ist es kein geringes daß Dennem. zu den alliirten ge-
treten, welches uns nicht wenig sorge benimt. Weiß nun nicht ob H. Lowenkron noch die
vota die er gehabt behalten werde. Wenn Churf. Durchl. zu Bayern und andere Kayserl.
Mt (wenigstens in Ungarn) zu statten kommen köndten; wurde es nicht wenig dienen,
allein man will daran zweifeln[.] Inzwischen wird hochnothig seyn, daß die Kayser. macht 10

in Italien noch mehr verstarcket werde.

194. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 22. Juli 1701. [150. 211.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 194. 4o. 2 S.

Literas Tuas Berolinum omni cura ut deferantur curavi. Expectamus Serenissimorum 15

Ducum de disciplina academica emendanda aliisque in melius formandis decreta, quae
forte his temporibus commodissime executioni dari poterunt. Cum Hispania hucusque
semper aliquid novi attulerit, commodum mihi visum fuit B. Bosii exercitationem his-
toricam de origine et progressu imperii Hispanici nec non de Hispaniae descriptione
generali et speciali typographo alicui typis exscribendam dare. Si quid curiosi succinctique 20

2 schluß: Gemeint sind wohl die Parlamentsbeschlüsse vom Juni 1701, im engen Bündnis mit den

Niederlanden den Kampf gegen Frankreich um die spanische Erbschaft aufzunehmen. 4 Rappach:

K. E. von Rappach, als Kaiserlicher Sondergesandter von März – Juni in Hannover, danach in Braun-

schweig (vgl. N. 175), sollte darauf hinarbeiten, Wolfenbüttel aus seinem Bündnis mit Frankreich zu lösen.

6 neutralität: Herzog Johann Friedrich von Hannover war im Holländischen Krieg als Verbündeter Frank-

reichs 1675 noch rechtzeitig vor einer militärischen Niederlage auf die Seite des Reichs umgeschwenkt;

vgl. Schnath, Geschichte, 1, 1938, S. 58–89. 6 Dennem.: Dänemark hatte im Juni 1701 dem Kaiser

und den Niederlanden die Vermietung von Truppen zugesagt, wollte in der Frage der Spanischen Suk-

zession aber neutral bleiben.

Zu N. 194: K antwortet auf N. 150 und hatte als Beilage den S. 302 Z. 1 f. genannten Brief. 18 exer-

citationem: J. A. Bose, Hispaniae, Ducatus Mediolanensis et Regni Neapolitani Notitia, 1702.

20 typographo: J. M. Süstermann.

30. 11. 2006



302 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 195

ab alio autore scripti addendum forte illi putaveris, id mihi aliquando significabis. Mitto
literas ex majori Polonia, quarum occasione mihi suppeditabis, quae Tuos in usus etiam
quaerere possim. 〈...〉

Helmst. d. 22. Jul. 1701 raptim.

5 195. JOHANN JOACHIM RÖBER AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 23. Juli 1701. [188. 245.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 782 Bl. 28–29. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm.

Je suis bien aise que vous avez rencontré l’occasion de parler à Monsieur le Comte
de Rappach, et de luy dire de bouche ce que par malheur je n’ay pas pu expedier de votre

10 part, Monsieur. Nous avons aussi des nouvelles imprimées du passage des Imperiaux sur
l’Adige et le Pò, mais on les trouve trop favorables à cause des certaines circonstances
y jointes. Des nouvelles manuscrittes en disent le contraire, je veux pourtant croire, que
nótre Cour à Saltzthaln sçaura à l’heure qu’il est ce qui en est.

J’ay écrit aujourd’huy à Monsr Hertel le cher souvenir, que vous en témoignés dans
15 vótre lettre, je puis bien vous assûrer, Monsieur, qu’il luy sera fort sensible, et qu’à son

retour, qui se fera à la foire, il ne manquera pas de vous en remercier. Il m’a dit aussi que
les Danois avoient été surpris de le voir si bon Amy, avec Monsr de Werpop, avec lequel il
a été logé dans une même maison, et fumé pipette tous les soirs. Les interéts des Mâıtres,
qu’on negotie ensemble, ne doivent pas produire des animositez personnelles, quoiqu’on

20 ait des vües differentes dans sa negotiation. Msr le Professeur Sturm est parti pour Altorff
il y a huit jours, et ne reviendra icy qu’aprés la foire. Son beau Pere et Mde son Espouse
sont du voyage, et apparemment qu’ils ne le poursuivront qu’avec leur commodité. Je
luy enverray vótre lettre par la poste. Il est vray, Monsieur, que nótre Alöé gagnera une

2 literas: möglicherweise zu identifizieren mit der in N. 211 erwähnten
”
Lesnensis Communicatio‘‘

(zum polnischen Leszno).

Zu N. 195: K antwortet auf N. 188 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen, in N. 245 er-

wähnten Leibnizbrief. 10 nouvelles imprimées: nicht identifiziert. 16 foire: die Braunschweiger

Laurentiusmesse. 20 Sturm: L.Chr. Sturm. 21 beau Pere: Samuel Schmid(t). 21 Espouse:

Ludmilla Katharina.
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nouvelle celebrité à Saltzthaln, et peutétre que S. A. pour en conserver la memoire feroit
frapper une medaille, si que[l]qu’un luy vouloit presenter une jolie invention. Il fleurira à
la foire, où nous esperons l’honneur de vous voir chez nous. Suivant les avis du Jardinier
il deviendra plus haut que celuy, qui fleurit l’année passée à Leipzig, ayant deja l’hauteur
de 15 pieds. Je suis 〈...〉 5

Wlfbtle le 23. Juillet. 1701.

196. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS

Hannover, 26. Juli 1701. [142. 207.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 54.

1 Bl. 4o. 2 S. Mit Unterstreichungen von J. Fabricius’ Hand. — Gedr.: 1. Kortholt, 10

Epistolae, [1], 1734, S. 75 f.; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 257.

Vir Maxime Reverende et Amplissime Fautor inprimis honorande

Spero Te valere ex sententia, et memini quantum sim Tibi obstrictus quod etiam
expendisti quaedam, quae refundere non omittam. Nunc aliquid simile a Te petere audio.
Intellexi esse Noribergae artifices qui faciant culcitras majores minoresve, lectis etiam 15

inservientes ex corio quod sit vento inflatum. Itaque discere velim an impetrari inde
possint tales culcitrae, et quidem quae 24 circiter horis, pondus impositum sustinere
possint, ut tamen ventum non amittant, et mox denuo inflatae, in bonitate perstent, et
quanti constent. Malim talem culcitram paulo majorem justa. Et si certo constat hoc in
se recipere artificem, mitterentur mensurae. 20

Quod superest, rogo ut hunc favorem prioribus addas, et me persuadeas nunquam
officio vicissim Te demerendi defuturum. Vale et fave. Dabam Hanoverae 26 Julii 1701

Deditissimus G. G. L.

2 medaille: vgl. N. 188 Erl.

Zu N. 196: L wird beantwortet durch N. 207; die erbetene Nürnberger Auskunft liefert Fabricius

mit N. 307.
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197. LEIBNIZ AN ANDREAS MORELL

[Hannover], 26. Juli 1701. [190. 198.]

Überlieferung:

L1 Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 661 Bl. 72–73. 1 Bog. 4o. 2 1/2 S.

5 (Unsere Druckvorlage.)

L2 Auszug aus L1: Ebd. Bl. 69. 4o. 1/2 S. auf Bl. 69 ro (entspricht Z. 8–18 (
”
. . . medailles‘‘)

unseres Druckes). — Auf Bl. 69–70 K von N. 190.

Extrait de ma response à M. Morel 26 juillet 1701

Je vous remercie treshumblement des desseins des medailles de Gratianus qui sont
10 dans le Cabinet de Mgr le Comte de Schwarzbourg. Il y a encor une medaille de la

meme façon, mais un peu plus grande chez M. l’Abbé de Loccum, et on en voit encor
d’autres chez Occon ou Mezzabarba, chez Oiselius, et chez M. Beger. Comme on fait icy
un journal des savans en Allemand qui se donne tous les mois, celuy qui le fait est chez
moy et j’y contribue quelques fois en luy fournissant de la matiere, et meme quand je

15 suis icy, je revois le tout, et adjoute quelques fois certaines choses[,] je le fais destiner
un mois à ne faire que la recension de plusieurs pieces en vers et en prose faites sur
la nouvelle Royauté[,] et comme quelques uns ont touché ce mot: Gloria novi seculi ,
j’en feray adjouter les desseins de medailles. Mais je voudrois savoir d’où viennent ces
differences CON∗. ACON. TCON et la lettre N qui se trouve avec ACON et OF.III ou

18 desseins qve le libraire icy fait graver L2

Zu N. 197: L antwortet auf N. 174 und N. 190, kreuzte sich mit N. 198 und wird beantwortet durch

N. 218. 11 Abbé: G. W. Molanus. 12 Occon: vgl. A. Occo, Imperatorum Romanorum numismata,

1683, S. 382. 12 Oiselius: vgl. J. Ouseel, Thesaurus selectorum numismatum antiquorum, 1677,

S. 372. 12 Beger: vgl. L. Beger, Thesaurus Brandenburgicus selectus, T. 2, [1699], S. 828–829.

13 journal: J. G. Eckhart gab in den Jahren 1700–1702 den Monathlichen A u s z u g heraus. 16 f. un

mois . . . Royauté: tatsächlich die Monate Juli und August 1701. 18 adjouter: vgl. Leibniz, De nummis

Gratiani Augg. Aug. cum GLORIA NOVI SAECULI , in: Monathlicher A u s z u g , August 1701 [mit

eigener Zählung im Anhang], S. 1–30. 20 libraire: N. Förster.
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bien (dans Oiselius ce me semble) OF. II avec CON∗. Ce sont des notices de practique
en matiere de medailles qui me manquent entierement et que j’attends de vostre bonté,
comme aussi les auteurs qui ont expliqué cette Medaille.

Quant à AVGG. AVG. qui est le point d’importance, on pourroit effectivement pen-
ser, qu’AVGG. signifie Valens et Gratian, et AVG. le jeune Valentinian frere de Gratian 5

et neveu de Valens. Ainsi il faudroit que la medaille eût esté battue entre le Novembre 375
et l’Aoust 378, quoyquil n’y ait gueres de quoy dire s e c u l i f e l i c i t a s. J’ay pensé
qu’on pourroit peutestre encor les rapporter à Gratian (chef alors des Augustes)[,] Va-
lentinian le jeune, et Theodose creé Auguste par Gratian. Ainsi AVGG. seroient Gratian
et Valentinian freres, et AVG. seroit Theodose, qui sans estre de la famille venoit d’estre 10

associé à l’Empire apres la mort de Valens au commencement de l’année suivante [le] 19
Janvier 379, et estoit ainsi distingué par le simple AVG. de la famille des Augustes qui luy
faisoient l’honneur de l’elever si haut, et les victoires que Gratian remporta cette année
contre les Gots, Alains et Hunnes, paroissent avoir donné occasion à ces mots: Gloria
novi seculi , comme qui voudroit dire: Seculi felicitas, ou bien reparatio temporum. Car 15

on ne trouve là aucun commencement de Siecle. Il se peut cependant que Gratian qui
estoit seul maistre alors en effect, puisque Valentinian n’estoit que 13 ans, en s’associant
Theodose, ait pris plaisir d’indiquer encor qu’il estoit Augustorum Augustus, ou primus
Augustorum, comme autres fois Diocletian, et que ce double sens luy ait plû d’autant
plus qu’il y a tant de medailles où cette inscription se trouve. 20

Apres avoir écrit cecy, j’ay trouvé des explications toutes nouvelles de ces medailles
dans le nouveau journal de Dombes. Il semble que le P. Hardouin doit estre l’auteur de cet
article là. Il y lit ainsi: AVG. G. AVG. et l’explique Augusti Gener Augustus. Cependant
il dit luy meme que cela ne sauroit convenir au Gratianus tel qu’il nous est connu par
les Historiens, car quoyque selon ce pere Ammian Marcellin semble insinuer qu’il avoit 25

epousé la fille de Constance environ 15 ans apres la mort de ce prince (ce qui seroit
376), il ne luy paroist point probable qu’il ait preferé la qualité de gendre d’un prince
à celle de fils du prince. Ainsi il va s’imaginer que c’est la medaille d’un Gratian, qui
auroit esté General, et apres avoir rendu grand-service à l’Empereur et remporté quelque

1 dans Oiselius: nicht ermittelt. 21 explications: In den M é m o i r e s pour l’histoire des

sciences et des beaux arts, Januar/Februar 1701, S. 131–146, findet sich J. Hardouins Extrait d’une

Dissertation Latine sur deux Medailles anciennes. 23 Il y lit: vgl. a. a.O., S. 75. 25 insinuer: vgl.

Ammianus Marcellinus, Res gestae, 29, 6, 7. 26 fille: Constantia. 26 Constance: Constantius II.
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victoire signalée, eût esté fait son gendre. Cela marque que le bon pere a encor en teste
son estrange opinion de la supposition des anciens Historiens, comme aussi l’opinion
qu’il marque d’avoir que cette medaille devoit avoir esté frappée dans quelque année
seculaire, qui ne se trouvant point dans le regne de Gratian, il semble insinuer que les

5 Historiens sont fautifs. S’il est vray que Gratian a epousé la fille de Constance, et si on
pouvoit excuser le manquement de la distinction et la rejetter sur les monetaires, je serois
tenté d’approuver l’Augustus gener Augusti . Il lit TCON dans une de ces medailles et
CONT dans l’autre et l’explique Tributum Civitatum omnium Narbonensium. Mais il me
semble qu’il y a CON∗ et ACON aussi. Je vous supplie donc Monsieur de me dire vostre

10 sentiment sur tout cela, et s’il ne se trouve pas encor quelque passage de medailles, qui
justifie que seculum ne signifie autre chose que le temps; et qu’il n’est pas necessaire de
chercher une année seculaire. Item qu’il y a omission du point distinctif.

Puisque vous avés la bonté, Monsieur, de m’offrir de faire graver ces medailles de
Gratian, où il y a gloria novi seculi , je vous supplie, de le faire faire au plus tost, tant

15 celles que vous avés dans le Cabinet de Monsgr le Comte, que celles que vous trouvés
ailleurs, c’est à dire toutes celles où il y a quelque difference, qui fait connoistre que c’est
un autre coin, et faire en tirer des copies pour les envoyer à Bronsvic, par le messager
de Nurenberg, avec cette inscription: A Monsieur Monsieur Forster marchand libraire
à Hanover et Braunsveig recommendirt, an H. Keßlern Buchdrucker daselbst auff dem

20 Eyermarckte.
Je vous marqueray par la prochaine, combien il en faudra d’exemplaires. J’auray

soin que le libraire Förster qui est le verleger du journal, fasse payer le travail.

1 marqve ce le L1, korr. Hrsg. 3 cette annee L1, korr. Hrsg.

15 Comte: Anton Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt. 22 journal: Monathlicher A u s z u g.
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198. ANDREAS MORELL AN LEIBNIZ

Arnstadt, 26. Juli 1701. [197. 218.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 661 Bl. 71. 4o. 1 S. von Schreiberhand. Eigh. Unter-

schrift. Im Respektsraum von unbekannter Hand:
”
AUGG. AUG.‘‘ u.

”
Sr Andrew Foun-

taine‘‘. Auf Bl. 71 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. 5

Arnstat le 26 Juillet, 1701.

Il y a huit jours, que je vous ay envoyé les desseins des medailles de Gratianus,
presentement je vous en envoye les coles. Du depuis j’ay appris que le nouveau Journal
de Trevoux avoit parlé de semblables medailles, et qu’ils avoient expliqué les lettres
TCON d’une maniere tresridicule, sçavoir: Tributum Civitatum Omnium Narbonensium. 10

On voit par là, que ce nouveau Journal ne sera pas GLORIA NOVI SECULI. J’attends
avec impatience Vostre responce et corrections sur ma lettre des medailles Consulaires,
à quoy je me recommande tres humblement, et suis du profond de mon Ame 〈...〉

P. S. Tout presentement je lis dans la gazette imprimée, [q]ue S. E. Monsieur de
Spanheim estoit arrivé en Hollande avec Sa Majesté Britannique. 15

199. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 27. Juli 1701. [210.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 183. 4o. 1 S.

Zu N. 198: k kreuzte sich mit N. 197. Beilage waren die in N. 190 (S. 297 Z. 8 f.) versprochenen

Münzabdrücke. 7 envoyé: vgl. N. 190. 9 expliqué: vgl. M e m o i r e s pour l’histoire des sciences

et de beaux arts, Januar/Februar 1701, S. 146. 12 lettre: vgl. N. 159. 14 gazette imprimée: nicht

ermittelt. 15 arrivé: vgl. N. 190.

Zu N. 199: K war Begleitschreiben zur Übersendung eines für G. Burnet bestimmten Exemplars von

H. von der Hardt, Magnum oecumenicum Constantiense concilium, 1697 (1696)–1700; v. d. Hardt rea-

gierte damit auf Leibniz’ Mahnung in I, 19 N. 365. Vgl. auch v. d. Hardts Erläuterungen in N. 217 sowie

N. 264. K wird beantwortet durch N. 210.
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Perillustris atque Excellentissime Domine,

Tua potissimum cura hoc agere Principes Academiae hujus Nutritios, ut incrementa
capiat, laeti lubentesque accepimus. Ad Anglos quod commeet, Concilii C. quoddam
exemplar, se nunc sistit. Viam monstrabis optime.

5 Coquus noster faventissimam tuam captat auram. Pro tua benignitate, utrique eam
porro indulgebis, et illi, et mihi

Excellentiae Tuae devoto servo

Helmst. d. 27. Julii. A. 1701. H. v. d. Hardt.

200. WOLFGANG GABRIEL PACHELBL VON GEHAG AN LEIBNIZ

10 Ansbach, 27. Juli 1701. [379.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 707 Bl. 1 u. 4. 1 Bog. 2o. 3 S. — Auf Bl. 4 vo L von

N. 379.

Wohlgebohrner Herr.
Hochgeneigter Herr geheimer Rath!

15 Er Excellenz Weltkündige, nicht allein ungemeine, sondern auch allerdings wun-
derbare Erudition hab ich allbereit bey dreißig Jahren her, solche unterdeßen zum öff-
tern in meos quoque usus vertirend, gehorsamlichst veneriret, und dabey mir immerdar
die Glückseeligkeit gewünschet, unter Er Excellenz vortrefflichsten Directione etwas von
meinen wenigen Studiis emploiren zukönnen. Nachdem ich aber hierzu nicht zugelan-

20 gen vermogt; so arripir ich nunmehro sonst eine Gelegenheit, um Er Excellenz hohe
Gewogenheit mich zubewerben, und deroselben meine Angelegenheit uffwärtig vorzutra-

2 f. ut incrementa capiat: bezieht sich auf die laufenden Bemühungen um eine Reform der Univer-

sität Helmstedt; vgl. I, 19 die Korrespondenzen mit J.A. Schmidt, J. Fabricius und v. d. Hardt.

5 Coquus: C. D. Koch.

Zu N. 200: K eröffnet die Korrespondenz des Brandenburg-Ansbacher Rates und Advokaten mit

Leibniz. Beilage war Pachelbls von Gehag Schrift Brandenburgische allgemeine Zoll-Vertheidigung,

1699 (vgl. S. 309 Z. 1), und die Abschrift eines Gesuchs Pachelbls an den preußischen König (LBr. 707

Bl. 2–3); vgl. S. 310 Z. 16. Leibniz antwortet mit N. 379.
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gen, wozu der anwesende Beyschluß, auch vor sich allein, ohne alle weitere Anführung,
ein gutes und gantz erwünschtes Mittel sein würde, wann die Beobachtung deß Burg-
grafthums Nürnberg, und deßen rechtmäßigen Interesse, wieder die Stadt-Nürnbergische
unverantwortlichste Attentata, in Er Excellenz Expeditiones lieffe, und Sie von meinem
gantzen Zustande alle nöthige Wißenschafft hetten. Bey ermangelung sothaner conditio- 5

nen aber, muß ich mich noch folgender Gestalt vernehmen laßen: Es ist Res historica,
bevorab auch auf das Burggrafthum Nürnberg, Seculis proxime superioribus überaus
sehr negligiret: hiedurch aber eidem Burggraviatui unbeschreiblich großes Unheil zuge-
zogen: hergegen durch meine operas sothaner Übelstand um ein merckliches emendiret
worden, woneben ich jedoch in aller schuldigsten demuth willigst agnoscire, daß eigent- 10

lich ipsemet dedi alles gethan habe, und ich lediglich als ein bloßes instrumentum (wozu
Ejusdem JEHOVAE voluntas mich gewiedmet), consideriret werden müße, anbey, sub
hac Agnitione, ferner berührend, daß, in Sonderheit bey dem Zollwesen deß besagten
Burggrafthums, die Ersprießlichkeit deßen, was DEO, et tanquam instrumento, mihi
zuzuschreiben, auf gantze tonnen Goldes gründlichst aestimiret werden könne, welches 15

auch beide hochfürstl. Durchl. zu Brandenburg-Bayreuth und Brandenburg-Onoltzbach,
meine gnädigsten ffürsten und hherren, ohne zweifel ggnädigst erkennen würden, wann
es nur nicht mancherley äußerliche Umstände hinderten, unter denen ich vor alle sothane
meine ersprießliche unterthänigste dienste in das 23te Jahr her weiter nichts genoßen,
als daß ich meine jährliche, jetz insgesamt 400. fränckische Gulden, und etwas weni- 20

ges darüber, auswerffende Besoldung bekomme, so aber, zur sustentation vor mich und
meine Famille, nicht erklecklich ist, und am allerwenigsten dazu etwas abgiebet, daß ich
mir eine Wohnung verschaffen könnte, woran ich inzwischen einen sonderbaren und mich
gar sehr druckenden Mangel leide, welcher auch, una cum dictis ceteris Circumstantiis,
mich veranlaßet, einen so weiten Umschweif zumachen, und den versuch zuthun: Ob bey 25

Sr Königl. Majestät in Preußen, aus der consideration, weil auch auf dieselbe wegen deß
Burggrafthums Nürnberg (von welchem, über die vorherige, wiederum eine, bishero gantz
unbekannt gewesene, sonderbar dienliche Erläuterung noch in dem letzten Stücke deß an-
wesenden Beyschlußes pag. 8. et 9. sich ebener Maßen vorstellig machet), der bekannte

9 operas: Neben der Zoll-Vertheidigung könnten die ebenfalls anonym in Ansbach erschienenen und

möglicherweise auch von Pachelbl von Gehag stammenden Species facti in Zoll- und Steuersachen,

o. J., und Caroli V. so genanntes Privilegium, 1699, gemeint sein; vgl. SV. 16 beide . . . Durchl.:

Christian Ernst von Brandenburg-Bayreuth und Georg Friedrich von Brandenburg-Ansbach.
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Regard vorhanden, eine Königliche allergnädigste Cooperation Er Excellenz dazu, daß
obengemeldte meine (in ihrer Maase fast miserable) conditio in meliorem Statum verset-
zet werden mögte, vor mich hochgeneigt zupromoviren geruhen wollten, wovor bey dem
dreyeinigen GOTT, zur ergötzlichen vergeltung, allen fernern geist- und leiblichen Segen

5 unfehlbar auszubitten, ich mir ernstlich angelegen sein laßen: auch allerschuldigste und
möglichste Officia praestiren würde, hiebey, itidem quoad Rem Historicam, maxime de
Principibus Germaniae, eorumque Territoriis, an die neue, zu Berlin florirende Societa-
tem Scientiarum gedenckend, und dahin stellend, ob, in soweit etwas dabey zuexpediren,
ich vor capable gehalten werden könne, welches sich etwan aus mehrgedachtem Beyschluß

10 ermeßen laßen mögte.
Von Er Excellenz hierauf eine hochgeneigte Antwort zuerhalten, ist freilich mein

sehnlichster wunsch, doch will ich hiemit nicht importun sein, sondern auch eine sol-
che Beliebung, daß von Er Excellenz nur ein diener einige Nachricht, ob ich hierunter
auf etwas aufzusehen habe, oder nicht? mir überschreiben möge, gehorsamlichst vene-

15 riren, am Ende noch, uff uberiorem hujus Negotii Considerationem; vom dortmahligen,
an allerhöchstgedachte Königl. Majestät ausgefertigten P. Sto eine Abschrifft hiebey mit
übermachend, bevorab auch allstets, in Ergebung Gottes starcker Obhut, verbleibend

Er Excellenz gehorsamster diener,

Onoltzbach, den 27. Julii, A.Ch. 1701. D. W. Gabriel Pachelbl von Gehag.

20 201. GEBHARDI AN LEIBNIZ

Celle, 28. Juli 1701.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 300 Bl. 1. 4o. 2 S. Oben links auf Bl. 1 ro Vermerk von

Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

Zu N. 201: K , das einzige überlieferte Stück der Korrespondenz mit dem nicht näher identifizierten

Erzieher bei A. G. von Bernstorff, wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief.
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Monsieur. à Celle ce 28 juillet 1701.

Parce qu’un de mes amis à Londres m’a envoyé les livres et lettres ci jointes avec
ordre de vous les faire tenir, Monsieur, au plutôt, je me suis voulu acquitter sur le champ
de cette commission là.

Si V. Exce me veut honorer de ses ordres, elle n’a qu’à me faire savoir sa volonté. j’ai 5

l’honneur d’être gouverneur de Monsr de Bernstorff, et j’espere d’avoir bientôt l’honneur
de vous temoigner de bouche à Hannovre, que je suis avec beaucoup de zele et avec des
fort profonds respects

Monsieur Votre treshumble et tres obëıssant serviteur Gebhardi.

202. CHRISTIAN WILHELM VON EYBEN AN LEIBNIZ 10

Gottorp, 28. Juli 1701. [231.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 247 Bl. 30–31. 1 Bog. 4o. 2 S.

Monsieur à Gottorp ce 28. Juill. 1701.

Je suis fort sensible de l’honneur de Votre derniere, par laquelle j’apprends avec plai-
sir, que ma precedente Vous est bien renduë, de même que les echantillons des ouvrages 15

de Mr Schilter; je suis de vos avis, qu’il fera mieux d’achever premierement le glossarium,
avantque de travailler davantage aux autres pieces. On me mande, qu’il est fort maladif,
et que sa maladie s’augmente de jour en jour, de sorte que nous aurons à craindre encor
une grande perte pour la Republique des lettres par la mort de ce brave homme, qui
ne paroit pas être trop eloignée. Je lui souhaite une plus parfaite santé encor pour long 20

temps du fond de mon coeur.

2 un de mes amis: möglicherweise C. B. Crusen, der in gleicher Funktion wie Gebhardi bei der

Familie v. Schütz in London tätig war. 2 livres et lettres: Wenn C. B. Crusen gemeint ist, vgl. die in

I, 19 N. 372 von Leibniz erbetenen und in N. 144 erwähnten Bücher und Briefe.

Zu N. 202: K , als Beischluss zu N. 208 an Leibniz gelangt, antwortet auf einen nicht gefundenen

Leibnizbrief, Antwort auf I, 19 N. 388. Beilage war eine nicht identifizierte Holstein-Gottorper Verordnung

(vgl. S. 312 Z. 11). 15 precedente: I, 19 N. 388. 15 echantillons: wohl aus dem nachfolgend genannten

Werk. 16 glossarium: J. Schilter, Glossarium ad Scriptores Linguae Francicae et Alemannicae

Veteris, erschien postum als T. 3 seines Thesaurus antiquitatum Teutonicarum, 1726–1728.
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Pour ce qui est de Votre dispute, que Vous avez eüe depuis quelque temps avec Mr

Sperling, je n’en ay rien entendu jusques là, etants tout à fait eloignés ici du commerce des
beaux arts, je ne manqueray pourtant, de m’en informer et en faire quelques recherches,
pour Vous en pouvoir dire mes sentiments. Je ne fays cependant point des scrupules

5 d’avancer, que les pretensions du dit Mr Sperling me paroissent assez ridicules, de sorte
que je ne crois pas, que ce seroit son tout de bon, de defendre des theses d’une telle nature.
Je les communiqueray aussi à Mr Pechlin, qui s’ennuie encor furieusement à Stockholm,
et Vous feray tenir ses reponses.

Votre lettre à Mr Tieden sera envoiée à Kiel par la poste d’aujourdhui, et Mr Rei-
10 her me mande, que ses projets sont fort bien receu à Berlin. Cy joint Vous verrez une

constitution assez particuliere, laquelle on a pourtant trouvé à propos de publier chez
nous depuis peu de temps et de la mettre en usage contre les mechantes coutûmes, qui y
ont regnés jusques là plus publiquement. Vous jugerez en même temps de nôtre . . . où je
me trouve engagé. Les diplomes ne seront point oubliés, et j’espere de Vous en pouvoir

15 envoier quelques uns au plûtôt, comme aussi de Vous donner des informations de nos
Manuscrits, que nous avons dans la bibliotheque d’ici. J’ay receu d’un autre endroit un
MS. d’une chronique de Dithmarse ecrite en bas Saxon, mais je n’y trouve pas encor
beaucoup de remarquable, cepandant cette sorte des pieces nous fournit quelques fois
l’occasion de faire des recherches plus exactes dans l’histoire de la patrie. Je suis tres

20 parfaitement

Monsieur Votre treshumble et tres obeiss. Serviteur Eyben.

1 dispute: Zu Leibniz’ Disput mit O. Sperling über den angeblichen Ursprung der europäischen

Völker in Skandinavien vgl. I, 18 N. 202 u. N. 360. 6 theses: vgl. O. Sperling De Origine Veterum

Gallorum a Dite, h. e. a Germanis et septentrionalibus, in: N o v a literaria Maris Balthici , Juni 1699,

S. 174–181. 9 lettre: Brief an den Kieler Mathematiker J. Tiede von Juni/Juli 1701 (LBr. 929 Bl. 1–2;

Druck in Reihe III). 10 projets: S. Reyher, Mathematiker in Kiel und langjähriger Korrespondent von

Leibniz, wurde von Leibniz 1701 für die Aufnahme in die Brandenburgische Sozietät der Wissenschaften

vorgeschlagen und 1702 als auswärtiges Mitglied berufen. Mit welchem Projekt er in Berlin vorstellig

wurde, wurde nicht ermittelt. 14–16 diplomes . . . Manuscrits: nicht identifiziert; es handelt sich wohl

um Material für die Welfengeschichte bzw. eine Fortsetzung von Leibniz’ Cod. jur. gent. dipl .

17 chronique: nicht identifiziert. Falls diese Dithmarscher Chronik nach Hannover gelangt ist, könnte es

sich um eine der Chroniken in Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXI 1283–1283b handeln.
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203. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ

Berlin, 30. Juli 1701. [214.]

Überlieferung: E Erstdruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: Kapp, Sammlung,

1745, S. 312–313. Die von Kapp veranlassten typographischen Hervorhebungen von Namen

und Sachen sind nicht übernommen. — Danach Harnack, Berichte, 1897, S. 21. 5

Wohlgebohrner Herr, insonders hochgeehrter und hochgeneigter Patron,

Was Ew. Excell. jüngsthin, belangend die Vocation des Herrn Bernoulli oder des
Herrn Prof. Sturms zu der Professione Mathematica nach Franckfurt, an mich hoch-
geneigt erlassen, solches habe in concilio gehörig vorgetragen, und wird der Hof-Rath
Chuno aus einem von dem Herrn D. Bekmann an ihn eingelauffenen Schreiben, einige 10

fernere Nachricht dießfalls Zweifels ohne ertheilen.
Sonst stehet es um die Societät gar wohl, nur daß die Beschleunigung des Calender-

Druckes, woran zu einem profitablen Debit so viel gelegen, durch des Herrn Kirchen
langwürige Unpäßlichkeit sehr aufgehalten worden. Von Königl. Majest. ist ein aller-
gnädigstes Rescript erhalten worden, dahin daß die beede zum Gebrauch der Societät 15

destinirte Pavillons noch vor Winters zu nöthiger Vollkommenheit gebracht werden sollen,
deßen man sich so viel möglich zu prävaliren suchen wird.

Die Diplomata Receptionis sind biß auf das Datum fertig, so viel deren bißher an-
gegeben werden. Dieses ist in gestriger Conferentz beliebet worden, daß es der 11. Jul.

Zu N. 203: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl.

Z. 7–9). 7–9 Was . . . erlassen: Nach dem Eintrag im Diarium Societatis, Bl. 5 ro, vom 27. Juli 1701

handelt es sich um das
”
Schreiben des H. Praeside mit einschluß an H.R. Stoschium‘‘. Vgl. auch unten

S. 314 Z. 3 f. 7 Vocation . . . Bernoulli: Ein Ruf Joh. Bernoullis nach Frankfurt wurde nicht ermittelt.

Nur eine Andeutung einer entsprechenden Leibnizinitiative findet sich in dessen Brief an Bernoulli vom

24. Juni 1700 (Gerhardt, Math. Schr., 3, 2, 1856, S. 674). 8 Prof. Sturms: L.Chr. Sturm trat die

mathematische Professur in Frankfurt im Juni 1702 an; vgl. auch Chunos Brief an Leibniz N. 262.

9 in concilio . . . vorgetragen: Im Protocollum Concilii , Bl. 4 vo, ist unter dem 8. Juli ausschließlich von

der Berufung L. Chr. Sturms die Rede. 11 Nachricht . . . ertheilen: vgl. N. 262. 14 Unpäßlichkeit:

vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 308. 15 Rescript: vgl. Harnack, Geschichte, 1, 1, 1900, S. 122

mit Anm. 6, sowie den Eintrag im Diarium Societatis, Bl. 5 ro, vom 29. Juli 1701:
”
Dem H. R. v. Portz

das König. Rescript wegen der Pavillons am Stall und deren schleuniger außbauung übergeben‘‘.

19–314,1 Dieses . . . solte: Die
”
Conferentz‘‘ fand bei Chuno statt; das Diarium, a. a. O., vermerkt einen

entsprechenden Beschluss nicht.
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seyn solte. Wenn nun Ew. Excell. es Ihnen also gefallen lassen, sollen dieselben also ge-
schlossen, die so von Ew. Excell. angeordnet, deroselben zugesendet, die andern aber
hie distribuiret werden. Das eingeschloßne Schreiben an Herrn Stoschium ist demselben
behändiget, der Herr Chuno hat zugleich übernommen bey Gelegenheit mit dem Herrn

5 Stoschio wegen solcher Medaille zu sprechen.
Die 300 Rthlr. in Solde, wovon in einem meiner vorigen gemeldet, sind noch vorhan-

den, und warten auf Ew. Excell. beliebige Disposition, ich aber verharre mit schuldigster
Observantz

Ew. Excellence gehorsamst-ergebener Diener

10 Berlin den 30 Jul. 1701. Jablonski.

204. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ

AN LEIBNIZ

Rostock, 30. Juli 1701. [141. 236.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 161–162. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

15 Auf Bl. 161 ro oben links Verm. von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘.

A Rostock ce 30. de Juill. 1701.

Je seray toûjours ravy de me voir honoré de vos lettres, mais je ne veux point,
que celà fasse tort à vos autres occupations. Pour ce qui est de la Societé à Berlin, il
est vray, que l’entrée, que vous m’y avez fait esperer, et l’attente que j’en ay eu, m’a

20 fait surseoir ce petit ébauchement, que j’avois dessigné ou pour mieux dire projetté des
Ascendents du Prince Royal heritier de Prusse. Je vous ay desja marqué les raisons qui
m’abstenoient d’en passer outre, que sous ce pretexte; et que cela y vint, comme en

6 gemeldet: vgl. J. Th. Jablonskis Brief vom 5. April 1701 (I, 19 N. 299).

Zu N. 204: K , als Beischluss zu N. 208 an Leibniz gelangt, antwortet auf einen nicht gefundenen

Leibnizbrief und wird — ausweislich des Vermerks am Kopf des Briefes — durch einen nicht gefundenen

Leibnizbrief beantwortet, der Greiffencrantz bis zum 24. August 1701 wohl noch nicht erreicht hatte

(vgl. N. 236). Nicht gefundene Beilagen zum vorliegenden Stück waren eine Probe der von Greiffencrantz

ausgearbeiteten Genealogie des preußischen Kronprinzen (vgl. S. 315 Z. 2) sowie Briefe von Greiffencrantz

an J. A. Du Cros (vgl. S. 315 Z. 20) und B. von Oberg (vgl. S. 317 Z. 8). 19 entrée . . . fait esperer: vgl.

I, 19 N. 226 Erl.

30. 11. 2006



N. 204 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 315

reconnoissance de l’honneur que l’on m’avoit fait. Je vous envoye icy joint un ou deux
échantillons de ce dessein pour en sçavoir vos sentiments. L’un fait voir, comment Sa
dite A. Royale Monseigneur le Prince descend des Czars de Moscovie; et l’autre, Sa
descente des Empereurs Justinus I. et II. et du Frere du Justinien le Grand. A la marge
j’ay jugé à propos d’âjouter les auteurs qui verifient les filiations, que j’avance, d’autant 5

qu’elles peuvent étre douteuses; Car pour celles, qui approchent de nos jours, et qui ne
sont d’aucun doute, je ne le croy pas necessaire. Je vous supplie, de m’en honorer de vos
sentiments; et si vous le jugez à propos, je retourneray à cette occupation, pour l’achever.

J’ay leu toûs les Tomes de Kevenhyller, et en ay fait des Excerpta pendant les longs
sejours, que j’ay fait à plusieurs reprises à Vienne. Mr de Nessel, Bibliothequaire de 10

l’Empereur, me les a presté l’un apres l’autre. Il y en a 9. d’imprimez, et 3. manuscrits.
Pour les imprimez je croy les avoir vû toûs dans la Bibliotheque de feu Mr Avemann. Il
y a des choses fort curieuses, touchant le Ceremoniel; Et j’y ay observé entre autres, que
dans un festin, qui n’estoit point feste de Ceremonie, un Duc de Mecklenburg a été placé
aprés l’Ambassadeur de Brandenbourg (si je m’en souviens bien, n’ayant pas maintenant 15

le loisir de le chercher) Prince de Hohenzollern.
C’est justement Mr de Hornegk, ce Conseiller de Monsgr le Cardinal Evesque de

Passau, dont le nom m’étoit échapé; Je suis bien aise, que vous le connoissiez, tel, que je
l’ay toujours estimé.

Je prends la liberté de vous adresser une lettre pour Mr du Cros; Je luy ay écrit 20

3. ou 4. fois, pour une affaire, qui m’importe, sans jamais avoir pû apprendre, si mes
lettres luy ont été rendues. N’[y] auroit-il pas moyen, de l’obliger à en donner au moins,
ce qu’on appelle, un Recepisse?

Je cherche icy par tout ces traittéz de Botticherus, et de Pistorius; mais personne ne
l’a; même mon libraire à Hambourg a charge de me les chercher. Apropos de ces livres, 25

je dois vous dire, que ces jours passez l’on m’a fait voir vostre Mantisssam Codicis Juris
Gentium Diplomatici , où dans le preface vous m’honorez d’un éloge, qui est bien au
dessus de tout ce, que je pourray esperer ny meriter, et qui ne peut avoir pour fonde-
ment, qu’une Amitié aussi genereuse que la Vostre. J’y suis sensible, comme je dois, et
souhaitte passionnement de vous en pouvoir marquer quelque reconnoissance. Il est vray, 30

9 Kevenhyller: F. Chr. v. Khevenhueller-Frankenburg, Annales Ferdinandei , 1640–1646.

17 Hornegk: Ph. W. v. Hörnigk. 17 Cardinal Evesque: Johann Philipp von Lamberg. 21 affaire:

nicht ermittelt. 24 Botticherus: O. Böttcher, Gründlicher Beweiß der Stam-Lini des Hauses

Brandenburg, 1643. 24 Pistorius: nicht ermittelt. 27 éloge: a. a.O., Praefatio, Bl. a 1 vo.
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qu’il y a dans l’histoire bien des Exemples, où le surnom de Grand a été donné aux
Personnes Illustres, qui n’etoient pas Testes couronnées. L’Exemple de Pompée, étoit
allegué dans cette assemblée en Suede, où ce point fut disputé. Mais on repartit, que
Pompée avoit bien valu ce qu’aujourdhui tout Empereur. Cepandant je me souviens

5 encore, que les histoires d’Oostfrieze donnent ce surnom au Comte Edzard I. On l’a
même donné à des Sçavans, comme par ex. à Albertus Magnus Evesque de Ratisbonne.
etc. J’ay à vous remercier, de ce que vous avez bien voulû prendre la peine, de lire mes
bagatelles, et ne point desagréer, que je vous fisse confidence de ce qui m’est arrivé en
Suede. Le Roy, tout jeune qu’il est, donne bien des marques d’un discernement tres-

10 exquis; Et Mr le Comte Piper, qui est celuy de touts ses Ministres, qui est le plus en
faveur, est un Seigneur, qui oblige tout le Monde. Mais on tient, qu’il est du sentiment
de la nation, c’est à dire, que l’on ne doit choisir, que des Suedois, et eloigner toutes les
autres nations, autant qu’il se peut. Je n’ay que trop remarqué que même les Allemands,
qui sont aux services de Sa Mjté y ont un duplex Peccatum Originale.

15 Je connois fort bien ce Mr de Stralenberg, dont vous faites mention. Il est fort des
Amys de Mr Menegati, ayant été son disciple, et rencontre Son humeur. Il m’a même
introduit auprés du dit Pere, quand dernierement j’y avois cette Negociation tres-epineuse
avec La Maison de Liechtenstein, où ce Pere m’a été d’un secours considerable. Et je croy
fort possible, que Menegati l’a donné au Comte: qui n’aura eu garde de le refuser sur

20 la Recommendation d’une Personne, qui peut tant à la Cour; quoy qu’on luy donne
cet Encome, qu’il n’a jamais rendu de mauvais office à personne, et qu’il se fait plaisir
d’obliger même ceux, qu’ils appellent heretiques. Ce Strahlenberg est encore Parent des
Pestaluzzi de par Sa Mere; et c’est par l’entremise de mon beau Frere, que j’ay eu sa
connoissance; Il est d’ailleurs fort rigide Papiste, et nous l’avons par fois fort faché,

25 Monsr mon Beaufrere, et moy, quand nous avons soutenu que vostre histoire Anecdote
d’Alexandre VI. que j’avois à Vienne, etoit veritable, lorsqu’il le reclamoit comme des
fictions. C’est peut-étre aussy par ce zele, qu’il plâıt à Mr Menegati.

Il y a desja 5. ou 6. ans, que Mr Im Hof m’a mandé de travailler sur Le Stemma
Desiderianum (c’étoit le tiltre qu’il destinoit à cet ouvrage) où il vouloit expliquer les

30 descentes de Thierry ou Desiderius dernier Roy des Lombards, comme par ex. les Comtes
de Bourgogne, les Roys d’Espagne défaillis en Ferdinand le Catholique. etc. desirant que

15 Stralenberg: der Militär und Kartograph Ph. J. v. Strahlenberg? 19 Comte: K. Piper.

25 Beaufrere: N. v. Höpcken. 25 histoire Anecdote: Leibniz, Specimen historiae arcanae, 1696.

28 Stemma: vgl. J. W. v. Imhof, SV.
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je l’assistasse de quelques memoires, si j’en avois. Peut-étre sera-ce un même Ouvrage
que ses familes illustres d’Espagne.

Les Nouvelles d’Italie continuent d’étre favorables pour les Imperiaux. Mais j’aime-
rois encore attendre une quinzaine, avant que de tout croire, quoyque je souhaitte pas-
sionnement que tout soit vray. Je vous supplie de ne point oublier mes recommendations 5

auprés de leurs Exces Mr le Comte Plate, et le Baron de Goertz; et de me croire avec
beaucoup de zele et de reconnoissance 〈...〉

P. S. Je prends encore la liberté de vous recommender la lettre pour Mr d’Oberg,
qui m’importe. Et vous en demande pardon.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller Privé de Justice de Sa Serté Ele de 10

Brounschwig à Hannovre.

205. CORNELIUS DIETRICH KOCH AN LEIBNIZ

[Helmstedt, Ende Juli 1701]. [178. 223.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 486 Bl. 69–70. 1 Bog. 2o. 3 S. Bibl.verm.

Per-Illustris Atque Excellentissime Domine, Domine Benignissime! 15

Per-Illustris Excellentiae Tuae literas, propensissimae in me voluntatis ac gratiae tes-
tes, optimus et doctissimus Vir, Wagnerus Tuus, rectissime mihi reddidit. Quibus ego ita
sum delectatus, ut per vitam mihi quicquam jucundius evenire non meminerim. Praeser-
tim cum et studiorum meorum qualiumcunque benevolam ac gratiosam approbationem
habeant, et calcar mihi ad ea etiam atque etiam colenda addant. Quorum utroque vel 20

maxime indigere homines Academicos, Excellentia Tua, qua est prudentia ac doctrina,
profecto intelligit. Itaque tanto Patrono fretus, non desinam Platonem, Aristotelem, ac
praestantissimos utriusque Interpretes et cives, Graecos consulere; ut, et verae atque
antiquae Philosophiae, cui jurejurando me astringere coactus sum, naturam indolemque

1 f. Ouvrage . . . d’Espagne: Dazu veröffentlichte J.W. v. Imhof später noch seine Genealogia viginti

illustrium in Hispania familiarum, 1712. 3 Nouvelles d’Italie: zu den Kämpfen zwischen Frankreich

und Österreich in Norditalien.

Zu N. 205: K antwortet auf N. 178 und wird ergänzt durch N. 223. Eine Antwort wurde nicht

gefunden. 17 Wagnerus: R. Chr. Wagner.
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ipse perdiscam, et, si qua res tulerit, recte alios, modo liceat, doceam. Cumque habeam
constantes Metaphysicae doctrinae qualiscunque auditores, mearum quasi partium esse
duco, hujus disciplinae potissimum quaerere indolem, partes, methodum. Quod ubi facio,
atque Aristotelem autorem lego, nobilissimam doctrinam ab eo non inventam, sed dispu-

5 tatam animadverto, sed ita comparatam omnino atque institutam ab eo, ut si nostram
conferamus, videamus

Monstrum horrendum, informe, ingens, cui lumen ademtum.

Aristoteles ubique fatetur, se primas rerum omnium causas primaque principia quae-
rere; efficientem nempe et finem: Deum; formam: animam fortassis quandam mundi, non

10 ideas; Materiam: aquam, ignem vel aërem; vel propriam magis atque his elementis com-
munem, qualem Plato ponit in Timaeo: Corpus nimirum simplex, quod aquam, ignem,
aërem, terramque constituat. Itaque tota Aristotelis disputatio est contra Platonem, idea-
rum seorsim existentium Patronum, item contra Parmenidem Poëtam Metaphysicum,
Empedoclem, Parmenidi persimilem; Democritum, Heraclitum, atomorum inductores,

15 Hesiodum amoris et chaus laudatorem, Homericos, aquae et terrae addictos; porro con-
tra Thalem, quem �rqhgän t¨s toiaÔths âpi� mhs vocare non dubitat, aquae patronum,
aliosque complures. Neque enim poterat Aristoteles non ubique disputare ac refellere in
ea disciplina, in qua ipsi nec de iis, quae in rerum numero habendae essent, nec de prin-
cipiis demonstrandi, nedum de rerum ipsis principio vel principiis ac causis conveniebat.

20 Constituit igitur ante omnia, quae ipse t� înta putet, non ideas neque accidentia: sed
oÎÓas, res vere existentes: Substantias Scholastici vocarunt. Harum igitur omnium non
attributa quaedam, sed ipsam naturam, quae in primis causis sit, quaerere se profitetur
Aristoteles. Itaque considerandum sibi proponit _on ­ în, sive înta ­ înta, res omnes, qua
existunt, unde existunt, quomodo existunt, nempe per communes causas, principiaque

25 communia, quae rei cuicunque existenti insint, proprieque conveniant. Mathematici vi-
delicet quantitatem considerant rerum, materiam et partes Physici; omnia autem rerum
omnium principia, causas omnes communes Metaphysicus. Neque non multa communia
habent Physicus et Metaphysicus. Quod confiteri veteres cogunt, quippe qui tractatio-
nem omnem hanc Physicam putant, nec seorsim nominant, nisi Theophrastum velimus,

7 Monstrum . . . ademtum: P. Vergilius Maro, Aeneis, 3, 658. 11 ponit: vgl. Platon, TÐmaios,
31b–32c. 15 Hesiodum . . . laudatorem: vgl. Hesiodos, JeogonÐa, 116–120, zit. bei Aristoteles, T�
met� t� fu	k�, A, 984b 27–29. 16 vocare: vgl. Aristoteles, a. a.O., 983b 20 f. 22 profitetur:

vgl. Aristoteles, a. a.O., E, 1025b 3 f.
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libellum suum, novem capitibus absolutum, ipsum Metaphysicum inscripsisse credere.
Cicero, princeps Philosophorum Rom. Philosophiam quidem rerum divinarum humana-
rumque, et causarum, quibus omnia contineantur, scientiam definit, Platonis Timaeum
vere metaphysicum convertit, partes Philosophiae distinguit in Tusculanis; at nostram
fere Physicae addicit vel Astronomiae. Lucretius non ignorat rerum primordia quae sint, 5

atque Empedoclem Latinis praestat; Physicus tamen vocatur. Quae res effecisse videtur,
ut homines Metaphysica solum apud Aristotelem fere quaererent. Cujus libri cum essent
concise ab eo scripti, ab aliis deinde confusi, maleque dispositi, cui rei nequaquam satis
medentur publicatores, postea ex Arabicis miserrime conversi, ac pessime interpretati a
Scholasticis; extitit illud chaos, quod Metaphysicam hodie vocamus. Nec satis constat, 10

pluresne libri Metaphysici ab Aristotele scripti desiderentur. Neque enim Theologumena
Aristotelis, quae Macrobius laudat, publice extant, nisi librum de mundo, in cujus exor-
dio est Lègwmen kaÈ jeologÀmen, Aristoteli tribuamus: nec XIV. libri, Aristotelis nomen
prae se ferentes, de Theologia secundum Aegyptios, solent ei autori tribui. Qua in re
utrum videatur Excellae Tae statuendum, ab Eadem condiscere magnopere velim. Cui et 15

fere debeo, quicquid mihi de prima philosophia venit in mentem, quippe qui Excae Tae

emendationem primae philosophiae ob oculos mihi proposui. Cui etiam ipsi favent pro-
fecto Themistius, Philoponus, Alexander et reliqui Interpretes Graeci Metaphysicorum
Aristotelis recti et cordati. Quam Scholastici formam, quidditatem, essentiam vocant rei,
Aristoteles solet tä tÐ ipsum quid, ªn eÚnai vel esse, dicere, perspicuitatis causa. 20

Accentus nullos scriptos esse ab Aristotele, credo Excellae Tae placere. Nummi for-
tassis antiquiores, quam quos profert D. Major, apiculos istos habent. Rectene autem
Vossius Aristophanem Grammaticum autorem perhibeat nec ne, cui potius quam Excae

3 definit: vgl. M. Tullius Cicero, De officiis, 2, 2, 5. 4 convertit: Ders., Timaeus.

4 distinguit: vgl. Ders., Tusculanae Disputationes, 5, 24 f. 12 laudat: Ambrosius Theodosius Ma-

crobius, Saturnalia, 1, 18, 1. 12 librum: Ps.-Aristoteles, PerÈ kì
ou präs >Alèxandron, 391b4.

13 f. XIV. libri . . . Aegyptios: Ps.-Aristoteles, Theologia sine mistica. Phylosophia secundum Aegyp-

tios noviter reperta, 1519. 18 Philoponus: Von Johannes Philoponos gibt es keinen einschlägigen

Kommentar. 23 Vossius . . . perhibeat: Die wohl zutreffende These, dass Aristophanes von Byzan-

tion die Akzente und anderen Hilfszeichen erfunden hat, geht bereits auf Theodosios von Alexandreia

zurück; vgl. PerÈ t¨s tÀn tìnwn eÍrè�ws kaÈ tÀn �hm�twn aÎtÀn in B. Laum, Das Alexandrinische

Akzentuationssystem unter Zugrundelegung der theoretischen Lehren der Grammatiker und mit Heran-

ziehung der praktischen Verwendung in den Papyri , Paderborn 1928, S. 100–102, hier S. 100. I. Vossius

hatte sie unter Berufung auf die spätantike Grammatikertradition bereits 1673 in De poematum cantu

et viribus rythmi wieder aufgegriffen; Koch dürfte sich allerdings auf den gesonderten Neuabdruck des

einschlägigen Passus (S. 15–23) u. d. Tit. Isaaci Vossii . . . de accentibus Graecanicis sententia (dort zu

Aristophanes S. 140) in H. Chr. v. Hennin, <Ellhni
äs ærjÄdos, 1684, beziehen.

30. 11. 2006



320 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 205

Tae constet? Accentus cur non sit in syllaba, quae sit ipsa antepenultima anterior, item
cur in antepenultima non sit, ultima longa, e Quintiliano videtur atque etiam e spiritu
hominis, pronunciandive consuetudine reddi posse ratio. Atque videntur Graeculi a La-
tinis demum Grammaticis accentuum perfectam doctrinam accepisse, maleque solutae

5 orationi accommodasse, quae erat olim Poësi Musicaeque propria. Illam quae hodie est
apud Grammaticos doctrinam accentuum absurdam esse fere patet, usum vero etiam ma-
gis corruptum. Primi autores scripsisse in versibus veterum videntur, ut pueri rythmum
felicius animadverterent, h. e. ut loquimur, scandere discerent. Ut omnis illa doctrina non
ratione suscepta a Grammaticis, sed observatione atque imperitia signorum constituta

10 esse videatur. Sentio autem de illis, qui regulas nobis genuerunt, non de Graecis illis, sed
Graeculis, quorum proles etiamnum Graeciam incolit. E quibus erat, qui nuper ad nos
invisit, Abbas Thess. Germanica ita feci ex Italicis, ut quantitatem syllabarum nostrarum
servarem, quod negligunt in suis Itali, numerum autem syllabarum Italicarum servare,
h. e. syllabam syllaba reddere, nec plures, quam Tassus, ponere nec pauciores, ne conarer

15 quidem, nec genus versuum semper consectarer. Nimirum Pastorem fidum ab Hofmanno
conversum imitari volui. Quem conatum meum cum sibi haut displicuisse scripserit Per-
Illustris Exca Ta etiam pergere ausus sum. Sed pridem sentio, scriptionem meam Excae

Tae molestam esse. Deus O.M. Eam florentem conservet Potentisso Electori, Reip. civili,
literariae, Academiis, mihi,

20 Per-Illustris Excellentiae Tuae, Domine Benignissime, clienti obsequentisso C. D.
Koch.

2 e Quintiliano: Zur Prosodie in grammatischer Perspektive vgl. besonders M. Fabius Quintilia-

nus, De institutione oratoria, 1, 5, 22 ff. 12 Abbas Thess.: lies
”
Thess[alus]‘‘? Nicht identifiziert.

Zu Kontakten mit hochrangigen Geistlichen der Ostkirche vgl. aber auch N. 462. 15 f. Pastorem

. . . conversum: G. B. Guarini, Il pastor fido, 1590, erschien deutsch anlässlich seiner Aufführung in

Wolfenbüttel in der Übertragung von Chr. Hofmann von Hofmannswaldau erstmals 1678.
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206. CHRISTOPH SCHRADER AN LEIBNIZ

Regensburg, 1. August 1701. [193. 400.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 830 Bl. 47–50. 2 Bog. 4o. 5 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Postverm.

HochEdelgebohrner Herr Geheimbter Rath, Hochgeehrtester Herr, vornehmer 5

Gönner,

Vor das unterm 22ten entwichenen Monaths Julii bezeugte angedenken und conti-
nuation hochgeschätzter Gewogenheit bin ich sehr dienst. obligiret;

Habe, dem verlangen nach, wegen des zu Augspurg verhandenen Msti operum Phi-
lonis Judaei, mit dem Schweden-Bremischen Gesandten H. von Snoilsky gesprochen, 10

welcher mich ersuchet, nechst contestation Seiner Meinem hochg. Herrn Geh. Rath
schon lange Zeit hero zugetragener besondern Estime und veneration, zubenachrichti-
gen, wasgestalt der H. Ertzbischoff zu Upsal wegen berührten Msti neulich an Ihn, Er
aber hinwieder an einen curieusen Mann in Augspurg, H. Thoman (deßen seh. Vater all-
hie Stadt-Augspurgr Abgeordneter gewest, Er aber beym Gericht selbiger Stadt bestellet 15

ist) geschrieben, und antwort erwarte. Wann selbige erfolget, will Er mir davon nachricht
mittheilen, welche dann dienst. zuüberschreiben nicht ermangele. Es heget aber, wie ich
spüre, wolermelter H. v. Snoilsky fast wenig Hofnung zu ausfolgung gedachten Msti, weiln
der catholische theil des Magistrats zu Augsp. über die Bibliothec mit zu disponiren, der
weg nach Schweden weit und übers meer gehet, auch das Mstum zu Augspurg gar hoch 20

gehalten werden soll, und allenfals eine hohe caution dürffte begehret werden etc. Ich
werde, so viel an mir, M. h.H. Geh. Raths intention zubefodern mir gerne angelegen seyn
laßen.

Der Paßawische LehensProbst, und nunmehro Gesandter H. von Horneck ist mit
Unserm Keyser. Principal-Commissario, H. Cardinal von Lamberg, hie gewesen, Ich aber 25

habe die Ehre noch nicht gehabt gedachten H. von Horneck zu sprechen. Werde mich dem

Zu N. 206: K antwortet auf N. 193. 9 Msti: vgl. N. 193 und Philon von Alexandria, SV.

14 Mann . . . Vater: möglicherweise der in Augsburg als Maler und Kupferstecher tätige E. Ph. Thomann

von Hagelstein, dessen Vater David Ratskonsulent gewesen war. 24 Horneck: Ph. W. von Hörnigk.
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nachst mit Ihm bekant machen. Sein scriptum tit. J u s H i s p a n o - A u s t r i a c u m
a s s e r t u m habe am 13. Jun. meiner unterthenigsten Relation beygeleget. Der H. Con-
Commissarius wird pro autore deßen, so sub tit. J u s A u s t r i a c u m i n M o n a r -
c h i a m H i s p a n i c a m a s s e r t u m , herauskommen, gehalten. Er gestehet sich ie-

5 doch dazu nicht. Einige indicia machen mich allerdings glauben, daß Er daran großen theil
habe. In Wien ists schön in folio getruckt, wovon Er verschiedenen Gesandten hieselbsten,
auch mir, ein exemplar gegeben. Als es hie nachgetruckt, habe auch davon an I. Churf.
Dhl. ein exemplar gesandt. Und halte ich die letztgenante vor die beste Deduction, so
bißher von dieser controversie heraus. Das Hauptfundament ist die renunciation. Aber

10 die Frantzös. argumenta seyn darin ex professo nicht refutiret. Vielleicht ist solches con-
sultò unterlaßen . . . In der zu Wien getruckten Synopsi quorundam Jurium Austriacorm

in successionem Hispanicam, wie auch in epistola Caesaris pro investitura Papali regnor.
Neapolis et Siciliae, werden auch andere mit der natura successionis linealis cognaticae,
wie mich bedünkt, gar nicht einstimmende argumenta angeführet, welche theils vielleicht

15 beßer zurük geblieben weren. Beeder dieser piecen autor soll H. ReichshoffRath Heuwel
seyn. Gewiß dörfte aula Caesarea auf einen theils der notarum Obrechtianarum über
gemelte epistolam, die ich auch lengsthin Sermo Electori nostro unterthenigst überschik-
ket, nicht viel mit bestande zurepliciren wißen; So ich iedoch, weilen zuwenig bin hievon
zujudiciren, an seinen ort verstelle.

20 Was mir H. Löwenkron von der guten verständniß und vertraulichkeit, dazu Sichs
zwischen I. Kön. Mt zu Dennem. und Unser Gndsten herrschafft anlaße, gesagt, referire

1 f. scriptum . . . beygeleget: Ein Exemplar von [Ph.W. von Hörnigk], Jus Hispano-Austriacum

assertum, 1701, befindet sich in Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 11 Nr. 1327 Bl. 95

bis 122; die Relation selbst ebd. Bl. 75–81. 2 f. ConCommissarius: J. F. von Seilern. 3 f. autore

. . . a s s e r t u m : Die von M. Holzmann/H. Bohatta, Deutsches Anonymenlexikon 1501–1850 , Bd 2,

Weimar 1903, S. 347, Nr. 11579, angeführte Autorschaft des Theologen J. F. Buddeus scheint zweifel-

haft. 6 getruckt: In Wien erschienen 1701 Drucke im Folio- und im Quartformat, in Regensburg

ca. 1702 ein Nachdruck in 4o. 1703 folgte in Jena eine Ausgabe in 8o. 8 exemplar: nicht gefun-

den. 9 renunciation: der Verzicht Maria Theresias auf die Erbfolge ihrer Nachkommen in Spanien

bei ihrer Hochzeit mit Ludwig XIV. im Jahre 1659. 11 Synopsi : vgl. S y n o p s i s quorundam Ju-

rium, SV. Ein Exemplar befindet sich auch unter den Gesandtschaftsakten in Hannover Niedersächs.

Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 11 Nr. 1327 Bl. 26–35. 12 epistola: Vgl. den Text des Briefes vom 29.

Januar 1701 in T h e a t r u m Europaeum, 16, 1717, S. 54–56. 15 Heuwel: H. von Heu(w)el, seit

1694 Reichshofrat auf der Gelehrtenbank. 17 f. überschikket: Mit seiner Relation vom 11. Juli 1701

(Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 11 Nr. 1327 Bl. 300–304) übersandte Schrader in

Abschrift
”
Literae Imperatoris ad Pontificem, super Investitura Regni Neapolitani scriptae die 29 Janua-

rii, cum notis Obrechtii‘‘, 1701 (ebd., Bl. 305–312).
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ich mit heutiger post unterthenigst. Gott gebe success. Gleich wie aber Seine commission
von Wolffenbüttel und correspondenz mit Hertzogen Anthon Ulrichs Dhl. damit wol nicht
compatible ist, also solte Er Sich deren billig abthun.

Von I. Churf. Dhl. zu Beyern wollen einige bey ietziger conjunctur noch was gutes
vermuthen. Gewiß fehlet es von wegen I. Keys. Mt an vorstellungen nicht. 5

Man sagt mir H. von Limbach wolle gern eine Reise nach Hannover thun, und habe
dero behuff umb erlaubniß angehalten.

Ich bin und bleibe iederzeit

Meines Hochgeehrtesten Herrn Geh. Raths Ergebenster Diener

Regensb. 1ten Aug. 1701 C Schrader. 10

A Monsieur Monsieur de Leibniz Conseiller privé de Sa Serenité Electorale de
Brounsvic et Lunebourg à Hannovre franco par Cassell .

207. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

[Helmstedt], 2. August 1701. [196. 209.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 124. 4o. 2 S. 15

D. 2. Aug. 1701.

Nullum inserviendi officium, eo, quod Excellentiae Tuae praestatur, gratius mihi est
atque suavius. Itaque dubitandum minime est, an lubens procuraturus sim culcitram
aliquam vento inflatam. Tales sane parantur Noribergae, atque ipse vidi aliquam apud
amicum, cum adhuc essem in patria. Ut ergo tempus lucremur, Excellentia tua significabit 20

mihi mensuram culcitrae secundum longitudinem et latitudinem, quo facto, inquiram
in pretium pro ea solvendum. In quod si consenseris, tunc vero illa fieri et transmitti

1 heutiger post: Schraders Relation vom 1. August 1701 befindet sich in Hannover Niedersächs.

Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 11 Nr. 1327 Bl. 386–390.

Zu N. 207: K antwortet auf N. 196 und wird beantwortet durch N. 209.

30. 11. 2006



324 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 207

poterit. Spanhemium, theologum Leidensem, diem suum obiisse, perscripsit Crenius,
sed Exc. Tua id jam aliunde noverit. Niemeierus Guelphebyti petiit p r o f e s s i o n e m
c o n t r o v e r s a r i u m , quae tamen jure successionis a Calixto b.m. ad me pervene-
rat, qua etiam pro praesenti fungor. Et licet in Catalogo lectionum publico, circa festum

5 Paschatis, tractationem theologiae polemicae promiserim, atque is ex scheda, unde catalo-
gus lectionum imprimendus erat, animi mei propositum cognoscere potuerit, nihilominus
et ipse, de facto, controversias sibi sumsit, et quidem c o n t r a f a n a t i c o s , atque
hoc êrgon, tanq. sibi conveniens, hactenus egit. Cui quanq. contradicere potuissem, ex
amore pacis tamen silui. Neque etiam distributio professionum tam ad Aulas spectat,

10 quam ad Facultates singulas. Immo satius foret, si cuique liberum esset, ea tradere, quae
juventuti academicae utilia esse videntur, modo ne uno eodemque tempore duo eadem
tractarent. De pro-Rectoratu cum sequentis anni initio obeundo, ubi ad Cellenses redibit
Directorium, sine omni dubio erit contentio. Nam ordo tangit D. Weisium, sed is exclu-
dendus est ob legem acad. quae cuivis professori p r a e s c r i b i t s e p t e n n i u m ,

15 n i s i t a m d i u i n a l i a A c a d e m i a p u b l i c e d o c u e r i t , quo quidem
ille per analogiam reducere vult officium suum ecclesiasticum: quodsi non attenditur,
sicut sane non est attendendus ob claritatem literae legis, tunc proRectoratus devolvitur
ad Niemeierum, Cellensibus adeo invisum, me interim, quamvis mihi nondum satisfactum
sit, tacituro. Vale.

1 Spanhemium . . . obiisse: Friedrich Spanheim d. J. starb am 18. Mai 1701. 2 Niemeierus: der

Helmstedter Theologe J. B. Niemeier. 3 Calixto: Friedrich Ulrich Calixt war am 13. Januar 1701

verstorben. 5 promiserim: vgl. C a t a l o g u s lectionum et exercitationum quae proximo semestri

a festo Michaelis Anni MDCCI. usque ad festum paschatos Anni MDCCII. in Academia Julia publice

habebuntur , 1701, Bl. ):( 2 ro:
”
Joh. Fabricius D. Expositis hactenus controversiis, quas Christianorum

coetui movent Athei, Gentiles . . . , accedet ad considerationem illarum, quae agitari solent inter ipsas

Christianorum partes et sectas‘‘. 7 f. controversias . . . egit: vgl. ebd., Bl. ):( 2 vo:
”
Joh. Bartholdus

Niemeierus D. in novis fanaticorum . . . erroribus expendendis hactenus fuit occupatus. Operam isthanc

hyeme futuro continuabit et absolvet‘‘. 15 f. quo . . . ecclesiasticum: Vor seiner Berufung zum ordent-

lichen Professor der Theologie in Helmstedt 1697 hatte F. Weise seit 1682 verschiedene Predigerstellen

bekleidet.
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208. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

Lüneburg, 4. August 1701. [187. 240.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 88–89. 1 Bog. 4o. 4 S.

4 Aoust 1701 Luneb.

Je dois reponse à deux lettres que Vous m’avez fait la grace de m’ecrire le 15 et 19 5

Juillet, que j’ay reçeu à Razeb[urg] dont la premiere tient
(1) pour supposé la pretendüe fondation de notre Couvent par Herman Billing, ainsy

que je la croy aussy;
(2) approuve en certaine maniere la confirmation du duc Bernard, en expliquant les

abbreviations ms et nacumelius, dont je Vous rends mille graces Mr. 10

(3) soutient que Herman Billing Marchio, postea dux , fut deja proprietaire de ce
pays icy, l’an 956. La derniere parle de la dite fondation, en faveur du duc Herman.
J’ay trouvé depuis un autre diplome authentique de l’Empereur Otton I, de l’année 965,
dans lequel notre Herman n’est appellé que Comte ubi: Noverit omnium fidelium nos-
trorum . . . industria, qualiter nos, interventu dilecti Comitis nostri Herimanni ob spem 15

remunerationis divinae . . . fratribus in Liuniburch, Deo sanctoque Michaeli servientibus,
quintam partem tocius telonei, ad nostrum jus pertinentem, de mercato concessimus in
Liuniburch . . . anno Dn. Incarnat. DCCCCLXV. Indict. VIII. Or il est seur, que les
Comtes en ce tems là, ne possedoient gueres en propre, quoique on ne leurs sçauroit non
plus disputer tous leurs biens, dont ils etoient veritablement proprietaires; je n’ignore 20

non plus, que Dux , Marchio et Comes ont signifié fort souvent la meme chose, c’est ce
qui peut etre donna occasion d’ecrire à Vadianus de Colleg. Monast. german. fol. 83: illa
aetate et duces et Comites non sui juris, sed Regum et Imperatorum Officiarii et veluti
Ministri erant .

Zu N. 208: K antwortet auf N. 179 und N. 187. Beischluss (vgl. S. 327 Z. 5) waren N. 202 und N. 204;

vgl. N. 240. 9 Bernard: Herzog Bernhard I. von Braunschweig-Lüneburg. 13 diplome: Urkunde

Ottos I. vom 1. Oktober 965; MGH Diplomata regum et imperatorum Germaniae, 1, 1879–1884, Nr. 308,

S. 423. 22 Vadianus: J. v. Watt, De collegiis monasteriisque Germaniae veteribus, in: M. Goldast

von Haiminsfeld, Alamannicarum rerum scriptores aliquot , T. 3, 1606, S. 83.
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Mais cela ne fait rien à la chose; Il est question seulement, comment prouver, que
Herman Billing a eté seigneur proprietaire du Kalkberg, du tems de la fondation de notre
Cloitre? que je crois plus vieille, que le nom du duc Hermannus. Cepandant je ne crois
non plus, que le Cloitre ait eté dabord une Abbaye, telle qu’il a eté apres, en ce que je n’en

5 trouve aucuns vestiges. Monsr Schrader me mande hier, apres mon retour de Razeb[urg]
d’avoir parlé à Vous Mr touchant la dite fondation, qu’il croid etre à Rome; je m’imagine
qu’on la trouveroit aussy à Wismar, où l’Archive de Verden a eté transferé; dans quelques
vieux Annales Ms. du XIV siecle, je trouve icy, que l’Eveque Bruno de Verden, sans doute
celuy qui fut fait Pape par Otton III, n’a jamais voulu confirmer l’Abbé de ce tems là;

10 d’où je conjecture, que peutetre on trouveroit encore quelques actes de cela, dans le dit
Archive; Voyez Mr si vous pouvez faire quelque chose pour notre Cloitre, soit à Rome,
où on ne vous estime pas moins qu’ailleurs, soit à Wismar.

J’ay dechifré un nouveau fragment de la confirmation de notre Cloitre, par un duc
Otton, un des antecesseurs du duc Bernard, dont je fis mention dans ma precedente où

15 il dit:
Nemo nostrum, vel filiorum vel haeredum, eorumque descendentium, et qui ipsis ad-

sunt, serviunt, et consulunt, deinceps, et in perpetuum, quisquis etiam sit, haec jura et
beneficia Monasterio huic, ejusque Abbati et Monachis data, violare, infringere, et au-
ferre attentent vel praesumant, sin autem fecerint, crudelem ultionem divinam incurrent,

20 extirpentur, nec ulla gratia Dei et misericordia coram Angelis et sanctis gaudebunt, sed
maledicti erunt in vita hac, et nunc terrena, olim aeterna, damna patientur .

Mr d’Alvensleben m’a repondu. Je n’ay pas vû l’inscription latine en faveur de
Mad. l’Electrice d’Hannover. La mienne a eté inserée dans les remarques de Hamb[ourg]

7 Wismar . . . transferé: Vielmehr waren die Reste der Verdener Archive unter der schwedischen

Herrschaft 1667 nach Stade verbracht worden; vgl. dazu E. Weise, Geschichte des Niedersächsischen

Staatsarchivs in Stade nebst Übersicht seiner Bestände, Göttingen 1964, S. 59–68, 84 ff. 8 Annales:

nicht ermittelt. Es liegt eine Verwechslung mit dem königlichen Kaplan Brun(o) von Kärnten vor, dem

späteren Papst Gregor V. 8 f. Eveque . . . Otton III: Gemeint ist wohl Brun I., der allerdings so

wenig wie irgend ein anderer Bischof von Verden zum Papst erhoben wurde. Im C h r o n i c o n epi-

scoporum Verdensium bzw. dessen Handschrift aus dem Besitz des Michaelisklosters (heute: Hannover

Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII 1144) findet sich keine entsprechende Nachricht. 13 fragment: wohl

zu identifizieren mit der im übrigen nicht nachgewiesenenen Urkunde Ottos II. von Braunschweig-Lüne-

burg von 1324, die Pfeffinger, Historie des Braunschweig-Lüneburgischen Hauses, Th. 1, Hamburg

1731, S. 308, erwähnt. 14 precedente: I, 19 N. 373. 22 inscription: vgl. N. 179. 23 inserée: vgl.

Historische R e m a r q u e s , 12. April 1701, S. 115.
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je ne sçay par quelle voye, cela s’est fait contre ma volonté. Portugal sera la dupe tot
ou tard. La continuation de la defaite des Saxons devant Riga, avancera la paix. Il y a
plus de 3 mois que je n’ay pas eu l’honneur de recevoir de vos lettres pour Mr Bentheim,
qu’on dit qu’il sera future general superintendant à Lauenbourg. Je suis 〈...〉

Les 2 encloses arrivent en ce moment. 5

209. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS

Hannover, 5. August 1701. [207. 254.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 57.

1 Bog. 8o. 4 S. Mit Unterstreichungen von Fabricius’ Hand. — Gedr.: 1. Kortholt, Epi-

stolae, [1], 1734, S. 75 f. (ohne den Absatz
”
Cum aliorum . . . visum non est‘‘, Z. 22 – S. 328 10

Z. 3 unseres Druckes, und mit verlesenem Datum
”
1. August. 1701‘‘); danach 2. Dutens,

Opera, 5, 1768, S. 257.

Vir Maxime Reverende et Amplme, Fautor Honoratissime

Mensuram culcitrae mitto[,] filum longius longitudinem, alterum latitudinem signi-
ficat. Sumsi tam longum, ut duo insidere simul possint, quo melius constet, perstare ad 15

pondus, neque ventum amittere nisi paulatim fortasse; sed ita tamen sese habere opor-
tet, ut vento per syringa rursus immisso; ad pristinum redeat, neque deterius sit quam
ante. Haec ergo experimento erunt comprobanda accurato, antequam exolvatur pecunia.
Cum autem transmittetur (per Noribergensem puto Tabellarium qui Brunsvigae trans-
it)[,] emittetur ventus ne tumere appareat, et quid sit agnoscatur. atque ita munietur, 20

ne recipere damnum in transmissione possit.
Cum aliorum jus Prorectoratus controversum futurum sit, eo aequius erit Tibi pro-

spici cui rei occasionem praebuit ipsum in ea causa Hanoveranum rescriptum. Sed putem

2 defaite: Niederlage des sächsischen Heeres gegen die Schweden in der Schlacht an der Düna am

19. Juli 1701; vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , August 1701, S. 105 f. 2–4 Il y a plus . . .

Lauenbourg: H. L. Benthem blieb bis 1704 Superintendent in Bardowick; er nahm die nach I, 19 N. 376

unterbrochene Korrespondenz mit Leibniz erst mit einem Brief vom 8. Juli 1704 (LBr. 48 Bl. 13–14)

wieder auf.

Zu N. 209: L antwortet auf N. 207 und wird zusammen mit N. 254 beantwortet durch N. 282. Beilage

waren zwei Bindfadenenden zur Angabe der Größenverhältnisse der gewünschten Kissen. Eine Antwort

wurde nicht gefunden. 23 rescriptum: Reskript vom 31. Januar (10. Februar) 1700; vgl. I, 18 N. 221.
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a Te esse vigilandum saltem per privatas in aulam Cellensem literas, ut antequam in
vestro Senatu Academico aliqua per suffragia fiat electio Aula judicium interponat, nam
nuper id unum obstitit, quod semel denominatum velut deponere e re visum non est.

Expectamus legationem Anglicanam, et cras fortasse aderit comitatus legati et in eo
5 capellanus. Librum accepi non malum, cui titulus: Moderation of the Church of England .

Liber Episcopi Sarisberiensis in 39 Ecclesiae Anglicanae articulos, a quibusdam ex Clero
minore impugnatus est, tanquam justo laxior, sed Episcopi pro ipso stetere. Ita homines
male consulti improbant quod maxime laudi ducendum est, non includere Ecclesiam
finibus arctioribus quam est necesse. Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 5

10 Augusti 1701

Deditissimus G. G. L.

210. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT

Hannover, 5. August 1701. [199. 212.]

Überlieferung: A Abschrift der Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879

15 Bl. 211. 1/3 S. von unbekannter Hand.

Vir Maxime Reverende et Amplissime,
Fautor honoratissime,

Puto unum exemplar esse concilii Constantiensis in duobus voluminibus, neque
enim aperui, id curabo in Angliam mitti. Non expressisti cui destines. An Dno Episcopo

20 Sarisberiensi, per quem quaedam impetraveramus? Ita suspicor. Sed quid faciemus de

3 nuper . . . non est: Anspielung auf die Weigerung des akdemischen Senats der Universität Helm-

stedt, nachträglich den Anspruch von Fabricius auf das Prorektorat anzuerkennen und dafür den 1699

bereits gewählten Chr. T. Wideburg wieder abzusetzen; vgl. die Fabricius-Korrespondenz in I, 17 und

I, 18. 4 Expectamus . . . Anglicanam: Die Gesandtschaft mit dem Act of settlement traf am 12.

August oder wenig später in Hannover ein; vgl. N. 221. 4 legati: C. Gerard of Macclesfield.

5 capellanus: Sandys. 5 Moderation . . . England : vgl. T. Puller, SV. 6 Liber: G. Burnet, An

exposition of the thirty-nine articles of the Church of England , 1699.

Zu N. 210: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 199 und wird beantwortet durch

N. 217. 18 concilii : H. v. d. Hardt, Magnum oecumenicum Constantiense Concilium, 1697 (1696)

bis 1700. 19 curabo: vgl. N. 264. 19 Episcopo: G. Burnet.
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Cantabrigiensi bibliothecario, qui laborem etiam in se susceperat episcopi hortatu? Quod
superest vale et fave. Dabam Hanoverae 5. Augusti 1701.

Deditissimus G. G. L.

211. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

Hannover, 5. August 1701. [194. 221.] 5

Überlieferung:

L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Slg. Autogr.: Leibniz, G.W., Mappe

II, Nr. 6. 1 Bog. 8o. 3 S. Bibl.verm. — Gedr.: Veesenmeyer, Epistolae, 1788, S. 124–125.

A Auszug: Halle Universitäts- u. Landesbibl. Yg 8o 23 D Bl. 7 vo. 8o. 1/2 S. (Z. 13–21
”
. . .

inquiram‘‘ unseres Druckes) von einer Hand des 18. Jhs, aus der Sammlung von Joh. Fr. 10

Pfaff.

Vir Maxime Reverende et Amplissime

Pro Lesnensi communicatione multas ago gratias. Si qua mitteretur acicula, melius
judicares de specie metalli.

Vellem etiam discere specialiora de prolatione Consensus Sendomiriensis ac subla- 15

tionis modo et tempore.
Schlichtingii quaedam MSa Algebraica, sed imperfectis fragminibus constantia, mihi

olim partim monstravit, partim dedit Dn. de Fleming, Brandeburgicus, postea Campi-
mareschallus; calculabat methodo Pelliana, sed nihil ibi continebatur, quod lucem novam
praeberet scientiae. Interim operae pretium erit indagare, quorsum ejus scripta et instru- 20

menta devenerint. Ego Berolinum redux aliquando inquiram. Quod superest vale et fave.
Dabam Hanoverae 5 Aug. 1701.

deditissimus G. G. L.

Dni M. Wagneri negotium hic expeditum est dudum, et Cellas remissum, unde Guel-
febytum rediisse spero. Ibi ergo jam finis imponendus. 25

1 bibliothecario: vgl. N. 264 S. 451 Z. 4 Erl.

Zu N. 211: L antwortet auf einen nicht gefundenen Brief von Schmidt; lediglich Z. 13 scheint auf

N. 194 Bezug zu nehmen. 15 Consensus Sendomiriensis: bezogen auf den Konvent von Sendomir

(1570)? 17 Schlichtingii: nicht identifiziert. 18 Fleming: H.H. v. Flemming.
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212. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 5. August 1701. [210. 216.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 184. 4o. 1 S.

Quod emendationem Academiae et pares solertissime, et adjuves enixissime, ansam
5 dedit, nostros novissime ad virtutem excitandi studiosos. Quae oratinuncula Tuos fugere

non debuit oculos, impolita licet et inculta, modo scholae nostrae salubris visa. Fac, ut
soles, optime nostra interpreteris studia! Vale ac favere haud desine 〈...〉.

Helmst. d. 5. Aug. A. 1701.

213. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ

10 Paris, 5. August 1701. [192. 269.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 329–330. 1 Bog. 8o. 2 1/2 S. Eigh. Anschrift.

Aufschrift von unbekannter Hand. Schwarzer Siegelrest. Ausriss der linken unteren Ecke.

De Paris ce 5. d’aoust 1701.

Enfin, Monsieur, j’ay receu le crayon du Portrait de feüe S.A. Ele arrivé à Paris dez
15 le 4e de juin, mais demeuré depuis ce tems là dans le bureau des carrosses par lesquels

on l’avoit envoyé dez le 28. de may. Il y seroit demeuré jusques à la fin du monde si le Sr

Jacomo de Pret qui a seu que je me plaignois de n’avoir point receu ce crayon ne m’avoit
averti par l’ordre des Juifs d’Hannover de ce que je viens de vous marquer. J’admire la

Zu N. 212: K war Begleitschreiben zur Übersendung eines Exemplars von H. v. d. Hardt, Oratio

panegyrica de studiosi elegantia, v. d. Hardts Prorektoratsrede vom 21. Juli 1701, und wird beantwortet

durch N. 216.

Zu N. 213: K wird beantwortet durch
”
ordres‘‘ von Leibniz und einen nicht gefundenen Leibnizbrief

vom 26. August; vgl. N. 269. 18 Juifs d’Hannover: wohl Lefman(n) Berens.
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négligence qu’on a eüe à me donner cet avis. Il est question aprésent de faire choix d’un
habile graveur, et c’est à quoy je vas travailler. Vous n’avez point répondu à la lettre que
je vous ay envoyée de Mr l’Abbé Nicaise, c’est un retardement que j’attribüe à vostre
absence.

Nos Jesuites ne m’ont point encore donné leurs nouveaux ouvrages acause qu’ils ne 5

sont point encor achevez. Ils vous salüent tous, et principalement le Rd Pre Verjus. nous
avons icy depuis peu une espece de journal beaucoup plus ample et plus curieux que
n’est celuy du Président Cousin. Il est intitulé M é m o i r e s p o u r l ’ H i s t o i r e
d e s s c i e n c e s e t d e s b e a u x a r t s r e c e u i l l i s p a r l ’ o r d r e d e
S. A. S. M g r l e P r i n c e s o u v e r a i n d e D o m b e s. Il est impr̂ımé à Tre- 10

voux, et se vend chez Jean Boudot. Il y en a 3. livres d’imprimez dont chacun contient
2. mois, le 1er est pour janvier et fevrier, le 2e pour mars et avril, et le 3e pour may et
juin. L’autre qui suit sera seulement pour juillet, et les autres de même de mois en mois.
J’ay eu les 1ers par les soins de Monsr Pinsson. Si vous les souhaitez avoir je prendray
celuy de vous les envoyer par la voye de Bruxelles, ou par quelqu’extraordre plus prompte 15

si elle se présente. Je suis toujours, Monsieur, comme je le dois plein d’estime pour vous,
et de zéle pour vostre service. 〈...〉

M. de Leibnitz.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz etc. à H a n n o v e r

214. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ 20

Berlin, 6. August 1701. [203. 220.]

Überlieferung: E Erstdruck (nach der nicht gefundenen Abfertigung): Kapp, Sammlung,

1745, S. 314. Die von Kapp veranlassten typographischen Hervorhebungen von Namen und

Sachen sind nicht übernommen. — Danach 1. Guhrauer, Schriften, 2, 1840, S. 194–195;

2. Harnack, Berichte, 1897, S. 21. 25

2 lettre: Nicaises Brief an Leibniz vom 11. Juli 1701 (LBr. 685 Bl. 172–173; Druck in Reihe II).

4 absence: Leibniz ist erst Anfang Oktober in Berlin; von dort kehrt er, abgesehen von einer kurzen

Unterbrechung, am 23. Januar 1702 nach Hannover zurück.

Zu N. 214: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 220. Beilage (nicht gefunden)

war der Entwurf zu einem preußischen Staatskalender mit Anmerkungen von J. J. J. Chuno. Der Kalender

erschien u. d. Tit. A d r e ß Calender erstmals 1704.
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Als auf die von Ew. Excell. vormals gegebene Anleitung, und zu einiger Nachfolge
des Wienerischen Hof-Calenders, ein gewisser Vorschlag eines Königl. Preußischen Staats-
Calenders vorkommen, so habe den davon gemachten Entwurf zusamt des Herrn Hofrath
Chuno dabey gefügten Anmerckungen, weil die übrigen Herren nichts erinnern mögen,

5 Ew. Excell. zu dero beliebigen Approbation oder Verbesserung hiemit gehorsamst einsen-
den wollen, damit folglich, und wenn von Ew. Excell. der Vorschlag beliebet und völlig
eingerichtet worden, bey Hofe davon Ouverture geschehen, und die Meinung sondirt wer-
den möge, wornach so dann allenfals die Ausarbeitung vorgenommen werden könnte, und
ich verbleibe 〈...〉

10 Berlin den 6 Aug. 1701.

215. JEAN FLORENVILLE AN LEIBNIZ

Göllersdorf, 7. August 1701. [251.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH I, 11 Bl. 22. 4o. 2 S.

Monsieur

15 Au retour d’un voyage que j’ay fait pour les interests de Mr mon Mre j’ay receu
Monsr l’honneur de la vre du 21e de Juin et pour satisfaire aux demandes de Mr de
Wallendorp, j’ay escrit à mon amy et receu pour reponse comme s’ensuit.

Ayant receu la chere vre j’ay d’abord envoyé chercher le garçon Chyrurgien nommé
Meyr sans pourtant le pouvoir trouver, à la place du quel il s’en trouve icy depuis un

20 an un auttre natif de Custrin nommé Joachim Rocker qui a fait un voyage en Hollande
estant au Service d’un Colonel Saxon nommé Roland, ce garçon est dans le dessein de ne
pas si tost quitter ces pays icy, si ce n’est qu’il trouve une bonne occasion pour voyager
et se perfectioner dans sa profession. il est agé environs 25 ans, mais il n’a pas estudié,

1 Anleitung: nicht gefunden. 2 Wienerischen Hof-Calenders: Der Käyserliche H o f f - C a l e n -

d e r war 1692 erstmals erschienen.

Zu N. 215: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 21. Juni (vgl. Z. 16). 15 mon

Mre: F. A. von Buchhaim. 17 Wallendorp: ein Pseudonym, unter dem Leibniz Erkundigungen ein-

ziehen wollte. 17 amy: nicht identifiziert.
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pourtant il me semble asse[z ] bon et habile garçon, voila Mr ce que je vous peû dire sur
ce subject.

Sur cette reponse j’attend Mr les ulterieures ordres de Mr de Wallendorp, lequel il
vous plairat de l’asseurer de mes tres humbles respects. Mr mon Mre luy fait aussy ses
tres humbles baises mains, et luy fait dire qu’il travaille incessament à son affaire, mais si 5

jusque à present il ne l’a pas pû pousser à bout, il le prie d’estre persuadé, qu’il n’a pas
manqué à son debvoir et d’en attribuer la faute à la lenteur de Nre Cour. en attendant
l’honneur de vos commandements je suis tres respectueusement

Monsieur Vtre tres humble tres obeissant et tres obligé Sr

Goller. ce 7e Aoust 1701 J. Florenville. 10

216. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT

Hannover, 9. August 1701. [212. 217.]

Überlieferung: L Abfertigung: Karlsruhe Badische Landesbibl. Ms. K 320 IV Bl. 51–52.

1 Bog. 4o. 1 S.

Vir Maxime Reverende et Amplme 15

Novas Tibi gratias ago, pro eleganti dissertatione de elegantia studiosorum. Quam
utinam ut recte praecipis potius in elegantia animi virtutibus studiisque perpoliti, quam
vana quadam affectione collocare, ab omnibus aeque a Te docerentur. De caetero me
refero ad priores meas et in nundinis proximis Te videre spero. Vale et fave. Dabam
Hanoverae 9 Augusti 1701. 20

Deditissimus G.G. Leibnitius.

5 affaire: Leibniz’ Bemühungen um das Amt eines Reichshofrats.

Zu N. 216: L antwortet auf N. 212. 19 priores: N. 210. 19 nundinis: zur Braunschweiger Lau-

rentiusmesse.
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217. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 9. August 1701. [216.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 185. 4o. 1 S.

Exosculatus sum Tuas cultu submisso. Superius exemplar elegantius Concilii Con-
5 stantiensis, Brunsviga acceperam a Serenissimo, pro Anglo. Quod Episcopo Sarisberiensi

rectissime destinas. Accedit jam ex meis residuis aliud exemplar pro Cantabrigiensi Bi-
bliothecario. Dignus profecto vir optimus hoc officiolo. Unum est, quod addam, Valeas,
mihique favere pergas 〈...〉

Helmst. d. 9. Aug. 1701.

10 218. ANDREAS MORELL AN LEIBNIZ

Arnstadt, 9. August 1701. [198. 274.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 661 Bl. 74–75. 1 Bog. 4o. 2 1/2 S. von Schreiberhand.

Eigh. Unterschrift. Aufschrift. Siegel. Auf Bl. 74 ro links oben über der Anrede von Leibniz’

Hand:
”
resp. sur tout ce qu’il y a sur le vernis des anciennes medailles, sur le prix des

15 anciens coins, sur la maniere de frapper ou marquer de M. Falz‘‘.

J’ay receu l’agreable vostre et vous remercie treshumblement de la peine que vous
avez bien voulu prendre touchant mon Epistre des medailles Consulaires, et vous assure
que j’observeray regulierement tout ce que vous escrivez, et trouvez à propos que je fasse,
corrige, et change, et cela fort exactement, non tant par complaisance envers un Ami,

Zu N. 217: K war Begleitschreiben zur Übersendung eines zweiten Exemplars von H. v. d. Hardt,

Magnum oecumenicum Constantiense Concilium, 1697(1696)–1700, das nach England weitergeleitet

werden sollte; zum Empfänger vgl. N. 264 S. 451 Z. 4 Erl. v. d. Hardt antwortet damit auf N. 210. Das

nächste erhaltene Stück der Korrespondenz (Leibniz an v. d. Hardt) datiert vom 7. Januar 1704 (Berlin

Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Nachlass Oelrich, Kasten 94). 5 Serenissimo: Herzog Rudolf August.

5 Episcopo: G. Burnet.

Zu N. 218: k antwortet auf N. 157 und N. 197 und wird beantwortet (vgl. die Überlieferung) durch

einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 18. Oktober 1701; vgl. N. 292 u. N. 334.

30. 11. 2006



N. 218 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 335

pour lequel on a de la consideration, mais plustost par une conviction de ne pouvoir
faire mieux. Je dicte cela non pas comme une civilité, mais avec un sentiment cordial de
gratitude, et respect, d’ont je vous supplie d’estre persuadé, et vous en ay une entiere
obligation.

J’ay changé par tout cette Epistre en sorte que vous ne la reconnoistrez presque 5

plus, ayant trouvé encor de tres belles remarques, et corrections. J’ay aussi receu une
tres obligeante lettre de Monsieur Perizonius de Leide touchant ce qui le regarde. Par
cette lettre il se defend comme il peut, mais tres bien, doctement et avec une grande
honnesteté, ainsi j’ay inseré de la mesme façon toutes ses raisons avec approbation, où je
trouve qu’il a raison, et où je trouve encor difficulté, je la mets aussi d’une maniere que 10

le Lecteur pourra bien connoistre, que nous n’avons point de process ensemble, et qu’il
n’y a aucune intention de se charger, et accuser d’heresie.

J’ay aussi receu des lettres de Berlin par lesquelles on me mande que l’on a envoyé
mon Epistre à Monsieur de Spanheim, et que l’on attend sa responce pour prendre une
resolution sur mon affaire, et peut estre que tout cela ira encor mieux que je ne pense: 15

peut estre qu’il y aura quelque honte de m’avoir abandonné si impitoyablement, quoy
que dans toute ceste affaire il n’y ait aucune malveuillance ou lacheté, car mon malheur
ne provient que de la disgrace inopinée de Monsieur de Danckelmann: s’il m’en revient
quelque chose j’en loueray Dieu, et feray les remerciements necessaires aux Amis, et
Patrons, qui y auront contribué, et tesmoigneray aussi ma treshumble gratitude par la 20

dedication à la Nouvelle Majesté, ce qui sera plus convenable GLORIAE NOVI SECVLI ,
que si on me laisse dans la necessité de reciter ce qui m’est arrivé. Si vous allez à Berlin,
faites moy la grace, d’en parler un mot avec Monsieur Kroug, Premier Medecin de Sa
Majesté, lequel m’a escrit ce que dessus, de la part de Monsieur Wedel, Maistre des
Requestes, lequel peut beaucoup contribuer pour faire reussir l’affaire, et on m’a desja 25

escrit une fois, que j’obtiendrois la grace d’estre satisfait, mais comme cela se devoit
prendre sur les amendes pecuniaires, et que rien n’est arrivé, il faut que tout le monde
ait esté fort sage à Berlin, ou bien que ces amendes soyent toutes arrivées in partibus
infidelium.

Je n’ay jamais eu le bonheur de parler à Monsieur Fuchs, sans cela j’espererois 30

beaucoup de la grace, et protection d’un si Grand homme, car tout le monde dit de luy,
qu’il est tresbon, et genereux.

7 lettre: nicht gefunden. 13 lettres: nicht gefunden. 14 Spanheim: E. v. Spanheim.

23 Kroug: Th. Chr. Krug von Nidda.
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Estant l’autre jour à ruminer sur mon travail, et mes affaires j’ay trouvé, qu’il
est presque impossible que je puisse continuer à travailler, c’est pourquoy j’ay songé à
la nouvelle Societé des sciences, et lettres et vous supplie de me dire, si parmi cette
compagnie il n’y a personne, qui soit curieux de medailles, et qui puisse s’appliquer

5 dans ce travail: car si l’on me vouloit promettre de publier à la posterité mon action,
je voudrois donner à la societé toutes mes collections, et desseins de medailles, et puis
assurer, que jamais homme vivant n’a amassé, ni pu amasser de si belles choses, ny peut
estre pourra amasser à l’advenir. Avec cela je m’offrirois de dire et communiquer tout
ce qui seroit en mon pouvoir, pendant le reste de ma miserable vie. Outre ce que dessus,

10 touchant ma memoire, je ne demanderois aucune recompence, ni utilité et j’ay pensé à
cela par un principe genereux, sans aucune veue d’interest, et seulement pour servir le
public. Si on voit et examine toutes mes collections, et le travail surprenant, que j’ay
essuyé tout le monde me plaindra, de n’en avoir pù profiter, outre cela je voudrois estre
seur, que le tout fut à la fin mis, et conservé dans la Bibliotheque Royale à Berlin ad

15 perpetuam Rei memoriam. Si, mon cher Monsieur, vous trouvez, que cette pensée ne soit
pas une folie, je vous supplie d’y songer, et m’en dire vos sentiments, et ne croyez pas que
je cherche par cela quelque service ou engagement, car je suis dans un estat incapable de
cela. Quant à l’execution je laisse songer aux autres d’employer les moyens de pouvoir
reussir.

20 Je vous feray graver les medailles demandées, mes cela ne se pourra faire que dans
15. jours, à cause, que le Magister Schlegel est presentement à Coburg, et je ne scay, où
il a mis les trois medailles, apres en avoir tiré les coles, mais si vous m’aviez r’envoyé
les desseins, cela seroit desja1 fait, et je vous l’aurois pù envoyer presentement, car il
ne faut que 2. ou 3. heures pour achever cette graveure. Les lettres CON∗ ne signifient

25 autre chose, que cette monnoye a esté frappée à Constantinople, et les lettres adjoutées
A.T.N et semblables ne sont que des marques de monetaires pour distinguer les ouvriers.
Pour OF. II. et OF. III. ces lettres confirment cela, car elles ne disent autre chose que la
medaille ait esté faite in Officina secunda et Officina tertia. Quant au tittre de AVGG.

1 〈Hervorgehoben durch [ ] am rechten Rand von L e i b n i z ’ Hand:〉 desja fait
. . . Officina tertia.

20 graver: Diese Stücke liegen der Reproduktion im Monathlichen A u s z u g , August 1701, hinter

S. 18, zugrunde. 23 desseins: vgl. N. 190.
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AVG. je crois, que ce n’est autre chose, sinon que Gratian s’est voulu eslever par dessus
Valentinian, et Theodose, en leur laissant le tittre d’Augustes, ainsi il a voulu dire, qu’il
est l’Augustus de ces jeunes Augustes.

J’ay appris avec bien du deplaisir que Monsieur Beger est tres malade et hors
d’esperance de guerison. C’est un homme d’une grande lecture, et fort sçavant, mais 5

pour les medailles il n’en a pas assez veu pour en avoir une grande connoissance. Si son
Neveu est à Berlin, et si on vouloit entreprendre quelque chose, on se pourroit servir
de luy. Cependant j’ay presentement un graveur, qui est plus habile que luy pour les
medailles.

Dans quinze jours je r’envoyeray sans faute à Wolffenbüttel les livres de la Biblio- 10

theque, et suis de toute mon Ame 〈...〉

Arnstat le 9. Aoust, 1701.

A Monsieur Monsieur Leibnitz, Conseiller d’Estat de Son Altesse Electorale à Han-
nover.

219. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ 15

Leipzig, 9. August 1701. [182. 344.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 153. 4o. 2 S.

Dum animo constitueram, literas ad Vestram Illustrem Excellentiam dare, jamque
calamum arripueram, quo perscriberem, me nonnullos libros ex auctione librorum Carp-
zovianorum pro Vra Excellentia redemptos in meam custodiam recepisse, Ejusdem literae 20

ad me afferuntur, quae me monent, ut omnes libros sine ulla interposita mora futuris nun-
dinis Hannoveram transmittam. De mea Vestrae Excellentiae inserviendi librosque trans-
mittendi promptitudine dubitare nolit, cum ea de causa jam antea, illos libros, quos ex

7 Neveu: Lorenz Beger d. J. 8 graveur: nicht identifiziert. 10 livres: vgl. N. 174.

Zu N. 219: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. N. 182 Erl.).

30. 11. 2006



338 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 219

appendice catalogi bibliothecae Carpzovianae (cujus possessor non Carpzovius sed Tho-
mas Fritschius fuit), nempe tabulas chronologicas Tallents cum duobus aliis ab Erhardo
pro Vestra Excellentia redemptos soluto pretio ad me receperim, occasionemque commo-
dam eos transmittendi huc usque quaesiverim, verum non impetraverim. Idem cum aliis

5 e Bibliotheca Carpz. pro Tua Excellentia redemptos fecissem, eosque pariter soluto pretio
ad me recepissem, si Dn. Erhardus tantum pro Tua Excellentia suo nomine libros red-
emisset, et non etiam quosdam pro alio viro claro jussu Dn. Foersteri emisset. Cum igitur
heredes Carpzoviani nolebant, ut separatim quidam libri, quos suo nomine Dn. Erhardus
pro aliis redimerat, extraderentur, sed postulabant, ut omnes ab Erhardo redempti cum

10 pro Tua Excellentia tum pro alio viro nobili simul soluto pretio auferrentur, non potui et
eos, qui sunt Vestrae Illustris Excellentiae ad me recipere. Non dubito autem, quin Dn.
Foersterus curaturus sit, ut pro iis, quos suo jussu alii viro redemit Erhardus, pretium
assecutus, et sic omnes sine mora a Carpzovianis futuris nundinis Erhardo tradantur. Si
ipse Foersterus ad nundinas accesserit, aut ei nostrorum bibliopolarum rem commiserit

15 qui non ut Gleditschius Senior moras nectat, non video quid obstare possit, quo minus
libri sine mora futuris nundinis transmitti possint. Ego hucusque in edendis Carpzovii
Theologi concionibus ad evangelia nactus ejusdem manuscripta laboravi, et cum aliis
concordantias Lanckischii ebraicas et graecas cum interpretatione latina germanica locu-
pletiores reddere studeo. D. Romanus Lipsiensis et in senatum nuper receptus est jussu

20 Regis, ac continuo officium consulis loco Stegeri ante annum mortui nactus est. Gratula-
bor mihi maximopere si pluribus mandatis meam obedientiam observantiamque Vestra
Illustris Excellentia tentaverit, ego enim nihil prius antiquiusque habeo quam ubique
testari me esse 〈...〉

Lipsiae d. 9. Aug. A. 1701.

1 catalogi: F. B. Carpzov, Bibliotheca Carpzoviana, 1700. 2 Tallents: F. Tallents, A View

of Universal History, [1680]. 3 receperim: vgl. N. 182 die Textnote. 14 ad nundinas: zur Leip-

ziger Michaelismesse (ab dem 2. Oktober 1701). 16 f. in edendis . . . concionibus: vgl. N. 344.

18 concordantias: F. Lanckisch, Concordantiae Bibliorum Germanico-Hebraico-Graecae, 1669, er-

schien 1705 in vierter Bearbeitung. Löffler hat wohl an dieser Ausgabe mitgewirkt, sein Name taucht

allerdings im Titel nicht auf.
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220. LEIBNIZ AN JOHANN THEODOR JABLONSKI

[Hannover], 12. August [1701]. [214. 233.]

Überlieferung: E Erstdruck (nach Leibniz’ nicht gefundenem eigh. Auszug): Kapp, Samm-

lung, 1745, S. 315–316. Die von Kapp veranlassten typographischen Hervorhebungen von

Namen und Sachen sind nicht übernommen. — Danach 1. Guhrauer, Schriften, 2, 1840, 5

S. 195–197; 2. Harnack, Berichte, 1897, S. 21–22.

Was die Stelle alda der Societät der Scientzen zu gedencken betrifft, sollte ich fast
meines hochgeehrten Herrn Meynung seyn, daß sie mit der Academie der Künste beym
Hofstaat nächst der Bibliotheck und Kunst-Kammer kommen könne. Es wäre dann,
daß man mit dem Herrn Hofrath Chuno vor dienlich halten sollte (wozu ich auch nicht 10

ungeneigt) einen eigenen Titel nach dem Kirchen-Wesen zu machen. Die Verfassung zu
Aufnahme der Künste und Wissenschafften, alda hin zu rechnen nicht nur Societas scien-
tiarum und Academia pictorum, samt den architectis, medailleurs, sondern auch die An-
stalten zu commercien, Manufacturen, Schiffarten, Bergwercken und dergleichen. Ja weil
dieser Titel so wohl bey Hof als in den Provintzen statt hat, so stünde dahin, ob in gedach- 15

ten Provincien die Universitäten nicht selbst dahin zu ziehen, es wäre dann daß man sie
mit einigen zu den Kirchen-Wesen referiren wollte. Auf allen Fall, wenn die Universitäten
bey dem Kirchen-Wesen bleiben, und unsere Societät mit der Academie und dergleichen
zum Hofstaat gerechnet werden sollte, so könnte doch die Verfassung, Behuf der Commer-
cien, Schiffarten, Manufacturen, Bergwercke, Agstein-Werck und dergleichen ihren eignen 20

Titel bey den Regierungs-Sachen ins besondere haben. Beym Hofstaat aber könnten nach
der Societät und Academie gesetzet werden allerhand bey Hof besoldete mit unsern Ob-
jectis verwandte Personen, als Architecti, Medailleurs, Kupfferstecher, Hofbuchdrucker,
der Intendant der Ornamenten, so das Vernisse auf Chinesisch macht etc. Noch vor der

Zu N. 220: Die nicht gefundene Abfertigung, deren Datierung wir Kapps Titel zu unserem Stück

(
”
Auszug aus des Herrn von Leibnitz Antwort an Herrn Secretarium Jablonski vom 12 Aug. die Ein-

richtung des Preußischen Hof-Calenders etc. betreffend‘‘) entnehmen, antwortet auf N. 214 und wird

beantwortet durch N. 232. Beischluss war ein nicht gefundener Brief an J. J. J. Chuno (vgl. N. 232).

20 Agstein-Werck: Zur Geschichte des Bernsteinregals und dessen Ausbeutung durch den preußischen

Staat vgl. W. Tesdorpf, Gewinnung, Verarbeitung und Handel des Bernsteins in Preußen von der

Ordenszeit bis zur Gegenwart. Eine historisch-volkswirtschaftliche Studie, Jena 1887. Der erst 1704

erschienene A d r e ß Calender berücksichtigt die Bernsteingewinnung nicht.
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Bibliotheck könnten kommen die Herren Leib- und Hof-Medici, sammt Hof-Apothecker,
Hof-Chirurgo. Bey dem Regierungs-Staat insgemein könnte gefüget werden, das geheime
Justitz Wesen, so die Iura principis angehet, alda die Lehen und Grenz-Sachen hinzuzie-
hen, man wolte es dann (so auch vielleicht das beste) als einen appendicem des Geheimten

5 Raths tractiren etc. An einigen Orten ist ein eigen Collegium der Closter-Sachen, pfleget
doch auch vom Geheimen Rath zu dependiren. Bey dem Kriegs-Staat möchten folgende
Rubriquen seyn 1. Generalität 2. Völcker nehmlich Regimenter und frey Compagnien zu
Roß und Fuß, auch Dragoner, darunter zuförderst Maison du Roy 3. Vestungen mit Com-
mendanten und Garnisonen 4. Artillerie mit Zeug- und Gießhäusern 5. Proviant-Wesen

10 mit Magazinen 6. Kriegs-Justiz.
Beym Hof-Staat nach den Oberämtern, Hofprediger, Leib-Medici, General-Post-

Amt, Bibliotheck und Societas scientiarum, Hof-Buchdrucker, Academie der Künstler
mit den Architectis, Künstlern, Gärtnern und andern.

Der Geheimte Rath mit dem geheimten Justitz-Wesen, wohin Lehen und Grentz-
15 Sachen zu ziehen, Geheimter Kriegs-Rath, und General Commissariat, Hof-Kammer mit

denen Commercien und Schiffarts-Sachen.
Beym Regierungs-Staat jeder Provintz wären die Land-Räthe und Landschaffts-

Bediente zu fügen.

221. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

20 Hannover, 12. August 1701. [211. 235.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. qu. 551

Bl. 108–109. 1 Bog. 8o. 2 1/2 S. — Gedr.: Veesenmeyer, Epistolae, 1788, S. 125.

Vir Maxime Reverende et Amplme, Fautor Honoratisime

Rogo ut adjunctas curari jubeas; veniamque toties repetitae importunitatis peto.
25 Sperabam Tibi colloqui in nundinis, et sane ante earum exitum adesse me posse

puto. Sed quo minus mature illuc eam Anglorum adventus prohibet quibus adesse officii

Zu N. 221: L hatte einen nicht identifizierten Beischluss. 25 in nundinis: während der Braun-

schweiger Laurentiusmesse. 26 Anglorum adventus: Die Gesandtschaft mit dem Act of settlement

traf am 12. August oder wenig später in Hannover ein; vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 41.
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mei est, nam legationis Capellanus et Secretarius Epistolam Dni Episcopi Sarisberiensis
ad me attulere.

Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 12 Aug. 1701

Deditissimus G. G. L.

P. S. Peto hoc Dno M. Wagnero significes; quando adesse potero, scribam ipsi ipsemet. 5

Spero negotium ejus mox ex sententia confectum iri.

222. JACQUES-BÉNIGNE BOSSUET AN LEIBNIZ

Germigny, 12. August 1701. [149. 227.]

Überlieferung:

k1 Konzept: Paris Bibl. Nationale, Collection Henri de Rothschild . 2o. 18 1/2 S. von Schrei- 10

berhand, mit Korrekturen von Bossuets Hand. Vgl. Porcher, Catalogue, 1932, Nr. 265.

k2 Abfertigung: LH I 19 Bl. 376–385. 5 Bog. 2o. 17 S. von Schreiberhand. Schlusskuria-

lien und Datum von Bossuets Hand. Mit Unterstreichungen von Leibniz’ Hand. (Unsere

Druckvorlage.) — Gedr.: Bossuet, Correspondance, 13, 1920, S. 97–109.

A Abschrift (nach k2): Paris Bibl. Nationale, Collection Henri de Rothschild . 2o. 10 1/4 S. 15

von F. Ledieus Hand. Mit Änderungen von der Hand von Ch.-F. Leroy. Vgl. Porcher,

Catalogue, 1932, Nr. 301.

E Erstdruck: Bossuet, Œuvres posthumes éd. Leroy, 1, 1753, S. 516–523 (nach A); danach

1. Dutens, Opera, 1, 1768, S. 651–657; 2. Bossuet, Œuvres éd. Deforis, 11, 1778, S. 232

bis 240; 3. Dassance, Concile de Trente, 1, 1842, S. CCCLXI–CCCLXX; 4. Foucher 20

de Careil, Œuvres, 2, 1860, S. 382–392; 2. Aufl., 1869, S. 386–396; 5. Bossuet, Œuvres

éd. Lachat, 18, 1864, S. 321–328; 6. F. Gaquère, Le dialogue irénique Bossuet-Leibniz.

La réunion des Eglises en échec (1691–1702), Paris 1966, S. 225–232.

Monsieur

Je voi dans la lettre dont vous m’honorez du 21 juin de cette année, qu’on a v o i t 25

d i t à M o n s e i g n e u r [le prince] h e r i t i e r d e W o l f e n b u t e l , q u e

1 Capellanus: Sandys. 1 Secretarius: William; über diesen erhielt wohl Leibniz den formal

durch Ch. Gerard of Macclesfield überbrachten Brief G. Burnets vom 11. Juli (N. 170). 5 scribam:

Ein entsprechender Brief wurde nicht gefunden.

Zu N. 222: k2 antwortet auf I, 19 N. 73 sowie auf N. 149 des vorliegenden Bandes und wird beant-

wortet durch N. 258. 25–342,4 Je voi . . . r e v e n i r : vgl. N. 149 S. 221 Z. 23 – S. 222 Z. 1.
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j ’ a v o i s t e m o i g n é s o u h a i t e r q u e l q u e c o m m u n i c a t i o n a v e c
u n T h e o l o g i e n d u p a ı̈ s o ù v o u s e s t e s ; et qu’on y trouvoit d’autant
plus de difficulté, q u e M r l ’ A b b é d e L o c c u m m e s m e n e s e m b l o i t
p a s m e r e v e n i r. C’est sur quoi je suis obligé de vous satisfaire; et puis que la chose

5 a esté portée à Messeigneurs vos Princes, dans la bienveillance desquels j’ai tant d’interest
de me conserver quelque part, en reconnaissance des bontez qu’ils m’ont souvent fait
l’honneur de me témoigner par vous-mesme, je vous supplie que cette reponse ne soit pas
seulement pour vous, mais encore pour leurs Altesses1 Serenissimes.

Je vous dirai donc, Monsieur, premierement, que je n’ai jamais proposé de communi-
10 cation2 que je désirasse avec qui que ce soit de delà, me contentant d’estre prest à exposer

mes sentimens, sans affectation de qui que ce soit, à tous ceux qui voudroient bien entrer
avec moi, dans les moyens de fermer la playe de la chrestienté. Secondement, quand
quelqu’un de vos päıs, Catholique ou Protestant, m’a parlé des voyes qu’on pouroit
tenter pour un ouvrage si désirable, j’avois toujours dit que cette affaire devoit estre

15 principalement traitée avec des Theologiens de la confession d’Ausbourg, parmi lesquels
j’ai toujours mis au premier rang M. l’Abbé de Loccum, comme un homme dont le
savoir, la candeur, et la moderation, le rendoient un des plus capables que je connusse
pour avancer ce beau dessein.

J’ai, Monsieur, de ce savant homme la mesme opinion que vous en avez; et j’avoüe
20 selon les termes de vôtre lettre, que d e t o u s c e u x q u i s e r o n t l e m i e u x

d i s p o s e z à s ’ e x p l i q u e r d e l e u r c h e f , a u c u n n ’ a p r o p o s é
u n e m a n i e r e o ù i l y a i t a u t a n t d ’ a v a n c e s q u ’ o n e n p e u t
r e m a r q u e r d a n s c e q u ’ i l m ’ a é c r i t.

Cela, Monsieur, est si veritable, que j’ai crû devoir assûrer ce docte Abbé dans la
25 réponse que je lui fis il y a déja plusieurs années par M. le Comte Balati, que s’il pouvoit

faire passer3 ce qu’il appelle s e s p e n s é e s p a r t i c u l i e r e s : C o g i t a t i o n e s
p r i v a t a e , à un consentement suffisant, je me promettois qu’en y joignant les re-

1 〈Von L e i b n i z ’ Hand unterstrichen:〉 pour leurs Altesses
2 〈Unterstrichen:〉 je n’ai . . . communication
3 〈Unterstrichen:〉 pouvoit faire passer

25 réponse: Bossuet, De scripto cui titulus: Cogitationes privatae, [1692], Beilage zu I, 8 N. 97.

Zur Überbringung durch L. Ballati vgl. ebd. N. 96 und N. 102.
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marques que je lui envoyois sur la confession d’Ausbourg, et les autres écrits symboliques
des Protestants; l’ouvrage de la réunion seroit achevé dans ses parties les plus difficiles
et les plus essentielles, en sorte qu’il ne faudroit à des personnes bien disposées que tres
peu de temps pour le conclurre.

Vous voyez par là, Monsieur, combien est éloigné de la verité, ce qu’on a dit, comme 5

en mon nom, à Monseigneur le Prince heritier, puis que, bien loin de recuser M. l’Abbé
de Loccum, comme on m’en accuse, j’en ai dit ce que vous venez d’entendre, et ce que
je vous supplie de lire à vos Princes, aux premiers momens de leur commodité que vous
trouverez.

Quand j’ai parlé des Theologiens necessaires principalement dans cette affaire, ce 10

n’a pas esté pour en exclure les läıques, puis qu’au contraire un concours de tous les
ordres y sera utile, et notamment le vôtre.

En effet quand vous proposâtes, ainsi que vôtre lettre le remarque, de nommer ici
des jurisconsultes, pour travailler avec les Theologiens, vous pouvez vous souvenir avec
quelle facilité on y donna les mains4: et cela étant, permettez moi de vous temoigner 15

mon étonnement sur la fin de vôtre lettre, où vous dites q u e ma d e m a n d e n e
s e r t p o i n t à f a c i l i t e r l e s c h o s e s c o m m e f a i s o i t l a V o s t r e.
Vous semblez par là m’accuser de chercher des longueurs5, à quoy vous voyez bien par
mon procedé, tel que je viens de vous l’expliquer sous les yeux de Dieu, que je n’ay pas
seulement pensé. 20

Quant à ce que vous ajoutez, que j’ai déja ce que je demande, ou plutost ce que je
propose sans rien demander, c’est à dire un Théologien, cela seroit vray, si M. l’Abbé
de Loccum paroissoit encore dans les dernieres communications que nous avons eües
ensemble; au lieu qu’il me semble que nous l’avons tout à fait perdu de veüe.

Vous voyez donc, ce me semble, assez clairement, que cette proposition tend plutost 25

à abréger qu’à prolonger les affaires, et ma disposition est toujours, tant qu’il restera
la moindre lueur d’esperance de ce grand ouvrage, de m’appliquer sans relasche à le
faciliter, autant qu’il pourra dépendre de ma bonne volonté et de mes soins.

4 〈Unterstrichen:〉 on y donna les mains
5 〈Unterstrichen:〉 accuser . . . longueurs

16 f. dites . . . V o s t r e : vgl. N. 149 S. 223 Z. 10 f.
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Il faudroit maintenant vous dire un mot sur les avances que vous desireriez que je
fisse; q u i , dites-vous, m a r q u e n t d e l ’ e q u i t é e t d e l a m o d e r a t i o n.
On peut faire deux sortes d’avances: les unes sur la discipline, et sur cela on peut entrer
en composition. Je ne crois pas avoir rien omis de ce costé-là, comme il paroist par

5 ma réponse à M. l’Abbé de Loccum. S’il y a pourtant quelque chose qu’on y puisse
encore ajoûter, je suis prest à y suppleer par d’autres ouvertures, aussi tost qu’on se sera
expliqué sur les premieres; ce qui n’a pas encore esté fait. Quant aux avances que vous
semblez attendre de nôtre part sur les dogmes de la foy6, je vous ay répondu souvent,
que la constitution de l’Eglise romaine n’en souffre aucune que par voye expositoire et

10 declaratoire. J’ay fait sur cela, Monsieur, toutes les avances dont je me suis avisé, pour
lever les difficultés qu’on trouve dans nôtre doctrine, en l’exposant telle qu’elle est: les
autres expositions, que l’on pouroit encore attendre, dependant des nouvelles difficultez
qu’on nous pouroit proposer. Les affaires de la religion ne se traitent pas comme les
affaires temporelles que l’on compose souvent en se relaschant de part et d’autre, par

15 ce que ce sont des affaires dont les hommes sont les mâıtres. Mais les affaires de la
foy dependent de la revelation, de quoy on peut s’expliquer mutuellement pour se faire
bien entendre; mais c’est là aussi la seule methode qui peut réussir de nôtre costé: il
ne serviroit de rien à la chose, que j’entrasse dans les autres voyes: et ce seroit faire le
moderé mal apropos: la veritable moderation qu’il faut garder en de telles choses, c’est

20 de dire au vrai l’état où elles sont; puisque toute autre facilité qu’on pouroit chercher ne
serviroit qu’à perdre le temps, et à faire naistre dans la suite des difficultez encore plus
grandes.

La grande difficulté à laquelle je vous ay souvent representé qu’il falloit chercher
un remede, c’est en parlant de reunion d’en proposer des moyens qui ne nous fissent

25 point tomber dans un schisme plus dangereux et plus irremediable que celui que nous
tâcherions de guerir. La voye declaratoire que je vous propose évite cet inconvenient; et
au contraire la suspension que vous proposez nous y jette jusqu’au fond sans qu’on s’en
puisse tirer.

Vous vous attachez, Monsieur, à nous proposer pour preliminaire la suspension du
30 Concile de Trente, sous pretexte qu’il n’est pas receu en France. J’ay eu l’honneur

6 〈Unterstrichen:〉 sur les dogmes de la foy
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de vous dire, et je vous repeteray sans cesse, que sans icy regarder la discipline, il étoit re-
ceu pour le dogme: tant que nous sommes d’Evesques, et tout ce qu’il y a d’Ecclesiastiques
dans l’Eglise Catholique, nous avons souscrit la foy de ce Concile: il n’y a dans toute
la Communion romaine aucun Theologien qui réponde aux decrets de foy qu’on en tire,
qu’il n’est pas receu dans cette partie: tous au contraire, et en France ou en Allemagne 5

comme en Italie, reconnoissent d’un commun accord, que c’est là une autorité dont aucun
auteur catholique ne se donne la liberté de se départir: lors qu’on veut noter, ou qualifier
comme on appelle, des propositions censurables, une des notes des plus ordinaires est,
qu’elle est contraire à la doctrine du Concile de Trente: toutes les Facultez de Theologie,
et la Sorbone comme les autres, se servent tous les jours de cette censure: tous les Eves- 10

ques l’employent, et en particulier et dans les assemblées generales du Clergé: ce que la
derniere a encore solennellement pratiqué. Il ne faut point chercher d’autre acceptation
de ce Concile quant au dogme que des actes si authentiques et si souvent ré̈ıterez.

Mais, dites-vous, V o u s n e p r o p o s e z q u e d e s u s p e n d r e l e s
A n a t h ê m e s d e c e C o n c i l e à l ’ é g a r d d e c e u x q u i n e s o n t 15

p a s p e r s u a d e z q u ’ i l s o i t l é g i t i m e : C’est la réponse de vôtre lettre du
3. septembre 1700.

Mais au fond, et quoi qu’il en soit, on laissera libre de croire ou ne croire pas ses
decisions; ce qui n’est rien moins, bien qu’on adoucisse les termes, que de luy oster toute
autorité. Et apres tout que servira cet expedient, puis qu’il n’en faudroit pas moins 20

croire la transsubstantiation, le sacrifice, la primauté du Pape de droit divin, la priere
des saints et celle pour les morts, qui ont esté définies dans les Conciles precedens; ou
bien il faudra abolir par un seul coup tous les Conciles que vôtre nation comme les
autres ont tenus ensemble depuis sept à huit cens ans. Ainsi le Cconcile de Constance
où toute la nation Germanique a concouru avec une si parfaite unanimité contre Jean 25

Viclef et Jean Hus, sera le premier à tomber par terre. Tout ce qui a esté fait à remonter
jusqu’aux decrets contre Berenger, sera revoqué en doute, quoi que receu par toute
l’Eglise d’Occident, et en Allemagne comme par tout ailleurs. Les conciles que nous
avons celebrez avec les Grecs n’auront pas plus de solidité. Le second Concile de Nicée que
l’Orient et l’Occident reçoivent d’un commun accord parmi les oecumeniques, tombera 30

1 dire: vgl. bereits I, 7 N. 96, S. 156 f. 16 lettre: I, 19 N. 73. 27 decrets contre Berenger:

Gegen Berengar von Tours und seine symbolische Eucharistieauffassung wandten sich zahlreiche Synoden,

insbesondere die römischen Synoden von 1059 und, abschließend, von 1079.
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comme les autres. Si vous objectez, que les François y ont trouvé de la difficulté durant
quelque temps, M. l’Abbé de Loccum vous répondra que ce fut faute de s’entendre, et
cette reponse contenüe dans les écrits que j’ay de luy, est digne de son savoir et de sa
bonne foy. Les Conciles de l’Age superieur ne tiendront pas davantage; et vous-même, sans

5 que je puisse entendre pourquoi, vous ostez toute autorité à la définition du concile VI.
sur les deux volontez de J.C. encore que ce Concile soit receu en Orient et en Occident
sans aucune difficulté: tout le reste s’évanoüira de mesme, ou ne sera appuyé que sur
des fondemens arbitraires. Trouvez, Monsieur, un remede à ce desordre, ou renoncez à
l’expedient que vous proposez.

10 Mais, nous direz vous, vous vous faites vous mesmes l’Eglise, et c’est ce qu’ on vous
conteste. Il est vrai: mais ceux qui nous le contestent, ou nient l’Eglise infaillible, ou ils
l’avoüent. S’ils la nient, qu’ils donnent donc un moyen de conserver le point fixe de la
religion. Ils y demeureront courts, et dez la première dispute l’experience les dementira.
Il faudra donc avoüer l’Eglise infaillible. Mais déja sans discussion, vous ne l’estes pas,

15 vous qui ostez constamment cet attribut à l’Eglise. La première chose que fera le Concile
oecumenique que vous proposez, sans vouloir discuter ici comment on le formera, sera de
repasser et comme refondre toutes les professions de foy par un nouvel examen. Laissez-
nous donc en place comme vous nous y avez trouvez, et ne forcez pas tout le monde à
varier, ni à mettre tout en dispute; laissez sur la terre quelques chrêtiens qui ne rendent

20 pas impossibles les decisions inviolables sur les questions de la foy; qui osent asseurer la
religion, et attendre de J.C. selon sa parole une assistance infaillible sur ces matieres.
C’est là l’unique esperance du Christianisme.

Mais, direz-vous, quel droit pensez-vous avoir de nous obliger à changer plutost que
vous? il est aisé de répondre: c’est que vous agissez selon vos maximes, en offrant un nou-

25 vel examen, et nous pouvons accepter l’offre. Mais nous de nôtre costé selon nos principes,

1 objectez: Bossuet bezieht sich auf das Frankfurter Konzil (794;
”
François‘‘ steht hier im Sinn von

”
Franken‘‘), dessen Gegnerschaft zum 2. Konzil von Nicaea Leibniz zuerst I,8 N. 102, S. 172 f., angeführt

hatte; vgl. Bossuets mit der hier vorliegenden gleichlautende Antwort ebd. N. 119, S. 216. 3 reponse

contenüe: vgl. aber Molanus’ Stellungnahme zum Nicaeanum II in der Explicatio ulterior methodi

reunionis Ecclesiasticae (Bossuet, Œuvres éd. Lachat, 18, 1864, S. 66–68). 5 définition: die in der

Schlusssitzung des 6. Ökumenischen Konzils, des dritten von Konstantinopel, am 16. September 681

verabschiedete Glaubenserklärung. Vgl. dazu I, 18 N. 368 § 11.
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nous ne pouvons rien de semblable, et quand quelques particuliers y consentiroient, ils
seroient incontinent dementis par tout le reste de l’Eglise.

Tout est donc désesperé, reprendrez-vous, puis que nous voulons entrer en traité
avec avantage. C’est, Monsieur, un avantage qu’on ne peut oster à la communion dont
les autres se sont séparez, et avec laquelle on travaille à les reunir. Enfin c’est un avantage 5

qui nous est donné par la constitution de l’Eglise où nous vivons, et comme on a vu, pour
le bien commun de la stabilité du Christianisme, dont vous devez estre jaloux autant que
nous.

A cela, Monsieur, vous opposez la convention ou comme on l’appeloit le c o m p a c t
accordé aux Calixtins dans le Concile de Basle par une suspension du Concile de Con- 10

stance, et vous dites que m’en ayant proposé l’objection je n’y ai jamais fait de réponse:
C’est ce que dit vôtre lettre du 3. septembre 1700. Pardonnez-moy, Monsieur, si je vous
dis que par là vous me paroissez avoir oublié ce que contenoit la reponse que j’envoyai
à la Cour d’Hanovre par M. le Comte Balati sur l’écrit de M. l’Abbé de Loccum et sur
les vôtres. Je vous prie de la repasser sous vos yeux, vous trouverez que j’ay repondu 15

éxactement à toutes vos difficultez, et notamment à celle que vous tirez du Concile de
Basle. Si mon écrit est égaré, comme il se peut, depuis tant d’années, il est aisé de vous
l’envoyer de nouveau, et de vous convaincre par vos yeux de la verité de tout ce que
j’avance aujourd’huy. Pour moy, je puis Vous asseurer, que je n’ay pas perdu un seul
papier de ceux qui nous ont esté adressez, à feu M. Pellisson et à moy, par l’entremise de 20

cette sainte et religieuse princesse Madame l’Abbesse de Maubuisson, et que les repassant
tous, je vois que j’ay satisfait à tout.

Vous mesme en relisant ces réponses, vous verrez en mesme temps, Monsieur, qu’en-
core que nous rejettions la voye de suspension comme impraticable, les moyens de la
réunion ne manqueront pas à ceux qui la chercheront avec un esprit chrestien; puis que 25

bien loin que le Concile de Trente y soit un obstacle; c’est au contraire principalement
de ce Concile que se tireront des éclaircissemens qui devront contenter les Protestans, et
qui à la fois seront dignes d’estre approuvez par la chaire de saint Pierre et par toute
l’Eglise catholique.

1 f. il seroit . . . dementi k2, korr. Hrsg.

9 c o m p a c t : Zu Leibniz’ Argumentation mit den Iglauer Kompaktaten vgl. bereits I, 7 N. 150 f.

13 reponse: vgl. S. 342 Z. 25 Erl.
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Vous voyez par là, Monsieur, quel usage nous voulons faire de ce Concile. Ce n’est
pas d’abord de le faire servir de prejugé aux Protestans, puis que ce seroit supposer ce
qui est en question entre nous: nous agissons avec plus d’équité. Ce Concile nous servira
à donner de solides éclaircissemens de nôtre doctrine. La methode que nous suivrons sera

5 de nous expliquer sur les points où l’on s’impute mutuellement ce qu’on ne croit pas
et où l’on dispute faute de s’entendre. Cela se peut pousser si avant, que M. l’Abbé de
Loccum a concilié actuellement les points si essentiels de la justification et du sacrifice
de l’Eucharistie, et il ne luy manque de ce costé là que de se faire avoüer. Pourquoi ne
pas esperer de finir par le mesme moyen, des disputes moins difficiles et moins impor-

10 tantes. Pour moy, bien certainement je n’avance ni n’avancerai rien dont je ne puisse tres
aisément obtenir l’aveu parmi nous. A ces éclaircissemens on joindra ceux qui se tire-
ront, non des docteurs particuliers, ce qui seroit infini, mais de vos livres symboliques:
vos princes trouveront sans doute qu’il n’y a rien de plus équitable que ce procedé. Si
l’on avoit fait attention aux solides conciliations que j’ay proposées sur ce fondement,

15 au lieu qu’il ne paroist pas qu’on ait fait semblant de les voir; l’affaire seroit peutestre à
present bien avancée: ainsi ce n’est pas à moy qu’il faut imputer le retardement. Si l’état
des affaires survenües rend les choses plus difficiles, si les difficultez semblent s’augmenter
au lieu de décroistre, et que Dieu n’ouvre pas encore les coeurs aux propositions de paix
si bien commencées, c’est à nous à attendre les momens que nôtre pere celeste a mis en

20 sa puissance, et à nous tenir toujours prests à travailler à son oeuvre qui est celle de la
paix, au premier signal.

Je n’avois pas dessein de répondre à vos deux lettres sur le canon des Ecritures, par
ce que je craignois que cette réponse ne nous jetast dans des traitez de controverse, au lieu
que nous n’avions mis la main à la plume que pour donner des principes d’éclaircissement:

25 mais comme j’ay veu dans la derniere lettre dont vous m’honorez, que vous vous portez
jusqu’à dire, que vos objections contre le decret de Trente sont sans replique, je ne dois
pas vous laisser dans cette pensée: vous aurez ma réponse, s’il plaist à Dieu, dez le premier
ordinaire: et cependant je demeureray avec toute l’estime possible

Monsieur vostre tres humble serviteur J. Benigne E. de Meaux.

30 A Germigny, 12 Aoust 1701

22 deux lettres: I, 18 N. 368 und N. 374. 26 sans replique: vgl. N. 149 S. 222 Z. 19. 27 réponse:

N. 227.

30. 11. 2006



N. 223 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 349

223. CORNELIUS DIETRICH KOCH AN LEIBNIZ

Helmstedt, 16. August 1701. [205. 277.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 486 Bl. 21–22. 1 Bog. 4o. 3 S.

Illustri Excellentiae Tuae superioribus meis atque iis longiusculis, quod incommo-
davi, submisse deprecor, veniam his quoque, sed brevioribus, petens. Quibus, quae adjicio, 5

tria capita Aristotelis de Philosophia sive principe sapientia, a me conversa, fidem facient,
esse hanc scientiam aliam Aristotelis, aliam Scholasticorum. Id quod Illustri Excellae Tuae
pridem placere puto. De accentibus cum intelligam aliter sentire Excell. Dn. Hugonem,
desinam quicquam porro commentari. Neque enim sunt apices isti tanti. Quos tamen
etiam D. Fabricius noster omisit in ea Disputatione, quam hic extremam habuit defen- 10

dente Wilmanno. Ut Nov. Testamentum Computense aliaque eo tempore in lucem edita
monumenta taceam. Cujus generis Quintilianum et Plinium de Nat. habeo in manibus. In
quibus Graeca sine apicibus (accentiunculas Politianus vocat, Cent. I. Miscell. ubi Cal-
limachi elegos itidem sine istis ponit), expressa leguntur publice. Translationem istam,
quam dixi, Illustris Excae Tae judicio censuraeque subjiciens, Deum precor, ut Eadem 15

quam diutissime florens superet Sis Pque Prussiae Regi, Hanno Electori, Reip. civili et
literariae, Academiae Juliae, bonis ac eruditionis cupidis omnibus, mihi 〈...〉

Helmst. XVI. d. Aug. CInInCCI.

Zu N. 223: K ergänzt N. 205 und wird beantwortet durch N. 468. Beilage war Kochs lateinische

Übersetzung von Aristoteles, T� met� t� fu	k�, A, cap. 1–3 (mit N. 468 zurückgesandt). 4 superio-

ribus meis: N. 205. 8 Dn. Hugonem: Ludolf Hugo; vgl. N. 277. 10 Disputatione: J. Fabricius,

Spicilegium explicationis selectiorum Scripturae dictorum, 1701; vgl. dort S. 21–24. 11 Nov. Testa-

mentum Computense: Novum Testamentum graece et latine noviter impressum, P. 5 der 1514–1517 in

Alcalá de Henares gedruckten Polyglotte; vgl. B i b l i a , SV. 12 Quintilianum: M. Fabius Quin-

tilianus, De institutione oratoria. 12 Plinium de Nat.: C. Plinius Caecilius Secundus, Naturalis

historia. 13 vocat: A. Poliziano, Miscellaneorum Centuria prima, 1489, cap. LXXX, in der Aus-

gabe der Opera, T. 1, 1536, S. 652, im Vorspann zur editio princeps von Kallimachos’ EÊs loÜtra t¨s
Pall�dos (VUmnoi V Pfeiffer).
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224. EDWARD GEE AN LEIBNIZ

London, 5. (16.) August 1701.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 301 Bl. [1–2]. 1 Bog. 4o. 3 S. Goldschnitt (Oberkante

beschnitten). Siegelausriss mit leichtem Textverlust. Bibl.verm. — Gedr. (teilw.): F.R.

5 Merkel, China-Mission, 1920, S. 62 Anm. 1.

Cum inciderim nuper in Novissima Sinica edita a Dominatione Vestra, et ex praefatis
intellexerim laudatissimum vestrum de Promovendo Evangelio in partibus transmarinis
zelum, nequaquam ingratum fore D.V. putavi audire, quae hisce de rebus et sentiat
et paret Ecclesia nostra Anglicana. A multis jam annis multos Missionarios in Partes

10 Americanas et in Indias Orientales ad propagandam veram Fidem Christianam emisit;
et quid in illis praestiterint partibus, propediem Orbi innotescet Christiano.

Sed cum tantae Messi longe major necessaria futura sit Operariorum copia, magnique
ad illos instruendos alendosque sumptus, dignatus est Augustissimus et Religiosissimus
noster Monarcha, Reverendissimi in Christo Patris Archiepiscopi Cantuariensis Rogatu,

15 incorporare (ut ita loquar) sub magno Angliae sigillo et conscribere plurimos insignes
viros e Clero, Nobilibusque Angliae in Societatem pro promovendo Evangelio in parti-
bus transmarinis. Hujusce Chartae exemplar ad D.V. mittendum duxi, e qua constabit
sanctam nostram Ecclesiam Anglicanam nequaquam omnem suam animarum Christi
sanguine redemptarum curam intra Insulas sibi subjectas coarctare, sed velle et sedulo

20 jam agere, ut salutare Christi Evangelium gentibus dissitissimis innotescat, et omnes il-
lae More Apostolico ad Fidem vere Christianam amplectandam perducantur. Maximos
exinde Fructus, maximumque Christi Nomini honorem expectare quid vetat, quum sola
Sanctissimae Trinitatis Gloria ob oculos nobis ponatur, nihil mundanum, nihil vile et
veris Fidei Christianae Evangelistis indignum.

Zu N. 224: K ist der einzige Brief dieser Korrespondenz, eine Antwort von Leibniz wurde nicht

gefunden; vgl. aber N. 368. Beilage zu K war die gedruckte Gründungsurkunde der Society for the

Propagation of the Gospel
”
William the Third, by the Grace of God, of England, Scotland, France,

and Ireland, King . . . To all Christian people‘‘, datiert vom 16. Juni 1701, London 1701 (vgl. Z. 12–17).

6–8 ex praefatis . . . zelum: vgl. Leibniz, Novissima Sinica, 1699, Bl. [(7)∗] vo f. 12 tantae . . . copia:

vgl. Matthaeus, 9, 37. 14 Monarcha: Wilhelm III. 14 Archiepiscopi: Th. Tennison.
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Utinam mihi eadem de Ecclesiae Romanae cura in propaganda Fide dicere liceret,
sed ingenue D. V. fatebor, me nihil tale ab illa, illiusve Missionariis expectare posse.
Quale Evangelium praedicandum apud Persas et Indos paraverant Jesuitae, satis constat
ex Editione et Versione ejus per Ludov. de Dieu, quam laudat D. V. An quicquam ma-
gis sincerum ab hodiernis expectandum Jesuitis, abunde demonstrant et corruptissima 5

eorum Moralis Doctrina et turpissima illa mixtio religionis Gentilis cum Christiana apud
Sinas. Nonne permiserunt suis Neophytis cultum Confucii et Progenitorum? Nonne ipsi
Missionarii Jesuitae, Adamus Schallus exempli gratia, et quotquot ex illis facti sunt ob
Tribunalis Mathematici Praefecturam Mandarini, rei fuere cultus Confucii, quem esse Re-
ligiosum ac proinde idololatricum invictissime probavit Autor (qui et ipse Missionarius 10

Gallicus, N. Charmot) Historiae Cultus Sinensium editae Coloniae anno elapso? Illos
longe impensius in partibus Americanis et Indicis curare, Mercaturam quam Evange-
lium clamitant reliqui ex Ecclesia Romana Missionarii; et quum ipsemet Iter facerem
per Hispaniam et Portugalliam tribus abhinc annis, obtundebantur tantum non aures
maximis contra Jesuitas querelis tanquam avaros, mundanos et diligentissimos non Fidei 15

sed Mercaturae suae in Partibus Transmarinis Curatores. Jesuitae Hispalenses decoctores
fuerant pro quadringentis quinquaginta millibus Ducatorum Hispanicorum et amplius,
et per fraudes suas multas in illa celeberrima Urbe familias ad extremam redegerant
inopiam.

Sed et ab aliis illius Ecclesiae Missionariis quid melius sperandum? quum vice ve- 20

rae et Primitivae Religionis Christianae novam et 〈inusitatam〉 ubique gentium inducant.
Quorsum erit triumphare de Cultu Imaginum Gentilium, persuadere vero Cultum Ima-
ginum Reliquiarumque Christianarum? Cui bono erit dedocere cultum Progenitorum,
docere autem ejus vice cultum et Invocationem Angelorum, Sanctorumque Rom.? Certe
ipse mihi persuadere nequaquam possum, quin Cultus Imaginum Romanensium aeque 25

adversetur Decalogi Praecepto et vetatur ab illo, ac Cultus Imaginum Gentilium. Sed de
hisce [for]tassis plus satis. Gratulor Di Vae totique vestrae Genti ob nuperam [Le]gem Par-
liamentariam (per quam Serenissima Principessa D. Sophia cum Nobilissima Ejus sobole
evocatur, posthabitis omnibus ex stirpe nostra Regia Romanensibus, ad successionem,

4 Editione . . . Dieu: H. Xavier, Historia Christi persice conscripta, 1639. 4 laudat: vgl. Leib-

niz, Novissima Sinica, 1699, Bl. )( )( vo f. 10 f. Autor . . . elapso: N. Charmot, Notae in Observationes

. . . in mandatum . . . Domini Maigrot , in: H i s t o r i a cultus Sinensium, 1700, S. 1–175.
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et Jus Haereditarium Coronae Magnae Brittanniae)[,] Legem diu Toti Clero Populoque
Anglicano exoptatissimam, gratissimamque, utpote qui omnia fausta, firmatissimam se-
curamque Protestantium Religionem, florentissimam Ecclesiam, Optimum Regimen sibi
a Serenissima vestra, jam Deo Gratias, nostra Familia Regia polliceatur, et inter illos

5 D.V. Observantissimus licet ignotus servus Edvardus Gee.

Dabam Londini 5. Aug. S.V. 1701.

225. ALPHONSE DES VIGNOLES AN LEIBNIZ

Brandenburg, 17. August 1701. [424.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 956 Bl. 34–35. 1 Bog. 4o. 3 S.

10 Monsieur à Brandebourg Le 17. Aout 1701.

J’ai long-tems differé de répondre à vôtre Lettre du 21. Mars, parce que j’espérois de
pouvoir collationer sur les Originaux, les Copies que j’ai de quelque Priviléges accordez
par les Empereurs au Chapitre de cette Ville. Toutes les fois que j’ai rencontré le Gardien
des Archives, il m’a donné de belles paroles, mais qui ont été sans effet jusqu’à present.

15 Ainsi je me détermine à vous envoyer ces Actes tels que je les ai tirez du C o p i a r i u m.
Si dans la suite je puis faire cette confrontation avec les Originaux, et que j’y trouve
quelque différence qui vaille la peine d’être remarquée, je ne manquerai pas de vous
en-faire part aussi-tôt.

1 Legem: Der
”
Act of settlement‘‘ wurde am 22. Juni 1701 vom Parlament verabschiedet.

Zu N. 225: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe vom 21. März (vgl. Z. 11) bzw.

12. Juli 1701 (vgl. S. 353 Z. 2). Beilage waren eigh. Abschriften von fünf Brandenburg betreffenden

Kaiserurkunden nach dem Kopiar I des Bistums Brandenburg (LBr. 956 Bl. 36–42. 3 Bog. 4o. 12 S.

paginiert), von Otto I. bis Friedrich I. (MGH Diplomata, 1, Nr. 105; ebd., 3, Nr. 223; ebd., 5, Nr. 267;

ebd., 10, 2, Nr. 328; ebd. 10, 3, Nr. 781), sowie Des Vignoles, Ad Ditmari Chronicon Notae quaedam

indigestae (Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XIII 754 a (2) 3 Bog. 2o. 11 1/2 S. paginiert). Eine

Antwort auf K wurde nicht ermittelt. 13 Gardien: Johann Hunold,
”
1ter Syndicus Capituli‘‘; vgl.

N. 424 S. 734 Z. 15 Erl.
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Je vous envoye aussi le peu de Remarques que j’avois faites sur Ditmarus, et que
vous avez bien voulû me demander par vôtre derniére Lettre du 12. Juillet. Je ne doute
pas que vous ne les trouviez la plûpart peu considérables, et que vous n’y remarquiez
quantité de fautes. Aussi ne pretens-je point rien enseigner à celui à qui vous aurez remis
le soin de publier vôtre Ditmarus. Je n’ai eû en vûë que de réveiller son attention sur 5

quelques endroits qui me paroissent la mériter, et vous donner un témoignage du desir
que j’ai de pouvoir être utile à quelque chose. J’espére donc que vous les regarderez avec
indulgence; Et que si vous trouvez à-propos de les communiquer à quelqu’autre, ce ne
sera qu’à condition qu’il aura pour elles un charitable support. S’il y trouve quelque
chose qui l’accommode, j’en aurai de la joye, et je consens qu’il s’en serve comme de son 10

bien: Mais quand même il n’y-auroit rien qui fût à son goût; je me flatte qu’au moins il
loüera mon dessein.

Je n’ai rien apris touchant M. Bernard de Hollande. Le Ministre qui fut témoin de la
Conversation que nous eûmes là dessus à Berlin, quoi qu’il âıt été Disciple de M. Bernard,
n’est pas un homme propre à nous procurer quelque éclaircissement. Depuis long-tems 15

je connois son peu d’exactitude; Et je ne conte plus sur lui.
Je vous remercie de la bonté que vous avez eûë de me procurer de Paris la feuille

que vous m’avez envoyée; Et je suis bien obligé au P. Lequien de la peine qu’il s’est
donnée pour cela; quoi qu’à la vérité ce n’est pas ce que je souhaitois d’avoir. Il a
bien envoyé deux pages du MS. de Syncellus; et deux pages qui se regardent, comme 20

je les avois demandées; mais il ne les a pas prises des lieux que j’avois expressement
marqués dans mon Memoire; savoir de ceux où sont écrites les Dynasties des Egyptiens;
comme vous vous en étes fort bien aperçû. Je m’imagine que le P. Lequien est fait comme
quelques gens de ma connoissance, et même de mes amis, qui se fiant sur leur mémoire, ne
relisent jamais les Lettres qu’on leur écrit, lors qu’ils se mettent en devoir d’exécuter les 25

commissions qu’on leur donne. Car il me semble que je m’étois assez clairement expliqué.
Cependant je n’ai pas laissé de tirer deux avantages du papier que j’ai reçû. L’un est
que suivant toutes les aparences, je me suis trompé dans quelques Conjectures que j’avois
faites touchant la disposition de ce MS. L’autre est que je me suis confirmé dans la pensée
où j’étois touchant le peu d’exactitude du P. Goar qui a publié le Syncellus. Il appelle 30

13 M. Bernard: wohl Jacques Bernard; Bezug nicht ermittelt. 13 Ministre: nicht identifiziert.

18 envoyée: wohl mit Leibniz’ Brief vom 12. Juli; vgl. I, 19 N. 201 u. N. 355. 20 MS. de Syncellus:

Paris Bibliothèque Nationale ms. f. gr. 1711. 22 Memoire: I, 19 N. 193. 30 Goar . . . Syncellus:

vgl. Georgios Synkellos, SV.
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f o l i u m , ce que le reste du monde appelle paginam; Et par ce changement qu’il a
voulû faire à l’usage, il m’a fait b â t i r d e s C h a t e a u x e n l ’ a i r , comme dit
nôtre Proverbe.

Oserai-je vous demander qui c’est à qui vous avez remis le soin de publier vôtre
5 Ditmarus; et en particulier si ce n’est point M. Fefing de Lunebourg?

Je ne saurois rien dire touchant S. Jean de Damas qui pût être de quelque usage au
P. Lequien. En parcourant, dans cette vûë, le catalogue des MSS. de la Bibliothéque de
Leipzig que j’ai autrefois visitée, j’ai trouvé ces mots p. 157 Vita servorum Dei Barlaam et
Josaphat, e Graeco Johannis Climaci, seu Sinaitae a Johanne Damasceno translata. Mais

10 j’ai apris en même tems de Guillaume Cave qu’il y a plusieurs autres MSS. qui attribuent
cet Ouvrage à Jean Sinäıte, h o c e s t , u t o p i n o r , J o a n n i C l i m a c o ,
ajoûte le même Cave. Dans le susdit Catalogue j’ai encore trouvé p. 257. 261. 265. 276.
deux Ouvrages de Medecine attribuez à un J e a n d e D a m a s , qui est appellé p. 261.
F i l s d e S e r a p i o n. Je ne connois point cét auteur.

15 J’ai apris que quelques-uns de mes amis de Berlin sont sur la Liste des Membres de
l’Academie des Sciences; mais je ne sai point si on a déja envoyé des Patentes ou à eux
ou à d’autres.

Je suis, Monsieur, avec mon attachement ordinaire, vôtre tres humble et tres obeis-
sant serviteur

20 Des Vignoles M.

4 f. soin . . . Ditmarus: Die Kollationierung der Textzeugen von Thietmars Chronicon wurde um

1687 J. C. Dannenberg übertragen. 1704 verglich J.G. Eckhart das Dresdener Autograph; über eine wei-

tergehende Delegation der Arbeit ist nichts bekannt. Vgl. Eckert, Gottfried Wilhelm Leibniz’ Scriptores

rerum Brunsvicensium. Entstehung und historiographische Bedeutung, Frankfurt a. M. 1971, S. 62–71.

5 Fefing: J. F. Pfeffinger. 7 f. catalogue . . . Leipzig: J. Feller, Catalogus, 1686. 8 Vita: Leip-

zig Universitätsbibl. Ms 795. 10 Cave: W. Cave, Scriptorum ecclesiasticorum historia litteraria,

1688, S. 484; dass., [P. 1], 1693, S. 341b. 12 p. 257: vgl. Feller, a. a.O., S. 257 Nr. 25: De morbis

quibusdam secundum Johannem Damascenum, heute Leipzig Universitätsbibl. Ms 1174:3 (
”
De paralisi

secundum Johannem Damascenum‘‘). 12 261: vgl. Feller, a. a.O., S. 261 Nr. 35: Johannis Dama-

sceni, filii Serapionis, aphorismi cum commento, heute Leipzig Universitätsbibl. Ms 1192. 12 265:

vgl. Feller, a. a.O., S. 265 Nr. 44: Johannis Damasceni Aphorismi , heute Leipzig Universitätsbibl. Ms

1175. 12 276: vgl. Feller, a. a.O., S. 276 Nr. 23: Johannis Damasceni Aphorismi , heute Leipzig

Universitätsbibl. Ms 1203.
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226. JOHANN FRIEDRICH FREIESLEBEN AN LEIBNIZ

Glauchau, 17. August 1701. [433.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 286 Bl. 43–44. 1 Bog. 2o. 2 1/2 S.

HochEdler Herr, Insonders hochgeEhrtester Herr Vetter und Gevatter,

Es kan mir nichts erfreülichers seyn, als von deßelben beständigen Wohlseyn, wel- 5

ches von Gott mit zu erbitten nicht ermüden werde, sichere Nachricht einzuziehen, ge-
stalt ich denn zu Erlangung dieses Zwecks gegenwärtige gelegenheit, da überbringer Herr
Johann Wunderlich, gräff. Schönburg. Rath und Amtmann zu Rohsburg in gewißen af-
fairen nacher Hanover gehet, nicht verabsäumen, sondern mich sowohl zuförderst meines
hochgeEhrtesten Herrn Vetters beharrlichen Wohlstands dadurch versichern, als nur er- 10

meldten Herrn Raths Angelegenheiten pro justitia de meliori recommendiren wollen. Die
Frau M. Leibnitzin, welche sich noch bey mir vergnügt befindet, läßet sich nebst mei-
ner Liebsten und Kindern gehorsamst empfehlen und ich verharre unter Ergebung gött.
obschirmes lebenslang

Meines hochgeEhrtesten Herrn Vetters und Gevatters gehorsamster treuer diener 15

Glaucha am 17. Augusti 1701. Johann Friedrich Freiesleben D.

P. S. Ob der König. Pohlnische und Churf. Sachß. HoffJägermeister der Herr von
Leibnitz bekandt und anverwandt sey, möchte gern mit benachrichtiget seyn, auch wil
mir im Fall mein hochgeEhrtester Herr Vetter noch einst nacher Leipzig oder sonst in
die nähe kommen dürffte, deßen vornehmen Zuspruch zum angelegentlichsten ausgebeten 20

haben.

Idem qui in literis.

Zu N. 226: K wird möglicherweise zusammen mit N. 433 (vgl. dort die Überlieferung) beantwortet

durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief. 8 Rohsburg: die 1543 von den Grafen von Schönburg

erworbene Herrschaft Rochsburg. 12 Leibnitzin: Anna Elisabeth Leibniz, Witwe von J. F. Leibniz.

13 Liebsten: Dorothea Susanna Sophie. 18 Leibnitz: C. G. v. Leubnitz.
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227. JACQUES-BÉNIGNE BOSSUET AN LEIBNIZ

Marly, 17. August 1701. [222. 258.]

Überlieferung:

k Abfertigung: LH I 19 Bl. 332–347. 8 gezählte Bog. 2o. 31 S. von Schreiberhand. Ergänzun-

5 gen (Kik), Schlusskurialien und Datum von Bossuets Hand. Korrekturen von F. Ledieus

Hand. Bibl.verm. — Gedr.: Bossuet, Correspondance, 13, 1920, S. 110–143.

A Abschrift (nach k): Paris Bibl. Nationale, Collection Henri de Rothschild . 2o. 20 S. von

F. Ledieus Hand. Mit Änderungen und Zusätzen wohl von der Hand von Ch.-F. Leroy.

Vgl. Porcher, Catalogue, 1932, Nr. 302.

10 E Erstdruck: Bossuet, Œuvres posthumes éd. Leroy, 1, 1753, S. 524–544 (nach A); danach

1. Dutens, Opera, 1, 1768, S. 657–673; 2. Bossuet, Œuvres éd. Deforis, 11, 1778, S. 240

bis 262; 3. Dassance, Concile de Trente, 1, 1842, S. CCCLXX–CCCXCVII; 4. Foucher

de Careil, Œuvres, 2, 1860, S. 396–426; 2. Aufl., 1869, S. 400–430; 5. Bossuet, Œuvres

éd. Lachat, 18, 1864, S. 329–350; 6. (teilw.) F. Gaquère, Le dialogue irénique Bossuet-

15 Leibniz. La réunion des Eglises en échec (1691–1702), Paris 1966, S. 234.

Sur le decret du Concile de Trente sess. IV. touchant le canon des ecritures.

Je ne croyois pas avoir encore à traiter cette matiere avec vous, Monsieur, apres les
principes que j’avois posez. Car de descendre au detail de cette matiere[,] cela n’est pas
de nostre dessein et n’opereroit autre chose qu’une controverse dans les formes adjoustée

20 à toutes les autres. Ne nous jettons donc point dans cette discussion et voyons par les
principes communs, s’il est veritable que le decret du concile de Trente sur la canonicité
des livres de la bible, soit d e t r u i t a b s o l u m e n t e t s a n s r e p l i q u e par
vos deux lettres du 14 et du 24 mai 1700. ainsi que vous l’asseurez dans vostre dernière
qui est du 21 juin 1701. Il ne faut pas vous laisser dans cette erreur puisqu’il est aisé de

25 vous donner les moyens de vous en tirer, et qu’il n’y a, en vous remettant devant les yeux
les principes que vous posez, qu’à vous faire voir qu’ils sont tous evidemment contraires
à la regle de la foy et qui plus est de vostre aveu propre.

1. Ce que vous avez remarqué comme le plus convainquant, c ’ e s t q u e n o u s
e x i g e o n s c o m m e a r t i c l e s d e f o y d e s o p i n i o n s d o n t l e c o n -

30 t r a i r e e s t o i t r e c e u n o t o i r e m e n t p a r t o u t e l ’ a n t i q u i t é e t

Zu N. 227: k ist die durch N. 222 angekündigte Antwort auf I, 18 N. 368 und N. 374 und wird

beantwortet durch N. 441. k wird erwähnt in N. 263. 23 vostre dernière: N. 149.

30. 11. 2006



N. 227 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 357

t e n u e n c o r e d u t e m p s d u C a r d i n a l C a j e t a n i m m e d i a t e m e n t
d e v a n t l e C o n c i l e d e T r e n t e . Vous alleguez sur cela l’opinion de ce Cardi-
nal qui rejette du canon des ecritures anciennes, la Sagesse, l’Ecclesiastique et les autres
livres semblables que le Concile de Trente a receus. Mais il ne falloit pas dissimuler que
le mesme Cardinal exclut du canon des ecritures, l’epistre de saint Jacques, celle de saint 5

Jude, deux de saint Jean, et mesme l’epistre aux Hébreux comme n ’ e s t a n t n i d e
s a i n t P a u l n i c e r t a i n e m e n t c a n o n i q u e ; e n s o r t e q u ’ e l l e n e
s u f f i t p a s à d e t e r m i n e r l e s p o i n t s d e l a f o y p a r s a s e u l e
a u t o r i t é.

Il se fonde comme vous sur saint Jerosme et il pousse si loin sa critique qu’il ne 10

reçoit pas dans saint Jean l’histoire de la femme adultere c o m m e t o u t à f a i t
a u t h e n t i q u e n i f a i s a n t u n e p a r t i e a s s e u r é e d e l ’ E v a n g i l e.
Si donc l’opinion de Cajetan estoit un prejugé en faveur de ces exclusions, le Concile
n’auroit pas peu recevoir ces livres ce qui est evidemment faux puisque vous mesme vous
les recevez. 15

2. Vous voyez donc, Monsieur, que, dans l’argument que vous croyez sans replique
vous avez posé d’abord ce faux principe qu’il n’est pas permis de passer pour certainement
canonique un livre dont il auroit autrefois esté permis de douter.

3. J’adjouste que dans tous vos autres argumens vous tombez dans le deffaut de
prouver trop qui est le plus grand où puisse tomber un theologien et mesme un dialecticien 20

et un philosophe, puisqu’il oste toute la justesse de la preuve et se tourne contre soy-
mesme. J’adjouste encore que vous ne donnez en effet aucun principe certain pour juger
de la canonicité des saints livres. Celuy que vous proposez comme constamment receu
par toute l’ancienne Eglise pour les livres de l’ancien testament, qui est de ne recevoir
que les livres qui sont contenus dans le canon des Hebreux, n’est rien moins que constant 25

et universel, puisque le plus ancien canon que vous proposez[,] qui est celuy de Meliton
chez Eusèbe (Ecc. Hist. 4.26) ne contient pas le livre d’Esther quoique constamment
receu dans le canon des Hebreux.

2 alleguez: vgl. I, 18 N. 374 §CXXV. 5 l’epistre . . . Jacques: vgl. Th. de Vio, Evangelia cum

commentariis, 1532, Bl. CCVII vo. 5 f. celle . . . Jude: vgl. ebd., Bl. CCXXX. 6 deux . . . Jean: vgl.

ebd., Bl. CCXXIX vo; gemeint sind der 2. und 3. Johannesbrief. 6–9 l’epistre . . . a u t o r i t é : vgl.

ebd., Bl. CLXXXVIII vo – CLXXXIX ro. 10–12 ne reçoit . . . E v a n g i l e : vgl. ebd., Bl. CCXI ro, zu

Johannes 8,3–11. 23 proposez: vgl. I, 18 N. 374 §LXV. 26 proposez: ebd. §LXXII. 26 Meliton:

vgl. Eusebios von Kaisareia, >Ekklh	a�ik� É�orÐa, 4, 26 [P.G., 20, Sp. 395–398] u. unten § 13.
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4. Apres le canon de Meliton, le plus ancien que vous produisiez est celuy du concile
de Laodicée (can. 60). Mais si vous aviez marqué que ce concile a mis dans son canon,
Jeremie avec Baruch, les Lamentations, l’epistre de ce prophète, où l’on voit avec les
Lamentations qui sont dans l’hebreu[,] deux livres qui ne se trouvent que dans le grec;

5 on auroit veu que la regle de ce Concile n’estoit pas le canon des Hebreux.
5. Le Concile de Laodicée estoit composé de plusieurs provinces d’Asie. On voit donc

par là le principe non pas seulement de quelques particuliers, mais encore de plusieurs
Eglises et mesme de plusieurs provinces.

6. Le mesme concile ne reçoit pas l’Apocalypse que nous recevons tous egalement;
10 encore qu’il fusse composé de tant d’Eglises d’Asie et mesme de l’Eglise de Laodicée

qui estoit une de celles à qui cette divine revelation estoit addressée (Apoc. 3.14). Non-
obstant cette exclusion, la tradition plus universelle l’a emporté. Vous ne prenez donc
pas pour regle le canon de Laodicée et vous ne tirez pas à conséquence cette exclusion
de l’Apocalypse.

15 7. Vous produisez (n. 77) le denombrement de saint Athanase dans le fragment
precieux d’une de ses Lettres Paschales (T. 2. p. 963), et l’abregé ou synopse de l’ecriture,
ouvrage excellent attribué au mesme Père (T. 2. p. 126). Mais si vous aviez adjousté, que
dans ce fragment le livre d’Esther ne se trouve pas au rang des canoniques, le defaut de
vostre preuve eust sauté aux yeux.

20 8. Il est vray que sur la fin il adjouste, que p o u r u n e p l u s g r a n d e e x a c -
t i t u d e i l r e m a r q u e r a d ’ a u t r e s l i v r e s q u ’ o n l i t a u x c a t e -
c h u m e n e s p a r l ’ o r d r e d e s p e r e s q u o i q u ’ i l s n e s o i e n t p a s
d a n s l e c a n o n : et qu’il compte parmi ces livres celuy d’Esther. Mais il est vray
aussi qu’il y compte en mesme temps l a S a g e s s e d e S a l o m o n , l a S a g e s s e

25 d e S i r a c h , J u d i t h e t T o b i e. Je ne parle pas de deux autres livres, dont il
fait encore mention, ni de ce qu’il dit des apocryphes inventez par les heretiques en
confirmation de leur erreur.

15 produisez (n. 74) k, ändert Hrsg.

1 f. celuy . . . Laodicée: vgl. G. D. Mansi, Collectio, T. 2: Concilium Laodiceum, Sp. 573, Nr. LX.

15 fragment: Athanasios, >Ek t¨s lj` áorta�ik¨s âpi�ol¨s [P.G., 26, Sp. 1175–1178]. 16 T. 2.:

Bossuet zitiert hier und im folgenden nach der Ausgabe Paris 1698, vgl. Athanasios, SV. Richtig muss

es hier heißen: T. 1, P. 2. 16 synopse: Athanasios, SÔnoyis âpÐtomos t¨s jeÐas graf¨s [P.G., 28,

Sp. 283–438]. 25 deux . . . livres: Pastor Hermas und Didache.
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9. Pour la Synopse qui est un ouvrage qu’on ne juge pas indigne de saint Atha-
nase encore qu’il n’en soit pas, nous y trouvons en premier lieu a v e c J e r e m i e ,
B a r u c h , l e s L a m e n t a t i o n s , e t l a l e t t r e q u i e s t à l a f i n d e
B a r u c h c o m m e o u v r a g e d e J e r e m i e (T. 2. p. 167) d’où je tire la mesme
consequence que du canon de Laodicée. 5

10. En second lieu, Esther y est; mais non pas parmi les XXII. livres du canon.
L’auteur (p. 129 et 168) la met à la teste des livres de J u d i t h , d e T o b i e , d e
l a S a g e s s e d e S a l o m o n , e t d e c e l l e d e J e s u s f i l s d e S i r a c h.
Quoiqu’il ne compte pas ces livres parmi les XXII. livres canoniques, il les range parmi
les livres d u V i e u x T e s t a m e n t q u ’ o n l i t a u x C a t e c h u m e n e s : 10

surquoy je vous laisse à faire telle reflexion qu’il vous plaira: il me suffit de vous faire
voir qu’il les compte avec Esther et leur donne la mesme authorité (ibid. 129).

11. Vous alleguez le denombrement de saint Gregoire de Nazianze (Carm. 33) et
l’Iambique 3. du mesme saint à Seleucus que vous attribuez à Amphiloque. Vous deviez
encore adjouster que saint Gregoire de Nazianze omet le livre d’Esther, comme avoit fait 15

Meliton, avec l’Epistre aux Hebreux et l’Apocalypse, et laisse parmi les livres douteux
ceux qu’il n’a pas denommez.

12. L’Iambique, que vous donnez à Amphiloque, apres le dénombrement des livres
de l’Ancien Testament, remarque q u e q u e l q u e s u n s y a d j o u s t e n t l e
l i v r e d ’ E s t h e r , le laissant par ce moyen en termes exprez parmi les douteux. 20

Quant à l’epistre aux Hebreux, il la reçoit en observant que quelques uns ne l’admettent
pas: mais pour ce qui est de l’Apocalypse, il dit que la pluspart la rejettent.

13. Je vous laisse à juger à vous mesme, de ce qu’il faut penser de l’omission du
livre d’Esther que vous dites faite p a r m é g a r d e e t p a r l a n é g l i g e n c e
d e s c o p i s t e s , dans le denombrement de Meliton (lett. du 24 may 1700). Foible 25

dénoüement s’il en fut jamais: puisque les passages de saint Athanase, de la Synopse,
et de saint Gregoire de Nazianze avec celuy d’Amphiloque font voir que cette omission

2 trouvons: vgl. a. a.O., § 39 [P.G., 28, Sp. 363–366]. 7 f. L’auteur . . . S i r a c h : ebd., § 2

u. § 42 [a. a.O., Sp. 290 u. 367 ff.]. 9 Quoiqu’il . . . canoniques: ebd., § 2. 13 alleguez: vgl. I, 18

N. 374 §LXIX u. LXXIX. 13 denombrement: Gregorios von Nazianz, PerÈ tÀn gnhÓwn biblÐwn t¨s
jeopneÔ�ou Graf¨s [P.G., 37, Sp. 472–474]. 14 Iambique: Amphilochios von Ikonion, >I�mboi präs
Sèleukon, 250–319 [P.G., 37, Sp. 1593–1598; vgl. die Ausgabe von E. Oberg, Berlin 1969 (Patristische

Texte und Studien, 9)]. 16 f. laisse . . . denommez: Gregorios, a. a.O., V. 39, verwirft ausdrücklich

als unecht alle von ihm nicht aufgezählten Schriften. 19 remarque: vgl. Amphilochios, a. a.O.,

V. 288. 21 en observant: vgl. ebd., V. 308 f. 22 il dit: vgl. ebd., V. 316–318. 25 lett.: I, 18

N. 374 §LXII.
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avoit du dessein et ne doit pas estre imputée à la meprise à laquelle vous avez recours
sans fondement. Ainsi le livre d’Esther que vous recevez pour constamment canonique
demeure selon vos principes eternellement douteux, et vous ne laissez aucun moyen de le
rétablir.

5 14. Vous répondez en un autre endroit, que ce qui pouvoit faire difficulté sur le livre
d’Esther, c’estoient les additions: sans songer que par la mesme raison il auroit fallu
laisser hors du canon Daniel comme Esther.

15. Vous faites beaucoup valoir (ibid. n. 28) le denombrement de saint Epiphane,
qui dans les livres d e s P o i d s e t d e s M e s u r e s ; et encore (haer. 76.) se reduit

10 au canon des Hebreux pour les livres de l’Ancien Testament.
Mais vous oubliez dans cette mesme heresie 76. qui est celle des Anoméens, l’endroit

où ce pere dit nettement à l’heresiarque A´̈etius, que s ’ i l a v o i t l e u l e s X X I I.
l i v r e s d e l ’ A n c i e n T e s t a m e n t d e p u i s l a G e n e s e
j u s q u ’ a u t e m p s d ’ E s t h e r : l e s q u a t r e E v a n g i l e s , l e s q u a -

15 t o r z e e p i s t r e s d e s a i n t P a u l : a v e c l e s c a t h o l i q u e s , e t
l ’ A p o c a l y p s e d e s a i n t J e a n : e n s e m b l e l e s l i v r e s d e l a S a -
g e s s e d e S a l o m o n e t d e J e s u s , f i l s d e S i r a c h : e n f i n t o u s
l e s l i v r e s d e l ’ e c r i t u r e , i l s e c o n d a m n e r o i t l u y m e s m e ; sur
le titre qu’il donnoit à Dieu pour oster la divinité à son fils unique. Il met donc dans le

20 mesme rang avec les saints livres de l’Ancien et du Nouveau Testament, les deux livres
de la Sagesse et de l’Ecclésiastique; et encore qu’il ne les compte pas avec les XXII.
qui composent le canon primitif qui est celuy des Hebreux, il les employe egalement à
convaincre les heretiques, comme les autres livres divins.

16. Toutes vos regles sont renversées par ces denombremens des livres sacrez. Vous les
25 employez à etablir, que la regle de l’ancienne Eglise pour les livres de l’Ancien Testament

c’est le canon des Hebreux: mais vous voyez au contraire, que ni on ne met dans le canon
tous les livres qui sont dans l’hebreu, ni on n’en exclut tous ceux qui ne se trouvent que
dans le grec; et qu’encore qu’on ne mette pas certains livres dans le canon primitif, on
ne laisse pas d’ailleurs de les employer comme livres divinement inspirez, pour etablir les

30 vrais dogmes et condamner les mauvais.

5 autre endroit: nicht gefunden. 8 ibid. n. 28: I, 18 N. 374 §LXXXI. 9 livres . . . M e s u r e s :

Epiphanios von Salamis, PerÈ metrÀn kaÈ �ajmÀn; vgl. dort cap. 22 u. 23 [P.G., 43, Sp. 277–280].

9 (haer. 76.): vgl. Ders., Kat� aÉrè�wn ægdo konta, 3, 1, 76, 5. 21 compte pas: Weisheit Salomo-

nis und Jesus Sirach werden a. a.O. im Anschluss an die Aufzählung sämtlicher kanonischer Schriften

genannt.
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17. Vostre autre regle tombe encore, de ne recevoir que les livres qui ont toujours esté
receus d’un consentement unanime; puisque vous recevez vous mesme des livres q u e l e
p l u s g r a n d n o m b r e e n c e r t a i n s p a ı̈ s et des provinces entieres avoient
exclus.

18. Je ne repeteray pas ce que j’ay dit d’Origene dans ma lettre du 9. janvier 1700. 5

n. 12, et que vous avez laissé passer sans contradiction (lett. du 14 may 1700 n. 41.) en
repondant seulement que c ’ e s t l à q u e l q u e c h o s e d e p a r t i c u l i e r. Mais
quoy qu’il en soit, il y a ceci de general dans un auteur si ancien et si savant, que les
Hebreux ne sont pas à suivre dans la suppression qu’ils ont faite de ce qui ne se trouve
que dans le grec, et qu’en cela il faut preferer l’autorité des chrestiens: ce qui est decisif 10

pour nostre cause.
19. Pendant que nous sommes sur Origene; vous m’accusez du mesme deffaut que

je vous objecte[,] qui est celuy de prouver trop, et vous soutenez que, les citations si
frequentes dans les ouvrages de ce grand homme, de ces livres contestez, aussi bien que
celles de saint Clement Alexandrin, de saint Cyprien, et de quelques autres, ne prouvent 15

rien, parce que le mesme Origene a cité le Pasteur, livre si suspect: C’est, Monsieur,
ce qui fait contre vous, puisqu’en citant le Pasteur, il y adjouste ordinairement cette
exception: Si cui tamen libellus ille suscipiendus videtur : restriction que je n’ay pas
remarqué qu’il adjoustast lorsqu’il cite Judith, Tobie et le livre de la Sagesse, comme on
le peut remarquer en plusieurs endroits, et notamment Hom. XXVII. in Num. XXXIII, 20

où les trois livres qu’on vient de nommer sont alleguez sans exception, et en parallelle
avec les livres d’Esther, du Levitique et des Nombres, et mesme avec l’Evangile et les
Epistres de saint Paul.

20. Vous aviez comme supposé vostre principe dez vostre lettre (du 11 decembre
1699) et je vous avois representé par ma reponse (du 9 janvier 1700. n. 15.) que cette 25

difficulté vous estoit commune avec nous[,] puisque vous receviez pour certainement ca-
noniques l’Epistre aux Hebreux et les autres dont vous voyez aussi bien que moy qu’on
n’a non plus esté toujours d’accord que de la Sagesse etc.

5 f. 1700. n. 10 k, korr. Hrsg.

6 lett. . . . n. 41.: I, 18 N. 368 §XL. 13 soutenez: vgl. I, 18 N. 368 §XXXIX f. 18 exception . . .

videtur : vgl. Origenes, In Numeros homilia VIII , 1, 5 [Sources chrétiennes, 415, S. 210]. 20 Hom.

XXVII. . . . XXXIII: vgl. a. a.O. XXVII, 1, 3 [Sources chrétiennes, 461, S. 272]. 24 lettre: I, 17 N. 408.

25 reponse: I, 18 N. 153.
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21. Si je voulois dire, Monsieur, que c’est là un raisonnement sans replique[,] je le
pourrois demonstrer par la nullité evidente de vos reponses (dans vostre lettre du 14 may
1700).

22. Vous en faites deux: la premiere dans le n. 43. de cette lettre où vous parlez en
5 cette sorte: I l y a p l u s i e u r s c h o s e s à r e p o n d r e : c a r p r e m i e r e -

m e n t l e s P r o t e s t a n s n e d e m a n d e n t p a s q u e l e s v e r i t e z d e
f o y a y e n t t o u j o u r s p r e v a l u o u q u ’ e l l e s a y e n t t o u j o u r s
e s t é r e c e u e s g e n e r a l e m e n t. Dites-moy donc, je vous prie, quelle regle se
proposent vos Eglises sur la reception des ecritures canoniques? En savent elles plus que

10 les autres pour les discerner? Voudront elles avoir recours à l’inspiration particuliere des
pret. ref.[,] c’est à dire à leur fanatisme? C’est, Monsieur, ce que je vous laisse à con-
siderer; et je vous dirai seulement que vostre reponse est un manifeste abandonnement
du principe que vous aviez posé comme certain et commun, dans vostre lettre du 11
décembre 1699. qui a esté le fondement de tout ce que nous avons ecrit depuis.

15 23. Je trouve une seconde reponse dans le mesme nombre 43. où vous parlez ainsi:
I l y a b i e n d e l a d i f f e r e n c e e n t r e l a d o c t r i n e c o n s t a n t e
d e l ’ E g l i s e a n c i e n n e c o n t r a i r e à l a p l e i n e a u t o r i t é d e s
l i v r e s d e l ’ A n c i e n T e s t a m e n t q u i s o n t h o r s d u c a n o n d e s
H e b r e u x e t e n t r e l e s d o u t e s p a r t i c u l i e r s q u e q u e l q u e s u n s

20 o n t f o r m e z c o n t r e l ’ E p i s t r e a u x H e b r e u x o u c o n t r e l ’ A p o -
c a l y p s e : o u t r e q u ’ o n p e u t n i e r q u ’ e l l e s s o i e n t d e s a i n t
P a u l o u d e s a i n t J e a n , s a n s n i e r q u ’ e l l e s s o n t d i v i n e s.

24. Mais vous voyez bien, en premier lieu, que ceux qui n’admettoient pas l’epistre
aux Hebreux et l’Apocalypse, ne leur ostoient pas seulement le nom de saint Paul ou de

25 saint Jean, mais encore leur canonicité: et en second lieu, qu’il ne s’agit pas icy d’un doute
particulier mais du doute de plusieurs Eglises et souvent mesme de plusieurs provinces.

25. Convaincu par ces deux reponses que vous avez peu aisement prevoir, vous n’en
avez plus que de dire (au n. 44) q u e q u a n d o n a c c o r d e r o i t c h e z l e s
Protestans q u ’ o n n ’ e s t p a s o b l i g é s o u s a n a t h e m e d e r e c o n -

30 n o i s t r e c e s d e u x l i v r e s (l’Epistre aux Hebreux et l’Apocalypse) c o m m e
d i v i n s e t i n f a i l l i b l e s , i l n ’ y a u r o i t p a s g r a n d m a l. ainsi plus-

2 lettre: I, 18 N. 368. 4 n. 43.: §XLII. 13 lettre: I, 17 N. 408. 15 nombre 43.: §XLII.

28 (au n. 44): §XLIII.
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tost que de conserver les livres de la Sagesse et les autres, vous aimez mieux consentir
à noyer sans ressource l’Epistre aux Hebreux et l’Apocalypse: et par la mesme raison
saint Jacques, saint Jean et saint Jude: Esther sera entraisnée par la mesme consequence:
Vous ne ferez point de scrupule de laisser perdre aux enfans de Dieu tant d’oracles de
leur pere celeste, à cause qu’on aura souffert à Cajetan ou à quelques autres, de ne les 5

pas recevoir: On n’ozera plus reprimer Luther, qui a blasphemé contre l’Epistre de saint
Jacques qu’il appelle une epistre de paille. Il faudra laisser dire impunement à tous les
esprits libertins ce qui leur viendra dans la pensée contre deux livres aussi divins que
sont l’Epistre aux Hebreux et l’Apocalypse: et l’on en sera quitte pour dire comme vous
faites en ce lieu, q u e l e m o i n s d ’ a n a t h e m e q u ’ o n p e u t , c ’ e s t l e 10

m e i l l e u r.
26. L’Eglise Catholique raisonne sur de plus solides fondemens et met les doutes sur

certains livres canoniques au rang de ceux qu’elle a soufferts sur tant d’autres matières
avant qu’elles soient bien eclaircies et bien decidées par le jugement exprez de l’Eglise.

27. Vous avez peine à reconnoistre l’autorité de ces decisions. Vous contez pour inno- 15

vations lorsqu’on passe en articles qu’on ne souffre plus ceux qu’on souffroit auparavant.
Par là vous rejettez la doctrine constante et indubitable que j’avois taché d’expliquer par
ma lettre du 30 janvier 1700 à laquelle vous voulez bien que je vous renvoye[,] puisqu’apres
l’avoir laissée sans contradiction vous declarez sur la fin de vostre lettre du 24 may 1700.
qu’au fond elle ne doit point nous arrester. 20

28. Aussi est elle certaine parmi les chrestiens: personne ne trouve la rebaptisation
aussi coupable dans saint Cyprien qu’elle l’a esté dans les Donatistes depuis la decision
de l’Eglise universelle. Ceux qui ont favorisé les Pelagiens et les Demipelagiens devant les
definitions de Carthage, d’Orange etc. sont excusez et non pas ceux qui l’ont fait depuis.
Il en est ainsi des autres dogmes. Les decisions de l’Eglise, sans rien dire de nouveau, 25

13 sur . . . matieres erg. Kik

7 epistre de paille: vgl. Das Newe Testament Deutsch, 1522, [Vorrhede:] wilchs die rechten und

Edlisten bucher des newen testaments sind . 10 f. q u e l e m o i n s . . . m e i l l e u r : I, 18 N. 368

§XLIII. 18 lettre: I, 18 N. 195. 19 sur la fin . . . 1700: I, 18 N. 374 §CXXVI. 24 definitions

. . . Orange: die in erster Linie gegen die Lehre des Pelagius gerichteten Kanones des 16. Konzils von

Karthago 418 über Erbsünde und Notwendigkeit der Gnade (Mansi, Collectio, T. 3, 1901, Sp. 809–826)

und jene der 2. Synode von Orange (Arausicanum II) 529, welche die Gnadenlehre des Augustinus gegen

den Semipelagianismus bestätigte (Mansi, Collectio, T. 8, 1901, Sp. 711–722).
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mettent dans la chose une precision et une autorité à laquelle il n’est plus permis de
resister.

29. Quand donc on demande que devient cette maxime, que la foy est enseignée
t o u j o u r s , p a r t o u t e t p a r t o u s , il faut entendre ce t o u s , du gros de

5 l’Eglise; et je m’asseure, Monsieur, que vous mesme ne feriez pas une autre reponse à
une pareille demande.

30. Il n’y a plus qu’à l’appliquer à la matiere que nous traitons. L’Eglise Catholique
n’a jamais cru que le canon des Hebreux fust la seule regle, ni que pour exclure certains
livres de l’Ancien Testament de ce canon qu’on appeloit le canon par excellence parce

10 que c’estoit le premier et le primitif, on eust eu intention pour cela de les rayer du nombre
des livres que le Saint Esprit a dictez. Elle a donc porté ses yeux sur toute la tradition,
et par ce moyen elle a aperceu, que tous les livres qui sont aujourdhuy dans son canon,
ont esté communement et dez l’origine du christianisme citez mesme en confirmation des
dogmes les plus essentiels de la foy par la pluspart des saints peres. Ainsi elle a trouvé

15 dans saint Athanase et dans la1 lettre 1. à Serapion aussi bien qu’ailleurs le livre de la
Sagesse cité sans distinction avec les livres les plus authentiques en preuve certaine de
l’egalité des attributs du Saint Esprit avec ceux du Pere et du Fils pour en conclurre la
divinité. On trouvera le mesme argument dans saint Gregoire de Nazianze et les autres
saints. Nous venons d’oüır la citation de saint Epiphane contre l’heresie d’Aëtius qui

20 degradoit le fils de Dieu. Nous avons veu dans les lettres du 9 et du 30 janvier 1700
celle de saint Augustin contre les semipelagiens et il y faudra bientost revenir. Nous
produirions aisement beaucoup d’exemples semblables.

31. Pour marcher plus seurement on trouve encore des canons exprez et authentiques
où ces livres sont redigez. C’est le pape saint Innocent qui consulté par saint Exupere

25 a instruit en sa personne toute l’Eglise Gallicane de leur autorité sans les distinguer

1 dans la 〈nachträglich in A von Leroys Hand verändert zu 〉 au livre contre les
gentils la sagesse citée en preuve indifferement avec les autres ecritures. On trouve encor
dans sa

15 lettre: Athanasios, >Epi�ol� präs SerapÐwna Jmouèws âpÐ�opon, 26 [P.G., 26, Sp. 589–592].

19 Nous . . . oüır: vgl. oben § 15. 20 lettres . . . 1700: vgl. I, 18 N. 153 § 9; in I, 18 N. 195 ist davon nicht

die Rede. 25 instruit: Innocenz I., Ad Exuperium Episcopum Tolosanum, 7 [P. L., 20, Sp. 502]; vgl.

I, 18 N. 368 §XXVII. 26 f. livre . . . gentils: Athanasios, Lìgos kat� <Ell nwn, 9; 11; 17; 19; 27; 44

[Sources chrétiennes, 18bis].
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des autres. C’est le troisiesme concile de Carthage qui voulant laisser à toute l’Affrique
un monument eternel d e s l i v r e s q u ’ e l l e a v o i t r e c o n n u s d e t o u t
t e m p s , a inséré dans son canon ces mesmes livres sans en excepter un seul (Conc.
Cart. III., can. 47.), avec le titre d’ e c r i t u r e s c a n o n i q u e s : on n’a plus besoin
de parler du Concile Romain sous le pape Gelase et il faut seulement remarquer que 5

s’il ne nomme qu’un livre des Maccabées c’est visiblement au mesme sens que dans la
pluspart des canons les deux livres des Paralipomenes ne sont comptez que pour un; non
plus que Nehemias et Esdras, et beaucoup d’autres, à cause, comme saint Jerosme l’a
bien remarqué, qu’on en faisoit un mesme volume (Ep. ad Paul .): ce qui peut d’autant
plustost estre arrivé aux deux Maccabées, que dans le fond ils ne font ensemble qu’une 10

mesme histoire.
32. Vous voulez nous persuader que sous le nom d’ecriture canonique on entendoit

souvent en ce temps les ecritures qu’on lisoit publiquement dans l’Eglise encore qu’on
ne leur donnast pas une autorité inviolable: mais le langage commun de l’Eglise s’oppose
à cette pensée, dont aussi il ne paroist aucun temoignage au milieu de tant de passages 15

que vous produisez.
33. Je ne sçay quelle consequence vous voulez tirer (lett. du 24. may 1700 n. 74)

des paroles de saint Innocent 1. qui adjoustent au denombrement des ecritures la con-
damnation expresse des apocryphes. Si qua sunt alia, non solum repudianda, verum etiam
noveris esse damnanda. Voici comme vous vous expliquez: en considerant ses paroles, qui 20

sont celles qu’on vient d’entendre, on voit clairement son but qui est de faire un canon des
livres que l’Eglise reconnoist pour authentiques et qu’elle fait lire publiquement comme
faisant partie de la Bible. Ainsi ce canon devoit comprendre tant les livres theopneustes
ou divinement inspirez que les livres Ecclesiastiques: pour les distinguer tous ensemble
des livres apocryphes plus specialement nommez ainsi, c’est à dire de ceux qui devoient 25

estre cachez et defendus comme suspects.

23 des livres k, korr. Hrsg.

3 canon: vgl. Mansi, Collectio, T. 3, 1901, Sp. 891, can. 47, und I, 18 N. 368 §XXV. 5 Concile

Romain: Gelasius I., Decretum de libris recipiendis, vgl. Mansi, Collectio, T. 8, 1901, Sp. 145–152,

und I, 18 N. 368 §XXVII. 9 (Ep. ad Paul .): Hieronymus, Epistolae, LIII (Ad Paulinum), 7 [P. L.,

22, Sp. 548]. 12 persuader: vgl. I, 18 N. 368 §XXIV und I, 18 N. 374 §LXXXVII. 17 lett. . . . 74:

vgl. I, 18 N. 374 §LXXXVII. 19 f. Si qua . . . damnanda: Concilium Carthaginense, XLVI [Mansi,

Collectio, T. 3, 1901, Sp. 891].
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34. J’avoüe bien la distinction des livres apocryphes qu’on defendoit expressement
comme suspects ou ainsi que nous l’avons veu dans le fragment de saint Athanase (cy
dessus n. 8) comme inventez par les heretiques. Ceux ci devoient estre specialement
condamnez comme ils le sont par saint Innocent. On pouvoit aussi rejetter et en un

5 sens condamner les autres en tant qu’on les auroit voulu egaler aux livres canoniques.
Mais, quant à la distinction des livres authentiques et qui faisoient partie de la bible
d’avec les livres divinement inspirez je ne sçay où vous l’avez prise, et pour moy, je ne
la voy nulle part. Car aussi quelle autorité avoit l’Eglise de faire que des livres, selon
vous p u r e m e n t h u m a i n s e t n u l l e m e n t i n f a i l l i b l e s (Lettre du 14

10 may 1700. n. 20.) f u s s e n t a u t h e n t i q u e s e t m e r i t a s s e n t d ’ e s t r e
p a r t i e d e l a b i b l e ? quelle est l’authenticité que vous leur attribuez, s’il n’est
pas indubitable qu’ils sont sans erreur? L’Eglise les declare utiles, dites-vous: mais tous
les livres utiles font ils partie de la bible et l’approbation de l’Eglise les peut elle rendre
authentiques? Tout cela ne s’entend pas; et il faut dire qu’estre authentique, c’est selon

15 le langage du temps, e s t r e r e c e u e n a u t o r i t é comme ecriture divine. Je
ne connois aucun livre qui fasse p a r t i e d e l a B i b l e que les livres divinement
inspirez dont la bible est le recueil. Les apocryphes qu’on a jugées supportables comme
pourroit estre la priere de Manassès avec le 3 et le 4 d’Esdras sont bien aujourd’huy
attachez à la bible, mais ils n’en sont pas pour cela reputez partie et la distinction en

20 est infinie. Il en estoit de mesme dans l’ancienne Eglise qui aussi ne les a jamais mis au
rang des ecritures canoniques dans aucun denombrement.

35. Je n’entends pas davantage vostre distinction à la manière que vous la posez entre
les livres que vous appellez Ecclesiastiques et les livres vraiment canoniques. Dans le livre
que saint Jerosme a composé de Scriptoribus ecclesiasticis, il a compris les apostres et

25 les Evangélistes sous ce titre. Il est vrai qu’on peut distinguer les auteurs p u r e m e n t
E c c l e s i a s t i q u e s d’avec les autres. Mais vous ne monstrerez jamais que la Sagesse
et les autres livres dont il s’agit soient appellez purement Ecclesiastiques. Si vous voulez
dire qu’on lisoit souvent dans les Eglises des livres qui n’estoient pas canoniques, mais
qu’on pouvoit appeller s i m p l e m e n t e c c l é s i a s t i q u e s , comme les actes des

30 martyrs, j’en trouve bien la distinction dans le canon 47 du Concile III de Carthage[,]
mais j’y trouve aussi que ce n’est point en ce rang qu’on mettoit la Sagesse et les autres
de cette nature, puis qu’ils sont tres expressement nommez canoniques et que le concile

9 Lettre: I, 18 N. 368. 24 de Scriptoribus ecclesiasticis: vgl. Hieronymus, De viris illustribus

liber . 30 canon 47: vgl. oben S. 365 Z. 3 Erl.
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declare en termes formels que ceux qui sont compris dans son canon parmi lesquels se
trouvent ceuxci en parfaite egalité, sont les seuls qu’on lit sous le titre de canoniques:
s u b t i t u l o c a n o n i c a e s c r i p t u r a e.

36. Je ne puis donc dire autre chose sur vostre distinction de livre inspiré de Dieu, et
de livre a u t h e n t i q u e e t q u i f a s s e p a r t i e d e l a b i b l e , sinon qu’elle 5

est tout à fait vaine, et qu’ainsi en rangeant les livres dont vous contestez l’autorité au
nombre d e s a u t h e n t i q u e s e t f a i s a n t p a r t i e d e l a B i b l e , au
fond vous les faites vous mesmes veritablement des livres divins ou divinement inspirez
et parfaitement canoniques.

37. Saint Augustin qui estoit du temps et qui vit tenir le Concile de Carthage s’il 10

n’y estoit pas en personne a fait deux choses[:] l’une de mettre luy mesme ces livres au
rang des ecritures canoniques (2. de doct. c. 8 n. 12. 13.), l’autre de repeter trente fois
que l e s e c r i t u r e s c a n o n i q u e s s o n t l e s s e u l e s à q u i i l r e n d
c e t h o n n e u r d e l e s c r o i r e e x e m p t e s d e t o u t e e r r e u r e t d e
n ’ e n r e v o q u e r j a m a i s e n d o u t e l ’ a u t o r i t é (Epist. 19. 1. 3): ce qui 15

montre l’idée qu’il avoit et qu’on avoit de son temps du mot d’ecritures canoniques.
38. Cependant c’est saint Augustin que vous alleguez pour temoin de ce langage que

vous attribuez à l’Eglise (lettre du 24 may 1700. n. 99. etc.). Voyons donc si vos passages
seront sans replique. L’ecriture des Machabées, dit saint Augustin (cont. Gaud. 2. 23.)
n ’ e s t p a s c h e z l e s J u i f s c o m m e l a l o y e t l e s p r o p h e t e s , 20

m a i s l ’ E g l i s e l ’ a r e c e ü e a v e c u t i l i t é p o u r v u q u ’ o n l a l i s e
s o b r e m e n t. L a S a g e s s e e t l ’ E c c l e s i a s t i q u e n e s o n t p a s d e
S a l o m o n ; m a i s l ’ E g l i s e p r i n c i p a l e m e n t c e l l e d ’ O c c i d e n t
l e s a r e c e u s a n c i e n n e m e n t e n a u t o r i t é (de Civit. 17. 20.). L e s
t e m p s d u s e c o n d t e m p l e n e s o n t p a s m a r q u e z d a n s l e s 25

s a i n t e s e c r i t u r e s q u ’ o n a p p e l l e c a n o n i q u e s , m a i s d a n s l e s

11 f. livre des ecritures k, korr. Hrsg.

11 en personne: vgl. I, 18 N. 368 §XXV u. Erl. 12 de doct.: Aur. Augustinus, De doctrina

christiana, 2, 12. 15 Epist.: vgl. Ders., Epistulae, 82, 3 [CSEL, 34, 2, S. 354]. 18 lettre: I, 18

N. 374 §CI. 19–22 L’ecriture . . . s o b r e m e n t : vgl. Aur. Augustinus, Contra Gaudentium, 1,

31, 38 [CSEL, 53, S. 237]. 22–24 L a S a g e s s e . . . a u t o r i t é : vgl. Ders., De civitate Dei ,

17, 20 [CCL, 48, S. 586 f.]. 24–368,3 L e s t e m p s . . . m a r t y r s : vgl. ebd., 18, 36 [CCL, 48,

S. 632].
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l i v r e s d e s M a c h a b é e s q u i s o n t t e n u s p o u r c a n o n i q u e s n o n
p a r l e s J u i f s m a i s p a r l ’ E g l i s e à c a u s e d e s a d m i r a b l e s
s o u f f r a n c e s d e c e r t a i n s m a r t y r s (Ibid. 28. 19.).

39. Je voy, Monsieur, dans tous ces passages qu’on appelle particulierement c a n o -
5 n i q u e s les livres du canon hebreux à cause que c’est le premier et le primitif comme

il a deja esté dit: pour les autres qui sont receus a n c i e n n e m e n t e n a u t o r i t é
par l’Eglise, je voy aussi l’occasion qui l’y a rendüe attentive et qu’il les faut lire avec
quelque circonspection à cause de certains endroits qui mal entendus pourroient paroistre
suspects: mais que leur canonicité consiste precisement en ce qu’on les lit dans l’Eglise

10 sans avoir dessein d’en recommander l’autorité comme inviolable, c’est de quoy saint
Augustin ne dit pas un mot.

40. Et je vous prie, Monsieur, entendons de bonne foy quelle autorité il veut donner
à ces livres: premierement vous eussiez peu nous avertir qu’au mesme lieu que vous
alleguez pour donner atteinte à la Sagesse et à l’Ecclesiastique (Lib. de civit. 17. 20.),

15 saint Augustin pretend si bien que ces livres sont prophetiques qu’il en rapporte deux
propheties tres claires et tres expresses[:] l’une de la passion du fils de Dieu et l’autre de
la conversion des Gentils. Je n’ay pas besoin de les citer: elles sont connues et il me suffit
de faire voir que ce pere bien eloigné de mettre leur canonicité en ce qu’on les lisoit dans
l’Eglise, comprenoit au contraire que de tous temps, comme il le remarque, on les lisoit

20 dans l’Eglise, à cause qu’on les y avoit regardez comme prophetiques.
41. Venons à l’usage qu’il fait de ces livres, puisque c’est la meilleure preuve du

sentiment qu’il en a. Ce n’est pas pour une fois seulement, mais par une coustume
invariable qu’il les employe pour confirmer les veritez revelées de Dieu et necessaires au
salut par autorité infaillible. Nous avons veu son allegation du livre de la Sagesse: il a cité

25 avec le mesme respect l’Ecclesiastique pour etablir le dogme important du libre arbitre, et
il fait marcher ce livre indistinctement comme Moyse et les Proverbes de Salomon avec cet
eloge commun à la teste: D i e u n o u s a r e v e l é p a r s e s e c r i t u r e s q u ’ i l
f a u t c r o i r e l e l i b r e a r b i t r e e t j e v a i s v o u s r e p r é s e n t e r c e
q u ’ i l e n a r e v e l é p a r l a p a r o l e n o n d e s h o m m e s m a i s d e

30 D i e u : n o n h u m a n o e l o q u i o s e d d i v i n o (De Gr. et lib. arb. 2.). Vous
voyez donc que s’il a cité le livre de la Sagesse et celuy de l’Ecclesiastique, ce n’est pas

14 Lib. de civit.: Aur. Augustinus, De civitate Dei , 17, 20 [CCL, 48, S. 587]. 27–30 D i e u . . .

d i v i n o : vgl. Ders., De gratia et libero arbitrio, 2, 2 [Œuvres de Saint Augustin (Bibl. Augustinienne),

24, S. 92].
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en passant ou par megarde; mais de propos deliberé, et parce que chez lui c’estoit un
point fixe de se servir authentiquement des livres du second canon ainsi que des autres.

42. C’est dans ses derniers ouvrages qu’il a parlé le plus ferme sur ce sujet: c’est à
dire qu’il alloit toujours se confirmant de plus en plus dans la tradition ancienne; et que
plus il se consommoit dans la science Ecclesiastique plus aussi il faisoit valoir l’autorité 5

de ces livres.
43. Ce qu’il y a icy de plus remarquable, c’est qu’il s’attacha à soutenir la divinité

du livre de la Sagesse apres qu’elle lui eust esté contestée par les fauteurs du demipela-
gianisme; et au lieu de lascher pied ou de repondre en hesitant, il n’en parla que d’un
ton plus ferme. 10

44. Apres cela, Monsieur, pouvez vous estre content de vostre reponse, lorsque vous
dites (lett. du 24 may 1700 n. 103.) que saint Augustin a parlé si ferme de l’autorité de
la Sagesse d a n s l a c h a l e u r d e son a p o l o g i e : pendant que vous voyez si
clairement que ce n’est pas icy une affaire de chaleur, mais de dessein et de raison; puisque
ce grand homme ne fait que marcher sur les principes qu’il avoit toujours soutenus, et 15

où il s’affermissoit tous les jours, comme on fait dans les veritez bien entendües.
45. Vous remarquez qu’il n’a pas dit q u e ce livre fust e g a l a u x a u t r e s , c e

q u ’ i l a u r o i t f a l l u d i r e s ’ i l e u s t e s t é d e s s e n t i m e n s T r i -
d e n t i n s : mais ne voit on pas l’equivalent dans les paroles où il inculque avec tant
de force qu’on f a i t i n j u r e à ce livre lorsqu’on luy conteste son autorité, puisqu’il 20

a esté ecouté c o m m e u n t e m o i g n a g e d i v i n ? Rapportons ses propres pa-
roles (lib. de praed. sanct. 14): O n a c r u q u ’ o n n ’ y e c o u t o i t a u t r e
c h o s e q u ’ u n t e m o i g n a g e d i v i n , sans qu’il y eust rien d’humain meslé
dedans: mais encore qui en avoit cette croyance? L e s E v e s q u e s e t t o u s l e s
c h r e s t i e n s j u s q u ’ a u x d e r n i e r s r a n g s d e s l a i q u e s , p e n i - 25

t e n s e t c a t e c h u m e n e s. On eu[s]t induit les derniers à erreur, si on leur eust
debité comme purement divin ce qui n’estoit pas dicté par le Saint Esprit, et qu’on
eust fait de l’autorité divine de ce livre comme une partie du catechisme? Apres cela,
Monsieur, permettez que je vous demande, si c’est là ce que disent les Protestans, et si
vous pouvez concilier l’autorité de ces livres p u r e m e n t E c c l e s i a s t i q u e e t 30

h u m a i n e e t n u l l e m e n t i n f a i l l i b l e que vous leur donnez avec celle d ’ u n

12 lett.: I, 18 N. 374 §CV. 20 f a i t i n j u r e : Aur. Augustinus, Liber de Praedestinatione

sanctorum, 14, 29 [Œuvres de Saint Augustin (Bibl. Augustinienne), 24, S. 550]. 22–26 O n a c r u

. . . c a t e c h u m e n e s : ebd., 14, 27 [a. a.O., S. 544].
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t é m o i g n a g e d i v i n unanimement reconnu par tous les ordres de l’Eglise, que Saint
Augustin leur attribüe. C’est icy que j’espere tout de vostre candeur sans m’expliquer
davantage.

46. En un mot saint Augustin ayant distingué comme on a veu (cy dessus n. 23)
5 aussi clairement qu’il a fait, la deference qu’il rend aux auteurs qu’il appelle E c c l e -

s i a s t i q u e s , E c c l e s i a s t i c i t r a c t a t o r e s : et celle qu’il a pour les auteurs
des ecritures canoniques, en ce qu’il regarde les uns comme capables d’errer et les autres
non: dez qu’il met ces livres au dessus d e s a u t e u r s e c c l e s i a s t i q u e s , et qu’il
adjouste que ce n’est pas luy qui leur a donné ce rang, m a i s l e s d o c t e u r s l e s

10 p l u s p r o c h e s d u t e m p s d e s a p o s t r e s , t e m p o r i b u s p r o x i m i
a p o s t o l o r u m E c c l e s i a s t i c i t r a c t a t o r e s , il est plus clair que le jour
qu’il ne leur peut donner d’autorité que celle qui est superieure à tout entendement
humain c’est à dire toute divine et absolument infaillible.

47. Vous pouvez voir ici, encore une fois ce qui a deja esté demonstré (cy dessus n. 33.
15 35.) combien vous vous eloigniez de la verité en nous disant qu’en ce temps le livre de la

Sagesse et les autres estoient mis simplement au rang des livres E c c l e s i a s t i q u e s
puisque vous voyez si clairement saint Augustin, auteur du temps, les elever au dessus
de tous les l i v r e s e c c l é s i a s t i q u e s , jusqu’au point de n’y ecouter q u ’ u n
t e m o i g n a g e d i v i n ; ce que ce pere n’a dit ni peu dire d’aucun de ceux qu’il

20 appelle E c c l e s i a s t i q u e s à l’autorité desquels il ne se croit pas obligé de ceder.
48. Quand vous dites (lettre du 24 may 1700 n. 102.) qu’il reconnoist d a n s c e s

l i v r e s s e u l e m e n t l ’ a u t o r i t é d e l ’ E g l i s e e t n u l l e m e n t celle
d ’ u n e r e v e l a t i o n d i v i n e peut estre n’auriez-vous point regardé ces deux
autoritez comme opposées l’une à l’autre, si vous aviez consideré que le principe per-

25 petuel de saint Augustin est de reconnoistre sur les Ecritures l’autorité de l’Eglise
comme la marque certaine de la revelation, jusqu’à dire comme vous savez aussi bien
que moy, q u ’ i l n e c r o i r o i t p a s à l ’ E v a n g i l e , s i l ’ a u t o r i t é d e
l ’ E g l i s e c a t h o l i q u e n e l ’ y p o r t o i t.

49. Que s’il a dit souvent avec tout cela comme vous l’avez remarqué, qu’on ne cite
30 pas ces livres que les Hebreux n’ont pas receus dans leur canon avec la mesme force

4 distingué: ebd., 14, 28 [a. a.O., S. 546–548]. 6 E c c l e s i a s t i c i t r a c t a t o r e s : Der

Augustinustext der Mauriner liest hier allerdings
”
egregii tractatores‘‘. 21 lettre: I, 18 N. 374 §CIV.

27 f. q u ’ i l . . . p o r t o i t : vgl. Aur. Augustinus, Contra epistolam quam vocant fundamenti , 5

[CSEL, 25, 1, S. 197]. 29 dit: Ders., De civitate Dei , 17, 20 [CCL, 48, S. 587]; vgl. I, 18 N. 374

§CII.
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que ceux dont personne n’a jamais douté; j’en diray bien autant moy mesme et je n’ay
pas feint d’avoüer que les livres du premier canon sont en effet encore aujourdhuy citez
par les Catholiques avec plus de force et de conviction, parce qu’ils ne sont contestez ni
par les Juifs ni par aucun chrestien, orthodoxe ou non, ni enfin par qui que ce soit, ce qui
ne convient pas aux autres. Mais si vous concluez de là que ces livres ne sont donc pas 5

veritablement canoniques, les regardant en eux mesmes; vous vous sentirez forcé malgré
vous à rejetter la parfaite canonicité de l’Apocalypse et de l’Epistre aux Hebreux, sous
pretexte qu’on n’a pas toujours egalement produit ces divins livres comme canoniques.

50. Puisque vous appuyez tant sur l’autorité de saint Jerosme, voulez vous que nous
prenions au pied de la lettre ce qu’il dit si positivement en plusieurs endroits que l a 10

c o u s t u m e d e s L a t i n s n e r e c o i t p a s l ’ E p i s t r e a u x H e b r e u x
p a r m i l e s E c r i t u r e s c a n o n i q u e s : l a t i n a c o n s u e t u d o i n t e r
c a n o n i c a s s c r i p t u r a s n o n r e c i p i t ? (In Is. 6. et 8.) A la rigueur ce
discours ne seroit pas veritable. Le torrent des peres latins comme des Grecs cite l’Epistre
aux Hebreux comme canonique dez le temps de saint Jerosme et auparavant. Faudra til 15

donc dementir un fait constant ou plustost ne faudra til pas reduire à un sens temperé
l’exageration de saint Jerosme? Venons à quelque chose de plus precis. Quand saint
Augustin, quand les autres Peres, et ce qu’il y a de plus fort, quand les papes et les
conciles ont receu authentiquement ces livres pour canoniques, saint Jerosme avoit deja
ecrit qu’ils n’estoient pas propres en matieres contentieuses à confirmer les dogmes de 20

la foy. Mais l’Eglise qui dans le fait voyait en tant d’autres, les plus anciens, les plus
éminens en doctrine, et en si grand nombre, une pratique contraire, n’a telle pas peu
expliquer benignement saint Jerosme: en reconnoissant dans les livres du premier canon
une autorité plus universellement reconnüe et que personne ne recusoit; ce qui est vray
en un certain sens encore apresent, comme on vient de voir, et ce que les catholiques ne 25

contestent pas?
51. On pourra donc dire que le discours de saint Jerosme est recevable en ce sens:

d’autant plus que ce grand homme a comme fourni une reponse contre luy mesme en
reconnoissant (Praef. in Judith) q u e l e c o n c i l e d e N i c é e a v o i t c o m p t é
l e l i v r e d e J u d i t h p a r m i l e s s a i n t e s e c r i t u r e s : encore qu’il ne 30

fust pas du premier canon.

13 In Is.: vgl. Hieronymus, Commentaria in Esaiam, 3, 6, 2/3 [CCL, 73, S. 86]. 20 ecrit: vgl.

die Nachweise zu I, 18 N. 374 §XCVI. 29 reconnoissant: Hieronymus, Praefatio in librum Judith

[P. L., 29, Sp. 39].
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52. Vous conjecturez que ce grand Concile aura cité ce livre en passant , sous le nom
de sainte ecriture, comme le mesme concile, à ce que vous dites, Monsieur, car je n’en
ay point trouvé le passage, ou quelques autres auteurs auront cité le Pasteur, ou bien
comme saint Ambroise a cité le quatriesme livre d’Esdras. Mais je vous laisse encore à

5 juger si une citation de cette sorte remplit la force de l’expression où l’on enonce que le
Concile de Nicée a compté le livre de Judith parmi les saintes ecritures. Que si vous me
demandez pourquoy donc il hesite encore apres un si grand temoignage, à recevoir ce livre
en preuve sur les dogmes de la foy; je vous repondray que vous avez le mesme interest que
moy à adoucir ses paroles par une interpretation favorable pour ne le pas faire contraire

10 à luy mesme. Au surplus je me promets de vostre candeur que vous m’avoüerez que le
Pasteur et encore moins le quatriesme livre d’Esdras n’ont esté citez ni pour des points si
capitaux ni si generalement ni avec la mesme force que les livres dont il s’agit2. Du moins
est il bien certain, que jamais ni en Orient ni en Occident, ni en particulier ni en public,
on ne les a compris dans aucun canon ou denombrement des ecritures. Cet endroit est

15 fort decisif pour empescher qu’on ne les compare avec des livres qu’on trouve dans les
canons si anciens et si authentiques que nous avons rapportez.

53. Vous avez veu les canons que le Concile de Trente a pris pour modele. Je diray à
leur avantage qu’il n’y manque aucun des livres de l’Ancien ou du Nouveau Testament.
Le livre d’Esther y trouve sa place qu’il avoit perdüe parmi tant de Grecs. Le Nouveau

20 Testament y est entier. Ainsi deja de ce costé là, les canons que le concile de Trente a suivis
sont sans reproche. Quand il les a adoptez ou plustost transcrits il y avoit douze cens ans
que toute l’Eglise d’Occident, à laquelle depuis plusieurs siecles toute la Catholicité s’est
reunie, en estoit en possession; et ces canons estoient le fruit de la tradition immemoriale
dez les temps les plus prochains des apostres, comme il paroist, sans nommer les autres,

2 〈Links am Rand in A ergänzt von Leroys Hand:〉 Nous avons remarqué sup.
n. 19. comment Origene cite le livre du Pasteur. Il est vrai aussi que S. Athanase cite
quelquefois ce livre; mais il ne faut pas oublier comment. Car au lieu qu’il cite par tout
le livre la Sagesse comme l’ecriture sainte, il se contente d’appeller celuici: l e T r è s
u t i l e l i v r e d u P a s t e u r.

1 Vous conjecturez: vgl. I, 18 N. 374 §LXXXIV u. Erl. 2 f. le mesme . . . passage: vgl. Atha-

nasios, [De decretis Nicaenae Synodi ], 18 [P.G., 25, Sp. 47/48], zitiert in I, 18 N. 368 §XXXIX.

4 comme . . . Esdras: vgl. die Belege in I, 18 N. 368 §XXXIX Erl. 26 S. Athanase: vielmehr Origenes,

vgl. I, 18 N. 374 §XC.
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par un Origene et par un saint Cyprien dans lequel seul on doit croire entendre tous les
anciens Evesques et martyrs de l’Eglise d’Afrique. N’est ce pas là une antiquité assez
venerable?

54. C’est icy qu’il faut appliquer cette regle tant repetée et tant celebrée par saint
Augustin: C e q u ’ o n n e t r o u v e p a s i n s t i t u é p a r l e s C o n c i l e s , 5

m a i s r e c e u e t é t a b l i d e t o u t t e m p s , n e p e u t v e n i r q u e d e s
a p o s t r e s. Nous sommes precisement dans le cas. Ce n’est point le Concile de Carthage
qui a inventé ou institué son canon des ecritures puisqu’il a mis à la teste que c’estoit
celuy qu’il avoit trouvé de toute antiquité dans l’Eglise. Il estoit donc de tout-temps,
et quand saint Cyprien, quand Origene, quand saint Clement d’Alexandrie, quand celuy 10

de Rome, car comme les autres il a cité ces livres en autorité, en un mot quand tous
les autres ont concouru à les citer comme on a veu, c’estoit une impression venuë des
apostres et soutenüe de leur autorité, comme les autres traditions non ecrites que vous
avez paru reconnoistre dans vostre lettre du 1. dec. 1699 comme je l’ay remarqué dans
les lettres que j’ecrivis en reponse. 15

55. Cette doctrine doit estre commune entre nous, et si vous n’y revenez entierement,
vous voyez que non seulement les Conciles seront ébranlez, mais encore que le canon
mesme des ecritures ne demeurera pas en son entier.

56. Cependant c’est pour un canon si ancien et si complet et de plus venu d’une
tradition immemoriale qu’on accuse d’innovation les peres de Trente, au lieu qu’il faudroit 20

louer leur veneration et leur zele pour l’antiquité.
57. Que s’il n’y a point d’anatheme dans ces trois anciens canons non plus que dans

tous les autres, c’est qu’on n’avoit point coustume alors d’en appliquer à ces matieres qui
ne causoient point de dissension; chaque Eglise lisant en paix ce qu’elle avoit accoutumé
de lire, sans que cette diversité changeast rien dans la doctrine, et sans prejudice de 25

l’autorité que ces livres avoient partout, encore que tous ne les missent pas dans le
canon. Il suffisoit à l’Eglise qu’elle se fortifiast par l’usage, et que la verité prist tous les
jours de plus en plus le dessus.

58. Quand on vit à Trente que des livres canonisez depuis tant de siecles non seule-
ment n’estoient point admis par les protestants, mais encore en estoient repoussez le 30

5–7 Ce qu’on . . . a p o s t r e s : vgl. Aur. Augustinus, De Baptismo, 4, 24, 31 [CSEL, 51, S. 259].

10 f. celuy . . . autorité: vgl. Der erste Clemensbrief . Übersetzt und erklärt von H. E. Lona, Bd 2, Göttin-

gen 1998, S. 667, die Stellennachweise; allerdings wird die Quelle nirgends namhaft gemacht. 14 lettre:

I, 17 N. 408 vom 11. Dezember 1699. 15 lettres: I, 18 N. 153 u. N. 195.
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plus souvent avec mepris et avec outrage, on crut qu’il estoit temps de les reprimer; de
ramener les Catholiques qui se licentioient; de vanger les apostres et les autres hommes
inspirez dont on rejettoit les ecrits, et de mettre fin aux dissensions par un anatheme
éternel.

5 59. L’Eglise est juge de cette matiere comme des autres de la foy: c’est à elle de peser
toutes les raisons qui servent à eclaircir la tradition et c’est à elle à connoistre quand il
est temps d’employer l’anatheme qu’elle a en sa main.

60. Au reste je ne veux pas soupconner que ce soit vos dispositions peu favorables
envers les canons de Rome et d’Afrique, qui vous ayent porté à rayer ces Eglises du

10 nombre de celles que saint Augustin appelle l e s p l u s s a v a n t e s , l e s p l u s
e x a c t e s , l e s p l u s g r a v e s : D o c t i o r e s , d i l i g e n t i o r e s , g r a v i -
o r e s ; mais je ne puis assez m’étonner, que vous ayez peu entrer dans ce sentiment. Où
y a til une Eglise mieux instruite en toutes matieres de dogmes et de discipline, que celle
dont les conciles et les conferences sont le plus riche thresor de la science Ecclesiastique;

15 qui en a donné à l’Eglise les plus beaux monumens; qui a eu pour maistres un Tertullien,
un saint Cyprien, un saint Optat, tant d’autres grands hommes; et qui avoit alors dans
son sein la plus grande lumiere de l’Eglise, c’est à dire saint Augustin luy mesme? Il n’y a
qu’à lire ses livres de la Doctrine chrestienne pour voir qu’il excelloit dans la matiere des
ecritures comme dans toutes les autres. Vous voulez qu’on prefere les Eglises grecques:

20 à la bonne heure. Recevez donc Baruch et la lettre de Jeremie avec celles qui les ont
mis dans leur canon; rendez raison pourquoy il y en a tant qui n’ont pas receu Esther;
et cessez de donner pour regle de ces Eglises, le canon hebreu où elle est. Dites aussi
pourquoy tant de ces Eglises ont omis l’Apocalypse que tout l’Occident a receu avec tant
de veneration sans avoir jamais hesité. Et pour Rome, quand il n’y auroit autre chose que

25 le recours qu’on a eu dez l’origine du Christianisme à la foy Romaine, et dans les temps
dont il s’agit à la foy de saint Anastase, de saint Innocent, de saint Celestin, et des autres,
c’en est assez pour luy meriter le titre que vous lui ostez: mais surtout on ne peut le luy
disputer en cette matiere, puis qu’il est de fait que tout le concile d’Afrique a recours au
Pape saint Boniface pour confirmer le canon du mesme concile sur les ecritures comme il

30 est expressement porté dans le canon mesme; ce qui pourtant ne se trouva pas necessaire

11 f. D o c t i o r e s . . . g r a v i o r e s ; : Aur. Augustinus, De doctrina christiana, 2, 22.

12 sentiment: vgl. I, 18 N. 368 §§XXX–XXXVI. 19 Vous voulez: vgl. ebd. §§XXXIII f. 29 canon:

Statuta Nicaeni Concilii in omnibus observanda, 29, festgestellt vom 17. Konzil von Karthago im Mai

419 [CCL, 149, S. 125 f.].
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parce qu’apparemment on sceut bientost ce qu’avoit fait par avance saint Innocent sur
ce point.

61. J’ay presque oublié un argument que vous mettez à la teste de vostre lettre du 24
may 1700 comme le plus fort de tous; c’est que, depuis la conclusion du canon des Hebreux
sous Esdras, les Juifs ne reconnaissoient plus parmi eux d’inspiration prophetique: ce qui 5

mesme paroist à l’endroit du livre 1. des Machabées où nous lisons ces mots: I l n ’ y a
p o i n t e u d e p a r e i l l e t r i b u l a t i o n e n I s r a ë l d e p u i s l e j o u r
q u ’ I s r a e l a c e s s é d e v o i r d e s p r o p h e t e s (1 Macc. IX. 27.). Mais
entendons nous, et toute la difficulté sera levée. I s r a e l a v o i t c e s s é d ’ a v o i r
d e s p r o p h e t e s : des prophetes semblables à ceux qui paroissent aux livres des 10

Rois et qui regloient dans ces temps les affaires du peuple de Dieu avec des prodiges
inouis et des predictions aussi etonnantes que continuelles, en sorte qu’on les pouvoit
appeller aussi bien qu’Elie et Elisée, l e s c o n d u c t e u r s d u c h a r d ’ I s r a e l ,
je l’avoüe: des prophètes; c’est à dire en general des hommes inspirez qui ayent écrit
les merveilles de Dieu et mesme sur l’avenir; je ne croy pas que vous mesme vous le 15

pretendiez. Saint Augustin non content de mettre les livres que vous contestez parmy les
livres prophetiques, a remarqué en particulier deux celebres propheties dans la Sagesse
et dans l’Ecclesiastique; et celle entre autres de la passion de N. S. est aussi expresse que
celles de David et d’Isaye. S’il faut venir à Tobie on y trouve (ch. 13. et 14.) une prophetie
de la fin de la captivité, de la chute de Ninive, et de la gloire future de Jerusalem retablie, 20

qui ravit en admiration tous les coeurs chrestiens, et l’expression en est si prophetique,
que saint Jean l’a transcrite de mot à mot dans l’Apocalypse (Apoc. XXI, 16. etc.). On ne
doit donc pas s’etonner si saint Ambroise appelle Tobie un prophete, et son livre, un livre
prophetique (De Tob. 1. etc.): C’est une chose qui tient du miracle et qui ne peut estre
arrivée sans une disposition particuliere de la divine providence, que les promesses de la 25

vie future scellées dans les anciens livres soient developpées dans le livre de la Sagesse
et dans le martyre des Maccabées avec presque autant d’évidence que dans l’Evangile:
ensorte qu’on ne peut pas s’empescher de voir, qu’à mesure que les temps de J. C.
approchoient, la lumiere de la predication evangelique commençoit à eclater davantage
par une espece d’anticipation. 30

3 argument: vgl. I, 18 N. 374 §LXVIII. 13 c h a r d ’ I s r a e l : 2. Könige 2, 12; 13, 14.

18 celle . . . N. S.: Weisheit 4, 11; vgl. I, 18 N. 153 § 9. 23 appelle: Ambrosius, De Tobia, 1, 1 [CSEL,

32, 2, S. 519].
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62. Il est pourtant véritable que les Juifs ne purent faire un nouveau canon, non
plus qu’executer beaucoup d’autres choses encore moins importantes, j u s q u ’ à c e
q u ’ i l l e u r v i n s t d e c e s p r o p h è t e s du caractère de ceux qui regloient
tout autrefois avec une autorité manifestement divine; et c’est ce qu’on voit dans le livre

5 des Maccabées (1 Macc. IV. 46. XIV. 41). Si cependant cette raison les empeschoit de
reconnoistre ces livres par acte public, ils ne laissoient pas de les conserver precieusement:
Les chrestiens les trouvèrent entre leurs mains: les magnifiques propheties, les martyres
éclatans, et les promesses si expresses de la vie future qui faisoient partie de la grace du
Nouveau Testament, les y rendirent attentifs. On les lut, on les gousta: on y remarqua

10 beaucoup d’endroits que J.C. mesme et ses apostres sembloient avoir expressement voulu
tirer de ces livres, et les avoir comme citez secretement: tant la conformité y paroissoit
grande. Il ne s’agit pas de deux ou trois mots marquez en passant comme sont ceux que
vous alleguez de l’epistre de saint Jude: ce sont des versets entiers tirez frequemment de
mot à mot de ces livres: Nos auteurs les ont recueillis et ceux qui voudront les remarquer

15 en trouveront de cette nature un plus grand nombre et de plus exprez qu’ils ne pensent.
Toutes ces divines conformitez inspirerent aux plus saints docteurs dez les premiers temps
la coustume de les citer comme divins avec la force que nous avons veüe. On a veu
aussi que cette coustume ne pouvoit estre introduite ni autorisée que par les apostres,
puisqu’on n’y remarquoit pas de commencement. Il estoit naturel en cet etat de mettre

20 ces livres dans le canon: Une tradition immemoriale les avoit deja distinguez d’avec les
ouvrages des auteurs qu’on appelloit Ecclesiastiques: l’Occident où nous pouvons dire
avec confiance que la pureté de la foy et des traditions chrestiennes s’est conservée avec
un eclat particulier en fit le canon, et le concile de Trente en a suivi l’autorité.

Voila, Monsieur, les preuves constantes de la tradition de ce concile. J’aime mieux
25 attendre de vostre equité que vous les jugiez sans replique que de vous le dire; et je me

tiens tres asseuré que Mr l’abbé de Loccum ne croira jamais que ce soit là une matiere
de rupture, ni une raison de vous élever avec tant de force contre le concile de Trente.

Je suis avec l’estime que vous savez Monsieur vostre tres humble serviteur

J. Bénigne de Meaux.

30 A Marli 17 aoust 1701

13 alleguez . . . Jude: Judas, 14; vgl. I, 18 N. 368 §XXXIX.
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228. GIOVANNI DE SITONIS AN LEIBNIZ

Mailand, 17. August 1701. [154. 243.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 868 Bl. 12. 4o. 2 S.

Illustriso ac Praestantiso D. de Leibnitz Ducali Consiliario Serenissae Domus
Brunsvicensis. 5

Ut mihi Illmus, ac Revmus D. Praepositus de Gallis, Illmi pariter ac eruditissimi D. de
Leibnitz Ducalis Consiliarii mihi plurimum recolendi vota significavit quoad Manuscrip-
tum Codicem Privilegiorum etc. in Bibliotheca Ambrosiana servatum; differre non potui,
quin ad eam me protinus conferrem peculiares Codicis qualitates relaturus.

Itaque Codici praelegitur titulus. Datae, et Privilegia Regum, Imperatorum, Pon- 10

tificum, Ducum facta Ecclesiis, ac Civitatibus, et Principibus incipiendo a Longobardis
usque ad Fridericum II .

Codex iste fuerat olim D. Caroli Sigonii Mutinensis, qui de Regno Italiae celebres
evulgavit tractatus, ejusdemque ut plurimum manu exaratus dignoscitur.

Sane paginas continet 220, unico tantum latere conscriptas grandi in folio caracthere 15

insuper lectu plerumque difficili, ac minuto.
Porro multa continet Diplomata Regum Italiae, Ducum atque Imperatorum, tum

Longobardorum, tum Francorum, tum Germanorum ab anno Dni circiter 700. ad 1200.,
eaque per extensum allegato insuper Italice illius Civitatis Archivio, ex quo praefato
Sigonio missa fuere. 20

Plurium item Diplomatum ut supra cum Data temporis, et Loci enunciantis Summa-
ria, quae omnia a Nobiliorum Italiae Civitatum Abbatiis Ecclesiisque cum Episcopalibus
tum Canonicalibus, earumque Archiviis viventi Sigonio transmissa fuere: Opus pusillo
meo sane judicio Italiae Regum, Ducum, atque Imperatorum, chronologiae valde profu-
turum, in cujus Diplomatibus testes ut plurimum Principes, Marchiones, atque Comites 25

S.R. I. interfuere, multasque alias notitias scitu dignas in ventre fovent.

Zu N. 228: De Sitonis antwortet mit K stellvertretend für G.A. de Galli auf N. 164 und wird

beantwortet durch N. 243. 8 Codicem: vgl. N. 154 Erl.
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Haec quo ad Codicem Diplomatum pro temporis brevitate licuit rescribere, quem
una cum Datii, seu Landulphi senioris Chronico totis viribus (me interprete) excribendum
curabit Rmus D. Praepositus.

Arnulphi vero pariter Chronicon, et item Landulphi junioris, qui dicitur de Sco Paulo
5 (in quibus non[n]ulla de Italiae Marchione ac praesertim Azone animadverti) quae in mea

privata servantur Bibliotheca excribendi Potestatem libentissime facio.
Illud tamen miror quod si, ut prefertur[,] ab Italiae Longobardicis Regibus, atque

Ducibus Serenissa isthaec Brunsvicensis Domus trahit originem, miror inquam cur ex
ubere chronicorum Manuscriptorum indice, quem Praestantisso Ducali Consiliario ssto

10 transmitti curavi, tres tantummodo praefatos Chronistas, et ad rem nostram forte steri-
liores sibi delegerit cum plura item ad Longobardorum Principum historiam pertinentia
legantur in aliis Chronicis MSS. a Chro nato ad annum circiter 1400. in Ambrosiana, et
aliis Mediolani Bibliothecis adservatis, in ssto indiculo pariter enunciatis.

Porro Indiculum quem Clarisso D. de Lebnitz elapso mense inscripseram, multis ab
15 hinc annis e Bibliothecae Ambrosianae Manuscriptorum indice, quattuor pregrandibus

voluminibus conflato, mihi ad usum tantummodo Historiae Mediolanensis Civitatis, ejus-
que aedificiorum sacroprophanorum etc. texenti selegeram.

Nunc vero ad Longobardos Reges Principesque attinentia collecturus iterum quatuor
illa lustrabo volumina messem ratus uberiorem fore.

20 Illustrissimae, ac Prestantissae Dominationis tuae se enixe commendans

Humilmus et Obstrictissmus Servus Johannes De Sitonis Scoto-Mediolanensis

Dat. Mediolani XVl. Kalas Septembres, anno 1701. J.U. D. etc.

14 Indiculus K, korr. Hrsg.

2 Chronico: Landulphus d. Ält., Mediolanensis historiae libri V . 4 Chronicon: Arnulphus

von Mailand, Liber gestorum recentium. 4 Landulphi: Landulphus d. J., Historia Mediolanensis.

9 indice: LBr. 868 Bl. 18–19; vgl. N. 6 Erl. 15 indice: vgl. die Präzisierung in N. 253; gemeint sind

Mailand Biblioteca Ambrosiana Z 61 inf. u. Z 36 inf. (
”
Indice alfabetico per autori manoscritti latini‘‘),

Z 35 inf. (
”
Indice alfabetico per autori dei manoscritti in volgare‘‘) sowie vermutlich Z 62 inf. (

”
Inventario

topografico dei manoscritti‘‘). Vgl. dazu C. Pasini, Antichi cataloghi manoscritti dei codici della Biblio-

teca Ambrosiana, in: Aevum. Rassegna di scienze storiche linguistiche e filologiche, 69, 1995, S. 665–695,

hier S. 666–671.
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229. NATHANAEL VON STAFF AN LEIBNIZ

Kassel, 18. August 1701. [284.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 888 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 1 ro oben links Verm.

von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘. Bibl.verm.

Monsieur de Cassel 1701 ce 18me d’Aoust 5

C’est avec bien de plaisir que j’ay leu la Votre dont vous m’avez honorè; Je vous ay
une obligation tres grande de vostre bontè et de vótre souvenir; et vous supplie, Monsieur,
de me continuer cette faveur.

Vous prenez trop de peine, Monsieur, de faire aucune excuse à cause du Livre de
Mr Vignier, je suis bien aise qu’il vous peut etre utile, vous vous en pouvez servir, 10

aussi longtemps, que vous le trouvez à propos; Je suis seulement bien aise, et me trouve
honorè, que j’aye quelque chose, qui vous peut etre agreable. J’ay trouvè icy un amy,
qui est curieux en Genealogie, et qui a méme fait un projet de celle de Son Alt. Monsgr

le Landgrave, autant qu’il a peu trouver dans les autheurs imprimès. Mais il ne peut
trouver plus d’information seure, plus haut que de Rainerus Longicollus, et mème c’est 15

de Albericus lequel vous avez rendu public, qu[’]i[l] a tirè la meilleure partie; il m’a priè
depuis longtemps de vous ecrire pour vous supplier de luy communiquer si l’on trouve
quelques indices dans les histoires; Je n’ay point osè le faire, que depuis que vous m’en
donnez si genereusement la permission.

Sa Majestè La Reine de Danemark est resolue de partir Lundy ou Mardy, et mème 20

les chevaux sont dejà commendés pour cela, mais on se flatte qu’elle pourroit bien encor

10 que vous peut K, korr. Hrsg.

Zu N. 229: K , der ein nicht gefundener Leibnizbrief voraus gegangen war (vgl. Z. 6), eröffnet die

überlieferte Korrespondenz mit dem Prinzenerzieher im Hause Hessen-Kassel und wird beantwortet durch

N. 284. 9 Livre: wohl J. Vignier, La véritable origine des très illustres maisons, 1649, oder Ders.,

Stemma Austriacum, 1650. 12 amy: nicht identifiziert. 14 Landgrave: Karl von Hessen-Kassel.

15 Rainerus: Reginar I. Langhals, Graf im Hennegau. 16 Albericus: Albericus Monachus Trium-

fontium, Chronicon, in: Leibniz, Accessiones historicae, T. 2, 1698. 20 Reine: Luise aus dem Hause

Mecklenburg-Güstrow. 20 Lundy ou Mardy: 22. bzw. 23. August.
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differer son voyage, car elle souhaitte de revoir icy Son Alt. Royale avec le Prince Here-
ditaire, lesquels sont allez jusques à Magdebourg pour saluer le Roy leur Pere: l’on ne
sait pas encor pour asseurè, quand il[s] reviendront. Sa Majestè le Roy de Prusse a bien
invitè la Reine au chateau de Groeningen, pour s’abboucher avec elle, mais Sa Majestè

5 s’en est excusée: Elle avoit dessein d’aller par eau jusques Bremen; cela est changè, et
elle fait le voyage par terre jusques à Rinteln, toute la Cour l’accompagnera là et Monsgr

peut étre jusques à Hambourg. Ce sont toutes les nouvelles que l’on a icy: Je vous prie,
Monsieur, de m’honorer de vos ordres si vous m’en croyez capable, et je seray tousjours

Monsieur Votre tres humble et tres obëıssant serviteur de Staffe.

10 230. FRANÇOIS PINSSON AN LEIBNIZ

Paris, 20. August 1701. [165. 290.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 728 Bl. 54–55. 1 Bog. 8o. 3 S.

A Paris ce 20e Aoust 1701

Monsieur Brosseau m’ayant fait la grace de m’avertir qu’il auroit occasion d’envoyer
15 ces jours cy un paquet en vos quartiers je n’ay pas voulu la laisser echapper sans le charger

de ce paquet pour vous Monsieur dans lequel vous trouverez les derniers memoires de
Trevoux des mois de juillet et Aoust où vous vous trouvez en plusieurs endroits. je ne
doute pas que dans le Sepre vous ne vous y trouviez encore pour la lettre que vous m’avez
fait l’honneur de m’addresser. pour accompagner ce journal vous trouverez deux theses

20 nouvelles des chanoines reguliers de Ste Geneviefve de Paris avec le titre d’un nouvel
ouvrage qui poura ce me semble etre de votre goust.

Mr L’Abbé Nicaise m’a ecrit depuis peu qui me paroist etre toujours dans la mesme
situation pour sa santé.

1 Alt. Royale: Luise, Tochter Friedrichs I. in Preußen, Gemahlin des Erbprinzen von Hessen-Kassel.

1 f. Prince Hereditaire: Friedrich (I.) von Hessen-Kassel. 2 Roy: Friedrich I. in Preußen.

Zu N. 230: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief. 16 memoires: M é m o i r e s

pour l’histoire des sciences et des beaux arts, 1701 ff. 17 vous vous trouvez: a. a.O., S. 207–211

(vgl. N. 290), S. 211–215 u. S. 227. 18 lettre: Leibniz, Extrait d’une lettre de Mr. de Leibnitz , in:

M é m o i r e s pour l’histoire des sciences et des beaux arts, Sept./Okt. 1701, S. 200–207 (vgl. N. 162).

19 deux theses: nicht identifiziert. 20 titre: nicht ermittelt.
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J’ay veu Dom Mabillon à qui je n’ay pas manqué de faire vos complimens ainsi que
vous me l’aviez ordonné.

Mr Du Hamel vient de donner une seconde edition de son histoire de l’Academie des
Sciences en latin qui est plus ample que la premiere. nous verrons au commencement de la
nouvelle annee le Nicephore Gregoras de Mr Boyvin le jeune grec et latin et l’histoire du 5

Roy par les medailles de Mrs de la nouvelle Academie des inscriptions et medailles dont
je croy que vous savez que Mr l’Abbé Bignon vient de former une nouvelle Academie
composee de 40 sujets dont dix honoraires[,] dix Pensionnaires[,] dix associez et dix
Eleves. le tout est deja rempli à la reserve de quelques Eleves. voila tout ce que je vous
puis apprendre de nouveau en continuant à vous assurer que je suis 〈...〉 10

231. CHRISTIAN WILHELM VON EYBEN AN LEIBNIZ

Gottorp, 22. August 1701. [202. 373.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 247 Bl. 32–33. 1 Bog. 4o. 2 S.

à Gottorp ce 22. Aout 1701.

Je Vous ay envoié ma derniere par l’adresse de Mr Pfeffinger le 28. du passé, que je 15

veux croire Vous être bien rendüe; Voici à present une autre, par laquelle je Vous adresse
la depeche cy jointe, que Mr Reiher à Kiel me vient recommender, pour Vous la faire
tenir. J’ay donné part, il y a quelque temps, à Mr Pechlin de Vôtre compliment, auquel
il repond dans sa derniere lettre, qui me fut rendue hier, en ces Termes:

Leibnitius ille å p�nu pudore me suffundit, quando in me aliquid esse depraedicat, 20

quo publicum juvari possit. nimia haec sunt et amicitiae blandimenta. Quod in gazophyla-
cio librario Gottorpiensi MS . chemicum fuisse existimat, verum est, sed tam male illud
affectum ac lacerum ex postrema ruina, ut ad usus vix applicari possit. Ni fallor, erat

3 histoire: J. B. Duhamel, Regiae Scientiarum Academiae historia, 2. Aufl., 1701. 5 Nicephore

Gregoras: vgl. Gregoras, SV. 5 Boyvin: J. Boivin. 5 histoire: [C. Gros de Boze,] Médailles sur

les principaux événemens du regne de Louis le Grand , 1702.

Zu N. 231: 15 derniere: N. 202. 17 depeche: nicht gefunden. 18 compliment: wohl in

einem der vorausgegangenen, nicht gefundenen Leibnizbriefe. 22 MS .: nicht identifiziert.
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illud Olympiodori. Opportune accidit, quod tum a Salmasio, tum Hueto plura MSS. latina
deflorata sint, nunc enim corrupta atque exesa ingenuam manum reformidant, blattis et
tineis relicta.

Il me flatte d’un promt retour, que je ne crois pourtant qu’il se fasse, avant que
5 Madame Roiale notre Duchesse revienne en même temps ici, ce qui paroit encor suspendu

jusqu’à ce que le Roy son frere soit de retour à Stockholm. Que dites Vous de ce jeune
Heros, que nous devons peut être attendre en deux ans au bout de [l’]Hellespont. Equidem
majore veri specie haec de Rege hoc dici possunt, quam de altero illo magis elogiis, quam
virtute militari claro. Intra annum tria commissa Herculeae audaciae facinora, quae quod

10 nemo temere consilio exequenda putarit, a Numine adflata dici possunt . Je suis 〈...〉

232. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ

Berlin, 23. August 1701. [161. 333.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 439 Bl. 58–59. 1 Bog. 4o. 4 S. — Gedr.: Kvačala, Neue

Beiträge, 1899, S. 73 f.

15 Die Hoffnung etwas sonderlichs melden zu können, hat von zeit zu zeit mein Dienst.
zuschreiben zu verschieben, mich veranlasset. Vnd nach so langem warten, gibt nun
die Hoffnung Meinen HochgeEhrtisten Herren Geheimbten Rath bald hier zu sehen, mir
Anlaß, das so melden könte, lieber zur mündlichen Unterredung zu versparen. Es scheinet,
ob wolle unser Hoff das negotium Irenicum mit mehrerm ernst befördern, davon ich

1 Hueto: P.-D. Huet, Commentarius de rebus ad eum pertinentibus, 1718, S. 116–119, berich-

tet ausführlich von seinem Besuch in der gottorpschen Bibliothek, wohl zum Jahreswechsel 1652/1653,

spricht allerdings ausschließlich von griechischen Handschriften, insbesondere von Vettius Valens, >An-
jologÐai. 4 retour: aus Schweden. 5 Duchesse: Hedwig, Gemahlin Herzog Friedrichs IV. von

Schleswig-Holstein-Gottorp. 6 Roy: Karl XII. von Schweden. 7 Heros . . . Hellespont: Anspielung

auf die militärischen Erfolge Karls XII. im Nordischen Krieg. 8 altero: Ludwig XIV. 9 tria . . .

facinora: Von Eyben spielt an auf die Belagerung Kopenhagens (25. Juli – 20. August 1700), die Däne-

mark zum Einlenken im Konflikt um Holstein-Gottorp zwang, auf die Schlacht bei Narwa (20. November

1700) und auf die Schlacht an der Düna (19. Juli 1701).

Zu N. 232: K antwortet auf N. 161, falls S. 383 Z. 15
”
Dero . . . schreiben‘‘ auf die nicht gefundene

Abfertigung dieses Briefes zu beziehen ist. Die nicht identifizierbaren
”
Papiere‘‘ (S. 383 Z. 14) wären dem-

nach Beilage zu N. 145 gewesen. K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der in

N. 249 erwähnt wird.
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die Ehre haben werde, wills Gott, mündlich bericht abzustatten; vnd wird Meines Hoch-
geEhrten Herren hochgeschätzte Gegenwart zu guter Einrichtung der sache sonderlich
viel beytragen können. Ich hoffe, daß wie sie jetzo gefasset wird, sie mehrern ingress bey
I. K. M. vnd sonst bessern fortgang haben werde. Davon mündlich.

H. Acoluthus ist einige Wochen hier gewesen, hat I.M. eine auf Dero Kronung er- 5

fundene medaille praesentiret, vnd dabey umb seine Etablirung allhier, ziemlich stark
gedrungen. Er würde durchgedrungen haben, wann nicht die bisherige grosse Unkosten
des Hoffes denselben zur menage dergestalt disponiret hätten, daß zu dergleichen Pen-
sionen man sich nicht verstehen will. Es hat jemand bey Hoff es aufs tapis gebracht, daß
zu denen 200 thrn welche I.M. dem Hen Acolutho jährlich zahlen lassen, die Societat 10

eine erklekliche zulage zu desselben völliger Subsistence zuschiessen möchte. Man hat
sich aber dieses zumuthens noch zur Zeit erwehret, zumahl selbiges nicht allein in sich
unmöglich, sondern auch von gefährlicher conseqventz.

Die geringe überschikte Papiere sind nicht werth, daß M. h.H. ihnen die Ehre thut,
derselben in Dero werthem schreiben zu gedenken, sie giengen bloß hin als ein Zeichen 15

meines gehorsamsten respectes gegen Selbten; zu dergleichen Zwek wieder einige bey
mir liegen, so auf gelegenheit warten, vnd vielleicht Dessen verlangte Ankunfft erwarten
werden. Inzwischen verharre ich 〈...〉

Berlin, d. 23. Aug. 1701.

233. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ 20

Berlin, 23. August 1701. [220. 249.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 1–2. 1 Bog. 8o. 3 S. — Gedr.: Harnack, Be-

richte, 1897, S. 22–23.

Die anstalt mit den Calendern dieses Jahr ist so gefaßet, daß die meisten gegen
Michaelis fertig werden sollen, allermaßen theils schon gefertiget, die übrigen in voller 25

Zu N. 233: K antwortet auf N. 220 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief

vom 26. August 1701 (vgl. N. 249). Beilage waren 5 Diplome zur Aufnahme nicht genannter Empfänger

in die Sozietät der Wissenschaften. Darunter dürften die Urkunden für J. Fabricius, Ph. Müller und J. A.

Schmidt gewesen sein; vgl. dazu N. 254, N. 255 u. N. 256.
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arbeit stehen. Mit denen besondern sorten hat der H. Kirch nicht eilen wollen, wie er vor
einem plagio besorgt gewesen. Der projectirte Staats Calender kan, wenn deßen methode
eingerichtet gar wohl noch dieses Jahr herauß kommen, wie allenfals die he[l]ffte davon
schon fertig, und die in lang duodetz gedrukte dazu sich gar wohl schicken werden. Wenn

5 E. Excell. hie zugegen sein werden, wozu die abermahl gemachte Hoffnung mit frewden
venommen, und ein glüklicher erfolg gewünschet wird, kan dißfals der endliche Schluß
gemacht werden.

Von denen verlangt und angeordneten Diplomatibus Receptionis kommen fünf hie
bey gehorsamst über, das sechste an H. D. Meiern in Bremen ist noch nicht fertig, und

10 die übrigen beede an H. D. Hoffmann und M. de Vignolles werden von hierauß bequemer
übermacht werden können.

Den einschluß an den H. Rath Chuno habe gebührend behändiget, und verharre mit
schuldigem respect 〈...〉

Berlin d. 23 Aug. 1701.

15 234. LEIBNIZ AN ANNIBALE MARCHETTI

Hannover, 24. August 1701. [314.]

Überlieferung: l verworfene Abfertigung: LBr. 603 Bl. 2–3. 1 Bog. 8o. 2 1/2 S. von Schrei-

berhand, mit zahlreichen Korrekturen von Leibniz’ Hand. — Teildruck: Merkel, China-

Mission, 1920, S. 98 f.

20 Rmo Patri Annibali Marchetto
Soc. Jesu Theologo Godefridus Guilielmus Leibnitius s. p. d.

Literas Tuas humanitatis plenissimas accepi; l i b e l l u m d e v i t a i n t e r r i s
b e a t a (pulcherrimum ut auguror a Te mihi destinatum munus) nondum videre memini;

2 Staats Calender: 1704 erstmals erschienen; vgl. A d r e ß C a l e n d e r , SV. 9 Meiern:

Gerhard Meier. 10 Hoffmann: Friedrich Hoffmann.

Zu N. 234: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 19 N. 155 und wird beantwortet durch

N. 314. Sie war Beilage zu Leibniz’ nicht gefundenem Brief an Papebroch vom 13. September 1701 (vgl.

N. 302). 22 l i b e l l u m : A. Marchetti, De vita in terris beata, 1696, war bereits im Augustheft

von 1700 des Monathlichen A u s z u g s , S. 508–510, Gegenstand einer Besprechung.
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qualis tamen sit, ab argumento pariter et autore praesumo. Dubium nullum est utriusque
vitae felicitatem sapientia ac virtute constare, quae utraque quanto illic futura est major
atque absolutior, tanto feliciores faciet cultores suos. Est enim si definias s a p i e n t i a ,
ipsa felicitatis scientia; f e l i c i t a s autem in perfectionis sensu durabili et V i r t u s
in habitu cum quadam mentis perfectione agendi consistit. Quae non dubito a Te parti- 5

culatim ea sensuum claritate non minus quam verborum elegantia esse explicata, quam
ipsae Tuae literae quantum vis breves ostendunt. Caeterum hujus responsionis moram,
cui veniam peto, ipsa libelli Tui expectatio fecit.

Interea accepi, in ipsa Romana urbe non omnibus placuisse quae ego laudaveram
in praefatione Novissimorum Sinicorum quam Tibi non displicuisse gaudeo. Nondum 10

tamen sententiam muto, donec de tota re sim rectius edoctus. Sinarum sapientes inaudi-
tos ab iis condemnari, qui nondum satis verba eorum ritusque intelligunt neque aequum
neque consultum puto. Habemus quin etiam Apostoli Pauli et primaerae Christianita-
tis exemplum, quae ignotae divinitatis aras, et philosophorum dogmata in melius vel
invitis autoribus interpretabatur. Et fac Confutium sua male intellexisse (quod tamen 15

parum exploratum est) quanti tamen fore putabimus sanos dictorum ejus sensus hodie
Monarchae tantae gentis persuaderi posse aliisque in ea magnis viris. Quod sane faci-
lius impetrabitur quam diu nondum certi constat contrariam majoribus mentem fuisse.
Itaque eorum qui ab ultimo oriente contra vestros venere accusatores, magis bonum ani-
mum (ita enim credi adhuc fas est) quam consilium laudo. Neque hic eas quae vobiscum 20

nobis intercedunt controversiae, s a n e g r a v e s , intueor (persuasus multis abusibus
ubi vestri ritus regnant, infectam Christianismi puritatem) quam id quod rei Christia-
nae, id est verae sapientiae a Christo traditae, interest in universum. Et arbitror viros
prudentes inter vos (in quibus Te merito numero[)], a sensis meis ea in re non prorsus
abhorrere. Quod superest vale Vir Rme et fave. 25

Dabam Hanoverae 24 Augusti 1701.

9 accepi: nicht ermittelt. 14 aras: vgl. Apostelgeschichte 17, 23.

30. 11. 2006



386 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 235

235. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

Braunschweig, 24. August 1701. [221. 256.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. qu. 551

Bl. 94. 96. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. — Gedr.: Veesenmeyer, Epistolae,

5 1788, S. 125 f.

Vir Maxime Reverende et Amplissime

Hic Te videre sperabam, sed jam rediisse Helmestadium dixit Dn. Praepositus Har-
tius.

Dn. M. Wagnerum Hanoverae reliqui, aderit hic proxima die Sabbati. Causam cur
10 illic agat, optime noveris.

Suasi ut contentus Professione Mathematum inferiorum nihil moveat, ne contradic-
tionis materiam vel morae occasionem praebeat. Si integrum, ut ego quidem non dubito,
salarium obtinet, adeo non obest haec limitatio, ut possit aliquando prodesse.

Legistine Dn. Eimarti librum de Sole. Eum ego non satis intelligo, neque enim attente
15 legendi spatium fuit. Si videtur Tibi ex illo aliquam recensionem pro Dno Menkenio ad

acta parare, et illum et literariam rempublicam Tibi obstringes.
Quod superest vale et fave. Dabam Brunsvigae 24 Augusti 1701

Deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

A Monsieur Monsieur Schmid Abbé de Marienthal Docteur et Professeur celebre en
20 Theologie franco Helmstädt

9 reliquit L, korr. Hrsg.

Zu N. 235: 7 videre: auf der Braunschweiger Laurentiusmesse, die 1701 am 15. August begann;

vgl. N. 221. 9 proxima die Sabbati: 27. August. 14 librum: G.Chr. Eimmart, Ichnographia nova

contemplationum de sole, 1701. 15 recensionem: J. A. Schmidts Besprechung erschien in den A c t a

erud., Sept. 1701, S. 387–393. 15 Dno Menkenio: O. Mencke.
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236. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ

AN LEIBNIZ

Rostock, 24. August 1701. [204. 286.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 163. 4o. 2 S. — Oben links auf Bl. 163 ro Verm.

von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘. 5

A Rostock ce 24. d’Aout. 1701.

Celle-cy n’est que pour accompagner l’icy jointe, que Monsieur Kortholt, qui est
assez de mes Amys, m’a voulû confier. Me rapportant au reste, à celles, que je me suis
donné l’honneur de vous ecrire, du 30. du passé et du . . . L’on dit icy, et je le sçay d’une
personne, qui en peut avoir des bonnes informations, que Monsr le Comte Horn va retour- 10

ner à Vienne, non obstant que tous les differents sont assoupis; et qu’il aura Instruction
d’y remuer le Pactum Successorium jadis conclû entre les Maisons de Mecklenbourg et
de Lauwenbourg. Si celà est, il faut, au moins je le presume, qu’il y ait d’autres ressorts,
cachez, qui fassent agir cette machine. Mais avec tout celà, je suis persuadé, qu’il en fau-
dra une bien forte, pour renverser le boülevard muny de l’Inscription: Beati possidentes. 15

Les Theologiens de ce Pays, se forment ou forgent encore d’autres craintes de ce voyage;
à bon Entendeur à demy mot.

Vous sçaurez sans doute mieux, que je ne le sçaurois mander, qu’il y a eu du different
entre les Vostres et ceux de Mecklenbourg à Ratzebourg. On en debite icy des circon-
stances trop peu vraysemblables; c’est quasi l’ordinaire icy, qu’on fait des commentaires 20

sur toutes les nouvelles; Je croy que c’est par Contagion, et que le peuple le fait à
l’Imitation des Professeurs, qui commentent sur les livres. L’on me mande de Suede, que
l’on y croit la Paix avec le Roy de Pologne assez éloignée. Mais que tout le Royaume y

Zu N. 236: K , möglicherweise Beischluss zu N. 240, wird beantwortet durch einen nicht gefunde-

nen, in N. 286 erwähnten Leibnizbrief vom 13. September 1701. Beilage war N. 237 (vgl. Z. 7). 9 du

30.: N. 204. 9 du . . . : Greiffencrantz meint wohl N. 141. 10 Horn: F.W. von Horn, Präsident

des Geheimen Rates von Mecklenburg-Schwerin. 11 differents: Zur Beilegung der Differenzen im

Mecklenburgischen Erbfolgestreit vgl. T h e a t r u m Europaeum 16, 1717, S. 176–180. 12 Pactum:

ein vom Kaiser nicht bestätigter und verschollener Erbvertrag vom 2. Februar 1518 zwischen Mecklen-

burg und Sachsen-Lauenburg; vgl. G. Ueberhorst, Der Sachsen-Lauenburgische Erbfolgestreit bis zum

Bombardement Ratzeburgs 1689–1693 , Berlin 1915, S. 27. 18 different: nicht ermittelt.
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soûpire aprés le Retour de Son Souverain, et de le voir choisir une Reine. Je voudrois que
ce choix-là ruinast le Pentametre, que je vous ay autre fois envoyé;

Infertur domui ter diadema Tuae
Le duëil à Vienne sera bien grand. C’est pourtant une perte, qui avec la grace de

5 Dieu se pourra aisement reparer. Je suis un peu en peine, d’apprendre si ma lettre, où
une autre à Mr du Cros étoit jointe, vous a été renduë? Il m’importe de sçavoir, si [le]dit
Mr du Cros l’a reçuë. Je suis 〈...〉

P. S. Vous ne devez pas presumer que j’ay decachetté la lettre de Mr Kortholt. Il me
l’a rendue sans couvert; Et outre que je n’ay pas eu le loisir de la lire, Son Ecriture vaut

10 bien à mon egard un chifre.

237. HEINRICH CHRISTIAN KORTHOLT AN LEIBNIZ

Rostock, 24. August 1701. [287.]

Überlieferung: E Erstdruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: Kapp, Sammlung,

1745, S. 283–287.

15 Mon tres honoré Maitre,

Es ist mir sonderlich angenehm aus Kiel zu vernehmen, daß mon Maitre meiner We-
nigkeit haben wollen eingedenck seyn, und bin um so viel mehr vor solche hohe Affection
obligiret, so viel weniger ich mich noch um dieselbe verdient gemacht habe, und sollte
ich mich glücklich schätzen, so ich ins künftige sollte capabel gefunden werden, dieselbe

20 zu meritiren. Es ist schon eine geraume Zeit, daß ich in Ost-Frießland die Ehre gehabt

1 Souverain: Karl XII. 2 ruinast le Pentametre: Anspielung darauf, dass die hannoversche

Kurprinzessin Sophie Dorothea als zukünftige Gemahlin Karls XII. von Schweden im Gespräch war und

somit neben den erreichten bzw. in Aussicht stehenden Kronen für Frauen des Welfenhauses (Preußen,

Römische Königswürde, Großbritannien) eine weitere hinzukäme; vgl. auch I, 19 N. 175. 4 duëil:

über den Tod des ersten Sohnes von Wilhelmine Amalie und dem Römischen König Joseph, des Prinzen

Leopold Joseph. 5 lettre: vgl. N. 204.

Zu N. 237: Mit der nicht gefundenen Abfertigung, Beilage zu N. 236, beginnt die Korrespondenz mit

H. Chr. Kortholt, dem ältesten Sohn des Kieler Theologen Christian und Bruder von Sebastian Kortholt.

Beilage war eine Chemikalienprobe (vgl. S. 390 Z. 22 f.). Leibniz antwortet mit einem nicht gefundenen,

in N. 287 erwähnten Brief vom 13. September. 16 vernehmen: offenbar durch Sebastian Kortholt.
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den Herrn Geheimten Rath von Greifenkrantz zu kennen, und ist mir so viel lieber, weil
ich weiß, daß sie mit demselben in Correspondentz stehen, mich auch jetzo dieser Gelegen-
heit, dazu sie selber Anlas zu geben die Güte haben, zu bedienen. Da ich jetzo hie wegen
der Königl. Müntz-Commission mich aufgehalten, und denselben wieder angetroffen, und
er die Guthheit vor mir hat diesen Einschluß zu befördern, und um Antwort zu ersuchen, 5

welches ich als ein Unbekanndter sonst nicht wagen dürffte, bitte ich bester Massen zu
excusiren, daß ich ein wenig weitläufftiger und freyer mit sie correspondire. Ich habe in
Ost-Frießland die Churfürstl. Affairen schon dazumahl mit treiben müssen, und ist mir
die Bestallung nicht allein als Medicus der damahligen Churfürstl. Durchl. sondern auch
die Inspection über die Chirurgos der Marine aufgetragen worden. Die vielerley Reisen 10

mit den Ministern und der Hof-Staat haben mir viel Zeit weggenommen. Das Change-
ment an unserm Hofe können sie leicht gedencken, wie fremd es mir gewesen ist. Solches
hat mich nach Holland und Engelland getrieben, alwo ich die Gelegenheit gehabt mit
den besten, und verborgensten Leuten zu conversiren, welches mir denn keinen Schaden
gethan, wiewohl ich durch viel Unkosten Mühe und Gefahr endlich in etwas mehr als 15

andere zu meinem Zweck und etwas gewisses in arte tam incerta gelanget bin, und in-
sonderheit bey Absterben eines vortrefflichen Mannes einiger seiner MSS. bin theilhaftig
worden, nicht so wohl seiner, als schon uralter, so in lauter wahrhafften Experimenten
bestehen, und ein gutes Licht dieser noch in so schlechten Stand stehenden disciplin zu
geben tüchtig sind. Meine Intention war mich zur Arbeit zu bequemen, wozu mich sehr 20

encouragierten die von meinem Lehrmeister gesehene Proben, so aber ward ich von dem
Herrn General-Feld-Marschall von Barfuus nach Berlin gefordert, welcher auch, wie seine
eigene Briefe von Berlin an mich ausweisen, seit der Zeit und bald wie er sich meiner
Cur bedienet, da er sehr miserabel war, so wohl aufgewesen, daß er mit mir die Treppe
hinauf zum König gangen, sich selbst ankleiden können, welches er wohl in 30 Jahren 25

nicht gethan. Weil aber der Herr sich so sehr mit Affairen überhäufft, weiß ich nicht, wie
es mit ihm stehet. Denn er hat entweder nicht daran gedacht zu continuiren, oder er ist
auch wohl, wiewohl mir andere anders haben sagen wollen, als seine eigene Briefe lauten.
Dem sey nun wie ihm wolle, er hat noch neulich sehr meine Parthey genommen, und ein
Schreiben an Ihro Majestät vor mich ausgewircket, und mich noch um nichts vergebens 30

bitten lassen. Ich bin von Berlin nach Leipzig von einer vornehmen Person gefordert
worden, weil die Königin von Pohlen mich gantz ins geheim consuliret. Ich habe weitere

9 Churfürstl. Durchl.: Friedrich III. von Brandenburg. 32 Königin: Eberhardine.
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Proben darauf mit der Medicin, die ich hatte, gethan. Es wollten aber einige Nachrich-
ten, die ich von Hamburg hatte, darin des Königs Interesse versirte, daß ich dahin muste
gehen. Da curirte ich zugleich König, einen Buchführer, an einer desparaten Füstel ohne
einig chirurgische Instrumente, und wie ich nach Mecklenburg gehen muste, konnte ich

5 dem Herrn Obersten Wedel von der Guarde zu Copenhagen es auch nicht versagen dahin
zu kommen, weil ihm niemand zu rathen wuste. So ist die Zeit passiret, und sollte ich
nach gerade die Früchte meiner Arbeit wohl in Ruhe geniessen, und die Perfection in
medicina, denn � und % suche ich nicht, nach meiner Möglichkeit suchen, und wäre mir
wohl ein ander Ort so lieb als Berlin, nach dem Horatio: Beatus ille, qui procul negotiis.

10 Weil sie aber neu Encouragement geben, und ich einen gnädigen König habe, zweifle ich
auch nicht, es werde endlich auch die schon längst vor mir ausspeculirte Pension erfolgen,
die zu solchen Sachen nöthig ist. Man wollte mir damahls das Laboratorium einräumen.
Aber anderer Ialousie hat dieses und viel andere Dinge verhindert. Solte durch Sie als
per tertium mir ein Weg können gewiesen werden, wollte ich gerne andere gute Freunde

15 mit anspannen. Da man ohnedem in Müntz-Sachen meiner nicht entrathen kan, und Herr
Guericke schon an mich geschrieben. Es ist zwar unhöflich solche Commißion ihnen an-
zutragen. Aber es soll nicht aufgetragen seyn, als nur ihre Bedencken und Rath darüber
zu vernehmen. Experimenta nova et nondum visa habe ich genug. Der König ist auch
ein grosser Liebhaber. Ich weiß auch wohl, daß es andere gern sehen. Ich selber aber mag

20 lieber vor einen andern als vor mir selber reden. Ich habe lieber, daß die Sache selbst
redet. Aber es scheinet auch, dieses sey nicht gnug, weil alle nicht alle Sachen verste-
hen. Ich sende hierbey ein klein Pröbgen von meinem Sulphure fixo incombustibili, oder
vielmehr reducirten Golde. Da hält 100 Jahr Feuer aus. Es zergeht in keinem Aquafort.
So mans auf eine Kohle leget, so wird es schwartz, an der Luft wieder roth. Es ist ganz

25 unzerstörlich. Ein herrlich und gewiß Medicament, das inimitabel ist. Dergleichen Dinge
habe ich mehr; denn ich habe den Schlüssel zu allen. Ich habe an ihrem Hofe Herrn Baron
von Kielmansek einst ein Gläsgen gegeben, der mag wohl nicht wissen, was es ist. Ich
habe sehr viel dergleichen nova, die großen Herren sehr angenehm sind, und wollte wohl
allemahl ein gantz neu Experiment in der Societät zeigen. Sed metuo invidiam. Denn es

30 zeiget eine solche Sache gleich die imperfection anderer Medicamente. Herr D. Jägwitz
hat mich sehr und viel ersuchet ihm Anleitung zu geben. Aber wer einen Schlüssel hat,
der kan sie leicht alle finden. Es wäre sehr viel hievon zu schreiben. Aber ich mißbrauche

9 Horatio: Q. Horatius Flaccus, Epodi , 2, 1. 27 Kielmansek: J.A. von Kielmansegg.
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auch ihre Gutheit mit dieser Länge schon zu viel. Deswegen lasse ich alles über an ihr
Gutdüncken und Disposition, und will mirs vor ein besonder Glück schätzen, wenn ich
nur die Ehre haben werde, wenn bey Gelegenheit meiner gedacht wird, von ihnen mit
einer gütigen Recommendation bedacht zu werden, der ich so viel es meine Wenigkeit
mir vergönnen wird, mich zu bemühen äußerst werde lassen angelegen seyn in der That 5

zu seyn

Mon tres honoré Maitre Votre tres humble et tres obeissant Serviteur

Rostock d. 24. Aug. 1701. Kortholt.

238. NICOLAUS FÖRSTER AN LEIBNIZ

Braunschweig, 27. August 1701. 10

Überlieferung: K Abfertigung: LH I, 10 Bl. 68. 4o. 1 S. auf Bl. 68 vo. — Auf Bl. 68 ro L von

N. 239.

Wohlgebohrner
hochzuehrenter Hr Geheimbter Rath, Brschw. den 27ten Aug. 1701.

Von den Junio der Monat. Auszüge überreiche den bogen F und ersuche gantz dienst- 15

lich die correctur davon ohnschwer zu übernehmen, und Morgen wieder anhero zu fer-
tigen, wann zu trauen wolte Sie nicht gerne mit der andern correctur beschweren, ich
werde bey wieder erlangung dieses bogen, den buchdr. zu mir fodern laßen u. wegen der
revision gantz genaue acht zu haben zureden.

Stets Ergebenster diener N. Förster. 20

Zu N. 238: K erreichte Leibniz nach der Laurentiusmesse in Braunschweig, wo dieser sich ebenso

wie der hannoversche Verleger des Monathlichen A u s z u g s , N. Förster, aufhielt. 18 buchdr.: wohl

der in N. 12 erwähnte H. Keßler.
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239. LEIBNIZ AN FRANZ ANTON VON BUCHHAIM

Wolfenbüttel, 28. August 1701. [146. 312.]

Überlieferung: L Auszug (aus der Abfertigung): LH I 10 Bl. 68. 4o. 1 S. — Auf Bl. 68 vo K

von N. 238.

5 Wolfenbutel 28. Aoust 1701

Extrait de ma lettre à Mons. l’Eveque de Neustat

Nous avons apresent dans ce pays cy l’Ambassade Angloise; le Comte de Maclesfield
en delivrant l’Acte de la succession à Mad. l’Electrice a commencé son audiance par une
reverence à l’Angloise. Cette princesse considerant qu’Elle pourroit estre mere du Roy

10 et de la Princesse Anne qui la devancent, nous dit fort agreablement qu’elle n’auroit
apparemment de la royauté que la peine de repondre à une infinité de lettres de compli-
ment. Nous attendons l’heraut qui doit porter la jarretiere. C’est comme la farce apres
la comedie, car mundus exercet Histrioniam. Pendant ces occupations agreables on a eu
de Vienne la triste nouvelle de la mort de l’Archiduc puisque la teste de l’Enfant a esté

15 remplie d’eaux. Je juge qu’il est mort d’un mal qui tenoit de l’apoplexie. Car dans les
enfans et dans les vieillards les vaisseaux qui portent le sang dans le cerveau estant ou
trop tendres ou trop usés s’ouvrent aisement quand trop de nourriture fait la circulation
trop violente. Et je say plusieurs exemples d’enfans gros et gras qui se portoient à mer-
veille et qui sont morts subitement par cette raison. Je connois une comtesse de l’Empire

20 dont tous les enfans sont morts jusqu’à ce qu’on a commencé à prendre garde à cette
faute sur la remarque d’un habile Medecin. Je souhaiterois qu’on en informât la Reine
meme.

5 Anfang (1 ) Hanover (2 ) Bro bricht ab (3 ) Wolfenbutel L

Zu N. 239: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf den nicht gefundenen, in N. 251 erwähnten

Brief von Leibniz an Buchhaim, nimmt in ihrem durch L überlieferten Teil aber keinen Bezug auf die

zwischen Buchhaim und Leibniz zuvor erörterten Themen. 7 Ambassade: Die englische Gesandtschaft

zur Überreichung des Act of settlement an Kurfürstin Sophie (15. August 1701) weilte vom 13. August bis

9. September in Hannover. 12 heraut: G. King. 12 jarretiere: Die Verleihung des Hosenbandordens

an Kurfürst Georg Ludwig fand am 3. September 1701 statt; vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 42

bis 44. 13 mundus . . . Histrioniam: vgl. J. Lipsius, De constantia, 1584, 1, 8, wohl nach Johannes

von Salisbury, Policraticus, 3, 8 (CC. Continuatio Mediaevalis, 118, S. 194 f.). 14 Archiduc: Leopold

Joseph. 19 comtesse: nicht identifiziert. 21 Reine: Wilhelmine Amalie.
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Tout va à merveille encor en Italie, si on pouvoit gagner une bataille avant l’hyver,
non seulement le Milanois mais encor le royaume de Naples seroit perdu pour les Bour-
bons. J’espere qu’on aura pris des bonnes mesures pour la subsistance des hommes et
de[s] chevaux. Car bientost les pluyes rendront les voitures en Lombardie tres difficiles et
l’hyver glacant l’Adige en osteroit l’assistance et la retraite seroit trop dangereuse, dont 5

Dieu nous preserve.
On pretend que les Espagnols cederont les Paysbas à la France, à condition qu’elle

garantira le Testament à ses frais. Ainsi ils tomberont dans le demembrement, qu’ils
vouloient eviter, mais ils meritent encor pis.

Je m’etonne qu’on ne parle point à la diete de Ratisbonne des droits de l’Empire 10

sur le Milanois qui en est un fief, et sur les Paysbas qui en font un cercle. Peut estre
que la Cour Imperiale apprehende de ne pas avoir la pluralité des voix, mais si on alloit
par degrés, et proposoit la question dans ces termes, si l’Empire en vertu de son droit
sur ces deux pays ne doit pas faire les demarches convenables pour conserver ce droit,
l’affirmative ne pourroit manquer, quand meme la pluralité n’iroit au commencement 15

qu’à employer des offices amiables, car l’Empire sera engagé peu à peu par ce moyen à
les appuyer et à se mettre en estat de les rendre efficaces.

240. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

Lüneburg, 28. August 1701. [208. 345.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 90–91. 1 Bog. 8o. 4 S. Auf Bl. 90 ro links oben 20

Vermerk von Leibniz’ Hand
”
resp.‘‘.

28 Aoust 1701 Luneb.

Croyant que ma derniere, avec une enclose de Mr de Greiffencrantz, ou de Mr

d’Eyben, sera arrivée à bon port, il y a environs 15 jours, je Vous envoye la cy jointe,
Monsr, qui ne fait qu’arriver. Mr de Greiffencrantz se va mettre à plaider contre Mr de 25

Zu N. 240: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief. Beischluss war ein mögli-

cherweise mit N. 236 zu identifizierender Brief. 23 f. enclose . . . Eyben: Statt
”
ou‘‘ muss es wohl

”
et‘‘

heißen; vgl. N. 208. 25–394,1 Mr de Groot: Ernst Joachim v. Grote.
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Groot, fils ainé du defunct directeur, pour une terre nommée Everingen, que Mr de Höpke,
beaufrere de Mr de Greiffencrantz, a vendu à Messrs de Groot, sans son consentement.

Messieurs les ambassadeurs d’Angleterre ont passés une nuit icy, en revenant de
Hambourg, on leurs fit battre au champ tout comme à des Princes; Mr le directeur de

5 Spörck, leurs donna un magnifique souper.
Les affaires vont toujours bien en Italie, et pareillement en Livonie, Dieu seconde

toujours la bonne cause. Le St Pere joüe assez bien son personnage; de peur de faire
tort à son privilege d’Infallibilité, il differe tousjours l’Investiture de Naples, pour voir
auparavant comment ces broüılleries se developperont. Je suis 〈...〉

10 Je ne sçay Mr si je Vous oze feliciter du nouveau caractere, dont, à ce qu’on m’a
assuré, S.M. Imperiale, vous a honoré, en vous creant Baron de l’Empire; cela etant
je n’ay rien à y ajouter, sinon que je prie Dieu, qu’il Vous conserve long tems, Monsr,
comme l’oracle de notre chere Patrie, l’Allemagne, que Vous charmez tous les jours de
vos reponses.

15 241. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ

[Hannover, 2. Hälfte August 1701]. [370.]

Überlieferung:

K Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 94. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Auf-

schrift. Bibl.verm.

20 A Abschrift von K : Ebd. Bl. 280. 2o. 1/4 S. von Schreiberhand.

1 directeur: August von Grote. 1 Everingen: die Gemeinde im Ohrekreis? Über ein entspre-

chendes Gut im Besitz der Grafen Grote auf Breese wurde nichts ermittelt. 1 Höpke: Nicolaus von

Höpcken. 3 ambassadeurs: die englische Gesandtschaft unter der Leitung von Ch. Gerard of Maccles-

field. 5 Spörck: E. W. von Spörcken. 6 affaires: Anspielungen auf den Spanischen Erbfolgekrieg

bzw. den Nordischen Krieg. 7 St Pere: Clemens XI., der sich als Oberlehensherren von Neapel und

Sizilien betrachtete, erkannte zwar Philipp V. als König von Spanien an, leistete gegen dessen Investi-

tur mit Neapel aber hinhaltenden Widerstand; vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , August 1701,

S. 111 f. 11 Baron: Eine Erhebung von Leibniz in den Reichsfreiherrenstand ist weder 1701 noch

später belegt.

Zu N. 241: Beilage zu K war eine nicht gefundener Brief von A. Acoluthus an Molanus. Einen

Anhaltspunkt für die Datierung bietet die Erwähnung der Anwesenheit der englischen Gesandtschaft in

Hannover (vgl. S. 395 Z. 4), die sich dort zur Überbringung der Sukzessionsurkunde vom 13. August bis

9. September aufhielt.
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Excellentissime et Nobiliss. Dne Fautor et amice honoratissime

Ex inclusis vide quid moliatur Dnus Acoluthus. Mihi de acidulis prope Brunsvigum,
nihil constat, scriberem alias de subsidio apud nos nihil esse spei, nec se magis intem-
pestive huc iturum unquam, postquam Anglorum praesentia de longe aliis rebus aulam
faciat cogitare. Si nosti locum scribe quaeso homini et irritum ac intempestivum iter 5

dissuade.

Vale mi amice et salve a T. G. A. L.

Scrib. stans pede in uno inque procinctu itineris Luccensis constitutus

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller Intime de S.A. El. de Bruns. et Luneb.

242. KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE AN LEIBNIZ 10

[Lietzenburg, 2. Hälfte August 1701]. [171. 244.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 27 Bl. 29–30. 1 Bog. 4o. 3 1/2 S. Auf Bl. 30 vo unten

von Leibniz’ Hand:
”
Luzenbourg prés de Berlin Aoust 1701‘‘. Bibl.verm. — Gedr.: Klopp,

Werke, 10, 1877, S. 82.

Vos lettres sont agreables Monsieur et obligeantes mais j’aimerés encore mieux vous 15

voir icy[.] j’espere que vous acompagnerés le savant anglois pour le faire briller car quoi
que cette nation a beaucoup d’esprit ils sont un peu sombres quand on ne sait pas le
resort par où il faut les emouvoir ce que vostre esprit et penetration trovera à merveille.

Je vous remercie bien des soins que vous avez eu pour ma santé[.] je l’ay retrovée
sans medecins car Formé m’a remise avec le quinquina[.] Je vous avoue que leur vue seule 20

me faisoit augmenter la fievre, tant que j’ay à contre coeur les charlataneries[.] vous me
dirés le monde en est tout plein[.] cela e[s]t vray et il faut s’y acomoder, par ce que l’on
ne peut autrement[.] le bon comte Palmieri a creu estre bien malade ausy[.] Il est sy bien
hors d’afaire que en peu il reviendra icy faire sa musique[.] toute sa devotion ne l’a pas

Zu N. 242: K antwortet wohl auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, in dem Leibniz sich nach

einer Erkrankung Sophie Charlottes erkundigt hatte (vgl. Z. 19), und wird beantwortet durch N. 244.

16 savant: J. Toland. 20 Formé: vermutlich Paul Formé, Geh. Kammerdiener Friedrichs I., genannt

im A d r e ß C a l e n d e r , 1704, S. 30.
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empeché d’avoir grand peur de mourir[.] je vous prie Monsieur d’estre persuadé que mon
estime e[s]t tousjour la meme pour vostre persone et que je suis afectionnee pour vous
rendre servise.

Sophie Charlotte.

5 243. LEIBNIZ AN GIOVANNI DE SITONIS

Hannover, 30. August 1701. [228. 253.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 868 Bl. 13. 4o. 1 S. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 13 vo gestri-

chener Entwurf von J. G. Eckharts Hand (s. u.).

Illmo et Nobilissmo viro Dno Johanni de Sithonis Scoto JCto Mediolanensi Cla-
10 rissimo

Literas Tuas humanitatis plenas et benevolentiae erga me laetus accepi, et multum
Tibi debeo, quod partim illmorum dominorum fratrum de Gallis commendationi, partim
benefici et in praeclara studia propensi animi genio obsecutus, tuam in juvandis consiliis
meis ad Historiam nostram illustrandam bono rei literariae susceptis, et reapse praestas

15 opem, et porro spondes, tum ut copia nobis fiat duorum Ambrosianae Bibliothecae volu-
minum, Datiani scilicet Codicis et collectionis diplomaticae, qua Sigonius est usus, tum
etiam ut Arnulphus et Landulphus a S. Paulo junior ex Tuo si opus suppleantur. Qui
sane favor cum sit plane insignis dabo operam, ut ne nunquam ingratus reperiar.

Si loca illa paucula et brevia in quibus isti autores expressam mentionem Azonis Mar-
20 chionis vel aliorum ejus familiae principum faciunt impetrare possim in antecessum (cum

non multis opinor periodis constent) fortasse mihi jam tum usui esse poterunt. Collectio-
nem diplomaticam desiderem sic describi ut pagina aversa (uti ni fallor est in originali)
semper sit vacua. Ex utilissimo et judiciosissimo Tuo indicis Ambrosiani excerpto non

Zu N. 243: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 228 und wird beantwortet durch

N. 457. Unser Stück war zunächst von J. G. Eckhart konzipiert worden (vgl. die Überlieferung), doch

übernahm Leibniz, bei weitgehender inhaltlicher Übereinstimmung, nur einige Formulierungen aus der

einleitenden Danksagung. 16 Datiani . . . Codicis: Mailand Biblioteca Ambrosiana N 128 sup., mit

der Chronik Landulphus’ d. Ält. Leibniz nennt also nur die Texte, die nicht auch anderweitig greifbar

scheinen; vgl. N. 154 S. 227 Z. 17–19. 16 collectionis: vgl. N. 154 Erl. 23 excerpto: LBr. 868 Bl. 18

bis 19; vgl. N. 6 Erl.
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ausus sum initio plura deligere ne nimium petere viderer et abuti Tua facilitate, tum
quod respicerem maxime ad autores vetustiores et rebus propiores. Sed postea tamen
praesentem ubi indicem ipsum resumseris ultra progredi fas erit. Interea vale Vir egregie
et nexu me Tibi perpetuo devinctum habe.

Dabam Hanoverae 30 Augusti 1701. Obsequentissimus et obstrictissimus 5

Godefridus Guilielmus Leibnitius.

244. LEIBNIZ AN KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE

Hannover, 31. August 1701. [242. 291.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. F 27 Bl. 31–32. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. An-

schrift. Bibl.verm. — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 82–84. 10

A la Reine de Prusse 31. Aug. 1701

Madame

Je voudrois avoir déja le bonheur de M. Toland, que je suppose estre maintenant à
la cour de Vostre Majesté mais il m’a esté impossible de l’y accompagner, car il a esté
obligé de se haster pour des raisons qu’il aura l’honneur de dire. Et V. Mté trouvera sa 15

conversation assez animée, sans qu’il ait besoin de moy pour estre mis en train. J’espere
de le suivre bien tost, et je me depecheray quand l’Ambassade Angloise sera partie.

Ces Messieurs ont la bonté d’agreer ici nostre bonne volonté, et j’ay felicité le prince
Electoral de son bon goust, en le voyant avoir de l’inclination pour les Anglois. Ils te-
moignent generalement de souhaiter Madame l’Electrice en Angleterre avec ce jeune 20

prince.
Si les choses estoient dans ces termes nous en souffririons extremement, et moy sur

tout, qui perdrois avec elle un des plus grands bonheurs de la vie. Si ce n’est, qu’on me
mist en estat de l’aller suivre ou de la trouver au moins de temps en temps, et de faire
ma Cour tantost à V. Mté et tantost à S. A. E. Car je serois au desespoir de pouvoir jouir 25

3 indicem ipsum: vgl. N. 228 Erl.

Zu N. 244: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 242. 17 Ambassade: die englische

Gesandtschaft zur Überreichung des Act of settlement. 18 prince: Georg August.
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si rarement de l’un de ces avantages que V. M. m’accorde si gracieusement, et d’estre
privé tout à fait de l’autre.

Madame l’Electrice a preparé un beau present pour Mons. le Comte de Maclesfield;
un marchand joaillier qui l’a vû, a dit à S.A. E., qu’il n’oseroit point promettre de luy

5 en procurer un pareil pour 22 000 écus. Ce Milord est tres honneste homme, et il paroist
avoir des intentions fort droites sur les affaires au dedans et au dehors.

Nous attendons la version françoise du livre de M. Toland sur la conjoncture presente.
J’ay deja lû ce livre en Anglois, où l’auteur marque beaucoup de zele pour la conservation
de la liberté de la nation, ce qu’on ne sauroit trouver mauvais depuis que les deux derniers

10 regnes en Angleterre, ont mis ce royaume et même l’Europe à deux doigts prés de sa perte.
Et encor presentement on se ressent des suites de leur conseils et je trouve les affaires
publiques dans la plus dangereuse assiette du monde.

Le Roy de Prusse joint à celuy de la Grande Bretagne fait une puissance capable
d’attirer le reste et de sauver la religion et l’Estat. Dieu veuille leur inspirer làdessus de

15 concert des sentiments et des pensées les plus utiles et les plus efficaces.
Il seroit à souhaiter que les affaires du Nord fussent accommodées. Car je crains

que celles de Curlande n’ayent encor des mauvaises suites, et que la guerre comme une
gangreine n’aille plus loin.

Je suis bien aise cependant de la nouvelle qu’une personne d’un rang fort elevé m’a
20 dite, c’est qu’on croit que le Roy de Prusse sera bientost reconnu par celuy de Suede.

C’est ce que je souhaite de tout mon coeur pour beaucoup de raisons.
Quand j’estois à Bronsvic à la foire, on fit un mariage entre le prince de Ploen, et la

princesse de Holstein-Nordbourg, fille du frere de Madame la duchesse de Wolfenbutel.
Il couroit même un bruit sourd qu’il se traitoit un mariage entre le Duc de Streliz et

25 une princesse de Meinung petite fille du Duc Antoine. Mais j’en doute parce qu’on m’a
parlé d’un parti pour ce Duc, dont V.M. sera le mieux informée.

7 livre: J. Toland, Anglia libera, 1701. Eine französische Übersetzung ist nicht erschienen.

17 Curlande: Nach seinem Sieg in der Schlacht an der Düna über sächsische und russische Truppen (19.

Juli) hatte Karl XII. von Schweden im Juli Kurland besetzt. 19 personne: nicht identifiziert.

22 mariage: Die eigentliche Hochzeit fand am 8. Oktober statt. 22 prince: Adolf August von Schles-

wig-Holstein-Sonderburg-Plön. 23 princesse: Elisabeth Sophie Marie von Schleswig-Holstein-Norburg.

23 frere: Rudolf Friedrich. 23 duchesse: Elisabeth Juliane, Gemahlin Herzog Anton Ulrichs.

24 Duc: Adolf Friedrich II. von Mecklenburg-Strelitz. 25 princesse: In Frage kommen hier Elisabeth

Christine, Eleonore Friderike und Wilhelmine Luise von Sachsen-Meiningen. 25 Duc: Anton Ulrich

von Braunschweig-Wolfenbüttel. 26 parti: Adolf Friedrich heiratete in zweiter Ehe Johanna von

Sachsen-Gotha.
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Elle l’est de toute autre chose que je pourrois dire, et c’est ce qui doit me faire penser
à finir, en me contentant de marquer avec combien de devotion je suis

Madame de Vostre Majesté le tres sousmis et tres obeissant serviteur Leibniz.

Hanover 31 Aoust 1701

245. JOHANN JOACHIM RÖBER AN LEIBNIZ 5

Wolfenbüttel, 31. August 1701. [195. 246.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 782 Bl. 30–31. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm. — Auf Bl. 31 vo

zwischen den Schlusskurialien von Leibniz’ Hand:
”
Adrian Gilquen‘‘ (vgl. Erl. zu Z. 14).

Je vous dois encor rendre la lettre, que vous me fites dernierement l’honneur de
m’écrire d’Hannover; aprés l’avoir cherché par tout il me souvient de l’avoir cassé, et 10

dechiré avant mon depart de Br[un]svic avec celles, auxquelles je n’avois plus à répondre.
Monsr Hertel vous fait ses baisemains, Monsieur, et vous prie de l’excuser de ce qu’il

n’est pas venu vous voir devant vótre depart. Il a pourtant parlé avec Monsr le Grand
Marêchal suivant la lettre, que vous luy avés écrite touchant le Marchand, qui souhaitte
un passeport d’icy avec le titre de Pourvoyeur de la Cour pour aller querir des vins de 15

France. Monsr le Grand Marêchal le croit bien faisable, et pour expedier le passeport
dans les formes requises, vous aurés la bonté, s’il vous plâıt, Monsieur, de nous mander
le nom de batéme du dit Marchand, et de nous dire en même tems, s’il faut exprimer
dans le passeport une certaine quantité de vin, ou s’il suffit, que le passeport soit dressé
dans des termes generaux pour le vin de France. Msr d’Usson arriva icy avanthier, et eut 20

hier sa premiere audience auprés de S.A. S. Msgr le Duc Antoine Ulric. Je suis 〈...〉

de Wolfbtle le 31 d’Août. 1701.

Zu N. 245: K antwortet auf den Z. 9 erwähnten Leibnizbrief und wird beantwortet durch N. 246.

13 depart: Leibniz hatte sich vom 24.–29. August in Wolfenbüttel und Braunschweig aufgehalten.

13 f. Grand Marêchal: F. von Steinberg. 14 lettre: nicht gefunden. 14 Marchand: A. Gilquen;

vgl. N. 246. 20 Msr d’Usson: J. de Bonnac Marquis d’Usson, der seinen Neffen J. L. d’Usson Marquis

de Bonnac (vgl. dessen Briefwechsel mit Leibniz im vorliegenden Band) als Gesandter Frankreichs in

Braunschweig-Wolfenbüttel ablöste.
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246. LEIBNIZ AN JOHANN JOACHIM RÖBER

Hannover, 1. September 1701. [245. 365.]

Überlieferung: L Abfertigung: Wolfenbüttel Herzog August Bibliothek Leibnitiana I

Nr. 27 Bl. 56–57. 1 Bog. 8o. 3 S.

5 Monsieur

Je vous remercie aussi bien que Monsieur le Conseiller Hertel du soin pris de l’affaire
du Marchand de vin. Il s’appelle A d r i a n G i l q u e n , sa femme demeure à Osna-
bruc, luy est le plus souvent en mouvement, il a une maniere de magazin icy, il vient
aussi quelquesfois à Bronsvic; il a des bons vins, et on le trouve serviable. Il souhaitte

10 maintenant que le passeport soit e n t e r m e s g e n e r a u x. Si on luy veut donner
des ordres particuliers, il en aura soin. La qualité de P o u r v o y e u r d e v o s t r e
C o u r luy estant donnée là dedans pourra contribuer à sa plus grande seureté. Il payera
volontiers les droits qu’il faut pour avoir un tel passeport. Ainsi je vous supplie, Mon-
sieur, de me faire savoir ce qu’il faut pour cela, à fin qu’il mette là dessus l’ordre qu’il

15 faut.
Monseigneur le duc de Zell est arrivé icy. On attend encor le heraut d’armes avec

l’ordre de la jarretiere.
On n’a appris encor point autre chose d’Italie, que ce qu’on savoit déja, que la

riviere d’Adda separe encor les Imperiaux et les François, et que les premiers fortifient
20 Castiglione en quoy je trouve qu’ils ont raison, car ayant une grande armée et ne pouvant

l’employer en batailles ou sieges, ils peuvent s’en servir au moins à fortifier quelque poste
de consequence. Si les pluyes ne viennent pas si tost ils pourront encor faire quelque
chose, mais si les pluyes survenoient il seroit difficile de passer plus avant[,] le terroir de
la Lombardie devenant impracticable.

Zu N. 246: L antwortet auf N. 245. 16 heraut: G. King. 17 jarretiere: Die Verleihung des Ho-

senbandordens an Kurfürst Georg Ludwig fand am 3. September 1701 statt; vgl. Schnath, Geschichte,

4, 1982, S. 42–44. 20 Castiglione: Castiglione delle Stiviere war am 5. August durch Vertrag an die

Kaiserlichen gefallen; vgl. Feldzüge (wie S. 76 Z. 7 Erl.), S. 227.

30. 11. 2006



N. 247 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 401

Monsieur Hertel me vouloit envoyer quelques notices curieuses de Pologne et
d’ailleurs, dont je vous prie de le faire souvenir. Je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur

Hanover 1 Sept. 1701. Leibniz.

247. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ 5

London, 22. August (2. September) 1701. [185. 298.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 132 Bl. 110–111. 1 Bog. 2o. 3 3/4 S. Auf Bl. 110 ro

links oben Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. Eigh. Aufschrift. Siegel. Textverlust durch

Siegelausriss und Papierabbruch im Querfalz.

22 Août 1701 à Londres in Threedneedlestreet 10

J’ay receu (avec le plaisir que je trouve particulierement dans ce que Vous m’ecrivez)
la Vôtre del 18eme de juiliet passé. Je suis encouragé toujours de Vous ecrire amplement
come Vous me payez si bien dans la longeure d’une ample recite des tant des belles
notices etc. outre vos remarques propres.

S.A. E. La Nôtre, et Vôtre, Electrice Douariere d’Hanover, m’avoit deja fait l’honeur 15

d’une letre ecrite en fransois par son secretaire (à ce que j’entends) et soûsignè de sa main
propre. Je souhaitois alors et j’aurois une joye particuliere digne de sujêt, d’avoir chez
moy une preuve epistolaire, que S. A. Ele êt autant maitresse de Notre Langue Engloise
que de plusieures autres.

Je Vous suis obligé tres affectionement della constance et la realité de Vôtre amitié 20

en envoyant mà letre aussi alla Reyne de Prusse etc. et en me faisant conte de Vôtre
punctualitè en toutes ces choses que jamais je Vous ay recomendès. Je crains que mes

1 notices: nicht ermittelt.

Zu N. 247: K antwortet auf N. 185 und wird beantwortet durch N. 298 u. N. 467. K ist vermutlich

zu identifizieren mit dem Brief, von dem Eckhart in N. 25 berichtet, er hätte Gargan dafür 9 Groschen

geben müssen, und der von Chr. B. Crusen weitergeleitet wurde (vgl. N. 300). 16 letre: nicht gefunden.

16 secretaire: Ch. N. Gargan. 18 maitresse . . . Engloise: zu Kurfürstin Sophies Englischkenntnissen

vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 48 f. 21–402,4 letre . . . ecrit: Zu Burnetts Briefen an Sophie

und Sophie Charlotte vom 24. Juni vgl. N. 155 S. 234 Z. 5 f. Erl.
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reconnoisances ne soient pas receues chez sa Majtè Prussienne come les expressiones
de mon devoir, et come je les ay tres humblement offertes puisque je n’en ay apris
aucune chose. Je me rejouis que Madame l’Electrice d’Hanover prend si bien ce que
j’avois ecrit à sa persone elelle, et à Vous même, avec toute sinceritè et zele pour sa

5 service. Je ne voudrois pas que Vous croiez que je suis capable de donnér un caractere
de Monsr Toland parce que je voudrois lui otér la reproche que les bigots lui font qui
exagerent trop les choses. S’il se fasse connôıtre à Vôtre electrice en persone, un esprit
si penetrant que S. A. Elle sera capable bien tôt de decouvrir s’il soit autant solide et
judicieux dans ses pensés, dans ses arguments, et raisonemens, qu’il êt prompte dans son

10 expressione et libre dans son discours; S’il a tant de sincérité, fermetè et constance dans
ses principes de politique et tant du zele et della veritable croyance dans des dogmes
della religeone qu’il a baucoup d’assurance d’en parlér et ecrire, come aussi d’Agir en
plusieurs choses dans les quelles les autres ne se melent point qui ne sont moins bien
intentionés pour le Eglise et pour l’êtat touts deux. Je ne pretend pas de connôıtre ses

15 oppiniones secretes politiques. En discours publiques il raisone pour, et contre. M a i s
e n R e l i g e o n e p e r s o n e v e u t c r o i r e qu’il en a aucune persuasione. Il a fait
une grande follie à ce que me semble d’ecrire une traité que la cretientè, et la religeone
chretienne n’ayt milles mysteres là dedans, come la texte même nous apprend que grande
êt la mistere della pietè en l’appliquant même alla trinité come il paroit par les paroles

20 suivantes; au moins un si jeun theologue à son age alors, ne devoit pas avoir pretendu
de trouver ce que les plus consummés n’avoient point aperceus auparavant, et pour moy
je crois que les misteres sont si loin de faire tort à la croience du foy qu’il ny en a
point proprement mais des choses misterieuses à nôtre raison. Chaque religeone a eu
toujours ses misteres, et pourquoy n’en aura la religeone chretienne aussi. Mais quant

25 à Monsr Toland ayant oui parle[r] de son experience des sentimens secrets ayant oui
parle[r] de son experience des sentimens secrets des plusieurs personnes politiques qui se
melent des affaires qui sont dans le gouvernement, et de ceux qui ne sont pas aussi de sa
lecture, sa memoire, ses connoissances des plusieures particularités et historiettes qu’il a

21 de ne trouver K, korr. Hrsg. 22 il ny à en à K, korr. Hrsg.

17 traité: J. toland, Christianity not Mysterious, 1696. 26–403,2 personnes . . . fauteurs: Ge-

dacht ist besonders an Ch. Gerard of Macclesfield, der den Freidenker Toland anlässlich seiner Sonderge-

sandtschaft nach Hannover dem Hof vorstellte, und an J. Holles, Herzog von Newcastle, dem J. Tolands

Anglia libera, 1701, gewidmet ist; vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 40 u. 58.
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apprises parmi plusieurs personnes considerables qui sont subsonnès de le maintenir en
pensione fort bien, come ses patrons et fauteurs, et de s’en servir come un instrument
pragmatique, plutôt, que vouloir agir par eux mêmes, et come ces qualités le rendent
à plusieurs (presque touts) home à craindre plûtot qu’à doutér qu’il ne peut pas être
capable de faire du bien ou du Mal. J’ay trouvè être de mon devoir que S. A. Ele en sachet 5

autant, et pour Vous dire en amis mon propre jugement, del home come une persone qui êt
sincerement affectionè alla service de Vôtre electrice. Je crains que (non obstant toutes les
qualificationes que Monsr Toland mêt pour adoucir ses efforts pour soutenir les principes
republiquains pures, sur les beaux noms et termes della libertè, et une monarchie libre
et limitè, par ce que le raisonement pour un republique pure ne seroit point receu avec 10

la plûs part de ce peuple aujourdhui dans l’êtat du gouvernement où nous somes à cette
heure) il ne soit pas un faux panegyriste du gouvernement d’aujourdhui tel qu’il êt; et
que ny lui, ny aucun de ceux dont il ne passet que pour le moindre justement se plaisent
tant dans aucunes formes de gouvernement même limitès si elles ne tombent en toutes
choses en republique alla fin. Et qu’il êt pour la monarchie com elle êt à cette heure parce 15

qu[e] les republiquains ne voioient point probabilitè de trouvèr assez grande numbre des
soufrages pour obtenir un [gouverne]ment en une autre forme. Touts les personnes sensés
presque sont ici pour la co[nsti]tutione limitè come nous l’avons et come elle êt exercèe
à present, mais un baucou[p] moindre partie êt entêtè della republique, que pourtant
quelques fois gagnent sur les incauteleux par les argumens specieux della libertè et contre 20

la puissance illimitè et arbitraire, les quelles deux sont egalement agreables et odieux,
au republiquains, et monarchistes, quand elles leur sont representés dans leur veritables
couleurs. Je ne sais pas si Monsr Toland se soit allè alla cour d’Hanover, ou non, moins
s’il a eu le dessein d’accompagnèr Mylord Mc Celsfeild, si my lord l’avoit invitè, s[’]i[l]
se mit en tête de faire ce voyage de lui même par sa propre motione, pour presentér 25

son livre ou si ceux della partie dont il êt soubsonè d’être l’ont envoyé pour observér,
pour faire des remarques, demendér des questiones dans Vôtre pais de Lunembourg, et
pour espier (come quelq’uns croient). Al egard de tout ce que je Vous ecris (affin que

10 limitè, (par K, korr. Hrsg.

24 dessein . . . Mc Celsfeild: Eine Vorhut der englischen Gesandtschaft war bereits am 8. August in

Hannover eingetroffen; das Rekreditiv von Macclesfield datiert vom 12. September 1701. Vgl. a. a.O.,

S. 41 u. 44. 26 livre: J. Toland, Anglia libera, 1701.
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Vous le communiquiez à S.A. Elle nôtre electrice secretement selon que Vous trouvez
occasione) je ne vous dis que j’affirme ces choses positivement, mais que je les presume,
et que Monsr Toland êt plus suspecte pour ses principes della politique et della religeone
touts deux qu’aucun autre en Engleterre. Je n’ay pas besoin de demordre ce que je Vous

5 ay ecrit auparavant que son discour libre, et ses livres ne le prouvent d’abord ny Athè
ny Republiquain, et des sentimens opposès à chaque oppinione ancienne et receue, ne le
condennent d’abord come coupable, ny del une, ny del autre. Mais je finisse cet article
de cautione al egard de lui esperant que Vous ne me le nommerez (come cela me pourra
faire bien du mal) ny même auprez aucun Englois, mais que Vous en seriez al occasione,

10 et quand à S. A. Mdame l’Electrice elle êt sage (come disait David à Salomon dans une
autre occasione) et connoit bien ce qu’elle doit faire à lui.

J’ay envoyè Vôtre billêt regardant la genealogie de ce Gentilhome à Monsieur Che-
valiér Thomas Burnet mon Cusin en Ecosse le frere del [Evêque] de Salisbury et pre-
mier medecin du Roy en ce pays. J’êspere que lui ayant (à ce que je crois) quelque

15 conn[ois]ance du chef della famille de Setun en Ecosse m’informera [de] tout ce qu’il en
pourra apprendre aussi tôt qu’il sera possible. Mais ces choses ordinairement occupent
quelque temp. Aussi tôt que j’aurois une reponse je l’envoyeray à ce Monsieur Galli. Je
Vous ay ecrit librement assez ce que quelq’uns pensent ici du voyage de Monsr Toland,
je souhais une relation de ce qui se passe à Hanover à cette heure, et les nouvelles freches

20 de vôtre cour.
Dans la Vôtre, Vous remarquez ingenieusement que c’êt une mechante signe qu’on

ecrit tant des livres pour prouver la religeon chretienne dans la langue vulgaire. Mais je
veux repliquer pour cette fois (rarement trouvant necessitè d’entrer en aucun raisonement
sur aucun different avec Vous) qu’on ne doit pas laissér d’instruire nos gens, et de silencér

25 les adversaires par cette methode là, non obstant tout ce que Vous craignez. J’avoue si
nous êtions en Danmark ou quelque autre pais où les predicateurs sont accoutumés de
persuadér le peuple alla s[u]eure de son visage, en frappant la chaise, en combattant avec
les passiones obstinées des homes, par des passiones contraires ou plutôt par la force, et

5 ecrit: vgl. N. 155. 10 come disait: vgl. 1. Könige 2, 9. 12 Vôtre billêt: nicht gefunden; wohl

Beilage zu Leibniz’ nicht gefundenem Brief vom Frühjahr 1701. 12 ce Gentilhome: G. de Sitonis.

13 Evêque: Gilbert Burnet. 14 Roy: Wilhelm III. 17 Monsieur Galli: G.C. Conte Galli.

19 relation: Toland selbst hat eine solche
”
relation‘‘ verfasst; vgl. N. 155 S. 232 Z. 18 Erl. 27 chaise:

Gemeint ist wohl
”
chaire‘‘.
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la multitude des simples paroles animés avec zele et prolongès alla mesure d’un horloge à
poudre, le raisonement sur la veritè et l’evidence de religeon ne seroit si necessaire; Mais
nos gens veulent bien être persuadès et convaincus devant qu’ils veulent croire.

Je m’en vais en dernier lieu Vous faire une simple mais une exacte et fidele relatione
de touts les livres nouveaux ou reimprimés dans ce pais ici (depuis la derniere que je 5

Vous ay ecrite) dont on fait aucune conte encore chez nous.
Dr Grew si fameuse pour ses autres ecrits[,] princepalement son anatomie des plantes,

et un de Vôtre Societè Royale a ecrit un livre en folio publiè il y a quelques jours qui êt fort
estimè pour la varietè des topiques et raisonemens, pour la lecture, et pour la solidetè
de ses argumens. Il êt intitulé Cosmologia sacra o r a d e s c r i p t i o n o f t h e 10

w o r l d a s i t i s t h e c r e a t u r e a n d K i n g d o m e o f G o d , proving a
God and providence 1o by the natural hist. of the world[,] its creation, structure, natural
hist. of man, beasts, birds, fishes, minerals, plants, fruits and a thousand other things.
2o then from the scriptures which he proves by tradition, consent, languadges, subject
mater, miracles, prophesies and all others topiques of prooving the scriptures in 〈—〉 both 15

of old and new testament, and then 3o the hebrew code and the new testament distinctly
and many m[or]e things then I can wryte which the very summaries of ea[ch c]hapter
does containe. This is a book writt as y o u w o l d h a v e it prooving the treuth fir[st
of] all religeon, and then of the christian particularly[,] the first from experiments in
philosophie and na[tura]l things of which the former part of this book treats so fully, 20

And the letter part treats [o]f the historical and theologicall proofs. I doe not think a
man of his learning and reputatione wold wryte upon such a great subject, in his old age,
unlesse he were sure that the instances and experiments were incontrovertible. I think
he says in the preface (which is large and learne[d]) that the most of the experiments
were such as he is ather sure off, or which he avers to be of his own observation. He 25

says he forsaw the study of the holy langwadges and other jeuish learning necessary for
establishing the verity of the scriptures and therefore studyed and applyed himself most
particularly to the hebrew and rabbinicall wrytings for ye old testament, and made a
particular study of all scripturall learning this many years bypast of purpose, to inable
himself to wryte on this subject both philosophically and theologically. If Dr Grew at 30

all his experience and years may be thought to understand naturall philosophy als weill

7 anatomie: N. Grew, The anatomy of plants, 1682. 8 Societè: Gemeint ist die Royal Society,

der N. Grew seit 1671 angehörte. 8 livre: N. Grew, Cosmologia Sacra, 1701.
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as Dr Bentley, then his book may be als weill writt. You will there find besyde other
topiques, and rarety to delight, a great deal of law, experimental philosophy, phisiques,
and mathematiques which are the studys you are so weel versed into, and pleased with;
so much that I persuade my self you will be uneasy till you see the book. It is weel printed

5 and on good paper, and heth sold weell. I had not tyme to read much in it my self efter I
had bought it, being obliged to lend it to a most ingenious and judicious lady (of whom
I will give a caracter as she deserves at more len[g]th ane other tyme) bot she told me
that chapter anent miracles was most charming. And I heard ane eminent member of the
royal society, and ane other persone who is a very good judge comend the same highly. It

10 is dedicat to the two Archbishops and is writt not only by a lay-man bot a phisitian, and
ane presbeterian dissenter, All which things are very remarqueable. Monsr Rays book off
the wysdome of God in the words of the creation and providence is also reprinted, and
was publishet yesterday. you know he is also of the royal society and author of many
other fyne books. This edition is augmented largely throughout the whole work so that

15 it is three tymes bigger almost then any of the former and is mostly a new book. He says
also he heth set doun no experiment bot what he is assured off. He is a g o o d m a n
alse weill as a good philosopher, and maks all his study of philosophy subservient to
divinity, as Mr Boyle did. I heard [today] one Dr Dickeson a phisitian in this city is also
publishing ane philosophical account and defence of the mosaical history of the creation;

20 so that I hope our atheists mouths will be stopt when our phisitians themselves become
advocats for religeon.

If her Ellect. hynesse findeth tyme to read I doe not think you can recommend a
more pleasant and entertenning book then Dr Grews formerly mentioned. Monsr Norris
heth put furth a book called a t h e o r y o f t h e I d e a l a n d i n t e l l e c t u a l

25 w o r e l d in 8o. He calls this the first part only[,] so that it seems there is ane other
part to follow. I will not say more to commend it bot that the ingenious Dr Burnet of
the Charter Housse says there is one chapter in it concerning the creation of the woreld
which is represented w[i]t[h] such elegant tropes, figures, and lyvelinesse of descriptione,

6 lady: Gemeint ist wohl Catherine Cockburn. 8 chapter: a. a.O., Book V, chap. 3. 10 two

Archbishops: Th. Tenison, Erzbischof von Canterbury, und J. Sharp, Erzbischof von York. 11 book:

J. Ray, The wisdom of God , 1701, erstmals 1691 erschienen. 19 account: E. Dickinson, Physica

vetus et vera, 1702. 24 book: J. Norris, An Essay towards the theory of the ideal or intelligible

world , 1701–1704.
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that he called it the most pleasant, rhetoricall, and philosophicall discourse together that
ever he read all his lyffe. I use you as a friend, and tell you my author bot I wold not have
you to tell names to others. I will now be more free with you and tell you, that it is the
same Dr Burnet that heth printed a work of his[tory] (of which there is bot one coppy)[.]
He doeth it, because he is better able to judge and read hi[s] oun works in print then 5

manuscript, And thinks he will dayly find occasione to ch[ange] somethings therin, that if
there were more copys printed and dispersed he wold be obleidg[ed] to defend every thing
he wrytes before he had made all alterationes he himself may see needfull. It may be the
church or others might be offended, and he might loose friends therby in his oun lyfetyme,
wheras he cares not what they doe when he is dead, besyds all generous men will spare 10

the memory of the de[a]d as much as they can with a safe conscience b[ecau]se they
cannot make more answeirs for themselves. This printed and unprinted work is intituled
d e s t a t u A n i m a r u m p o s t m o r t e m etc. I have told you now (as my friend)
a great secret. Dr Allix his book of the psalms is come out, it is in 8o, and is nothing
bot the book of Davids psalmes of the last english translation, with ane argument before 15

every psalm, which with the paralell scriptures he relates to in the argument, he says will
serve for a commentar upon the dark places. There is besyds a long preface giving rules
for understanding the psalmes. There is ane new tranlatione of Antoninus his meditations
into English wherin are insert also Monsr Dacier remarques, Monsr Gattaker his learned
prefaces, and Stenhopes late notes from the respective origenals of the greek, the latin, 20

and frensh, of these four authors. This work is much better performed then his dictionary
which every body now complenns off. Dr Sherlock dean of St Pauls heth publisht a sermon
preacht before the King concerning praying i n t h e n a m e [ o f J ] e s u s where
there is some excellent thoughts against any naturall knowledge or sentiment, [wit]h lesse
assurenc[e] of pardon of sin without the revelation of a redeemer, against the socinians[. 25

M]r Clerk a young divine chaplain to the bishop of Norwig, and very learned, heth put

12 work: Th. Burnets Buch wurde 1720 u. d.Tit. De statu mortuorum et resurgentium veröffent-

licht. 15 book: The book of Psalms, 1701; vgl. B i b l i a , SV. 18 tranlatione: Marcus Aurelius

Antoninus, EÊs áautìn, erschien 1701 in der engl. Übersetzung von J. Collier und unter Einbeziehung

der praefatio zur Ausgabe des Urtexts von Th. Gataker (zuerst 1652), des Kommentars von G. Stan-

hope (zuerst 1697) und André d’Aciers Vita (zuerst 1691); vgl. das SV. 21 dictionary: J. Collier,

Historical, Geographical, Genealogical and Poetical Dictionary . . . corrected and enlarged, 1701.

22 sermon: W. Sherlock, Prayer in the name of Christ , 1701. 26 bishop: J. Moore.

30. 11. 2006



408 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 247

furth a new paraphrase in English w[i]t[h] some notes upon the ghospel of Mathew , and is
to doe the lyke of the other evangelistes. a scots divine heth translated the frensh treatise
concerning the necessity of a new translatione of the bible. He heth added very many both
remarqueable and usefull alterations and correctiones, particularly relating to the English

5 last translatione presently in use. Stillingfleets Origenes is coming out againe, bot it is
very long in printing. Dr Bentley reviseth and reprinteth it at the university presse in
Cambridge. No body dare speak any more to Dr Miln at Oxford concerning his new
testament many years printed off, with hundreds of copys, and yet not publisht. The
reason of this is a greater mistery yet then what I wrot before concerning the author of

10 De statu animarum etc. I beleive he will be so singular as to let no body know his reason
bot himself.

Books reprinted are Dr Holder chanon of S. Pauls, and fellow of ye S.R. his book of
the naturall grunds of Musick . and his book concerning the n a t u r a l l a c c o u n t o f
T y m e etc. Non of which books I understand much[;] Dr Comber his works (late dean of

15 Durham etc.)[,] the present bishop of York his sermons 2d editione, Stanleys lives of the
philosophers in English in folio taken out of all the books or any fragments of the antients
on that subject. I wonder you never saw the essay concerning the imperfection of human
learning, it heth suffered several impressiones, I think it wold please you weell. The author
is a Non-Jurant Minister, his name is not known. I had almost forgott to tell you that

20 a l m o s t a l l y o u r a d m i r e r s d e s i r e t o k n o w p r e c i s e l y y o u r
a g e , f e w w i l l b e l i e v e t h a t y o u a r e n o t y e t s e x t y y e a r s. I
wish you may make up a hundreth. I have not tyme to take more care of the style ather
in frensh, or English, bot you may depend upon the exactnesse of my relationes etc. as for

1 f. paraphrase . . . evangelistes: S. Clarke, A paraphrase on the Gospel of St. Matthew , 1701.

2 scots divine: H. Ross. 2 treatise: Ch. Le Cene, An Essay for a New Translation of the Bible, 1701.

5 Origenes: E. Stillingfleet, Origines sacrae, 1702. 7 f. new testament: J. Mills wegweisende

Edition des griechischen Neuen Testaments (vgl. B i b l i a , SV.) war über 20 Jahre in Druck und

erschien erst 1707. 12 book: W. Holder, A treatise of the natural grounds, and principles of

harmony, 1701 (zuerst 1694). 13 book: Ders., A discourse concerning time, 1701 (zuerst 1694).

14 works: Th. Comber, A Companion to the Temple, 1701–1702. 15 sermons: J. Sharp, Fifteen

sermons preach’d on several occasions, 1700; second edition, 1701. 15–17 Stanleys . . . subject:

Th. Stanley, The History of Philosophy and Philosophers. Third edition, 1701 (zuerst 1655).

17 f. essay . . . learning: Th. Baker [anon.], Reflections upon Learning, wherin is shewn the insufficiency

thereof , 1699, erlebte 1700 bereits seine zweite und dritte von sieben Auflagen.
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the extracts of breef subjoyned to the o u v r a g e s d e s a v a n s printed in Holland
being taken out of breef se[n]t by frensh ministers here and other refugees, there is no
credit to be given them, since they have litle or no conversation with our learned men,
and are very ignorant of the present, real new state of learning of this island, and when
they inquyre any thing concerning them they take ane ignorant booksellers word for it. 5

This I thought to advertise you off once for all. I have some intentione of going over
to Paris very quickly (if God and my health permit) wherfore I intreat your commands
with your recommendationes to any learned men who can inform me of learning and of
the present state of affairs there that I may stay as short tyme there as possible. Let me
know also how I can wryte to you from France as soon as I am there. Let non other know 10

therof, bot the Electresse, whom I wold rejoyce to serve in every place. I expect your
answeir adrest as formerly. Desyring you may burn this efter showing it to her E.H. or
giving her ane account yeroff, I remain your most obedient humble servant Burnett.

Le clergè trouvera plus à dire contre l’expositione del’Evêque nôtre cusin que Vous
ne pensez encore. Je crains qu’on ne pardonera pas jamais la reproche au prolocutor . 15

On êt sur une glorieuse travail de faire un recuil en 4 grandes vol. fol. des toutes
les voyages imprimés ou Manuscrits. Monsr Lock qui y contribuera baucoup[,] il en a lui
mème le plus beau recuil des voyages particuliers. Si Vous avez quelques foiles seulement
encor non imprimés, Vous ne refusez pas ce tribut au publique etc.

J’attend avec impatience touts Vos ouvrages sortis depuis que je Vous ay quitè. 20

Monsr Lock aussi souhait extremement Vôtre peice nouvelle della Chine etc. On ne
trouve pas même un exemplaire des touts vos livres (mentionés depuis quelques annès
dans les journaux) en toute Londre. Je souhaite fort une Commerce des livres surement
et reguliérement etablie[.] si Vous envoyez a[u]cuns livres envoyez les par un porteur seur
et m’en ecrivez auparavant. 25

à Monsieur Monsieur Leibnitz Conseilliér privé de S.A. Elle L’Electeur de Brunswic

Hanover

14 expositione: G. Burnet, An Exposition of the Thirty-nine Articles of the Church of England ,

1699. 16 f. recuil . . . voyages: J. Harris, Navigantium atque Itinerantium Bibliotheca, 1705.

21 peice . . . Chine: Burnett denkt wohl an die 2. Auflage von Leibniz’ Novissima Sinica, 1699.
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248. LEIBNIZ AN JOHANN GRÖNING

Hannover, 3. September 1701. [189.]

Überlieferung:

L Konzept: LBr. 332 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 2 S. auf Bl. 8. — Auf Bl. 7 u. 8 vo K von I, 19 N. 302.

5 l verworfene Reinschrift: LBr. 332 Bl. 10–11. 1 Bog. 4o. 4 S. von Schreiberhand mit An-

schrift, umfangreichen Änderungen u. Ergänzungen von Leibniz’ Hand. (Unsere Druck-

vorlage.)

E Teildruck: J. Gröning, Musaeum juris et solidioris literaturae, Wismariae; Lipsiae 1721,

S. 50 (entspricht Z. 20–22 (
”
Sunt in libro . . . fuere.‘‘); S. 412 Z. 7–9 (

”
De Commitiis Paca-

10 torum . . . extenduntur.‘‘); S. 412 Z. 11–13 (
”
Sed meo . . . geratur.‘‘); S. 413 Z. 2 f. (

”
Placet

. . . videbare.‘‘) u. S. 413 Z. 22–24 (
”
Geologia mire sum . . . satisfiet.‘‘) unseres Druckes);

Ders., Continuatio Musaei sacro-politici , Wismariae; Lipsiae 1723, S. 80 (entspr. Z. 22 f.

(
”
Placuit . . . adjecisti.‘‘); S. 411 Z. 1–4 (

”
Fortasse . . . praeivisse.‘‘); S. 411 Z. 8–13 (

”
Adjici

. . . illata.‘‘)).

15 A Monsieur Gruning JCte à Hambourg

Vir Nobilissime consultissime ac Celeberrime
Fautor Honoratissime

Tuae quoque novissimae ad me sero admodum pervenere, datae Aprili, redditae julio
mense, sed habent hoc nova in studiis ut non ita facile ac novellae vulgares senescant.

20 Pro munere gratissimo gratias ago; sunt enim in libro tuo cui Bibliothecae universalis
nomen dedisti (complexum varii argumenti a Te Scriptorum significans) quae jucunda
mihi et fructuosa lectu fuere. Inprimis placuit quod Hugenianas ad Newtonum obser-
vationes adjecisti. Nonnulla a Typographo tuo (facili in talibus lapsu) depravata atque
etiam omissa, ex autographo Hugeniano quod simul misisti, emendare et supplere potui:

25 quo nomine quoque Tibi sum obstrictus. Agnovi etiam quae Hugeniana, quaeve Newto-

Zu N. 248: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 19 N. 302 und wird beantwortet durch

einen Brief Grönings vom 27. April 1702 (Druck in I, 21). Die Abfertigung wurde erst am 30. September

von O. C. Coch von Hannover nach Hamburg mitgenommen; vgl. N. 25. Alle im folgenden besprochenen

oder erwähnten, 1701 erschienenen Schriften Grönings sind Bestandteil (mit Sondertitel und jeweils

eigener Paginierung) von J. Gröning, Bibliotheca universalis, 1701. 22 f. observationes: J. Gröning,

Historia cycloeidis, 1701, S. 105–128. 23 Typographo: Das Buch erschien im Verlag von J. G. Liebezeit.

24 autographo: LBr. 684 (Newton) Bl. 5–13. 24 misisti: mit I, 19 N. 302.
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niana essent; quod ex edito non semper apparet. Fortasse interim ex Actis eruditorum
(si non ex Epistolis inter Wallisium et me commutatis et Tomo operum Wallisianorum
tertio editis) intellexeris, Cardinalem Cusanum Germanum, observante Wallisio, jam Ca-
rolo Bovillo Gallo aliquam Cycloidis notitiam praeivisse. Epistola quam cap. 5. § 2. citas,
Wallisii puto est, non Hugenii. Et c. 7. quae § 11. 12. memoras de Dno Bernoullio juniore 5

et me qui primi (statim ego quidem post ipsum problemate mihi proposito) invenimus
(quod alii serius) Cycloeidem esse brachistochronam; praemittenda credo erant iis quae
affers §. 9. quippe quae demum ex Brachistochrona sunt nata. Adjici fortasse merebatur
ad parallelismum: Catenariam (la chainette) quam et ipsam Galilaeus frustra quaesive-
rat, pene tantundem strepitus in republica literaria excitasse et fructus peperisse multo 10

majores quam Cycloidem (la Roulette). Nam per illam factum est ut nova mea metho-
dus differentialis tantopere increbresceret ac celebraretur, et ad tot alia pulchra et utilia
applicaretur, nova et inexpectata luce in Geometriam illata.

A Dno Falzio intellexi, revera figuram muliebrem Brandenburgici Numismatis in me-
moriam adjutae Britannicae expeditionis cusi, Nemesin esse. Equidem multa in figura ad 15

prudentiam regnatricem non minus referri possent, ut sceptrum et aquila ambo Brande-
burgica et in digito ad os admoto religio arcani, quae tanti ad expeditionem momenti

14 Ingeniose conjicis figuram Brandenburgici L 15 Nemesin esse. Fortasse tamen non inepte

aliqvis putet designari prudentiam regnandi qvod Sceptrum indicat et aqvila Iovis ambo Brandeburgica

simulqve digitus ad os admotus; nam deliberationis arcanum religiose servatum ad felicem successum

expeditionis momentum maximum attulisse constat. L l, ändert Lil

1 Actis: vgl. [Leibniz], Rez. J. Wallis, Opera mathematica, T. 3, 1699, in: A c t a erud., Mai

1700, S. 193–198, hier S. 197. 2 Epistolis: vgl. Wallis’ Brief an Leibniz vom 1. (11.) Dezember 1696

(Wallis, a. a.O., Nr. XIII, S. 653–655, hier S. 655) und Leibniz’ Brief an Wallis vom 19. (29.) März 1697

(ebd., Nr. XVIII, S. 672–674, hier S. 673). 4 Bovillo: vgl. Ch. de Bouelles, Introductio in geometriam,

1503. 4 Epistola: J. Wallis, Tractatus duo. . . . Posterior, epistolaris; in qua agitur, de cissoide, 1659,

S. 77 (= Ders., Opera mathematica, T. 1, 1695, S. 543), zit. bei Gröning, Historia cycloeidis, S. 50 f.

5 memoras: vgl. ebd., S. 97 f. 6 mihi proposito: vgl. III, 6 N. 241 u. N. 243. 7 alii serius: Lösungen

des Brachistochronenproblems lieferten auch Jacob Bernoulli, G. F.A. de L’Hospital und Newton; vgl.

A c t a erud., Mai 1697, S. 211–217 bzw. S. 217 f. bzw. (Wiederabdruck) S. 223 f. 9 f. quam . . .

quaesiverat: vgl. G. Galilei, Discorsi e dimostrazioni matematiche, 1638, S. 146 u. S. 284. 14 intellexi:

wohl mündlich. 15 Nemesin: so Gröning, Historia expeditionis Britannicae ex numismate, 1701,

S. 27 ff., zur im Frontispiz der Schrift abgebildeten Medaille Kurfürst Friedrichs III. von 1688, geprägt

aus Anlass der brandenburgischen Unterstützung des Feldzugs Wilhelms von Oranien gegen Jakob II.

Vgl. dazu W. Steguweit, Raimund Faltz. Medailleur des Barock , Berlin 2004, S. 76, Kat. Nr. 2 f.
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fuit. Interim omnia et Nemesi conveniunt non male, nam haec Jovis regnatoris ministra
(unde aquila assistit) et regnatrix est dea, ipsis imperans Regibus et ultio ejus in arcano
futuri abdita a mortalibus non praevidetur.

Victoria Narvica quae seculum nostrum magno omine illustrat, profecto, si qua alia,
5 describi merebatur, qua ratione simul et pietati Tuae erga Regem, et curiositati nostrae

consulere voluisti.
De commerciis pacatorum ad belligerantes disceptatio tua cum Pufendorfio non est

spernenda. Belli subsidia (quod c o n t r a b a n d a s vocant) intercludi posse, receptum
est, sed haec a diversis diverse extenduntur. Batavi olim ad armorum apparatus restrin-

10 gebant. In caeteris interest solita mittas an nova; et quibus conservetur hostis, aut quibus
in me validior reddatur. Item de damno vitando an de lucro captando certes. Sed meo
judicio illud maxime inspiciendum est; bellum, utrum salutis tuendae gratia, an ob cau-
sam minorem geratur. Nam qui de libertate, de religione de summa rerum periclitatur,
jure illis obsistit, quae magnum pro hoste momentum afferre possunt. Quin caeterorum

15 officium est in tali specie, non ut spectatores otiosos agant, sed ut succurrant oppresso;
alias non magis excusandi quam qui in sylva viatorem cum possint, cessant eripere ex
manibus latronis. Huic tantae obligationi levis lucelli captatio opponi non debet. Itaque
talia generatim definienda non sunt. Et cum rem a Te justo scripto tractatam intelli-
gam, non dubito quin omnia mature expenderis. Electionem Regis Romanorum vivente

20 imperatore, juraque principum quae duabus aliis dissertatiunculis tractas, nunc non at-
tingo. Jus Gentium putem quidem proponi fructuosius si dogmata methodo scientiali ex
ratione tractentur, adjectis dogmati cuique gentium moribus ac decretis, quibus naturali
juri testimonium perhibent; quam si ex cujusque gentis placitis peculiare jus gentium
exponatur; quia tamen illi perfectiori operi hoc labore apparatus comportaretur, eum

9–12 extenduntur. Generatim regula est posse importationem eorum vetari qvae hostem in me

validiorem faciunt sed qvaestio est an exceptio sit regulae, si hoc cum magno incommodo tertii est

conjunctum. Puto autem multum interesse de damno vitando, an de lucro captando certetur; Et bellum

utrum L l, ändert Lil

4 Victoria: Karls XII. Sieg über die Russen am 30. November 1700 bei Narwa schildert Gröning,

Historia Expeditionis Russicae, 1701, S. 15 ff., in großer Ausführlichkeit. 7 disceptatio: J. Gröning,

Navigatio libera, 1693, gab noch vor Erscheinen Anlass zu einem Briefwechsel des Verfassers mit S. Pu-

fendorf, den Gröning im Anhang seines Tractatus juris publici de jure principum, [1701], S. 104–112,

veröffentlichte. 19 f. Electionem . . . imperatore: vgl. Gröning, Tractatus juris publici de jure prin-

cipum, [1701], S. 81–103. 20 juraque principum: vgl. ebd .
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perutilem fore agnosco vellemque magnopere ad civilia jura extendi et haberi hoc modo
quasi Geographiam juris. Placet quod circa fundamentum juris naturae et gentium meas
sententias Te probare scribis, a quibus valde differre ex verborum sono videbare. Nec
video quodnam (post divinam autoritatem) augustius sit nomen quam Rationis et cui
jus gentium dignius subjiciatur cum ratio recta divinum sit lumen mentibus insitum, 5

et constet mores et pacta hinc esse interpretanda, prorsus ut jus civile ex communi.
Caeterum non est necesse ad formalem juris rationem requiri ut sit regula a superiore
praescripta: Etsi enim verissimum sit, jus naturae a Deo proficisci, tamen qui eum aut
ignorant, aut non cogitant, intelligere possunt, esse quaedam hominum officia invicem
quae ad ipsorum bonum conducere, etiam barbari multo divini cultus respectu agnoscunt, 10

etsi non tam alte tendant, quam qui Deum cogitant, et animae immortalitatem. Unde
sunt gradus juris, uti ex meae praefationis traditis manifestum est.

Regiae societatis novae res paulatim constituentur, cui gratum et commendabile erit
quicquid undique a viris egregiis opis accedet. Caeterum si velis labores Tuos propius
innotescere serenissimo Electori Brunsviciensi, ut tuae indicant literae, nemo efficacius 15

favebit quam vir illustris Ludolphus Hugo, cui et partem Tui operis ex merito inscripsisti
quamvis id ille non aliunde quam ex libro casu forte inspecto didicerit. Hunc ergo suadeo
ut Tibi pararium patronumque serves, cum nemo rectius de studiis judicet, majoreque
apud nos autoritate. Ego, quanquam inutilis accessio, nunquam tamen omittam quibus
Tibi inservire possim. Vale et fave. Hanoverae 3 Sept. 1701 20

deditissimus G. G. L

Geologia Cluverii nostri ingeniosissimi et doctissimi viri mire sum delectatus, val-
deque talia plura ab eo dari velim. Et si quis forte Academicus non intellecta vellicat,
vel silendo vel si veritatis intersit moderate respondendo, facile prudentibus satisfaciet.
Quodsi conveniendi eum occasio est, rogo virum officiose a me salutes, et ad pertexendam 25

telam horteris. Curassem Geologiam jam tum hic recenseri, si aut mihi vacasset, aut aliis
in haec profundius penetrare promtum fuisset. Quidni aliquando Mercurio suo altiores
meditationes inspergat?

12 praefationis: die Einleitung zu Leibniz’ Codex juris gentium diplomaticus, 1693; vgl. IV, 5 N. 7,

S. 61–63. 16 inscripsisti: Gröning, De naevis corporis juris Romani , 1701, ist L. Hugo gewidmet.

23 vellicat: vgl. Z. Grape [Praes.], Dissertatio philosophica examinans placita quaedam scripti recen-

tissimi sub tit. Geologia, [1701]. 26 hic recenseri: D. Clüver, Geologia, 1700, wurde auch später im

Monathlichen A u s z u g nicht besprochen. 27 Mercurio suo: D. Clüver, Nova crisis temporum

oder Curiöser philosophischer Welt Mercurius, 1, 1701.
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249. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ

Berlin, 3. September 1701. [233. 265.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 3–4. 1 Bog. 8o. 3 S. (Unsere Druckvorlage.) —

Gedr.: Harnack, Berichte, 1897, S. 23.

5 E. Excell. geehrtes Schreiben vom 26 Aug. an meinen bruder ist demselben zu han-
den kommen, als er eben in procinctu gewesen eine reise in aufgegebenen Kirchenverrich-
tungen nach Prentzlow zu thun, weshalb er mir anbefohlen, wegen eines logements und
kutsche nötige erkundigung einzuziehen, und Ew. Excell. behörige nachricht zu erstat-
ten. Ich habe die sache gestern in concilio vorgetragen, da denn vorgeschlagen worden,

10 daß entweder in der Brüderstraße, in demselben hause, wo E. Excell. vormals gestanden,
oder an der langen brücke, oder, wenn man etwas tiefer in die Stadt hienein wolte, in
der H. Geist straße auch sonst bequeme Stuben zu bekommen. Wenn nun E. Excell.
den tag Dero ankunfft eigentlich bestimmet hetten, könte dergleichen Stube vorher be-
sprochen werden, und man sich derselben also versichern daß gleich wohl auch keine

15 vergebliche kosten, wenn sie einige Zeit ledig warten müste, verursacht werden. Zu einer
kutsche findet sich auch leicht rath, indem ein Kauffmann an der Schleuse, ingleichen
der Mühlen Amptmann, auch andere dergleichen Herrn Kutschen in und außerhalb der
Stadt zu gebrauchen halten, darunter E. Excell. selbst gegenwertig, nach der convenientz
und gelegenheit des erwehlten logements, oder billigkeit des Preises, am besten die wahl

20 werden anstellen können.
Was sonst zu beforderung der hauptsache nötig, wird möglichst veranstaltet, und

so wohl die Diplomata distribuirt, als vor einen Ort zu den Zusammenkunfften, einen
Aufwärter und dergleichen möglichst gesorget. wir wünschen allerseits mit dero Hohen
gegenwart baldigst erfrewet zu werden, und ich verharre mit schuldigem respect 〈...〉

25 Berlin d. 3. Sept. 1701.

Zu N. 249: K antwortet auf einen (nicht gefundenen) Leibnizbrief vom 26. August 1701 an D.E.

Jablonski. 9 vorgetragen: Der Eintrag des Protocollum Concilii zur Sitzung vom 2. September läßt

diese Thematik unerwähnt. 10 in demselben hause: vgl. I, 18 N. 383 Überlieferung.
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250. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ

Leipzig, 3. September 1701. [184. 273.]

Überlieferung:

K Abfertigung: Basel Universitätsbibliothek L I a 19 Bl. 183. 2o. 1 S. Eigh. Aufschrift.

Siegel. — Auf Bl. 183 vo über und zwischen den Zeilen der Aufschrift L von N. 273. 5

A Abschrift: Ebd., L I a 20 S. 247 f. 4o. 1 1/4 S.

Auß dero geehrten ersehe ungern, daß sich mein Brief nebst dem Algebraischen
tractat zu Neapoli gedruckt, nicht finden wil, H. Försters Diener muß davor stehen, undt
wird vielleicht alhier seyn liegen blieben, welches in der nechsten Meße sich zeigen wird.
Von des Perrault experimentis ist kein exemplar anher kommen, alß dasjenige, das ich 10

meinem hochgeehrtesten Patron zugesant. Ich werde also ein anders von Paris bringen
laßen, wiewol ich hoffe, daß mein Brief, darin ich das bewuste Kupfer zurückgesant, sich
noch finden werde. Daß ich den Einschluß zuruck sende, bitte nicht ubel zu deuten, bey
Hn. Bernoulli auch nechst meiner dienstl. recommendation zu entschuldigen. Wir haben
die feste resolution gefaßet, von denen bißher streitigen Sachen nicht eine Zeile weiter 15

in die Acta zu bringen. Hn. Joh. Bernoulli haben wir satisfaction gegeben, in dem wir
meines hochgeehrtesten Patrons attestat dem Aprili Actorum inseriret, dadurch dem Hn.
Jac. Bern. nicht geringer tort geschehen. Dem Hn. Jacobo haben wir damit satisfaction
gegeben, daß wir seine solution in den Majum gebracht, welches dem Hn. Johanni nicht
recht seyn wird. Nunmehr haben wir das Faß zugeschlagen, und wirdt nicht ein blad in 20

die Acta kommen, darin der bißherigen Streitigkeiten zwischen denen Hnn. Bernoulliis,

Zu N. 250: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief und wird beantwortet durch N. 273.

Als Beilage zu seinem Brief vom 13. September (Basel Universitätsbibliothek L I a 19 Bl. 182 u. 184)

übersandte Leibniz K zusammen mit N. 273 an Joh. Bernoulli. 7 Brief: vgl. I, 19 N. 380 u. N. 184 im

vorliegenden Band. 8 tractat: G. di Cristoforo, De constructione aequationum libellus, 1700.

10 Perrault: C. Perrault, Recueil de plusieurs machines de nouvelle invention, 1700. 12 Kupfer:

vgl. N. 184. 13 Einschluß: eine Entgegnung Johann Bernoullis auf den Artikel seines Bruders Jakob

Bernoulli, Analysis magni problematis Isoperimetrici, in Actis Eruditorum A. 1697 pag. 214 propositi ,

in: A c t a erud., Mai 1701, S. 213–228. Die Übersendung der (nicht gefundenen) Entgegnung an Mencke

und die Weigerung Menckes, den Beitrag zu drucken, sind Gegenstand der Korrespondenz zwischen

Leibniz und Joh. Bernoulli am 23. August, 13. September (s. o.), 8. Oktober u. 27. Dezember 1701; vgl.

Gerhardt, Math. Schr., 3, 1855, S. 682–689. 17 attestat: Leibniz, Declaratio, occasione epistolae

a Dn. Jac. Bernoullio ad Dn. Johannem fratrem scriptae, in: A c t a erud., April 1701, S. 190 f.

19 solution: vgl. Erl. zu Z. 13.
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oder mit dem Hn. Fatio die geringste Erwehnung geschiehet, es mag das word Frater oder
Nonnemo darin stehen. fält aber ein oder ander auf andere schöne inventa, die zu diesen
materien nicht gehören, undt denen Actis ornamento, der gelehrten weld aber dienlich
seyn; werden wir solche in denen Actis zu publiciren kein bedencken tragen. Die Errata

5 habe ich auß des Hn. Bernoulli schediasmate gezeignet, welche schon in acht genommen
werden sollen. Von des Hn. Eimmart tractat de Sole hat mir H. Abt Smidt schon eine
außführliche relation zugeschicket. Er würde auch mit einer netten relation von meines
hochgeehrtesten Patrons Mantissa bald fertig seyn, welche dan derselbe revidiren könte,
und nach belieben ad Acta übersenden. Wegen des Philonis habe vor etzlichen wochen

10 an Hn. Kroniger geschrieben, aber keine andword erhalten, daher ich schließe, daß Er
nicht zu Hause sey. Verbleibe schließlich unter Gottes Schutz 〈...〉

L. den 3. Sept. 1701.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller Privé de Sa Altesse Electorale d’Hannovre.
Hannovre. Franco Braunschweig.

15 251. JEAN FLORENVILLE AN LEIBNIZ

Göllersdorf, 5. September 1701. [215. 303.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH XLI 9 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 1 1/2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Siegelausriss. Über der Aufschrift Verm. von Leibniz’ Hand:
”
Lettre que M. le Comte de

Cauniz m’a fait écrire pour me faire savoir que l’Empereur me declare Cons. Imperial

20 Aulique effectif.‘‘. Aus dem Text auf Bl. 1 ro sind — wohl von Leibniz — ca. 3 1/2 Zeilen

nach
”
passé avec‘‘ (vgl. Z. 24 f.) und 2 halbe Zeilen nach

”
quartier franc‘‘ (vgl. S. 417 Z. 3)

herausgeschnitten worden.

Goller. le 5e 7bre 1701

Celle cy Mr vous apprendera, que Mr mon Mre a receu la vre du 12e du moys passé
25 avec

1 Fatio: vgl. I, 17 N. 381. 4 Errata: wohl die in A c t a erud., September 1701, S. 432, aufgeführ-

ten Berichtigungen zu Joh. Bernoulli, Disquisitio catoptrico-dioptrica, in: ebd., Januar 1701, S. 19–26.

7 außführliche relation: Sie erschien in A c t a erud., September 1701, S. 387–393. 7 netten relation:

nicht erschienen. 9 Philonis: vgl. N. 184 u. Erl.

Zu N. 251: K antwortet im Auftrag F. A. von Buchhaims auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief

vom 12. August (vgl. Z. 24) an den Bischof von Wiener Neustadt und wird beantwortet durch einen nicht

gefundenen, in N. 303 erwähnten Brief an Florenville.

29. 11. 2006



N. 252 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 417

, que Mr le Comte de Kaunitz luy a dit, que sa Maté estoit bien aise d’honnorer ses
merites le prenant dans son Conseil Imple Aulique et de luy donner les gages ordinaires
qui sont de 2000 florins avec le quartier franc;

de luy marquer ses sentiments pour les pouvoir relationer audt Mr Comte de Kaunitz.
Pour la grande affaire, dum arma vigent leges silent , il faut se donner patience et attendre 5

l’issüe de la guerre d’Italie. Voila Mr ce que j’ay à vous marquer de la part de Mr mon
Mre, qui vous fait ses compliments comme aussy à Mr de Greiffencrantz et moy je suis
〈...〉

Monsieur Monsieur le Baron de Leibnitz Conseillier intime de Son Altesse Electorale
de Brunswick. à Hannover. 10

252. LEIBNIZ AN HEINRICH LUDWIG FREIESLEBEN

[Hannover,] 6. September 1701.

Überlieferung: L Auszug: LBr. 285 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 14 Zeilen auf den unteren Rändern

von Bl. 1 vo und Bl. 2 ro. — Auf Bl. 1–2 vo K von I, 18 N. 443. Auf Bl. 2 vo oben Notizen von

Leibniz’ Hand zu Druckfehlern in einem nicht ermittelten Werk. 15

Ex meis 6 Sept. 1701

Quod de novissimis meis Sinicis memoras, consentaneum est judicio multorum pas-
sim insignium virorum qui fatentur praefationem quam praefixi multis passim bene ani-
matis suscitabuli vice fuisse. Et Dn. King Lancastriae nomine Heraldus, ordinis Garterii
deferendi ad Electorem gratia huc missus, attulit mihi literas Capellani Regii, cum ad- 20

jecto diplomate fundationis quo constituitur a Magnae Britanniae Rege societas nova
inter protestantes, sed dudum optata, cui cura erit de propaganda inter gentes Christi

4 marquer ses sentiments: Dies tat Leibniz mit einem nicht gefundenen Brief an Buchhaim, der in

N. 312 erwähnt wird. 5 grande affaire: die Reunionsbemühungen. 5 dum . . . silent : vgl. M. Tullius

Cicero, Pro Milone oratio, 10 u. ö.

Zu N. 252: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 18 N. 443. Der nächste überlieferte Brief

der Korrespondenz (Freiesleben an Leibniz) datiert vom 3. Dezember 1711 (LBr. 285 Bl. 3). 19 f. ordinis

. . . gratia: Die Verleihung des Hosenbandordens an Kurfürst Georg Ludwig fand am 3. September 1701

statt; vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 42–44. 20 literas: vgl. den Brief E. Gees an Leibniz vom

5. (16.) August 1701 (N. 224), der die gedruckte Gründungsurkunde der Society for the Propagation of

the Gospel
”
William the Third, by the grace of God, of England, Scotland, France, and Ireland, King

. . . To all Christian people‘‘ als Beilage hatte.
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fide. Capita sunt duo Angliae Metropolitani et sub illis multi Theologi et politici insignes
nomina dedere quorum adjectus est index. Cui consilio capiendo aliquid contulit libellus
ille meus, quem statim cum Rmo et Illmo Archiepiscopo Cantuariensi Angliae primate
communicari curavi.

5 253. GIOVANNI DE SITONIS AN LEIBNIZ

Mailand, 6. September 1701. [243. 457.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 868 Bl. 14–15.1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift. Vermerk

von Leibniz’ Hand auf Bl. 14 ro oben links:
”
Scriptores‘‘. Bibl.verm. Auf Bl. 14 ro oben rechts

alte Stückzählung:
”
36‘‘.

10 Sexdecim mille Codices manuscriptos Ambrosiana Mediolani servat Bibliotheca,
quorum latine exaratorum triplici, italice vero unico tantum volumine in folio distinc-
tam ab impressis exhibet nomenclaturam. Quattuor igitur hisce tomis accurate perfectis,
quidquid occurrit in subannexo indice Dominationi tuae Illustrismae mitto. Veruntamen
Codices plurimos de Oratoriis, Phylosophicis, Theologicis, Canonicis, Legatibus, Politi-

15 cis, Militaribus, Cosmographicis, Mathematicis, Medicis, Chymicis, aliisque facultatibus
pertractantes sciens ommisi, reliquum tamen sanctissimae Nomenclaturae, ubi gratum
cognovero tibi transmissurus. Habet quoque Ambrosiana Indicem Codicum Manuscrip-
torum Gallice, Hispanice, Graece[,] Arabice, aliisque Orientalibus linguis, quem ubi e re
foret tibi pariter communicare curabo. Quoad Landulphi senioris Chronicam, quae et

20 Datii, illam in Ambrosiana diligentissime legi, nihilque fere rei tuae proficuum occurrit:

1 duo . . . Metropolitani: Th. Tenison und J. Sharp. 3 Archiepiscopo: Th. Tenison. 4 curavi:

vgl. I, 14 N. 146, S. 591 f.

Zu N. 253: K hatte als Beilage Index Codicum Latine Manuscriptorum ad historiam praecipue per-

tinentium, qui in Ambrosiana Mediolani Bibliotheca servantur, opera Johannis de Sitonis ex antiquis

Nobilibus Regni Scotiae J.U.D. Mediolanensis ab ejusdem Bibliothecae quattuor Indicibus Msstorum

excerptus Anno 1701 , mit den S. 419 Z. 6–8 genannten Inhaltsübersichten zu Landulphus d. Ält., Me-

diolanensis historiae libri IV (Sp. 15–17) u. Landulphus d. J., Historia Mediolanensis (Sp. 18–22) im

Anhang (Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XLII 1837 b; 2 Bog. 2 Bl. 2o. 22 Sp.). 12 exhibet:

vgl. N. 228 Erl. 12 Quattuor . . . tomis: vgl. N. 228 Erl. 17 f. Indicem . . . linguis: Mailand Biblio-

teca Ambrosiana Z 34 inf. (
”
Indice alfabetico per autori dei manoscritti greci‘‘) u. Z 57 inf. (

”
Indice

alfabetico per autori dei manoscritti orientali‘‘). Gesonderte Kataloge der französischen und spanischen

Handschriften existieren nicht.
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historiam enim dumtaxat Ambrosianorum Rituum, et Clericorum quorundam Milanen-
sium discordias continet. Landulphum, quoque, Clocham de Sancto Paulo (sic enim auc-
thor se appellatum testatur cap. 28.) seu juniorem, cum mutilus Codex meus ad caput
usque XXIII., et Chronicae medietatem pertingeret, quod reliquum erat in Ambrosiana
legi: verum non nisi ad Ambrosianos ritus, Clericorumque scismaticorum discordias per- 5

tinentia animadverti. Coeterum utriusque Historici Landulphi excerpta capitum summa-
ria supradictorum magis fidem factura, atque ex eisdem nobiliores adnotationes insimul
mitto. Quid de Arnulphi Historia? hanc sane ad Italiae Regum, Ducumque Genealogiam
perutilia continere arbitror, ejusque quam primum exscribendae Revmo, ac Illmo Dno

Praeposito de Gallis potestatem confirmavi. Haec sunt Clarissime, ac Praestantissime 10

Vir, quae mihi in praesentiarum occurrunt referrenda. Porro ubi hosce, futurosve cona-
tus meos tibi quidpiam noveris profuisse, in elaboratissimis tuis, quos Litterarius Orbis
mirabitur, Serenissimae Brunsvicensis Domus Commentariis, pusilli quoque nominis mei
memorem Te esse rogatum velim: In reliquis quidquid valet,

Illustrissimae, ac Praestantissimae Dominationi tuae lubentissime valet: 〈...〉 15

Datum Milani octavo Idus Septembres 1701.

254. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS

Hannover, 8. September 1701. [209. 282.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 59.

1 Bl. 8o. 1 S. Vermerk oben rechts
”
Praes. 14. Sept. 1701.‘‘ und Unterstreichungen von 20

Fabricius’ Hand. — Gedr.: 1. Kortholt, Epistolae, [1], 1734, S. 76 f. (ohne das P. S.);

danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 257 f.

Vir Maxime Reverende et Amplissime Fautor Honoratissime

Eo res deducta est in Nova Regia Scientiarum Societate Berolini condita, ut Concilio
habito aliquot egregii viri collegae ac Socii appellarentur. Inter quos Tuum relatum est 25

3 testatur: vgl. Landulphus d. J., Historia Mediolanensis, 40 (RIS V, 3, ed. Castiglioni, S. 24).

Zu N. 254: Am 8. September 1701 teilte Leibniz in inhaltlich, teilweise auch in der Formulierung

übereinstimmenden Schreiben J. Fabricius, Ph. Müller und J. A. Schmidt ihre Aufnahme in die Sozietät

der Wissenschaften mit; vgl. dazu N. 255 und N. 256. Beilage zu L war Fabricius’ Aufnahmediplom.
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nomen jure merito, mihique id negotii datum, ut ad Te diploma deferri curarem quod
nunc mitto, Deumque rogo faxit ut Tibi id decus, nobis vero ac Reipublicae bonisque
literis emolumentum inde sit diuturnum. Vale et fave. Dabam Hanoverae 8 septemb. 1701

P. S. E re putem, ut literis ad Societatem Tibi nominationem Tuam gratam esse
5 testeris, et spem facias subinde nobiscum utiliter communicandi. Poterunt mitti literae

Berolinum ad Dn. Jablonskium Secretarium Regium et Regiae Societatis.

Deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius Societatis Praeses.

A Mons. l’Abbé Fabritius

255. LEIBNIZ AN PHILIPP MÜLLER

10 Hannover, 8. September 1701. [331.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 818 (J. A. Schmidt) Bl. 197. 4o. 1 S. Eigh. Anschrift.

Ad Dnos Fabritium Schmidium Abbatem et Praepositum Mullerum

Vir Maxime Reverende et Amplissime Fautor Honoratissime

Eo res deducta est in Nova Regia Scientiarum societate Berolini condita ut concilio
15 habito aliquot egregii viri collegae socii appellarentur. Inter quos tuum relatum est nomen

jure merito, mihique id negotii datum, ut ad Te diploma deferri curarem, quod nunc
mitto, Deumque rogo, faxit, ut Tibi id decus, nobis vero ac reipublicae bonisque literis
emolumentum inde sit diuturnum. Vale et fave. Dabam Hanoverae 8 Septemb. 1701

deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius, Societatis Praeses.

20 P. S. E re putem, ut literis ad Societatem Tibi nominationem Tuam gratam esse
testeris, et spem facias subinde nobiscum utiliter communicandi.

Zu N. 255: Ausweislich der nachträglich notierten Anschrift gingen (nur in der Formulierung diffe-

rierende, inhaltlich) übereinstimmende Schreiben auch an J. Fabricius und J. A. Schmidt. Das wird für

Fabricius bestätigt durch die (im P. S. erweiterte) erhaltene Abfertigung (vgl. N. 254) und ist für Schmidt

anzunehmen, wo — neben einem inhaltlich unserem Stück genau entsprechenden Konzept — von der

Abfertigung nur ein (zweites) P. S. erhalten ist (vgl. L2 von N. 256). Beilage zur nicht gefundenen Abfer-

tigung unseres Stückes, seinerseits Beischluss zu N. 256, war das Diplom über Ph. Müllers Mitgliedschaft

in der Sozietät der Wissenschaften. Müller reagierte zunächst wenigstens nicht; vgl. Leibniz’ Mahnung

in N. 331.
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256. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

[Hannover, 8. September 1701]. [235. 283.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 818 Bl. 195–196. 1 Bog. 8o. 1 1/3 S.

L2 Abfertigung (P. S.): Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. qu. 551 Bl. 95. 8o. 5

1 1/2 S. — Gedr.: Veesenmeyer, Epistolae, 1788, S. 26 f.

〈L1〉

Vir Maxime Reverende et Amplissime.

Cum nuper in Societate scientiarum Regia Berolinensi conventu concilii habito pla-
cuerit, socios legi viros aliquot egregios, quibus id gratum fore constaret; Tu nominatus 10

es, expeditumque diploma quod mitto Tibique ex animo gratulor, ac mihi gaudeo reipu-
blicae ac nostrae denique societati, Deum precatus ut diu nos doctrina ac meritis Tuis
frui velit jubeatque.

Quod superest vale et fave.

deditissimus G.G. Leibnitius Praeses 15

Dabam Hanoverae 1 Sept. 1701

P. S. Privatim suggero, e re mihi videri, ut literae dentur ad societatem, quibus
gratiarum actio aliqua contineatur et spes fiat posse nos subinde communicationibus
Tuis commercioque in scientiarum et bonarum literarum incrementum frui.

Zu N. 256: Am 8. September 1701 teilte Leibniz in nur stilistisch variierenden Schreiben J. Fabricius,

J. A. Schmidt und Ph. Müller ihre Aufnahme in die Sozietät der Wissenschaften mit und übersandte

in der Beilage die Aufnahmediplome. Das Konzept dieses Mehrfachbriefes hat sich erhalten; es scheint

zunächst nur für einen Adressaten bestimmt gewesen zu sein (vgl. N. 255). Das ergibt sich auch aus dem

Vorhandensein von L1 unseres Textes, das sich von der mutmaßlichen endgültigen Fassung nur in der

Formulierung unterscheidet. Von den zugehörigen Abfertigungen sind nur die an Fabricius (N. 254) sowie

die persönliche Nachschrift an Schmidt mit L2 des vorliegenden Texts noch vorhanden. Beischluss zu L2

war das entsprechende Schreiben an Ph. Müller (N. 255).
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〈L2〉

P. S. Mire distractus fui ex quo Angli apud nos fuere. Itaque serius expedio quod
debebam, eoque nomine a Te veniam peto. Similes ad Dn. Abb. Fabritium misi. Inclusas
peto ut ad Dn. Praep. Mullerum curare velis. Mihi enim ignotum est Jenae an Magdeburgi

5 agat.
Miror Dn. M. Wagnerum non festinare in capienda Professionis possessione, ut frui

mature emolumentis possit. Ego intra paucos dies, et credo ante exitum septimanae
(quippe digressis jam Anglis) Guelfebyti ero, inde excurram Berolinum.

Dn. Menckenius scribit Te relationem de Sole Dn. Eimarti misisse, et spem recensio-
10 nis Mantissae meae facere, mihi tamen prius eam communicaturum. Eo nomine Tibi sum

non mediocriter obstrictus. Si quid in re literaria ad Te pervenit, aut a Te agitur, id fac
quaeso subinde ut sciam; nec dubito quin Societas Nostra fruitura sit subinde praeclaris
laboribus consiliis studiisque Tuis.

257. MICHEL LEQUIEN AN LEIBNIZ

15 Boulogne-sur-Mer, 8. September 1701. [186.]

Überlieferung:

K Abfertigung: Wolfenbüttel Herzog August Bibliothek Extrav. 239. 11. Bl. 85–86. 1 Bog.

8o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.)

A Abschrift: Ebd. Extrav. 149. Bl. 301. 4o. 2 S. von J. Burckhards Hand.

20 Monsieur à Boulogne ce 8. Septembre 1701.

J’estois sur le point de partir pour Boulogne sur mer où mes parens me souhaitoient
depuis longtemps, lors que le R. P. d’Usson m’a mis entre les mains celle que vous m’avez

7 ante . . . septimanae: Der 8. September war ein Donnerstag. 8 digressis . . . Anglis: Die Ge-

sandtschaft, die den Act of settlement überbracht hatte, verließ Hannover am 9. September 1701.

9 scribit: vgl. N. 250. 9 relationem . . . Eimarti: vgl. N. 235 S. 386 Z. 14–16 u. Erl. sowie N. 250.

9 f. recensionis: nicht erschienen. 12 Societas Nostra: die Berliner Sozietät der Wissenschaften.

Zu N. 257: K antwortet auf N. 186; damit bricht die überlieferte Korrespondenz ab. 22 R. P.

d’Usson: ein Bruder von J. L. d’Usson de Bonnac; vgl. I, 19 N. 75, S. 135 die Textnote.
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fait l’honneur de m[’]ecrire. j’ay esté obligé de differer à vous ecrire que je fusse arrivé
en ce pays où je dois rester environ deux mois. je vous suis tres sensiblemt obligé des
soins que vous prenés pour ce qui regarde mon ouvrage et des notices que vous me
donnés sur les livres de S. Jean Damascene. Le livre intitulé J o a n n i s D a m a s k e n i
P h i l o s o p h i a c h r i s t i a n a etc. n’est autre que l’ancienne version de sa Dialec- 5

tique et de son livre de fide orthodoxa. il n’est pas l’autheur de la Physique comme
Billius et Allatius l’ont tres bien remarqué. cet ouvrage est de Nicephore Blemmydes.
pour ce qui est de l’opuscule Grec dont Monsieur vostre [ami] vous parle; j’aurois cru
d’abord que ce seroit quelques chapitres du livre de fide joints ensembles, mais le titre
que vous m’envoyez me fait croire que c[’]est quelque autre ouvrage dont je n’ay point de 10

connoissance; attendu que dans le livre de fide il n’y est point fait mention des Tonnerres
ny des meteores. je n’ay point non plus trouvé ailleurs ces vers de Cosmas et de Jean
Damascene i n s a n c t a m c r u c e m et i n D e i p a r a e o b i t u m. ce Cosme
est sans doute l’Eveque de Majume à qui S. Jean a dedié sa Dialectique et sa Theologie
et qu’on dit avoir esté son precepteur. les Grecs l’appellent melúdän acause de ses vers. 15

je n’ay point de connoissance que Jean de Damas ayt eu un frere nommé Cosmas. il y
a long temps que je cherche la vie de Cosmas Junior, dans laquelle Allatius m’apprend
qu’il y a des choses qui appartiennent à la vie de nostre saint lesquelles ne se trouvent
point ailleurs.

à mon retour à Paris je tacheray de retrouver la derniere censure faite à Rome, que 20

j’ay egarée dans mes papiers, et je vous en envoyerai une copie. il y a long temps que

12 ses vers K, korr. Hrsg.

5 f. Dialectique . . . orthodoxa: erster und dritter Teil des Hauptwerkes von Johannes Damaskenos,

Phg� gn¸�ws. 7 remarqué: Johannes Damaskenos, Opera, 1619, S. 657, wo Billy allerdings keine

Zweifel an der Autorschaft des Johannes zu erkennen gibt, und L. Allacci, De Joanne Damasceno, Ex

opere ejusdem Leonis non edito, de Libris apocryphis, in: Johannes Damaskenos, Opera omnia, 1712,

T. 1, S. XLV f., §LXXIII. 16–19 je n’ay . . . ailleurs: Lequien bezieht sich offenbar auf Allacci, a. a.O.,

§LXIII; dort wird Kosmas allerdings ausdrücklich als Bruder des Johannes bezeichnet. 17 Cosmas

Junior: Kosmas von Jerusalem, der Adoptivbruder von Johannes Damaskenos, im Unterschied zum

(unhistorischen) älteren Kosmas, einem Mönch, der laut Johannes von Jerusalem, BÐos toÜ åÓou
paträs �mÀn >Iw�nnou toÜ Dama�hnoÜ, 8 [P.G., 94, Sp. 429–490, hier Sp. 440 f.] Johannes’ Erzieher

war. Vgl. dazu A. Kazhdan; S. Gero, Kosmas of Jerusalem: A more critical approach to his biography,

in: Byzantinische Zeitschrift , 82, 1989, S. 122–132, hier S. 128–130.

29. 11. 2006



424 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 257

j’aurois souhaitté comme vous un ouvrage semblable à celuy du P. Petau composé des
Theologiens scolastiques. il y auroit bien des choses singulieres, meme sur les matieres
de la Grace. c’estoit un travail digne d’un Mr de Launoy tres versé dans la lecture de ces
auteurs. il y a des ouvrages de nos auteurs qui n’ont pas veu le jour, dans lesquels j’ay

5 remarqué des choses tres particulieres. un de nos Generaux nommé Thomas Turcus qui
vivoit il y a 50. ans avoit dessein de faire imprimer la plus part de ces ouvrages, comme il
a fait ceux d’Albert Legrand[,] mais il avoit besoin de bons et judicieux critiques. à mon
retour j’espere entretenir le R. P. Alexandre du dessein que vous luy proposez. à vous dire
le vray ce seroit un ouvrage digne d’un homme qui ne fut attaché à aucun parti. un de

10 nos Peres nommé le R.P. Quetif decedé depuis trois ans avoit commencé une bibliotheque
exacte de nos auteurs avec une critique de leurs ouvrages. ses papiers ont esté mis entre les
mains d’un autre qui pretend achever cet ouvrage. il m’a dit avoir decouvert plusieurs
anciens auteurs scolastiques de nostre ordre dont les ouvrages se trouvent MSS. dans
les bibliotheques de Paris, et ailleurs. il est à souhaitter qu’il [l’]acheve bientost. on y

15 trouveroit bien des choses qui pourront servir à celui qui entreprendra peutestre un jour
l’histoire scolastique dont vous me parlez. cette entreprise seroit digne du P. Alexandre
ou meme de M. Simon qui a autresfois bien feüilleté ces auteurs modernes.

Led. Jean Damascene que j’ay entrepris m’occupe au dela de mes forces pour oser
entreprendre un travail incomparablement plus considerable. je vous supplie de faire en

20 sorte que je puisse avoir la Disceptatio Christiani et Saraceni dont je vous ay parlé dans
ma derniere, afin que je puisse la mettre dans le premier volume. je suis avec un profond
respect

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur F. Mich. Lequien.

1 celuy . . . Petau: D. Petau, Theologica dogmata, 1644–1650. 5 Thomas Turcus: T. Turchi.

7 ceux . . . Legrand: Albertus Magnus, Opera, 1651. 12 un autre: J. Echard. 12 ouvrage: J. Que-

tif, Scriptores Ordinis Praedicatorum, 1719–1721. 17 Simon: Richard Simon? 20 Disceptatio:

Johannes Damaskenos, Di�lexis SarakhnoÜ kaÈ Qri�ianoÜ; der griechische Text erstmals in Johannes

Damaskenos, Opera omnia, 1712, T. 1, S. 465–469 [= P.G., 94, Sp. 1585–1596].
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258. LEIBNIZ AN JACQUES-BÉNIGNE BOSSUET

[Hannover, Ende August–Anfang September 1701]. [227. 440.]

Überlieferung:

L Konzept: LH I 19 Bl. 405. 407–410. 406. 3 Bog. 4o. 10 S. Mit zahlreichen Streichungen

und Ergänzungen, auf Bl. 407 ro teilweise rückübertragen aus l . 5

l Verbesserte Reinschrift: Ebd. Bl. 411–414. 2 Bog. 4o. Goldschnitt. 8 S. von Schreiberhand

mit zahlreichen Änderungen und Ergänzungen von Leibniz’ Hand. (Unsere Druckvorlage.)

— Gedr.: 1. Foucher de Careil, Œuvres, 2, 1860, S. 393–396; 2. Aufl., 1869, S. 397–400;

2. Bossuet, Correspondance, 13, 1920, S. 190–200.

Monseigneur 10

J’ay receu l’honneur de vostre Lettre du 12 d’Aoust, et n’ay point manqué de la
monstrer et d’en faire rapport à Monsgr le Duc Antoine Ulric, et à Monsgr le prince
heritier, qui sont tousjours fort edifiés par vostre zele, et marquent de vous avoir de
l’obligation de vostre souvenir favorable.

Pour ce qui est du contenu de vostre lettre, je voy bien qu’il y a eu du mesentendu, 15

lors qu’on a crû que vous aviés desiré quelque communication avec un Theologien du
pays, autre que M. l’abbé de Loccum, au lieu que vous me marqués, Monseigneur, de ne
l’avoir desirée avec aucun, et d’avoir tousjours esté prest de donner des eclaircissemens
et d’en recevoir, sur tout de ce savant Abbé. A quoy je diray seulement, que la premiere
occasion de nostre commerce sur ce sujet a esté le desir que vous aviés temoigné d’estre 20

informé sur ce que vous aviés appris des sentimens moderés qu’on agitoit icy, à quoy l’on
satisfit à condition, entre autres que Vous nous en diriés le vostre. Mais nous trouvâmes,
particulierement M. de Loccum et moy, que vostre reponse, Monseigneur[,] sur un point
qui paroissoit des plus essentiels, c’est à dire sur le concile de Trente, que nous croyons
ne pouvoir jamais admettre, prenait nostre sens tout autrement que nous ne voulions, et 25

comme si nous pretendions, que vous deviés entierement renoncer à l’autorité de ce concile
avant qu’on pût entrer en aucune négotiation avec vous; au lieu qu’il s’agissoit seulement
que vous reconnussiés vous mêmes avant toutes choses, que vostre Eglise n’est pas obligée

Zu N. 258: Unser Stück war gedacht als Antwort auf N. 222, wurde aber wohl nicht abgefertigt.

Unsere Datierung ergibt sich aus der Erwähnung von N. 227, vgl. S. 431 Z. 24–26; Leibniz dürfte dieses

Stück nach seiner Rückkehr aus Braunschweig und Wolfenbüttel am 30. August vorgefunden haben.
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d’exiger absolument de ceux même de sa communion, qu’on le reconnoisse pour regle de
la foy; qu’elle peut l’exiger encor moins de tant de nations persuadées que presque tout y
est illegitime; et qu’ainsi on pourroit le mettre à l’écart à l’egard des protestants et venir
à un concile exempt des mêmes défauts. Je vous envoyay en meme temps l’exemple du

5 Concile de Bale qui dispensoit de la reconnoissance de celuy de Constance. La question
estoit donc si vostre Eglise pourroit user d’une suspension semblable à l’egard de celuy
de Trente pour des grandes et importantes raisons. A quoy des Theologiens considerables
de vostre parti même ont repondu qu’ouy. Et j’ay trouvé que les prelats de France en ont
usé ainsi, en donnant l’Absolution à Henri IV comme le proces verbal de cette solennité le

10 fait voir. Nous trouvâmes Monseigneur que vous n’aviés point formé la Question comme
nous, ni repondu precisement là dessus. Au contraire dans la dernière lettre de vostre
ancienne correspondance lors que vous me demandâtes l’Acte des Legats du Concile de
Bâle, vous laissâtes entrevoir quelque suspension de jugement sur ce point. C’est ce que
monstreront les lettres precedentes que vous dites d’avoir gardé soigneusement.

15 Mons. l’Abbé de Loccum a vu souvent ce que je vous ay écrit, Monseigneur, et je
feray en sorte qu’il le temoigne luy meme, et marque son approbation de ce que je vous
ecris maintenant, dont je suis asseuré sachant ses principes. Mais vous m’avouerés qu’il
feroit mal de communiquer avec d’autres Theologiens de la Confession d’Augsbourg sur
ses pensees particulieres qu’il vous avoit ecrit, avant que de voir la moindre apparence

20 de fruit, puisqu’il est asseuré que tandis qu’on ne se desiste pas chez vous d’exiger qu’on
reconnoisse le concile de Trente pour regle de la foy la Methode de l’Exposition ne sauroit
suffire, d’autant que nous croyons que ce Concile ne doit jamais estre reconnu, et que cela
ne se peut sans faire le plus grand tort du monde à l’Eglise Universelle, en la privant du
secours et de l’autorité des conciles oecumeniques, par l’admission de ceux qui sont de

25 faux alloy; à quoy tout Catholique veritable et veritablement zelé se doit opposer de tout
son possible. La Methode de l’Exposition peut bien estre poussée par des communications
particulieres (per cogitationes privatas); mais il n’y a point d’apparence d’en faire une
affaire publique sans esperance de ce desistement.

4 f. envoyay . . . Constance: vgl. I, 7 N. 151, S. 311. 8 trouvé: vgl. I, 9 N. 96 § (24). 9 proces

verbal: aus De l’ A b s o l u t i o n d’Henry IV. Roy de France et Navarre (Ms; Wolfenbüttel Herzog

August Bibliothek cod. guelf. 3.1.267.2 Aug. fol.); das Protokoll ist gedruckt in Leibniz, Mantissa,

1700, Pars altera, Nr. LIV, S. 374–380. Das hier speziell gemeinte Glaubensbekenntnis, das auf jegliche

Erwähnung des Tridentinums verzichtet (vgl. N. 263 S. 448 Z. 21–25), ebd., S. 380. 11 lettre: I, 10

N. 80. 14 dites: vgl. N. 222 S. 347 Z. 19 f.
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On demeure d’accord qu’il n’y a point de composition à faire sur les dogmes de
la foy; par ce que c’est une affaire dont les hommes ne sont pas les maistres. Mais la
Question si un tel Concile est oecuménique ou non, est une Question de fait, et sur un
fait qui n’est pas de foy. Ainsi les raisons, les deux exemples allegués et les autorités de
vos Théologiens font voir, qu’on peut dispenser de l’obligation de reconnoistre un concile 5

pour tel, et qu’on peut estre en communion avec ceux qui refusent de le faire. Il est
seur d’ailleurs parmy vos Theologiens, qu’on a pû et peut encor se tromper impunement
meme sur des dogmes qui passent aujourdhuy pour estre de foy; mais qui ne le sont que
n e c e s s i t a t e p r a e c e p t i , et nullement n e c e s s i t a t e m e d i i , lors qu’on
est là dessus dans une erreur invincible, et qu’il y a meme des cas, où pour cela on ne doit 10

point estre exclu de la communion, outre que vous autres Messieurs les Ecclesiastiques
pouvés avoir receu le concile de Trente pour regle de la foy en vostre propre et privé nom
et par vostre autorité toute seule, sans intervention de l’autorité Royale ny de celle de la
Nation, mais cela impose t-il la loy aux Nations d’en faire autant? Et vostre acceptation
va t-elle plus loin que ceux qui acceptent? A quoy servoit il de deliberer là dessus dans 15

l’Assemble[e] des trois Estats, si le clergé seul peut faire l’acceptation de la Nation? Et
je doute fort que les jurisconsultes François vous accordent ce droit, non obstant tout ce
que vous dites, Monseigneur, du procdé de vos assemblées du clergé, de vos Eveques et
des censures de vos docteurs de Sorbonne, qui se fondent tousjours sur les pretendues
decisions de Trente. 20

Vous venés en fin au point, Monseigneur, en rapportant ce que j’avois dit dans ma
lettre du 3 sept. 1700 que la question est si les Anathemes du Concile de Trente peuvent
estre suspendus, à l’egard de ceux qui ne sont pas persuadés qu’il soit legitime. Mais
vous n’y répondés encor qu’indirectement et même d’une manière qui surprend, puisque
vous allegués un inconvenient suivant vous, qu’on voit pourtant clairement n’avoir point 25

de lieu. Car vous dites seulement, que ce seroit oster toute l’autorité à ce Concile, au lieu
qu’il est manifeste qu’il la gardera à l’egard de ceux pour les quels il n’est point suspendu;
c’est à dire il gardera toute son autorité, puisque vous le voulés, chez les Nations qui l’ont
accepté, et y persistent, jusqu’à un autre Concile oecuménique à qui on ne puisse point
objecter les memes defauts insanables. Il est donc visible qu’encor presentement vous 30

1 d’accord: vgl. ebd. S. 344 Z. 13–17. 18 dites: vgl. ebd. S. 345 Z. 7–11. 21 rapportant: vgl.

ebd. S. 345 Z. 14–17. 22 lettre: I, 19 N. 73. 26 oster . . . autorité: vgl. N. 222 S. 345 Z. 19 f.
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changés l’Estat de la question, et ne répondés point precisement; bien loin de l’avoir déja
fait auparavant.

Vous dites encor, que cet expedient ne suffira pas. Je l’avoue, et je demeure d’accord
qu’il faudra y joindre la voye de l’Exposition sur les dogmes en controverse et même la

5 voie de la Reforme à l’egard de la practique du Culte et d’autres points, qui peuvent estre
de discipline; mais aussi la voye de l’exposition ne suffit pas non plus sans l’expedient de
la suspension du Concile, et sans le dessein sincère d’une bonne reforme. Car quand on
conviendroit meme de tous les dogmes que le Concile a pretendu decider (à quoy il n’y
a point d’apparence)[,] on ne conviendroit pas de l’oecumenicité du Concile pour cela.

10 Outre qu’il y a sans doute des dogmes que vous ne tenés qu’en vertu de ce Concile qu’on
ne sauroit jamais admettre sans faire breche à la tradition et à l’autorité de l’Eglise; et
tel est par exemple le dogme du Canon de l’Ecriture. Ainsi il faut necessairement joindre
la voye d’une certaine suspension ou Tolerance Ecclesiastique practiquée deja chez vous,
avec la voye de l’Exposition. Et sans l’esperance de la premiere, il est inutile de faire une

15 affaire publique de la seconde, et de la pousser ultra cogitationes privatas. Pour ce qui est
des autres conciles d’Occident anterieurs à celui de Trente, c’est une nouvelle discussion,
où je ne suis point encor entré assez; et je ne voy point qu’il soit convenable icy de passer
à des nouvelles questions, qui nous meneroient bien loin. Quant à la decision de l’ancienne
Eglise contre les Monothelites, sur la quelle vous dites, Monseigneur, de ne savoir pas

20 pourquoy je lui oste son autorité, il faut que je m’explique et que je vous fasse souvenir
de ce qui s’est passé là dessus entre nous. Vous estiés un jour sur un point qu’il est aisé
de soutenir en théorie et en general, mais qui trouve bien des difficultés quand on vient
au fait; c’est que vous voul[i]és, que l’Eglise n’a jamais rien defini, qui n’ait deja passé
pour catholique auparavant; à cela je vous opposay l’instance de la doctrine de[s] deux

25 volontés en Jesus-Christ: vous croyiés que deux natures demandoient clairement deux
actions et qu’ainsi la doctrine des deux volontés estoit comprise manifestement dans
la doctrine déja decidée des deux natures; mais je repondis, que selon les philosophes,
A c t i o n e s s u n t s u p p o s i t o r u m , et n’y estant qu’un s u p p o s i t u m , on

16 ceux de Trente l, korr. Hrsg. 23 vous voulés l, korr. nach L Hrsg. 28 A c t i o n e s

s o n t l, korr. Hrsg.

19 vous dites: vgl. ebd. S. 346 Z. 4–7. 23 vous voul[i]és: vgl. I, 8 N. 98. 24 je vous opposay:

vgl. ebd. N. 102. 25 vous croyiés: vgl. ebd. N. 119. 27 je repondis: vgl. I, 9 N. 72, S. 86.

28 A c t i o n e s . . . s u p p o s i t o r u m : vgl. auch VI, 1 N. 152, S. 511.
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pouvoit soutenir, que deux natures qui n’ont qu’une suppositalité n’ont qu’une meme ac-
tion; et qu’ainsi la chose n’estoit point claire. J’avois adjouté, qu’encores presentement je
sais que des personnes bien instruites d’ailleurs dans le Catechisme et dans les doctrines
ordinaires, mais peu versées dans l’Histoire Ecclesiastique, se sont trouvé embarrassées
quand on leur a proposé cette question s’il y a deux volontés ou actions en Jesus-Christ, 5

ou s’il n’y en a qu’une. Cependant je ne suis nullement pour les Monothelites pour
cela, et j’ay voulu seulement vous donner une instance que vous demandiés. Je demeure
d’accord qu’il ne faut point affoiblir l’autorité des Conciles, mais je crois qu’on ne sau-
roit l’affoiblir d’avantage qu’en voulant faire passer pour oecumeniques ceux qui ne le
meritent pas. Vous adjoutés, Monseigneur, q u ’ i l f a u t t r o u v e r u n r e m e d e 10

a u d e s o r d r e o u r e n o n c e r à l ’ E x p e d i e n t. Mais faut il que nous rece-
vions un concile que nous croyons insoutenable, de peur de revoquer en doute tous les
autres? C’est un tour des sceptiques de rendre tout douteux, par ce qu’il faut douter sur
quelque chose. L’expedient contient déja des remedes et des precautions assez bonnes.
Pour savoir si le Concile de Trente est bon, on n’a point besoin de determiner toutes les 15

conditions d’un Concile libre et legitime; suffit qu’il luy en manque que tout le monde
croit necessaires. Mais pour la revue de tous les conciles anterieurs il faudroit determiner
toutes les conditions des Conciles oecumeniques, ce qui est d’une plus grande discussion.

Je ne voy point à quel propos vous remués icy la question de l’infallibilité de l’Eglise,
et allés memes à dire, que nous la nions, non obstant qu’on vous a marqué souvent, que 20

nous croyons que si l’Eglise procede legitimement dans un concile, le S. Esprit l’assistera
et la menera en toute verité salutaire. Il ne s’agit pas non plus de refondre tous les
symboles et toutes les professions de foy et je ne saurois comprendre, ce qui vous a porté
à outrer les choses à un tel point, d’autant que cela ne peut servir qu’à embrouiller la
matiere contre vostre propre dessein. C’est parler plus tost avec la liberté d’un orateur 25

qui se donne carriere, que dans la precision d’un Theologien tel que vous, Monseigneur,
qui en sait user mieux que personne. Est ce que parce qu’on rejette le Concile de Trente,
et la profession de Pie IV. on doit rejetter aussi les Conciles reconnus pour oecume-
niques de tout temps, et les anciens symboles de l’Eglise? ou estes vous bien persuadé
Monseigneur que l’un est aussi autorisé que l’autre? A quoy bon donc ces expressions 30

tragiques comme s i n o u s n e v o u l i o n s p o i n t l a i s s e r s u r l a t e r r e

2 adjouté: vgl. I, 8 N. 102, S. 173. 10 Vous adjoutés: vgl. N. 222 S. 346 Z. 8 f. 19 vous remués:

vgl. ebd. S. 346 Z. 11–14. 28 profession de Pie IV.: vgl. die umstrittene Passage des Glaubensbe-

kenntnisses in I, 9 N. 96 § (24), S. 142 f. 30 f. expressions tragiques: vgl. N. 222 S. 346 Z. 19–22.
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q u e l q u e s c h r e s t i e n s q u i n e r e n d e n t p o i n t i m p o s s i b l e s l e s
d e c i s i o n [ s ] i n v i o l a b l e s s u r l e s q u e s t i o n s d e l a f o y , q u i
o s e n t a s s e u r e r l a r e l i g i o n e t a t t e n d r e d e J e s u s C h r i s t
u n e a s s i s t a n c e i n f a l l i b l e s u r c e s m a t i e r e s [?] C’est là, dites vous,

5 l’unique esperance du Christianisme. Mais il faut vous prier à vostre tour de laisser sur la
terre des gens, qui s’opposent au torrent des abus, qui ne permettent point que l’autorité
de l’Eglise soit avilie par des mauvaises practiques, et qui ne souffrent point qu’on abuse
des promesses de Jesus Christ, pour établir l’idole des erreurs. Autrement, c’est rendre
l’assistance de Jesus Christ, unique Esperance de Chrestiens, tres obscure et tres incer-

10 taine. Joignés vous plus tost à eux, s’il est possible, en donnant l’honneur à Dieu, et
rendés par là son lustre au Christianisme. De dire que vous ne pouvés consentir à un
nouvel examen; ce n’est que renouveller les equivoques anciens; il faut un nouvel examen
au moins à l’egard de ceux qui ont droit de douter d’une pretendue decision infallible.
Et on se flatte en vain dans vostre communion d’un avantage en cela, comme s’il estoit

15 permis à une bande de petits Eveques italiens, courtisans et nourissons de Rome, qu’on
croyoit peu instruits et peu soigneux du vray christianisme, de fabriquer dans un coin
des Alpes d’une maniere desapprouvée hautement par les hommes les plus graves de leur
temps, des decisions qui doivent obliger toute l’Eglise, si nous les voulons croire. Non
Monseigneur un tel Concile ne passera jamais, sans que l’Eglise chrestienne en reçoive

20 une blessure insanable. Faut il que nous en soyons plus jaloux que vous?
Permettés moy de repeter Monseigneur que vous n’aviés point répondu suffisam-

ment à mes difficultés sur le Concile de Bâle dans l’ecrit que feu M. le Comte Balati
nous apporta. Et cela paroist clairement, puis qu’ encor tout presentement je vous ay
fait remarquer en quoy vous ne repondés pas assez au point essentiel[,] puisque vous

25 prenés l’Expedient que des Theologiens de votre part[i] avoient proposé (suivant en cela
l’exemple du Concile de Bale) comme si par là, ils ostoient toute autorité aux decisions
que vous recevés, ce qui est changer entièrement le sens de leur proposition. Il ne faut
pas aussi confondre deux questions, l’une si la suspension dont il s’agit est practicable
en quelque cas, ce que vous n’oserés peut estre point nier absolument et en tout cas, à

30 moins que vous ne veuliés condamner le Concile de Bale et vos prelats; et l’autre si elle
convient aux circomstances presentes de l’Estat de l’Eglise, et c’est ce que je n’oserois
peut estre pas affirmer moy même sans y avoir pensé et repensé plus d’une fois. Aussi

22 mes difficultés: vgl. I, 7 N. 151, S. 311. 22 ecrit: Bossuet, De scripto cui titulus: Cogitationes

privatae, [1692]. 24 fait remarquer: vgl. I, 19 N. 73.
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nostre Question n’est qu’ i n a b s t r a c t o sur la possibilité, dont l’aveu bien établi
ne laisseroit pas d’estre de grand usage. Ce seroit jetter des fondemens solides d’un
meilleur estat, sauf à Dieu de disposer le[s] choses pour y arriver quand il plaira à sa
divine providence. Je n’ay garde de vous accuser d’un mauvais procedé quand je dis
que vous evités de répondre, et choses semblables. Je conçois que vous avés des raisons, 5

Monseigneur, d’ecrire comme vous faites, mais nous ne pouvons pas nous en contenter
tousjours. Je ne vous accuse pas aussi de chercher des longueurs, et je ne savois pas qu’on
eût donné les mains à ce qui fut proposé touchant les jurisconsultes, pour les joindre chez
vous aux Theologiens dans cette matière. Cela pourroit encor estre utile.

Je fus forcé, Monseigneur[,] d’entrer dans la discussion du Canon des ecritures par 10

ce que vous me demandâtes une instance contre le concile de Trente et par ce qu’il me
paraissoit clair comme le jour, que ce qu’on soutient chez vous sur ce point en vertu de
la decision nouvelle est contraire à la doctrine constante de l’Eglise. Il est seur qu’un
seul point de cette nature renverse l’autorité de vostre Concile. Rien ne pouvoit faire
paroistre d’avantage vostre habileté que ce que vous repondistes et repondés là dessus. 15

Mais que peut on contre la verité? et qu’il est dommage que des grands homme[s] se
trouvent engagés par des preventions à soutenir, ce qu’ils condamneroient les premiers,
s’ils estoient libres. Il n’y a peut estre point de verité d’autorité qui soit mieux etablie,
que la doctrine des anciens sur le Canon du Vieux Testament. Tant de passages formels,
tant de denombremens, même en vers[,] et la comparaison avec le nombre des lettres 20

de l’Alphabet se peuvent ils detruire par deux ou trois passages ambigus du temps de
S. Augustin[?] Le soutenir c’est ouvrir la porte aux sceptiques. Aussi ne me repondés vous,
que comme ils ont coutume de faire, plus tost en m’opposant d’autres difficultés, qu’en
resolvant les miennes; comme je feray voir dans un discours à part pour repondre au vostre
que je viens de recevoir et qui me paroist aussi plein d’érudition et d’adresse que destitué 25

de raisons capables de satisfaire. La considération que j’ay pour vous, Monseigneur[,] fait
que je n’en parle qu’avec peine. Je souhaiterois de vous pouvoir ceder sans trahir ma
conscience. J’en ferois gloire, mais icy ce seroit une fausse gloire; vous estes trop genereux
aussi pour vouloir estre flatté. Il y a assez d’autres occasions où l’on [peut] vous rendre
justice et relever vostre merite sans blesser la verité. On vous reconnoistra tousjours pour 30

20 en vers: Gregorios von Nazianz, PerÈ tÀn gnhÓwn biblÐwn t¨s jeopneÔ�ou Graf¨s, und

Amphilochios von Ikonion, >I�mboi präs Sèleukon, 250–319; vgl. I, 18 N. 374, §LXXIX f. 20 f. com-

paraison . . . l’Alphabet: vgl. Epiphanios von Salamis, PerÈ metrÀn kaÈ �ajmÀn, 22 u. 23; dazu I, 18

N. 374, §LXXXI. 24 discours à part: N. 441. 24 vostre: N. 227.
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un de[s] plus grands hommes de vostre Eglise, et c’est ce qui vous chargera d’avantage
si vous ne luy procurés pas tout le bien que vous pouvés et dont elle a tant besoin.

Je me recommande à vos bonnes grâces estant avec vénération

259. LEIBNIZ FÜR CHARLES GERARD OF MACCLESFIELD

5 Vorschläge zum überseeischen Kampf gegen Frankreich und Spanien im Spanischen
Erbfolgekrieg.
[Hannover, Anfang September 1701]. [260.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492 I

Bl. 45–48. 2 Bog. 2o. 6 1/4 S.

10 L’union de l’Espagne avec la France dans la maison de Bourbon faisant nos craintes
pour l’avenir, fait nos esperances en partie pour le present; parce qu’il semble que la
France embrasse trop pour pouvoir bien étraindre le tout en si peu de temps et qu’elle
aura de la peine à garder les vastes pays d’une grande Monarchie, dont les peuples mêmes
ont besoin d’estre tenus comme enchainés. Ainsi on a lieu d’esperer pourveu qu’on ne

15 donne pas le temps aux Bourbons de se reconnoistre, de prendre racine, et de mettre bon
ordre par tout.

Cette situation des affaires de la Monarchie d’Espagne fait aussi qu’il y aura quel-
que chose à gagner pour les Alliés dans la guerre qu’on va faire; au lieu qu’auparavant
la France estant trop close et couverte, ils ont presque tousjours esté sur la défensive

20 seulement; et leur vaisseaux exposés aux pirateries des François sans qu’on ait pu leur
rendre la pareille, parce que la navigation Françoise est fort modique, et tous les pays
du Roy de France sont contigus et comme ramassés dans un poignet, au lieu que les
provinces de la Monarchie Espagnolle hors de l’Espagne sont dispersées et separées par
la mer, elles ne sçauroient tousjours estre bien secourues, et les richesses des Espagnols

25 venant des Indes; les vaisseaux Anglois et Hollandois peuvent profiter de leur depouilles.

Zu N. 259: Wie aus dem Überlieferungszusammenhang ersichtlich wird, handelt es sich bei diesem

Stück um eine der zahlreichen Denkschriften, die Leibniz für Macclesfield, den englischen Sonderstaats-

botschafter, zur Überreichung des Act of settlement bei dessen Aufenthalt in Hannover (13. August bis

9. September, mit Unterbrechungen) konzipierte. Ob unser Stück abgefertigt wurde und Macclesfield

erreichte, ist unklar.
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L’on scait aussi que l’orgueil des Espagnols unis même avec les Portugais, fut bien
humilié, lors que les peuples des provinces Unies des Pays bas se mirent en estat de les
attaquer dans les Indes en formant les compagnies qui sont encor fleurissantes, sur tout
celle des Indes d’orient, qui avoit établi sa grandeur sur les ruines des Portugais. Mais
les Castillans ne s’en ressentirent pas moins. On leur prit une infinité de vaisseaux, et 5

même un jour toute la flotte qui portoit les richesses du Perou fut prise, et amenée en
Hollande. De sorte que les Espagnols apres tant de disgraces furent obligés de rechercher
la paix avec les Estats.

Mais ce sera encor bien autre chose quand l’Angleterre se joindra contre eux avec la
Hollande. Car depuis la mort de la Reine Elisabet, les Espagnols ont presque tousjours 10

esté en paix avec les Anglois, dont ils redoutoient extremement les armes et les forces
maritimes. Il y avoit même un proverbe parmy eux

Con Todos guerra
y paz con Inglaterra.

Il est vray que la jonction de la France avec l’Espagne semble contrebalancer et même 15

surpasser celle des Anglois avec les Hollandois, mais ce n’est que par terre; quoyqu’il soit
vray que nous avons aussi en echange encor avec nous l’Empereur, et autres puissances.
Mais par mer toutes les forces des deux monarchies [ne] sauront encor si tost mettre les
Espagnols à couvert de nos entreprises, parce qu’ils ont trop de pays à garder.

Le Roy de la Grande Bretagne, avec la nation Angloise, et Messieurs les Estats, 20

ayant d’assés grandes affaires sur les bras en Europe non seulement pour empecher la
France de penetrer dans les Provinces Unies et de se saisir du bas Rhin, mais encor pour
faire des progrés contre les Espagnols, et pour assister l’Empereur en Italie autant qu’il
est possible, soit en y envoyant une flotte ou en faisant quelque diversion considerable
ailleurs; il semble que ce seroit un grand soulagement pour le public, s’il se pouvoit 25

decharger d’une partie de ses soins sur une compagnie considerable, qui entreprist à ses
cousts et risques d’attaquer les Espagnols ou plustost les Bourbons et leur adherans
dans l’Amerique. Il semble meme qu’un aussi grand secours que celuy que la compagnie
rendroit au public seroit autant et plus considerable à certains égards que l’Alliance
de Portugal auroit pu estre. Et des particuliers estant eux memes les plus interessés, 30

pousseroient leur pointe avec tout autre vigeur que des Alliés ou des mercenaires.

6 f. flotte. . . Hollande: Die spanische Silberflotte wurde von den Niederländern im September 1628

vor La Habana aufgebracht; die Beute traf im Januar 1629 in den Niederlanden ein. 11 paix: der

spanisch-niederländische Friedensschluss von Münster, Januar 1648.
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Il y a lieu d’esperer que le Roy ne refuseroit pas l’octroy à une telle compagnie,
s’il y voyoit de l’apparence. Puisque Sa Majesté est si bien intentionnée pour le bien
de l’Europe en general et de la nation en particulier et que sa propre gloire y est tant
interessée. Cependant comme on pourra former des objections, il sera bon d’en considerer

5 quelques unes. On pourra dire par exemple, que cette compagnie demandera beaucoup
d’hommes, et particulierement des mariniers, ce qui depeuplera l’Angleterre, comme
l’Amerique a depeuplé l’Espagne; et nuira presentement à la flotte dont on a besoin,
comme l’on sait que Messieurs les Estats pendant la derniere guerre ont esté souvent
obligés de suspendre certaines navigations, pour un temps, à fin d’avoir des matelots.

10 A cela il n’est pas mal aisé de répondre. La Compagnie déchargeant le public d’un
soin qu’il deuvroit autrement prendre luy meme, les mariniers ne sauroient jamais estre
mieux employés. Et les deux nations combinées auront tousjours assez de matelots pour
former une flotte suffisante en Europe qui doit estre proportionnée au besoin et à l’usage.
Car de n’avoir des grandes flottes que pour se promener est faire une depense tres grande

15 et tres inutile. Et l’entreprise en question ne depeuplera point l’Angleterre, parce que des
Ecossois et autres puissances de l’Allemagne et du Nord y concourront à former des colo-
nies. Beaucoup d’autres raisons ont contribué à depeupler l’Espagne, qui n’auront jamais
lieu en Angleterre dont la douceur du climat et du gouvernement est aussi attrayante,
que l’Espagne est rebutante.

20 On dira peutestre encor que les deux Compagnies des Indes orientales ne sont que
trop embarassantes pour l’Angleterre, pour croire qu’il seroit à propos d’y adjouter
encor une nouvelle compagnie. Mais l’embarras des deux compagnies vient des raisons
qui n’ont rien de commun avec nostre affaire. Et d’ailleurs la Compagnie d’Amerique
seroit tout d’une autre importance et utilité. Car le commerce des Indes d’orient fait

25 sortir de l’argent, au lieu que celuy de l’Espagne et de leur Indes en apporte; et que cette
compagnie seroit d’ailleurs une grande et puissante diversion des forces des Bourbons.

On objectera encor que la compagnie sera reduite à rien par la paix, parce qu’alors on
sera obligé de tout restituer aux Espagnols. Mais quand cette restitution seroit necessaire
il y aura moyen de faire en sorte que la compagnie ne laisse pas de subsister et de demeurer

30 fleurissante; mais de plus il y a lieu d’esperer qu’une telle restitution ne se fera pas, à
moins que toute la guerre ne soit bien malheureuse ce qu’il n’y a point de lieu de craindre
si on s’y prend comme il faut.

1 Roy: Wilhelm III. von Großbritannien. 20 deux Compagnies: die englische und die nie-

derländische Ostindienkompagnie.
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A considerer aussi que si l’Amerique [ou] son commerce seulement vient dans le
pouvoir de la France et y demeure (comme il arrivera si nous ne faisons des grands efforts),
le commerce d’Angleterre sera presque ruiné. Ainsi si la compagnie est malheureuse,
l’Angleterre ne le sera gueres moins. Par consequent rien ne sçauroit estre plus utile ny
(j’ose dire) plus necessaire, que cette Compagnie, à moins que le Roy et la nation ne 5

fassent ce que la Compagnie doit faire, à quoy il n’y a gueres d’apparence, puisqu’ on
est assez occupé ailleurs. De sorte qu’on peut dire, que le bonheur de la Compagnie sera
celuy de l’Europe, et par consequent rien ne sçauroit estre plus applaudi ny plus suivi,
si le monde est tant soit peu raisonnable.

L’utilité de la compagnie estant si grande, il seroit tres apropos que le public luy 10

donnât de l’assistance au commencement sur tout. Et il est raisonnable de la demander.
Mais s’il y avoit trop de difficulté à l’obtenir, cela n’en deuvroit point arrester le dessein.
On pourroit trouver peutestre des concessions qui ne cousteroient rien au public et se-
roient avantageuses à la compagnie. D’ailleurs il semble qu’il seroit convenable que le Roy
et le parlement accordassent quelque pouvoir à la Compagnie dans les isles et colonies 15

angloises, qui sont à portée, sauf la souveraineté du Roy et les revenus de la Couronne.
Et cela seroit d’autant plus raisonnable, que les progrés de la compagnie augmenteront
les mêmes revenus.

Comme les Ecossois ont grande envie d’envoyer des colonies en Amerique, et que les
raisons qui peuvent avoir detourné le Roy et les Anglois de leur estre favorables cessent, 20

depuis qu’on n’a plus sujet de menager les Espagnols tels qu’ils sont presentement; rien
ne sçauroit venir plus à propos pour nostre Compagnie que cette bonne disposition de
la nation Ecossoise, qui abonde en hommes propres aux colonies, et il y aura moyen de
l’unir au moins en cela avec la nation Angloise, en sorte que l’une et l’autre y trouve son
compte. En quoy il faut en user cordialement et honnestement de part et d’autre sans 25

hauteur et sans supercherie.
Quant aux Hollandois, Hambourgeois, Bremois et autres Hanseatiques, aussi bien

que les sujets du Roy de Prusse, et de la Maison de Bronsvic (sans parler des plus
septentrionaux) on pourroit encor entrer en certaines liaisons avec eux et trouver des
expediens qui unissent leur interest de commerce avec celuy de l’Angleterre en cela, 30

autant que leur interests en matiere d’estat et de religion se trouvent deja unis. Car
ordinairement quand on veut tout engloutir seul, on n’a rien. Il faut vivre et laisser vivre.

19 Ecossois: Zu den schottischen Kolonisierungsanstrengungen in Darien (Panama) vgl. T h e a -

t r u m Europaeum, 15, 1707, S. 640–641.
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L’establissement de certaines Chambres à l’exemple des Hollandois, et de l’ancienne
Compagnie de la Hanse Teutonique, peuvent servir de temperament raisonnable. Et
l’objet est si grand que plusieurs peuvent concourir utilement sans s’incommoder.

L’Affaire a besoin d’estre pressée autant qu’il est possible, puisque les François font
5 deja tous les efforts imaginables pour nous prevenir et pour fermer les avenues. Ils ont

envoyé une escadre en Amerique, et des ingenieurs pour y fortifier des places. Ils ont formé
une compagnie pour le commerce des Negres, à la quelle les Espagnols en accordent dit-
on le monopole. Bien tost ils y introduiront des colonies françoises sous pretexte que les
Espagnols manquent de monde. Ils tachent de s’asseurer des Portugais en leur faisant

10 part de semblables avantages; et on dit qu’ils leur accordent une ile dans l’entrée de la
riviere della Plata, proche de Buenos Aires.

Il faut encor considerer que si on s’y prend comme il faut et de bonne heure, on
pourra s’attirer les boucaniers que les François travaillent à dissiper. L’on sçait que des
gens ramassés de plusieurs nations, Anglois, François et autres qui s’estoient attachés

15 à chasser les boeufs sauvages de l’isle de Spagnuola se mirent enfin à pirater et à faire
des courses sur les Espagnols; qu’ils alloient attaquer jusque dans la terre ferme, leur
ayant souvent enlevé des grandes richesses, et meme pris et pillé Panama et autres lieux.
Ils servirent utilement aux François dans la derniere entreprise de Cartagene; mais on
reconnut fort mal leur peines; et ils se plaignent d’avoir esté mal partagés. Les gouverneurs

20 des isles Angloises et Françoises les soutenoient sous main; mais apresent la France jointe
à l’Espagne travaille à les exterminer offrant des bons emplois à ceux qui sont les plus
considerables. Cependant comme il y aura sans doute beaucoup de mécontens, il y aura
moyen d’en profiter utilement. Ils sont admirablement endurcis au travail, determinés et
redoutés de telle sorte que cent boucaniers batteront mille Espagnols.

1 Chambres. . . Hollandois: Die niederländische Ostindienkompagnie war in sechs und die West-

indienkompagnie in fünf regionale Kammern aufgeteilt. 7 f. compagnie. . . monopole: Durch einen

Vertrag der französischen und spanischen Krone erhielt die französische Guinea-Kompagnie 1701/1702

das Recht, innerhalb von 10 Jahren 48 000 Sklaven in die spanischen Überseebesitzungen zu bringen.

13 boucaniers: urprünglich ein Name der französischen Siedler auf Santo Domingo (La Isla Española),

die Fleisch nach indianischem Vorbild räucherten (
”
boucaner‘‘); später dann allgemeine Bezeichnung für

Freibeuter und Piraten. 17 Panama: Die Stadt war zuletzt 1685/86 von Freibeutern erobert und

niedergebrannt worden. 18 Cartagene: Gemeint ist die Eroberung von Cartagena im April und Mai

1697, bei der den Franzosen eine erhebliche Beute in Form von Gold, Silber und Edelsteinen in die Hände

fiel.
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Une des plus importantes considerations sur cette matiere est, s’il ne seroit à propos
qu’on prit aussi des commissions de l’Empereur et qu’on fit passer dans l’Amerique
Espagnolle quelques personnes de consideration autorisées de la part de l’Empereur,
avec quelques trouppes de sa Majesté imperiale et quelques Espagnols affectionnés à la
maison d’Austriche, particulierement des bons religieux capables de gagner les Esprits 5

des gens du pays. Car sans cela la haine de la religion et la prevention de ces peuples
contre les pretendus heretiques fermera toutes les portes aux nostres; et il faudra tout
emporter de haute lut[t]e.

Mais ce n’est pas assez d’avoir des bons desseins; il faut encor des moyens assez
puissans pour les executer pour cet effect, il faut de l’argent. Et comme ceux qui en 10

ont ne s’en defont qu’à bonnes enseignes, et sur les apparences de gagner; il est aisé
de juger que dans ces apparences consiste la base et le fondement de la Compagnie.
Le gain est de deux sortes, present mais passager; et futur et durable. Presentement je
crois qu’on pourroit faire des coups, qui surpasseroient ce que les François ont fait à
Cartagene. Et cela seroit deja capable de dedommager et au delà. Mais le principal seroit 15

de faire des etablissemens solides en fondant des colonies, et en faisant des conquestes,
qui puissent asseurer à l’Angleterre par le moyen de la compagnie le commerce important
de l’Amerique.

Le nom et droit de l’Empereur ou de l’Archiduc, et les mécontentemens des crioles,
des Espagnols nés en Amerique que les nouveaux venus traitent assez durement jusqu’à 20

les exclure des dignités, sans parler des Indiens et Negres, donneroient apparemment
beaucoup de facilités, pour gagner une partie de ces peuples, et pour les detacher de
l’Espagne tant qu’elle est françoise, et il est seur que si l’Empereur pourroit former un
parti par l’assistance des Anglois et Hollandois, il ne pourroit aussi le maintenir que par
leur moyen et par consequent tout passeroit par les mains de la Compagnie. 25

S’il y avoit moyen de former secretement les commencemens de la compagnie, et
d’empecher les François et Espagnols d’en avoir le vent avant le temps, on seroit bien
plus asseuré de reussir. Et je souhaiterois qu’on pût prendre toutes les mesures sur ce
pied là. La chose ne me paroist point impossible, et on pourroit proposer des expediens
pour cet effect. 30

On pourroit aussi donner des moyens considerables pour faire des choses tres grandes
dans cette expedition et pour en rendre le succes presque infallible. Mais il ne seroit pas
apropos de les produire avant que de venir au fait.

19 Archiduc: Karl.
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Il y a des differentes manieres d’attaquer les Espagnols en Amerique, qu’on pourroit
joindre ensemble pour les rendre plus confus. L’une de ces voyes seroit celle de terre, en
formant une armée d’Anglois et Indiens de la Virginie et pays voisins, la quelle 〈bricht
ab〉

5 260. LEIBNIZ FÜR CHARLES GERARD OF MACCLESFIELD

Überlegungen zur politischen Annäherung von England und Preußen.
[Hannover, Anfang September 1701]. [259. 261.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492 I

Bl. 49. 2o. 1 1/3 S.

10 S’il fut possible de prendre des mesures pendant le sejour du Roy en deçà de la mer,
pour faire declarer une bonne partie de l’Allemagne pendant l’hyver, ce seroit la plus
utile et la plus importante chose qui se pourroit faire de ce costé-cy. Car si on donne le
temps à la France de pousser ses cabales, il ne sera peutestre plus temps apres cela. Et si
l’Empire n’entre pas en jeu le succés deviendra fort douteux. Outre que nostre maxime

15 doit estre d’abreger le temps autant qu’il est possible. Au lieu que l’interest de la France
est de trainer, car elle est en possession.

L’unique moyen de reussir dans ce dessein paroist estre de mettre le Roy de Prusse en
estat et en mouvement d’agir avec efficace pour cet effect conjointement avec la Maison
de Bronsvic à l’exemple de ce que son pere fit l’an 1672 et après.

12 qui se pourroit qui ce pourroit L, korr. Hrsg.

Zu N. 260: Die nicht gefundene Abfertigung, auf die Leibniz möglicherweise in N. 266 Bezug nimmt,

dürfte Macclesfield noch vor seiner Abreise aus Hannover (9. September) übergeben worden sein. Darauf

deutet Leibniz’ Hinweis am Schluss auf eine mögliche mündliche Unterredung hin. 10 Roy: Wilhelm III.

von Großbritannien. 19 père fit . . . 1672: Leibniz meint hier wohl das Defensivbündnis von Kaiser

Leopold, dem dänischen König Christian V., dem Brandenburger Kurfürsten Friedrich Wilhelm, der

Landgräfin von Hessen-Kassel Hedwig und den braunschweig-lüneburgischen Herzögen Georg Wilhelm

und Rudolf August vom 12./22. September 1672; vgl. Th. von Moerner, Kurbrandenburgs Staats-

verträge von 1601–1700 , Berlin 1867, No. 209, S. 367–370.
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Par ce moyen on feroit declarer la Haute et la Basse Saxe, la Westfalie et le Bas
Rhin; et l’Allemagne Superieure suivroit selon les apparences. Et comme la France ne
s’attendroit peut-estre pas à ce coup, il seroit d’autant plus faisable. Le fondement de la
declaration seroit que le cercle de Bourgogne estant un cercle de l’Empire, et le Milanois
en estant un fief, l’Empire est le juge de la succession et se trouve obligé d’assister 5

l’Empereur contre l’usurpation.
Pour faire cet effect auprès du Roy de Prusse, il faut deux choses, l’une d’asseurer la

paix entre luy et la Suede, l’autre d’aider le Roy de Prusse par des subsides à fin de faire
plus que les Traités avec l’Empereur et les Estats ne portent. Pour l’asseurer du Costé de
la Suede, je ne doute point que l’Angleterre et la Hollande ne fassent leur possible déja, 10

ou pour gagner la Suede, ou pour l’engager au moins dans quelque traité de neutralité,
où le Roy de Prusse soit compris, et que ces puissances garantiront de part et d’autre.
Et si pour mieux reussir en cela on pouvoit envoyer extraordinairement dans le Camps
meme du Roy de Suede quelque personnage de grand poids, il semble qu’il seroit bon de
le faire. 15

Cela posé fait ou faisable, comme je crois en effect qu’il ne sera point difficile
d’empecher la rupture et de rétablir quelque intelligence entre ces deux Rois; il ne s’agit
plus que de penser principalement à mettre la Cour de Prusse dans l’estat où on la
demande. Or le moyen le plus promt et le plus seur de le faire est l’argent, qu’on ne
doit jamais moins plaindre, que si on peut reussir dans cette occasion. Car ce seroit une 20

épargne pour l’avenir. Cela se pourroit faire par un nouveau traité entre l’Angleterre et
luy, où Messieurs les Estats et d’autres puissances pourroient intervenir. Mais il seroit
juste qu’on prist ses seuretés à l’egard des termes et des payemens, à des conditions rai-
sonnables, quand telle ou telle chose seroit faite. Il ne seroit point necessaire de continuer
long temps ces subsides; car si le coup reussissoit les affaires seroient fort avancées, et le 25

Roy de Prusse joint à la Maison de Bronsvic devenant l’arbitre d’une bonne partie de
l’Allemagne et obtenant apparemment des assignations de l’Empereur, seroit en estat
par apres de se passer d’une partie de ces subsides.

Rien ne pouvant estre ny plus utile à la cause commune, ny plus avantageux au
parti protestant, ny plus glorieux ou plus utile à ce Roy, il semble que si l’affaire estoit 30

conduite comme il faut, elle pourroit reussir. A quoy on pourroit joindre beaucoup de
considerations, que la vive voix doit suppléer.
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261. LEIBNIZ FÜR CHARLES GERARD OF MACCLESFIELD

Agenda zur Eindämmung der bourbonischen Macht.
[Hannover, Anfang September 1701]. [260. 266.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492 I

5 Bl. 52–54. 2 Bog. 2o. 5 2/3 S.

Considerations sur les Affaires presentes

(1) Le danger pour la liberté de l’Europe n’a jamais esté plus grand depuis Charles
Magne jusqu’à nous.

(2) L’union fatale de la France et de l’Espagne embrasse la meilleure partie de
10 l’Europe et du nouveau monde, et presque toute la puissance des papistes.

(3) Les richesses de l’Angleterre et de la Hollande dependent en bonne partie du
mauvais menage d’autruy, et principalement des Espagnols.

(4) Si la France prend racine dans la Monarchie Espagnolle, elle en remettra les
forces, mais d’une maniere qui la rende dependante de la premiere et propre à servir à

15 ses desseins, et elle ostera les nerfs de la guerre aux autres.
(5) La maison de Bourbon fera encor incomparablement mieux valoir un jour le

pretexte du Catholicisme et de l’extirpation de l’Heresie que la Maison d’Austriche n’a
pû faire.

(6) Et il y a lieu de croire que la persecution des Reformés en France a esté avancée
20 dans la vue de s’en faire un merite aupres des Espagnols et des Italiens.

(7) Les François forment déja des compagnies pour avoir privativement le commerce
des Negres, et pour avoir celuy de la Laine d’Espagne necessaire aux Anglois et Hollandois
pour leur draps. Et les Espagnols leur en accordent le monopole. Je juge aussi par la
connoissance que j’ay du commerce et des affaires minerales, qu’ils trouveront bien tost

25 le moyen de se passer en bonne partie du vif argent, qu’on leur a porté de l’Europe, et

Zu N. 261: Wie aus dem P. S. von N. 266 hervorgeht, wurde die nicht gefundene Ausfertigung der

vorliegenden Denkschrift von Leibniz an Macclesfield vor dessen Abreise aus Hannover (9. September)

übergeben. 21 compagnies: Am 27. August 1701 erhielt die französische Guinea-Kompagnie den Asien-

to, das alleinige Recht auf den Handel mit Negersklaven für die spanischen Kolonien zugesprochen.
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particulierement d’Idria, ce qui fait une bonne partie des richesses de l’Empereur et fait
beaucoup gagner aux marchands de Hollande.

(8) Il n’y a pas lieu de douter qu’ils ne chassent avec le temps les Anglois et les
Hollandois de l’Amerique meridionale, comme de la Jamaique et des Antilles.

(9) Les François s’etabliront eux mêmes dans la terre ferme, sous pretexte d’aider 5

les Espagnols, à peupler et à reduire le Chili et ce qui leur y manque encor.
Ayant obtenu pour les Portugais une isle proche de Buenos Ayres, à ce que j’ap-

prends, dont les Espagnols estoient autresfois si jaloux, que n’obtiendront ils pas pour
eux mêmes.

(10) Les affaires de l’Empire sont dans un tres mauvais estat, jamais l’Empereur a 10

eu moins de voix à la diete; les Princes Ecclesiastiques voisins du haut et bas Rhin sont
naturellement suspects, parce que n’estant pas hereditaires, ils regardent moins l’avenir.
Et presentement la Maison de Baviere, où l’Electeur de Cologne est compris, est plus
que jamais eloignée de l’Empereur.

(11) Ainsi si les affaires continuent comme elles sont, la foiblesse et les desordres des 15

voisins ne peuvent manquer de fournir aux Bourbons les meilleures occasions du monde
d’entrer dans leur different et de les fomenter pour les maistriser tous ensemble, c’est ce
que la France fait déja sous le pretexte de contrecarrer le neuvieme Electorat.

(12) Dieu veuille conserver long temps le Roy de la Grande Bretagne, mais s’il nous
l’ostoit, où en serions nous? Le lien de l’Angleterre et de la Hollande seroit rompu. Et le 20

Protestantisme ou plustost tout le bon parti seroit sans chef et sans ciment, arena sine
calce. Ainsi il faut jouir de luy pendant que nous l’avons.

(13) L’Angleterre meme est encor dans la plus dangereuse assiette du monde. Il n’y
a point de forces sur pied et pas trop d’union, sans parler des dangers qui consistent dans
la defiance qu’on a de plusieurs personnes, où je ne veux point entrer, parceque je n’ay 25

pas l’honneur de les assez connoistre.
(14) Ce mauvais estat des choses tant qu’on ne voit pas assez d’apparence de remede,

refroidit aussi les bien intentionnés dans l’Empire et dans le Nord. Et le desespoir de

10 dans un des tres mauvais estat L, korr. Hrsg.

1 Idria: Leibniz hatte die Quecksilberminen von Idria Anfang 1689 besucht; vgl. I, 5 N. 232, S. 410.

7 isle: Gemeint ist wohl die heute zu Argentinien gehörende Insel Mart́ın Garćıa. 13 Electeur: Joseph

Clemens von Bayern. 21 f. arena . . . calce: C. Suetonius Tranquillus, De vita Caesarum. Caligula,

53,2.
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pouvoir reussir dans le bon parti a fait que plusieurs se laissent entrainer malgré eux
par le torrent, et suivans le panchant naturel de la paresse et de leur aises, se flattent et
s’endorment sur la trompeuse Esperance que les Bourbons se pourront brouiller un jour,
ou que la providence trouvera d’autres voyes inconnues pour nous sauver. Raisonnement

5 tres contraire à la raison, mais qui devient fort à la mode; et que les faux ou foibles devots
appellent mal à propos une confiance en Dieu, la quelle n’a lieu, que lors qu’on fait son
devoir.

(15) C’est sans doute ce desespoir venu en partie de la resolution des Anglois lors
qu’ils se desarmerent qui a fait que l’Electeur de Baviere n’esperant pas de se pouvoir

10 soutenir aux Paysbas, s’est jetté entre les bras de la France, ce qui a fort contribué à
determiner cette couronne à violer le traité de partage. Je crois même que cela joint à
l’age a fort contribué au mauvais parti que le Roy de Portugal a pris.

(16) Toutes ces considerations font voir que les affaires, si nous les laissons aller,
iront de mal en pis; et se termineront dans la ruine de la liberté de la religion, car nous

15 sommes bien malheureux, si nostre salut n’est fondé que sur les beveues que les Bourbons
pourront faire un jour.

(17) Il est encor possible et même vraisemblable, de nous sauver et nostre posterité
et de mettre l’ennemi à la raison; mais il ne faut point perdre du temps; il faut faire tous
les efforts imaginables à la fois; et il faut travailler à eviter les fautes des guerres passées.

20 (18) Il est visible que la France se trouve extremement embarassee en Italie, parce
qu’elle ne s’est point attendue là à des actions si hardies et si vigoureuses, qui sont dues
à ce que l’Empereur se p̂ıque personnellement de reparer les delais passés. Ainsi pour
peu que Sa Mté Imperiale y fut aidée, elle s’y maintiendroit jusqu’au temps qu’on puisse
faire diversion en sa faveur.

25 (19) Il paroist aussi que les peuples non encor accoutumés au joug et craignant
l’avenir sont tres disposés à se revolter contre les Bourbons, de sorte qu’apresent la
France avec toute sa puissance est assez embarassee quand il s’agit de garder les vastes
espaces d’une monarchie delabrée et mal en ordre. Ce qui epuise les tresors de la France
et dissipe ses forces.

8 partie . . . Anglois: In der nicht gefundenen Abfertigung hatte Leibniz statt
”
de la resolution‘‘

”
du

mauvais comportement‘‘ geschrieben. In N. 266 bat Leibniz Macclesfield, dies zu korrigieren; vgl. S. 454

Z. 19–22. 9 Electeur: Max II. Emanuel. 11 traité: Der Zweite Teilungsvertrag für die spanische

Monarchie zwischen Frankreich und den Seemächten vom 3. März 1700. 12 Roy de Portugal: Peter II.

stand auf der Seite Frankreichs.
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(20) Il y a encore cette raison tres considerable qui doit animer les Anglois et les
Hollandois, c’est que dans les guerres passées contre la France il n’y avoit rien à gagner,
car cette Monarchie est close et couverte comme une coquille et elle n’a pas trop de vais-
seaux en mer si non pour pirater. Au lieu que la Monarchie Espagnolle est extremement
dispersée, et toutes les richesses luy viennent par mer de sorte que la guerre se pourroit 5

nourrir elle meme en quelque façon comme dans l’ancienne guerre de 80 ans entre les
Espagnols et les Estats.

(21) Même si les choses alloient un peu mieux, les provinces des Paysbas Espa-
gnols pourroient estre données en proye en partie aux princes d’Allemagne que ce leurre
animeroit. 10

(22) C’est encor une importante affaire, que par le grand et principal interest que
l’Empereur prend dans cette guerre, et la neutralité des Italiens, le Catholicisme est encor
partagé un peu.

(23) De plus l’Empereur diverti extremement par les Turcs dans la guerre passée,
a maintenant les mains libres, et ses forces sont augmentées de la moitié par la grande 15

conqueste de la Hongrie sans la quelle il n’auroit garde de faire ce qu’il fait presentement.
(24) Pour eviter les fautes passées, il faut considerer qu’une des plus grandes a esté

qu’on a consumé ses forces successivement et à petit feu. En quoi on a fait à peu pres,
comme si pour prendre une place d’emblée on envoyoit une compagnie apres l’autre
pour se faire tuer. Dans la guerre commencée en 1672 on en a fait la triste experience. 20

Aujourdhuy venoit Brandebourg, demain l’Empereur, apres demain Lunebourg, etc. Et
les Anglois meme voulurent venir post festum, lors que la paix de Nimwegue estoit autant
que faite.

(25) Dans la derniere guerre on tourna les depenses inutilement du costé des flottes
qui se promenoient, et n’asseuroient pas même le commerce. On se contentoit du costé 25

du Rhin d’estre sur la defensive. Une bonne partie des princes d’Allemagne n’agissoit
pas ou n’agissoit qu’en mercenaires. Les Espagnols n’ont point voulu s’incommoder, et
ont mieux aimé de devenir esclaves comme ils sont à present, que de souffrir une petite
portion de ce qui leur arrivera maintenant. Il estoit impossible à l’Angleterre et à la
Hollande de continuer long temps de cette façon, et sur tout l’Angleterre d’envoyer tous 30

les ans incomparablement plus d’argent hors du pays, qu’il n’en pouvoit rentrer. Ainsi la
paix de Riswick fut faite à des conditions que la valeur et conduite Heroique du Roy de

14 guerre passée: der Pfälzische Krieg.
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la Grande Bretagne a rendu incomparablement meilleures qu’on n’avoit osé esperer au
commencement de la rupture. Mais aussi la France a voulu reculer pour mieux sauter,
afin que le Roy d’Espagne mourant en temps de Paix, elle en put mieux profiter, comme
en effect elle a trouvé l’heure du berger. Mais comme elle en veut trop avoir, cela pourroit

5 tourner à sa ruine.
(26) Pour remedier à nos defauts il faut n’employer plus les flottes qu’ à des desseins

efficaces soit dans la mer mediteranee ou dans l’Amerique, puisqu’elles coustent des
sommes trop grandes pour devoirs inutiles. Et pour des descentes en France il n’y faut
songer qu’apres avoir pris des mesures plus justes.

10 (27) Pour mieux assurer la navigation, il faut faire en sorte que les vaisseaux n’aillent
pas facilement sans convois, et faire des reglemens raisonnables dont les marchands ayent
sujet de se louer.

(28) Il faut que les deux Compagnies des Indes d’orient soyent unies à quelque prix
que ce soit, par autorité publique s’il est necessaire.

15 (29) Il faut fonder une nouvelle Compagnie des Indes d’occident, la quelle soulageroit
merveilleusement le public, si elle estoit formée comme il faut et feroit qu’on se pourroit
decharger sur elle d’une grande depense. Et elle embrasseroit les Espagnols autant et
plus que les compagnies de Hollande firent autresfois, qui contribuerent le plus à forcer
l’Espagne à la paix avec les Estats.

20 (30) Il faut surtout asseurer l’Angleterre contre des accidens impourveus, afin que
les fideles sujets du Roy et toute l’Europe protestante puisse estre en repos de ce costé
là.

(31) Pour cet effect, il faut autant qu’il est possible ne point dependre d’un S i
incertain. Par exemple s’il est vray qu’on n’est pas trop asseuré du parlement d’apresent,

25 et si toutes les apparences sont qu’on nommera beaucoup de meilleurs deputés: il semble
qu’on ne deuvroit point balancer de casser celuy d’apresent pour sortir de l’incertitude,
afin de ne s’exposer pas à perdre le temps pretieux, ce qui arriveroit si on estoit en fin
reduit à la dissolution. Outre qu’alors la resolution apres coup ne seroit pas si bien recue
des peuples dont il faut mettre l’ardeur à profit, d’autant plus que c’est une chose qui

30 ne se rencontre pas tous les jours. Mais je ne dis cecy que sur des suppositions n’estant
pas assez informé du fait et de ses circomstances.

13 deux Compagnies: die niederländische und die englische Ostindienkompagnie. 19 paix: der

Friedensschluss zu Münster, Januar 1648.
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(32) S’il y avoit moyen (comme j’espere) de retablir entierement l’ancienne et par-
faite confiance entre le Roy de la Grande Bretagne et celuy de Prusse, ce seroit un grand
coup, et qui pourroit estre fatal à la France.

(33) J’ay encor quelques pensées, qui me paroissent considerables, et dont l’execution
paroist en nostre pouvoir et changeroit merveilleusement l’Estat des choses, mais elles 5

ne sont pas assez propres à estre confiées au papier.
(34) Ainsi je finiray maintenant apres avoir adjouté seulement, qu’ayant appris avec

joye, qu’on travaille pour gagner le Roy de Suede, qui a des sentimens heroiques, et n’est
pas elevé à aimer la France. Je juge qu’on n’y doit rien epargner à cause des consequences
et surtout afin que les forces du Roy de Prusse et d’autres princes d’Allemagne ne soyent 10

point diverties de ce costé là.

262. JOHANN JACOB JULIUS CHUNO AN LEIBNIZ

[Berlin, Anfang September 1701]. [456.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 185 Bl. 117–118. 1 Bog. 4o. 4 S.

Monsieur 15

J’ay receu les lettres dont il vous a plu de m’honorer le 14 de juillet et le 12 du mois
precedent. Je vous aurois deja fait reponce si je n’avois pas trouvé à propos d’attendre
l’arrivée de Monsr Beckman de Francfort lequel m’avoit ecrit qu’il me parleroit en passant
par icy dans le pays d’Anhalt, au sujet de Monsr Sturm. Il vient de partir depuis 2
ou 3 jours et m’a dit au sujet de Monsr Sturm que l’on avoit positivement resolu de 20

l’employer à la chaire des Mathematiques de Francfort. Mais pour la vocation je ne crois
pas qu’on se pressera trop, parce que la veufve du deffunt jouit du Salaire jusques à la
St Jean de l’année qui vient et qu’on ne sauroit rien trouver pour Monsr Sturm avant
ce tems là, de sorte que Monsr Sturm peut continuer jusques là à Wolfenbüttel et ne

Zu N. 262: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe vom 14. Juli und 12. August 1701.

Die Datierung ergibt sich aus der Erwähnung eines nicht gefundenen Leibnizbriefes an D. E. Jablonski

(vgl. S. 446 Z. 19), dessen Datum (26. August) J. Th. Jablonskis Brief an Leibniz vom 3. September

(N. 249) zu entnehmen ist. 18 Beckman: J. Chr. Bec(k)mann. 19 Sturm: L. Chr. Sturm.

21 vocation: vgl. dazu auch N. 203. 22 deffunt: Chr. Grünberg. 23 St Jean: 24. Juni.

29. 11. 2006



446 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 262

rien faire paroitre du dessein qu’on a icy jusques à ce qu’on soit proche du tems que son
salaire commencera. Monsr Beckman se fait fort du reste de contribüer à faire gagner
à Monsr Sturm par des Collegues en sorte qu’il pourra etre content, puisque c’est à
luy que beaucoup de gens de qualité de Silesie sont adressés. Comme Mr Sturm a ecrit

5 ingenument à Mr Beckman ses sentimens et son etat, celuy cy luy repondra d’abord qu’il
saura qu’il est de retour, en attendant Monsieur, vous le pourriez informer de ce que je
viens de vous marquer à l’egard du terme de commencement de son Salaire et que jusque
là il pourra demeurer à Wolfenbuttelle. Je suppose Monsr que vous luy ecriviez sans cela,
car on ne pretend point vous donner la peine de luy ecrire uniquement pour cela. Je

10 serois bien aise de voir la description de la Construction de [la] Machine Astronomique
de Mr Huygens[.] je conserve toujours votre projet.

Monsr Kirch pensera au reglement des Almanacs et à ce qu’il y aura à presenter là
dessus, mais comme il est un peu long on l’en fera souvenir de tems en tems. Il donnera
ses remarques sur le cycle de Mr Tiede du quel aussi bien que de Mr Reiher j’ay receu

15 des lettres depuis peu. Le premier y parla entre autres du cycle et le dernier seroit bien
aise de trouver quelque secours à notre cour. Ils feroient bien Monsieur de suivre votre
conseil et d’ecrire à quelques Societés et quelques habiles Astronomes pour avoir leur
sentiment sur leur Cycle.

Comme je vis hier par votre derniere lettre à Mr Jablonski que dans 3 semaines nous
20 aurons l’honneur de vous voir icy je reserve le reste à ce tems là. Monsr Jablonski le

Secretaire vous informera sans doute exactement de l’Etat où sont nos affaires et nous
preparerons en attendant tout ce qui sera possible pour l’ouverture de la Societé. La
Cour ira le 22 de ce mois dans la Nouvelle Marche à la chasse du cerf qui rüe dont Elle
ne sera de retour que dans 15 jours.

25 Nous avions esperé d’avoir l’honneur de vous voir icy dans l’été mais les affaires
qui vous en ont empeché et dernierement l’Ambassade d’Angleterre sont des sujets qui
excusent. Cette succession d’Angleterre assurée à la Maison Electorale de Brounswig fera
beaucoup de bien au public, et aux interests communs des Protestans, qui ont sujet de

10 description: nicht ermittelt. 14 cycle: J. Tiede, Cyclus lunae-solaris, 1701; vgl. dazu I, 18

N. 460 u. N. 482. 15 lettres: nicht ermittelt. Zu Leibniz’ Briefwechsel mit J. Tiede und S. Reyher

im Jahre 1701 bezüglich der Kalenderverbesserung vgl. die Korrespondenz mit Chr. W. v. Eyben im

vorliegenden Band sowie Brather, Akademie, 1993, S. 448. 19 derniere lettre: vom 26. August

(nicht gefunden); vgl. oben. 19 Jablonski: D. E. Jablonski. 23 cerf qui rüe: okkasionelle Bildung

statt
”
cerf en rut‘‘.
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s’unir de plus en plus. Pour les conjonctures presentes on voit partout avec admiration
les grands efforts que font les Etats Generaux, Mais je ne comprens point pourquoy ils
n’agissent pas dans le tems que les Imperiaux le font. Votre apprehension est juste et
c’est celle de plusieurs autres. On espere cependant que le P. Eugene est sur d’un parti
formé pour l’Empereur, qui soutiendra les Interests de l’Empereur. Pour les affaires de 5

Pologne et de Livonie il semble que le Roy de Pologne n’est pas encore d’intention de faire
la paix puisque 30 000 Cosaques s’avancent dans le dessein sans doute d’etre employés
envers la Suede. Je vous assure que je suis avec beaucoup de passion

Monsieur votre tres humble et tres obeissant serviteur Couneau.

263. LEIBNIZ AN GILBERT BURNET 10

Hannover, 10. September 1701. [170. 264.]

Überlieferung:

L Konzept: LBr. 131 Bl. 25–26. 1 Bog. 8o. 4 S.

l verworfene Abfertigung: Ebd. Bl. 27–28. 1 Bog. 4o. 4 S. von J. G. Eckharts Hand. Mit

zahlreichen Änderungen und Ergänzungen (Lil) sowie Schlusskurialien, Datum und Un- 15

terschrift von Leibniz’ Hand. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr. (teilw.): 1. F. R. Merkel

China-Mission, 1920, S. 197; 2. R. Klibansky, Leibniz’ unknown correspondence with

English scholars and men of letters, in: Mediaeval and Renaissance Studies, 1, London

1941–43, S. 133–149, hier S. 138; 3. Grua, Textes, 1948, 1, S. 205.

Maxime Reverende Domine, 20

Non poterat Dn. King Heraldus vestras Lancastriensis, qui Smo Electori meo Garterii
insignia attulit, mihi ex Anglia gratius afferre munus, quam quod literae Tuae contine-

1 conjonctures: Zu den Ausgleichsbemühungen der Niederlande gegenüber Frankreich zu Beginn

des Spanischen Erbfolgekrieges, deren Scheitern im Herbst 1701 zur Allianz zwischen dem Kaiser und

England/Niederlande gegen Frankreich führte, vgl. T h e a t r u m Europaeum, 16, 1717, S. 269–282.

6 f. faire la paix: Vielmehr war es Karl XII., der nach der Schlacht an der Düna (19. Juli 1701) jeden

Frieden mit König August II. von Polen ablehnte.

Zu N. 263: Die nicht gefundene Abfertigung war Beischluss zu N. 266 und antwortet auf N. 170. Eine

Antwort Burnets wurde nicht ermittelt. 21 Dn. King: Der englische Wappenherold G. King war am

2. September zur Investitur Kurfürst Georg Ludwigs mit dem Hosenbandorden in Hannover eingetroffen;

vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 42 f.
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bant. Nam cum ipsae per se sint plenae Zeli erga Ecclesiam Dei et humanitatis erga me,
cumulum tamen incredibilem laetitiae mihi attulere, nuntio fundatae Regiae apud vos
ad propagandam per gentes repurgatam Christi fidem Societatis. Ita sum non exigua
ex parte damnatus voti; huc enim per libellum meum collineabam, nec profecto aliunde

5 praesentius auxilium, quam ab Anglia expectabam. Itaque statim curavi, ut qualecunque
Scriptum meum ad Rmum et Illmum Primatem vestrum perveniret, cui valde probatum
intellexi.

Cum mihi viri docti ex Jesuitis materiam libelli suppeditassent, satis intellegis, ejus
loci non fuisse, ut in ipsos dicerem; quin contra servare mihi volui libens apertam hanc

10 notitiae uberioris portam. Laudavi, quae merebantur; quae in ipsos passim sive jure sive
injuria (atque utinam non nimium jure) dicuntur, parum mihi explorata cur urgerem,
causa nulla erat. Nolim etiam Sinensium sapientes praesertim antiquos inauditos indefen-
sosque a nobis rerum characterumque parum peritis temere idololatriae damnari. Itaque
hic praestat ire suspenso gradu. Multa a Jesuitis fieri factaque esse pessima certissimum

15 est; non ideo tamen minus mihi constat esse inter eos passim viros bonos et prudentes, qui
domesticis etiam rebus ingemiscunt. Hos abalienari e re non putavi. Acerrima mihi sunt
passim per literas (salva tamen humanitate) cum Pontificiis certamina et nuper a Summo
inter ipsos Viro Responsorias accepi ingentes, quibus replicationem paro. Ostendi enim
cum alia[s], tum in Gallia ne in rebus Fidei quidem (nam de disciplinae causis fatentur

20 ipsi) Tridentinum Concilium pro Regula receptum esse publica Regni autoritate, quic-
quid privatim ausus sit clerus. Et imprimis turbavi adversarios producta Professione Fidei
Regis Henrici IV. quam edidi primus ex Magnae Fidei Codice, ex quo apparet Bituricen-
sem Archiepiscopum et reliquos ex clero Regis instructores Professionem a Papa Pio IV.
praescriptam adhibuisse, resectis tamen locis illis duobus, in quibus mentio Concilii Tri-

25 dentini tanquam Oecumenici fiebat; magno argumento eos tunc Tridentinam Synodum
(etsi fortasse dogmata ejus sequerentur) pro Regula tamen dogmatum fidei non habuisse.

3 Societatis: Über die Gründung der Society for the Propagation of the Gospel am 16. Juni 1701

war Leibniz annähernd gleichzeitig durch E. Gee unterrichtet worden; vgl. N. 224. 4 libellum: Leibniz,

Novissima Sinica, 1697. 6 Primatem: Th. Tenison. 7 intellexi: vgl. J. Wallis’ Brief an Leibniz vom

30. Juli (9. August) 1697 (Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 29–40, hier S. 39), worin dieser berichtet,

er habe dem Erzbischof wegen der von Leibniz befürworteten protestantischen Chinamission geschrieben.

Diesem Brief könnte ein Exemplar der Novissima Sinica beigelegen haben. Vgl. auch I, 14 N. 346, S. 591 f.

Über die Aufnahme der Schrift durch Tenison wurde nichts ermittelt. 18 Responsorias: N. 227 von

Bossuet. 18 replicationem: N. 441. 18–449,3 Ostendi . . . diplomatici : vgl. N. 258 S. 426 Z. 8–10

mit Erl. 23 Archiepiscopum: R. de Beaune.
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Quando enim magis agnoscenda erat regula (si in regno valebat) quam cum fides Regi
praescriberetur?

Hujus professio illa a me edita est in Mantissa mea Codicis diplomatici , quam ob in-
serta praesertim statuta Quatuor ordinum Regiorum a me acceptam secum tulit Dominus
Kingius. 5

Ab eo autem tempore nihil pro illo Concilio in Gallia autoritate regia actum constat,
sed potius in conventu ordinum Regni civium ordinem quem Tertium Statum vocant sese
ejus receptioni opposuisse.

De cultu Creaturarum ita sentio: haud dubie idololatricum esse, quicquid facit, ut
supremum amorem Deo debitum transferamus in Creaturas. Itaque cum saepe anim- 10

adverterem in Italia aliisque locis Pontificiis fiduciam et affectum in B. Virginem inque
alios Mortales, solere passim plebi majorem esse quam erga Supremam Substantiam, non
dissimulavi id vere esse, quod Idololatriae nomine culpari meretur; nec referre quod in
Scholis aliter docetur, dum pessimarum sententiarum semina animis non eradicantur.
Grimaldus cui Romae colloquebar mihi recte de his rebus sentire videbatur, assevera- 15

batque id agere suos et id se semper acturum, ut uni Deo Supremus ille cultus proprius
illibatusque constaret. Quod utinam impleret.

Cum considero Riccium Jesuitam aliosque paucos insignes doctrina et prudentia Vi-
ros tantum apud Sinas et Japones potuisse, mihi persuadeo, si mitterentur in Sinense
regnum, pauci numero Viri selecti, naturae artisque cognitioni eximiae ardorem verae 20

pietatis, et gravitatem morum conjungentes, posse exiguis sumtibus magnas res prae-
stari. Grimaldus valde optabat pro Sinensibus Machinam arithmeticam meam, quae non
ut Morlandiana aut similes per intervenientes auxiliares additiones et subtractiones mul-
tiplicationem et divisionem praestat, sed statim per se omnia confecta in veris et magnis
numeris praestat nulla vel cum Rhabdologia vel cum Logarithmis connexione. Ajebat 25

enim incredibile esse, quam monarcha Sinarum Numerorum scientia capiatur, sed mihi
Romae agenti exemplum ad manus non erat, nec prompte conficiuntur, cum multis rotis
constent. Nec putabat ille, demta fortasse illa Astronomica quam Galli Jesuitae attulere,
quicquam ex Europa mirabilius et apud principem plausibilius illuc mitti posse.

3–5 Hujus . . . Kingius erg. Lil

4 statuta: die Statuten des Hosenbandordens, des Ordens vom Goldenen Vlies, des Ordre du Saint

Esprit und des Elefantenordens, in Leibniz, Mantissa, 1700, Pars altera, S. 1–76. 25 Rhabdologia:

vgl. J. Napier, Rabdologia, 1617.
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Quod felix faustumque sit, Excellentissimus Legatus vester praeclare functus est le-
gatione sua, qua Smae Electrici Brunsvicensi et posteritati ejus Decretum jus successionis
denuntiavit. Cultus est pro merito: Gratissimaque etiam Dni Kingii opera nobis in de-
ferendo Garterio et mihi notitia ejus fuit, cui tria exempla novissimorum Sinicorum dedi,

5 ex quibus unum rogo a me verissimi affectus et cultus exiguum indicium habere Tibi velis
una cum edito a me fragmento Historiae Anecdotae Alexandri VI. Papae. Vale.

deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

Dabam Hanoverae 10. Septemb. 1701.

264. LEIBNIZ AN GILBERT BURNET

10 Hannover, 10. September 1701. [263.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 131 Bl. 29–30. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift. — Gedr.:

1. G. Burnet, A Memorial offered to Her Royal Highness the Princess Sophia, Electress

and Duchess Dowager of Hanover , London 1815, S. 106–110; 2. Klopp, Werke, 8, 1873,

S. 285–287.

15 A Monseigneur l’Eveque de Salisbury

Milord,

J’espere que vous aurés receu la lettre que je me suis donné l’honneur de vous écrire
par la voye de M. le Comte de Maclesfield, qui s’en est chargé.

Je vous donne maintenant avis par cellecy d’un paquet que je vous envoye par Mons.
20 Sandys chapellain de l’Ambassade. Dans ce paquet vous trouverés deux exemplaires

de l’ouvrage sur le Concile de Constance que Monseigneur le Duc Rudolfe Auguste de
Bronsvic, ainé des deux freres regens de la branche de Wolfenbutel, prince tres zelé

1 Legatus: Ch. Gerard of Macclesfield.

Zu N. 264: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf N. 263 vom selben Tage, antwortet auf N. 170

(vgl. S. 452 Z. 16 f.) und kündigt ein Bücherpaket an, das sie möglicherweise auch begleitete (vgl. S. 451

Z. 17 Erl.). Eine Antwort wurde nicht gefunden. Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Leib-

nizbrief vom 12. Mai 1702 (gedr.: Klopp, Werke, 8, 1873, S. 347–349). 17 lettre: N. 263. 20 deux

exemplaires: vgl. N. 199 u. N. 217. 21 ouvrage: H. v. d. Hardt [Hrsg.], Magnum oecumenicum

Constantinense concilium, 1697 (1696)–1700.
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pour la religion protestante[,] a fait imprimer. Comme S.A. S. vous est obligé de ce que
vous aviés eu la bonté d’y contribuer, elle m’a chargé de vous en remercier de nouveau
de sa part, et de vous envoyer un Exemplaire pour vous; et un autre pour le savant
Bibliothecaire de Cambridge, qui avoit pris la peine d’envoyer des communications sur
un MS. de cette Université, que je vous supplie, Milord, de luy faire tenir par occasion. 5

Quoyque j’aye fait obtenir à M. Hard, professeur de Helmstat, editeur de ces collections
et tres habile homme des MS. envoyés de plusieurs endroits; neantmoins je ne suis pas
content en toutes choses de l’edition, et j’aurois mieux aimé, qu’on n’eut point voulu
grossir l’ouvrage par certaines pieces de moindre valeur ny tant multiplier les titres, et
qu’on y eut joint plus tost un abregé Historique qui auroit mieux monstré l’usage de tous 10

les ingrediens. Mais est aliquid prodire tenus. Ce qu’on a donné ne laissera pas de servir
conformement à la veue du prince qui a esté de monstrer, comment Dieu a preparé les
choses au grand ouvrage de la reformation. S’il avoit assés des gens propres à le seconder
et peut estre aussi s’il estoit moins âgé, il feroit travailler de même sur le Concile de Bâle
et les autres qui ont suivi jusqu’à Luther et il feroit encor donner au public quantité de 15

notices importantes, qui ont echappé à Mr de Seckendorf lors qu’il a fait son histoire.
J’ay joint aussi pour vous Milord dans le même paquet quelques livres que j’ay

donnés au public, où j’avoue de n’avoir presque point d’autre part que d’avoir amassé
des materiaux, surtout pour l’histoire et les affaires publiques, qui pourront estre de
quelque utilité; que je vous supplie de recevoir comme une marque de ma reconnoissance. 20

Milord Maclesfield m’a marqué beaucoup de bonté, sur vostre recommendation sans
doute, dont je vous suis bien obligé. Il a emporté avec luy l’estime de tout le monde, mais
sur tout de Mad. l’Electrice, de M. l’Electeur et de M. le Duc de Zell. On convient qu’il
a des sentimens tres nobles et tres genereux qui tendent au bien de la patrie et à la gloire
du Roy. On nous dit que ceux qui ont esté icy sont des Whigs. Mais je n’entends pas 25

donc plus ce que c’est que d’estre Whig et Tory. Si c’est Whig que d’estre du parti du
peuple et Tory d’estre de celuy de la cour, je trouve ces Messieurs qui ont esté icy hors
de faction et de parti, car ils me paroissent aussi zelés pour la gloire et l’autorité du Roy

2 contribuer: vgl. I, 13 N. 379 und N. 385. 4 Bibliothecaire: Keiner der von v. d. Hardt, a. a.O.,

T. 1, 1697 (1696), Prolegomena, S. 18, zitierten Cambridger Gelehrten (genannt werden R. Roderick und

R. Laughton) war Bibliothekar. 11 est . . . tenus: vgl. Q. Horatius Flaccus, Epistulae, 1, 1, 32.

14 travailler . . . Bâle: Tatsächlich bestand ein solches Projekt; vgl. I, 18 N. 261. 16 histoire: V. L.

v. Seckendorf, Commentarius historicus et apologeticus de Lutheranismo, editio secunda, 1694.

17 paquet: offenbar dasselbe, das Leibniz laut N. 263 dem Wappenherold King mitgegeben hatte; vgl.

ebd. S. 450 Z. 4–6 die Spezifizierung der
”
quelques‘‘ livres. 25 Roy: Wilhelm III.
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que pour la liberté de la nation. Ils considerent que la liberté n’est autre chose que la
seureté du costé du dedans, qui n’a jamais esté moins en danger, et qu’ainsi il est temps
de penser à la seureté par rapport à l’exterieur, qui n’a jamais esté plus en danger. Ils
m’asseurent aussi que les provinces ouvrent les yeux là dessus, et en effet leur adresses

5 le temoignent. Tout ce que je souhaite le plus, c’est qu’on profite bien de l’ardeur qui
paroist estre dans les Esprits, et qu’on s’en serve d’une maniere bien efficace pour la
bonne cause. Il me paroist que cela est encor possible; j’avoue cependant que la chose est
assez difficile, et que le Roy a besoin d’estre soulagé dans l’execution de ses grands et bons
desseins par des personnes d’un genie elevé, de beaucoup de vigueur, d’une exactitude

10 et fidelité tres grande. Ces qualités sont necessaires pour reparer le défaut inseparable
d’un gouvernement qui n’est pas despotique; et pour balancer en quelque façon le grand
avantage de la France où tout est concerté et executé avec beaucoup d’ordre, de secret
et de ponctualité. C’est ce qui m’a tousjours fait dire, que la France a moins besoin de
grands hommes; au lieu que des genies ordinaires ne nous suffisent pas; car dans le bon

15 parti on a besoin de lutter contre mille difficultés dont les François sont exemts.
Vous avés grande raison de dire[,] Milord, que les affaires sont dans une crise qui doit

ou faire craindre l’esclavage de l’Europe, ou faire esperer l’abbaissement de la France, la
quelle pourra se repentir d’avoir trop embrassé en violant le traité de partage; puisqu’
elle est obligée maintenant, pour secourir par tout les Espagnols, de dissiper ses forces,

20 et de faire sortir l’argent hors du pays bien plus que dans les guerres passées. Si chacun
fait le sien, Dieu fera le reste. Je voudrois que toute l’Allemagne fut disposée comme l’est
nostre cour; il s’en faut beaucoup. Mais j’espere que, si on s’y prend comme il faut dans
le bon parti, la saison des negotiations qui est the winter-campagne, pourra estre aussi
heureuse en deça que j’espere qu’elle le sera chez vous. Mais il n’y a point de temps à

25 perdre. Vostre merite, vostre zele, et vostre autorité seront tousjours d’un grand poids à
la cour et dans le parlement, pour mieux faire gouster les bons conseils, que Dieu veuille
faire prosperer. Je vous recommande à sa protection et je suis avec beaucoup d’ardeur
et obligation,

Milord, vostre treshumble et tres obeissant serviteur

30 A Hanover, 10 Septemb. 1701 Leibniz.

18 en violant . . . partage: Durch die Proklamation Philipps (V.) zum König von Spanien hatte

Ludwig XIV. den Zweiten Teilungsvertrag vom 3. März 1700 gebrochen.
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265. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ

Berlin, 10. September 1701. [249. 309.]

Überlieferung: E Erstdruck (nach der nicht gefundenen Abfertigung): Kapp, Sammlung,

1745, S. 317. — Danach: Harnack, Berichte, 1897, S. 23.

Hiebey übersende gehorsamst das Diploma, so vormals unter andern verlanget wor- 5

den und neulich bey Uebersendung der übrigen noch nicht fertig gewesen, womit in
schuldigem Respect verharre 〈...〉

Berlin den 10 Sept. 1701.

266. LEIBNIZ AN CHARLES GERARD OF MACCLESFIELD

[Hannover,] 11. September 1701. [261. 272.] 10

Überlieferung:

L1 Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492 I Bl. 22–23. 1 Bog.

4o. 4 S. Mit zahlreichen Streichungen und Ergänzungen.

L2 Teilabschrift der nicht gefundenen Abfertigung: Ebd. Bl. 24–25. 1 Bog. 4o. 2 S.

〈L1〉 15

A Milord Maclesfield 11 Septemb. 1701

Milord

Je n’ay point voulu laisser passer M. le secretaire Williams qui m’a mis entre les
mains le papier que vous m’aviés promis, sans remercier vostre Excellence non seulement
de ce[tte] faveur, mais encor de toutes vos autres bontés et civilités; de quoy je ne saurois 20

Zu N. 265: Die nicht gefundene Abfertigung ergänzt N. 233. 5 Diploma: das Diplom für Gerhard

Meier.

Zu N. 266: Beischluss zu der nicht gefundenen Abfertigung war N. 263 an G. Burnet (vgl. S. 454

Z. 12). Wir drucken die Mittelpassage des Briefes nach Leibniz’ Teilabschrift, die in L2 fehlenden Ab-

schnitte an Anfang und Schluss des Briefes nach L1. 19 papier: nicht ermittelt.
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parler plus fortement que la voix commune, quoyque j’en aye des raisons plus fortes.
Depuis les princes jusqu’au peuple tout vous regrette. On sera ravi d’apprendre des
nouvelles de vostre heureuse arrivée à Loh et moy encor de vostre heureux sejour dans
cet endroit où vous ne pouvés manquer d’estre bien venu.

5 Pour Madame l’Electrice icy j’appris d’elle au sortir de chez vous qu’elle vous avoit
déja envoyé la lettre que vous luy aviés conseillée; par où vous pouvés juger combien
elle defere à vos avis, car elle en paroissoit fort eloignée auparavant. J’en suis d’autant
plus aise, que j’espere que vos representations feront encor d’autres bons effects et que les
bonnes et fideles informations qui luy peuvent le mieux venir d’une personne comme vous

10 qui a tant de part aux plus importantes affaires d’Angleterre, luy donneront tousjours
beaucoup de lumieres.

Je vous supplie, Milord, de faire tenir la lettre cy jointe à Monsieur l’Eveque de
Salisbury. Comme vous n’estes parti qu’hier apres midy, il n’y a rien de nouveau à vous
mander.

15 P. S. Je mets ce billet à part, pour estre joint à l’autre petit papier, que je vous ay
donné, Milord, pro memoria, et vous prie de prendre cecy pour une continuation de mes
petites suggestions.

En relisant les considérations Manuscrites, que j’avois lues et laissées, j’ay trouvé un
Endroit qui pourroit choquer; c’est environ l’article 15 (ou dans celuy avant ou apres), où

20 il est parlé d u m a u v a i s c o m p o r t e m e n t. Je vous supplie Milord, d’y effacer
ces trois mots, en sorte qu’on ne les puisse point lire, et de mettre à leur place: d e l a
r é s o l u t i o n.

Si vous trouvés utile, Milord, de dire le nom de nostre ami qui a fait ces con-
sidérations, et le petit livre; il vous supplie de faire en sorte que cela demeure secret et

25 n’aille pas plus loin, parce que personne presque le sait encor.

21 f. d e l a r é s o l u t i o n | f a t a l e gestr. | L1 25 le sait encor | et il ne veut pas s’ingerer

mal apropos gestr. | L1

6 lettre: nicht ermittelt. 15 autre petit papier: moglicherweise N. 260. 18 considérations:

vgl. N. 261. 23 ami: Leibniz meint sich selbst. 24 petit livre: Im Manuskript von Leibniz’ Hand

liegt in Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492 I Bl. 50–51 die Schrift
”
Quelques

questions qui meritent consideration‘‘ mit dem Schluss
”
London printed in the year MDCCI‘‘. Ein Druck

des Pamphlets wurde nicht ermittelt.
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〈L2〉

11 septemb. 1701

Un des plus grands points qui puisse estre mis en deliberation apresent est de savoir
si pendant le sejour du Roy en déçà de la mer, il seroit possible de resoudre quelque chose
d’important avec le Roy de Prusse. Car si cela se pouvoit executer, on pourroit mettre les 5

choses en estat cet hyver de faire declarer l’Empire, et de renverser les neutralités sur les
quelles la France fonde ses esperances en bonne partie. Pour cet effect il faudroit savoir
(1) s’il y a encor quelque petite froideur entre les deux cours d’Angleterre, et de Prusse,
comme il semble en effect, (2) s’il est vray, comme on a dit[,] que le Roy de Prusse avoit
souhaité de s’abboucher à present avec le Roy, et que Sa Majesté l’a evité, (3) si le Roy 10

pretend encor qu’on relache au moins M. Danquelman de sa prison; ou s’il n’y pense
plus, (4) si le Roy est maintenant disposé à donner quelque confiance au present premier
Ministre de Brandebourg, ou si le Roy persiste de se defier de luy, (5) si l’Angleterre
et les Estats voudroient et pourroient asseurer et garantir le Roy de Prusse du costé de
la Suede; soit en se faisant forts de gagner le Roy de Suede, ou du moins de tenir la 15

Suede dans la neutralité; soit en luy promettant de l’assistance, si la Suede ou la Pologne
l’attaquoit. (6) Supposant donc que le Roy de Prusse n’ait rien à craindre du costé de la
Suede et de la Pologne, la plus essentielle question seroit si l’Angleterre et la Hollande
voudroient et pourroient faire quelque effort pour mettre le Roy de Prusse et la maison de
Bronsvic en estat de s’armer plus considerablement pendant l’hyver, en sorte qu’avant 20

l’ouverture de la Campagne ils puissent se mettre en Action et prevenant la France,
obliger la plus part des princes de l’Empire au moins de la haute et basse Saxe, Westfalie
et le bas Rhin, de quitter la neutralité. Car si le Roy de Prusse n’a rien à craindre, la chose
est tres faisable, et on ne sauroit mieux employer l’hyver et l’argent, qu’à cette affaire,
qui deconcerteroit extremement la France, en faisant declarer la plus grande partie, ou 25

peutestre tout l’Empire, au moins par la pluralité des voix à la diete. Outre que le Roy de
Prusse et la maison de Bronsvic, c’est à dire les deux principales maisons protestantes,
seroient par là les chefs et les arbitres d’une bonne partie de l’Empire, et auroient des
assignations de l’Empereur, dont ils useroient pourtant avec equité et moderation, pour

4 Roy: Wilhelm III. von Großbritannien. 11 Danquelman: der frühere, 1697 gestürzte bran-

denburgische Premierminister Eberhard von Danckelman. 12 f. premier Ministre: J. C. Kolbe von

Wartenberg. 19 quelque effort: Zu den Subsidienverträgen mit den Niederlanden und England 1701

bis 1702 vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 357–364.
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mieux continuer. Ainsi ce conseil seroit merveilleusement à leur avantage. On y associeroit
pourtant le Landgrave de Hesse Cassel, et par ce moyen on s’asseureroit aussi les Princes
Ecclesiastiques surtout de Cologne et de Munster, qui sans cela sont à craindre.

En donnant réponse sur les six questions precédentes, on le pourroit faire d’une ma-
5 niere que d’autres n’y entendroi[en]t rien, quand la lettre viendroit à estre interceptée ou

ouverte, comme il n’arrive que trop. Par exemple on parleroit ainsi: à l a p r e m i e r e
q u e s t i o n r e s p. o u y , ou non, ou quelque autre chose, qui ne pourroit estre de-
viné par personne, sans voir la question; et par ce moyen, on sauroit au moins s’il y a
apparence de faire quelque chose, ou s’il la faut laisser aller son train ordinaire etc.

10 〈L1〉

Il seroit à souhaiter Milord, que [vous] puissiés encor rester à Loh quelques semaines,
mais si vous estes obligé de partir, je ne voy que Mons. Blathwayt avec qui on pourroit
continuer cette negotiation, s’il y avoit de l’apparence. En tout cas vous me donnerés
bientost des lumieres là dessus.

15 267. JOACHIM MEIER AN LEIBNIZ

Göttingen, 12. September 1701. [268.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 629 Bl. 107–108. 1 Bog. 4o. 1 3/4 S. Eigh. Aufschrift.

Siegel. — Auf Bl. 108 ro K von N. 268.

Vir Per-Illustris Domine, Patrone et Compater omni venerationis cultu
20 prosequende.

Tandem concatenatorum laborum solatium, et in pejus degenerantis valetudinis le-
vamen inveni, resignationem officii mei in favorem tertii. Addidi certas huic resignationi
conditiones, quarum summam hic inclusi vernaculo sermone, ut Tibi Vir Per-Illustris,
mens mea eo melius pateat. Hoc medio tandem me Professione Juris in Gymnasio nostro,

Zu N. 267: K führt die Korrespondenz nach I, 19 N. 382 fort und hatte als Beilage N. 268. K wird

beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl von Mitte Oktober 1701 (vgl. N. 308 S. 520

Z. 4 f.). 23 inclusi: vgl. N. 268.
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diu frustra licet optata, potiturum spero: in primis cum voto meo hic faveant Dn. Super-
intendens Generalis Böhmerus, cujus benevolentiam mihi conciliavi, totus Senatus noster
et Paedagogiarcha. Unicum igitur adhuc restat, ut Proceres Electoralis Consistorii desi-
derio meo subscribant, et ut rata sint, quae hic egimus confirmatione sua faciant. Cum
negotium hoc nulli tertio gravamen, rei Calandicae nullos novas sumtus; quin Paedagogio 5

potius novum splendorem et incrementum addat, non despero hoc ex animi mei senten-
tia confectum iri, modo Tu, Vir Magne, non graveris auctoritatem et commendationem
Tuam apud Reverendiss. Dn. Abbatem, ut alias benevole fecisti, interponere. Cum bene-
volentiae et gratiae Tuae multa eaque insignia debeam officia, patere et hoc iis accedere.
Facies ut hoc modo diuturna ignominia liberatus, Tibi de re non contemnendi momenti 10

gratias possim agere. Ille, in cujus favorem officium resignare constitui, muneri tam in do-
cendo quam peritia Musica par, vir etiam probus et pius est, qui magnam aetatis partem
in informatione juventutis consumsit. Suscipe igitur hoc negotium apud Dn. Abbatem,
qui ejus jam e literis Dn. Superintendentis Generalis Böhmeri, et ex iis, quas publice ad
Senatum Ecclesiasticum dedi, non amplius ignarus est. Vale. 15

Per-Illustris Nominis Tui Observantissimus J. Meier.

Göttingae d. 12. Septembr. 1701.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de S.A. Electorale de Brounsvic
et Lunebourg. Hannovre

268. JOACHIM MEIER FÜR LEIBNIZ 20

Beilage zu N. 267. [267.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 629 Bl. 107–108. 1 Bog. 4o. 3/4 S. auf Bl. 108 ro. Pa-

pierverlust durch Siegelausriss. — Auf Bl. 107 u. 108 vo K von N. 267.

Conditiones mit welchen Lt Meier sein bißheriges Amt am Paedagogio in faveur
des Gn Henrici Neries Musici und Informatoris in Hamburg resigniren wil. 25

2 Böhmerus: Ph. L. Böhmer. 3 Paedagogiarcha: J. v. Dransfeld. 8 Abbatem: G. W. Molanus.

11 Ille: H. Nerjes.
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1. Will der resignante Lt Meyer den Resignatum H. Neries mit Abtretung eines Teils
seiner Revenuen, worüber Er sich mit Ihm eventualiter und biß auf die Confirmation des
Churfurst. Consistorii albereit verglichen vor seine Arbeit und Verrichtung des resignirten
dienstes vergnügen, dahingegen wil

5 2. Lt Meyer ales übrige vor sich und zu seiner sustentation behalten, auch damit
zufrieden seyn. Weil aber Lt Meyer nicht zweifelt, das Churfürst. Consistorium werde
Ihn ferner am Paedagogio beybehalten sehen, wil Er

3. vor diese sich reservirte Revenuen wöchentlich 4 Stunde[n] und zwar 2 Stunden die
Elementa Juris Civilis, und 2 Stunden Historiam im obersten Auditorio dociren, wenn

10 Ihm
4. der Titulus eines Professoris Juris et Historiarum, welcher in denen Statutis Paed-

agogii gegründet, auch vor denen Kriegeszeiten fast immer am Paedagogio gewesen vom
Churfürst. Consistorio conferiret werden kan.

269. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ

15 Paris, 12. September 1701. [213. 293.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 335–337. 1 Bog. 1 Bl. 8o. 5 1/2 S. Eigh. An-

schrift.

De Paris ce 12e de 7bre 1701.

Suivant les ordres que vous m’aviez donnez, Monsieur, avant vostre depart d’Hanno-
20 ver pour le voyage dont j’apprends le retour par la lettre que vous m’avez fait l’honneur

de m’écrire à Brunswich le 26. du mois passé, j’ay averti Monsr Schlemm de ce que j’ay
commencé de faire tant aupres Monsr Edelinck , qu’avec le Sr du Flos, et autres habiles
Graveurs pour l’éxécution du dessein qui regarde le Portrait de feu Mgr l’Electeur. Mr

Drevet dont je vous ay parlé autresfois, et 2. ou 3. autres entre lesquels est un Mr Stuffen

24 Drever K, korr. Hrsg.

Zu N. 269: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 26. August (vgl. Z. 20 f.) und

wird wohl beantwortet durch die beiden folgenden, ebenfalls nicht gefundenen Leibnizbriefe vom 19. und

21. September (vgl. N. 293). 20 retour: Leibniz hielt sich vom 24.–29. August in Braunschweig und

Wolfenbüttel auf. 21 averti: vgl. Brosseaus Brief an J. Ph. Schlemm vom 19. August 1701 (LBr. 119

Bl. 332–333). 24 autresfois: vgl. N. 192.
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Flamand que Monsr Pinsson m’a proposé, l’entreprendront pour moins des 400 escus que
Mr Edelinck en veut avoir. c’est à vous de résoudre avec Monsr le Baron de Goertz de qui
vous jugez à propos qu’on se serve. J’incline come vous, Monsieur, pour ledt Sr Edelinck.
La question est de savoir si le tems et l’argent qu’il demande vous accommodent. Il est
neveu de Nanteüil par sa femme, à qui vous savez que j’ay fait faire le portrait de feu Mgr 5

le Prince Jean Fréderic dont vous me dites qu’on a esté si content. Il en a eu un sac de
10002 quoyque l’ovale ne fût accompagnée d’aucun ornament. Vous verrez, Monsieur,
dans mes lettres à Mr Schlem ce que j’ay écrit de plus sur ce sujet.

Je suis persuadé que le Père Bouvet a receu vostre lettre[,] car il mande au Rd

P. Verjus à qui j’ay fait vos recommandations qu’il vous fera part de plusieurs curiositez 10

de la Chine fort particulieres, et dont vous serez satisfait. L’affaire de ces Peres va bien
à Rome. Le Rd Pere Le Comte y est où sa présence n’y nuit pas. Le jugement que vous
faites de ses ouvrages n’est pas moins obligeant, qu’il est équitable. J’en ay fait raport
au Rd P. Verjus aussy bien que du sujet que vous avez de vous plaindre des auteurs du
nouveau journal. Il m’en a demandé un extrait que je luy ay fourni, c’est pour le faire 15

voir à ces Messrs affin qu’ils vous ménagent mieux à l’avenir, et qu’ils vous traittent en
bon ami.

Monsr Obrecht dont vous me faites l’éloge est fort regretté icy, et de toutes les
Persones qui connoissoient son merite. ce n’est pas effectivement, Monsieur, come vous
le croyez, une petite perte pour la France. 20

5 neveu: G. Edelincks Gattin Madeleine war eine Tochter von Nicolas Regnesson, dessen Schwester

Jeanne mit R. Nanteuil verheiratet war. 8 mes lettres: Abgesehen von dem S. 458 Z. 21 Erl. genannten

Stück liegen Briefe Brosseaus an Schlemm vom 26. August (LBr. 119 Bl. 1) und 2. September (ebd.

Bl. 334) zum Thema in Leibniz’ Brosseaukorrespondenz. 9 lettre: I, 19 N. 202. 11 L’affaire: der

Streit um die chinesischen Riten, der beim Papst zur Entscheidung anstand. 12 f. Pere . . . équitable:

Die Werke des Jesuitenpaters L. D. Le Comte waren am 18. Oktober 1700 von der Theologischen Fakultät

der Sorbonne verurteilt worden; er hatte daraufhin sein Amt als Beichtvater der Herzogin von Burgund

verloren und war wegen dieser Angelegenheit nach Rom gereist; vgl. J. David, La condemnation en

Sorbonne des
”
Nouveaux memoires sur la Chine du P. L.C.‘‘, in: Recherches de Science Religieuse, 37,

1950, S. 366–397. Als Geschenk von Verjus hatte Leibniz das Werk 1696 über Brosseau erhalten; vgl.

I, 13 N. 173. 14 f. sujet . . . journal: Offenbar hatte Leibniz an der Besprechung von Jac. Bernoulli,

Nova methodus expedite determinandi Radios Osculi seu Curvaturae in Curvis quibusvis Algebraicis, in:

A c t a erud., November 1700, S. 508–511, Anstoß genommen, die in den M é m o i r e s pour l’histoire

des sciences et des beaux arts, Mai/Juni 1701, S. ∗223–∗234, erschienen war; vgl. unten S. 460 Z. 23–26

u. N. 290. 18 regretté: U. Obrecht war am 16. August 1701 verstorben.
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On m’a écrit d’Hannover depuis 3. semaines tout ce que vous m’avez fait la grace de
me mander touchant l’Ambassade d’Angleterre. Je ne suis pas moins obligé pour cela,
Monsieur, de vous en remercier tres humblement, come je le fais de tout mon coeur, et
avec beaucoup de reconnoissance.

5 L’armée des 2. Courones res[is]terent de [telle] sorte [à] celle des Impériaux qu’ils
seront contraints d’en venir à une bataille, ou de repasser les mons. c’est à dire, Monsieur,
qu’ils ne pourront prendre de quartiers d’hyver en Italie. Si leur bonheur vouloit qu’ils
en prissent, la guerre seroit de durée. on craint icy que la flotte angloise ne soit allée à la
rencontre des Gallions qui reviennent des Indes, et que le Roy Guillaume ne se serve des

10 Richesses qu’elle apporte pour subvenir aux frais de la guerre qu’il veut absolumt engager.
Le Roy ne peut se départir des conditions sous lesquelles il a accepté le testament du feu
Roy d’Espagne, et ne peut aussy par conséquent démembrer de luy même la moindre
portion de cette monarchie, il faudroit pour cela y faire consentir le Conel d’Espagne, ce
que vous jugez bien, Monsieur, estre impratiquable, et ne pouvoir jamais arriver à moins

15 que l’Empereur ne soit en estat de contraindre les 2. courones à faire une paix honteuse.
Il y a eu une action le 3. de ce mois à l’attaque d’un Poste appellée Tiari. elle a esté

si chaude que les Imperiaux y ont perdu 1200. homes et l’armee des 2. courones 1000.
entre lesquels il y a 2 Colonels[,] quelques persones de marques et plusieurs blessez. cette
action n’a pas reussi puisqu’on a esté obligé de se retirer acause que les Retranchemens

20 du Pce Eugene estoient fortifiez de sorte qu’il n’auroit pas esté possible de les forcer sans
s’exposer à une trop grande perte. vous verrez plus au long le detail de cette action dans
les gazettes, on croit qu’elle sera suivie bientost d’une génerale, et decisive.

L’extrait de vostre lettre a fait l’effet que le Rd Pere V[erjus] souhaitoit. on a re-
primandé l’auteur de ce qu’on a écrit contre vostre calcul, et vous verrez qu’on réparera

25 cette faute dans le 1er journal d’une maniere qui vous fera honeur, et la justice que vous
meritez.

1 écrit: nicht ermittelt. 2 Ambassade: die Sondergesandtschaft zur Überbringung des Act of

settlement. 5 2. Courones: Philipp V. und Ludwig XIV. 6 bataille . . . mons: Unter dem Befehl von

Prinz Eugen hatte sich schon im Frühjahr 1701 die Armee des Kaisers in Südtirol gesammelt, um mit der

Eroberung Mailands zu beginnen. 16 action: Gemeint ist die Schlacht bei Chiari am 1. September.

Brosseaus Bezifferung der Verluste ist auch nach dem Maßstab der amtlichen französischen Quellen nicht

zu halten; vgl. demgegenüber N. 272, ferner den ausführlichen Bericht in T h e a t r u m Europaeum,

16, 1717, S. 344–346, und besonders Feldzüge des Prinzen Eugen (wie S. 76 Z. 7 Erl.), S. 250–261.

23 extrait: vgl. oben S. 459 Z. 14 f.
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270. LEIBNIZ AN DAVID ABERCROMBY

Hannover, 2./13. September 1701. [176.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 2 Bl. 3. 8o. 1 S. Mit Streichungen und Ergänzungen.

Viro clarissimo Danieli Abercrombio Scotobritanno Medico apud Londinenses
insigni Godefridus Guilielmus Leibnitius s. p. d. 5

Cum carmen Tuum quo stabilitum a Magna Britannia jus successionis Brunsvicensis
quanquam breviter cecinisti valde placuerit intelligentibus; jussus sum a Smo Electore
hunc ad Te transmittere aureum nummum honori parentis Electoris Brunsvicensis primi
cusum quo intelligas principem inanium contemtorem qui regendis populis ac defendendis
omne tempus suum assidue impendit, non ideo minus Musarum elegantiis capi, et tutelam 10

earum inter publicae rei curas habere et gratam sibi operam tuam ostendere voluisse. In
nummo trophaeam vides, ubi simul et labor spectatur militaris 〈cum〉 opimis ab hoste
spoliis, et praemium laboris quod est victoris decus. Id verba indicant: En labor, en
praemium. Quanquam ego de trophaeo maluissem: Et labor et praemium. Nam demons-
trativas istas particulas docti non probant in Emblematum Epigraphis quas absolutas 15

esse magis decet. Sed jam ante annos aliquot excogitavit hoc vir quidam eruditus. Nunc
Tibi

dignum operae pretium doctique Trophaea laboris
carmine pro pulchro Nummus Acrombe dabit.

Vale. Dabam Hannoverae 2/13 Sept. 1701. 20

Zu N. 270: Leibniz dankt mit der nicht gefundenen Abfertigung nach N. 176 noch einmal offiziell,

im Namen seines Dienstherrn, für das Z. 6 f. erwähnte Gedicht. Beilage war die Z. 8–14 beschriebene

Münze. Damit bricht die überlieferte Korrespondenz ab. 4 Danieli: Der (im Unterschied zur Anrede

in N. 176) falsche Vorname ist wohl auf den Irrtum des Kopisten zurückzuführen, der die Abschrift

des Z. 6 f. erwähnten Gedichts von Abercromby (Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXXIII 387 a

Bl. 242) genommen hat.
”
Daniel‘‘ findet sich auch in dessen Druck (vgl. N. 176). 6 stabilitum . . .

successionis: d. h. im Vorgriff auf die Unterzeichnung des Act of settlement am 23. Juni 1701.

8 aureum nummum: die im Brieftext beschriebene Medaille A. Karlsteens von 1691 auf Kurfürst Ernst

August; vgl. Brockmann, Medaillen, Bd 2, 1987, S. 81, Nr. 697. Eine Goldprägung ist dort allerdings

nicht nachgewiesen. 16 vir . . . eruditus: nicht identifiziert.
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271. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG GRAEVIUS

Hannover, 13. September 1701.

Überlieferung:

L1 Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1263. 4o. 2 S. (Unsere Druck-

5 vorlage.)

L2 Abschrift: LBr. 326 Bl. 49. 8o. 1 1/3 S.

A Abschrift nach L2: Ebd. Bl. 48. 2o. 1 1/4 S. von D. E. Barings und J. D. Grubers Hand.

Illustri Viro Dno Joh. Georgio Graevio Godefridus Guilielmus Leibnitius s. p. d.

Usus solita humanitate Tua, commendo Tibi nobilissimum juvenem et magnae spei
10 Hattorfium, cujus parens apud nos est intimus rerum militarium consiliarius, gratiaque

principis ac suis meritis floret. Si favebis non ullum magis quam me obstringes.
Salutem mihi a Te attulit Fontanus Eques Anglus in re veterum nummaria eleganter

versatus, quo nomine plurimum Tibi debeo, et valde laetor quoties intelligo florere Te et
vigere et mei meminisse. Id Tibi et nobis diuturnum opto.

15 Cum quotidie de Republica optime mereare, ingratitudinis et propemodum impu-
dentiae genus est, aliquid ultra flagitare. Faciunt tamen virtutes Tuae, facit indigentia
nostra, ut saltem a votis et desideriis temperare nobis non possimus, quamvis fateamur
nactum Te ingentibus meritis immunitatem et quidvis negandi potestatem. Unum itaque
jure nostro petere possumus, ut adjungas Tibi juvenes quos per Tua ducens vestigia in-

20 struas ad gloriam et res praeclare gerendas. Per hos agere poteris, quae Te amplius agere
fas non est. Ea fiducia Te incomparabilis Gudii nostri admoneo, cujus praeclara cogitata
observataque non perire pertinet ad Germaniae splendorem.

Zu N. 271: L1, Empfehlungsschreiben für J. Ph. Hattorf, antwortet auf durch A. Fountaine über-

brachte Grüße (wohl mündlich; vgl. Z. 12). Beilage waren die S. 463 Z. 1 f. bezeichneten Verse. Auf L1

folgt Leibniz’ Brief an Graevius vom 29. Mai 1702 (Druck in I, 21). 10 Hattorfium: J. Ph. Hattorf.

10 parens: J. Hattorf. 21 Gudii . . . admoneo: Graevius hatte es übernommen, die Inschriftensamm-

lung des M. Gude drucken zu lassen (vgl. I, 12 N. 386), doch wurde das Werk erst lange nach Graevius’

Tod 1731 ediert, vgl. M. Gude, SV. Leibniz hatte bereits früher vorgeschlagen, Graevius in dieser An-

gelegenheit zu mahnen, vgl. I, 14 N. 267, S. 458.
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Adjicio versus poëtae Scoti, viri ut apparet docti, qui non displicuere, et tempori
rebusque congruere sunt visi.

Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 13 Septemb. 1701.

272. LEIBNIZ AN CHARLES GERARD OF MACCLESFIELD

Hannover, 2./13. September 1701. [266. 281.] 5

Überlieferung:

L1 verworfene Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492 I

Bl. 26–27. 1 Bog. 8o. 4 S. (Unsere Druckvorlage.)

L2 Abschrift (der nicht gefundenen Abfertigung?): Ebd. Bl. 28. 8o. 2 S. (entspricht L1 ohne

S. 465 Z. 18–22 der gestrichenen Passage
”
Ce prince . . . garder.‘‘ und ohne Schlusskuria- 10

lien).

Milord

j’espere que la lettre que j’ay pris la liberté de Vous écrire apres le depart de Vostre
Excellence; aura esté rendue par Monsieur le Chapelain ou par Monsieur Williams vostre
Secretaire. 15

Je ne perds point d’occasion comme vous voyez; car je vous envoye cellecy avec les
gens de M. le Prince Electoral enfermée dans la lettre que j’ecris à M. le Baron de Schüz.

Les nouvelles d’Italie nous apprennent que l’armée des François et des Espagnols avec
celle du Duc de Savoye ayant passé la riviere d’Oglio a attaqué trois fois le Camp Imperial
le 1. de Septembre nouveau stile. Mais les ennemis ont esté repoussés avec perte de 3000 20

1 f. et rebus temporibusqve ändert L2

1 versus: D. Abercromby, Pro Serenissima Hannoveriae Electrice Sophia Magna Britanniae Vo-

tum; vgl. N. 176 Erl.

Zu N. 272: 13 lettre: N. 266. 14 Chapelain: Dr. Sandys. 17 Prince Electoral: Georg August

begleitete seinen Onkel Georg Wilhelm von Celle zu einem Jagdbesuch in Het Loo bei Wilhelm III. von

Großbritannien. 17 lettre: nicht gefunden; vgl. auch N. 28. 18 nouvelles: zur Schlacht bei Chiari

vgl. S. 460 Z. 16 Erl.
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hommes, de 2 brigadiers et cinq colonels, à ce qu’on dit; car jusqu’icy on n’a pas assez
des particularités d’une action qui a esté tres vigoureuse de part et d’autre, mais dont
les imperiaux ont eu l’avantage; ayant maintenu leurs postes, et ayant perdu tres peu de
monde.

5 Le Prince Eugene s’estoit bien posté, il falloit aller à luy par des defilés; et de plus il
estoit couvert en quelques endroits par des inondations qu’il avoit procurées, en faisant
des travaux aux petits ruisseaux qui se dechargent dans l’Oglio. C’est ce que je juge par
les lettres venues de Venise qui ne parloient pas encor de l’Action, mais qui la croyoient
fort prochaine.

10 Jusqu’icy tout va le mieux du monde; et pourveu que les Imperiaux puissent subsister
pendant l’hyver, il faut esperer un grand changement dans les affaires, où le Roy de la
Grande Bretagne, et vostre nation aura beaucoup de part, Sa Majesté ayant la mine de
meriter une seconde fois le titre de defenseur de la foy, et de Liberateur de l’Europe; et
cette seconde fois pourra estre plus decisive que la premiere.

15 Le Roy de Suede a ecrit une lettre latine tres forte au primat de Pologne en reponse
de la sienne; où il semble demander que les Polonois se joignent avec luy pour detrôner
leur Roy. Il y a des termes offensans qui semblent marquer que le Roy de Suede est encor
fort eloigné de la paix.

En ce cas, et s’il n’y a pas moyen d’engager ce prince contre la France, il servira
20 tousjours indirectement au bon parti, en empechant le Roy de Pologne d’entreprendre

quelque nouveauté dans l’Empire, à quoy ce Roy seroit (ce semble) assez disposé, s’il
en avoit la liberté: car on pretend qu’il recherche fort depuis long temps l’amitié de la
France: mais la France aimeroit mieux d’avoir le Roy de Suede et ne voudra celuy de
Pologne qu’à son defaut. Mais si la guerre doit durer de ce costé là, il sera important

25 au bon parti de s’asseurer au moins que la Suede n’entreprendra rien contre le Roy de
Prusse, ny celuycy contre le Roy de Suede; à quoy il sera necessaire de travailler, à fin

15 lettre: Brief Karls XII. vom 30. Juli 1701 (a. St.) in Antwort auf den Brief A. M. St. Radziejowskis

vom 26. Juli 1701; beide Briefe in deutscher Übersetzung in T h e a t r u m Europaeum, 16, 1717, S. 436

bis 438, das Schreiben Karls XII. im Original auch im Monatlichen S t a a t s - S p i e g e l , September

1701, S. 109–113.
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que le Roy de Prusse qui est dans le bon parti ne soit point diverti et puisse agir en deçà
avec la plus grande partie de ses forces.

Je finis, et je suis parfaitement

Milord de Vostre Excellence le tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Hanover 2/13 sept. 1701 5

273. LEIBNIZ AN OTTO MENCKE

[Hannover, 13. September 1701]. [250. 294.]

Überlieferung:

L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: Basel Universitätsbibliothek L I a 19

Bl. 183 vo. 2o. 1 S. über und zwischen den Zeilen der Aufschrift von N. 250. — Auf Bl. 183 ro 10

K von N. 250.

A Abschrift: Ebd. L I a 20 S. 248 f. 4o. 1 S.

Extract aus meiner antwort

Wenn M. h. H. aus habender macht über dero eigene acta dem H. Bernoulli jun.
abschlagt seine erclarung hinein zu bringen, und die judices imitiret, die keine rationes 15

1 〈Am Rande des gestrichenen Absatzes von L e i b n i z ’ Hand:〉 Elle estoit fausse

2 forces. | Il est venu encor la nouuelle de la mort du Roy Jaqves1. Je ne say si elle doit estre appellée

bonne ou mauuaise. Ce prince estoit plus à charge à la France qv’il ne pouuoit nuire à l’Angleterre.

Maintenant on verra comment le Roy de France se gouuernera envers la veuue et le pretendu Prince de

Gales, qvi échapperoit s’il estoit le maistre. Je n’espere pas qv’elle fera prendre à ce prince la qvalité

de Roy, car outre qv’il luy cousteroit d’avantage de l’entretenir, la chose seroit contraire à la paix de

Ryswyck, qve la France fait encor semblant de garder. gestr. | L1

17 Roy Jaqves: Jakob II. starb am 16. September 1701. 19 veuue: Maria Beatrix. 19 f. Prince

de Gales: der
”
Pretender‘‘ Jakob Eduard, Sohn Jakobs II. 22 Ryswyck: Ludwig XIV. hatte sich

im Frieden von Rijswijk zum Verzicht auf die Unterstützung der stuartschen Thronfolge verpflichten

müssen.

Zu N. 273: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 250. Unsere Datierung ergibt sich aus

jener von Leibniz’ Brief an Joh. Bernoulli, zu dem L Beilage war; vgl. dazu N. 250 Erl. 15–466,1 judices

. . . sezen: vgl. dazu I, 18 N. 473 〈L2〉.
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decidendi in ihre Urtheile sezen, so habe ich nichts zu sagen. Wenn aber M. h. H. per
rationes mit ihm handeln will, so muß bekennen, daß ich die angeführten so auch auff
mich mit zielen nicht begreiffe. M. h. H. sagt, man habe dem Bernoullio seniori durch
mein attestatum tort gethan; aber ich kan nicht sehen welcher gestalt solches zu sagen,

5 nachdem derselbige mich publice urgiret, und noch in der Epistola angetrieben damit
herauß zu gehen. Ferner sagt M. h.H. man habe dem H. Bernoullio juniori hin wieder-
umb tort gethan, in dem man des Senioris Analysin den Actis einverleibet und damit
sey es wette, und schlage man nun das faß zu. Allein gleichwie dem Seniori durch das
erste so ist dem Juniori durch das andere kein tort geschehen. Ich habe mich auff des

10 Senioris Epistolam ercläret und düncket mich es sey nicht unbillig, daß der Junior sich
auff dieselbige und die Analysin auch erclare. Doch gestehe ich, daß Meine hochg. Herren
die freye hand haben mit dem ihrigen zu schalten und zu walten. Halte aber dafür daß
die rationes excusationis nur zum scherz angefuhret worden.

274. ANDREAS MORELL AN LEIBNIZ

15 Arnstadt, 13. September 1701. [218. 292.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 661 Bl. 76. 4o. 1 S. von Schreiberhand. Eigh. Unter-

schrift. Rechts neben der Anrede mehrere Tintenkleckse.

Comme je ne recois point de responce sur mes dernieres lettres, je ne scay si Vous
avez receu la petite planche gravée, et suis obligé de croire, que Vous estes allé à Berlin,

20 ainsi peut estre que la presente vous trouvera de retour. Je vous envoye cy joint quatre
Exemplaires de mon Epistre nouvellement r’imprimée, où vous verrez, que j’ay observé

4 attestatum: Leibniz, Declaratio, occasione epistolae a Dn. Jac. Bernoullio ad Dn. Johannem

fratrem scriptae, in: A c t a erud., April 1701, S. 190 f. 5 Epistola: Jac. Bernoulli, Ad fratrem

suum Johannem Bernoulli Professorem Groninganum Epistola, 1700. 7 Analysin: Jac. Bernoulli,

Analysis magni problematis Isoperimetrici , in: A c t a erud., Mai 1701, S. 213–228.

Zu N. 274: k wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Brief von Leibniz; vgl. N. 292. Bei-

lage waren vier Exemplare des Neudrucks von Morells De Nummis Consularibus Epistola, datiert

”
Arnstadiae 1. Septembr. 1701‘‘. 19 petite planche: nicht ermittelt; vermutlich handelte es sich um Re-

produktionen der Gratianus-Medaillen. 19 f. Berlin . . . retour: Leibniz hielt sich von Anfang Oktober

bis Mitte Dezember in Berlin auf.
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tout ce que Vous avez eu la bonté de me mander, et corriger: si Vous pouviez en envoyer un
Exemplaire ou deux à Paris, Vous me feriez un tresgrand plaisir, Monsieur Imhoff Envoyé
de Wolffenbüttel estant de retour. Si Vous voulez avoir encor quelques Exemplaires pour
distribuer à des Amis, il n’y aura qu’à me le mander. Au reste dans l’incertitude de
Vostre retour je finis, et suis 〈...〉 5

Arnstat le 13. Septembre, 1701.

275. JOACHIM FRIEDRICH FELLER AN LEIBNIZ

Leipzig, 14. September 1701. [280.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 263 Bl. 56–57. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm. — Unten auf

Bl. 56 ro L von N. 280. 10

Wohlgebohrner Herr, Hoher Patron,

Eurer Excellenz hohe Gütigkeit, die Sie mir vormals etliche Jahr lang zu erweisen
beliebet, veranlaßet mich zu einer kühnen Bitte, und gibt mir zugleich die angenehme
Vertröstung, daß ich darinne reüssiren werde. Es hat nehmlich mein Vetter H. D. Rappold
sich erboten mich bald nach Paris zu schaffen, und nun neulich per posta nach Dreßden zu 15

dem berühmten und weit gereisten Herrn von Tschirnhaus abgeschickt, einige Instruction
zu meinem Vorhaben von Ihm zu erbitten. Da ich denn das Glück gehabt unter vielen
geneigten erbietungen auch diese Nachricht zu vernehmen, daß er in etlichen Wochen in
Hanover seyn, und sich mit Eur. Excell. unterreden wolle, wenn er nur dieselbe zu Hauße
anträffe: Hernach gedächte er über Holland mit seinem Sohn und deßen Hofmeister nach 20

Paris zu reisen, gewiße dinge zu negotiiren (Von welcher letzteren tour er zwar befohlen
gegen niemand etwas zu gedencken, habe es aber nicht für unrecht gehalten, wenn ich
solches Eur. Excell. avisirte)[.] ich könte unterdeßen mit leichtern Kosten über Straßburg
gehen, und ihn zu Paris wieder sprechen, so wolte er alsdann nicht ermangeln mich zu

1 me . . . corriger: vgl. N. 157. 2 Imhoff: R. Chr. v. Imhof.

Zu N. 275: K folgt auf I, 18 N. 331 und wird beantwortet durch N. 280. 14 Rappold: S. F. Rappold.

18–20 in Hanover . . . anträffe: In einem Brief vom Herbst (?) 1701 berichtet Tschirnhaus davon, durch

Hannover gekommen zu sein, Leibniz aber nicht angetroffen zu haben (vgl. Gerhardt, Briefw., 1899,

S. 515 f.) Vgl. auch N. 317. 20 Sohn: G. E. von Tschirnhaus. 20 Hofmeister: J. M. Steinbrück.
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recommendiren. Insonderheit würde zu meinem Glücke und zu beßerer Subsistence ein
großes beytragen, wenn ich bey dem Marquis de l’Hôpital eine kleine Vorschrift von Eur.
Excell. vorweisen könte, daß ich die ehre genoßen derselben etliche Jahr lang aufzuwarten,
und nunmehro suchte eine gute Zeit in Paris zu bleiben, im fall sich gelegenheit finden

5 ließe bey iemand unterzukommen, oder sonst zu subsistiren.
Habe derowegen, so bald ich wieder zurück gekommen bin, mich unterfangen Eure

Excellenz mit dieser demüthigen Bitte anzugehen, daß Sie mir doch die Gnade erweisen,
und nur etliche Zeilen an gedachten Vornehmen Marquis oder iemand anders, von ihrer
sehr viel vermögenden Hand, zukommen laßen, und dieselben hieher übersenden möchten.

10 So es auch gefällig einige Inquirenda dazuzuthun, wolte dieselbe gleichfalls erwarten, oder
man könte sie ohnmaßgeblich Hn D. Rappolden, oder auch dem Herrn von Tschirnhaus,
wenn es etwa dero affairen so geschwind nicht zuließen, überliefern laßen. Wofern ich die
Unkosten des hin und herReisens oder die alten Schuldleute, Hn Thies und Müller nicht
scheuen dürfte, würde ich vor meiner Abreise in aller eil mit der Post nach Braunschweig

15 und Hanover gehen, und mich nicht allein Persönlich bey Eur. Excell. erkundigen, ob
ich capabel sey derselben zu Paris bey Gelehrten oder in Bibliotheken einige dienste
zu thun, sondern auch von meinem vorigen und ietzigen Wandel, auch andern noch
verborgen liegenden sachen völligen Bericht in geheimer stille abstatten. So aber muß
ich dieses biß auf eine andre Zeit, da mehr Mittel verhanden seyn werden, aussetzen,

20 und indeßen mein gröstes Vergnügen in diesem Vertrauen suchen, daß Eure Excell. nach
dero beywohnenden genereusen Begierde das gute zu befördern, nicht verweigern werden,
meine unterdienstliche Bitte einer gnädigen Willfahrung oder Antwort zu würdigen. Ich
werde hingegen mir euserst angelegen seyn laßen, durch rechtschaffene conduite und treue
dienste mich so zu habilitiren, daß Eur. Excell. werden satisfaite seyn können; in welchen

25 Vorsatz ich verharre

Wohlgebohrner Herr, Eurer Excellenz unterthänig-gehorsamer diener
Joachim Friedrich Feller.

Leipzig in Hn D. Rappolds Behausung den 14. Septembr. 1701.

13 Hn Thies und Müller: Über Fellers Gläubiger wurde sonst nichts ermittelt.
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276. JEAN DE FONTANEY AN LEIBNIZ

Kanton, 15. September 1701.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 274 Bl. 1–2. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Anschrift u. Aufschrift.

Bl. 3 (Kuvert) mit eigh. Aufschrift u. Siegel. Neben dem Siegel Notiz von Leibniz’ Hand:

”
P. Fontenay Missionaire à la Chine‘‘. — Gedr.: Widmaier, China, 1990, S. 145–147. 5

Monsieur à Canton ala Chine le 15 Sept. 1701

La lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire de Bronsvic le 14 fevrier de cette
année est venue assez tost pour me trouver encore en France. Je l’ay receüe au Port-Loüis
où j’estois avec 9 Missionnaires prests à partir pour la Chine, comme nous avons fait le
7e mars. Je n’aurois pas manqué de vous remercier dés lors, si les ambarras du depart 10

me l’eussent permis. Ce me fut une grande joye, de pouvoir en quittant l’Europe, vous
compter parmi les personnes, que j’y laissois, et qui ont quelque bonté pour moy; honneur
au quel je suis d’autant plus sensible, qu’il y a longtemps que vostre nom si celebre parmi
tous les scavants, et les plus honnestes gens, m’est parfaitement connu.

Mon sejour en France a esté le plus court que j’ay pu. Comme je n’avois quitté ma 15

Mission, que pour obeir à l’Emp. de la Chine, dés que j’ay vu mes affaires finies, je n’ay
songé qu’à m’en retourner. Je croy que Dieu me veut ici, et que je m’y rendray plus
digne de ses graces en travaillant avec mes freres à la conversion des ames. Quelques uns
de mes amis ont esté faschez de cet empressement. Vous pensiez vous mesme que je ne
partirois pas si viste. Mais la charité de J. C. se fait sentir quelquesfois dans des coeurs 20

aussi lasches et aussi tiedes que le mien: et enfin si on ne s’etonne pas de nous voir quitter
nostre patrie pour Dieu, il ne faut pas s’etonner aussi de nous voir couper tout, et nous
hater de le quitter par le mesme motif.

Nous travaillerons tellement au salut des ames, que nous n’oublierons pas les sciences,
quand l’occasion de faire quelques remarques se presentera. Nous commençons à estre as- 25

Zu N. 276: K antwortet auf I, 19 N. 204 und wird beantwortet durch Leibniz’ Brief vom 18. Mai 1703

(gedr.: Widmaier, China, 1990, S. 196 f.). 7 lettre: I, 19 N. 204. 9 Missionnaires: Zu diesen zählten

die Jesuiten C. Contancin, E. Langlois de Chavagnac, P. de Goville, E.-G. Le Couteulx, L. Porquet, P. V.

de Tartre und J. Brocard. 15 sejour: Fontaney hatte sich rund sieben Monate, vom 3. August 1700

bis zum 7. März 1701, in Europa aufgehalten. 19 pensiez . . . mesme: vgl. Leibniz’ zahlreiche Fragen

an Fontaney in I, 19 N. 204.
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sez de monde pour y fournir, et c’est l’intention du Roy, qui nous a donné des instruments
et tout ce que nous pouvions desirer à cet effect.

Pandant mon absence l’Empeur a fait une demarche qui peut avoir de grandes suites
pour la Religion. Il a declaré que par ce mot C i e l si usité dans les livres chinois, et si

5 disputé parmi les Missionnaires, les scavants et les anciens Chinois entendoient un estre
souverain, et intelligent, Gouverneur du ciel et de la terre, et nullement le ciel materiel:
De sorte que ce sera desormais une doctrine receüe dans toute la Chine, et que personne
n’osera nier, que les anciens et leurs ancestres ont connu un Dieu Maitre du ciel et de
la terre, qu’ils l’ont invoqué etc. Il a declaré encore que tous les honneurs qu’on rend à

10 Confusius et aux ancestres, se rendent uniquemt par reconnoissance, que la pensée des
scavants et des anciens Chinois n’est pas, qu’on leur demande rien, ni qu’on attende
rien d’eux. Depuis que l’Empeur a parlé plusieurs grands Seigrs et scavants hommes ont
declaré la mesme chose. Ces sortes de nouvelles ne manqueront pas de s’imprimer à
Paris, et vous les scaurez incontinent par cette voye, sans qu’il soit besoin que j’en parle

15 d’avantage.
Fasse le ciel que la lumiere de l’Evangile eclaire ces peuples: ils ecoutent beaucoup

la raison: ce que l’Empeur vient de faire, nous servira bien pour leur conversion.
J’ay laissé au P. Le Gobien à Paris divers memoires sur la Tartarie, qui respondent

à tout ce que vous desirez d’en scavoir. J’auray s’il plait à Dieu d’autres occasions de
20 vous en parler, et de vous assurer de l’attachement et de l’estime singuliere avec la quelle

je seray toute ma vie

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur
J. De Fontaney de la Compe de Jesus.

Monsieur le comte de Leibniz à Brunsvic

25 A Monsieur Monsieur Le Comte de Leibnitz à Brunswick

Monsieur Monsieur Leibniz Ministre D’estat ala Cour de Hannovre à Hannover

3 demarche: die Erklärung des Kanxi-Kaisers vom 30. November 1700, mit der er die ihm von den

Jesuiten vorgelegte Interpretation der chinesischen Riten im Ritenstreit bestätigte. Vgl. dazu J. De-

hergne, L’exposé des Jesuites de Pékin sur le culte des Ancestres. Presenté à l’empereur de K’ang hi

en novembre 1700 , in: Actes du IIe Colloque International de Sinologie, Chantilly 1977 , Paris 1980,

S. 185–225. 18 divers memoires: vgl. bes. die Schilderung der acht Reisen des Pater Jean-François

Gerbillon in die
”
Tartarie‘‘ in: J. B. Du Halde, Description, T. 4, 1736, S. 103–528.
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277. CORNELIUS DIETRICH KOCH AN LEIBNIZ

Helmstedt, 16. September 1701. [223. 386.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 486 Bl. 23. 2o. 2 S.

Illustris Excellentiae Tuae tam testata est in omnes prope literarum cultores indul-
gentia ac benignitas, ut nemo non optime de ea speret, eos vero felices etiam putet, quibus 5

in Illustris Excellentiae Tuae favore patrocinioque esse contingat. Equidem utprimum me
in illorum numero esse, Illustris Excellae Tae gratiosa manu confirmatus, credidi, metam
studiorum me consecutum esse merito existimavi. Itaque nihil magis in votis habui, quam
Illustri Excellentiae Tuae conatus qualescunque meos approbari, quod eadem opera et
Excellentisso Dno Hugoni, et reliquis Potentissimi Domini Ministris, atque adeo univer- 10

sae Reip. literariae probatos esse confiderem. Neque ejus judicii me unquam per vitam
meam poenitebit. itaque Illustrem Excellam Tam obnixe rogo, velit Ea, missa cum supe-
rioribus meis specimina gratioso vultu contueri, meaque studia Sibi commendata porro
habere. Censuram eam, quam Illustri Excellae Tae suis ad celebrem Dn. M. Wagnerum,
de Gr. accentibus, ferre placuit, equidem grato submissoque animo accipio, et sequar in 15

omni vitae ac studiorum meorum ratione constanter. Quod reliquum est, Deum O. M.
pie precor, ut Illustrem Excell. T. diu diuque florentem conservet, ut habeant literarum
amantes, quo perfugiant, praesidium longe maximum! 〈...〉

Helmst. XVI. d. Sept. CInInCCI.

Zu N. 277: 12 f. superioribus meis: N. 223. 14 suis: nicht gefunden.
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278. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ

Hildesheim, 18. September 1701. [279.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 46 Bl. 115–116. 1 Bog. 4o. 1 3/4 S. Eigh. Aufschrift.

Siegelausriss. Postverm.

5 Illustris- ac Excellentissime Domine, Patrone maxime Colende

Non equidem auderem gravissima Tua negotia interpellare, nisi his diebus iterum ad
me scripsisset, Societatis Nostrae Director, Dn. Wurffbainius; et ut dedicationis negotium
in aula vestra promoverem, tacite quasi rogasset. Cum vero in Illustr. T. Excell. patroci-
nio ac singulari favore spem omnem ponat, iniquum putavi, si hoc ipsum silentio a me

10 involveretur. optarem equidem, ut Illustrmus Comes Platenius spem, quam de Augusti
Electoris Vestri gratia quondam verbis erga Dn. Ecchardum ostendit, re ipsa in effectum
traderet, exigunt certe hoc ipsum optimorum horum virorum merita, quae publicae rei
medicae ac literariae praestant.

Tractatum meum diaeteticum, quem sub initium hujus anni promisi, nunc demum
15 ad finem perduco. Quales materiae et qua methodo in eodem exhibeantur, ex adjuncta

Sciagraphia T.Excell. si placuerit, perspiciet, quae omnia quoque aestumatissimae T.
Censurae subjicio. Promiserat eundem se typis exscripturum Forsterus Vester, verum
haut ita pridem iterum in nescio quod tempus distulit. Vale, Patrone Colendissime, et
favere perge

20 Illustr. T. Excell. Observantissimo C.B. Behrens D.

Hildesii 18. Sept. 1701.

A Son Excellence Monsieur de Leibniz Tres Illustre Ministre d’Etat pour S.A. Elec-
torale de Bronsvig Lunebourg à Hannovere. Franco.

Zu N. 278: Beilage zu K war N. 279. Eine Antwort wurde nicht gefunden. Das nächste überlie-

ferte Stück der Korrespondenz (Behrens an Leibniz) datiert vom 1. November 1703 (LBr. 46 Bl. 119).

7 Societatis: Academia Naturae Curiosorum. 7 dedicationis negotium: vgl. I, 19 N. 119 Erl.

11 erga Dn. Ecchardum: bezieht sich auf ein nicht gefundenes Schreiben von J. G. Eckhart an Behrens

wohl vom Frühjahr 1701; vgl. I, 19 N. 119. 14 Tractatum: C. B. Behrens, Selecta Diaetetica seu De

recta ac conveniente ad sanitatem vivendi ratione tractatus, erschien erst 1710. 14 promisi: vgl. I, 19

N. 284.
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279. CONRAD BARTHOLD BEHRENS FÜR LEIBNIZ

Inhaltsübersicht zu Behrens’ geplantem Tractatus diaeteticus.
Beilage zu N. 278. [278.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 46 Bl. 117–118. 1 Bog. 8o. 3 3/4 S.

Sectio I. de Aëre 5

Cap. I. de mutatione aëris juxta anni tempora
II. de mutat. aëris a Luna et stellis

III. de mutat. aëris a meteoris
IV. de mutat. aëris a locis particularibus
V. de Aëre contagioso 10

VI. de Emendatione aëris

Sectio II. de Cibis

Cap. I. de ciborum praeparationibus in genere
II. de Frumentis

III. de Pane 15

IV. de Leguminibus
V. de oleribus

VI. de radicibus esculentis
VII. de Fructibus

VIII. de carnibus in genere 20

IX. de avibus aquaticis
X. de avibus terrestribus

XI. de Ovis
XII. de Quadrupedibus

XIII. de partibus animalium in genere 25

XIV. de Lacte, butyro et caseo
XV. de piscibus in genere

XVI. de piscibus marinis
XVII. de piscibus anadromis
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XVIII. de piscibus fluviatilibus et lacustribus
XIX. de exsanguibus
XX. de Condimentis: Sale, saccharo, melle, aceto ac sinapi. etc.

XXI. de aromatibus
5 XXII. de quantitate, tempore, ordine ac modo cibandi.

Sectio III. de Potu

Cap. I. de potu in genere
II. de Aqua

III. de vino in genere
10 IV. de vinis particularibus

V. de vinis corruptis ac fucatis
VI. de musto, sapa et passo

VII. de vinis artificialibus
VIII. de Hydromelite et medo

15 XI. de cerevisia in genere
X. de cerevisiis particularibus.

Sectio IV. de Assumptis aliis

Cap. I. de Infuso Thée
II. de coffée

20 III. de chocolade et Nisi
IV. de Aquis vitae
V. de Salibus volatilibus

VI. de Tabaco.

Sectio V. de motionibus

25 Cap. I. de motionibus in genere
II. de motionibus in specie

III. de quiescentia.
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Sectio VI. de Affectibus

Cap. I. de Affectibus in genere
II. de Ira, ejusque productis

III. de Timore et Tristitia
IV. de Terrore 5

V. de Amore ac Laetitia
VI. de Correctione affectuum.

Sectio VII. de Somno

Cap. I. de Somno in genere
II. de modo dormiendi 10

III. de vigiliis.

Sectio VIII. de Excretis

Cap. I. de Excretionibus naturalibus promovendis
II. de Excretionibus muliebribus

III. de Sanguinis depurationibus majalibus ac autumnalibus. 15

Sectio IX. de Diaeta speciali

Cap. I. de Infantis recens nati tractatione
II. de Diaeta junioris aetatis

III. de diaeta Literatorum
IV. de diaeta Senum 20

V. de diaeta gravidarum
VI. de diaeta aegrotorum

VII. de diaeta convalescentium.

Sectio X. de Acidulis

Cap. I. de Ortu acidularum 25

II. de exploratione earundem
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III. de operationibus earundem
IV. de modo iisdem utendi
V. de acidulis artificialibus.

Sectio XI. de Thermis

5 Cap. I. de Ortu thermarum
II. de methodo easdem adhibendi.

280. LEIBNIZ AN JOACHIM FRIEDRICH FELLER

[Hannover, Mitte September 1701]. [275.]

10 Überlieferung: L Konzept: LBr. 263 Bl. 56–57. 1 Bog. 4o. 8 Zeilen unten auf Bl. 56 ro. —

Auf Bl. 56–57 K von N. 275.

Wenn sich etwas zeiget daß ihm zu seinen kunfftigen bestandigen gluck und verbeße-
rung dienen kan, wird mirs lieb seyn, und will um recommendation wie Monsieur aus dem
beyschluß siehet gern an die hand gehen und aus hofnung daß er numehr selbst in sich

15 gangen, das vergangene vergeßen, wie sehr ich mich sonderlich uber dasjenige so man zu
Wolfenbutel bey der herrschafft gethan, und so von denselben hochst improbiret worden
zu beschwehren gehabt. Ich bin in fester hofnung eines verbeßerten gemuths standes
meinen gebrauch nach allezeit bereit zu dienen etc.

Zu N. 280: Unsere Datierung der nicht gefundenen Abfertigung, Antwort auf N. 275, geht von der

Annahme einer raschen Antwort aus. Beischluss war ein nicht gefundenes Empfehlungsschreiben an

L’Hospital. 15 f. dasjenige . . . gethan: vgl. I, 16 N. 474.
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281. LEIBNIZ AN CHARLES GERARD OF MACCLESFIELD

[Hannover, Mitte September 1701]. [272. 327.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492 I

Bl. 29. 8 x 10 cm. 2 S. Mit einigen Änderungen.

Milord 5

Je n’ay voulu perdre aucune occasion de vous écrire. J’ay ecrit par M. Sandys, et
par les gens du prince Electoral, sous couvert de M. de Schuz, et maintenant j’écris par
M. Toland qui me paroit bien intentionné, le quel estant revenu de Berlin, et pouvant
confirmer ce que je vous ay dit, Milord, je luy ay vo[u]lu donner à lire le papier cy joint
et communiquer avec luy mes pensées, sur le point qu’il pourra confirmer de vive voix 10

tant par ce qu’il a observé luy meme, que par ce que nous avons parlé ensemble. On a
icy des lettres de Salzbourg qui parlent d’une nouvelle action. Mais il en faut attendre la
confirmation, et l’evenement est encor en suspens, jusqu’à ce qu’on sache que les ennemis
ayent repassé l’Oglio. Le Roy de France a donné ordre pour envoyer des nouvelles forces
en Italie, et l’Empereur a la meme intention. 15

〈Mr Stillous〉 est retourné à Herenhausen. Et Mad. l’Electrice est aussi promenante
que jamais. C’est à dire elle se porte bien, et est de la meilleure humeur du monde. Mad.
la Duchesse d’Orleans ecrit d’avoir vû le Roy Jaques et qu’une fievre continue jointe à
la perte du sang le met en danger de mort.

11 par ce qve (1 ) je | luy ay ecrit versehentlich nicht gestr. | (2 ) nous avons parlé ensemble L

Zu N. 281: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf N. 266 und N. 272. Anhaltspunkte für die

Datierung liefern diese vorangegangenen Briefe, der Z. 18 erwähnte Brief Elisabeth Charlottes an Sophie

und die Tatsache, dass Leibniz sich offenbar noch in Hannover aufhielt, bevor er ungefähr am 20. oder 21.

September nach Wolfenbüttel und weiter nach Berlin fuhr (vgl. N. 22). Die Z. 9 erwähnte Beilage wurde

nicht identifiziert. 8 Toland: J. Toland befand sich offensichtlich auf dem Rückweg von Berlin nach Het

Loo. 12 lettres: Berichte über den Verlauf der militärischen Auseinandersetzungen im Spanischen

Erbfolgekrieg in Norditalien; nicht gefunden. 16 〈Mr Stillous〉: nicht identifiziert. 17 f. Mad. . . .

ecrit: Darüber berichtet Elisabeth Charlotte von Orléans in ihrem Brief vom 8. September an Sophie;

vgl. Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 91 Kurf. Sophie Nr. 1 vol. XI, 2 Bl. 437–438.
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M. Fagon medecin du Roy de France a dit à Madame, que si le quinquina qu’il luy
donne surmonte la fievre (car on le donne aussi aujourdhuy contre les fievres continues)
il pourra estre sauvé. La chose 〈bricht ab〉 J’espere que sa vie ou sa mort sera indifferente
à l’Angleterre. Pour moy je suis

5 282. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

[Helmstedt, Mitte–Ende September 1701]. [254. 296.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 193. 4o. 1 S.

Pro transmisso diplomate illustri Societati Scientiarum Brandenburgicae, cumpri-
mis vero Excellentiae Tuae, utpote ejus dignissimo Praesidi, obligatum me esse fateor,

10 et sicut illi debitas acturus sum gratias, ita speciatim maximeque tibi, vir Summe, eas
ago habeoque, quantum possum, maximas, optans, ut spem vestram implere, et symbo-
las suo tempore conferre valeam. Culcitrae causa Noribergam scripsi. Nunc autem mitto
exemplum catalogi librorum Calixti, quod si jam habes, alium ejus reddere poteris par-
ticipem. Prof. Schubartus, egregius Jenensium philologus et oratoriae doctor, ad plures

15 abiit: Hebenstreitius autem, qui tot ac tantas peperit lites, tandem omnibus aularum
suffragiis, constitutus confirmatusque est theologiae professor. Bonum quidem est con-
silium, vigilandum esse in tempore et ante electionem novi Magistratus academici, sed
non potest acceptari ab eo, quem vestigia terrent , et cui refragaturi denuo essent invidi.
Injuria devoranda est. Vale 〈...〉

13 habes, alii K, korr. Hrsg.

Zu N. 282: K antwortet auf N. 209 (vgl. unten Z. 16 f.) und N. 254, mit der er das Diplom über seine

Aufnahme in die Sozietät der Wissenschaften erhalten hatte. Eine Antwort wurde nicht gefunden. Unsere

Datierung geht von der Annahme aus, dass Fabricius rasch und (vgl. Z. 10 mit Erl.) vor Abstattung des

offiziellen Dankes an die Sozietät geantwortet hat. 10 acturus sum gratias: vermutlich mit dem nicht

gefundenen Brief, dessen Eingang das Diarium, Bl. 7 ro, unter dem 3. Oktober vermerkt. 12 Culcitrae:

vgl. dazu zuletzt N. 209. 13 catalogi : F. U. Calixt, Catalogus Bibliothecae Calixtinae, 1701.

15 abiit: G. Schubart starb am 18. August 1701. 16 constitutus . . . professor: J. P. Hebenstreit

unterzeichnete anlässlich seiner Aufnahme als ordentlicher Professor in die theologische Fakultät der

Universität Jena am 23. September 1701 deren
”
leges‘‘. Vgl. Die Matrikel der Universität Jena, Bd 2,

Weimar 1977, S. 368 Anm. 51. 18 vestigia terrent : vgl. Q. Horatius Flaccus, Epistulae, 1, 1, 74.
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283. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

Wolfenbüttel, 23. September 1701. [256. 288.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. qu. 551

Bl. 97–98. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. — Gedr.: Veesenmeyer, Epistolae,

1788, S. 127 f. 5

Maxime Reverende et Amplme Dne Fautor Honoratissime

Non dubito quin Diploma Societatis Regiae Novae pro Te pariter ac Dno Praeposito
Mullero acceperis, una cum literis meis, quarum contenta non repeto.

Ego hinc Berolinum proficiscar; et discedam mane die Lunae proxima Deo volente.
Circa meridiem Schoningae ero, nam utar equis quos suppeditabunt praefecturae Bran- 10

deburgicae, itaque hac vice Helmestadio transire non licebit.
Si quid ad Te veniat mihi destinatum, rogo ut Berolinum mittas sub tegumento,

quod inscriptum sit Dno Jablonskio Secretario Regio et Regiae Societatis.
Ignosce quod toties benevolentia Tua utor, et vereor ne abutar. Vellem eam aliqua

porro ratione demereri. Itaque si quid Berolini curatum velis fac quaeso ut sciam. 15

Angli executi sunt tandem quod dudum suasi, ut delinearentur Chartae Geographi-
cae, vel Hydrographicae, ubi lineis designarentur loca in quibus magnes eandem habet
declinationem. Talem Chartam accepi, et curabo transferri in globum.

Inclusam Dno M. Wagner ut reddi cures peto. Vale et fave. Dabam Welfebyti 23
Sept. 1701 20

Deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

A Monsieur Monsieur Schmid Abbé de Marienthal et Theologien celebre à Helmstät
franco

Zu N. 283: L wird beantwortet durch N. 288. Beischluss war ein (nicht gefundener) Brief vom selben

Datum für R. Chr. Wagner. 8 Mullero: Philipp Müller. 8 literis: N. 256. 9 die Lunae: 26.

September. 13 Jablonskio: J. Th. Jablonski. 18 Chartam: nicht ermittelt.
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284. LEIBNIZ AN NATHANAEL VON STAFF

[Wolfenbüttel, 23. September 1701]. [229. 354.]

Überlieferung: E Erstdruck: Kortholt, Epistolae, 3, 1738, S. 372 f. (Unsere Druckvor-

lage.); danach: 1. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 523; 2. (teilw.) Gerland, Briefwechsel mit

5 Papin, 1881, S. 258 f. (= Z. 17–20 unseres Druckes).

J’aurois souhaité de vous pouvoir fournir quelque chose touchant l’origine de ce
Raynierus Longicollus, auteur de la Maison Sme de Hesse, et des anciens Ducs de Brabant,
et c’est ce qui m’avoit fait differer de repondre à l’honneur de vôtre lettre. Mais après
avoir regardé de près, j’ai trouvé ne pouvoir rien ajouter à ce qu’il y a dans les Trophea

10 Brabantina de Butkens: Et en effet c’est bien assez, si la Genealogie se peut bien verifier
depuis ce temps-là.

Je crois de vous avoir mandé, que la vie du P. Vignier se trouve inserée avec son
portrait dans les Hommes illustres de France de Mr Perrault.

Vous saurez sans doute, Monsieur, que feu Mr Winkelmann avoit composé en Alle-
15 mand une Chronique de Hesse, dont j’ai vû même un Tome imprimé. N’y a-t il pas

d’esperance, que cet ouvrage paroitra un jour?
Il y avoit dans vôtre Cour un savant Mathematicien et Machiniste François, nommé

Mr Papin, avec lequel je changeois des lettres de temps en temps. Mais il alla en Hollande
et peut-être plus avant l’année passée, et j’ai souhaité d’apprendre s’il est revenu, ou s’il a

20 quitté le service, et s’est transporté en Angleterre, comme il en avoit le dessein. Comme
je serai à Berlin dans peu de jours, je souhaite d’y pouvoir recevoir vos ordres, et les
exécuter. Je pars au commencement de la semaine qui vient.

Zu N. 284: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 225 und wird beantwortet durch

N. 354. Wir verzichten auf die in E eingefügte Absatzzählung und die Hervorhebungen der Eigennamen.

Das Datum entnehmen wir dem Antwortbrief. Die Abfertigung wird erwähnt in N. 23. 7 Raynierus:

Reginar I., Graf im Hennegau. 9 regardé de près: Leibniz stellte nach A. Bentes, Bibliotheca

Bentesiana, 1702, mehrere Dutzend Titel zusammen, die für die brabantinische bzw. hessische Genealogie

einschlägig waren (LBr. 888 (v. Staff) Bl. 22), und machte verschiedene Aufzeichungen zur hessischen

Genealogie (ebd. Bl. 18–21). Davon schickte er aber wohl nichts an Staff oder den Kasseler Hof.

10 Butkens: C. Butkens, Trophées de la duché de Brabant , 1641, S. 34 f. u. 591–596. 12 inserée:

Ch. perrault, Les Hommes illustres, T. 2, 1700, S. 17 f. 14 Winkelmann: J. J. Winkelmann,

Gründliche Beschreibung der Fürstenthümer Hessen und Hersfeld , Theil 1–5, 1697. Th. 6 erschien erst

1754. 18 en Hollande: vgl. Papins Brief an Leibniz vom 8. April 1700 (Gerland, Briefwechsel mit

Papin, 1881, S. 256). 21 je serai à Berlin: Leibniz traf Anfang Oktober in Berlin ein.
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Nos Anglois sont tous partis maintenant. Ils paroissent très-bien intentionnés pour
le bon parti. Et particulierement Mr le Comte de Maklesfield, que le Roy de la Gr. Bret.
avoit envoyé pour delivrer l’Acte de la succession. Ces Messieurs nous assuroient que leur
inclination étoit celle de la Nation, et il y a de l’apparence: Cela me fait espérer, que le
mal causé par le delay du Parlement dans la derniere Session sera reparé. Au reste je suis 5

etc.

285. LEIBNIZ AN JUSTUS HENRIK STORREN

Hannover, 23. September 1701.

Überlieferung: L Konzept: LBr. 902 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 1 S. im Respektsraum von Bl. 1 ro/vo.

Links oben auf Bl. 1 ro Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. Bibl.verm. — Auf Bl. 1–2 K von 10

I, 19 N. 343. — Gedr. (teilw.): 1. Guerrier, Leibniz , 1873, [Anhang], S. 49; 2. Bodemann,

LBr., 1895, S. 320.

Monsieur

Je suis bien faché que mon absence ne m’a point permis de servir l’ami que vous
m’aviés recommandé. Cependant je vous remercie de la bonté que vous avés eue, de vous 15

souvenir de moy, et de me procurer une telle adresse, et même de m’envoyer la piece
Latine qui doit avoir esté faite par un tres habile homme. Il semble qu’il promet encor
quelque chose touchant les anciennes conquestes des Suedois dans la Courlande et dans la
Livonie, ce qui servira à eclaircir l’Histoire. J’espere qu’une composition dont sa Majesté
ait tout sujet d’estre contente procurera une Amnestie de tout ce qui a donné sujet à 20

ce Manifeste. On dit qu’outre les Mediateurs ou Garans, la Republique de Pologne, qui
est du nombre[,] se melera de l’accommodement et que les Moscovites payeront la folle
enchere. En effect les conquestes que vous ferés de [ce] costé, seront les moins envoyées et
les moins traversées, et pourront estre tres considerables. Et la plus honnorable amende à
la quelle on pourroit condamner la Cour de Warsovie seroit à mon avis, qu’on l’obligeast 25

de vous y assister. En quoy elle gagneroit aussi bien que la Republique qui pourroit

5 delay: Leibniz bezieht sich hier wohl auf die 1699 vom Unterhaus beschlossene Truppenreduzie-

rung; vgl. T h e a t r u m Europaeum, 15, 1707, S. 638.

Zu N. 285: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 19 N. 343 und war Beischluss zu N. 23.

Damit bricht die überlieferte Korrespondenz ab. 14 l’ami: nicht identifiziert. 16 f. piece Latine:

[O. Hermelin], Veritas a calumnis vindicata, 1700. 19 sa Majesté: Karl XII. 23 envoyées: lies

”
enviées‘‘?
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recouvrer par ce moyen Smolensko et autres lieux. Pour moy je voudrois voir regner
vostre jeune Roy jusque dans Moscou, et jusqu’au fleuve A m u r qui separe, dit on[,]
l’Empire des Moscovites de celuy de la Chine. Les affaires estant desormais dans un tel
estat que le parti des protestans dans lequel le Roy de Suede fait une si grande figure a

5 grand besoin d’estre renforcé par quelque avantage considerable apres tant de facheux
evenemens; Vos conquestes de ce costé là seroient importantes pour le bien commun.

Le nom de fleuve dont je viens de parler est de bon augure, et me fait souvenir des
souhaits publics, qui se melent de vouloir donner de l’amour à vostre Monarque

Eadem quae dura ciere
10 Arma jubet virtus, teneros inspirat amores.1

Quoyque les François se flattent fort ou font accroire au monde, qu’ils ont eu quelque
succés à la Cour de Suede, je suis fort porté à n’en rien croire. Vostre Monarque est trop
genereux, et leur part trop injuste, pour que je me puisse persuader qu’il donne aisement
dans leur solicitations. Monsieur de Bonnac sera parti de Wolfenbutel pour relever M. le

15 Comte de Guiscar.
Jusqu’icy les affaires sont allé assez bien en Italie. Cependant on ne sauroit encor

juger de l’evenement avant que les armes se soyent separées, et que les Bourbons ayent
repassé l’Oglio, ou les imperiaux le Mincio. La superiorité du nombre de ceux là donne
encor de l’inquietude; au moins à moy qui n’aime pas à me flatter.

20 Je seray à Berlin dans quelques jours où je souhaiterois Monsieur de vous retrouver.
Ce seroit une marque tres bonne pour le bien public qui est extremement interessé dans
l’union des principales puissances protestantes. Les Anglois qui ont esté chez nous à
l’occasion de l’Ambassade, particulierement Monsieur le Comte de Macclesfield que le
Roy de la Grande Bretagne avoit envoyé témoignoient beaucoup de zele pour le bon

25 parti. Si c’est l’inclination de la Nation comme il[s] nous l’asseuroient, je ne doute point

1 〈Rechts am Rand Vermerk von L e i b n i z ’ Hand:〉 [ces vers sont de moy]

1 recouvrer . . . Smolensko: Polen hatte im April 1686 zugunsten Russlands alle Ansprüche auf

Smolensk und Kiew aufgegeben. 14 f. Monsieur . . . Guiscar: L. de Guiscard verließ Stockholm schon

im September, auch wenn sein letzter Bericht erst vom 3. November 1701 datiert; J. L. d’Usson de

Bonnac trat seinen neuen Posten am 8. November an. 17 f. les Bourbons . . . Mincio: Die kaiserlichen

Truppen hatten auf dem Weg in die Lombardei den Mincio am 28. Juli überschritten; die Franzosen

suchten die Offensive und gingen am 29. August, dem Prinzen Eugen entgegen, über den Oglio.
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qu’elle ne fasse des efforts pour repare[r] les delais qu’on impute au parlement dans la
derniere session.

Je suis avec zele vostre tres humble et tres obeissant serviteur

Hanover 23 Sept. 1701 Leibniz.

286. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ 5

AN LEIBNIZ

Rostock, 24. September 1701. [236. 324.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 164–165. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Postverm.

A Rostock ce 24. de Sept. 1701. 10

J’ay reçû avec le dernier ordinaire la Vostre du 13. du Courant, avec le beau Present,
que je regarde comme venu de Vous, quoyque vous n’y vouliez paroitre que comme
Mandataire. Je veux dire ce Diplome de la Societé Royale, datté l’11. de Juillet. Vous
voudrez bien, que je vous marque, qu’on y a mis le nom de mon Fils, au lieu du mien.
C’est luy qui s’appelle Chrestien Albrecht, du nom de Son Parain feu Monseigneur le 15

Duc de Gottorff; et il sera un Jour bien glorieux pour luy, étant le seul de ma famille,
qui porte ce nom, de faire voir par ce pretieux tiltre, qu’il a été choisy à une si illustre
Societé, à l’âge de 10. ans. Au moins le prends-je pour un Omen, qu’il en pourra étre un
jour; pourvû qu’il s’en rende digne, cette Erreur du nom luy fournira un beau pretexte,
pour y aspirer, et pour le pretendre. Je ne manqueray pas d’en remercier duëment le 20

Corps de la Societé, et adresseray la lettre, suivant vostre advis, à Mr Jablonsky. Ne me
seroit-il permis de demander preallablement Vos Sentiments, 1. s’il ne sera bien-seant
de le faire en Latin? 2. Quel Tiltre et Inscription il y faudra mettre, pour y observer tä

1 delais: Zur englischen Truppenreduzierung nach dem Frieden von Rijswijk und der durch Wil-

helm III. durchgesetzten Wiederaufrüstung 1701 vgl. T h e a t r u m Europaeum, 16, 1717, Sp. 283

bis 285.

Zu N. 286: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 13. September 1701, zu dem

ein Aufnahmediplom der Berliner Sozietät der Wissenschaften für Greiffencrantz Beilage gewesen war.

Beilage zum vorliegenden Brief war die Anfrage eines Unbekannten bezüglich der Sozietät der Wissen-

schaften (vgl. unten S. 485 Z. 2) und N. 287 von H. Chr. Kortholt (vgl. S. 485 Z. 23). 16 Duc: Christian

Albrecht von Schleswig-Holstein-Gottorp. 21 Jablonsky: Johann Theodor Jablonski.
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prèpon? 3. S’il n’y faudra des Epices pour l’Expedition du Diplome? Car je ne voudrois
pas avoir manqué à une de ces choses. Cependant je vous ay toute l’Obligation, de cet
honneur, que je viens de recevoir; Vous me les accroissez toûjours; je les embrasse avec
bien du plaisir; mais me sents bien en peine, quand je songe à mon impuissance de m’en

5 acquitter.
Je vous suis obligé des particularitez, que vous me mandez du Milord Maclesfield; de

la Maison des Gerards: Vous y joignez, qu’il descend des anciens Princes de Galles. J’ay
eu la Curiosité, de recourir à la Genealogie, que j’en ay ; on n’y trouve point, que les
Gerards en descendent; et les memoires que Dugdal dans son Baronage of England a de

10 cette Maison, avancent bien l’age d’Edoüard Charleton qui se trouve le dernier masle de
la Maison de Walles, et mort en 1420. ne laissant que 2. filles d’Eleonor sa femme fille de
Thomas Comte de Kent, Jeann mariée à Jean Gray, à qui elle apporta la Seigneurie de
Powis, et Joconde Epouse [de] Jean Seigneur de Tiptoff, tige des Barons ou Lords de Ross
et de Dudlei. Mais le dit Dugdal dans son dit Baronage P. III. page 417. tire cette famille

15 d’une maison tres-illustre en Irlande appellée Girald, dont il fait le Tige, Maurice fils de
Girald de Windesor, Anglois, qui s’esto[i]t fort signalé entre ceux, qui ont reduit l’Irlande
en 1170. et dont la posterité s’y estoit établie, ayant donné les Comtes de Kildare, qui
en sont encore, et les Comtes de Desmond; qui pourtant n’en sont plus. J’ay crû, que
vous ne seriez pas faché de lire icy ces petites particularitez, qui regardent un Seigneur,

20 qui vous est connu. Il se peut, que ses Memoires touchant sa propre famille soyent plus
exacts: quoyque Dugdal ne laisse pas d’etre fort moderne; et outre celà Genealogiste de
Profession, et appointé.

La petite Curiosité, que j’ay recueillie touchant les Ascendants de S.A. Royle Mon-
seigneur le Prince heritier de Prusse, est achevée, il y a long temps. Toutefois si vous

25 croyez, que l’affaire ne sera gueres goutée à Berlin, je m’y arreteray. Il couteroit peut-étre
encore du travail, pour le mettre en bon Ordre, et veiller à l’impression. Mais si vous le ju-
gez à propos, je le publieray, comme une suite du remerciement du à l’honneur, qu’il a plu

6 Maclesfield: Ch. Gerard of Macclesfield, der Gesandte zur Überbringung der Sukzessionsakte nach

Hannover. 9 Dugdal: W. Dugdale, a. a.O., T. 2, 1676, S. 417 f. 14 P. III.: vielmehr T. 2, a. a.O.

15 f. Maurice . . . Girald: Die Namen werden a. a.O. nicht erwähnt; die genealogische Verbindung ist

nicht nachgewiesen. 23 petite Curiosité: vgl. N. 204, mit der Greiffencrantz eine Probe der von ihm

ausgearbeiteten Genealogie des preußischen Kronprinzen geschickt hatte. 25 ne sera gueres goutée:

Möglicherweise hatte Leibniz Bedenken geäußert, weil die Greiffencrantzschen Genealogien kaum den

von ihm geforderten Standards historischer Exaktheit entsprachen (vgl. N. 366).
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à la Societé Royale de me faire. Un certain Amy de Hambourg me demande des nouvelles
de cette Société, comme le Billet icy joint vous le fera voir. Croyez-vous, qu’on l’y puisse
satisfaire?

Je n’ay pas encore vû le Traitté de Monsr de Hornegk; ny la copie de la Lettre du
Roy de Suede, au Cardinal Primat. 5

Le Dessein de Mr Im Hof dans son Stemma Desiderianum est d’en éprouver la
Descente des Roys d’Espagne par Masles. De l’Eprouver du Costé des femmes, n’auroit
rien de particulier, et qui ne fût commun à toutes les autres Maisons illustres. Je croy, que
Emanuel Tesoro a fait voir, qu’un des fils de ce Desiderius s’est retiré à Constantinople,
et qu’en étant de retour, a été tige des Comtes de Bourgogne. Celà éprouvé, il n’y a plus 10

de doute dans l’histoire, que les derniers Roys d’Arragon aussy bien, que ceux de Castille
n’en soyent sortis.

Je viens de recevoir une lettre de Suede, où l’on m’advertit, que cet Amy, dont
je vous ay autrefois parlé, qui avoit soutenû, que le Surnom de Magnus ou Grand ne se
trouvoit donné qu’aux testes couronnées, avoit trouvé mal, que je m’étois donné la peine, 15

de le desabuser sur ce chapitre. Ce discours m’y avoit fait faire reflexion, et comme le
loisir à la Campagne me faisoit souvent feüilleter l’histoire, j’avois observé un bon nombre
d’Exemples, où ce tiltre n’est pas seulement donné à des Ducs, mais même à des Comtes,
par des historiens sans reproche, et crûs que ce seroit luy faire plaisir, que de luy en faire
part. Je ne sçay pas, si la lettre l’a ennuyé, car elle etoit un peu longue, ou si le souvenir 20

de l’Entretien, l’a decontenancé. J’espere cependant de pouvoir endurer sans inquietude
une Colere si peu meritée. Je suis 〈...〉

P. S. Mr Kortholt m’a derechef envoyé sa Lettre sans etre cachettée.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller Privè de Justice de Sa Serté Ele de
Brounswich à Hannovre. 25

1 Amy: nicht identifiziert. 2 Billet: Dieses lag K bei (LBr. 327 Bl. 164 a) und hat folgenden

Wortlaut:
”
was es doch eigendl. für eine beschaffenheit hette mit der academie od. societé royale zu

Berlin und wer alle itzo darin, davon were gerne genau unterrichtet umb zusehn ob mans in hiesigen

Historischen Remarque[s] so alle woch ein mahl heraus komt, und H. Magister Lehman das meiste

dazu contribuirt, bringen laßen könte‘‘. 4 Traitté: Ph. W. v. Hörnigk, Jus Hispano-Austriacum

assertum, 1701. 4 Lettre: Brief Karls XII. an A. M. St. Radziejowski vom 30. Juli 1701, eine Antwort

auf dessen Brief vom 26. Juli; vgl. N. 272 Erl. 6 Stemma: J. W. v. Imhof, Historia Italiae et Hispaniae

genealogica exhibens instar prodromi Stemma Desiderianum, 1701. 9 Tesoro: E. Tesauro, Del regno

d’Italia, 1664. 9 retiré: vgl. a. a.O., S. 109 u. 128 über die Flucht des Adalgis nach Griechenland.

Über die Abstammung der Grafen von Burgund findet sich dort nichts. 14 soutenû: vgl. N. 141.
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287. HEINRICH CHRISTIAN KORTHOLT AN LEIBNIZ

Rostock, 26. September 1701. [237. 295.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 497 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm.

Dero geerthestes vom 13. September habe durch H. von Chreiffencrantz wol erhalten.
5 Und schatze es mir nicht allein nur eine große ehre sondern auch sonderbahr glück das ich

geleegenheit habe mit Sie zu correspondiren. Denn es heist wol recht quod rari nent in
gurgite vasto, welche eine solidere erkantnis der wunder der natuur, auch nur zu suuchen
beqveem und feurig gnug sind. Von finden wil ich nicht saagen und wie eine scienz hierinn
der anderen die hand bietet also auch ein Curiosus und felix scrutator dem andern. Die

10 aestim so ich vor Sie in diesen sachen habe wil ich lieber in meiner Brust behalten als
die mit gehorigen terminis expliciren. Und ich bin ja viel mehr vergnugt so viel mehr
ich Sie in ihrem Schreiben willig finde, darinn mir hulffliche hand zu leisten. Zwarn habe
ich geleegenheit gnug gehabt mit H. Dr. Krug und Albino in connoissance zu gerathen,
auch mit andern. Ich habe mich aber mit fleis entzogen umb vieler uursachen willen,

15 und wie man sagt 〈—〉 virtutis 〈—〉. Es hat der H. von Barfuus mir wollen das Churf.
laboratorium einrauhmen dawider man aber machiniret, ich auch desweegen nicht groos
urgiret, welches ihnen doch nur zur beliebigen nachricht melden wollen. Weil es in medicis
und naturalibus heißet, Hic Rhodus, hic salta, habe ich lieber per experimenta als per
verba reeden wollen und gedacht man würde mich wol endlich suuchen.

20 Das subiectum so ich ihnen gesandt, oder die materiam ist ihnen wol unmoglich
so zu dijudiciren, ohne durch mehrere experimenta. Denn dieses daß sie im feuer nichts
leidet, auch ihre farbe nicht verendert, und irreducibel, ist wol eine gute qvalitat von
ihr, aber sie ist es nicht allein. Zwar glaube ich nicht daß mir einer solle eine dergleichen
materiam weisen, und stelle sie deswegen zur probe als ein specimen, ob es jemand ihm

25 getraue nachzumachen. Ich wil nur sagen etwas das diese probe aushalte. Denn es ist sehr
viel darann geleegt in metallico regno (denn daß sie daraus gehet geben die proobe), eine
solche materiam zuwege zu bringen. Wir wollen jetzo alle dinge so ad hominem gehen

Zu N. 287: K , Beilage zu N. 286, antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 13. Septem-

ber. 6 f. rari . . . vasto: vgl. P. Vergilius Maro, Aeneis, 1, 118. 18 Hic . . . salta: vgl. D. Erasmus,

Adagia, 3, 3, 28. 20 subiectum: die mit N. 237 übersandte chemische Substanz.
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beiseite setzen und nur experimenta ipsa nehmen. Eine qualitat hat sie daß sie weeder
von feuer noch von aqvaforten noch von einigen dinge alterirt wird in ihrer farbe, in ihrer
substanß, in ihrem gewicht als zum beßern. Sie ist auch attractivischer natuur denn sie
ziehet an alles was arsenicalisch ist, aber auff solche weise wie man von wahsen einhorn
sauget separando id quod est constituens veneni et recurrendo ad tempus virtutem quae 5

est in veneno. Denn indem sie an sich ziehet die subtile essenz da die Krafft inne stehet,
securirt sie die heterogeneitath welche des giffts ursache und volatil seind. Ist also als
ein cribrum perpetuum da sich alles was in beweegung ist nach zu ziehet und alles auch
geschieden wird und seinen gang wieder gehet. Ihr gewicht nimmt auch durch lange Zeit
im feuer zu und wenns recht angestellet wird hat sie ingres und thut das ihre. Aber 10

es ist noch als ein unreiffes oder vielmehr nicht genug reiffes weesen welches dazu zu
verwenden schaade sein solte. Deswegen habe ich nur weenig zu einer kleinen probe
gesandt, und wolte doch gerne die judicia deren die des feuers kündig seind und G fixum
so starck suchen nur über dieses einzige phaenomenon vernehmen. hernach sollen schon
mehr folgen. Es seind viel sachen so im feuer bestandig seind aber bestandige farbe und 15

in forma pulverirt, und die auff Kohlen geleegt ihre farben endern und wie asche aussehen
und wieder in der lufft ihre farbe kriegen seind nicht viel. Wenn in des menschen leibe
sachen die verkehrt wurcken ein solches fixes corpus antreffen so arbeiten sie sich darann
todt, und die materia bleibt doch allezeit in gleicher Krafft. Wenn sie im feuer ausgegluet
wird so ist sie eben so guut wie vor und hat einen unendlichen gebrauch eben wie das noch 20

rohe und gifftige vitrum antimonii. Darauff man so offt man wil Wein mag gießen es theilt
dem selben immer vim emeticam mit und an der substanz geth doch nichts ab. Auch
einem magneten mag man so viel eisen an streichen wie man wil es geth seiner Krafft
nichts ab. Von einem liecht mag man so viel liechter anzunden wie man wil. Es bleibt wie
es ist. Also ist auch diese materie in ihrer Krafft ewig guut, halt ihre farbe ewig, treibt 25

ewig allen gifft weg, ist ein Universal zu allem was heterogeneitat heißet und befreiet den
inficirten leebensgeist des menschen von allen seinen subtilen infectionibus gar geschwind,
wenn sie noch nicht grob materialisch geworden und denen weitern hindert es wie das an
experimenten mit allerlei gifft kan erwiesen werden. Indem es das frembde und die Krafft
im veneno und der infection an sich ziehet, zerbricht es das venenum separando, und weil 30

es fix ist thut es das continuirlich, und ist immer ein streit zwischen dem gifft [(]und zwar
allerlei arth gifft[)] und diesem pulver. Also ist es nicht ohne würkung. Sondern durch

31 f. und zwar . . . gifft interlinear erg. k
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die ungleichheit die es zu allen andern dingen hat die die rechte proportion nicht haben,
und das an sich ziehen eines theils giebt es dem andern einen freien pas und befreiet
die beneebelte Krafft des leebensgeistes. Wie solches in hitzigen Kranckheiten sonderlich
zu sehen. Darumb nun weil alles was in bewegung ist sich nach diesem pulver zu ziehet

5 und alda in noch großere bewegung und scheidung gesezet wird, ist dis seine würckung.
Denn vis attractiva ist auch suo modo eine würckung. Separatio diversorum ist auch suo
modo eine würckung. Und eben hieraus entsteth vis diaphoretica und diuretica. Denn sie
ist das scheideziel[,] der terminus da zwo wiederwertige dinge fix und flüchtig geschieden
werden, da das mehr fixe sich an dem fixen hält und das mehr flüchtige seinen weg eher

10 gehet als das ein wenig mehr fixe. So steth die Sonne stille und beweeget doch alles.
Und das feuer[,] so das unruhigste element in seiner reinigkeit ist[,] zieth alles an in
seine natuur und scheidet es, und macht eine andere ordnung als die zueerst waar. Also
mus man urtheilen daß in diesem m e t a l l o r e d u c t o eine eroffnung einer neuen
harmonie platz gefunden haabe, und daß wie durch einen sieb rein von unrein geschieden

15 werde und das grobe vom subtielen. Und wie man in allen gifftigen dingen so man zu
pulver brenet ein antidotum specificum findet, so findet sich daß hierinn ein antidotum
universale sei, weil alle astra hie zusammenkommen und alterirt sein in ihrer natuur nicht
zum schlimmern sondern zum beßern als durchs feuer. Die würckung ist da klaar. Und
wil ichs durch den Urin des Menschen in vielerlei weege erweisen bei einem Krancken,

20 sonderlich in febribus pestilentialibus. Unsichtbahr ist sie auch. Zum beßern ist sie. Sie ist
bestandig und wird nicht so leicht alteriert. Und ist also nicht allein ein fixer leib sondern
auch ein fixer geist in dieser materie, welches auch die farbe zeiget. So aber wie sie da ist
ist sie nur auff menschen gerichtet aber nicht auff metalle und sie hat eine incombustible
feuchtigkeit in sich die alle metalle haben, so ihre faeces und terrestr. gut vollig separiert.

25 last sich das sehen in andrer gestalt was eigentlich das ist was in ihr so würcket. Ich
wunschte mir mehr hände zu dieser arbeit denn sie ist der wahre weg ad operationes
majoris momenti. Das menstruum habe auch da zu, und so kan man wol die farbe von
der erde scheiden. Den die destructio und alteratio ist schon sehr groos und der effect
in spiritum hominis zeiget das. D e s H. O b e r c a m m e r h e r n C o l b e n hochgt

30 Excell. seind der bequeemeste so es also geleegenheit geeben solte bei derselben hievon
etwas zu erwehnen. So konte man auch experimenta auff die eedelgesteine machen. Denn
dieses fixe G hat eine sonderliche Sympathie mit ihnen und zeucht ihre 〈—〉 an im feuer.
In liqvida forma auch durch kochen und auff perlen thut es auch das seine per liqvorem.
Und weis ich wol daß Ih. Maiest. ein solch medicament nicht besizen. laßen sie die proben
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davon nehmen. Sed ego nolo examen Dn. Albini et Dn. Crugii sed ipsorum aegrotantium.
las die proobe reeden. las uns eerst morbos minorum gentium nehmen. Und examiniren
sie es mit mir. Daß wir nur den unterscheid sehen zwischen diesem medicament und
andern. Davon die waarheit ja auff viel weege kan ausgefunden werden, ohne daß man
was denen H. Medicis davon saaget. Ich wil mich obligiren durch mein menstruum alle 5

Monat etwas zu zeigen daß mir niemand sol capable sein zu imitiren, ausgenommen wer
das menstruum hat, welches in der hochsten perfection zu haben nur Zeit gehoret, und
abwartung. Im ubrigen recommendire ich mich weiter in dero attention der ich bin 〈...〉

Rostock d. 26. Septbr. 1701.

288. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ 10

Helmstedt, 28. September 1701. [283. 438.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 199–200. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Sie-

gelrest.

Multis nominibus Tibi obstrictus sum, quod et nomini meo in societate Regia ali-
quem locum concedere volueris. Literas, quibus gratias referam, proxime ad DN. Se- 15

cretarium mittam. Mallem statim mitti inclusas, sed nondum accepi responsum, quod
alias praesens differre non solet. Tibi, Vir Excellentissime, dijudicandum relinquo, an
non et Wedelius senior et Eimmartus Norimbergensis Societati Regiae sint adjungendi.
Postremus certe multas sine dubio communicaret observationes, quas alias supprimeret.
Tractatum ejus de sole recensui, sed Mantissam Tuam, cujus DN. Menkenius apud Te 20

16 statim misi K, korr. Hrsg.

Zu N. 288: K antwortet auf N. 283. Eine Antwort wurde nicht gefunden. 15 Literas: nicht gefun-

den. 15 f. Secretarium: J. Th. Jablonski. 16 responsum: Bezug nicht ermittelt. 18 Wedelius

senior: Georg Wolfgang Wedel. 18 adjungendi: Sowohl Wedel als auch Eimmart wurden 1701 auf

Leibniz’ Vorschlag als abwesende Mitglieder in die Sozietät aufgenommen. Eimmart stand wie J. A.

Schmidt schon auf der am 11. März 1701 beratenen Liste; Wedel wurde in der Sitzung des Konzils vom

12. Oktober aufgenommen (vgl. das Protocollum Concilii Bl. 2 vo bzw. Bl. 5 ro). Zu Eimmart vgl. auch

I, 19 N. 262 Beil. und besonders N. 269 Beil. 20 Tractatum . . . recensui: vgl. N. 235.

29. 11. 2006



490 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 289

fecerat mentionem, nondum vidi. DN. M. Wagnerus tradet literas DN. Jablonskii, quas
heri per Halberstadiensem cursorem accepi, Magdeburgo potius ad me deferendas. Recte
ceterum facis, Vir Excellentissime, quod mea opera qualicunque utaris, et ut id saepissime
facias rogo. Tibi enim debeo, quod hoc beneficio frui possim.

5 An Angli chartis universalibus vel particularibus declinationem eandem magnetis
addiderint, scire admodum desidero. Utile omnino erit, si et illam in globum transferri
curaveris. DN. Eccardo misi DN. Morelli epistolam ad Jac. Perizon[i]um de nummis
Consularibus, qua institutum suum de edendo Consularium nummorum opere explicavit,
sine dubio eum in finem, ne typographia Huguetanorum curante Valliant idem opus praelo

10 subjiciat. Si forte Berolini illa nondum haberi posset, eandem procurabo.
DN. Consiliario Cunovio meo nomine ut salutem officiosam dicas, rogo. Vale et fave

〈...〉

Helmst. d. 28. Sept. 1701 raptim.

A Son Excellence Monsieur Leibniz Conseiller privé de S.A. E. de Brounsvic et
15 Lunebourg à Berlin

289. CASIMIRE OUDIN AN LEIBNIZ

Leiden, 29. September 1701. [316.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 703 Bl. 11–12. 1 Bog. 8o. 1 1/2 S. Eigh. Aufschrift.

Siegel. — Auf Bl. 12 ro L von N. 398.

1 fecerat mentionem: vgl. N. 250. 1 literas: N. 265? 7 misi: vgl. Schmidts Brief an J. G. Eck-

hart vom 17. September (Göttingen Staats- u. Universitätsbibl. cod. ms. philos. 135 Bl. 410). Leibniz

hatte von Morells Epistola auf direktem Wege mehrere Exemplare erhalten, vgl. N. 274. Eine Be-

sprechung erschien im Monathlichen A u s z u g , Dezember 1701, S. 47–51. 9 typographia Hugueta-

norum: der Verlag der Frères Huguetan in Amsterdam (um 1690–1705). 9 Valliant: der Numismatiker

J. Foy-Vaillant. 11 Cunovio: J. J. J. Chuno.

Zu N. 289: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 5. August, Beischluss zu einem

nicht gefundenen Brief an B. de Volder vom selben Datum, der seinerseits Beischluss war zu Leibniz’

Schreiben an Joh. Bernoulli, ebenfalls vom 5. August (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 3, 1855, S. 678 f.),

und war selbst Beischluss zu B. de Volders Brief an Leibniz vom 7. Oktober 1701 (gedr.: Gerhardt,

Philos. Schr., 2, 1879, S. 228–232). K wird beantwortet durch N. 398.
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Monsieur

Il y a long temps que je n’ay pas receu de lettres de vostre part, c’est pourquoy
je n’ay pas eu suject de vous repondre. La vostre du 5 Aoust, ne m’a esté rendue par
Monsieur de Woldre Professeur à Leyde, qu’aujourdhuy 29 Septembre, à laquelle je vous
respond le mesme jour, par la mesme voye, ce Professeur m’ajant promis de vous faire 5

tenir ma response. Ce que je vous avois demandé de la vie des Saincts, ne merite pas
qu’on en parle. Je suis bien aise que vous ajez le traité de Ratramne D e a n i m a ,
dont il y en a 2 ou 3 MSS. dans les bibliotheques d’Angleterre, qui serviront à remplir
les lacunes. Je n’ay pas le traité que vous me demandez, mais j’ay seulement marqué le
lieu où il est, et vous l’aurez quand il vous plaira. Voila ce que j’en ay escript dans ma 10

dissertation D e R a t r a m n o cap. 4 .
Scripsit insignem epistolam ad Rimbertum Presbyterum D e C y n o c e p h a l i s ,

an ex stirpe Adae sint progeniti, et animas bestiarum habeant? quam esse MS. in Biblio-
theca Paulina Lipsiensis Academiae, testatur Catalogus MSS. Codicum hujus bibliothecae
folio 125 Num. 2 [impressus] anno 1686 cura Joachimi Felleri, Academiae hujus biblio- 15

thecarii . Je scais que vous avez tout pouvoir à Leipsic, et qu’il ne vous sera point refusé.
Voila ce que je peux vous dire, sur ce catalogue, que Dom Placide Porcheron me presta
estant à Paris. Si vous me demandiez des Nouvelles du Chronicon Balduini de Avennis,
je pourois vous en dire davantage, comme l’ajant veu. Si la faim vous en prenoit, vous
pouvez le faire, dans une lettre, où je vous diray ce que j’en ay veu: et comme tous ceux 20

qui en ont escript, se sont trompés, Aubert Miraeus, Valerius Andreas, Du Chesne, Luc

6 demandé: vgl. I, 19 N. 109, S. 192 f. 7 Ratramne: Ratramnus von Corbie, Liber de anima ad

Odonem Bellovacensem episcopum; vgl. I, 18 N. 422 u. I, 19 N. 109. 8 2 ou 3 . . . Angleterre: Oudin,

Commentarius de scriptoribus ecclesiae antiquis, T. 2, 1722, Sp. 124, nennt drei Handschriften.

9 traité: Ratramnus, Epistola ad Rimbertum de Cynocephalis (gedr.: MGH Epistolae Karolini Aevi , 4,

1925, S. 155–157); vgl. bereits I, 19 N. 109. 10 escript: vgl. Oudin, Commentarius, T. 2, 1722, cap. V,

Sp. 124, mit nur geringfügig abweichendem Wortlaut. 13 MS.: Leipzig Universitätsbibliothek cod. 190,

Bl. 83–85, von Oudin im folgenden zitiert nach J. Feller, Catalogus codicum MSSCtorum Bibliothecae

Paulinae, 1686, a. a. O. 18 Chronicon: Gemeint ist der lateinische Auszug der C h r o n i q u e dite

de Baudouin d’Avesnes, bekannt u. d. Tit. Genealogie ex chronicis Hanoniensibus. 20 diray: vgl. die

kritische Auseinandersetzung mit den im folgenden genannten Autoren bei Oudin, Commentarius, T. 3,

1722, Sp. 2306–2308. 21 Aubert Miraeus: A. Le Mire, Auctarium de scriptoribus ecclesiasticis, 1639,

cap. 403, S. 262 f. 21 Valerius Andreas: V. Andreas, Bibliotheca Belgica, 1643, S. 97 s. v. Balduinus

Avesnensis. 21 Du Chesne: nicht ermittelt.
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d’Achery, qui en a donné un extrait, et Le Roy qui s’est vanté de l’avoir donné le premier
au jour. Si je peux vous estre utile en quelque chose, employez moy. Je suis d’affection

Monsieur Vostre tres humble et affectioné serviteur

A Leyde 1701 le 29 Septembre. Casimire Oudin.

5 A Monsieur Monsieur de Leibniz Conseiller d’Estat de son Altesse Electorale de
Brunswic A Hanover

290. LEIBNIZ AN FRANÇOIS PINSSON

Braunschweig, [Ende September] 1701. [230. 299.]

Überlieferung: l verbesserte Reinschrift: LBr. 951 (Varignon) Bl. 6–7. 1 Bog. 8o. 4 S. von

10 unbekannter Schreiberhand. Mit zahlreichen Streichungen und Ergänzungen von Leibniz’

Hand (Lil). Eigh. Anschrift, Schlusskurialien und Unterschrift von Leibniz. — Gedr.: Ger-

hardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 95–96; ebd., 5, 1858, S. 350.

à M. Pinsson

Monsieur Bronsvic 29 Aoust 1701.

15 J’espere que M. l’Abbé Nicaise trouvera bon que je vous donne occasion de lire,
ce que je luy ecris, pour ne pas repeter les mêmes choses. Les N a u d a e a n a et

1 d’Achery . . . extrait: vgl. J.-L. d’Achery, Spicilegium, T. 7, 1666, S. 584–621, dazu einleitend

S. 18 f. 1 f. Le Roy . . . jour: vgl. J. Le Roy, Chronicon Balduini Avennensis, 1693, S. 1–55.

Zu N. 290: Die nicht gefundene Abfertigung, zu der wohl Leibniz’ letzter Brief an C. Nicaise vom

24. August (gedr. Gerhardt, Philos. Schr., 2, 1879, S. 592–594) und einige Exemplare von A. Morell,

De nummis consularibus epistola, 1701, Beilage waren (vgl. N. 299), wird beantwortet durch N. 299.

Unsere Datierung ergibt sich aus Pinssons Mitteilung, er habe die Sendung am 5. Oktober erhalten

(vgl. den Antwortbrief) und aus Leibniz’ Mitteilung im PS. seines Briefes an C. Nicaise:
”
J’avois ecrit

cecy il y a quelques semaines, mais la lettre s’estoit egarée, et je croyois de l’avoir depechée. J’adjoute

donc que depuis j’ay receu la lettre imprimée de M. Morel, et que j’en ay envoyé un exemplaire pour

vous à M. Pinson.‘‘ (Gerhardt, a. a.O., S. 593). Wahrscheinlich hatte Leibniz bei seinem Aufenthalt in

Braunschweig und Wolfenbüttel vom 24.–29. August die Briefe liegenlassen und sie bei seinem erneuten

Besuch dort zwischen dem 23. u. 26. September abgesandt. 16 N a u d a e a n a : vgl. A. Lancelot,

SV.
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P a t i n i a n a me seront tres agreables[.] M. Naudé et M. Guy Patin estoient tous deux
fort habiles et jugeoient assez librement.

Je desire d’obtenir une copie des ouvrages de S u i s s e t , pour les faire entrer dans
un recueil KeimhlÐwn filo�fikÀn que je medite; avec le livre philosophique de Ratramne
que le R.P. Dom Mabillon m’a envoyé, et autres choses semblables plus modernes. 5

Un des journaux de Trevoux contient quelque methode de M. Jaques Bernoulli et
y mêle des reflexions sur le calcul des differences, où j’ay tant de part. L’auteur de ces
reflexions semble trouver le chemin par l’infini et l’infini de l’infini non pas assés seur
et trop eloigné de la methode des anciens, mais il aura la bonté de considerer, que si
les decouvertes sont considerables, la nouveauté de la methode en releve plus tost la 10

beauté. Mais à l’egard de la seureté du chemin le livre de M. le Marquis de l’Hospital luy
pourra donner satisfaction. J’adjouteray même à ce que cet illustre Mathematicien en a
dit qu’on n’a pas besoin de prendre l’infini icy à la rigueur, mais seulement comme lors
qu’on dit dans l’optique que les rayons du soleil viennent d’un point infiniment eloigné et
ainsi sont estimés paralleles. Et quand il y a plusieurs degrés d’infini ou infiniment petit, 15

c’est comme le globe de la terre est estimé un point à l’egard de la distance des fixes,
et une boule que nous manions est encore un point en comparaison du semidiametre du

5 modernes. |Mais s’il n’y avoit point moyen de trouver ce liure en Allemagne ou en Hollande,

peut estre l’obtiendroit-on de Paris, puisqu’il y auroit moyen apparemment de l’envoyer et renvoyer

sauvement. Cependant je m’informeray aussi si on ne le peut avoir plus aisement d’Angleterre, car

l’auteur estoit Anglois et vivoit dans ce pays là. gestr. | l 7–12 reflexions de l’auteur du journal

contre le calcul . . . part. Il semble meme se moquer de l’infini et infini de l’infini que nous employons,

et vouloir qu’on doit plustost se priver de l’avantage des decouvertes que d’y arriver par un chemin si

extraordinaire. Mais ce jugement me paroist bien extraordinaire luy meme car si les decouvertes seront

considerables la nouveauté du chemin en releve plus tost la beauté. Mais si l’auteur de la reflexion croit

que ce chemin n’est point seur; cela marque qu’il n’en est pas assez informé. pour l’estre il n’auroit qu’à

s’adresser à M. le Marquis de l’Hospital. j’adjouteray l, ändert Lil

3 S u i s s e t : R. Swineshead, Calculator , 1520; vgl. N. 135 u. N. 165. Zur Abschrift des Werks

vgl. N. 301. 4 recueil: Eine solche Sammlung kam nicht zustande. 4 f. Ratramne . . . envoyé:

Ratramnus von Corbie, Liber de anima ad Odonem; vgl. I, 18 N. 422 u. I, 19 N. 72. 6 methode:

Th. Gouye, Nouvelle methode pour déterminer aisément les rayons de la developpée dans toute sorte

de courbe algebraique, in: M é m o i r e s pour l’histoire des sciences et des beaux arts, Mai/Juni 1701,

S. 223–234. 11 livre: G.-F.-A. de L’Hospital, Analyse des infiniment petits, 1696.
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globe de la terre, de sorte que la distance des fixes est comme un infini de l’infini par
rapport au diametre de la boule. Car au lieu de l’infini ou de l’infiniment petit, on prend
des quantités aussi grandes et aussi petites qu’il faut pour que l’erreur soit moindre que
l’erreur donnée. De sorte qu’on ne differe du style d’Archimede que dans les expressions

5 qui sont plus directes dans nostre Methode, et plus conformes à l’art d’inventer.
Je n’ay pas encor le livre posthume de M. Nicole pour la grace universelle qu’il

combattoit pendant sa vie. Le Journal de Trevoux m’en a appris les premieres nouvelles.
Je trouve ce qu’on en rapporte assez raisonnable, mais je voudrois savoir ce qu’en disent
les Jansenistes ou pretendus tels, s’ils accusent le livre de supposition ou s’ils accusent

10 feu M. Nicole de foiblesse. Car ils ne sont gueres endurans sur ces matieres.
M. Cellarius savant homme de l’université de Hall a publié une Geographie ancienne

fort bonne avec des cartes conformes à ses sentimens. Mrs Huguetan pretendent donner
une nouvelle edition de la Bibliotheque de Photius. Je viens d’apprendre la mort de
M. Obrecht[,] preteur Royal à Strasbourg, dont je suis faché car il avoit une erudition tres

15 grande, estant egalement jurisconsulte et homme de lettres. Ceux qui l’on[t] vû l’année
passée à Francfort où il estoit plenipontentiaire de France dans la controverse palatine,
m’ont dit qu’il aimoit un peu à boire avec ses amis. Je ne say si cela a esté avantageux
à sa santé. La France ne trouvera pas aisement une personne qui connoisse si bien les
droits et affaires de l’Empire. Je vous supplie de m’envoyer un jour ce que l’auteur des

20 loix civiles dans leur ordre naturel a fait sur le droit public[,] quoyque d’ailleurs il s’en
faille beaucoup que sa maniere de reduire le droit en art me satisfasse, et il y a longtemps
que j’ay fabriqué une idée du droit tirée des raisons naturelles qui est bien differente de
la sienne. Je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obëıssant serviteur Leibniz.

6 livre: P. Nicole, Systeme touchant la grace universelle, 1699. 7 Journal: M é m o i r e s

pour l’histoire des sciences et des beaux arts, März/April 1701, S. 65–76. 11 Geographie ancienne:

Chr. Cellarius, Notitia Orbis Antiqui , T. 1, 1701. 13 edition: nicht erschienen. 16 controverse

palatine: die sogenannten Orléansschen Streitigkeiten um das Erbe der Herzogin Elisabeth Charlotte

von der Pfalz, die am 26. Oktober 1700 durch einen Vergleich in Frankfurt beigelegt wurden; vgl. I, 18

N. 330 und T h e a t r u m Europaeum, 15, 1707, S. 594–597. 19 auteur: J. Domat; vgl. SV.
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291. LEIBNIZ AN KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE

[Hannover, Ende September 1701]. [244. 361.]

Überlieferung:

L1 Teilkonzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492 I Bl. 34–35.

1 Bog. 4o. 1/4 S. auf Bl. 34 vo (entspricht Z. 12–17 u. S. 496 Z. 3–5 unseres Druckes). — 5

Auf Bl. 34 ro Abschrift eines undatierten Briefes von Ch. Gerard of Macclesfield an Sophie

Charlotte von Leibniz’ Hand. Auf Bl. 34 vo–35 L2.

L2 Konzept: Ebd. Bl. 34–35. 2 3/4 S. Mit einigen Streichungen und Ergänzungen.

l Reinschrift von L2: Ebd. Bl. 36–37. 1 Bog. 4o. 3 S. von Schreiberhand mit kleineren Kor-

rekturen von Leibniz’ Hand. (Unsere Druckvorlage.) 10

Madame

Le Milord Anglois, qui a porté l’Acte de la Succession à Madame l’Electrice; en me
donnant une lettre pour Vostre Majesté, m’a chargé de plusieurs choses de vive voix qui
marquent un grand zele pour vostre Royale Maison, et pour le bien public. Il a même
voulu s’y rapporter dans sa lettre. C’est ce qui m’a porté à en comprendre maintenant 15

la substance en peu de mots, pour l’étendre, ayant l’honneur d’en discourir avec vostre
Majesté.

Il m’a dit que l’union Fatale entre la France et l’Espagne a ouvert les yeux à toutes les
personnes bien intentionnées en Angleterre et qu’on considere cet evenement comme ce
qui pouvoit arriver de plus dangereux à l’Europe. Qu’on fera tous les efforts imaginables 20

pour secourir le Roy de la Grande Bretagne en argent, en hommes, et en vaisseaux; à fin
de le mettre en estat de faire des Alliances necessaires, et d’y satisfaire.

Qu’entre toutes les alliances et unions que l’Angleterre et la Hollande peuvent faire,
il n’en voit point qui puissent estre plus étroites et plus utiles, qu’avec le Roy de Prusse

Zu N. 291: Die nicht gefundene Abfertigung wurde zusammen mit dem Brief Macclesfields an Sophie

Charlotte (vgl. Z. 13) von Leibniz wohl persönlich Anfang Oktober mit nach Berlin genommen. Leibniz’

Brief dürfte Ende September noch in Hannover oder auf der Fahrt über Wolfenbüttel nach Berlin ent-

standen sein. Ausführlicher behandelt Leibniz die hier aufgeworfenen Themen in N. 261. 12 Milord:

Ch. Gerard, Earl of Macclesfield. 13 lettre: vgl. die Überlieferung; Sophie Charlotte beantwortete

diesen Brief am 15. Oktober 1701 (gesiegelte Abfertigung und Abschrift von Leibniz’ Hand in Hannover

Niedersächs. Hauptstaatsarchiv , a. a. O., Bl. 30–31 bzw. Bl. 32).
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et la Maison de Bronsvic; pour les raisons du sang et de la religion, de la situation et de
l’interest.

Qu’il juge que la quatrieme couronne que le Roy de Prusse vient de donner aux
protestans, fortifie leur parti, en donnant plus de poids à l’autorité et aux demarches de

5 ce grand prince qui vient de monter au trône nouveau.
Que cependant les affaires generales paroissent estre dans une constitution si dan-

gereuse, que selon les apparences humaines, il faut faire au plus tost tous les efforts
imaginables ou se preparer à l’esclavage.

Car les deux Monarchies de France et d’Espagne, comprenant les meilleures contrées
10 de l’Europe, et le nouveau monde avec cela, qui est la source de l’argent; et la France ayant

esté si formidable quand elle estoit seule, il paroist visible, que si elle peut avoir le temps
de mettre l’Espagne en estat de servir à ses desseins, elle sera irresistible, humainement
parlant, et se rendra maistre du commerce de l’Amerique et de la Mediterranée, ostera
aux autres les nerfs de la guerre, s’attachera les Ecclesiastiques zelés mal à propos, sous

15 pretexte de l’extirpation de l’Heresie, et ira le grand pas à la Monarchie universelle, et à
l’oppression des autres princes et puissances qu’elle traite deja avec tant de hauteur.

Que cependant, si on s’y prend comme il faut et à temps, la conjoncture est plus
favorable que jamais pour reduire la France à des bornes raisonnables; parce que si
une grande guerre luy tombe sur les bras avant qu’elle puisse mettre bon ordre chez

20 les Espagnols, elle sera obligée de dissiper et partager ses forces, pour garder les vastes
pays d’une monarchie delabrée, et tenir dans les fers tant de peuples assez mal satisfaits
du changement. L’argent qui demeuroit presque tousjours en France pendant la guerre
passée, se dispersera maintenant et il y aura quelque chose à gagner pour les Alliés par
mer et par terre, au moins sur les Espagnols; au lieu que dans la guerre passée, on ne

25 pouvoit rien gagner sur la France trop close et couverte.
Mais qu’il paroist que pour faire une guerre heureuse à la France, et ne luy donner

pas le temps de se reconnoistre, il est necessaire que l’Empire y prenne part comme la
justice le demande, puisqu’on usurpe le duché de Milan qui est un fief de l’Empire et les
Pays-bas qui en font un Cercle. Car si l’Empire n’y entre point, la France n’ayant rien

30 à craindre du costé du Rhin, aura trop de facilité de resister aux imperiaux en Italie,

22 f. guerre passée: der Pfälzische Krieg. 28 f. Milan . . . Pays-bas: Ludwig XIV. hatte im Namen

Philipps V. Besitz von Mailand ergriffen und mit Einverständnis Max II. Emanuels von Bayern die

belgischen Festungen besetzen lassen, in denen vertragsgemäß niederländische Garnisonen stationiert

waren.
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ou meme de les accabler, si Dieu ne l’empeche; et les grandes forces qu’on sera obligé
d’avoir sur pied en Allemagne, estant inutiles[,] ne laisseront pas de la consumer à petit
feu sans fruit, aussi bien que la Hollande.

Que pour faire pencher la balance dans l’Empire et achever tout ce qui manque
encor pour rétablir la seureté publique de l’Estat et de la religion; la gloire paroist estre 5

reservée au Roy de Prusse, qui est sans doute le plus grand apres l’Empereur, et le plus
en estat de fa[ire] quelque chose de grand.

Que pour cet effect l’Angleterre et la Hollande font et feront leur possible pour
contribuer à fin que sa Majesté de Prusse ait les mains libres aussi bien que le dos; par
alliances, negotiations, garanties, et tout les autres moyens imaginables. 10

Que pour luy il est tres asseuré du penchant de la Nation Angloise, pour entrer avec
sa Majesté de Prusse dans des plus etroites liaisons, à fin de s’aider mutuellement pour
des desseins si grands, et si necessaires. Et que sçachant les intentions de son Roy et de
ses compatriotes là dessus, il est persuadé, qu’une concourance entiere des deux Rois,
en joignant au plus tost leur volontés et leur forces pour sauver la liberté publique, et la 15

foy repurgée, sera regardée par le parlement comme un bien des plus grands et des plus
essentiels, qu’on puisse souhaiter apresent, où ce parlement sera ravi de contribuer avec
toute l’ardeur possible. Et que pour luy, il ne cessera pas de precher par tout une verité
si importante, et de marquer par là son zele pour la patrie et la religion, aussi bien que
pour la Maison Royale et Electorale de vostre Majesté. 20

J’ay crû que ces sortes d’expressions qui m’ont paru zelées et de saison, meritoient
d’estre rapportées à V. M. Je n’ay rien à y adjouter, si non que je suis avec devotion

Madame de vostre Majesté

292. ANDREAS MORELL AN LEIBNIZ

Arnstadt, 3. Oktober 1701. [274. 334.] 25

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 661 Bl. 77–78. 1 Bog. [jetzt: 2 Bl., beschnitten]. 4.o. 3 S.

von Schreiberhand. Eigh. Unterschrift. Aufschrift. Siegel.

Zu N. 292: k antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief und wird beantwortet durch einen

nicht gefundenen Leibnizbrief vom 18. Oktober 1701; vgl. N. 218 Überlieferung u. N. 334.
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Arnstat le 3. Octobre, 1701.

Je Vous remercie treshumblement d’avoir envoyé deux exemplaires de mon Epistre
à Paris, et comme Vous m’offrez si genereusement d’y envoyer encor d’autres, j’accepte
Vostre bonté avec joye, gratitude et remerciement. Pour cet effect j’envoyeray demain

5 encor vingt exemplaires à Mr Eckart, auquel vous pourrez ordonner de Berlin, ce qu’il en
doit faire. Je supplie de faire tenir un exemplaire à chaquun des personnes suivantes. Un à
Monsieur Toinard, rüe Mazarine à Paris. Un à Monsieur Dron chanoine de St. Thomas du
Louvre. Un au Reverend Pere Jobert, Jesuite dans la rue St Antoine, un au Reverend Pere
Sarbouse à Ste Genoviefve. Un à Monsieur Baudelot d’Airval. Un à Monsieur Mayercron,

10 Ambassadeur de Danemarcq. Un à Monsieur Keller fondeur du Roy dans l’Arsenal. Avec
cela il faudroit prier Mr Pinsson d’adjouter mes compliments, et envoyer encor deux ex-
emplaires pour Monsieur Beguon, Intendant du Roy à La Rochelle, et Monsieur Riguord,
qui demeure avec luy. Pour le reste, faites en ce que Vous voudrez, les faissant tenir à vos
Amis, et si Vous en desirez d’avantage, je Vous envoyeray tant d’Exemplaires, qu’il vous

15 plaira de me commander. J’envoye quatre autres pacquets à Paris par S. A. S. Madame
la Duchesse d’icy à Wolffenbüttel pour prier Monsieur le Marquis d’Usson de les envoyer
à Paris: ces pacquets sont pour le Reverend Pere de la Chaise, Monsieur de Bonrepaux,
que je connois particulierement, et qui est, à ce qu’on m’a dit[,] proche parent dudit
Marquis, Monsieur Foucault, Intendant à Caen, et Monsieur Oudinet, Garde du Cabinet

20 des medailles du Roy. J’ay fait cela, parce que cela sont des personnes considerables, et
dans le service du Roy, ainsi je ne crois pas que ce Marquis le refuse, sur tout au Pere
de la Chaise, auquel j’ay touché quelques particularitez des sottises de Mr Vaillant avec
un exemplaire pour iceluy. Faites mes compliments à Mr Pinsson, car je le connois, et je
feray responce à Monsieur l’abbé Nicaise, quand Vous serez de retour à Hannover.

25 J’ay escrit à Monsieur Kroug, que je Vous avois proposé quelque chose, et qu’il
aye la bonté pour moy, de Vous en parler: l’affaire que j’ay offert à iceluy est seure,
et veritable, mais la constitution de la Cour, où Vous estes à present est particuliere,
et les affaires dans une si grande fermentation, qu’on n’en oze presque pas escrire un
mot, cependant tout le monde en parle, et il seroit dangereux d’introduire une chose

2 Epistre: vgl. N. 274. 9 Sarbouse: N. Sarrebourse, seit 1687 Bibliothekar der Bibliothèque

Sainte-Geneviève. 9 d’Airval: Ch. C. Baudelot de Dairval. 9 Mayercron: H. Meyercrone.

15 Madame: Elisabeth Juliane von Braunschweig-Wolfenbüttel. 16 Usson: J. L. d’Usson, marquis de

Bonnac. 17 Bonrepaux: F. Bonrepos d’Usson. 25 escrit . . . quelque chose: vgl. N. 218.
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si delicate, et se hazarder avant que l’on scache l’issue de la crise. Si je pouvois avoir
l’honneur de Vous parler, je Vous pourrois si bien informer, et satisfaire sur tout, que
Vous seriez obligé d’advouer, que je n’ay pas tort, et je Vous supplie d’assurer Monsieur
Kroug, que je suis Son treshumble Serviteur, et que j’ay une sincere intention envers luy,
mais sans vaine louange, je penetre un peu dans les affaires du monde, ayant passé par 5

des picques considerables, et veu beaucoup. Je ne songe presque plus à la grace, que l’on
m’avoit promise, et je m’en passeray facilement dans l’estat où je suis presentement,
c’est pourquoy je n’ay pas eu grande difficulté, d’en toucher un mot au public, ainsi si
l’on n’estime pas la reputation en soy, de mon costé je meprise, de faire la figure d’un
mendiant sans en avoir besoin. 10

Pour ce qui est de la proposition de mes collections, je tiendray ma parole avec
honneur sans quelque lache interest, mais il faudra aussi me donner les assurances ne-
cessaires. Cependant j’y prevois plusieurs difficultez. Premierement si l’entrepreneur ne
pouvoit venir icy avec un ouvrier necessaire, je ne vois pas de reussir, car un tresscavant
homme peut estre ignorant en medailles, et c’est un estude particulier, qui ne s’apprend 15

qu’avec une grande practique. Enfin j’offre tout sans demander quelque chose pour moy.
Agissez en cela comme Vous le trouverez à propos, et sans parler beaucoup de moy.

Le beau vernis des medailles provient uniquement de la qualité du terroir, où elles
ont reposé si longtemps, et s’il a esté bon, et subtilement vitriolique, les medailles ont
esté couvertes d’un si beau vert qu’il est impossible à l’Art, de l’imiter. La couleur de 20

cette couverture est differente, et j’en ay veu d’un si beau rouge comme vermillon. Il est
plus facile d’admirer les effects de la simple nature, que d’en penetrer les causes.

Pour ce qui est des coins beaux avec un merveilleux dessein, cela ne provient d’autre
chose que de la bonne qualité des ouvriers et de leur grand nombre. En cela les Grecqs
passoient les Romains. Du temps de Neron estoient les plus Excellents graveurs, et tout 25

cela a changé suivant les temps profitables, et les genies, que la fatalité a mis au monde,
et un bon coin ne demande pas un plus grand travail ou plus grande depence, que le plus
mechant, car tout depend de la bonne qualité du graveur. Quand on donneroit le double
à un mechant graveur, il ne feroit pas ce que peut faire Monsieur Faltz, ou a pu faire
M. Karlstein. Cependant un bon medailleur ne fait pas mal, de se faire bien payer. Parmi 30

les Romains les medailleurs, et monetaires estoient des gens affamez, et assez meprisables,
tellement que chacquun tachoit de se faire valoir en bien travaillant. On ne peut encor

11 proposition: vgl. ebd. 30 M. Karlstein: A. Karlsteen.
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scavoir, de quelle maniere les anciens ont fait leurs monnoyes, il est certain pourtant
qu’on les a frappées. Dans le Cabinet du Roy à Paris, il y a un coin antique de Faustine
assez mal fait, et l’on s’estonne, comment par de semblables coins on ait pu frapper de si
belles medailles. Ce coin est petit, epais d’environ un pouce, et chacque partie long d’un

5 demi pied, et pour le frappement, il y a un tuyeau, où les coins entroient pour frapper,
et toutes les trois pieces sont de fer. Les manieres d’aujourd’huy sont differentes, et l’on
a beaucoup cherché pour perfectionner cette matiere. Il me semble aussi, que les Anglois
ont le mieux reussi. Mr Meybusch a fait venir à Paris une machine, que l’on a trouvé fort
bonne, et belle, et l’avoit fait faire à Stockholm. Je ne connois Monsieur Faltz, que de

10 reputation, et par les beaux ouvrages, et l’on peut dire, que presentement il n’y a point
son pareil, je Vous supplie de luy dire, que je suis Son treshumble Serviteur.

Je finis en Vous assurant d’estre à jamais 〈...〉

A Monsieur Monsieur Leibnitz, Conseiller d’Estat de Son Altesse Electorale de Han-
nover, presentement à Berlin.

15 293. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ

Paris, 3. Oktober 1701. [269. 297.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 338–339. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Anschrift. Auf-

schrift von fremder Hand:
”
A Monsieur Monsieur de Leibnits à H a n n o v e r ‘‘. Siegel.

Ausriss der linken unteren Ecke.

20 De Paris ce 3e d’octre 1701.

Vos lettres des 19. et 21. du mois passé m’ont esté rendües ensemble avanthier,
mais trop tard pour me donner le tems de faire quelque chose touchant la commission du
Portrait de feu Mgr l’Electeur, et celle des livres que desire Monsr le Vicechancellier Hugo
marquez dans le mémoire que vous m’avez envoyé; mais dez ce soir je vas commencer à

25 m’acquitter de ces deux commissions avec toute la diligence, et toute l’attention qu’elles
méritent, et dont je puis estre capable.

2 coin . . . Faustine: nicht ermittelt.

Zu N. 293: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe vom 19. und 21. September (vgl.

Z. 21). 23 Mgr l’Electeur: Ernst August. 24 mémoire: nicht gefunden.
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Les Anglois qui vous ont enfin laissez, en ont usé come les sangsües qui ne quittent
jamais le lieu où elles ont esté appliquées qu’apres en avoir tiré tout ce qu’elles ont pû.

Quelques dames de nostre cour m’ont fait le plaisir de me mander toutes les particu-
laritez de l’ambassade de ces Messieurs aussy bien que la qualité des présans dont ils ont
esté si magnifiquement régalez par Leurs altesses Electorales. Je ne laisse pas, Monsieur, 5

de vous estre fort obligé de ce qu’il vous a plû de m’en écrire, et c’est avec d’autant plus
de raison qu’il est agréablement et parfaitement bien circonstancié, come l’est tout ce
qui sort de vostre plume.

Tous les Jurisconsultes nonobstant la parfaite connoissance qu’ils ont des loix, ne
s’accordent presque jamais dans l’interpretation qu’ils en font donnant souvent le tort ou 10

le droit à ceux qui ne l’ont pas. Je ne say si les Prétentions de l’Empereur sur le Milanois
et sur les Pais bas sont aussy valables que vous me paroissez les croire, mais bien vous
diray je que nous avons icy d’habiles avocats qui en pensent autrement. Je n’aurois pas
de peine cependant à préférer sur cela vos sentiments aux leurs connoissant combien vous
estes versé dans toutes les siences et particulierement dans celle du droit, n’estoit qu’on 15

est naturellement porté à suivre plustost le Parti qui nous convient, que celuy qui est le
plus juste. Je ne me départiray jamais de celuy que j’ay pris d’estre toujours, Monsieur,
plus que persone du monde 〈...〉

Mr de Leibnitz.

294. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ 20

Leipzig, 5. Oktober 1701. [273. 317.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 154. 2o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. — Oben

rechts von der Aufschrift:
”
129.‘‘.

Nachdem ich vernommen, daß derselbe anjetzo in Berlin sich aufhalte, undt ich mich
erinnere, daß in der Epistel de Nova Scientiarum Academia Berolinensi, welche unsern 25

1 Les Anglois: die Sondergesandtschaft zur Überbringung des Act of settlement.

Zu N. 294: Beilage zu K waren mehrere Exemplare eines nicht identifizierten Bücherkatalogs (vgl.

S. 502 Z. 3). 25 Epistel: J. F. Cramer, Epistola ad amicum, in: A c t a erud., April 1701, S. 175

bis 182.
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Actis im April dieses jahres pag. 175 sqq. inseriret worden, auch erwehnet worden, daß
mit der zeit usibus Academiae eine Bibliothec angeschaffet werden solle; alß habe ich noch
ein paar exemplar meines catalogi hiemit ubersenden wollen, ob etwa vor die Hochlöb.
Academie was anständliches unter denen buchern sich finden möchte. Weil ich auch weiß,

5 daß in Berlin keine sonderliche buchläden, undt gleichwol viele vornehme undt curieuse
leute seyn, mit denen allen mein Hochgeehrtester Patron bekant seyn wird, alß würde
nicht allein mir, sondern auch denenselben vielleicht, damit gedienet seyn, wan ihnen
der catalogus communiciret wurde. Ich verlasse die bucher umb geringern preiß, alß
sie bey den buchhändlern bezahlet werden müssen. Zum exempel, Vaillantii Historiam

10 Ptolemaeorum hält H. Förster, wie mein Hochgeehrter Patron mich selbst berichtet,
auf 6 rhr., dafur ich nicht mehr alß 3 rhr. begehre. Wan es verlanget wird, werde ich
den preiß derer bucher, die anständlich seyn möchten, schon vorher notificiren. Auf dem
einen catalogo habe ich noch einige Englische bucher notiret, von denen allen aber nur
ein exemplar vorhanden. Empfele mich im ubrigen dero beständigen Gewogenheit, undt

15 verbleibe unter Gottes Schutz 〈...〉

Leipzig den 5 Oct. 1701.

Mein Sohn, welcher vor wenig tagen auf der Hällischen Academie (zwar nicht mit
aller hiesigen gar zu sonderlichen approbation, wie leicht zu erachten) in Doctorem Iuris
promoviret hat, läst sich gehorsamst empfelen.

20 So bald ich des grösten antheils dieser bucher werde loß seyn, werde ich einen andern
catalogum drucken lassen.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller Privé de Son Altesse Electorale de Hanno-
vre, chez Monsieur Jablonsky Secretaire de Sa Majesté Royale de Prusse, et de la Societé
Royale des Sciences. à Berlin. Franc tout.

2 Bibliothec angeschaffet: vgl. ebd., S. 181. 9 Vaillantii: J. Foy-Vaillant, Historia Ptole-

maeorum Aegypti regum ad fidem numismatum accomodata, 1701. 10 berichtet: wohl in einem der

nicht gefundenen Briefe an Mencke. 19 promoviret: H. Bodin [Praes.], Disputatio inauguralis de eo,

quod justum est circa testimonia historicorum. [Resp.:] J. B. Mencke, 1701.
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295. HEINRICH CHRISTIAN KORTHOLT AN LEIBNIZ

Rostock, 5. Oktober 1701. [287. 359.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 497 Bl. 3 u. 5. 1 Bog. 4o. 4 S. Bl. 4. 4o. 2 S. (1. PS.).

Bl. 5a (Kuvert). 13,5 x 14 cm (2. PS.). Eigh. Aufschrift. Siegel.

Ich habe neulich mir die freiheit genommen ihren wichtigeren affairen wieder mit 5

meinen schlechten Zeilen einigen abbruch zu thun, absonderlich aber ist die uursache
(denn was ich von recommendation meiner weenigkeit erwehnet ist nicht expres Sie des-
wegen zu bemuhen, sondern nur data occasione über lang oder breit mein andencken
bei ihnen und im discurs von mir auff einen guten fuus zu setzen, welches mir ehre und
unverdiente guthat gnug sein sol), daß ich überaus gerne sehe daß die Experimenta in na- 10

turalibus durch ihre societat auff einen festen fuus gesezet wurden. Weil die Engellander
fürwahr gelegenheit mehr gehabt als hie ist, aber doch viel weniger gethan als sie hatten
thun konnen, so daß bei meiner Zeit in Engelland da ich über drei Jahr alles was zu dieser
scienz gehoret mit großem fleis und kosten auffgesucht, ich nichts schlechters als bei der
societat, viel herliche Dinge aber bei privat persohnen und unbekandten, auch leuten 15

so sonst keine Lateiner waaren, welches man doch jetz fast vor den grund einer rechten
gelaartheit setzen wil, da es meines dünckens doch die erfahrenheit sein solte, gefunden.
Und hat Dr. Connor fast sich gescheuet mich hienein zu fuhren, und haben ihre eigne
membra über ihrer mitmembrorum schlechtigkeit moquiret und sie musetrapsmakers oder
mausfallenmachers genandt. Meines schlechten dünckens ware es eine schone sache daß 20

man ein eigen Lexicon verfertigte und ein jedes besonderes experiment, oder eine jede
neue noch nie gesehene oder doch nicht eben gar zu gemeine materie welche durch die
Chimie oder durch die ohne menschen hand chymisierende natuur ans tages licht käme
als eine neue geburth in dieses Lexicon eruditorum introducirte, dieselbe umbstandlich
mit allen ihren experimenten und begebenheiten so viel es der mühe werth beschrieben, 25

und ihr darnach einen eignen nahmen mit der natuur der sachen übereinstimmende, und
auch einen der benennung conformen eignen compendieusen character beileegte und per
communia vota oder per vota praestantiorum in eine rechte ordnung rangirte. Als nur
zum exempel die materie so ich ihnen gesandt und davon mehr senden wil daruber zu ex-
perimentiren welcher ich post facta experimenta als meiner eignen geburth ihren rechten 30

Zu N. 295: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 15. November 1701,

der in N. 359 erwähnt wird. 18 Dr. Connor: vermutlich Bernard Connor.

29. 11. 2006



504 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 295

nahmen wol geeben wil, nachdem man sich bemühet darüber zu experimentiren ob man
konne etwas ihr ehnliches auch vor den tag bringen, würde mit allen ihren experimentis
beschrieben, so wol denen die in sensus externos fallen durch feuer und aqva forten
und der mancherlei composition mit andern dingh, als auch die varie in der würckung in

5 spiritum et materiam spiritualem hominis sich in großer menge zeigen werden. Wir wollen
vornehmen à morbis minimis ad summos und examiniren dosin materiae et mutationem
per hanc materiam in urin in vi diaphoretica et diuretica in venenis auffsteigende von
denen schlechtesten bis zu den großesten und subtilesten. Und solche materien wil ich
mehr anschaffen und zeigen quid possint quasque faciunt in minerali regno mutationes.

10 Ich bin versichert wir wolten auff die weise ein werck schaffen das surpassiren solte alles
was bis dato noch gesehen. Denn ich in der that weisen wil daß ich wißenschafft gnug
dazu haabe. Und ich zweiffle nicht so nur eerst ein und andere extraordinaire und von
andern societatibus inimitable dinge werde Ihr. Konigl. Maiestat ad oculum demonstriret
werden, wie sie denn solches schon von mir begehret, ich auch parat dazu geweesen, und

15 mit dem H. Feldmarschalck Barfuus zu dem ende mit hienauff zu Ihr. Majest. geweesen
bin. so würde auch zum encouragement wol gewiße pensiones ausgetheilet werden. Nam
friget sine munere Pallas. Ich wil auch bei meinen patronen in Berlin schon alles was
nur sein kan mit anspannen daß ein fundus hiezu ausgefunden werde, und durch den
nutzen selber welchen publica oeconomia hievon in omni genere artium mechanicarum

20 et ruralium haben wird, demonstrirt, und weil man zu seinem eignen besten keinen zu
zwingen sondern nur es mit verstandigen augen an zu sehen, zu bitten nothig hat zweiffle
ich nicht am success, ob wol es ietz heist qvod inter arma non sentiatur 〈—〉 Apollinis,
so wird doch die Chimie selber auch ad arma per pyrotechnicam kein geringes beitragen
und die mechanica nicht weeniger, und wenn per 〈observantiam medicorum〉 das sehr

25 große utile erblicket et in negligentia mediorum verorum der schaade klaar ist, hat man
viel obstacula aus dem weege gehoben. Ihr. hochg. Excell. der H. von Colbe wird auch
nicht abgeneigt sein und das lobliche frauen Zimmer zu locken seind die Cosmetica die
besten die ich auch schaffen. Bleibe indeßen in erwartung beliebiger antwort 〈...〉

Rostock d. 5. Octobr. 1701.

30 P. S. Ich hatte von dieser materie wol nicht nur einen brieff sondern wol ein buch zu
schreiben. Wenn ich aber weis daß dergleichen consilia nicht unangenehm sollen zu leesen

16 f. Nam . . . Pallas: vgl. P. Terentius Afer, Eunuchus, 732. 26 H. von Colbe: J. C. Kolbe

von Wartenberg.
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sein wil ich dann und wann was senden. Sie werden mir es nicht verüblen daß ich bei Sie
so dreist engagire. Denn es seind menschen wol zu finden, aber nach eines jeden auge und
laterne nicht allezeit gerecht und manus prudenter sociata kan viel thun. Ich habe bei
meinem Vetter Wolfrat der mir wie ein bruder ist auff seinen gütern eine sehr geruhige
muuße zu solchen sachen. In stadten aber werde ich zu viel distrahiret. Darumb hielte ich 5

wol lieber das laboratorium hie als am andern orthe, weil die sachen so was rechts sein
sollen das man vulgo noch nicht hat eine freie offene lufft, eine guute influenz einen gru-
nenden und balsamreichen orth auch einen freien geist erfordern, dazu Zeit und wartung.
Ich habe sehr viel speculationes gehabt die spraache des menschen oder die imitirung der
eigenschafften in der natuur in ihren Mannichfaltigkeiten accurater und perfecter zu ha- 10

ben, welche ihnen vileicht nicht misfallen werden. Ich habe auch verschiedene gedancken
gehabt von richtung einer nüzlichen und wol ausgesuchten correspondenz. Ich habe zu
dem ende mir fast in allen landern wo ich gewesen die exquisiteste und theils unbekandte
und in obscuro leebende Künstler und Ingenia notiret, in den oertern da ich geweesen.
Weil aber der wille das vermogen ubertroffen, und man nicht alle Zeit mähet wenn man 15

säet und diejene welche mit der macht die ihnen gegeben vergnügt sein konnen, und da-
hero die was rechtes erforderte feurigere begierde bei ihnen was träger gefunde[n] wird,
weil sie gerne rebus in manibus haben wolten, und das mit einer arth einer gewißen un-
ersatligkeit welche einem eedlen gemüthe verdrislich ist, bleibt viel guts in der geburth.
Doch weis man wol daß eine guute saat ob sie schon lang geleegen und viel ungewitter 20

uberstanden darumb doch in ihrem valore intrinseco nicht verschlimmert ist, welches ich
auch von der meinen mit viel unkosten und mühe in die erde gebrachten hoffen wil. sol
mir lieb sein so auch E. Hochedeln einer von den erndtern sein möchten.

P. S. Es solte mir wol sehr beqveem sein wenn Ihr. hochg. Excell. der H. von Colbe
mir von Ihr. Maiest. eine pension konten verschaffen. So wolte ich alle monat der societat 25

meine neue experimenta ein senden, auch den usum zeigen und kunte hie sehr commod
bei meinem Vetter auff seinen land gutern ungehindert alles arbeiten. Denn freie Lufft ist
mir da zu am nothigsten. Und sie hatten allezeit früchte in einem laborirn. Ich bin willens
auch meine centurias observationum physicarum et medicarum aus zu geeben. Darin Sie
sehen werden was vor correspondenz ich mir die 10 jahr über die ich in Holland und 30

England geweesen gemacht auch die MSS. so ich mit großen Kosten colligiret habe.

A Son Excellence Mr le Baron de Leibniz Conseiller de Son Alt. Electorale de Han-
nover à Berlin
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296. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 6. Oktober 1701. [282. 307.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 125. 4o. 1 S.

Excellentiae Tuae Jablonskius observantissima cum salute per me mittit et concio-
5 nem, et Judicium de scripto Judaico suum. Idemque existimat, cum negotium reconcilia-

tionis Protestantium a Principe quodam Lutherano geri debeat, et Sermus Dnus Antonius
Ulricus, alioquin ad id aptissimus, per privata studia ei se dare nequeat, solicitandum
esse aliquem ex Saxonicis, qui inter Lutheranos omni fere tempore primatum quendam
habuerint. De quo quidem judicium mihi non sumo, sed id aliis relinquo prudentioribus,

10 interque eos potissimum Excellentiae Tuae: Cui omnia fausta adprecor, meque perpetuo
ejus favori etiam atque etiam commendo. Dabam in Academia Julia d. 6. Oct. 1701 〈...〉

297. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ

Paris, 7. Oktober 1701. [293. 374.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 340–342. 1 Bog. 1 Bl. 8o. 5 S.

15 De Paris ce 7e d’Octe 1701.

Lundy au soir aprés le depart de la lettre que je me donnay l’honneur, Monsieur, de
vous ecrire ce jour là, je fus aux Gobelins pour arrester avec Monsr Edelinck le marché
de la graveure du Portrait de feu Mgr l’Electeur, mais bien loin de l’avoir pû obliger à
se contenter des 300. escus que vous m’avez proposé de luy donner, il a mesme refusé un

20 sacq de 10002que j’ay crû luy devoir offrir pour finir cette affaire d’autant plus tost,

Zu N. 296: Beilage waren eine Predigt von D. E. Jablonski (in Frage kommt Der in seinen gros-

sen Taten Verherrlichte grosse Gott , 1701) und Ders., Bedencken, 1701. 5 scripto Judaico: Sch. W.

Brandes, Biur sod hannabuah schäl mäläch David , 1701.

Zu N. 297: K wird beantwortet durch zwei nicht gefundene Leibnizbriefe, deren letzter vom 26.

November datiert (vgl. N. 374). 16 Lundy: 3. Oktober. 16 lettre: N. 293.
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et protesté que pour perfectioner un tel ouvrage, il ne pouvoit l’entreprendre à moins.
Voyez, je vous prie, Monsieur, avec Monsr le Baron de Goertz, s’il ne seroit pas mieux
de le faire éxécuter par le Graveur d’Ausbourg.

Il m’a dit que pour ne point gaster une planche, on ne devoit tirer au plus que 2000.
exemplaires. Il m’a dit aussy d’avoir entretenu une bone correspondence et amitié avec 5

Monsr de Blesendorff, mais non avec Monsr Crause dont le nom mesme ne luy a pas esté
connu jusqu’icy. Il m’a dit de plus que son fils de luy Edlinck qui est aprésent à Munich au
service de Mr l’Electr de Baviére, et qui a demeuré quelque temps audt lieu d’Ausbourg
luy a mandé qu’il n’y avoit trouvé aucun bon Graveur, et que le plus habile ne valoit
pas le dernier d’un assez grand nombre qui se trouve icy. Je me raporte, Monsieur, à ce 10

qui en est, et par quel esprit Monsr Edelinck m’a tenu ce discours. Il s’oblige, come il est
juste, de rendre avec la planche le dessein ou le crayon, et à l’égard du papier pour les
exemplaires de le choisir en ami et avec moy.

Pour les livres de Monsr le Vicechancellier Hugo, je ne pourray les luy envoyer
aussytost qu’il les desire, les libraires estant tous absents de Paris acause des vacances et 15

des vendanges. J’ay rendu en mains propres vostre lettre à Mr le marquis de l’Hospital,
Monsr Pinsson est en campagne, et n’ayant trouvé persone à son logis, j’ay donné à Made

Cusson celle qui estoit pour luy. Elle m’a promis de la luy faire tenir, et moy, Monsieur,
je vous promets d’estre toujours entierement et sans reserve aucune 〈...〉

J’ay une nouvelle importante à vous apprendre qui est que le Roy Guillaume a 20

envoyé ordre à l’ambassadeur qu’il a en cette cour, d’en partir incessament sans prendre
congé du Roy. cet ordre est fondé sur la reconnoissance que Sa Majesté a faite du Prince
de Galles pour Roy d’Angleterre.

P. S. Depuis cette lettre ecrite Monsr Pinsson est venu ceans, et come il loge dans le
quartier des libraires je l’ay prié de vouloir se donner la peine de faire l’achat des livres 25

que demande Monsr le Vicechancellier Hugo. Il s’en est chargé de la meilleure grace du
monde, et il m’a fait plaisir se connoissant en cela beaucoup mieux que moy. J’ay offert
d’avancer sur le champ tout l’argent que ces livres pourront couster. Il doit vous écrire

1 moins: Es ist zu ergänzen
”
de 400. escus‘‘; vgl. N. 269 u. N. 484. 3 Graveur: J. U. Kraus.

7 fils: vermutlich Nicolas Etienne Edelinck. 16 lettre: Brief vom 26. September 1701; gedr.: Ger-

hardt, Math. Schr., 2, 1849, S. 341–343. 17 f. Made Cusson: nicht identifiziert. 18 celle: mögli-

cherweise N. 290. 21 ambassadeur: Ch. Montagu, Fourth Earl of Manchester (Rekredential vom

2. Oktober 1701). 22 reconnoissance: Am 6. September ließ Ludwig XIV. James Francis Edward

Stuart (den
”
Pretender‘‘) als Jakob III. zum König von England proklamieren. 28 écrire: N. 299.
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sur les desseins de la nouvelle academie, et sur la vente d’une Bibliotheque où il pourra
trouver quelque chose qui vous accommodera.

298. LEIBNIZ AN THOMAS BURNETT OF KEMNEY

Lietzenburg, 8. Oktober 1701. [247. 382.]

5 Überlieferung: L Abfertigung: Privatbesitz. 1 Bl. 8o. 2 S. Unterhalb der Anrede Notiz von

nicht identifizierter Hand:
”
vingt sept‘‘, Burnetts Monogramm u. der (Besitz?-)Vermerk:

”
〈werden〉‘‘. Druckvorlage war eine Fotografie in den Materialien der Leibniz-Edition.

Monsieur Luzenbourg pres de Berlin 8 Octobre nouveau style 1701

je vous ay écrit à la haste que j’ay receu hier vostre lettre du 22 d’Aoust; dans le
10 chasteau de la Reine pres de Berlin où je suis presentement. Je luy ay fait rapport de

vostre lettre, et Sa Majesté s’est souvenu de la vostre, et je crois qu’Elle vous repondra.
J’informeray aussi Mad. l’Electrice de tout ce qu’il faut à mon retour.

Maintenant je depeche ces lignes, pour vous faire savoir que si vous allés en France,
vous n’avés qu’à vous adresser à Mons. Brosseau Resident d’Hanover par le moyen du

15 quel je vous pourray écrire, et envoyer des recommendations ou adresses que vous pourrés
desirer. Je suis faché que le grand paquet de livres que je vous envoye, ne vous trouvera
apparemment plus, et d’autant plus que j’ay enfermé encor des livres pour d’autres.
Mons. Sandis chapelain de l’Ambassade s’en est chargé. Je suis obligé de finir apresent,
car la poste part, et je ne veux point perdre du temps. Je vous souhaite un heureux

20 voyage, et suis

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

P. S. Pour que les lettres me soyent rendues promtement, d’Angleterre, [il] faut les
enfermer dans celles que vous écrirés à Mad. l’Electrice meme.

23 vous écriray L, korr. Hrsg.

1 academie: die Académie des inscriptions et médailles; vgl. dazu noch N. 230. 1 Bibliotheque:

die Bibliothek von M. Du Pont de Carles, vgl. N. 299.

Zu N. 298: L antwortet auf N. 247 und wird beantwortet durch N. 382. 10 Berlin . . . presentement:

Leibniz ist Anfang Oktober in Berlin eingetroffen, wo er sich vom 7.–18. Oktober vorwiegend in Liet-

zenburg aufhält. 11 lettre: vgl. N. 155. 15 recommendations: vgl. N. 467 u. Erl.
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299. FRANÇOIS PINSSON AN LEIBNIZ

Paris, 9. Oktober 1701. [290. 301.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 728 Bl. 50–51. 1 Bog. 8o. 4 S.

A Paris ce 9e octobre 1701

Je m’estime fort heureux Monsieur de m’estre trouvé encore icy pour recevoir vos 5

deux lettres qui m’ont eté rendues ensemble mercredi dernier 5e du courant et d’avoir peu
sur le champ executer une partie de ce qui y etoit contenu dont il faut que je vous rende
un compte exact apres vous avoir temoigné que j’ay envoyé votre lettre et un exemplaire
de celle de Mr Morel à notre amy Mr l’Abbé Nicaise qui sera fort aise de recevoir de telles
nouvelles. 10

Mr Brosseau m’ayant remis avec vos deux lettres les memoires de livres pour Mr votre
chancelier j’ay eté assez heureux pour les trouver tous si promptement qu’il se dispose
à vous les envoyer tous dans la semaine [à venir]. il n’y manque que les Historiens de
France de Duchesne en cinq volumes in folio qui seront à vendre en grand papier dans
une bibliotheque qui se doit vendre 〈cong〉 comme on dit en Hollande à l’auction le 23e 15

novembre prochain et dont je vous envoye le catalogue aujourdhui par la poste afin que
vous Monsieur ou Mr Votre chancelier pussiez le lire et en extraire les livres dont vous
aurez besoing en marquant les pages où ils seront marqués et si c’est un in folio in 4o in 8o

ou in 12 et de quelle matiere avec le nom du livre que vous m’enverrez ou à Mr Brosseau
avec ordre de me donner l’argent necessaire pour les avoir. car je fais etat de revenir de la 20

campagne où je vais quelques jours apres la St Martin pour me trouver à l’ouverture de
cette vente. ainsi si vous ou Mr le chancelier qui trouvera dans ce catalogue à la page 13
des in folio et le 1er article des Historiens, le Duchesne qu’il souhaitte en grand papier qui
poura peut etre [etre] vendu jusqu’à 2202[— — —,] il n’aura qu’à me le faire scavoir
aupres de vos amis. c’est tout ce que je vous puis dire là dessus. j’ay achepté en mesme 25

Zu N. 299: K antwortet auf N. 290. Bei dem zweiten von Pinsson erwähnten Brief (vgl. Z. 6) handelt

es sich wahrscheinlich um Leibniz’ letzten Brief an C. Nicaise (vgl. Z. 8 Erl.). 8 votre lettre: Leibniz’

Brief an Nicaise (gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 2, 1879, S. 592–594), ursprünglich datiert vom 24.

August, den er mit mehrwöchiger Verspätung zur Weiterleitung an F. Pinsson sandte; vgl. N. 290 Erl.

9 celle . . . Morel: A. Morell, De nummis consularibus epistola, 1701. 11 memoires: nicht gefunden.

12 chancelier: L. Hugo. 13 Historiens: A. Duchesne, Historiae Francorum Scriptores coaetanei ,

1636–1649. 16 catalogue: Du Pont de Carles, Catalogue de la bibliothèque de deffunt M. Du Pont

de Carles, 1701.
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temps pour vous le Naudaeana et Patiniana[,] Dogmata Thomassini et les deux volumes
de Mr Domat sur le Droit publicq . il n’y a que le livre Posthume de Mr Nicole qui a eté
imprimé en Hollande que je n’ay peu trouver et dont vous trouverez le jugement dans un
papier cyjoint separé. c’est pourquoy je ne vous en dis pas davantage. parmi vos livres

5 j’ay mis trois lettres nouvelles contre Mrs Basnages et Huet qui ont travaillé à la nouvelle
edition du Dictionnaire de Furetiere et contre Le Clerc d’Hollande qu’on accuse aussi
de Socinianisme. c’est comme un Supplement au journal de Trevoux que je desespere de
vous envoyer avant mon depart si je ne l’ay cette semaine et où doivent etre les remarques
que vous m’avez envoyees dessus cet ouvrage. je viens de donner aussi celles que vous me

10 venez d’envoyer touchant votre calcul des differences. j’y ai joint les nouveaux reglemens
de l’Academie des inscriptions et medailles que j’ay demandé pour vous [les] envoyer à
Dom Mabillon qui en est honoraire et qui vous salue en nous les envoyant. vous y verrez
son seing au bas. on vend icy presentement la Bibliotheque de feu Mr le President où sont
tous les livres d’impression du Louvre et où etoient aussi tous les livres d’Histoires et de

15 Genealogies de Mr Duchesne qui ont eté acheptez tous ensemble il y a aujourdhuy huit
jours et deux jours avant que de recevoir vos deux lettres. ces ouvrages sont fort courus
et deviennent extremement rares. ainsi Mr votre chancelier peut prendre ses mesures là
dessus. Il ny a point icy de nouvelles litteraires qui meritent vous etre mandees si ce
n’est que les Huguetans impriment actuellement toutes les oeuvres de Gerson en quatre

20 volumes dont j’ay deja veu la premiere feuille icy. je ne vous dis rien icy du Suisset
attendant actuellement un scribe correct pour faire marcher avec luy la copie que vous
voulez. je suis 〈...〉

1 Naudaeana: vgl. A. Lancelot, SV. 1 Dogmata: L. Thomassin, Dogmatum theologicorum

Tomus primus [ – tertius], 1680–1689. 2 livre: P. Nicole, Systeme touchant la grâce universelle,

1699; vgl. N. 301. 4 papier: nicht gefunden. 5 trois lettres: Nouvelles r e m a r q u e s critiques

sur le Dictionnaire universel , 1701; L e t t r e de M. N.∗ ∗ ∗ à un de ses amis sur les Parrhasiana,

1700; eine dritte Schrift wurde nicht identifiziert. 7 f. journal . . . envoyer: Gemeint ist hier das

Heft Sept./Okt. der M e m o i r e s pour l’histoire des sciences et des beaux arts. 8 remarques:

Leibniz, Extrait d’une lettre . . . sur ce qu’il y a dans les Memoires de Janvier et Fevrier , ebd., S. 200

bis 207 [= N. 162 ]. 9 celles: Leibniz, Memoire de Mr Leibnitz touchant son sentiment sur le calcul

differentiel , in: M e m o i r e s pour l’histoire des sciences et des beaux arts, Nov./Dez. 1701, S. 270–272.

10 reglemens: nicht gefunden. Vgl. den Bericht darüber (
”
Reglement ordonné par le Roy pour l’Academie

Royale des Inscriptions et medailles‘‘) in: M e m o i r e s pour l’histoire des sciences et des beaux arts,

Sept./Okt. 1701, S. 345–350. 13 President: nicht identifiziert. 15 Duchesne: vgl. oben S. 509 Z. 13

Erl. 19 oeuvres: Eine neue Ausgabe der Opera omnia von J. Charlier de Gerson erschien erst 1706

in Antwerpen. 20 Suisset: R. Swineshead, Calculator , 1520; vgl. N. 135 u. N. 290.
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300. CHRISTOPH BERNHARD CRUSEN AN LEIBNIZ

London, 30. September (11. Oktober) 1701. [177. 412.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 184 Bl. 8. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel.

Merito vituperandus essem, si nulla me cogente necessitate ad ultimas Tuas tam diu
mutus fuissem, at vero cum febris quaedam me non solum per tempus lecto tenuerit, 5

adeo ut neminem convenire potuerim, sed etiam saniorem Ruri captare auram suaserit,
veniam facilius Tuam et expeto et spero. Newtonum convenire nondum licuit, quem videre
satis difficile, cum et rei monetariae curam agat, tum quod Cantabrigiam quandoque
ire teneatur, hinc est quod cum Ipso hactenus non confabulatus fuerim, Tuumque Ipsi
postulatum exposuerim, quod tamen prima, quae sese offeret, occasione non intermittam. 10

Libros illos Te accepisse omnes spero, quos mandato Tuo emeram, Tibique cum domestico
quodam Illustmi Dni Baronis de Schutz abhinc aliquot mensibus miseram, quibus simul
Transactiones D. Sloane una cum Epistola Viri adjunctae erant. Ante aliquot septimanas
misi etiam epistolam a Domino Burnetto Scotica concernentem, quam recte traditam
esse confido; praeterita hebdomade Lutetias Parisiorum profectus est hic Vir Eruditus, 15

et ut promisit, literarium Tecum commercium in Gallia continuabit, quas sub operculo
Legati Suecici Dni de Palmquist accipies. Nihil habeo novi l. literarii vel m. Politici, quod
scriptu dignum judicem. Tuo me favori et amori commendo obnixe, qui sum 〈...〉

Londini d. 30. 7bris styl. vet. 1701.

Zu N. 300: K antwortet auf N. 177 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen, in N. 412 er-

wähnten Leibnizbrief vom 27. Dezember 1701. 11 emeram: vgl. N. 144. 12 miseram: mit N. 167.

14 epistolam: N. 247. 14 Scotica: Gemeint ist die Genealogie von G. de Sitonis; vgl. N. 247 S. 404

Z. 12–17.
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301. FRANÇOIS PINSSON AN LEIBNIZ

Paris, 12. Oktober 1701. [299. 367.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 728 Bl. 57–58. 1 Bog. 8o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Sie-

gelausriss.

5 A Paris ce 12e Octobre 1701

Depuis Monsieur que je vous ai ecrit et que vos livres mesme sont partis aujourdhuy
par Rouen par les soings de Mr Brosseau j’ai heureusement decouvert le Systeme de Mr

Nicole pour la grace Universelle que je remets actuellement entre les mains du commis de
Mr Brosseau pour vous l’envoyer par la premiere commodité qu’il poura trouver. je vous

10 ecris mesme la presente sur son bureau luy ayant mené aussi le scribe qui doit copier pour
vous le Suisset tres exactement et lisiblement et correctement pourquoy je suis convenu
avec lui de lui donner cent francs à la charge de le rendre dans six semaines. ainsi mon
absence ne mettra aucun obstacle à cette copie que je trouverai fort avancée à mon retour
au 8e du mois de novembre pour l’ouverture de la vente de la Bibliotheque dont je vous ai

15 envoyé le catalogue avec ma derniere. Mr Brosseau doit donner à ce copiste quatre louis
d’avance. j’espere qu’il vous contentera du moins, ce sont mes souhaits qui n’envisagent
que votre propre satisfaction et le plaisir de vous marquer que je suis 〈...〉

A Monsieur Monsieur Leibniz Conseiller de Son Altesse Electorale d’Hanovre à Ha-
novre.

Zu N. 301: K folgt als Ergänzung zu N. 299. 7 Systeme: Welche Auflage des 1699 erschienenen

Werks von P. Nicole Pinsson schickt, ist nicht ersichtlich; vgl. SV. 8 commis: Mariaval. 10 le

scribe: Morel; vgl. N. 486. 11 Suisset: R. Swineshead, Calculator , 1520. Die von Leibniz in Auftrag

gegebene Abschrift des Werks befindet sich in Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms IV 615.

15 catalogue: Du Pont de Carles, Catalogue de la bibliothèque de deffunt M. Du Pont de Carles,

1701.
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302. DANIEL PAPEBROCH AN LEIBNIZ

Antwerpen, 14. Oktober 1701.

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 712 Bl. 50–51. 1 Bog. 4o. 3 S. von Schreiberhand. Auf

Bl. 50 ro oben links von einer Hand des 18. Jhs:
”
Papebrochius. 1701. 27. Septembr.‘‘.

Illustrissime et Erudme Domine Pax Christi 5

Datas 13. Sept. ab amica manu Clarmi Dni Hugonis gratanter accepi hac 27 ejusdem,
et sine intermissione per eundem respondeo, ac paucis repeto quae scripseram, signifi-
cando de perlatis Francofurto Constantiensibus Actis, Accessionibus Historicis, aliisque
Tuis lucubrationibus, quae non poterunt non esse acceptissimae.

Iisdem litteris offerebam Ranulphi Cestrensis Chronicon Anglicanum integrum in 10

membrana, si forte dignum Tibi videretur publica luce saltem pro ea parte qua gentis
illius Historia ab ingressu Anglo-Saxonum in Britanniam deducitur usque ad Seculum
14; nam prior meram fabulam sapit. Nunc autem oblata tam bona occasione utendum
ea censeo, non expectato Responso. Uteris eo pro arbitrio tuo, sin autem utendum eo
non putabis, remittes per aliquam occasionem. Wartinenses chartas, quarum mihi usum 15

Zu N. 302: k antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 13. September 1701, zu dem

N. 234 Beilage war (vgl. Z. 6 bzw. S. 514 Z. 1 f.), und blieb seinerseits unbeantwortet, bis Leibniz mit

seinem Brief vom 11. Juli 1706 (Brüssel Société des Bollandistes ms. boll. 432, Bl. 135 pièce no 40)

unter Anspielung auf das Zitat S. 515 Z. 5 f. die Korrespondenz wieder aufnahm. k wird erwähnt in

N. 61. 6 Hugonis: Johann Burchard Hugo. 7 repeto: Offenbar hatte Leibniz in seinem Brief vom 13.

September (s. o.) mitgeteilt, einen vorangegangenen Brief Papebrochs nicht erhalten zu haben. Dessen

Inhalt wird hier im folgenden resümiert. 8 Francofurto: zur Ostermesse 1701; vgl. I, 19 N. 225.

8 Constantiensibus Actis: H. v. d. Hardt [Hrsg.], Magnum oecumenicum Constantiense concilium,

1697(1696)–1700. 8 f. aliisque . . . lucubrationibus: Leibniz, Cod. jur. gent. dipl., 1693, und Mantissa,

1700; vgl. I, 19 N. 225. 10 Chronicon: Ranulphus Higden, Polychronicon; bei der zur Lektüre

angebotenen Handschrift handelt es sich um das Exemplar aus der Bibliothek der Bollandisten, heute

in Brüssel Bibliothèque Royale Albert Ier ms. 9890–92 (vgl. zu dessen Geschichte J. van den Gheyn,

Note sur le manuscrit no 9890–92 de la Bibliothèque royale de Belgique, in: Analecta Bollandiana, 23,

1904, S. 455–458). 15 Wartinenses chartas: nicht ermittelt.
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futurum vix puto, retinebis quam diu voles. Eliense Chronicon jam recepi. Litteras ad
P. Hannibalem Marchetti destinabit per proximum Cursorem P. Janningus, nec dubitat
quin recte perferenda[e] si[n]t, et responsum habitura[e]. Illmus Magliabechius vivit et va-
let: sed postquam insidentes Mantuam Franci occasionem dederunt postariis Florentinis

5 duplicandi imo triplicandi portorii epistolarum ex et per Imperium venientium, abrupit
omne ad amicos scribendi commercium, nec adhuc resumpsit etiam post mitigatam diffi-
cultatem illam: ego certe nihil exinde litterarum accepi, ne quidem responsorias. Iisdem
litteris de quibus supra, pollicebar exemplar Legum Palatinarum Jacobi Regis Maioricen-
sis, quales praemittuntur tertio nostro tomo Junii: sed cum hujus ipsius Tomi exemplaria

10 ad hasce Nundinas Francofurtenses delata ibi jam prostent, futurum existimo, ut inde
accipias citius.

Itaque exemplar quod seorsim Tibi mitterem, servare malo, donec impressio nostra
non tam bene accurata quam optasse[m] denuo collata fuerit cum originali. Ante eum-
dem Tomum tertium invenies breve elogium P. Francisci Verhovii, immatura morte operi

15 nostro subtracti, cui substituendus alius Roma advenit, sed prius absolvet tertiam in
societate consuetam probationem, et tunc demum nobis adjungetur. Hoc tempore nullus
apud Nos permittitur vacare studio Mat[h]ematico, propter parcitatem personarum et
earum alibi majorem necessitatem. Vitam S. Antonii Patavini a Sicchone vel Eiccherone
quodam scriptam, nec nominari quidem audivi: beneficium faciet, qui illam nobiscum

20 communicabit. Causa nostra Romae fere quiescit, dum acrior cura urget vindicandi po-
lyticos Sinarum ritus, quos nonnulli homines per fas et nefas conantur persuadere idolo-

1 Eliense Chronicon: Thomas von Ely, Liber Eliensis, druckt Papebroch auszugsweise in A c t a

Sanctorum, Juni T. 4, 1707, S. 493–582, unter Zugrundelegung eines nicht identifizierten Manuskripts aus

Douai (hierauf bezieht sich wohl
”
recepi‘‘). Da es unwahrscheinlich ist, dass Leibniz Papebroch auf eine der

diesem wohlbekannten Sammlungen aufmerksam gemacht haben sollte, in denen bereits früher Auszüge

dieses Textes erschienen waren ( A c t a Sanctorum Ordinis Sancti Benedicti , Saec. II, 1669, S. 738–774;

H. Wharton, Anglia sacra, 1691, T. 1, S. XXXIX–XLII; 593–681), muss ihm eine andere Handschrift

zur Verfügung gestanden haben, über die allerdings nichts ermittelt wurde. 4 insidentes . . . Franci:

Am 4. April 1701 hatte Mantua 5 000 Mann französische bzw. spanische Truppen eingenommen; vgl.

T h e a t r u m Europaeum 16, 1717, S. 321–324, sowie Feldzüge des Prinzen Eugen (wie S. 76 Z. 7 Erl.),

S. 138. 9 tertio . . . Junii: A c t a Sanctorum, T. 3, 1701; vgl. dort S. V–LXXXII. 14 immatura

morte: F. Verhoeven war am 19. April 1701 verstorben. 15 alius: J.-B. Du Sollier, ab 1702 Mitarbeiter

bei den A c t a Sanctorum. 16 f. Hoc . . . Mat[h]ematico: vgl. bereits I, 19 N. 245. 18 Vitam:

Sicco Ricci Polentone, Sancti Antonii Confessoris de Padua vita, (um 1435; Erstdruck 1476); vgl. die

Ausgabe von V. Gamboso, in: Il Santo 11, 1971, S. 199–222 (Textgeschichte) u. S. 223–283 (Edition).

20 Causa nostra: der Streit mit den Karmeliten.
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latricos esse. In Hispania nihilo magis proficit causa, dum novus Inquisitor, unde multum
sperabatur, tantum non privatus degit in Suo Episcopatu, quia regimini novo suspectus.

Interim pergo ego valere, et alienis oculis promovere impressionem Tomi IV et V; sed
lentiori progressu, quia non convenit Tomos illos Reginae Hungariae et Carolo Archiduci
dedicandos, prodire in hoc rerum statu, tam incerto, dum nescit cui Domino pareat unda 5

maris.
Aliud modo non occurrit quod scribam, nisi ut Tibi Tuisque laeta omnia apprecer,

quod animitus facio.

Antverpiae die supra notata 27 Sept. 1701

Illustmae Domonis Tuae Servus in Christo Daniel Papebrochius S. J. al. manu. 10

P. S. 14 Oct. Hactenus, sed frustra expectavi Clariss. Dnum Hugonem, cui redderem
vices officii, deducendo per Bibliothecam et Domum nostram, simulque traderem inclusas
et librum de quo supra. Nunc cogor credere urgentibus eum negotiis suis aliis, alia quoque
via reversum ad propria. Quapropter retento hic libro, donec super eo mentem tuam
intellexero, et viam qua destinari tuto possit (est autem liber in parvo folio pergameno, 15

duos digitos spissus), praemitto epistolam via ordinaria sub novo operculo, meque iterum
commendo.

303. JEAN FLORENVILLE AN LEIBNIZ

Göllersdorf, 15. Oktober 1701. [251.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH I 11 Bl. 23. 4o. 1 1/2 S. 20

1 novus Inquisitor: B. de Mendoza y Sandoval, Bischof von Segovia, wurde wenigstens formal

erst 1703 von Philipp V. in sein Bistum zurückgeschickt und resignierte 1705. 3 impressionem . . .

V: A c t a Sanctorum, Juni T. 4 u. 5 erschienen 1707 bzw. 1709; ersterer ist Kaiser Joseph, letzterer

dessen Gemahlin Wilhelmine Amalie gewidmet, 1701 noch Königin von Ungarn. 5 f. nescit . . . maris:

P. Ovidius Naso, Tristia, 1, 2, 26.

Zu N. 303: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der Florenville über F. A. von

Buchhaim erreichte. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Leibniz an Florenville) datiert

vom 8. April 1713 (LH XLI 9 Bl. 37; teilw. gedr. bei O. Klopp, Leibniz’ Plan der Gründung einer

Societät der Wissenschaften in Wien, Wien 1868, S. 54).
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Monseigneur mon Mre qui se trouve presentemt en Moravie sur les biens de Mr

le Comte de Souches son Nepveu et pupille m’a fait rendre la vre dont il vous a plû
m’honnorer et m’a marqué qu’il communiquera dans les Siennes à Mr le Comte Kaunitz
les sentiments de Mr de Greiffencrantz et qu’en 15 jours au plus tard il se rendrat à

5 Vienne; et ferat touttes les diligences dûs pour effectüer ses desirs et ne doubte aucune-
ment d’y reussir, ce qu’il vous prie de le faire scavoir audt Mr, il vous asseure ausy de ses
respects[,] et s’il se passe quelque nouveauté chez vous ou aux environs, vous l’obligerez
fort de luy en donner part. pour le garçon dont vous me marqué J’yray moyennant l’aide
de Dieu à Neustat et executeray vos ordres, cependant je suis 〈...〉

10 Goller. le 15 8bre 1701

304. FRIEDRICH GREGOR LAUTENSACK AN LEIBNIZ

Braunschweig, 17. Oktober 1701. [173.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 532 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 3 S. Links oben auf Bl. 5 ro

Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. Bibl.verm.

15 Commutavi vitae meae rationes, et, quia nullam Helmstadii emergendi occasionem
reliquam video, Ratisbonam ire constitui, ea lege atque conditione, ut, stipendio satis
liberali conductus, illustrissimi aulae Vestratis ad comitia Imperii Legati, Domini Baronis
de Limpach filio natu majori, futuro, si Deus sierit, vere ad Belgas profecturo, comitem me
adjungerem, et studia vitamque moderarer. Quod sicuti ad Te, Patrone Excellentissime,

1 Mre: F. A. von Buchhaim. 2 de Souches: wohl ein (nicht identifizierter) Verwandter des

kaiserlichen Feldmarschalls Ludwig Raduit de Souches, der in Böhmen und Mähren für seine militärischen

Verdienste vom Kaiser Güter erhalten hatte. 4 Greiffencrantz: Warum in der Angelegenheit der

Verleihung der Reichshofratswürde an Leibniz hier der Name des Leibniz-Korrespondenten Chr. J. Nicolai

v. Greiffencrantz auftaucht, ist unklar. Wenn der Name im Brief für unbefugte Mitleser nicht nur davon

ablenken sollte, dass es um Leibniz selbst ging, könnte Greiffencrantz von Leibniz möglicherweise auch

ins Gespräch gebracht worden sein, weil er selbst das Amt wegen seiner übrigen Verpflichtungen noch

nicht antreten wollte. In der Korrespondenz mit Greiffencrantz gibt es darauf allerdings keine Hinweise.

8 garçon: nicht identifiziert; vgl. N. 215.

Zu N. 304: Leibniz’ Antwort (vgl. Z. 14) wurde nicht gefunden. Das nächste überlieferte Stück der

Korrespondenz (Lautensack an Leibniz) datiert vom 15. Mai 1702 (Druck in I, 21).
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referre pietas postulabat, ita quibus possum precibus abs Te contendo, ut, quo hucusque
in me animo fuisti, eundem inposterum quoque mihi conserves, et, ubi occasio se dederit,
illustrissimo Limpachio me de meliore commendes. Ita vero vale 〈...〉

Brunsvici d. 17 octobr. 1701. Frid. Greg. Lautensacci.

305. ANDREW FOUNTAINE AN LEIBNIZ 5

[Berlin, 18. Oktober 1701]. [306.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 279 Bl. 32–33. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

— Gedr.: Kemble, Correspondence, 1857, S. 256 f.

Sr Tuesday 12 a clock.

Having this mourning found the convenience of goeing to Leipsig in a long coach 10

that is returning thither has forced me to give you this trouble and to desire you if the
Letters are finisht to send ’em by this messenger; if not, to direct ’em for me at the
Post House at Leipsig. What with the Hurry of Packing up my Cloaths, and my usuall
negligence together, I lost the Copy of the Letter you left with me, but as much as I can
remember of yours is contained in the enclosed, and I hope is sufficient. If not; I shall 15

obey any further orders that you are pleased to send me. I must own that I part very
sorrowfull from Berlin, and perticularly that I am at this present oblidged to parte with
soe much expedition that I cant possibly have the Honour and Happynesse to wait upon
the Queen before my departure; but I beg of you to say what you think necessary upon

Zu N. 305: K ist das erste Stück der Korrespondenz. Das von uns erschlossene Datum ergibt sich

aus der Wochentagsangabe in Verbindung mit dem Datum des nächstfolgenden Briefs von Fountaine aus

Leipzig. Beilage zu K waren ein nicht gefundener Brief Fountaines an H. Stepney, ein nicht identifizierter

Brief für Leibniz (vgl. Z. 14 f. u. Erl.) und vermutlich N. 306 vom selben Datum. Wie sich aus N. 310 u.

N. 330 ergibt, wurde K beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief aus Lietzenburg mit

Empfehlungsschreiben an O. Mencke, A. Morell u. J. W. v. Imhof als Beilage. 12 Letters: die von

Fountaine gewünschten Empfehlungsschreiben (s. o.). 14 f. Copy . . . enclosed: Offenbar hatte Leibniz

Fountaine ein Briefkonzept zur Bearbeitung (Übersetzung ins Englische?) mitgegeben; um was für einen

Brief es sich gehandelt haben könnte, wurde nicht ermittelt. 19 Queen: Sophie Charlotte.
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this occasion. You shall [hear] from me at Leipsig, I hope alsoe to have an answer to the
enclosed directed to Mr Stepneys at Vienna. I am

Dear Sr your most sincere humble servant A. Fountain.

My humblest respects to Mrs Pelnitz and the other pritty Ladies at Luzenbourg. My
5 humble service to Mr Opdam, and Mr Wasnaer.

A Monsieur Monsieur Leibnitz à Lusenbourg.

306. ANDREW FOUNTAINE AN LEIBNIZ

Beilage zu N. 305. [305. 310.]

Überlieferung: A Abschrift der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 279 Bl. 2. 8o. 1 S. von

10 Leibniz’ Hand, mit der Notiz:
”
Lettre que M. Chevalier Fountaine m’a ecrite pour estre

receu dans la Societé Royale de Berlin.‘‘. — Gedr.: Kemble, Correspondence, 1857, S. 252.

Berlin 18 Octob. 1701

It wont, I’me certain, be thought strange that one who has had the Happynesse of
conversing frequently with you, should desire to put himself under your direction, and to

15 be admitted in to a Society that studys the advancement of Learning and the propagation
of the Qtian faith; the Royal Academy at Berlin has already made such a progresse in
the first, and persues with so much industry the last, that I shall take it as a particular
favour to be made a member of that Learned Body, and, to the utmost of my power, I
shall alwaies endeavour to promote the designs of soe great a King and soe judicious a

20 director. I am, Sr 〈...〉

5 Mr Opdam . . . Wasnaer: Hier dürfte ein Irrtum vorliegen; der im September 1701 abberufene

niederländische Botschafter in Berlin hieß J. van Wassenaer, heer van Obdam.

Zu N. 306: Die nicht gefundene Abfertigung war wohl Beilage zu N. 305 und wird zusammen mit

N. 310 beantwortet durch N. 330. Fountaine wurde noch 1701 als abwesendes Mitglied in die Sozietät

der Wissenschaften aufgenommen (vgl. auch N. 330). 14 conversing: Fountaine hatte zum Gefolge von

Ch. Gerard of Macclesfield gehört und so Leibniz im August 1701 in Hannover kennengelernt.

19 King: Friedrich I.

29. 11. 2006



N. 307 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 519

307. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 23. Oktober 1701. [296. 321.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 126. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Ventosi rem pulvinaris curavi diligenter, et Feuerlinum Pastorem, juniorem, rogavi,
ut aliquod mihi transmitteret: nullus enim dubitavi, quin Noribergae progignerentur. Sed 5

audi, quid ille rescribat: Es ist mir leyd, daß ich das verlangte windkiß nicht verschaffen
kan. Wo ich nur nachfragen ließ, so wuste man mir niemand zu sagen, der sie mache,
vielmehr vernahm ich von dem Herrn Arnschwange, daß sie zu Leipzig, und nicht hier,
verfertiget werden. Sein Vetter der von Straßburg hieher gezogen, laße für sich auf sein
eigenes besonderes angeben, aus gekarteeschten Roßhaaren dergleichen Kiße machen, die 10

noch viel beßer und bequemer thun, als die windkiße. Itaque jam decernes, vir summe,
afferrive velis unum ex hisce posterioris sortis; an Lipsia ventosum. Et heic quidem plu-
res habebis amicos, e quibus unus tibi inserviat, cum fatendum mihi sit, me ibi valde
esse hospitem. Si autem Noribergense allibuerit, voluntati tuae, ut debeo, satisfaciam
promtissime. Vale 〈...〉 15

Helmstadt 23. Octobr. 1701.

A Son Excellence Monsr Leibnitius, Conseiller privé de S.A. Electorale de Brounsvic
et Lunebourg, à Hanovre.

Zu N. 307: K teilt die in Nürnberg eingeholten Auskünfte auf Leibniz’ Anfrage in N. 196 mit und

wird nochmals in N. 372 erwähnt. 4 Feuerlinum: J. C. Feuerlein. 8 Arnschwange: vermutlich der

Nürnberger Advokat G. Chr. Arnschwanger.
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308. JOACHIM MEIER AN LEIBNIZ

Göttingen, 24. Oktober 1701. [268.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 629 Bl. 109. 4o. 2 S.

Gratias Tibi, Vir Perillustris, ago quas concipere possum maximas, pro eo, quod mihi
5 pollicitus es, auxilio apud Rmum Dn. Abbatem, quem tamen eo, quo literae meae allatae

fuerunt tempore absentem fuisse, doleo. Negotium, quod Tu successurum speraveras,
nonnullis, nescio quibus difficultatibus laborare videtur, cum nihil tamen eo sit facilius.
Haeret illud in Electorali Consistorio, et licet de gratia potissimorum non desperem,
tamen ne verbulum quidem responsi inde accepi. Vides igitur, Vir Perillustris, quantum

10 mihi auctoritate et gratia Tua opus sit, quam si interposueris, potissimam difficultatum
partem cessuram spero.

Gottingae Dn. S. Generalis, Paedagogiarcha, et Proceres in senatu a meis stant par-
tibus, nonnullis in senatu iisque imperitis et indoctis se invidiose tantum opponentibus.
Si per reditum Tuum licet, alloquere quaeso Virum illum Magnum in mei gratiam, qui

15 auctoritati Tuae plurimum solet tribuere. Quod ad illum laborem attinet, quem suasu
Tuo, Vir Perillustris, me aggressurum pollicitus fui, non quidem iste a genio et studiis
meis est alienus, sed tot me implicuerunt alia, et quae evitare non potui negotia, tot
me distraxerunt alii labores, quos importune satis urserunt bibliopolae, e quibus Venda
mea Polonica est, quae prelum jam fatigat, ut ne hiscere quidem, multo minus animum

20 ad alia studia applicare potuerim. Ne igitur moleste has moras feras, est quod humil-
lime peto. Si Deus vitam et valetudinem concedet constantem, laboresque in Gymnasio,
quod petii, minuentur, opus illud hac hyeme me absoluturum spero. Mihi constitutum est
Hornigkium et reliquos qui de postarum jure in hanc illamve partem egerunt scriptores,

Zu N. 308: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl von Mitte Oktober 1701 (vgl.

Z. 4 f.) und blieb unbeantwortet, vgl. J. Meiers Brief an Leibniz vom 13. Mai 1702 (Druck in I, 21).

5 Abbatem: G. W. Molanus. 5 literae meae: N. 267. 6 Negotium . . . speraveras: Meier bezieht

sich wohl auf seinen in I, 18 N. 436 geschilderten Konflikt mit seinen Göttinger Kollegen. Die Anspielung

auf eine optimistische Einschätzung der Lage durch Leibniz könnte auf eine sonst nicht nachweisbare

Antwort auf I, 18 N. 436 hindeuten. 12 S. Generalis: Ph. L. Böhmer. 12 Paedagogiarcha: J. v.

Dransfeld. 15 laborem: eine Arbeit zur Problematik des Postregals; vgl. I, 17 N. 146 u. N. 154, aber

auch I, 18 N. 436 u. I, 19 N. 382. 23 Hornigkium: L. v. Hörnigk, Tractatus, 1649. 23 reliquos . . .

scriptores: vgl. I, 17 N. 154.
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uno volumine complecti, eique titulum C o r p o r i s I u r i s P o s t a r u m dare, quod
labor meus cum accuratissimo indice claudet. Sed nihil de hoc decernam negotio, nisi
Tuum, Vir Perillustris, prius accesserit consilium, quod humillime expeto. Vale. 〈...〉

Dabam Gottingae d. 24. Octobr. 1701.

309. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ 5

Berlin, 24. Oktober 1701. [265. 387.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 5. 4o. 2 S. — Gedr.: Harnack, Berichte, 1897,

S. 23–24.

Beygehende Avisen sind einige Posten her an mich, unwißend zu was ende eingelauf-
fen, biß auf mein zuschreiben das dabey befindliche éclaircissement darüber einkommen, 10

worauf selbe hiemit gehorsamst behändige.
So ist auch gestern ein mir unbekantes couvert an mich gerichtet zukommen, bey

deßen erbrechung nebst zweyen versiegelten auch zwey offene Schreiben an Ew. Excell.
darinnen gefunden, welche in eine envelope ein zu schließen ohne zweifel vergeßen worden.

Die übrigen Paquette sind verschiedentlich eingelauffen, welche in dieses zusammen 15

gemacht, damit sie E. Excell. durch Dero Diener, wenn derselbe, wie zu geschehen pfleget,
herein kommen möchte, zugebracht werden, und ich verharre 〈...〉

Berlin d. 24 Octob. 1701.

Zu N. 309: Beilage zu K war ein aus verschiedenen, mit einer Ausnahme (vgl. Z. 13 Erl.) nicht identi-

fizierten Sendungen zusammengestelltes Paket. 13 Schreiben: Im Diarium Societatis Bl. 7 vo hat J. Th.

Jablonski zum 23. Oktober notiert:
”
It. [d. h. ein Schreiben] von dem H. Bernoulli an den H. Praesidem.‘‘.

Zu den
”
Schreiben‘‘ gehörte demnach wohl Joh. Bernoullis Brief an Leibniz vom 15. Oktober 1701 (gedr.:

Gerhardt, Math. Schr., 3, 1855, S. 687) mit Beilagen, möglicherweise auch Bernoullis Brief vom 8. Ok-

tober (gedr.: ebd., S. 683–687). 17 herein kommen: aus Lietzenburg, wo Leibniz sich um diese Zeit

überwiegend aufhielt.
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310. ANDREW FOUNTAINE AN LEIBNIZ

Leipzig, 24. Oktober 1701. [306. 330.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 279 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Bibl.verm. Auf Bl. 4 vo Vermerk
”
n. 132‘‘. — Auf Bl. 4 ro L von N. 330. — Gedr.: Kemble,

5 Correspondence, 1857, S. 252 f.

Leipzig Oct. 24. 1701

The letters of adresse that you sent me were the most gratefull present you could
make, and that which I have already delivered to Mr Menke has procured me an ab-
undance of civility; but the compliments you made me were not quite soe acceptable,

10 because I know very well that I dont deserve ’em; but they have convinced me, that you
are able to make as great a figure among the Courtiers as you doe among the men of
letters; and that you can oblige the ladies as well as the Learned by your conversation.
In short; you are just what you please, you understand every thing, and are admired by
every body.

15 I stopt for some time at Wittemberg, and pay’d a visit to Martin Luthers and
Melancthons Tombs, which are not very sumptuous for men of their merit; though the[y]
are very much of a peice with the rest of the University.

Pray deliver the enclosed to Mrs Pelnitz and with your accustomed good nature
excuse all the nonsense and bad French in it; for I had not the Happynesse to meet with

20 soe good a Director as you are, here. I hope to meet with a letter from you at Vienna,
which I shall esteem as a particular favour, and it will convince me that you have soe
much goodnesse as to lay aside the Meaux’s and your other great correspondents, to
oblige me that has noe other merit than that of being 〈...〉

A Son Excellence Monr Leibnitz à Lusenbourg.

Zu N. 310: K dankt für einen nicht gefundenen Leibnizbrief mit Empfehlungsschreiben vom 18.

Oktober (vgl. N. 305 Erl.) und wird zusammen mit N. 306 beantwortet durch N. 330. Beilage war ein

nicht gefundener Brief Fountaines an H. Ch. v. Pöllnitz (vgl. Z. 18). 9 civility: vgl. N. 317. 22 the

Meaux’s: Anspielung auf Leibniz’ Korrespondenz mit J.-B. Bossuet.
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311. LEIBNIZ FÜR PAUL VON FUCHS

Berlin, 25. Oktober 1701. [322.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 413 (F. Hoffmann) Bl. 22. 4o. 2 S. Mit zahlreichen Strei-

chungen und Ergänzungen.

Berlin 25 octob. 1701 5

Es hat der Königl. Medicus und Professor zu Halle D. Hofman sich umb das publicum
nicht wenig verdienet gemacht, nicht allein durch einige schohne Chymische entdeckun-
gen, darunter sein Feüergeist nicht die geringste, sondern auch durch gewiße der Konigl.
Societat der Wißenschafften absehen gemaß publicirte observationes Epidemicas oder
Historiam anni physico-Medicam, dadurch des Wetters[,] Windes und der Zeit influenz 10

auf die Corper der gewachse, thiere, und sonderlich der Menschen und deren gesundheit
von jahr zu jahr angemerket werden, und durch deren verfolg und nachfolge in kurzer
Zeit ein Schaz von wichtigen Nachrichtungen gesamlet werden kondte, wie gestaltsam
auch dem vernehmen nach Konigl. Mt auff die der Societat wegen allerunterthanigst be-
schehene vorstellungen in gnaden resolviret, daß in verschiedenen orthen dero Lande von 15

einigen Medicis ex publico salariatis dergleichen geschehen solle; und also allerhochstge-
dachte Seine Mayt die Ehre haben wird daß ein so gemeinnuzig werck zuerst auff dero
befehl publica autoritate eingefuhret worden.

Weilen nun gedachter D. Hofmann sonderbare gaben, success und fleiß zeiget, die
Geheimniße der Natur zu entdecken, und von dem seinigen nicht wenig darauff wendet; 20

solchen Leuten auch vor andern ex publico zu helffen, welche nicht als mercenarii und par
maniere d’acquit; sondern aus eignen trieb etwas rechtschaffenes zu praestiren suchen;
so wird zu hoherer uberlegung verstellet, ob man nicht folgendes dienlich finden möchte.

Zu N. 311: Mit der nicht gefundenen Abfertigung setzt Leibniz seine in I, 19 N. 316 und N. 317

unternommenen Bemühungen fort, für die meteorologisch-medizinischen Arbeiten und physikalischen

Experimente des Hallenser Professors der Medizin Friedrich Hoffmann staatliche Unterstützung zu er-

langen. Leibniz spricht dieses Thema gegenüber P. von Fuchs erneut in N. 322 an. Vgl. ferner D. E.

Jablonskis Vermittlungsbemühungen in N. 145. 8 Feüergeist: Zu F. Hoffmanns
”
spiritus igneus‘‘ vgl.

Leibniz’ Briefe an diesen vom 3. Mai und 12. Juli 1701 (gedr.: Dutens, Opera, 2, 2, 1768, S. 97–99).

9 observationes: F. Hoffmann, Observationes barometrico-meteorologicae et epidemicae Hallenses anni

1700 , 1701. 15 resolviret: vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 170 f.
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Es ist nehmlichen bekand, daß bey einigen wohlbestellten Universitaten, als Leiden,
Groningen und andern ein gewißes jahrlich ex publico einem Professori zu experimentis
naturae gereichet werde[.] Wenn nun gedachtem D. Hofman auch bey der Konigl. Uni-
versitat Halle etwa 100 thl. jahrlich zu solchen Ende assigniret würden ist kein zweifel

5 daß solches ihm zu sonderbaren encouragement, dem publico zu großen nuzen, und der
Universitat selbst zu mehrern aufnehmen gereichen würde, die zu lernen begierige Jugend
dahin zu ziehen immaßen solche realia bey den gemuthern ganz eine andere wurckung ha-
ben als metaphysica, und dergleichen abstracta damit sich manche in docendo et discendo
aufzuhalten pflegen. Und weil dem vernehmen nach die Universitat der Stadt Halle bey-

10 trags quantum bey der Landschafft so mercklich vermehret, daß eine so geringe Zulage,
zumahl zu behuf der curiosen Experimenten als einer sach, welche ohne dem in die augen
leuchtet, und die vornehme Jugend sonderlich zur wißenschafft anlocket, keinem verstan-
digen leicht zuwieder seyn, auch nicht noch beßer angewendet werden kan. So solte man
ohnmaßgäblich dafür halten, daß von wegen Konigl. Mayt eine zulangliche Verordnung

15 des wegen gar wohl ergehen, und solche bei denen so es mit der Jugend rechtschaffener
anfuhrung wohl meynen (in ansehen daß eine real demonstration beßer als 10 lectiones
verbales), nicht anders als mit großen applausu aufgenommen werden könne.

312. LEIBNIZ AN FRANZ ANTON VON BUCHHAIM

[Berlin, 28. Oktober 1701]. [239. 393.]

20 Überlieferung: L Konzept: LBr. 172 (Consbruch) Bl. 18. 13 x 13 cm. 1 S. — Auf der Rück-

seite von Leibniz’ Hand eine Addition von Geldbeträgen.

Monseigneur

Vostre Excellence aura receu celle que je me suis donné l’honneur de luy écrire sur
la resolution de Sa Mté, notifiée à V. E. par M. le Comte de Kauniz, que j’ay acceptée

25 avec le respect et le zele que je dois.

Zu N. 312: Die nicht gefundene Abfertigung war Beilage zu N. 313, der wir das Datum entnehmen.

23 celle: nicht gefunden; es handelt sich um die Antwort, mit der Leibniz auf die positive Entscheidung

des Kaisers hinsichtlich einer Reichhofratsstelle für ihn reagierte (vgl. N. 251).
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Depuis ce temps là je suis continuellement à Berlin, la Reine m’ayant envoyé des
ordres reiterés pour y venir. Les graces de la Reine me donnent beaucoup d’entrée aupres
du Roy et ses Ministres dont je me sers assez heureusement pour insinuer ce qui est
convenable au bien public qui est le meme avec celuy de Sa Mté Imperiale[;] en quoy cette
cour se monstre maintenant tres bien intentionnée. De quoy j’ay ecrit plus amplement 5

à M. de Consbruck, luy envoyant cellecy avec une nouvelle Edition et version y jointe
du discours connu. Mais je retourneray bien tost à Hanover où j’attendray les ordres de
V.E. par la voye ordinaire et je seray tousjours avec zele, etc.

313. LEIBNIZ AN CASPAR FLORENZ VON CONSBRUCH

Berlin, 28. Oktober 1701. 10

Überlieferung: L verworfene Abfertigung (?): LBr. 172 Bl. 15–16. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm.

Wohl Gebohrener HochzuEhrender H. und werther Patron

In dem mich in Berlin und daherumb bey dem Königlichen Preüßischen Hofe, auff
der Königin befehl, und ander geschäffte wegen aniezo befinde; und mir beyliegendes
zukommen, so verhoffentlich nicht entgegen seyn wird, habe ich solches, weilen darinn 15

nicht alleine eine Neüe Edition deßen, so sie vorlängst gesehen, sondern auch eine dem

1 Reine: Sophie Charlotte. 6 f. nouvelle Edition . . . du discours: [Leibniz], La Justice encou-

ragée, 1701.

Zu N. 313: Beischluss zu der nicht gefundenen Abfertigung, dem letzten überlieferten Stück der

Korrespondenz, war N. 312, Beilage war Leibniz’ Schrift La Justice encouragée, 1701 (vgl. Z. 14–16).

Warum Leibniz die sorgfältig gestaltete und unterschriebene Fassung L nicht abschickte, ist nicht er-

sichtlich. 16 vorlängst gesehen: Mit I, 19 N. 189 hatte Leibniz ein gedrucktes Exemplar der L e t t r e

écrite d’Anvers und die von ihm verfasste Entgegnung, die Lettre écrite d’Amsterdam, an Consbruch

geschickt, der sich gegenüber F. A. von Buchhaim für eine Drucklegung aussprach (vgl. I, 19 N. 230, S. 464

Erl.). Leibniz bezieht sich hier auf die als
”
seconde édition‘‘ u. d. Tit. La Justice encouragée/Die aufge-

munterte Gerechtigkeit , 1701, von ihm übersetzte, kommentierte und herausgegebene Fassung. Konzepte

und Reinschriften der Justice encouragée sowie eine Abschrift der L e t t r e écrite d’Anvers befinden

sich in LH XI 6 A, 2 Bl. 90–145. Vgl. auch I, 19 N. 386.
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Vernehmen nach verlangte Teütsche übersezung enthalten; ohne verschub Meinem Patron
zusenden wollen. Solte man es dermahleins Lateinisch oder Italianisch haben wollen,
köndte man außlaßen, oder ändern was sich beßer nach Holl- und England oder vor
Teutschland, als nach Italien schicket.

5 Bey des H. Grafen von Cauniz Excell. bitte ohnschwehr bey gelegenheit zu bezei-
gen, wie sehr mich wegen dero gnadigen andenckens, und deßen durch des H. Grafen von
Buchhaimb hochbischoff. Gn. mir bekand gemachter würckung zu unterthäniger erkent-
ligkeit verbunden erachte. Auch meines Patronen hochgeschäzter gewogenheit dabey ein
großes zuschreibe. Immaßen ich von schuldigster acceptirung deßelbigen an hoch gedach-

10 ten Herrn Bischoff vorlängst geantwortet, auch an den selben den beyschluß hochgeneigt
bestellen zu laßen bitte; durch welchen ich auch allezeit fernern befehl und nachricht
erhalten kan.

Als ich zu Hanover zeit der Englischen Ambassade gewesen, und hernach eine reise
hieher gethan, hat mir der Gesandte, Graf von Maclesfield einen gar wohl gefaßeten brief

15 an die Königin von Preüßen, als der Churfurstin von Braunschweig tochter, mit gegeben;
darinn, so wohl als in dem so er mir mündlich zu sagen aufgetragen, und sich in seinem
Schreiben darauf bezogen, er gemeldet, weilen was er zu Hanover verrichtet, Ihre Königl.
Mt und deren posteritat mit angehe, so zweifele er umb so viel weniger, an vollkommener
ohne dem außgemachter verständtniß und concurrenz des Königl. Preüßischen Hofes

20 nicht nur mit dem Hanöverischen, sondern auch mit England, zumahl die wohlfarth von
Europa, und des Romischen Reichs insonderheit mit daran hange, und durch kräfftigen
beytritt Königl. Mt zu Preüßen, das Reich zur activität befördert werden könne. Es hat
die Königin solches alles des Königs Majestät, und deßen Primo Ministro communiciret,
so es überauß wohl aufgenommen. Die Konigin hat dem Milord selbst geantwortet, und

25 sich auf mich bezogen, und ich das übrige dienliche beygefüget; zumahlen dieser Milord
ein Mann von autorität und überauß wohl, auch vor Kayserl. Mt intentioniret.

6 andenckens: die Zusage, Leibniz das Amt eines Reichshofrats zu übertragen; vgl. N. 251 und

N. 312 Erl. 10 beyschluß: N. 312. 13 Ambassade: zur Übergabe des Act of settlement, 15. August

1701; vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 40–47. 14 brief: Der Brief ist überliefert in einer Ab-

schrift von Leibniz’ Hand in Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492 I Bl. 34; vgl.

N. 291. 23 Primo Ministro: J. C. Kolbe von Wartenberg. 24 geantwortet: am 15. Oktober 1701. Die

gesiegelte Abfertigung und eine Abschrift von Leibniz’ Hand befinden sich in Hannover Niedersächs.

Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492 I Bl. 30–31 bzw. Bl. 32.
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Die furnehmsten Ministri des Koniglichen Hofes alhier, sonderlich der H. Graf von
Wartemberg, haben gegen mich und sonst aufs nachdrücklichste bey aller gelegenheit,
deren Neigung zu einem vollkommenen vernehmen mit dem Churhauß Braunschweig zu
gemeinsamer beförderung des allgemeinen besten zu erkennen geben, auch von beylegung
oder außsezung einiger kleinen streitigkeiten aufs glimpflichste gesprochen. Der Herr von 5

Schmettau, so aniezo nach Holland zu gehen unterwegens, wird zu Hanover einsprechen,
und alles zu einer vollkommenen guthen concurrenz zu contribuiren nicht ermanglen.
Und wollen wir hoffen, es werde solches ein großes zu denen vorhabenden guthen inten-
tionen beytragen, damit sich das Reich der hohen rechte Kayserl. Mt und seiner eignen
gebührend annehme. 10

Der zutritt, den mir die sonderbare gnade der Königin vor einen alten diener, zuwe-
gebringet, gibt mir gelegenheit guthe gedancken bestens zu insinuiren, und meinem zelo
den lauff zulaßen.

Ich werde bald wieder zuruck nach Hanover gehen, verbleibe aber indes wo, und
allezeit, mit schuldigster verbündligkeit 15

Meines hochzuehrenden Patronen dienstergebenster Knecht

Berlin 28 Octob. 1701. G. W. v. Leibniz

P. S. Ohnmasgeblich köndte nicht undienlich seyn, wenn durch den Kayserl. Mi-
nistrum dem Grafen von Maclesfield bey gelegenheit zu verstehen geben würde, daß dem
Kayserl. hof seine guthe officia die er biß nach Berlin extendiren wollen, bekand, und 20

bestens vermercket worden.

314. ANNIBALE MARCHETTI AN LEIBNIZ

Florenz, 29. Oktober 1701. [234. 411.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 603 Bl. 4–5. 1 Bog. 4o. 4 S.

4 zu erkennen geben: vgl. auch Leibniz’ spätere Schreiben an Kurfürst Georg Ludwig und die

Geheimen Räte in Hannover vom 5. u. 6. Dezember 1701. 18 f. Ministrum: Gesandter des Kaisers in

Großbritannien war zu dieser Zeit Graf J. W. Wratislaw.

Zu N. 314: K antwortet auf N. 234 und wird beantwortet durch N. 411. K war Beilage zu N. 355.
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Illmo Dno Godefrido Guilielmo Leibnitio Annibal Marchettus S. Jesu S. P. D.

Doleo non modice, Vir amantissime, quod necdum pervenerit ad tuas manus liber,
quem anno superiore ad te mittendum curavi: exigua tamen jactura, eaque tota mea est,
quam ut pensare queam alia via aliud exemplum statim submittam. N o v i s s i m a tua

5 S i n i c a Romae non placent quibus nostrae Societatis omnia displicent. Optimi tamen
quique probant: pessimi etiam: sed si petis, quonam modo; dicam, improbando probant:
aequa enim laus est probari a probis, atque ab improbis improbari. Omnes tamen in
tuae humanitatis admirationem conveniunt, quod cum a nobis religione dissideas, nos-
tra nihilominus, vel ad religionem spectantia laudes, et contra obtrectatores defendas:

10 quin etiam, quod plurimum habet admirationis, causam nostrae Societatis adeo vestris
hominibus invisae adversus aliquos ex nostris, perinde ac si tua esset, propugnes. Deus
O.M. tantae bonitati vices rependat, rogo; nosque sensu ut voluntate, conjungat, quo
unanimes omni remota ob inanem gloriam contentione id ipsum sentiamus, id ipsum sa-
piamus in Dno. Nunc tamen non tam leves, ut dicis, nobis vobiscum controversiae sunt,

15 sed sane gravissimae. Ipsi enim firmiter credimus, eos omnes, qui ab Ecclesia Romana
alieni sunt, certissime aeternis ignibus damnari, demptis tamen parvulis sacro baptis-
mate initiatis, iisque, qui vel nunquam divinam legem graviter violarunt, vel saltem per
actus perfectae contritionis in Dei gratiam sese restituerunt, nec de sua fide ulla illis
occurrit ratio dubitandi, cujusmodi esse solent rustici, et literarum expertes. Hos om-

20 nes salvos fieri posse credimus. De reliquis autem tam firmiter quod nos affirmamus vos
negatis, quam vestram doctrinam, purum evangelium, nostramque corruptam creditis.
Quid hac discrepantia majus? Fateor, vos mitius de nobis, quam nos de vobis sentire,
ac loqui: ita saltem a nonnullis vestrum audivi: dicitis enim quenque in sua fide salvari
posse, quod nos firmissime pernegamus: nam si duo viri pugnantia credunt, alteruter a

25 veritate, quae una est, aberrat: nec fieri potest, ut ambo vias oppositas ineuntes, eodem
tandem conveniant. Si tamen verum id ex animo credis, sequere Henrici IV Galliarum
Regis prudentissimum consilium, qui cum a suis Calvinianis reprehenderetur, quod nova
religione deserta Romanam amplexus esset, respondit, In hoc negotio omnium gravis-
simo (agitur enim aeterna animae salus) unumquemque teneri tutissimam viam inire;

30 tutius autem procul dubio esse, illam amplecti Religionem, quam omnes tum Catholici,
tum Calvinistae fatentur ducere posse ad salutem, ea relicta, de qua una sola pars id
fatetur, altera longe numerosior, ac Viris omni disciplinarum genere excultissimis plena

2 liber: A. Marchetti, De vita in terris beata, 1696; vgl. I, 19 N. 155.
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obstinatissime negat. Rogo te, Vir doctissime, mitte alia omnia tua studia, quae, crede
mihi, sunt nugae nugarum, si tantum nomini tuo falsam aeternitatem quaerant, teque to-
tum tam necessariae veritati indagandae trade, verae nimirum Religioni, quae te ipsum
verissimae, beatissimaeque tradat aeternitati. Lege Bellarmini, aut Becani, aut cujus-
vis alterius ex nostris de Fide controversias, eas animo minime praeoccupato diligenter 5

meditare, et utriusque partis rationes expende: praeclaro enim ingenio, parique judicio
praeditus es: non deerit tibi lumen ad id quod quaeris, inveniendum modo te Deo ad ejus
instinctus admittendos promptum exhibeas. Nec te praeterea offendat nostrorum quorun-
dam nominum corruptela: nam haec non arguit fidei pravitatem, sed sanctitatem potius
confirmat: ideo enim corruptos habent mores, quia fidei Romanae documenta deserunt: 10

ceterum illos damnamus, execramur, punimus: et quaenam secta est, quae selectissimos
homines non habeat? quin et pleraeque tales efficiunt, quod in nostram Religionem certe
non cadit, ubi tam multi sunt, ac semper fuerunt sanctitate maxime insignes. Evolve
Caroli Borromaei, Philippi Nerii, Theresiae Hispanae, Ignatii Loyolae, Francisci Xaverii,
aliorumque quam plurimorum vitas ad leges fidei Romanae, atque evangelii, quod vos 15

dicitis corruptum, normam exactas, et aegre invenies aliquid vel minimum quod jure pos-
sis reprehendere. Faxit Deus, ut quandoquidem tibi tam pulchras animi dotes impertivit,
hanc etiam potissimam, ac ceterarum coronidem adjungat, ut veram ipsius promerendi ac
tandem possidendi viam invenire queas. Vale Vir doctissime, et si qua in re tibi inservire
possim, habebis me semper ad tua obsequia paratissimum. 20

Florentiae 29 Octobris 1701.

315. FRIEDRICH ALHARD VON OBERG AN LEIBNIZ

Braunschweig, 1. November 1701. [191. 338.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 690 Bl. 5. 4o. 2 S. Bibl.verm.

4 f. Bellarmini . . . controversias: vgl. R. Bellarmino, Disputationes de controversiis christianae

fidei , 1586–1593, bzw. M. Becanus, Manuale controversiarum hujus temporis, 1623.

Zu N. 315: K und die folgenden Stücke der Korrespondenz dokumentieren den Versuch F. von

Obergs, nach seinem Vorstoß in Hannover (vgl. N. 183 u. N. 191) seine Vorschläge zur politischen und

wirtschaftlichen Einflussnahme im Ostharz nunmehr dem Berliner Hof zu übermitteln und dabei Leibniz’

Hilfe in Anspruch zu nehmen.
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Braunschweig den 1 9bris 1701

Daß ich meiner geschriebenen Zusage nicht nachleben, undt die Reise auff Berlin
sobalde nicht vortsetzen kann, werden Ew. Wohlgeb. M.H. Geheimbter Rath nicht in
übelen vermerken, ein vnferhofter casus hatt mir solches zuruckgehalten das obwohl

5 gerne gewolt, dennoch die reise habe anstehen laßen müßen, künfftig freytag als den
4ten hujus reise ich ohnfehlbahr von hier ab. Verhoffe die Ehre zuhaben Ew.Wohlg. in
Berlin auffzuwarten, da inzwischen etwas vorfallen solte undt ich dazu emploijret werden
könte so bitte ich Ew. Wohlgeb. meine persohn in Vorschlag zubringen undt bestens laßen
recommendiret seyn[.] Ich lebenslang dafür verbunden leben, habe einzig undt allein die

10 großeste Confidence zu Ew. Wohlgeb. meinen hochgeehrten Herrn Geheimbten Rath, sie
werden mein großester patron seyn undt verbleiben, wie ich ersterbe 〈...〉

316. CASIMIRE OUDIN AN LEIBNIZ

[Leiden], 1. November 1701. [289. 398.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 703 Bl. 13. 4o. 1 S. Siegel. Eigh. Aufschrift. Postverm.

15 Geringfügiger Textverlust durch Siegelausriss.

Monsieur le 1er Novembre 1701

J’espere que vous auréz receu ma response à celle que vous m’avez adressé par les
mains de Monsieur de Wolder Professeur, vous ajant rescript du mesme jour, et ajant
donné la lettre en main propre de ce Professeur, qui promit de l’envoyer dedans la sienne.

20 J’en ay receu une autre en datte du 13 Septembre du nouveau stile, avec le present que
vous me faictes de vos A c c e s s i o n s H i s t o r i q u e s , dont je vous suis obligé,
n’ajant point merité cela de vous. J’ay trouvé à mon sens, que vous prouvéz fort bien,

Zu N. 316: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 13. September 1701, Be-

gleitschreiben zur Übersendung eines Exemplars von Leibniz, Accessiones historicae, 1698, und wurde,

obwohl H. Hüneken zur Weiterleitung übergeben (vgl. die Aufschrift), offenbar mit der regulären Post

befördert. Eine Antwort von Leibnz wurde nicht ermittelt. 17–19 response . . . sienne: vgl. N. 289 u.

Erl. 22 prouvéz: vgl. Leibniz, Accessiones historicae, 1698, T. 2, Praefatio, Bl. )( 3 vo–)()( [1] ro,

sowie die Stellungnahme von J. Mabillon (I, 16 N. 357, S. 592).
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que H u g e d e S t V i c t o r estoit Saxon d’origine ou de naissance, et je suis bien
aise que l’ A l b e r i c vous ait occasioné cette Dissertation, dans le Prologue que vous
y avéz faict. J’en ay profité, et me suis servi de vos propres mots, adjoutant un chapitre
à la Dissertation, que j’ay fais des E u v r e s d e S t V i c t o r , en nomant de qui
j’ay emprunté cette cognoissance. Je n’ay pas veu Monsieur de Hattorf ny Monsieur 5

Hugo, c’est asséz que vous me les recommandiez, pour leurs faire tout ce qui sera de mon
pouvoir. Je m’estonne que vous envoyez dans ces grandes A u c t i o n s pour des livres,
car ordinairement ils s’y vendent fort cher, et dans les mojennes ou petites, les livres se
donnent meille[ur] marché de moitié, comme je l’ay remarqué. Je n’y va point, n’ajant
rien à achepte[r]. Si ces Messieurs dont vous m’avéz parlé, viennent à Leyden, je leurs 10

feray tout l’acceuil possible, mojennant qu’il[s] ne se formalizent point de la vilité de
ma personne. S’ils ont besoing de quelqun pour achap[t] de livres, je leurs en indiqueray
une personne, que je crois homme de bien et d’honneur. Si je peux vous estre utile en
quelque chose ou à vos amis, soyez assuré que je n’y manqueray pas, estant avec sincerité
et affection 〈...〉 15

A Monsieur Monsieur de Leibniz Conseiller d’Estat de son Altesse Electorale de
Bronswick A Hanovre. recommandé à Monsieur de Hunecken Conseiller et Residant de
son Altesse Electorale de Bronswick A la Haye.

317. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ

Leipzig, 2. November 1701. [294. 460.] 20

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 155. 2o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. — Oben

rechts von der Aufschrift:
”
47.‘‘.

Mons. Fountain und seine Reisegefehrten seyn von meinem Sohn, welcher Englisch
mit ihnen wol reden können, nach vermögen bedienet worden, undt haben sich eine
zimliche zeit alhier aufgehalten. Das Geld von Hn. Förstern habe ich wol erhalten, undt 25

3 chapitre: vgl. Oudin, Commentarius, 1722, T. 2, Sp. 1140–1142.

Zu N. 317: 23 Fountain: vgl. N. 310. 23 Sohn: J. B. Mencke. 25 Geld: für Buchkäufe.
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sage dafür schuldigsten danck. Der H. von Tschirnhaus hat sich in der neulichen Messe
alhier aufgehalten, undt wol 4 mahl bey mir nachfragen lassen, ob an ihn kein brief von
meinem Hochgeehrtesten Patron bey mir eingelaufen, alß darnach Er grosses Verlangen
getragen. Er hat seinen weg uber Hannover nach Holland genommen, undt wird vielleicht

5 nach Paris gehen, nimt auch seinen Sohn undt einen Hofmeister mit. Wundsche, daß
Er seinen zweck in allen erreichen möge. Mit meines Hochg. Patrons Mantissa bin ich
unglücklich. Ich hatte verhoffet, derselbe würde Selbst eine relation ad Acta einsenden,
wie ich dan auch darumb ein undt ander mahl gebeten. Den ich die relation gern nach dero
eigenen gefallen eingerichtet haben wolte, zumahl ich nicht wissen können, ob dieselbe

10 alles, was in der Praefation (auf die doch vornehmlich zu reflectiren) enthalten, auch in die
Acta gebracht haben wolten. Zuletzt habe ich H. D. Schmiden zu Helmstäd ersuchet, eine
relation zu verfertigen, die aber meinem Hochgeehrtesten Patron vorher communiciret
werden müste. Hierauf andwortet Er mir endlich: Mantissa Leibnitiana quaenam sit,
hactenus ignoro. Ad nos ea non pervenit. Si ergo volueris illius recensum a me suscipi,

15 eum expectabo. Nun ist das buch zu groß, alß daß ichs an ihn cito senden könte. Solte
mir also sehr lieb seyn, wan m. h. Patron eine kurtze relation nach seinem belieben
einsenden wolte. Es wird nachdenckens geben, warumb dan dieses an sich herliche werck
so späth oder wol gar nicht in die Acta komme. Ich hab dem Hn. D. Schmid ein buch
in Holländischer Sprache[,] schon A. 1699 gedruckt, zugesant, darin Er des Hn. Einmart

20 meynung de sole gefunden zu haben vermeinet. Ich verbleibe unter Gottes Schutz 〈...〉

L. den 2 Nov. 1701.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller Privé de Son Altesse Electorale de Hanno-
vre etc. etc. à Berlin chez Monsieur Jablonsky, Secretaire du Roy et d’illustre Academie
des Sciences. Franc

5 Sohn: G. E. v. Tschirnhaus. 5 Hofmeister: J. M. Steinbrück. 6 Mantissa: Zu Menckes

Bemühungen, eine Besprechung von Leibniz’ Mantissa cod. jur. gent. dipl., 1700, in die Acta eruditorum

zu bringen, vgl. auch N. 184. 11 Schmiden: J. A. Schmidt. 18 buch: nicht ermittelt. 19 Einmart:

G. Chr. Eimmart, Ichnographia nova contemplationum de sole, 1701; vgl. N. 184.
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318. JOACHIM BOUVET AN LEIBNIZ

Peking, 4. November 1701. [319.]

Überlieferung:

K Abfertigung: LBr. 105 Bl. 21–26. 3 Bog. 2o. 12 S. (Text). Auf Bl. 29 (Kuvert) Aufschrift

von unbekannter Hand:
”
A Monsieur Monsieur Leibnitz‘‘. Postvermerk. Vermerk einer 5

späteren Hand:
”
De Pecin 4. Nov. 1701 par le P. Bouvet‘‘. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.

(teilw.): 1. H. J. Zacher, Die Hauptschriften zur Dyadik von G.W. Leibniz , Frankfurt/M.

1973, S. 262–274; 2. Widmaier, China, 1990, S. 147–169.

A1 Abschrift von K : Paris Bibl. Nat. ms. fr. 17240 Bl. 75–88.

E Teildruck (nach A1?): Memoires pour l’histoire des sciences et des beaux arts, Januar 10

1704, S. 128–165; seconde édition, Amsterdam, Februar 1705, S. 106–125 (entspr. S. 535

Z. 1 – S. 555 Z. 1(
”
. . . suffisant‘‘) unseres Druckes, ohne S. 545 Z. 8 – S. 547 Z. 20(

”
Ce qui

fait . . . Arabes‘‘), mit einem Zusatz, vgl. S. 541 Z. 16 Textnote 4); danach 2. Dutens,

Opera, 4,1, 1768, S. 152–164.

A2 Abschriftfragment (nach E): Rouen Bibl. municipale Ms. 039 (1113). Bl. 2. 4o. 2 S. (ent- 15

spr. S. 535 Z. 1 – S. 536 Z. 18(
”
. . . en telle sorte que les deux‘‘) unseres Druckes).

Monsieur A Peking ce 4e de novembre 1701

Vous ne vous attendez pas sans doute de recevoir si tost réponse à la trop obligeante
letre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire le 15e de fevrier de la presente année.
La diligence qu’a fait le vaisseau qui me l’a apportée, jointe à celle de la personne à 20

qui on l’a remise en arrivant, pour me la faire tenir, a esté telle, que j’ai encore le loisir
qu’il faut pour vous en marquer ma tres humble reconnoissance par le mesme vaisseau.

Zu N. 318: K antwortet auf I, 19 N. 202 und wird beantwortet durch Leibniz’ Brief vom 18. Mai 1703

(LBr. 105 Bl. 30–35; gedr.: Widmaier, China, 1990, S. 179–192). Beilagen waren N. 319 und eine (Leibniz

nicht übermittelte) kleine lateinische Abhandlung von Bouvet (vgl. S. 546 Z. 9–11). K war Beilage zu Le

Gobiens Brief an Leibniz vom 13. März 1703 (LBr. 541 Bl. 23–24; gedr.: Widmaier, China, 1990, S. 178).

19 letre: I, 19 N. 202. 20 vaisseau: Das französische Handelsschiff
”
Amphitrite‘‘, das am 3. August

1700 von seiner 1. Fahrt aus China nach Frankreich (Port-Louis) zurückgekehrt war, trat seine 2. (letzte)

Fahrt nach China am 7. März 1701 an und lief am 9. September 1701 in Kanton ein (vgl. C. Madrolle,

Les premiers voyages François à la Chine. La compagnie de la Chine 1698–1719 , Paris 1901, S. 54 u.

83, Anm. 1). 20–22 personne . . . vaisseau: Es handelt sich um den Jesuitenpater Jean de Fontaney.

Dieser war 1699 an Bord der
”
Amphitrite‘‘ von China nach Europa gereist. Als Passagier der 2. Chinafahrt

dieses Schiffes brachte er dann Leibniz’ Brief an Bouvet (I, 19 N. 202) an seinen Bestimmungsort. Die

Rückreise unternahm Fontaney nicht auf der
”
Amphitrite‘‘, die K an Bord hatte, sondern auf einem

englischen Schiff, das am 24. Dezember 1703 in London eintreffen sollte. Vgl. Fontaneys Brief an Leibniz

vom 13. Juni 1704 aus Paris (gedr. in: Widmaier, China, S. 200).
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J’ai esté sensiblement touché d’apprendre l’incommodité qui vous a obligé de faire le
voyage de Bohëme. Je ne l’ai pas esté peu aussi de la mort du Pe Kochanski que vous
avez pris la peine de m’annoncer. Mais ç[’]a esté en mesme temps pour moy une joye
toute particuliere d’apprendre que Sa Majesté Serenissime le Roy de Prusse a erigé une

5 nouvelle Societé des Sciences, dont il vous a donné la direction. Le zèle que vous faites
paroistre depuis long temps pour tout ce qui regarde la Chine, et en particulier pour le
Progrez de l’Evangile, merite assurément que la Chine prenne elle seule autant de part à
cette nouvelle que toute l’Europe, qui sans doute y en prend beaucoup. L’unique peine
que j’ai en cela, est de voir, que les grand[s] talens, que le ciel vous a donnés pour les

10 affaires les plus importantes, comme pour les Sciences les plus profondes, vous attirent
des occupations qui priveront la republique des Sciences, d’une bonne partie des grands
avantages, qu’elle peut attendre de vos doctes meditations.

Ce que vous touchez en deux mots des nouvelles decouvertes, faites par vous et par
d’autres, sur les principes de vostre nouvelle Analyse des infinitesimales, a fort piqué

15 ma curiosité. Si le capitaine qui commande le vaisseau sur lequel le Pe De Fontaney est
retourné du Port Louis à Canton en cinq mois et quelques jours de navigation, avoit suivi
le conseil si sage que vous avez donné à d’autres d’observer le barometre pour prevoir les
tempestes; il auroit eu le plaisir d’en profiter, et n’auroit pas perdu tous ses mats, qu’un
typhon imprevû lui enleva, en mettant le vaisseau à deux doigts de sa perte, quelques

20 jours avant de surgir au port.
Nous avons donné avis à l’Empereur de la Chine de la nouvelle que vous avez pris

la peine de me mander de la defaite entiere de l’Armée du Tzar par celle du Roy de
Suede. L’Empereur a esté etonné que la Suede avec des forces si inegales ait remporté
un si grand avantage sur les Moscovites. Mais dans le fond cela ne paroist pas lui avoir

25 donné aucun ennui. Je souhaite que les soupçons du Tzar ne ruinent point des projets
que vous faites en faveur de la Chine par la voye de la Moscovie.

2 voyage: Leibniz hatte sich vom 21.–28. September 1700 zu einer Badekur in Teplitz aufgehalten.

2 mort: A. A. Kochański war am 19. Mai 1700 verstorben. 4 f. Sa Majesté . . . direction: Kurfürst

Friedrich III. hatte Leibniz am 12. Juli 1700 in Berlin zum Präsidenten der tags zuvor gegründeten

Sozietät der Wissenschaften ernannt. 13 f. decouvertes . . . infinitesimales: vgl. I, 19 N. 202, S. 403.

15 capitaine: Froger de la Rigaudiere; vgl. Madrolle, a. a.O., S. 55, Anm. 1. 17 conseil: vgl. I, 19

N. 202, S. 403 f. 21–23 nouvelle . . . Suede: die Niederlage der Russen in der Schlacht bei Narwa am

20. November 1700; vgl. I, 19 N. 202, S. 404. 25 f. projets . . . Moscovie: Leibniz sah in dem Plan,

mit Erlaubnis Peters I. China auf dem Landweg über Russland zu erreichen, auch die Gelegenheit, eine

evangelische Mission in China einzurichten; vgl. I, 14 N. 84, S. 145–146.
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Quoy que vous ne m’eussiez point parlé dans vos lettres précedentes, de vostre
nouveau Calcul numerique, Monsieur, ce que j’en avois oui dire en general à quelqu’un
de mes Amis, qui en avoit oui parler, m’avoit causé un grand desir, d’en apprendre
quelque chose de vous mesme. Mais ce que vous avez eû la bonté de m’en mander dans
vostre derniere lettre a surpassé mon attente, et a excité dans moy une vraye passion 5

d’en pouvoir apprendre de vous mesme toute l’economie, non seulement pour le saint
usage, que vous apprennez à en faire en faveur de la Religion, qui est le principal motif
qui la doit faire estimer sur tout à des gens de ma profession: mais encore à cause du
merveilleux rapport que je trouve qu’ont vos principes avec ceux sur quoi je me figure
qu’estoit fondée la science des nombres des anciens Chinois, et les autres sciences dont 10

ils ont perdu la connoissance, et entr’autres la physique, ou la science qui enseigne les
principes et les causes de la generation et de la corruption de toutes choses en quoy les
anciens sages de la Chine trouvoient toute la mesme analogie que dans les nombres, dont
toute la science estoit fondée sur un systeme, qui n’est en rien different de vostre table
numeraire que vous etablissez pour fondement de vostre Calcul Numerique, d’où vous 15

passez comme les Chinois de la generation des nombres à la production des choses, en
gardant la mesme analogie dans l’explication de l’une et de l’autre.

Au reste je ne parle ici que de la Table numeraire à la quelle vous joignez la pro-
gression geometrique double, que les Chinois ont choisie comme la plus simple de toutes,
et celle qui contient la plus parfaite harmonie. Et pour vous faire voir, Monsieur, que 20

2 f. Calcul . . . oui parler: In Rom hatte Leibniz 1689 den Jesuitenmissionar C. F. Grimaldi kurz vor

dessen Rückreise nach China kennengelernt und diesem später in einem Brief (vgl. I, 13 N. 321) von seiner

Erfindung des binären Zahlensystems berichtet. Ob Grimaldi den Brief erhalten hat, ist durch keine Ant-

wort belegt. Leibniz könnte ihm aber schon in Rom von der Dyadik erzählt haben. Die Datierung ihrer

ersten Darstellung: De progressione dyadica, geht auf den 25. März 1679 zurück (vgl. LH XXXV, 3, 2 Bl. 1

bis 4). 6 f. saint usage: Leibniz betrachtete das binäre Zahlensystem als ein Symbol der
”
Schöpfung aus

dem Nichts‘‘ und damit als ein Mittel, den für die Mathematik empfänglichen Kangxi-Kaiser von diesem

christlichen Dogma zu überzeugen. Vgl. I, 13 N. 321, S. 518–519, sowie I, 19 N. 202. 14–536,2 systeme

. . . de Fo-hii: Es geht im folgenden um Bouvets Entdeckung der Strukturanalogie zwischen den 64 Hexa-

grammen des chinesischen Klassikers Yijing (Buch der Wandlungen) einerseits und den entsprechenden

Zahlen des dyadischen Systems andererseits; vgl. dazu Zacher, a. a.O., S. 72–76. Bei dem von Bouvet

mitgeschickten Diagramm (vgl. N. 319) handelt es sich um eine kosmologische Anordnung der 64 Hexa-

gramme des neokonfuzianischen Philosophen Shao-Yong (vgl. W. Bauer, Einleitung, in: I Ging, Text

und Materialien, übersetzt u. erläutert von R. Wilhelm, Düsseldorf 1973, S. 11, und Zacher, a. a.O.,

S. 85). 14 f. table numeraire: Leibniz’ binäres, auf den Zahlen 0 und 1 errichtetes Zahlensystem; vgl.

I, 19 N. 202, S. 404–409. 18 f. progression . . . double: vgl. unten S. 538 Z. 23 f. Erl.
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cete Table est sans y rien changer la mesme chose que le systeme des coüa, ou petites
lignes du prince des Philosophes de la Chine, je veux dire de Fo-hii, je vous demande
trois choses que vous m’accorderez assurément sans peine.

1o Je vous prie de pousser vostre Table numeraire (qui dans vostre letre n’est con-
5 tinuée que jusqu’au 5e degré de la progression geometrique double, c’est à dire jusqu’au

nombre 32) de pousser dis-je ve table jusqu’au 6e degré de cete mesme progression, c’est
à dire jusqu’au nombre 64 ou plus tost jusqu’au nombre 63 seulement, puisque 63 avec
le zero qui est à la teste de la progression fait 64. Ve Table par l’augmentation de ce
degré de la progression double, estant allongée d’une moitié, je vous prirai 2o de sup-

10 poser que tous les zero qui sont comme les images du neant, ou des imperfections, sont
changés en autant d’ brisés comme vous voyez dans cete parentheze (|) et que toute
vostre table est composée seulement de petites lignes entieres et brisées, comme celle de
Fo hii. Apres cete supposition je vous prie 3o de couper vostre table en deux moitiez
dont chacune contiendra 32 rangs chacun de 6 petites lignes entieres ou brisées: et de

15 les dresser proche l’une de l’autre comme deux colonnes, de maniere, que les deux ex-
tremitez, qui se touchoient avant la section, soient dans une situation opposée. Cela fait
courber l’une vers l’autre en demi cercle ces deux colonnes numeraires, en telle sorte que
les deux extremités superieures s’unissent ensemble, aussi bien que les deux extremitez
inferieures, puis comparez cete figure avec la figure circulaire chinoise que je vous envoye,

20 et voyez si vous y remarquerez quelque difference; et si vous n’y decouvrirez pas toute
cete merveilleuse harmonie qui se trouve dans vostre table.

Cete figure est une des deux figures de Fo-hii qui par l’art admirable d’une s[c]ience
consommée (à la quelle vous semblez prendre le droit chemin pour faire remonter les
hommes, qui l’ont perduë depuis plus de 30 ou 40 siecles) avoit sçu renfermer comme

25 sous deux symboles generaux et magiques, les principes de toutes les sciences et de la
vraie sagesse. Et ce grand philosophe dont la physionomie n’a rien de chinois, quoy que
cete nation le reconnoisse pour l’Auteur des sciences et le fondateur de la monarchie, avoit

1 coüa: Bezeichnung der drei- und sechslinigen Zeichen im Yijing (gua), d. h. der 8 Trigramme

und 64 Hexagramme. Darin gilt der durchlaufende Einzelstrich als Yang-Linie und der unterbrochene

als Yin-Linie; vgl. J. Needham, Science and Civilisation in China, Vol. 2, Cambridge 1962, S. 305.

22 Cete figure: Zu dieser kreisförmigen Anordnung der 64 Hexagramme, die auch als Fuxi-Ordnung

bezeichnet und auf den Song-Konfuzianer Shao Yong zurückgeführt wird, vgl. A. Arrault, Shao Yong

(1012–1077). Poète et cosmologue (Mémoires de l’Institut des Hautes Etudes Chinoises, Vol. 39), Paris

2002, S. 343, u. Zacher, a. a.O., S. 84 f.
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basti ce systeme de sa figure circulaire ce semble pour calculer et connoistre exactement
toutes les periodes et mouvemens des corps celestes, et donner des connoissances claires
de tous les changemens qui par leur moyen arrivent continuellement et successivement
dans la nature.

La 2de figure que vous voyez renfermée dans la 1re et qui est une espece de quarré 5

magique, est la mesme que la premiere pour les membres qui la composent; mais tres
differente sans doute pour la situation de ses parties et pour les usages, ausquels Fo hii
qui en est l’Auteur les a fait servir; et qui ne sont et n’ont esté connus de personne,
non plus que ceux de la premiere figure, peut estre depuis le commencement de cete
ancienne monarchie, les divers commentaires qu’on en a fait en differens temps, mesme 10

avant Confucius, n’ayant servi qu’à en rendre l’Intelligence plus obscure.
Que si vostre Table numeraire est absolument la mesme que celle que Fo hii a

employée pour former son systeme (qui passe chez tous les savans pour un systeme de
nombres) comme vous le reconnoistrez vous mesme, des que vous aurez comparé l’une
avec l’autre; vous reconnoistrez peutestre aussi en mesme temps, Monsieur, que la science 15

à la quelle vous trouvez avec raison que l’ordre naturel et harmonique des nombres de
cete Table continuée selon les degrez de la progression geometrique double, donne de
grandes ouvertures, ne doit pas passer pour une nouvelle science au moins à la Chine,
puisque le systeme des petites lignes qu’on attribuë au fondateur de la plus ancienne
monarchie du monde semble n’estre autre chose que cete science dont l’invention ne doit 20

pas laisser de vous attirer en Europe la mesme gloire parmi les savans, que si jamais
personne au monde n’y avoit pensé.

Pour moy, qui en meditant assez long temps sur le systeme des petites lignes, qui
passe ici depuis tres long temps pour un enigme inexplicable, ai cru entrevoir l’economie,
la beauté et l’etenduë de cete science, comme vous aurez pu apprendre par une lettre 25

que j’ecrivis l’an passé en France sur ce sujet et que je priai le Pe Le Gobien qu’on vous
communiquast; je vous avouerai que la conformité de vostre invention avec cet ancien

5 La 2de figure: zur quadratischen Anordnung der 64 Hexagramme, der ebenfalls das Erzeugungs-

prinzip der Dichotomie zugrunde liegt, vgl. Arrault, a. a.O., S. 344, u. Zacher, a. a.O., S. 85.

10 f. commentaires . . . Confucius: Nach chinesischer Tradition soll von den 10 Kommentaren (Zehn

Flügel) Konfuzius die beiden ersten und den 5. und 6. Kommentar verfasst haben. Vgl. R. Wilhelm,

Einleitung des 2. Buches, in: I Ging, a. a.O., S. 239–243. 12–22 Que si . . . avoit pensé: Vgl. zu dieser

Identifikation Zhonglian Shi, Leibniz’ Binary System and Shao Yong’s
”
Xiantian Tu‘‘, in: Das Neueste

über China, hrsg. v. Wenchao Li u. H. Poser, Stuttgart 2000, S. 165. 25 lettre: N. 329.
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systeme, qui est la chose que j’estime le plus au monde en fait de science, a beaucoup
relevé dans mon esprit la haute estime que j’avois deja pour vostre personne; et me fait
esperer qu’en ouvrant ces nouvelles routes à nos savans, on pourra un jour recouvrer la
connoissance du vrai systeme de la nature et de toutes les autres sciences, telle à peu

5 pres que l’ont eûë autres fois les premiers Patriarches du monde soit qu’ils l’eussent
obtenuë comme par un don gratuit du ciel; soit qu’ils l’eussent aquise avec le temps par
la force de leur genie et par l’assiduité et la longueur de leur travail.

Estant dans les principes où vous estes, Monsieur, je ne suis nullement etonné du
dessein de characteristique que vous proposez, pour peindre les pensées de maniere que les

10 mesmes caracteres servissent tout à la fois à calculer et à demontrer en raisonnant etc.: car
ce genre d’ecriture me paroist renfermer la veritable idée des jeroglyphes anciens et de la
cabale des Hebreux, aussi bien que des characteres de Fo hii, le quel est regardé à la Chine
comme le 1er auteur des lettres ou jeroglyphes de cete nation pour la formation des quels
on dit communément qu’il employa les 64 combinaisons des lignes entieres et brisées

15 de son systeme, les quelles sont comme autant d’expressions differentes de nombres.
Mais comme les Chinois ne connoissent nullement la valeur des nombres cachez sous ces
expressions ou symboles algebräıques, et consequemment qu’ils ignorent entierement les
rapports que leurs characteres avoient avec ces premiers symboles, ils se sont tellement
alterez et corrompus par l’usage vulgaire, auquel ils sont employez depuis si long temps,

20 qu’il en reste tres peu qui se soient conservez assez entiers, pour pouvoir estre referez à
leur vraie et premiere origine; de sorte qu’il me semble que le plus court moyen de restablir
cete ancienne characteristique dont l’idée me paroist assez semblable à la vostre, seroit
premierement de restablir le systeme de Fo-hii et d’employer la progression geometrique
double comme lui pour donner une metaphysique naturelle, et pour rediger dans un

25 ordre tres simple et tres naturel toutes les idées à leurs genres et à leurs especes rangées
par degrés plus ou moins universels comme dans un arbre genealogique, dont toutes
les divisions et subdivisions des branches depuis le tronc jusques aux derniers rameaux,
seroient faites en suivant cete progression double. En sorte

9 que vous proposez: vgl. I, 19 N. 202, S. 412; zu Leibniz’ zahlreichen Bemühungen um eine
”
ars

characteristica universalis‘‘ vgl. seine Entwürfe in VI, 4 A u. B, und L. Couturat, Opuscules et fragments

inédits, Paris 1903. 11–15 ce genre . . . nombres: vgl. zum System des sog. Figurismus von Bouvet

und dessen Prämissen C. von Collani, P. Joachim Bouvet S. J. Sein Leben und sein Werk , Nettetal

1985, S. 1–9 und S. 116–120. 11 idée . . . anciens: vgl. zu den
”
chinesischen ,Hieroglyphen‘‘‘ Collani,

a. a.O., S. 133–135. 23 f. progression . . . double: zur geometrischen Progression vgl. Chr. Wolff,

Mathematisches Lexicon, 1716, Sp. 1102–1103.
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1o que le point (.) qui est le signe le plus simple qu’on puisse imaginer pour repre-
senter l’unité, soit le signe characteristique du 1er Principe et de l’Estre transcendant et
serve à representer le plus simple, le plus parfait, et le plus fecond de tous les estres.

2o les deux genres qui procédent immediatement du ler principe, savoir le parfait et
l’imparfait1, soient representez par les signes du nombre binaire et du nombre ternaire 5

(..) (...) ou par deux petites lignes; l’une entiere .................. et signe du nombre parfait et impair
trois; et consequemment tres propre pour representer le genre universel des choses ou
des idées parfaites: et l’autre brisée .............. et signe du nombre pair et imparfait et propre à
representer le genre des choses, ou des idées imparfaites.

3o Puisque suivant la progression geometrique double, le 2ond degré de generation 10

est quatre, 1 produisant 2: et 2 produisant 4: les deux genres du 1er degré, savoir le genre
parfait, et le genre imparfait doivent produire quatre genres subalternes, deux subordon-
nez à chacun des deux genres superieurs, savoir le genre plus parfait et moins parfait,
avec le genre plus imparfait et moins imparfait, qu’on peut representer simplement et
naturellement par de doubles lignes en cete maniere ..................

..................
..................
..............

..............

..................
..............
.............., ou bien par ces caracteres 15

de vostre table 11. 10. 01. 00, qui reviennent au mesme.
4o Dans la progression geom[etrique] double, le 3e degré de generation estant 8 double

de 4 le 3e degré de generation des genres des choses ou des idées en doit contenir 8 savoir
deux subordonnez à chacun des 4 genres superieurs, et differenciez entre eux par les idées
simples de plus et de moins; par exemple pour rendre la chose sensible dans le sujet des 20

couleurs, dont la lumiere et l’ombre sont comme les deux genres ou principes universels,
le genre lumineux dans un degré plus intense, produira le genre blanc; et dans un degré
moins intense le genre de couleur jaune: et l’ombre au contraire, dans un degré plus
intense produira le noir; et dans un degré moins intense, le bleu, qui sont comme les
4 couleurs elementaires. De ces 4 couleurs qui sont comme 4 genres par la seule difference 25

du plus et du moins, il en naist huit autres, qu’on peut distinguer par des noms, qui
marquent leurs genres et leurs differences comme plus et moins blanc, plus et moins jaune,

1 〈Am linken Rand Bemerkung von B o u v e t s Hand〉: (J’entens ici par Impar-
fait, non l’Imparfait absolu, mais l’Imparfait respectif, comme le repos par rapport au
mouvement, le froid par rapport au chaud etc.)

1–540,5 1o que le point . . . noir: Gemeint ist der
”
Große Uranfang‘‘ als Erzeugungsprinzip der

8 Trigramme; vgl. I G i n g , a. a.O., Buch 2, Abt. 1, B, Kap. 11, S. 295, § 5.
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plus et moins bleu, et plus et moins noir. Et l’idée de ces huit genres, ou sortes de couleurs,
peuvent estre tres bien representées, et d’une maniere egalement simple et naturelle, par
les 8 combinaisons de 3 lignes, pour marquer le 3e degré de generation en cete maniere

..................

..................

..................
..................
..................
..............

..................

..............

..................
..................
..............
..............

..............

..................

..................
..............
..................
..................

..............

..............

..................
..............
..............
..............

5 blanc jaune bleu noir
Ce sont là les 8 caracteres de la figure fondamentale du systeme de Fo-hii, appellée

pa coüa tou (figure des huit coüa) que tous les savans ont toujours regardée comme
le fondement de toutes les sciences, sans que personne en ait encore pu comprendre le
veritable sens, que je crois neanmoins se reduire à peu pres à ce que je viens de dire à ce

10 sujet.
5o De ce 3e degré si on monte au 4e: parce que 8 produit 16 dans la progression

double suivant cete analogie[,] les 8 genres representez par les 8 caracteres trilineaires de
la figure de Fo-hii en produisent 16 autres, savoir chacun deux, qui gardant entr’eux la
mesme analogie que leurs generateurs, ne différent que du plus et du moins, et on les peut

15 representer tres naturellement par 16 caracteres, composez chacun de 4 lignes brisées et
entieres et combinées suivant la mesme analogie.

6o De ce 4e degré de generation, on passe de la mesme maniere au 5e qui contient
32 genres specifiques, ou especes generiques, representables par 32 caracteres composez
chacun des deux mesmes sortes de lignes diversement combinées ensemble au nombre

20 de cinq, pour marquer le 5e degré de generation. Enfin de ce 5e degré on monte au 6e

qui contient 64 espéces de choses, ou d’idées, que Fohii a voulu sans doute representer
par les 64 caracteres sextilineaires de sa figure, touts symboles naturels des idées qu’ils
representent, les quels joints ensemble dans cet ordre admirable qu’il les a a[r]rangés dans
sa double figure quarrée et circulaire, fournissent une methode tres parfaite pour traiter à

25 fonds et expliquer tres clairement et sans embarras ni difficulté, et par les mesmes termes
et analogies les principes de toute sorte de sciences.

Il y a ici une reflexion à faire, savoir que pour passer du 3e degré de generation
au 6e, le plus court seroit de multiplier par huit, chacun des huit termes du 3e degré.
Par cete multiplication, on auroit le mesme nombre de 64 et on se delivreroit par là de

30 deux degrés de genres subalternes, dont la multitude ne peut causer que de la difficulté

6 caracteres . . . Fo-hii: Zur mythischen Entstehung bzw. Erfindung der Zeichen durch Fuxi vgl.

I G i n g , a. a.O., Buch 2, Abt. 1, B, Kap. 11, § 8, S. 296 f., u. ebd., Abt. 2, Kap. 2, §§ 1–2, S. 304 f.

11–26 5o . . . sciences: Zur fortgesetzten Dichotomie als Erzeugungsprinzip der Zeichen nach Shao Yong

vgl. Needham, a. a.O., Vol. 2, S. 276 c und die Tafel XVI.
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et de l’embarras dans une science, comme ce genre de metaphysique, qui doit estre
egalement simple et universelle. Outre cela cete multiplication donneroit heureusement
les differences des 8 degrés qu’Aristote donne à ses qualités. Ainsi pour appliquer ceci
au mesme sujet, que nous avons pris ci dessus pour exemple, je veux dire aux couleurs,
on distinguera par ce moyen avec une netteté admirable 64 couleurs differentes sous 5

huit genres principaux dont chaque genre en contient 8 differentes[.] En quoy il y a ceci
d’admirable, que ces huit genres de couleurs estant rangées selon l’ordre, que nous les
avons rapportées ci devant, et distinguées chacune en ses huit degrés, qui forment huit
nuances differentes, ces huit nuances unies ensemble, ne feront qu’une seule2 nuance
universelle de 64 sortes de couleurs chacunes differentes de leurs voisines seulement d’un 10

degré. Ce que j’ai dit des couleurs, se peut et doit dire de la mesme maniere de tous
les autres sujets3 ausquels on voudra appliquer cete nouvelle, ou plustost cete ancienne
metaphysique, qui peut estre a quelque rapport à celle, Monsieur, dont vous faites esperer
au[x] savans de donner des demonstrations, et qui pour cete raison merite peut estre que
vous daigniez y faire quelqu’ attention. 15

Suivant ce systeme4 lors qu’on dira de quelque sujet, qu’il est album ut quatuor,
nigrum ut octo, calidum ut duo, frigidum ut sex, siccum ut quinque, humidum ut septem,

2 〈Am linken Rand Bemerkung von B o u v e t s Hand:〉 Pour voir cete nuance
entiere des couleurs representée[s] par l’harmonie des caracteres de la figure circulaire, il
faut en assembler les deux pieces de sorte que l’une se voye par le revers.

3 〈Am linken Rand Bemerkung von B o u v e t s Hand:〉 Avec deux seuls principes,
ou deux sortes de matiere l’une ignée et mobile de sa nature; et l’autre terrestre et sans
aucune action de sa nature, toutes deux produites par le createur, en suivant les regles et
l’analogie de ce systeme: on explique sans embarras la production de toutes les especes
de choses qu’il y a dans l’univers etc.

4 〈E ändert unter Verwendung von Textnote 3:〉 Ainsi avec deux seuls principes,
ou deux sortes de matiere; en suivant les regles et l’analogie de ce systeme, on explique
la multiplication de toutes les especes des êtres purement corporels. De plus suivant le
même systeme [...]

2 f. donneroit . . . qualités: vgl. Aristoteles, KathgorÐai, 8 b. 13 f. esperer . . . demonstrations:

vgl. I, 19 N. 202, S. 410.
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sive in 7mo gradu etc., on aura une idée aussi nette et aussi exacte de ce que l’on dit,
[que] quand on dit qu’un degré est la 360e partie d’un cercle; ou qu’un signe celeste est
la 12e partie du zodiaque etc. Et il est tres vraisemblable, qu’ Aristote, et les autres
grands philosophes qui ont parlé comme lui, ont eu ces mesmes idées, lors qu’ils ont

5 parlé de la sorte: et que si la posterité a trouvé de l’obscurité dans leurs expressions, ce
n’est que faute d’avoir compris leurs pensées, et bien conçu leur veritable systeme, qui
quand on l’aura bien examiné se trouvera peut estre rouller tout entier sur les mesmes
principes, que celui de Fo-hi, qui à mon avis tant pour son antiquité, que pour la netteté,
la simplicité, la solidité et l’universalité, merite avec beaucoup de raison d’estre regardé

10 comme le prince de tous les Philosophes, ce que je crois pouvoir avancer sans pretendre
par là donner à la Chine pour la science, la superiorité par dessus toutes les autres nations
du monde. (A Dieu ne plaise que je commette une injure si atroce contre l’Europe ma
chere Patrie, qui en fait de hautes sciences est aussi superieure à la Chine, que la Chine
est distante de l’Europe!) Car quoy que cete nation regarde ce grand homme comme son

15 1er maistre et comme le fondateur de sa monarchie, il y a de fortes raisons suivies par
de tres habiles docteurs (je parle du plus grand nombre) qui font voir que Fo hii ne mist
jamais le pied dans la Chine. Et au contraire la plus part des choses que l’on rapporte
tant du temps où il a vescu, que de celles qu’il a faites sont telles qu’il est aisé de juger,
par la conformité presqu’entiere que tout cela a avec ce que nos anciens Auteurs, et

20 ceux du levant ont rapporté de Zoroastre, de Mercure Trismegiste, ou mesme d’Enoch,
que Fo hii n’a esté autre que quelqu’un de ces grands personnages, ce que les deux
jeroglyphes de son nom mesme, donnent quelque lieu de conjecturer. Car le 1er jeroglyphe
F o est composé de deux autres caracteres, savoir g i n ( h o m o ) et K i u e n (canis),
comme qui diroit h o m o - c a n i s , sive canina sagacitate in venandis et perquirendis

25 rerum omnium causis et principiis, aussi bien que Mercure Trismegiste, que les auteurs

17 rapporte de K, korr. Hrsg.

14–21 Car . . . personnages: Zur Identifikation von Fuxi und den übrigen genannten mythischen

Persönlichkeiten im Rahmen des Figurismus vgl. Collani, a. a.O., S. 189–199. 22 f. 1er jeroglyphe . . .

(canis): (im Text: Fo) ist eine Zusammensetzung aus dem Klassenzeichen
”
Mensch‘‘ und

”
Hund‘‘.

25–543,2 Mercure . . . humain: Hermes Trismegistos (Thot) wird am häufigsten in Menschengestalt mit

Isiskopf, als Ibis oder als Pavian dargestellt. Vgl. D. Kuhn, Art. Thot , H, in: Ägyptisches Lexikon, 4,

Wiesbaden 1986, Sp. 511a.
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des jeroglyphes emblematiques ont representé avec une teste de chien sur un corps hu-
main. Le 2ond caractere h i signifie victimes, terme qui donne à connoistre que Fo hii a
esté Sacrificateur, ou grand prestre et que c’est lui qui a reglé l’ordre des sacrifices et du
Culte Religieux. Outre le nom ordinaire, on lui donne encore dans les livres le Titre de
T a i - h a o , qui signifie tres grand, et trois fois grand, ou Trismegiste. 5

Revenons à son systeme, sur le quel je dois encore faire remarquer 1o que les 8 genres
du 3me ordre de generation, chacun avec ses huit especes, sont representez dans la figure
quarrée dans autant de lignes horizontales contenant 8 caracteres sextilineaires; les quels
caracteres dans la supposition de la generation des 64 especes, faite par la multiplication
octavaire de chacun des 8 genres du 3me degré de generation, doivent estre considerez 10

comme produits immediatement par la combinaison de chacun des 8 caracteres triline-
aires, ou simples, tant avec lui mesme qu’avec chacun des sept autres, de telle maniere
que le caractere simple combiné fasse la moitié inferieure, et le caractere simple ajouté
par la combinaison, fasse la moitié superieure du caractere double, comme on voit dans
la figure quarrée. 15

Je dois faire remarquer en 2ond lieu que dans ce systeme, qui a esté fabriqué il y a
plus de 4 600 ans, si on en croit la Chronologie Chinoise, et qui consequemment est le
monument le plus ancien qui soit sur la terre, ayant esté fait par un homme infiniment
eclairé, et qui ne pouvoit ignorer l’age du monde, et l’ordre que le createur a tenu dans
la creation, lui qui pretendoit sur tout enseigner à la posterité par ce systeme les causes 20

et les principes veritables de la production de l’Univers et de toutes les parties qui le
composent: je dois faire remarquer dis-je que ce Philosophe a dû pour faire recevoir sa
doctrine, avoir egard à l’ordre de la creation, dont la connoissance devoit estre encore tres
distincte et universelle de son temps, au quel les enfants de Noe estoient encore vivans,
ou estoient morts depuis peu de temps. 25

Aussi est ce pour cela, ce semble, et pour representer comme au naturel la suite des
productions de toutes les creatures des six jours rapportez par Moyse, que ce philosophe
qui doit avoir vescu avant lui, a establi six degrés de generation dans son systeme; c’est
aussi sans doute pour conserver la memoire du septiéme jour que Dieu sanctifia par son
repos apres l’ouvrage des six jours, et qu’il obligea l’homme d’observer religieusement 30

2–4 caractere . . . Religieux: Das Zeichen (im Text: hi) ist nach traditioneller Auffassung das Na-

menszeichen für Fuxi. Als Kompositivzeichen mit dem Radikal
”
Rind‘‘ bedeutet es

”
Opfer‘‘,

”
Opfertier‘‘.

4 Titre: Das Zeichen (im Text: Täı ) bedeutet
”
erhaben‘‘,

”
höchst‘‘; das Zeichen (im Text: hao) hat

u. a. die Bedeutung
”
klarer Himmel‘‘,

”
großartig‘‘.
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pour conserver la memoire des bienfaits infinis de son Auteur; que Fo hii a consacré
le septieme nombre dans le systeme de sa figure circulaire, dont toutes les revolutions
finissent et commencent dans le septieme, mystère que les Chinois n’ont jamais entendu,
et que nous esperons un jour developer avec l’aide particuliere du Ciel.

5 Je dois faire remarquer en 3e lieu, pour faire voir la conformité de vostre belle
demonstration de l’existence d’un Dieu Createur de toutes choses, tirée des nombres,
avec celle que renferme le systeme de Fo hii, que, puisque son systeme roulle sur la
progression geometrique double 1. 2. 4. 8. 16. 32. 64. continuée jusqu’au 7me terme, dont
1 ou plus tost (.) est le principe ou le 1er terme et comme le generateur de tous les autres:

10 2 le premier degré de generation: 4 le 2e degré: 8 le 3e degré etc., et puisqu’il donne dans
ce systeme les six derniers termes de cete progression, pour les symboles ou Images des six
degrez de generation de toutes les choses naturelles, il s’ensuit que comme le 2ond terme,
ou premier degré de generation 2 qui est l’exposant des characteristiques du ciel et de
la terre; il s[’]ensuit, dis-je, que comme 2 est le premier degré de generation et qu’il a 1

15 pour principe de sa generation; de mesme le Ciel et la Terre doivent estre selon Fo hii le
premier degré des productions naturelles, et avoir un principe unique de leur production,
representé par 1, 1er des sept termes de la progression double 1. 2. 4. 8. 16. 32. 64. Verité
qui d’ailleurs est clairement etablie dans les livres classiques de la Chine, puisqu’on lit
dans le Livre des Rites ce passage[:] T a ı̈ - y f e n ë l g u e i t i e n t i. C’est à dire

20 l ’ u n i t é t r e s g r a n d e ou t r o i s f o i s g r a n d e , ou pour mieux dire encore,
l ’ u n i t é T r i n e (car les 2 jeroglyphes T a ı̈ - y renferment tous ces trois sens) est
l e p r i n c i p e d u C i e l e t d e l a T e r r e .

19–22 passage . . . Terre: (im Text: Täı-y fen ël guei tien ti). R. Wilhelm

übersetzt:
”
Die Sitte wurzelt im Großen Einen. Dies teilt sich in Himmel und Erde [...]. Die Sitte hat

ihre Wurzel stets im Himmel; bewegt, gelangt sie auf die Erde; geordnet zeigt sie sich bei den Arbeiten;

angepaßt folgt sie den Zeiten [...]‘‘. Vgl. Li Gi. Das Buch der Sitte, Jena 1930, 3. Kap. Li Yun, IV,

1, S. 40. Allerdings ist im
”
Buch der Riten‘‘ ( L i j i ) nur an dieser einen Stelle davon die Rede, dass

das Li (Sitte, Ritus) im
”
Großen Einen‘‘ (Tai Yi) wurzelt; sonst ist wiederholt gesagt, dass die Sitte

— in Analogie zur natürlichen Ordnung — im Himmel gründet. Vgl. dazu Wenchao Li, Die christliche

China-Mission im 17. Jahrhundert , Stuttgart 2000, S. 311, Anm. 1. Die von Bouvet zitierte Stelle im

L i j i , die sich auf keine Gottheit bezieht, ist nicht ganz korrekt wiedergegeben, vgl. S. Couvreur (ed.),

Li Ki. Mémoires sur les Bienséances et les Cérémonies. Textes chinois avec une double traduction en

français et latin, Paris 1950, Bd 1, 2, S. 527.
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Mais pour faire voir que ce T a ı̈ - y , ou cete grande unité, dont parle le livre des
Rites est une unité réelle, intelligente, toute puissante, et la mesme chose que X a m
T i , souverain Seigneur du Ciel et de la Terre, il suffit de dire qu’on lit dans le C h é -
K i qui est un livre ancien d’Annales, fort estimé et ecrit avant la naissance de J[esus]
C[hrist], qu’ a n c i e n n e m e n t on sacrifioit et offroit des victimes du 1er ordre au 5

T a ı̈ - y , c’est à dire U n i m a x i m o dans le K i a o , lieu destiné aux sacrifices de
Xam Ti . A quoy je puis ajouter qu’il est rapporté dans un rituel à peu pres aussi ancien,
qu’autres fois on sacrifioit de la mesme maniere à Y - S a n , id est U n i T r i n o. Ce
qui fait voir, Monsieur, que les anciens Chinois ont eû connoissance, non seulement de
Dieu comme Createur et comme Principe de toutes les choses naturelles, mais encore 10

du mystere adorable de la tres Sainte Trinité. Si j’ajoutois qu’on trouve cent endroits
dans leurs anciens livres qui peuvent faire juger prudemment qu’ils ont eû connoissance
du peché et du chatiment des mauvais Anges, de la longue vie des premiers hommes,
de la corruption de la nature humaine par le peché, du deluge, de l’Incarnation future
du Verbe Divin et des principales circonstances du mystere de ne redemption, les quelles 15

se trouvent marquées par des traits si clairs et si circonstanciez, qu’ils me paroissent

1 f. Täı-y . . . Rites: Im Y i j i n g ist allerdings von (tai ji), d. h.
”
höchstes Prinzip‘‘, die Rede.

Das erste Zeichen ist eine Zusammensetzung aus dem Schriftzeichen für
”
groß‘‘ und dem Klassenzeichen

für
”
Punkt‘‘ (in der Schrift); es bedeutet u. a.

”
größer als groß‘‘. Das zweite Zeichen bedeutet ursprüng-

lich
”
Dachfirst‘‘,

”
Anfangs- und Endpunkt‘‘. R. Wilhelm übersetzt

”
der große Uranfang‘‘, vgl. I Ging,

a. a.O., S. 295, § 55. Nach Meinung der meisten chinesischen Experten stammt das tai yi im
”
Buch

der Riten‘‘ (Liji) allerdings aus dem Yijing. Erst im Song-Konfuzianismus gewann der Begriff tai yi seine

philosophische Bedeutung (vgl. Li, a. a.O., S. 124 u. 126). Im S h i Ji (Ché-Ki; s. u.) tritt der Begriff

”
tai yi‘‘ als Bezeichnung der höchsten Himmelsgottheit an vielen Stellen auf; hier allerdings werden (im

strengen Sinn nicht ganz alte) Opferzeremonien aus der Han-Zeit geschildert, in der vielerlei Gottheiten

verehrt wurden. 2 f. X a m T i : (Shangdi), d. h.
”
Allerhöchster Herrscher‘‘. Diese Bezeich-

nung wurde von den Jesuitenmissionaren u. a. als Name für Gott gebraucht. Im Unterschied zu dem

Begriff tai yi , der erst in jüngerer Zeit philosophische Bedeutung erlangte, ist Shangdi in der genannten

Bedeutung schon in den alten kanonischen Schriften nachweisbar. Vgl. dazu Li, a. a.O., S. 126 ff.

3–7 Ché-Ki . . . Xam Ti : Gemeint ist das Shiji , die
”
Historischen Aufzeichnungen‘‘ von Sima Qian, die

erste Gesamtdarstellung der chinesischen Geschichte, vgl. Sima Qian, Shiji , Peking 1985, Bd 4, S. 1386,

und E. Chavannes (Hrsg.), Les Mémoires Historiques de Se-Ma Ts’ien, Paris 1967, T. 3, S. 223 u.

S. 467. 6 K i a o :
”
Opferplatz‘‘. 8 Y-San . . . Uni Trino: (Yi-San) ist eine Verschreibung

oder Umstellung von (San-Yi) und bedeutet
”
Drei-Eins‘‘. San-Yi war der Name einer Gottheit, ge-

nauer eine Gesamtbezeichnung für drei selbständige Gottheiten, die nur im Shiji oft erwähnt wird. (Auch

dieser Kult war nicht
”
ancien‘‘. Vgl. Sima Qian, a. a.O., Bd 4, S. 1386 u. S. 1403). S. dazu Chavannes,

a. a.O., T. 3, S. 467:
”
Autrefois le Fils du Ciel immolait tous les trois ans une grande victime, dans les

sacrifices à trois dieux [San yi ] qui étaient l’un le Ciel, l’autre la Terre et le troisiéme T’ai-i‘‘.
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comparables ou mesme preferables aux oracles des Sybilles; il faudroit me resoudre à voir
ces propositions contredites mesme par la plus part de ceux là mesme des missionaires, qui
reconnoissent avec moy comme une chose hors de doute que les Chinois ont eu autres fois
une connoissance bien parfaite de la Divinité: Mais cela ne m’osteroit pas l’esperance de

5 voir peut estre un jour au moins la plus grande partie de mon sentiment, qui assurement
est tres bien fondé, comme je me flate de pouvoir démontrer.

Si vous voulez estre bien tost persuadé de cete verité5, aussi bien que nous, Monsieur,
qui le sommes depuis long temps, sur de tres solides raisons, quoy qu’on ait publié
contre, ces dernieres années par toute l’Europe, prennez la peine de parcourir une petite

10 Relation latine que nous venons de faire imprimer ici à Peking, et dont je vous envoye un
exemplaire. En lisant l’Article de la tradition ancienne et tout ce qui regarde les temples
et les Sacrifices, aussi bien que les Sentences et proverbes, si vous trouvez quelqu’endroit
sur lequel vous desiriez quelqu’eclaircissement, ayez la bonté, Monsieur, de me le marquer,
comme c’est moy qui ai travaillé ce morceau, peutestre qu’il ne me sera pas difficile de

15 vous donner satisfaction sur cela. En attendant si je puis envoyer cete année en France
la traduction d’un autre petit ouvrage chinois que j’ai dressé pour les nouveaux missio-
naires, et pour les Chinois qui se piquent d’entendre leurs livres classiques, vous pourrez
y trouver de quoy contenter pleinement vostre curiosité sur cete matiere, cet ouvrage
estant un recueil complet de tous les plus beaux sentimens qui se trouvent dans les

5 〈Am linken Rand Bemerkung von B o u v e t s Hand:〉 (Je veux dire que les
Chinois ont eu connoissance de la divinité)

19 complet de toutes les (1 ) sentences des (2 ) plus beaux K, korr. Hrsg.

1 Sybilles: Bouvet bezieht sich auf heidnische Jungfrauen verschiedener Völker (etwa die Delphi-

sche, Thessalische oder Cumaeische), die den zukünftigen Messias geweissagt haben sollen. Sie gehören

wie Hermes Trismegistos und Zoroaster zu den
”
prisci‘‘, den verborgenen Theologen. Vgl. D. P. Walker,

Ancient Theology, London 1972, S. 20. 8 f. publié contre: z. B. H i s t o r i a Cultus Sinensium, 1700,

u. [N. Alexandre], Conformité des cérémonies chinoises, 1700. 9 f. petite Relation latine: Leibniz

hat sie nicht erhalten. Das zeigt seine Bemerkung auf dem Begleitbrief von Charles Le Gobien vom 13.

März 1703 (LBr. 541 Bl. 24 vo). Es handelt sich um die Brevis R e l a t i o. 16 petit ouvrage: Gemeint

ist ein zur Brevis R e l a t i o gehörendes Schriftstück Bouvets, bei dem es sich um eine frühe Fassung

seines Tianxue benyi handelt; vgl. C. von Collani, Tianxue benyi — Joachim Bouvets Forschungen

zum Monotheismus, in: China-Mission Studies (1550–1800), Bulletin X, 1988, S. 16.
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livres classiques de la Chine touchant la divinité rangés en forme de catechisme propre
à instruire et à faire voir sans aucune dispute ni raisonnement, que les anciens Chinois
n’ont esté gueres inferieurs en cete matiere à ceux qui ont eu les connoissances les plus
eclairées de la Divinité.

Je ne finirois point sur ce sujet si je suivois mon inclination, mais je m’apperçois, 5

qu’une si longue lettre ecrite avec tant de precipitation, si peu d’ordre et tant de ratures,
doit beaucoup vous ennuyer. Il faut neanmoins encore avant de finir que je reponde à
quelques autres points de vostre letre en vous promettant de faire mon possible pour
vous procurer les versions du Pater dans toutes les langues que je pourrai etc.

Le Pe Grimaldi, qui est devenu fort infirme, a esté fort touché de l’honneur de vostre 10

souvenir. Je l’ai prié de ve part de vous chercher quelques observations d’Astronomie
anciennes et choisies etc. que vous souhaitez. Nous ferons aussi de nostre costé ce que
nous pourrons pour vous donner cete satisfaction. Les Chinois ont eû autresfois (je doute
neanmoins si cela doit s’entendre d’autre que de Fo-hii, dont le Systeme me paroist fondé
sur une parfaite connoissance de la science des nombres et de la geometrie) ont eû, dis- 15

je, connoissance des nombres et de la geometrie et en particulier de ce qui regarde les
proprietés admirables des costés et de l’hypotenuse des triangles rectangles. J’ai dit je
doute, car je n’ai pas examiné si ce que l’on trouve apresent dans leurs livres sur cete
matiere, et qu’ils s’attribuent est veritablement d’eux, ou ne leur est point venu des
Arabes. 20

La conjecture de Golius dont vous me parlez touchant les caracteres et la langue
des Chinois, me paroist veritable, croyant aussi bien que lui non seulement qu’il y a de
l’artifice dans leur construction, mais encore que ç[’]a esté l’effet d’une Science et d’une
Sagesse consommée des premiers Patriarches du monde, que j’en crois les auteurs et
non pas les Chinois, dont les Jeroglyphes tout alterez qu’ils sont me paroissent estre les 25

mesmes que ceux des Egyptiens; et leurs mots, qui ont souffert une alteration bien plus
considerable ayant encore beaucoup de rapport et pour le son et pour le sens aux autres

8 f. letre . . . Pater: vgl. vgl. I, 19 N. 202, S. 412. 10 f. Pe Grimaldi . . . souvenir: Leibniz war

dem Jesuitenpater C. F. Grimaldi 1689 in Rom begegnet; vgl. Leibniz’ Aufzeichung in III, 4 N. 211.

21 conjecture: vgl. I, 19 N. 202, S. 413, u. J. Golius, De regno Catajo additamentum, 1655, S. VII b.

24–548,3 premiers Patriarches . . . matiere: Bouvets Annahme, dass die Chinesen von Sem, einem der

Söhne Noahs, abstammen und ihre Schrift sich von den ägyptischen Hieroglyphen ableitet, entsprach

der offiziellen Auffassung des Jesuitenordens. Vgl. auch seinen Brief an J.-P. Bignon vom 15. September

1704, in: C. von Collani, Eine wissenschaftliche Akademie für China, Stuttgart 1989, S. 47 f. und S. 105,

Anm. 93.
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langues, et surtout aux plus simples et aux plus anciennes, comme sont la langue sainte et
les autres langues orientales. Si j’ai du loisir je pourrai un jour faire plusieurs remarques
curieuses sur ce sujet, qui me paroist avoir de quoy fournir beaucoup de matiere.

Les occupations des Jesuites françois depuis que nous sommes entrez dans cete mis-
5 sion, ont esté sujetes à tant de distractions, et traversées par tant de difficultez, que nous

n’avons pu encore joindre aux travaux ordinaires de la mission, qui comme vous savez
doit estre nostre principal employ, le plan regulier que nous avions dressé pour travailler
à eclaircir les choses de la Chine et à donner connoissance des sciences de cete Nation à
l’Europe. Mais à present que le Ciel nous met en estat de pouvoir commencer à y tra-

10 vailler serieusement, par le repos que nous allons gouster avec l’aide de Dieu au milieu de
nos travaux et par le nombre de nos compagnons qui va se multipliant considerablement
chaque année, aussi bien que le nombre de nos establissemens, nous esperons doresnavant
pouvoir envoyer chaque année en Europe des connoissances, qui feront un vrai plaisir aux
Savans et en particulier à ceux qui s’interessent et qui contribuent comme vous d’une

15 maniere si extraordinaire à la perfection des Arts et des Sciences.
Nous supposons aussi de nostre costé, et esperons du grand zele que vous montrez,

Monsieur, pour la propagation de la foy dans ce grand Empire, que vous voudrez bien
nous communiquer vos propres decouvertes, et celles de cete nouvelle et illustre Academie,
qui commence de travailler à vostre Exemple et sous vos auspices. Ce seront de nouvelles

20 Armes dont les Missres se serviront ici pour detruire peu à peu l’Empire du démon et y
establir solidement celui de J[esus] C[hrist].

Je souhaiterois avoir quelque dictionaire traduit en quelque langue d’Europe pour
vous l’envoyer; mais j’en ai point. Le Pe Visdelou est en estat d’en commencer un, qui ne
laissera rien à desirer sur ce sujet, si ce n’est peutestre l’analyse des caracteres que vous

25 souhaitez. Pour moy j’aurois une inclination particuliere pour travailler à cete analyse:
mais je crois que je ne dois pas pour cela me distraire de quelques autres etudes, qui
me paroissent plus importantes pour le bien de la Religion et mesme par rapport à nos

4–9 depuis . . . l’Europe: Bouvet gehörte zu jenen fünf Jesuitenmissionaren, die Ludwig XIV. 1685,

mit wissenschaftlichen Aufgaben betraut, nach China entsandt hatte, wo sie 1688 in Peking eintrafen.

Vgl. L. Pfister, Notices biographiques et bibliographiques sur les Jésuites de l’ancienne mission de

Chine. 1552–1773 , T. 1, Chang-Hai 1932, S. 420–424. 5 difficultez: eine Anspielung auf den Riten-

streit; vgl. J. Brucker, Art. Rites Chinois, in: Dictionnaire de Théologie Catholique, T. 2, 2, Paris

1932, Sp. 2364–2391. 23 Visdelou: C. Visdelou S. J., einer der fünf königlichen Mathematiker Lud-

wigs XIV.
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Sciences. La Traduction du dictionaire Chinois en Tartare que l’Empr fait faire par des
gens tres habiles, n’est pas encore achevée. Si tost qu’elle le sera quelqu’un de nous en
fera une traduction latine ou francoise pour donner tout à la fois à l’Europe la connoissce

de trois langues etrangeres. Car la langue chinoise et ses caracteres sont comme 2 langues
differentes, dont l’une parle à l’oreille et l’autre aux yeux. 5

En attendant je ferai chercher le livre dont vous me parlez, je veux dire celui où les
figures des choses sont jointes aux mots, avec un autre où sont les figures des vases anciens
des sacrifices, et autres choses semblables avec leurs inscriptions en anciens jeroglyphes.
Cet ouvrage est ici du mesme goust que nos livres de medailles anciennes, l’explication
des inscriptions y est ajoutée en jeroglyphes ou caracteres modernes. S’ils se peuvent 10

trouver à temps je vous les envoirai cete année avec quelqu’echantillon du papier que
vous souhaitez; et ensuite le secret de faire ce grand papier si je puis l’obtenir.

Pour vostre belle decouverte des nombres, avec la demonstration que vous en tirez
pour etablir le dogme de la creation, il faut attendre quelqu’occasion favorable pour
en parler à l’Empr, qui depuis quelques années ayant achevé de se satisfaire sur ce 15

qu’il desiroit savoir de la Theorie de nos Sciences, ne nous donne plus la mesme faci-
lité qu’auparavant, de l’entretenir de ces sortes de choses. D’ailleurs lors qu’on lui parle
de quelque chose, comme il faut estre prest sur toutes les questions qu’il peut faire à ce
sujet; et que vous ne m’avez encore fait la grace de me communiquer tout ce qui seroit
à desirer sur cela, je serai peut estre obligé d’attendre quelque nouvelle connoissance à 20

cet egard.
Depuis que je suis retourné d’Europe, l’Empereur ne m’a point donné d’autre oc-

cupation pour son service, que celle de travailler avec deux de mes compagnons, que je
lui ai amenez, et avec le P. Thomas, à une Carte Topographique de 20 piés en quarré,

1 dictionaire: Der Kangxi-Kaiser hat mehrere Wörterbücher in Auftrag gegeben. Gemeint ist wahr-

scheinlich das Q i n g w e n j i a n ,
”
Spiegel der Manju-Sprache‘‘, ein Wörterbuch, das erst der Qian-

long-Kaiser zu einer manjurisch-chinesischen Version erweitern und 1771 als Palastdruck veröffentlichen

ließ. 6 le livre . . . parlez: vgl. I, 19 N. 202, S. 413. Leibniz beruft sich dafür auf C. F. Grimaldi; vgl.

auch III, 4 N. 214, S. 416, § 22. Gemeint ist wahrscheinlich eines der zahlreichen Elementarbücher mit

Holzschnittillustrationen für Kinder zum Erlernen der Schriftzeichen. 22 retourné: Bouvet hatte

seinen Europaaufenthalt am 6. März 1698 beendet (vgl. I, 15 N. 367) und war nach nur sieben Monaten

mit zehn neuen Ordensbrüdern in China eingetroffen (vgl. I, 17 N. 296). 23 deux . . . compagnons: Es

handelt sich um die Jesuitenmissionare J.-B. Regis und D. Parrenin; vgl. Th. N. Foss, A Western Inter-

pretation of China: Jesuits Cartography, in: Ch. E. Ronan, B. B. C. Oh (Hrsg.), East Meets West. The

Jesuits in China 1582–1773 , Chicago 1988, S. 223. 24 Carte: vgl. dazu W. Fuchs, Der Jesuitenatlas

der K’ang hsi-Zeit. Seine Entstehungsgeschichte, Peking 1943.
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que nous lui fimes l’hyver dernier d’un Canton de cette province de 15 lieues d’etenduë,
depuis cete ville vers le midi. Mais cete occupation ne m’a donné lieu de faire aucune
decouverte que je juge meriter de vous estre ecrite, si ce n’est qu’en faissant la carte du
häı çù maison de plaisance, où l’Empereur va tous les ans prendre pendant quelques jours

5 le divertissement de la chasse, nous vimes parmi les bestes fauves qu’il y a de plusieurs
especes et en tres grand nombre, une sorte de mulets et mules sauvages, qui ne different
en rien des domestiques, si non que cete espece multiplie en Tartarie, où on les prend,
comme les autres animaux. Peut estre que ce qui rend steriles les domestiques, c’est cete
education contrainte et gesnée, de mesme que les elefants que nous avons vus à Siam, où

10 ceux qui ont l’Intendance des elefants du Roy, aussi bien que leurs palefreniers, nous ont
tous assurez, que les elefans devenoient steriles dez qu’ils estoient apprivoisez et qu’on
les elevoit dans l’ecurie, au lieu que lors qu’on leur laissoit la liberté d’aller dans les bois,
où le Roy de Siam en a plusieurs haras, ils multiplient aussi bien que les sauvages, avec
les quels les elefants femelles des haras du Roy se meslent. Cete année l’Empereur outre

15 sa chasse ordinaire de Tartarie qui a esté de pres de 4 mois, en a fait une extraordinaire.
C’est la chasse de l’elan ou de l’orignal. Il en a tué plus d’une vingtaine de sa propre
main. C’est dans son propre päıs qu’il est allé faire cete belle chasse. L’orignal, et le
castor, qui se trouvent dans ces quartiers là comme dans l’Amerique Septentrionale, est
une nouvelle raison de conjecturer que ces deux continents ont quelque communication

20 entr’eux.
Je garde les questions de Mr Scrokius et celles du Pe Cochanski, pour y repondre

moy mesme ou quelques uns de mes compagnons. Ceux qui ont dit que le Prince heritier
de l’Empire apprenoit ou avoit appris quelque langue d’Europe ont esté mal instruits.
L’Empr a bien eu quelques fois la curiosité de nous faire ecrire devant lui les lettres de

25 nostre Alphabet, et de nous faire lire de nos livres, aussi bien que les princes ses enfants,

4 häı çù: Es handelt sich um den Nanyuan-Palastgarten im Südosten von Peking, außerhalb der

Stadtmauern. Er wurde seit dem 15. Jahrhundert mit Palästen und Tempeln ausgestattet. Vgl. J. Bre-

don, Peking. A Historical and Intimate Description of its Chief Places of Interest , Honkong 1922,

S. 249. 16 l’elan: Gemeint ist der Davidshirsch, dessen Lebensraum der kaiserliche Palastgarten war.

Vgl. S. Couling, The Encyclopaedia Sinica, 1917 (ND Taipei 1973), s. v. Elaphure. 21 questions:

Bouvet bezieht sich auf Leibniz’ Brief vom 30. Januar 1698 (I, 15 N. 175), zu dem Beilage ein Brief von

Lucas Schröck für Andreas Cleyer in Batavia war (LBr. 838 Bl. 2–3), sowie auf Leibniz’ (nicht gefunde-

nen) Brief vom 2. Dezember 1697, dem außer den Europaei Curiosi Quaestiones von A. A. Kochański

noch ein Brief des Paters beilag (I, 14 N. 449 u. N. 450). 22 dit: vgl. A. A. Kochański in seinem Brief

an Leibniz vom 28. Mai 1699, in: I, 10 N. 270, S. 405, und I, 19 N. 202, S. 415.
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mais jamais avec dessein de les apprendre. Il est vrai que Sa Majesté et quelques uns
de ses Enfants à son exemple ayant trouvé les caracteres de nos chyfres plus simples
et plus commodes que les leur pour le Calcul, s’y sont tellement accoutumés qu’ils se
servent de nos Tables de Sinus etc. et de logarithmes, comme nous mesme. J’en avois fait
relier proprement plusieurs exemplaires en France pour cete raison, dont ils se servent à 5

present.
Vous avez tres grande raison, Monsieur, de croire que les characteres chinois doivent

avoir de la liaison, car ils en ont en effet, et une tres grande qui seroit d’un merveilleux
usage pour apprendre à les connoistre et à les retenir sans crainte de les oublier, si on
connoissoit bien cete liaison, et les vrayes raisons de leur construction, qui ne tient rien 10

du caprice ni du hazard. Si on connoissoit cete liaison et si les dictionaires estoient faits
selon une methode fondée sur cete liaison, ce seroit un plaisir charmant que l’etude de ces
caracteres, qui faute de cela est l’etude la plus epineuse et rebutante qui soit au monde.
Dans tous les dictionaires il y a à la teste une liste des caracteres Radicaux, dont tous
les autres sont composez6; mais parce que dans ces dictionaires on n’a eu egard qu’au 15

nombre des traits pour l’ordre de leur arrangement, afin de pouvoir trouver plus aisement
ceux que l’on cherche, on ne peut gueres tirer d’autres avantages de ces dictionaires.

Avant que de finir cete letre que je trouve deux fois trop longue, pour ce qu’elle
contient, vous ne serez peut estre pas fasché de voir l’Analyse de quelques uns des Je-
roglyphes qui sont employez depuis plus de 4 500 ans par les Philosophes de cet orient, 20

pour marquer le souverain estre qu’ils ont connu aussi clairement du moins, que les autres
philosophes de toutes les autres nations excepté les chretiens et les Juifs. Ces jeroglyphes
en seront une preuve qui peut passer pour demonstration devant des personnes capables
comme vous de juger de ces sortes de choses.

Le Point, et l’unité estant les principes, de la Science de la grandeur continuë et 25

de la grandeur discrete, ou plus tost, de l’Arithmetique et de la geometrie, qui sont les
deux bases sur quoy roulle[nt] toutes les sciences chinoises; il ne faut pas s’etonner si

6 〈Am linken Rand Bemerkung von B o u v e t s Hand:〉 et sous les quels on les a
distribués comme dans autant de classes.

7 f. raison . . . liaison: vgl. I, 19 N. 202, S. 415. 25–552,7 Le Point . . . foy: Bei dem als Punkt

charakterisierten Zeichen (s. o.) handelt es sich um das Klassenzeichen (zhu). Es bildet in dem Kompo-

sitivzeichen zhu
”
Herr‘‘ den semantischen Determinator. Da beide Zeichen phonetisch identisch sind,

können sie ausgetauscht werden.

29. 11. 2006



552 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 318

les anciens sages pour exprimer le souverain estre qui est le principe de tous les autres
et le plus simple de tous ont employé les signes du point et de l’unité; et se sont ser-
vis pour cet effet de ces deux caracteres (.) (–) qui sont les deux plus simples qui se
puissent imaginer, et comme les deux premiers principes de tous les autres. C’est pour

5 celà 1o qu’anciennement pour exprimer l’Idée de maitre, de seigneur, de souverain, ils
marquoient seulement un point (.) qu’ils prononçoient c h u (dominus) ainsi que tous
ou presque tous les dictionaires font foy. 2o Dans le livre classique chu-Kim le caractere
de l’unité (–) est employé aussi pour marquer l’unique et souverain estre oüei-y .ĕ7.

Dans le texte du livre li-Ki cité ci dessus, ce mesme caractere sert comme j’ai dit à
10 marquer la divinité. (T a ı̈ - y .ĕ )8 f e n e l g u e i t i e n t i. c’est à dire u n i t a s

t e r m a x i m a , v e l u n u s t e r m a x i m u s e s t p r i n c i p i u m C o e l i
e t t e r r a e , car le terme t a ı̈ signifie m a x i m u s , y .ĕ u n u s : et ces deux
termes joints ensemble renferment le nombre ternaire ou une trinité, comme les Chinois
disent ordinairement avec leur dictionaire sans qu’ils entendent apresent ce qu’ils disent[.]

15 T a ı̈ - y .ĕ h a n S a n , hoc est: u n u s m a x i m u s i n v o l v i t T r i n i t a t e m
(personarum scilicet).

Il faut remarquer ici que le charactere T a ı̈ 9, m a x i m u s est composé de deux
autres, savoir de Ta10 magnus et du point (.) d o m i n u s. Ainsi Täı-y .ĕ analysé signifie
exactement u n u s m a g n u s D o m i n u s , titre qui ne convient qu’à Dieu seul,

20 aussi bien que u n u s t r i n u s m a x i m u s.
De là vient que pour marquer par un seul mot cete mesme Idée, ils ont joint le

caractere de l’unité (–) au caractere Ta magnus, et en ont fait ce caractere T ’ i e n
Coelum, qui signifie plus tost le Ciel Archetype, que le ciel materiel, pour le quel il est

7 〈Hier und im folgenden ergänzt Bouvet am linken Rand:〉 oüei-y .ĕ
8 Täı-y .ĕ
9 täı
10 tá

7 chu-Kim: das S h u j i n g
”
Buch der Urkunden‘‘. 8 oüei-y

.
ĕ: wei yi , d. h.

”
einzig‘‘,

”
allein‘‘. 9 li-Ki : L i j i

”
Buch der Riten‘‘ (s. o.). 10 T a ı̈ - y

.
ĕ . . . t i : Von den Jesuiten-

missionaren wurde tai yi übersetzt als
”
Summum Extremum‘‘; s. o. und dazu Li, a. a.O., S. 412

bis 422. 15 Ta ı̈ - y
.
ĕ . . . S a n : tai yi han san, das bedeutet:

”
Die höchste Einheit enthält

die Dreiheit‘‘; vgl. oben S. 545 Z. 1 f. Erl. 17 f. charactere . . . d o m i n u s : tai ist dementsprechend

eine Zusammensetzung aus da
”
groß‘‘ und zhu

”
Herr‘‘.
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employé egalement. Ajoutez encore à cela le grand rapport que le mot de T ’ i e n a
tant pour l’Idée que pour le son, au mot grec jeìn, jeìs, l’un et l’autre estant egalement
aspiré dans la prononciation. Ce mot qu’ils ont souvent dans la bouche y .ĕ t a g u e i
T ’ i e n 11, c’est à dire le caractere –, y .ĕ, unus, et le caractere [—] t a magnus, forment
le caractere t ’ ī e n coelum; ou dans le sens de proverbe u n u m m a g n u m e s t 5

C o e l u m , ce qui s’entend plus naturellement du Seigneur du ciel que du ciel mesme.
Le jeroglyphe T i 12 Empereur, X a m t i , S o u v e r a i n E m p e r e u r qui est

le caractere le plus en usage pour exprimer le Souverain Seigneur de toutes choses, ce
jeroglyphe dis-je est composé de deux caracteres[,] savoir de li , qui signifie p r i m o
e r i g e r e , et de Kin vexillum sive signum, qui est la marque du commandement, 10

ce qui donne à entendre que c’est Dieu qui a la souveraine auctorité dans le monde; que
c’est lui qui commande à toutes choses, et qui peut se faire obeir au moindre signe de sa
volonté.

Le jeroglyphe Ti est communement expliqué mesme par les philosophes les moins
orthodoxes sur le chapitre de la connoissance et de l’existence d’un Dieu; est expliqué 15

dis-je par ces deux autres caracteres, chu çäı c’est à dire Seigneur qui gouverne (Do-
minus Gubernator) de chacun des quels nous allons faire l’Analyse. 1o Le jeroglyphe chu,
dominus, est composé de deux autres, savoir v a m (Rex ) et du point (.) Seigneur.
Ainsi selon cete analyse c h u signifie proprement S e i g n e u r R o y. 2o Le jero-
glyphe çäı est composé de 3 parties dont la 1re ou la superieure, qui est instituée 20

pour signifier couvrir en forme de toit, et denote le ciel; la 2de qui est xé, e[s]t le
caractere du nombre dix chez les Chinois comme chez les Romains et les Egyptiens; et
qui se prend chez les 1ers pour l’université des choses que le ciel renferme, aussi bien que
chez Pythagore qui representoit toutes choses par son celebre quaternaire 1. 2. 3. 4. dont
la somme est dix; la 2de partie de ce caractere, dis-je, qui est xé... represente, l’université 25

de toutes les choses que le ciel renferme. Enfin la 3e partie de ce jeroglyphe[,] savoir li

11 y .ĕ ta guei t’ı́en
12

3 f. y
.
ĕ . . . T’ien: yi da wei tian, das bedeutet:

”
eins‘‘ plus

”
groß‘‘ ergibt

”
Himmel‘‘.

7–13 Le jeroglyphe . . . volonté: Das Kompositivzeichen di wird im folgenden von Bouvet nach der

Volksetymologie zerlegt. 24 quaternaire: vgl. Hippolytos von Rom, Kat� paÃn aÉrè�wn êlegqos,
6, 23, 5 f.; vgl. die Ausgabe von M. Marcovich, Berlin 1986 (Patristische Texte und Studien, 25).
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qui est entre les deux precedentes, et qui signifie e r i g e r e , c o n d e r e , marque
d’une maniere tres convenable, estant jointe aux deux autres, 1’Idée du createur du Ciel
et de toutes choses conditor Coeli et omnium quae Ejus ambitu continentur .

Le caractere Hoam , qui dans le commencement n’estoit attribué qu’à Xam ti;
5 et que les Empereurs se sont arrogé, depuis que cet Empereur fameux par l’incendie

de tous les livres de l’Empire, usurpa ce titre superbe apres avoir subjugué tous les
Roys qui partageoient alors la Chine entr’eux, ce caractere dis-je qui signifie Auguste,
estant composé de ces deux autres p é centum et v a m Rex, Reges marque tres
clairement la puissance souveraine, et fait voir que les Sages de l’Antiquité chinoise, ont

10 reconnu Xamti par ce Titre, pour le Souverain des Souverains, Rex Regum et Dominus
Dominantium, où il faut remarquer, que le jeroglyphe p e centum est un terme collectif
universel. Par exemple p é s i m centum cognomina se prend pour tout le peuple. P é -
c o centum fructus se prend generalement pour tous les fruits de la terre.

Je pourrais encore ajouter ici l’analyse et l’explication de plusieurs autres jeroglyphes
15 propres de Xamti dont les Chinois se servent pour exprimer ses perfections infinies. Mais

3 continentur. Absatz . Il y a un autre Jeroglyphe dans le livre des odes appellé X i K i m | un

jeroglyphe über der Zeile erg. | composé de ce Jeroglyphe çäı (1 ) et d’ (2 ) et d’un autre qui est K i u n

c’est a dire monarque ou souverain absolu. ces deux caracteres joints ensemble font celui de Pi le-

quel consequemment en vertu de cete composition, doit signifier le createur et souverain seigneur du ciel

et de tout ce que le ciel renferme. ainsi cete sentence du Xi Kim t a m t a m X a m t i h i a m i n

c h i P i , renferme un sentiment de Xam ti bien digne de dieu. c’est a dire que le Souverain Empereur

Xam ti, createur et mâıtre absolu | de touts les peuples aussi bien que über der Zeile erg. | du Ciel et et

de tout ce que le Ciel renferme, est grand, o qu’il est puissant! gestr. | K

4 Hoam: huang
”
erhabener Herrscher‘‘ bezeichnet den

”
Gelben Kaiser‘‘, einen der legendären

ersten Herrscher Chinas. 5 f. Empereur . . . superbe: Qin Shihuangdi, der 213 v. Chr. die berüchtigte

Bücherverbrennung anordnete. Vgl. dazu Chavannes, Les Mémoires Historiques, a. a.O., T. 2, S. 169

bis 177. 12 p é s i m : bo xing
”
Hunderte von Familiennamen‘‘ oder

”
das Volk‘‘ (im Gegensatz

zum Adel). 12 f. P é - c o : bo guo
”
die hundert Arten von Feldfrüchten‘‘. 16 livre . . .

Xi Kim: S h i j i n g ,
”
Buch der Lieder‘‘. 17 f. jeroglyphe . . . Pi : Bouvet glaubt, dass das Zei-

chen zai
”
Herrscher‘‘, zusammengesetzt mit dem Zeichen jun

”
Herr‘‘, dem Zeichen pi ent-

spricht, das u. a. auch die Bedeutung
”
Herrscher‘‘ trägt. Dies ist ersichtlich nicht der Fall. Es handelt

sich um drei Zeichen, die einen semantischen, aber keinen etymologischen Zusammenhang haben.

20 t a m . . . P i :
”
Dangdang shangdi xiamin zhi pi‘‘ (Shijing III, 1, 1) übersetzt

J. Legge wie folgt:
”
How vast is God, The ruler of men below‘‘. Vgl. The She King in: The Chi-

nese Classics, vol. 4, Shanghai 1935, S. 505.
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ce que j’en ai rapporté me paroist suffisant pour convaincre par la force des Jeroglyphes,
des personnes plus difficiles que vous à persuader sur cete matiere, savoir que les anciens
Chinois ont veritablement reconnu un Dieu, et adoré autre chose que le Ciel materiel.
Et par consequent que tous ceux qui leur disputent cete connoissance, entendent peu
la force, l’energie et le veritable sens de leurs caracteres. Pardon, Monsieur, si par la 5

longueur et le mauvais ordre de cete letre j’ai passé les bornes du respect profond avec
le quel je vous supplie de croire que je suis

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur J. Bouvet J.

Comme vous avez connoissance de divers livres que je n’ai pas ici et qui pourroient
m’estre utiles dans le genre d’etude auquel vous voyez que je m’applique, obligez moy de 10

les indiquer au Pere Le Gobien qui se chargera volontiers du soin de me les faire chercher:
mais par dessus toutes choses ne me refusez pas je vous supplie, vos propres lumieres
dont je ferai plus de cas que de tous les autres secours quels qu’ils puissent estre.

319. JOACHIM BOUVET FÜR LEIBNIZ

Darstellung der 64 Hexagramme aus dem Yijing in der Fuxi-Ordnung. 15

Beilage zu N. 318.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 105 Bl. 27–28. 18 x 20 cm. Die Numerierung der Hexa-

gramme von Leibniz’ Hand. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. J. Legge, The Texts of

Confucianism, P. II: The ‘Yi King’, Oxford 1882, hinter S. 55, Plate II; 2. H. J. Zacher, Die

Hauptschriften zur Dyadik von G.W. Leibniz , Frankfurt/M. 1973, S. 264; 3. D. E. Mun- 20

gello, The Curious Land: Jesuit Accommodation and the Origins of Sinology, Wiesbaden

1985, S. 324; 4. Widmaier, China, 1990, S. 169 f.

Zu N. 319: Bei K handelt es sich um einen der Ming-Enzyklopädie Sancai tuhui , 1609 [u. ö.], Teil

wenshi , Kap. 1, S. 7a–7b, entnommenen Druck.
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〈Im Kreis ober- und unterhalb des Quadrats von Bouvets Hand:〉 �nw 〈und〉 k�tw1.

1 〈Links unten mit roter Tinte von L e i b n i z ’ Hand:〉 Ut apparet conferendo
characteres circuli et quadrati respectu circuli superius est quod remotius a centro.
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320. CHRISTIAN TITIUS AN LEIBNIZ

Breslau, 5. November 1701. [454.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 931 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Bibl.verm. — Auf Bl. 2 ro im Respektsraum L von N. 454.

Perillustris et Excellentissime Vir Domine summa observantia colende 5

Brevibus hisce Excellent. Vram compellandi ansam dedit mihi, cum Virtus Ejusdem
et Eruditio per omnem Europam celebratissima, tum ardentissimus meus in utramque
affectus, tum Dni Joh. Eisenhart J.U.D. et P. P. in Illustri Julia celeberrimi, Amici mei
Veteris et Commensalis ac Commilitonis ibidem, sub eximiis illius tum temporis DD.
Hahnio, Eichelio, Conringio, Schradero, Rachelio, Mejero, Meibomio, quondam aman- 10

tissimi, benivole oblata harum promotio, tum Conatuum meorum in colligendis Diplo-
matibus res Germanicas praecipue concernentibus, Excell. Vrae Judicio exponendorum
per id oblata occasio. Scilicet ex solidissima laudati Conringii Informatione et re ipsa
expertus insignissimum Diplomatum omnis generis usum simul et illorum raritatem et
caritatem, pro primis autem quod et apud eos, qui talia ex professo collegerunt, uti Mi- 15

raeus et Goldastus, ac, quamvis parce, Lundorpius, magnus plurimorum et potissimorum
defectus reperiatur, operae pretium censui, si quaecunque apud eos haud obvia, diligenti
opera colligerem. Etsi autem variorum seculorum Diplomata collegerim, inprimis tamen
seculi nuper finiti XVII. quorum numerus ad aliquot centena excurrit. In quo studii cursu
primum quidem non nihil turbatus sum viso ante aliquot annos in Catalogo Lips. Excell. 20

Vrae Codice J.G. Diplomatico, sed ubi illum Lipsia nactus sum, et aliud longe Excell.
Vrae propositum, ut et non ita pridem ex ejusdem Mantissa perspexi, tantum abest ut
ab eo destiterim, ut potius eo alacrius horis succisivis perrexerim.

Zu N. 320: K ist das erste Stück der offenbar durch J. Eisenhart vermittelten Korrespondenz

(vgl. N. 454 Erl.) und wird beantwortet durch N. 454. 10 Schradero: Christoph Schrader d. Ält.

10 Mejero: Gebhardt Theodor Meier. 15 f. Miraeus: Aus der sehr umfangreichen Herausgebertätig-

keit A. Le Mires kommen in Frage Codex donationum piarum, 1624, und Diplomatum Belgicorum libri

duo, 1627. 16 Goldastus: vgl. M. Goldast von Haiminsfeld, Collectio constitutionum imperialium,

1607–1610; Ders., Politische ReichsHandel , 1614; Ders., Reichshandlung, 1609; Ders., Reichssatzung,

1609–1613. 16 Lundorpius: M. C. Lundorp, Acta publica, 1621–1625; mehrfach erweitert, zuletzt

u. d. Tit. Lundorpius Suppletus et Continuatus, 1665–1667, u. Continuatio, 1668–1721. 20 f. viso . . .

Diplomatico: Leibniz’ Codex juris gentium diplomaticus erschien rechtzeitig zur Ostermesse 1693, doch

taucht er in den Messkatalogen nicht auf.
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Magis adhuc postea me turbavit magnificus ille titulus Collectionis Batavae, utpote
quae dictum Sec. XVII. a me selectum, totum jam occupare videbatur. Sed postquam
etiam ea in manus meas incidit, etiam alium longe illius scopum in exhibendis Diploma-
tibus praecipue [ad] res Gallicas et alias exteras spectantibus, et quod admodum pauca

5 ex meis ibi invenienda essent, perspexi. Quoniam tamen et ipsa Excell. Vra adhuc plures
Tomos sibi jam paratos in praefatione Mantissae indicat, averem scire, utrum fortasse in
illis studium meum jam occupatum et Diplomata Sec. XVII. Imp. Germ. concernentia
collecta sint, quo eo citius ab eo desistere, et ad alia me conferre queam. Quodsi vero
Excell. Vra ut in studio meo pergam me forte sit confirmatura, obnixe ac demississime ro-

10 garem, ut mihi aliquot me adhuc deficientia Diplomata, inprimis den fürst. Braunschw.
Hildesheim. Neben-Recess de Ao 1643., den Pfältz. Vergleich de Ao 1653. wegen der
F [ür ]st [en]thümer Lautern und Simmern, den Heßischen de Ao 1654. wegen Rheinfelß,
die beyde ChurHannoverische Lehnbriefe, den Vergleich oder Entscheid zwischen dem
Chur- und denen Fürsten zu Sachsen, super Jure Territoriali, it. Testam. Philippi II.

15 III. et IV. R[egum] Hispan. et pacta successoria cum Rudolpho II. et seqq. Impp., be-
nivolentissime communicare, aut ubi ea invenienda, me certiorem facere ne dedigneris.
Et quoniam in collectione mea mihi saepius dispiciendum fuit, utrum obvenientia diplo-
mata forte jam tum ap. Miraeum aut Goldastum extarent, et ita omnia prope secula
discutienda fuerunt, ideo sub manibus quasi mihi nata fuit Notitia Diplomatum Imp.

20 Germ., seu Index Chronologicus juxta seriem seculorum a VI. fere post C.N. usque ad

1 Collectionis Batavae: R e c u e i l des traitez , 1700. 6 indicat: vgl. Leibniz, Mantissa, Prae-

fatio, Bl. [b4] ro. 11 Neben-Recess: vom 17./27. April 1643; vgl. dazu A. Bertram, Geschichte des

Bistums Hildesheim, Bd 3, Hildesheim/Leipzig 1925, S. 45 (mit Drucknachweis). 11 Pfältz. Vergleich:

Zum Regensburger Rezess vom 2. Dezember 1653 vgl. L. Häusser, Geschichte der rheinischen Pfaltz ,

2. Ausgabe, Heidelberg 1856, Bd 2, S. 594. 12 den Heßischen: der sechste der wegen der niederhes-

sischen Generalquart errichteten Verträge, abgeschlossen am 1. (11.) Januar 1654 in Regensburg; vgl.

Abdruck derer zwischen dem Hoch-Fürstl. Regierenden Hauß Hessen-Cassel und der abgetheilten Fürstl.

Rotenburgischen Linie wegen der Quart errichteten Verträge, Cassel 1762, S. 37–54, und G. F. Teut-

horn, Ausführliche Geschichte der Hessen, Bd 11, Biedenkopf 1780, S. 542–576. 13 Lehnbriefe: die

Belehnungen Kurf. Ernst Augusts vom 19. Dezember 1692 (Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv

Celle Or. 5 Nr. 113) bzw. Georg Ludwigs vom 9. Januar 1699 (ebd. Cal. Or. 5 B 1) mit der Kurwürde.

13 Vergleich: Hauptvergleich zwischen Kurf. Johann Georg II. von Sachsen und seinen Brüdern August,

Herzog von Sachsen-Weißenfels, Christian I., Herzog von Sachsen-Merseburg, und Moritz, Herzog von

Sachsen-Zeitz, vom 22. April 1657 (gedr.: J. Chr. Lünig, Des Teutschen Reichs-Archivs Partis Specialis

continuatio II , 1712, Nr. CVI, S. 489–501). 15 pacta . . . Rudolpho II.: Der Bezug ist unklar; gemeint

sein könnte der Vertrag von Lieben vom 25. Juni 1608 zwischen Rudolf II. und Matthias.
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haec nostra tempora, cui etiam omnia Diplomata Imp. Germ. concernantia ex Excell. Vrae

Codice et Mantissa, ut et Collectione Batava, saltem titulotenus inserui, ex quo 〈quinam〉
quoque seculo diplomata, et quo anno ac die prodierint, et ubi ea invenienda sint, quasi
in tabula quadam cognoscere licet, et inter cetera literas Fundationis et Investiturae
plurimorum Ecclesiasticorum et Secularium Germaniae Principatuum. Et si Deus mihi 5

vitam[,] valetudinem et otium concesserit, forte etiam Lexicon aut Glossarium aliquod
diplomaticum colligere non intermittam, utpote haud paucas, inexplicatas adhuc ap.
alios voces, in promtu jam habens. Sed vereor, ne prima hac mea epistola Excell. Vram

diu nimis morer, ideoque finio, et plura de MSS. meis jam paratis aut affectis, in aliam
occasionem differens, Excell. Vram quam diutissime ac optime valere jubeo, utpote 10

Excell. Vrae omni cultu ac studio devotissus Christian. Titius, Judicii
Wratislav. Siles. d. 5. Nov. 1701. Urbici Majoris Assessor et Secretarius ms.

A Monsieur Monsieur Godefroy Guillaume de Leibniz Conseilleur d’Estat de Son
Altess. Electoral. de Brunsv. et Lunebourg etc. treshumbl. à Hannover. par couv. cito.
cito. 15

321. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS

Berlin, 8. November 1701. [307. 372.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 60.

1 Bl. 8o. 2 S. Vermerk über der Anrede
”
Praes. 17. Nov. 1701.‘‘ und Unterstreichungen von

Fabricius’ Hand. — Gedr.: 1. Kortholt, Epistolae, [1], 1734, S. 77; danach 2. Dutens, 20

Opera, 5, 1768, S. 258.

Vir Maxime Reverende et Amplme Fautor Honoratissime

Tuae ad Novam Regiam societatem recte sunt allatae, et fuere gratissimae. Scribet
Tibi credo Dn. Secretarius Jablonskius et idem testabitur. Nec dubitamus subinde aliquid

23 gratissime L, korr. Hrsg.

Zu N. 321: L bestätigt den Eingang von Fabricius’ Dankesschreiben an die Sozietät der Wissen-

schaften (vgl. N. 254 Erl. zu S. 420 Z. 5) und wird beantwortet durch N. 372.
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ex Te profuturum discere, eorum quae a Te aut amicis Tuis suppeditabuntur. Rex se
favere Societati multis erga me ostendit. Negotium Missionum Evangelicarum in partes
remotas strenue urgetur et spero Deo dante non defore successum. Medicis etiam per
provincias mandata dabuntur ut suppeditent observationes Meteorologico-Epidemicas.

5 Calendarium etiam dabitur pro anno sequenti, in quo tempestates anni praecedentis.
Ego mox reditum pono, duae tamen fere septimanae hic adhuc effluent.

Gratum erit intelligere quae monebis in rem nostram ut respublica literaria incre-
menta per nos capiat. Quod superest vale et fave. Dabam Berolini. 8 Novemb. 1701.

Deditissimus G. G. L.

10 322. LEIBNIZ AN PAUL VON FUCHS

Berlin, 9. November 1701. [311.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 413 (F. Hoffmann) Bl. 31. 8o. 2 S. Mit einigen Streichungen

und Ergänzungen. Eigh. Anschrift.

A Monsieur de Fuchs

15 Monsieur Berlin 9 Novemb. 1701

Ayant esté poussé dernierement à parler au Roy sur l’affaire Irenique entre les Pro-
testans; je representay à Sa Majesté que le dessein des Missions Evangeliques dans les

4 Meteorologico-Epidemias L, korr. Hrsg.

4 observationes: vgl. dazu besonders I, 19 N. 317.

Zu N. 322: Beilage zur nicht gefundenen Abfertigung waren ein Exemplar vom Juli- und August-

heft des Monathlichen A u s z u g s (vgl. S. 561 Z. 11 f.) und eine Denkschrift von Leibniz zur evange-

lischen Mission und Glaubensverbreitung durch die Wissenschaft. Leibniz’ Formulierung Z. 17 – S. 561

Z. 1 macht es wahrscheinlich, dass es sich um eine Abfertigung der
”
Bedencken, wie bey der Neüen Ko-

nigl. Societät der Wißenschafften, der allergnadigsten instruction gemäß, propagatio fidei per scientias

forderlichst zu veranstalten‘‘ (LH XIX Bl. 98–100; gedr. Brather, Akademie, 1993, S. 161–167) handelt.
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pays eloignés et de la propagation de la foy par les sciences, que Sa Mté affectionne et
qui est digne d’Elle, serviroit d’un C u n e u s pour pousser l’autre, comme V.E. verra
par le papier cyjoint. Le Roy goustant la chose j’ay eu ordre d’en communiquer avec
V.E. à quoy pourra servir ce même papier. Il s’agit maintenant de penser à quelque
fonds pour les missions à fin qu’on voye que c’est tout de bon, qu’on les a en veue. V. E. 5

trouvera mieux que personne des expediens qui y seront propres, et j’auray l’honneur
de l’entretenir à sa commodité, tant des dites missions que de la maniere de s’en servir
pour le but que je viens de dire.

Un jeune homme qui a du savoir et qui est chez moy à Hanover donne tous les mois
un Journal des Savans en Allemand, depuis le commencement de l’année passée. Je l’ay 10

poussé à employer deux mois à la recension des pieces qui regardent la Royauté de Prusse,
et j’en envoye un exemplaire à V. E.

Monsieur Hofman me mande, qu’il sera difficile de luy obtenir quelque chose du fond
de l’Academie de Hall, à la quelle manque plus de 700 écus. Mais il ne des[es]pere pas que
V.E. en parlant avec M. de Dieskau qui est maintenant icy, qui a beaucoup d’autorité chez 15

les Estats et est favorable à Mons. Hofman, Messieurs les Estats pourroient estre portés à
donner environ 100 ecus à Mons. Hofman pour des experiences et demonstrations reelles,
de leur propre caisse. A quoy les devroit porter à mon avis cette consideration, qu’une
seule leçon de realités vaut mieux que dix leçons de paroles, et que la jeune noblesse, et
autres jeunes gens distingués en tireroient un tres grand avantage, et des lumieres qui 20

leur serviroient tousjours d’ornement. Et Mons. Hofman est la personne du monde, qui
merite le mieux d’estre assistée en cela, parce qu’il agit non pas mercenairement et par
maniere d’acquit mais par zele et avec affection. V. E. continuera à rendre en cela un bon
service au public à son ordinaire que je prendray aussi sur mon compte, et seray toute
ma vie 25

Monsieur de Vostre Excellence le etc.

2 C u n e u s : Diesen Begriff gebraucht Leibniz auch in der o. a. Denkschrift; vgl. Brather,

a. a.O., S. 166. 9 jeune homme: J. G. Eckhart. 10 Journal: Monathlicher A u s z u g , 1700 ff.

13 Hofman me mande: mit seinem Brief vom 8. November 1701 (LBr. 413 Bl. 27–28, hier Bl. 27 vo; Druck

in Reihe III). 15 Dieskau: der magdeburgische Regierungs- und Landrat Carl von Dieskau.
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323. CASPAR THURMANN AN LEIBNIZ

Halle, 9. November 1701. [407.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 927 Bl. 16–17. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 16 ro oben links

Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

5 Wohlgebohrner HochgeEhrtester Herr, vornehmer Freund, u. Gönner,

Ich errinnere mich offters meiner Schuldigkeit, u. hette ich, in der Zeit, da hir bin
(wird auff NeuJahr 3 Jahr seyn) dieselbe mit einem briefflein billig abstaten sollen, So
dancke auch, daß man meiner in den Suppl. Cod. J. G. so ruhmlich gedacht. Meine Bibl.
Acad. wird M. Hochg.H. sonder Zweiffel gesehen haben, weilen aber die Verleger gar

10 undanckbahr, habe nachhero, beykommende Werck. auff meine eigene Kosten drucken
laßen, kommen in keine Buch. sondern seyn vor freunde.

Bibl. Statist. wird hoffentlich contentiren, Wunsche Liebhaber, die erkentlich, alsdan
so viele Exempl. als verlanget wurden, übersenden wolte, meine an die Furst. Höffe,
Zelle und Wolffenbüttel, an die groste Staats- u. andere Ministros. D. H. Abraham von

15 Schönberg zu Freyberg, u. deßen sonderbahre Freygebigkeit, veranlaßen, numehro auch
meine Bibl. Metallicam et Mineralem, etc. herauszugeben, darin auch vieles von den Br.
Luneb. Bergwercken aller Orten, vor kombt, ist, wie die andern, eingerichtet, nach dem
Alphabet. So bald sie fertig, werde M. Hochg.Herrn, als einem rechtschaffenen Kenner u.
Erkenner meiner Arbeit, damit auffwarten, Solte man auch vorhero ein u. anders daraus

20 verlangen, hat man zu befehlen. Vorgestern habe von hochged. H. von Schönberg ein sehr
oblig. Briefflein bekommen, darinnen Er sich sehr gütig, u. freygebig erkläret, So bald
ich nun auff meine Antwort Resolut. erhalte, werde mit dem druck den anfang machen,

11 vor vor freunde K, korr. Hrsg.

Zu N. 323: K , Beilage zu N. 60, hatte ihrerseits als Beilage offenbar je zwei Exemplare von C. Thur-

mann, Duellica, 1700; Ders., Bibliotheca Canonicorum, 1700, und Ders., Bibliotheca Statistica, 1701,

vgl. S. 563 Z. 10 und N. 60, und wird beantwortet durch N. 407. 8 gedacht: vgl. Leibniz, Mantissa,

1700, Praefatio ad lectorem, Bl. [b4] ro. 8 f. Bibl. . . . gesehen haben: Im Monathlichen A u s z u g ,

April 1700, S. 118–120, war eine kurze Besprechung dieses Buches erschienen. 16 Bibl. . . . etc.: Davon

veröffentlichte Thurmann lediglich seine Bibliotheca Salinaria, 1702.
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wird wol uber 1. Alphabet werden, u. in keine Buch. kommen. D. H. geh. Raht Stryk,
mein alter Acad. Freundt, der mich hirher gebracht, hat mich nun in die 3 Jahre alhir
behalten, u. viele Liebes-dienste erwiesen, worin er dan uberall Profess. machet. Nun ich
schließe, u. erwarte mit verlangen den Empfang deßen, was hiebey ubersende, wie auch
dero Befehl in deme, worinnen ich dienen kan, verbl. 5

E. Wolgeb. Ergebe u. gehorsamster diener Casp. Thurman D.

Halle, den 9. Nov. 1701.

Bey eben dieser gelegenheit habe auch an Ihro Hochw. den H. Abt Molanum, u.
Commensal. als meinen alten Acad. Fr. zu Strasburg der mich auch neulich mit einem
hand briefflein beehret, diese 3 Stucke gedoppelt gesandt. 10

324. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ

AN LEIBNIZ

Sildemow, 9. November 1701. [286. 366.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 166–167. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Aufschrift.

Schwarzes Siegel. 15

A Sildemoh pres Rostock ce 9. de Nov. 1701.

N’ay-je pas à apprehender, que mes Remerciements, que je dois à la Societé Royale
de Berlin, de l’honneur, qu’elle à bien voulû me faire, n’arrivent trop tard[?] Cependant je
les traisne, esperant de temps en temps ces informations, que j’ay requis de vostre bonté.
Vous m’obligeriez sensiblement, si à ce bien, que je reconnois avoir reçu autant de vous, 20

que du Corps de la Societé, vous vouliez adjouter celuy de me les haster. Permettez moy,
que je vous dise, qu’il s’y agit même de vos propres Interests; et que vous en partiriez,

Zu N. 324: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen, in N. 366 erwähnten Leibnizbrief.

17 Remerciements: für die Aufnahme in die Berliner Sozietät der Wissenschaften; vgl. N. 286.
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si celuy, qui y est admis par vostre entremise, manquoit ou à ce premier devoir, ou au
ceremoniel.

Vous n’ignorez peut-étre pas, le detail des collisions, entre les deux Ducs de Meck-
lenbourg, après le Traitté de Hambourg. L’on dit que Lissenheim Ministre de Suede, a

5 travaillé, pour les remettre ensemble, et qu’il y a reussy. Cependant des Gens advisez, ou
qui se mèlent de penetrer plus avant, veulent croire, qu’il y a plustost Treve, que Paix;
et que le feu est encore couvert soûs des cendres.

Il y a eu une Diete à Sternberg, il y a quelques semaines, où il y en a eu tant
entre leurs As Sermes qu’entre la Noblesse du Pays. Ceux-là pretendent, que leurs com-

10 mis ont passé leur Pouvoir, et accordée des choses, où leur committents n’ont point,
ny n’auroient jamais donné la main. On voit même la Copie d’une lettre tres-forte de
S.A. Sme Monseigneur le Duc Frederich Guillaume, contre 11. Gentilshommes du Pays,
qui y sont nommez, qu’il a dit decheux de touts benefices, dont ils auroient pû jouir en
vertu de l’Amnistie, etc. parce qu’ils s’etoient montrez refractaires.

15 On parle fort, d’un grand voyage, que le dit Monseigneur le Duc ira faire et que
pendant son Absence, Monseigneur le Prince Charles son Frere, sera Stadthalter . Tout
le monde en raisonne; mais je suis quasi persuadé, que personne n’en parlera juste, ny
ne l’osera, avant que le Duc sera arrivé au lieu, où il bute. Je me souviens, que vous
m’écrivite l’autre jour, que nos Theologiens d’icy, pouvoient apprehender avec raison, du

20 voyage de Mr le Comte Horn.
Conservez moy, je vous prie l’honneur de vostre chere Amitié et soyez persuadé, que

je suis 〈...〉

P. S. Monsr le Baron de Grote passa avant hier par icy, revenant de Suede. Vous le
verrez sans doute bien tost à Hannovre. Il seroit passé par icy, ce genereux Amy, sans que

25 je l’eusse sçu, si par avanture je n’eusse courru ce jour-là le lieuvre; quoy que le temps

3 deux Ducs: Friedrich Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin und Adolf Friedrich II. von Mecklen-

burg-Strelitz. 4 Traitté: zur Beilegung des Mecklenburgischen Erbfolgestreits, Hamburg, 8. März 1701.

Vgl. T h e a t r u m Europaeum, 16, 1717, S. 176–180. 4 Lissenheim: der schwedische Gesandte beim

Niedersächsischen Reichskreis S. Chr. von Lissenhaim. 8 Diete: Datum nicht ermittelt. Ein Teil der

Mecklenburger Ritterschaft protestierte nach dieser Zusammenkunft förmlich gegen den Vergleich mit

der Landesherrschaft vom 16. Juli 1701; vgl. H.-J. Ballschmieter, Andreas Gottlieb von Bernstorff

und der Mecklenburgische Ständekampf (1680–1720), Köln/Graz 1962, S. 78–81. 11 lettre: nicht

ermittelt. 16 Charles: Herzog Karl Leopold von Mecklenburg-Schwerin. 20 voyage: vgl. N. 236.

23 Grote: der hannoversche Gesandte Th. Grote.
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fût fort humide. Retournant à la ville, je rencontray son Carosse à 200. pas de la porte;
et mon valet, qui suivoit à cheval, avoit eu la curiosité, de s’informer du Passant.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller Privè de Justice de Sa Serté Ele de
Brounschwig à Hannovre.

325. LEIBNIZ AN JOHANN VON BESSER 5

Berlin, 10. November 1701. [160.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 61 Bl. 1. 1/3 Bl. 2o (beschnitten). 1 S. Eigh. Anschrift. —

Gedr.: Feder, Comm. epistol., 1805, S. 241–242.

A Monsieur de Besser grand Maistre des ceremonies du roy de Prusse.

Monsieur Berlin 10 Novemb. 1701 10

Je vous remercie tres humblement de la communication des deux livres que je trouve
curieux. L’auteur du Mercure Galant en a usé honnestement dans son dernier Fevrier,
et s’est servi d’un biais tel qu’il falloit, pour parler du couronnement du Roy, malgré les
difficultés qu’en fait encor la France, et dont on a sujet de ne se pas soucier beaucoup
icy, non plus que de l’opposition du pape, dont la lettre est aussi mal ecrite, qu’elle est 15

mal fondée; et la refutation Allemande de Mons. Ludevici marque assez son savoir et sa
lecture, qui n’est pas ordinaire; et qui a paru deja dans son livre de Auspicio Regum,
que je trouve fort louable, quoyque je ne sois pas tousjours de son sentiment, surtout

Zu N. 325: Mit der nicht gefundenen Abfertigung antwortet Leibniz auf eine Büchersendung (vgl.

Z. 11). Der nächste Brief der Korrespondenz (Besser an Leibniz) datiert vom 30. September 1702 (Druck

in I, 21). 11 livres: nicht identifiziert. 12 Mercure Galant : a. a.O., Februar 1701, S. 127–193, wird

über die preußische Königskrönung durch Abdruck verschiedener Relationen und Briefe berichtet.

15 lettre: Brief Clemens’ XI. an König Ludwig XIV. vom 16. April 1701; gedr. in Übers.: T h e a t r u m

Europaeum, 16, 1717, S. 140. Vgl. auch C. Mirbt, Quellen zur Geschichte des Papsttums und des

römischen Katholizismus, 4. Aufl., Tübingen, 1924, S. 392 f., Nr. 538 u. 539. 16 refutation: J. P.

Ludewig, Päpstlicher Unfug wider die Cron Preussen, welchen Clemens der XI. in einem den 16. April

Anno 1701 ausgestreueten irrigen Brevi zu Verkleinerung aller gekrönten Häupter begangen, 1701.

17 livre: J. P. Ludewig, De Auspicio Regum, 1701.
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à l’egard de ses principes comme lors qu’il croit que le moindre petit souverain a droit
de se faire Roy aujourdhuy, et que c’est res merae facultatis d’en prendre la qualité; ce
que le Roy luy même n’accorderoit pas pour bien des raisons. Mais cela n’empeche pas
que le livre ne soit estimable, comme aussi ce que l’auteur a fait en Allemand contre

5 la lettre du pape. Mais je ne voudrois pas qu’on le traduise en Latin, ne irritemus
crabrones, invalidos quidem, sed tamen importunos. Car parmy une infinité de moines
faineans, il s’en trouveroit aisement en France ou en Italie, qui pourroient écrire des
choses impertinentes par un zele mal reglé et sous pretexte de defendre le pape. A quoy
il est bon de ne pas donner occasion. Je suis etc.

10 326. LEIBNIZ AN WILLIAM BLATHWAYT

[Berlin, 10. November 1701]. [339.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492 I

Bl. 39. 2o. 3/4 S. auf Bl. 39 vo. Text durch Tintenfleck teilweise schwer entzifferbar. — Auf

Bl. 39 ro L1 von N. 327.

15 Monsieur,

Ayant eu ordre de la Reine de Prusse d’envoyer à Milord Maclesfield la reponse
qu’Elle luy fait et sachant qu’il est de vos amis, j’ay crû que je ne pouvois mieux faire
que de vous supplier de luy faire rendre la lettre de cette Princesse avec la mienne,
qui apprendra plus distinctement l’effect de ce que nous avions concerté. Cette voye

20 peut encor estre utile dans la suite. Le Roy de Prusse dont les forces seront de grand
poids si elles sont bien employées est entierement dans le bon parti. On ne sauroit estre
mieux intentionné que la Reine et les sentimens de Sa Mté ne peuvent manquer d’estre
〈considerés〉. Elle en a pour vous Monsieur depuis son voyage de l’année passée tels que

1 f. il croit . . . qualité: vgl. ebd., S. 12 ff. 5 f. ne . . . crabrones: vgl. T. Maccius Plautus,

Amphitruo, 707.

Zu N. 326: Adressaten und Datum entnehmen wir N. 430. Beilage waren ein Brief von Königin

Sophie Charlotte an Macclesfield (vgl. N. 327 Erl. und N. 430), N. 327 u. N. 430. Die Abfertigung wurde

nicht gefunden. 16 reponse: vgl. auch N. 291. 23 voyage: Sophie Charlotte hatte im Herbst 1700

zusammen mit Kurfürstin Sophie Aachen und anschließend die Niederlande besucht.
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vostre Merite eminent demande, et elle me charge de vous les temoigner aussi bien que
le plaisir qu’elle a de se souvenir des jeunes personnes qui vous appartiennent bien prés
et qu’elle sera bien aise de revoir un jour pour leur donner des preuves de cette grande
estime, qu’Elle vous conserve.

Pour moy qui ay eu l’honneur de vous voir à Zell, je suis ravi de trouver cette occasion 5

pour vous en renouveller le souvenir qui doit estre effacé avec celuy de beaucoup d’autres
dans ce grand nombre de personnes que vous avés esté obligé de voir, parmy les quelles
je voudrois pouvoir me distinguer par des marques reelles d’un zele qui me donne droit
de m’appeller

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz 10

P. S. Quoyque je sois ordinairement à Hanover comme Conseiller intime de justice;
la Reine ne laisse pas de me faire venir de temps en temps à Berlin comme un vieux
serviteur. Et l’honneur que j’ay d’estre de la société Royale d’Angleterre a contribué à
me faire donner la direction de celle des Sciences qu’on vient d’etablir icy. Ainsi si je
recevois quelques ordres de vostre part, il suffiroit que M. Plantamour les envoyât à la 15

Reine.

327. LEIBNIZ AN CHARLES GERARD OF MACCLESFIELD

Berlin, [10.] November 1701. [281.]

Überlieferung:

L1 Reinschrift: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492 I Bl. 39. 2o. 20

3/4 S. — Auf Bl. 39 vo L von N. 326.

L2 verworfene Abfertigung: Ebd. Bl. 38 u. 40. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift. (Unsere Druck-

vorlage.)

2 jeunes personnes: nicht identifiziert. 5 à Zell: wohl im Oktober 1698 anlässlich des Jagdbesuchs

Wilhelms III. in der Göhrde. 15 Plantamour: der englische Geschäftsträger in Berlin Ph. Planta-

mour.

Zu N. 327: Die nicht gefundene Abfertigung, zusammen mit dem S. 568 Z. 5 erwähnten Brief Sophie

Charlottes an Macclesfield Beilage zu N. 326, hat Macclesfield, der am 16. November 1701 starb, nicht

mehr erreicht. Sophie Charlottes Brief wurde von J. Vernon an Leibniz zurückgeschickt; vgl. N. 430.

Vernons Brief entnehmen wir das Datum der Abfertigung.
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A Milord Comte de Maclesfield

Milord Berlin 6 November 1701

Vous me fistes l’honneur de prendre des mesures avec moy; j’y ay satisfait de mon
costé; je vous ay écrit apres vostre depart, et j’ay rendu vostre lettre à la Reine de

5 Prusse. Pour preuve de cela, voicy la reponse de Sa Majesté. Le Roy de Prusse aussi,
et son premier Ministre ont lû vostre lettre et ont écouté avec plaisir et attention ce
que je leur ay representé suivant vos intentions. Le Roy m’a chargé de vous remercier
encor de sa part du zele que vous avés fait paroistre pour la bonne cause en general,
et pour luy et sa maison en particulier. Et Monsieur le Comte de Wartemberg (c’est le

10 premier Ministre) s’est fort etendu sur l’intention du Roy son maistre à entrer dans toutes
les mesures raisonnables, qu’on pourra prendre pour conserver la liberté publique et la
religion. Depuis, on a donné des instructions à M. de Spanhem, qui estoit déja aupres
du Roy de la Grande Bretagne, et à M. de Smettau qui a esté depeché pendant que je
suis icy pour se trouver aupres de Messieurs les Estats. Et ils ont ordre tous deux de

15 temoigner la même chose plus distinctement et plus efficacement. De sorte qu’on pretend,
qu’il s’agit seulement de vostre costé de faire des bonnes ouvertures, et de proposer des
choses faisables. La part que la Reine et sa posterité prennent à vos affaires, n’entre pas
peu dans ces considerations: et cette Grande Princesse, qui me fait la grace de m’écouter
et qui peut avoir beaucoup d’influence dans les affaires par l’admiration qu’elle s’attire

20 dans le monde, se fera toujours un plaisir de contribuer aux bons desseins. Nous esperons
qu’Elle fera bientost un tour à Hanover, où je retourneray aussi, et seray tousjours ravi
d’apprendre de vos nouvelles, et de recevoir vos ordres, estant avec zele

Milord vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz

P. S. Je viens de recevoir une lettre de Monsieur le Baron de Schuz où il me fait des
25 complimens de vostre part, que je prends pour des realités, et vous suis fort obligé de

l’honneur de vostre souvenir.

21 aussi | un peu auparavant gestr. | , et seray L

4 écrit: N. 266, N. 272 und N. 281. 4 lettre: Eine Abschrift von Leibniz’ Hand befindet sich in

Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492 I Bl. 38. 5 reponse: Sophie Charlottes

Brief an Macclesfield vom 15. Oktober 1701 (gesiegelte Abfertigung und Abschrift von Leibniz’ Hand)

befindet sich ebd., Bl. 30–31 bzw. Bl. 32. 24 lettre: N. 28.
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328. CHARLES LE GOBIEN AN LEIBNIZ

Paris, 10. November 1701.

Überlieferung: E Erstdruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: Kortholt, Recueil ,

1734, S. 68–70; danach 1. Kortholt, Epistolae, 1738, 3, S. 3–5; 2. Dutens, Opera, 4, 1,

1768, S. 145–146; 3. Widmaier, China, 1990, S. 171–172. 5

Monsieur,

Je viens de recevoir une grande Lettre du R.P. Bouvet laquelle il me prie de vous
communiquer, c’est pourquoi je vous en envoie une copie exacte. Depuis la date de cette
Lettre qui est du 8. novembre 1700. nous en avons reçu d’autres datées du 2. de décembre
de la même année, lesquelles nous aprennent que les Jesuites ont consulté l’Empereur 10

sur le vrai sens des ceremonies Chinoises, dont on fait tant de bruit en Europe depuis
quelques années. Il a fallu prendre de grandes précautions pour ne donner aucun soupçon
à l’Empereur de la division qui est entre les Missionnaires sur cette importante matiere,
de la décision de laquelle depend la perte ou le salut de toute la Chine. Les Jesuites
qui sont à la Cour de Pekin ont jugé à propos de presenter un écrit à l’Empereur dans 15

lequel ils lui marquent que les Savans de l’Europe ont été surpris des ceremonies que les
Chinois font pour honorer Confucius, leurs ancêtres etc. qu’ils sont persuadés qu’elles
sont fondées sur de bonnes raisons, et qu’ils souhaiteroient fort qu’on leur en envoyât
une explication claire et distincte. Les Peres expliquent ensuite ces ceremonies nettement
et en peu des mots, et suplient sa Majesté de voir si l’explication qu’ils en donnent est 20

dans le vrai sens de la nation, et en cas qu’elle n’y fût pas, qu’elle veuille bien la faire

Zu N. 328: K antwortet auf I, 19 N. 205 und wird beantwortet durch Leibniz’ Brief vom 18. August

1705 (gedr.: Widmaier, China, S. 225–227). Beilage war N. 329. 9–570,6 reçu . . . 1700: 1693 hatte der

Apostolische Vikar von Fukien Ch. Maigrot (MEP) in seiner Provinz ein Mandat gegen die chinesischen

Riten erlassen (vgl. H i s t o r i a cultus Sinensium, 1700, S. 332–338) und dieses 1697 nach Rom gesandt.

In dem daraufhin in Europa ausbrechenden Streit stellte im Jahre 1700 die Verurteilung einiger Sätze in

den Schriften von Jesuitenautoren durch die Theologische Fakultät der Sorbonne einen Höhepunkt dar.

Nahezu gleichzeitig legten die Jesuiten in Peking dem Kangxi-Kaiser ihre Interpretation der anhängigen

Fragen zur letztgültigen Beurteilung vor. Nachdem der Kaiser über den
”
escrit‘‘ der Jesuiten am 30.

November 1700 im Sinne der Patres entschieden und am selben Tag sein Urteil hatte veröffentlichen

lassen, wurde dieses Dokument zusammen mit weiteren Schriftstücken, darunter einem vom 2. Dezember

1700 datierten Brief der Patres an Clemens XI., gedruckt und nach Rom gesandt; vgl. A. Thomas, SV.
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corriger, afin qu’ils n’envoyent rien que d’autentique et de sûr aux Savans de l’Europe.
L’Empereur ayant fait examiner cet écrit, et l’ayant examiné lui-même, repondit, qu’il
n’y avoit rien dans cet écrit qui ne fût très conforme à la grande doctrine (c’est ainsi que
les Chinois apellent la doctrine de Confucius)[,] que tout ce qui y est contenu est très

5 vrai, et qu’il n’a besoin d’aucune correction. Cette décision qui est enrégistrée dans les
archives du palais et qui a force de loi, est datée du 30. novembre 1700.

Comme l’Empereur est le Législateur de la nation, et le chef de la Religion de l’Etat,
à qui il apartient de décider de toutes les questions qui regardent la Religion, il n’y a plus
à douter que ces ceremonies ne soient purement civiles et politiques, puisque l’Empereur

10 le déclare lui-même par un acte si autentique.
Il parôıt par cette décision que les anciens Missionaires qui avoient étudié cette

matiere plus de trente ou de quarante années, l’avoient plus aprofondie que les nouveaux
Missionaires, qui n’étant entrés dans cet Empire que depuis douze ou quinze ans ne
savent les choses que superficiellement, d’autant plus qu’ayant toujours demeuré dans

15 les Provinces les plus éloignées de la Cour, ils n’ont pu consulter des Savans de l’Empire,
ni s’instruire à fonds de ces matieres qui sont très difficiles. J’ai cru, Monsieur, que je
vous ferois plaisir de vous faire part de cette importante nouvelle, qui donne de la joye
à tous ceux qui s’interessent à la propagation de l’Evangile. Vous voyez par là que vous
avez pensé juste sur ces matieres, dans la belle et savante preface que vous avez mis à

20 la tête de votre Novissima Sinica, et que tous les Savans ont si fort goutée. On ne doit
pas en être surpris, puisque rien n’échape à vos grandes lumieres. Je suis avec bien du
respect,

Monsieur, Votre très humble et très obéissant serviteur C. Le Gobien.

à Paris ce 10. Nov. 1701.

11 f. anciens . . . années: Le Gobien bezieht sich offenbar auf den Chinamissionar M. Martini S. J.

und dessen Ordensbrüder. Martini war 1650 als Bevollmächtigter in der Frage der Riten nach Rom ent-

sandt worden. Auf Grund seiner Eingabe an das Heilige Offizium entschied Alexander VII. am 23. März

1656, dass die chinesischen Riten (Konfuzius- und Ahnenkult) erlaubt seien, wenn sie nicht abergläubisch

seien. 12–16 nouveaux . . . difficiles: Gemeint sind die Missionare der Missions Etrangères de Paris;

aus den Reihen dieser Weltpriester ging 1684 der erste Apostolische Vikar, F. Pallu, in der chinesischen

Provinz Fukien hervor.
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329. JOACHIM BOUVET AN CHARLES LE GOBIEN FÜR LEIBNIZ

Beilage zu N. 328. [328.]

Überlieferung: E Erstdruck nach der nicht gefundenen Abschrift Le Gobiens: Kortholt,

Recueil , 1734, S. 70–77; danach: 1. Kortholt, Epistolae, 3, 1738, S. 5–14; 2. (teilw.) J. L.

Uhl, Thesaurus epistolicus Lacrozianus, 1, Lipsiae 1742, S. 227–228; 3. Dutens, Opera, 5

4, 1, 1768, S. 146–151; 4. Widmaier, China, 1990, S. 122–128.

Mon Reverend Pere,

Quoique quelques-uns croyent que l’Y-king[,] le plus ancien ouvrage de la Chine, et
peut être du monde, et la vraie source d’où cette nation (au sentiment de tous les Savans)
a tiré toutes ses sciences et coûtumes, ne contient qu’une doctrine corrumpue, pleine de 10

superstitions et sans aucun fondement ou principe solide: je ne suis pas de leur sentiment,
et je suis même persuadé qu’ils se trompent, et qu’ils font injure aux anciens Chinois qui
paroissent avoir eu dans le commencement une Philosophie aussi pure et aussi saine, et
j’ose ajouter peut-être encore plus solide et plus parfaite que n’est aujourd’hui la nôtre.

J’avoue que cette verité n’est pas aisée à persuader d’abord à ceux qui ont lu la 15

plupart des livres que les Chinois estiment le plus, comme les King ou livres classiques
avec leurs meilleurs commentaires, surtout ceux qui ont été faits par leurs plus grands
hommes sur l’Y-king que je confesse être rempli de beaucoup d’erreurs et d’une espece
de divination purement superstitieuse.

Mais d’un autre côté, on ne peut nier, que parmi toutes ces erreurs, on ne voye 20

briller en cent endroits certains traits d’une lumiere si vive et si pure, que pour peu
qu’on se donne la peine de les ramasser et de les comparer les uns avec les autres, on
ne s’aperçoive aussitôt par le raport et la liaison reciproque qu’ils ont ensemble; et par
la parfaite conformité qu’on y trouve avec ce qui nous reste de plus admirable de la
sagesse des anciens, qu’ils sont sortis de la même source, et que ce sont comme ceux- 25

Zu N. 329: Unser Stück wird erwähnt in N. 318 (vgl. S. 537 Z. 25–27). 8 f. Y-king . . . monde:

Y i j i n g (
”
Das Buch der Wandlungen‘‘), eine der Fünf kanonischen Schriften Chinas. 17 f. com-

mentaires . . . sur l’Y-king: Die Kommentare im 2. Teil des Yijing, die sogenannten Zehn Flügel, sind

Interpretationen und Erklärungen zum divinatorischen 1. Teil. 25–572,3 sagesse . . . tems: Diese

Grundannahme Bouvets ist kennzeichnend für den Figurismus, dessen Hauptvertreter er ist. Danach

besitzen einzelne Personen und Ereignisse in der heidnischen Literatur eine
”
typische‘‘, nämlich voraus-

weisende Bedeutung für bestimmte Personen und Ereignisse im Neuen Testament.
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là autant de précieux restes du débris de la plus ancienne et plus excellente Philosophie
enseignée par les premiers Patriarches du monde à leurs descendans, et ensuite corrumpue
et presqu’entierement obscurcie par la suite des tems. Ce qui s’accorde parfaitement avec
le sentiment géneral et unanime de veneration et d’estime que les Savans de la Chine ont

5 eu depuis trois ou quatre mille ans pour leurs premiers Peres, qu’ils disent avoir possedé
les sciences dans un souverain dégré de perfection, comme l’Arithmétique, la Musique,
l’Astronomie, ou l’Astrologie, et la Médecine ou Phisique; et qu’ils ont toujours cru
pouvoir recouvrer dans le même dégré de perfection, s’il s’étoit trouvé quelqu’un parmi
eux assez heureux pour developer les misteres de l’Y-king ou pour mieux dire du systeme

10 que leur premier Legislateur Fo-hii leur a laissé dans cette figure celebre, composée de 64.
caracteres, et de 384. petites lignes entieres et brisées diversement combinées entre elles,
dans laquelle ils ont toujours dit et suposé que ce Prince des Philosophes avoit renfermé
toutes les sciences.

C’est en partie sur ce temoignage universel de tout ce que la Chine a eu de savans
15 hommes depuis plus de quatre mille ans, et en partie sur le raport merveilleux, que j’ai

trouvé en cent endroits des livres Chinois, de leurs idées et de leurs principes aux idées et
principes de nos anciens Sages sur toutes les sciences et même sur la Religion; que m’étant
persuadé que c’étoit très probablement toute la même chose au moins quant à l’origine,
et qu’il se pouroit peut-être bien faire que la figure du systeme de Fo-hii fût comme un

20 simbole universel inventé par quelque genie extraordinaire de l’antiquité, comme Mercure
Trismegiste, pour representer aux yeux les principes les plus abstracts de toutes les
sciences, c’est-à-dire sur ces fondemens que je me suis apliqué depuis quelques années à
considerer cent et cent fois cette figure ingenieuse. Et parceque tous les commentaires,
qui ont été faits depuis près de trois mille ans sur ce systeme par de très grands hommes,

25 dont Confucius a été un de[s] principaux, paroissent plus propres, pour en embrouiller et
obscurcir davantage le veritable sens, que pour en developper le mistere, ayant laissé à
part tous ces commentaires, et m’étant attaché uniquement à la figure, je l’ai considerée
en tant de sens differens, qu’après avoir combiné et recombiné ce qui m’a paru de plus
solide dans les principes des sciences Chinoises avec les principes les plus anciens de nos

30 sciences, j’ai fait par le moyen des nombres, qui sont la base de ce systeme, l’analise de

8 pouvoir recouvrir E, korr. Hrsg.

10 figure celebre: vgl. dazu N. 318.
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la figure de Fo-hii d’une maniere si heureuse, que je ne doute point que je n’en aye enfin
decouvert tout le mistere, ou du moins une route très sure et très aisée pour y arriver,
et que je suis à present persuadé, comme les meilleurs disciples, que Fo-hii ait jamais
eu à la Chine, que son systeme renferme effectivement toutes les autres sciences. A en
juger par l’analise que j’en ai faite, ce n’est autre chose qu’une métaphisique numeraire, 5

ou une méthode génerale des sciences très parfaite, et dressée non seulement suivant les
regles des trois sortes de progressions des nombres, mais encore suivant celles des figures
et proportions de la Géométrie et les loix de la Statique, toutes également nécessaires
pour bâtir un systeme aussi simple et aussi propre que celui-ci, pour mettre de l’ordre
dans toutes les sciences, et pour rendre raison de tout ce que nous admirons dans les 10

ouvrages du Créateur qui, selon le temoignage de la sainte Ecriture, y a observé toutes
ces regles et les a tous fait in numero, pondere et mensura.

Pour faire voir en passant à ceux qui ont connoissance de la Philosophie des nombres
(qui est proprement la science de ce systeme) que les choses que j’avance ne sont pas
de simples conjectures, je vous dirai qu’il consiste dans une double suite de nombres, 15

plans et solides, tellement enchainés entre eux par toutes les consonances de la Musique,
et par une harmonie perpétuelle, que quadrant exactement avec les 64 caracteres et les
384 petites lignes de la figure, il[s] representent les periodes avec toute l’harmonie des
mouvemens celestes, et outre cela tous les principes nécessaires pour expliquer la nature
et les propriétés de toutes choses, les causes de leur géneration et de leur corruption, 20

fournissant en même tems tout ce qu’il faut non seulement pour rétablir l’ancienne
Musique de la Chine perdue depuis 15. ou 20. siecles tout au moins, mais encore pour
recouvrer ce que nous avons perdu de celle des Grecs dont les trois genres ou systemes,
savoir la Diatonique, le Chromatique, et l’Enharmonique, peu connus de nos jours avec
tous leurs modes, se trouvent dans toute leur étendue, placés et arrangés dans ce systeme 25

d’une maniere si naturelle et si admirable, qu’il suffit de jetter la vue sur quelques figures
que j’ai dressées de ces mêmes nombres, pour resoudre avec évidence, et sans aucun
embarras, les problemes de la Musique, les plus difficiles qui ayent été agités depuis plus
de 1500. ou deux mille ans tant à la Chine qu’en Europe parmi les Savans.

Au reste le raport singulier que ce systeme numeraire me parôıt avoir dans son tout 30

et dans ses parties avec celui de Pythagore et de Platon, assez mal entendu dès le tems

12 in . . . mensura: Sapientia Salomonis, 11, 20. 22 f. Musique . . . perdu: Zu den Fünf kanoni-

schen Schriften wird manchmal eine verlorengegangene sechste Schrift, das Yuejing (
”
Buch der Musik‘‘),

gezählt.
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de Ciceron, puisque ce grand Orateur, quelque intelligent qu’on le crut dans ce genre
de Philosophie, voulant marquer l’obscurité de quelque chose, disoit id numero Platonis
obscurius, ce raport, dis-je, me fait croire, que c’est en effet le même systeme, et que
les nombres du systeme de Fo-hii sont ces nombres du systeme de Platon, où Ciceron

5 trouvoit une si grande obscurité.
Que si outre cela ces mêmes nombres conviennent encore avec les nombres du Sabat,

et des années jubilaires des Hébreux, et avec les autres nombres misterieux de leur an-
cienne Kabale, non de la moderne, qui est pleine de superstitions et d’erreurs, comme
je trouve qu’il[s] conviennent très exactement, il me parôıt comme hors de doute, que

10 ce systeme de Fo-hii, et l’ancienne Philosophie de la Chine, prise selon les principes
légitimes et solides, étant si conforme à la Philosophie du divin Platon, et à celle des
anciens Hébreux, c’est-à-dire de Moise et des anciens Patriarches, qui ont reçu cette
doctrine comme par revélation du Créateur, ne peut ni ne doit point passer pour une
science superstitieuse et corrompue, mais qu’elle doit au contraire être régardée comme

15 un instrument très propre pour reformer toutes les erreurs et superstitions, où l’ignorance
de cette légitime et solide Philosophie dans laquelle les Chinois sont tombés par la suite
des tems les a malheureusement précipités.

Je concluds de-là que ceux des Missionaires qui pour procurer la conversion de cette
nation; employent tout leur esprit et la meilleure partie de leur tems à l’étude des livres

20 Chinois, au lieu de s’apliquer, comme a fait jusqu’ici M. Maigrot, à present Monseigneur
de Conon à faire voir par l’autorité des Philosophes du moyen âge depuis Confucius,
lesquels en perdant comme ils ont fait pour la plus part les principes de la doctrine
de Fo-hii, c’est-à-dire leur saine et légitime Philosophie, ont aussi presque tous perdu
la connoissance distincte du vrai Dieu, et du veritable culte dont leurs premiers peres

25 l’honoraient, au lieu, dis-je, de s’apliquer uniquement à prouver que la religion de cette
nation a été de tout tems une pure superstition et un vrai athéisme, ce qui ne se peut

2 f. id . . . obscurius: M. Tullius Cicero, Epistolae ad Atticum, 7, 13, 5. 4 nombres . . . Platon:

vgl. Platon, TÐmaios, 35a–36d. 18 ceux: die Jesuitenmissionare. 20–575,10 M. Maigrot . . .

Christianisme: Ch. Maigrot, seit 1687 Apostolischer Vikar von Fukien, seit 1696 Bischof von Conon, erließ

am 26. März 1693 für seine Provinz Fukien ein Dekret, in dem er u. a. die Verwendung der Namen Shangdi

und Tian als Gottesbezeichnungen verbot, den Konfuzius- und Ahnenkult untersagte und die Auslegung

der konfuzianischen Klassiker durch die Jesuiten für falsch erklärte. Dabei hatte er im 6. Punkt seines

Dekrets die Gleichsetzung der Begriffe von Gott als Schöpfer aller Dinge und Tay Kie (tai yi
”
Uranfang‘‘

oder
”
absolutes Prinzip‘‘; vgl. N. 318 S. 545 Z. 1 f. Erl.) verboten. Vgl. die Declaratio seu Mandatum . . .

Caroli Maigrot , in: H i s t o r i a cultus Sinensium, 1700, S. 336.
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soutenir d’un côté sans autoriser nos prétendus athées d’Europe par l’exemple d’une
nation entiere, qui depuis si longtems tient pour plusieurs raisons comme le premier
rang dans toute l’Asie; et du côté des Chinois, non seulement sans faire injustice à
cette nation, mais encore sans mettre un obstacle presqu’invincible à sa conversion étant
presqu’impossible dans cette suposition de l’obliger à abandonner toutes le[s] pratiques 5

et coûtumes que M. Maigrot a condamné de superstition et d’idolatrie, et même de
l’entreprendre sans s’exposer à un danger évident et prochain de ruiner en un moment
l’ouvrage de plus d’un siecle, comme M. Maigrot doit l’avoir reconnu depuis quelques
mois lui-même par sa propre experience dans un tumulte arrivé à cette occasion, et qui
a failli à devenir funeste à tout le Christianisme. 10

Au lieu donc, dis-je[,] de prendre une voye si peu convenable à la fin, que le saint
Siege, et la sacrée congrégation[,] Messeigneurs les Prelats et Vicaires Apostoliques, et
tous les Missionaires se proposent, le moyen le plus raisonnable, le plus sûr, et le plus
efficace, à ce qui me parôıt, seroit que tous les Missionnaires s’étudiassent de concert à
faire voir aux Chinois les erreurs et contradictions de leur Philosophie moderne en les 15

ramenant peu à peu, comme Dieu aidant, il n’y aura rien de plus naturel et de plus aisé,
aux principes solides de la vraie et légitime Philosophie de Fo-hii, leur premier mâıtre,
en quoi cette nation, toute superbe qu’elle est, faisant profession de suivre les lumieres
de la droite raison, aurait d’autant moins de peine de nous écouter qu’elle reconnoitroit
elle-même qu’un changement si raisonnable n’auroit rien d’humiliant pour elle, et que 20

cela ne feroit au contraire que l’attacher davantage à la pureté de son ancienne doctrine,
et à ses premiers mâıtres, pour qui elle a toujours eu une si grande veneration.

Après cette demarche par la liaison si nécessaire qui se trouve entre les principes
de la vraie Philosophie et ceux de la vraie Religion, on voit assez de quelle facilité il
seroit de faire reconnoitre aux Philosophes Chinois les absurdités de l’athéisme, et de 25

toutes leurs autres erreurs et superstitions, et l’oposition formelle qu’a tout cela avec
cette Philosophie ancienne dont ils auroient compris la certitude, et de les porter ainsi
doucement et sans aucune violence à les retrancher, comme ils feroient sans doute d’eux-
mêmes assez excités par la honte, qu’ils auroient qu’on les v̂ıt adherer plus longtems
contre leurs propres principes à des erreurs si grossieres. 30

Tous ces grands obstacles au Christianisme étant une fois éloignés de l’esprit et du
coeur des Philosophes par une voye aussi douce et aussi efficace que celle-là, quoi de plus

15 Philosophie moderne: d. h. der Neokonfuzianismus der Song-Dynastie (960–1279).
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aisé après cela aux Missionaires que de leur inspirer l’estime pour les dogmes sublimes de
la foi, et pour les saintes maximes de l’Evangile, qu’ils écouteroient alors avec admiration,
et enfin avec plaisir comme une doctrine toute celeste, et qui mettroit le souverain dégré
de perfection aux verités naturelles de leur Philosophie, et à la pureté de leur morale.

5 Pour passer encore plus avant, si quelques-uns de nous entreprenoient à present
de rétablir les sciences de la Chine, et de les mettre dans leur ancienne perfection, à
quoi je vois une grande facilité par le moyen du systeme de Fo-hii, dont je viens de
donner une petite idée, je puis dire qu’un petit ouvrage de cette nature, qui plairoit
infiniment à l’Empereur, et outre son aprobation lui feroit encore donner celle de tous

10 les Savans du College Imperial, auroit bientôt cours dans tout l’Empire, et y seroit re-
gardé comme la doctrine de l’Etat: de sorte que comme les Missionaires en y travaillant
n’auroient pas manqué par un saint artifice d’y mettre tous les antécédens nécessaires
pour l’établissement du Christianisme dans tout l’Empire, on pouroit esperer avec beau-
coup de fondement, que cela donneroit un jour, comme le branle à la conversion génerale

15 de cette nombreuse nation.

A Pekin le 8 de Nov. 1700.

330. LEIBNIZ AN ANDREW FOUNTAINE

Berlin, 12. November 1701. [310. 356.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 279 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 4 ro. — Auf Bl. 3 K von

20 N. 310. — Gedr. (engl. Übers.): Kemble, Correspondence, 1857, S. 253 f.

Monsieur Berlin, 12 Novemb. 1701

je fus ravi d’apprendre que ma lettre de Luzbourg vous avoit trouvé encor avant
vostre depart de Berlin, et que les incluses ont esté à vostre gré.

8 petit ouvrage: Es handelt sich um eine Fassung von Bouvets unveröffentlicht gebliebenem Tian-

xue benyi ; vgl. N. 318 Erl. und D. E. Mungello, Unearthing the Manuscripts, in: China Mission Studies

(1550–1800), 10, 1988, S. 34–61.

Zu N. 330: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 306 u. N. 310. Der Abfertigung unseres

Stückes war wohl der unten S. 577 Z. 16 in Aussicht gestellte Brief von H. Ch. v. Pöllnitz beigeschlossen,

vgl. Fountaines Antwort N. 371. 22 ma lettre: nicht gefunden; vgl. N. 305 Erl.
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Monsieur Menkenius me remercie de ce que je luy ay procuré et à son fils l’honneur de
vostre connoissance. C’est un commerce au moins entre personnes qui vous ressemblent
et à luy, où toutes les parties gagnent, le seul commerce où cela arrive. Mais moy je suis
celuy qui en tire le plus grand avantage, et vostre fonds de merite, fait mon profit. Je ne
doute point que Mons. Morel à Arnstat et M. Imhof à Nurenberg ne m’ayent aussi bien 5

de l’obligation. On est heureux quand on a à produire une personne comme vous estes;
la Reine me tient encor compte de ce que je vous ay introduit, quoyque vous le fussiez
plus que suffisamment par la lettre de Mad. l’Electrice, et Mlle de Pelniz aussi bien que
les autres dames me demandent souvent de vos nouvelles. Sans parler de l’esprit, [vostre]
bonne mine ou plustost vostre beauté leur demeure gravée dans l’imagination, et fait 10

autant de bruit à la cour, que vostre erudition en fait parmy nos savans.
J’ay lû vostre lettre ou plustost je l’ay traduite dans nostre Assemblée. La Societé

accepte avec beaucoup de plaisir l’avantage de vous avoir pour membre; le Roy de Prusse
même qui l’a sçu m’a temoigné d’en estre bien aise; et nous comptons fort sur une
personne d’une distinction telle que la vostre. 15

Je ne say si Mlle de Pelniz m’envoyera encor une lettre pour vous ou si elle l’a peut-
estre deja envoyée à M. Plantamour. Si j’apprends que vous allés en Italie, je prendray
la liberté de vous envoyer des lettres pour quelques amis que j’ay dans ce pays là.

Les desseins de nostre societé avancent. Nous envoyons en Moscovie un Gentilhomme
qui est savant Geometre, et peintre, et qui entend la Langue du Tzar, pour faire des 20

observations dans ce pays là. Le Roy envoye des ordres dans les provinces pour que des
Medecins fassent des observations sur les saisons et vents et leur influence sur les corps,
et dressent Historiam regni physico-medicam, qu’on envoyera à la societé. Je vous supplie
Monsieur de vous souvenir de l’ordre pour les incendies introduit à Londres et de nous
faire part de vos belles observations de voyage et de ne me donner point d’excellence, si 25

vous ne voulés que je vous appelle Milord par repressaille, ce que je pourrois pourtant
faire à plus juste titre et en qualité de vates, car vous estes en age et en estat de monter

1 me remercie: vgl. N. 317. 5 Morel . . . Imhof: Leibniz’ Empfehlungsschreiben für Fountaine

an A. Morell und J. W. v. Imhof, beide datiert vom 18. Oktober, wurden nicht gefunden. Vgl. aber die

Antworten N. 334 bzw. N. 363. 7 Reine: Sophie Charlotte. 8 lettre: nicht gefunden. 12 lettre:

N. 306. 19 Gentilhomme: Das Projekt einer Entsendung von T. v. Lubienietzki (vgl. auch N. 358)

wurde nicht verwirklicht. 21 envoye: Leibniz hatte dieses Projekt erst im Oktober durchgesetzt. Vgl.

dazu Brather, Akademie, 1993, S. 169–172. 24 ordre: vgl. N. 371 u. N. 410.
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aulieu que moy je suis en âge de descendre, mais ce ne sera pas dans la qualité que je
maintiendray tousjours également, d’estre

Monsieur vostre etc.

Mes baisemens treshumbles à M. Stepney et à Monsieur et Madame Hamel-Bruning;
5 et si par hazard vous rencontrés Mons. le Comte de Rappach qui a esté l’envoyé de

l’Empereur à Hanover et à Wolfenbutel, que j’ay vu dans l’un et l’autre lieu, et la
derniere fois chez M. le Comte de Plate icy (quand il partit); je vous supplie de me
rendre encor le meme office aupres de luy et de luy confirmer mon zele.

331. LEIBNIZ AN PHILIPP MÜLLER

10 Berlin, 12. November 1701. [255. 353.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 671 Bl. 40. 8o. 2 S. Eigh. Anschrift. Links oben auf Bl. 40 ro

Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
Muller‘‘.

Vir Maxime Reverende et Amplissime

Expectabamus aliquid a Te non ego tantum, sed et Societas nostra, cujus diploma
15 Tibi retuli. Sed silentium Tuum vel negotio, vel etiam itineri imputamus. Ego tamen non

minus officii mei puto, nunc ad Te perscribere, ut amicum decet, rem quae magnopere
ad Te pertinet, et nuper ad notitiam meam pervenit. Fuit apud me non ita pridem
plurimum Reverendus Vir Dominus Acoluthus. Ei ante biduum invisendi officium reddo,
et quaero an expedierit res suas. Nam reditum Vratislaviam moliri intellexeram. Cum

20 ille expedivisset sed longe alio modo quam fuisset expectatum. Nempe suggessisse regi
amico monente, ut Vicepraepositus S. Mariae apud Magdeburgenses fieret. Id in Consilio
status propositum placuisse jamque de expeditione agi, modum tamen nondum esse
extra dubitationem, decretum esse rescriptum sed nondum satis constare ad quem. Ego

5 l’envoyé: als Kommissär des deutschen Reiches belegt nur für Hannover (Herbst 1685).

Zu N. 331: Unser Stück, das die Beantwortung von N. 255 anmahnt und durch N. 353 beantwortet

wird, wurde in zwei Exemplaren nach Magdeburg bzw. nach Jena abgefertigt (vgl. S. 579 Z. 17–20 u.

S. 579 Z. 25–27); keines von beiden wurde gefunden.
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admiratus quaesivi an res Te conscio fieret. Ille minime[,] id quidem hactenus[,] sed spe-
rari tamen Te faviturum. Nam reditus Coenobii esse amplos et Vicepraeposito quoque
suffecturos. Tum ego me valde dubitare, an reditus eo usque porrigi possint. Esse Te mihi
amicum, in transitu nuper apud Te coenasse, ibi narrasse Te multa de Coenobii statu,
de aedificationibus, de alumnis, de litibus, de expensis arduasque res dixisse, nisi coe- 5

nobio dudum subtracta restituantur. Te ipsum magno zelo coenobii res curantem neque
laboribus neque sumtibus parcere, pene nihil vertere in rem Tuam, pro Te ipso esse fru-
galem, ut sufficias coenobii rebus. Visus est haec audire non libenter, et primo nonnihil
perplexus, perstare tamen hactenus saltem in sententia ut expeditio procedat et tentetur
quid fieri possit. Suasi, caveret ne rei incertae et multis difficultatibus obnoxiae causa, 10

certam rem, id est Wratislaviensem stationem amitteret. Fatebatur enim longam suam
absentiam domi displicere, jam enim pene abesse quinque menses ut puto. Intellexisse se
ajebat propositum Tibi dudum fuisse adjunctum quaerere. Respondi si ita sit, fortasse
Te expetiisse juvenem, qui familiam non habeat, aut certe sit parvo contentus. Qualia in
ipsum honorata in statione jam positum non cadant. Videbo an alicubi obiter mentio- 15

nem injiciendo conferre possim, ut saltem sententia Tua prius audiatur. Id enim aequum
putem. Haec statim, id est primo cursore Tibi perscribenda duxi. Literas istas duplica-
tas mitto, exemplum unum Magdeburgum, alterum Helmaestadium, ad Dn. Abbatem
Schmidium ut Jenam prima quaque occasione destinet, sive in illa vicinia sis sive non sis,
ut si abes illic literae ad ipsum et ad me redeant. Vereor ne Dno Acolutho Magdeburgum 20

veniente dum Tu abes, aliquid detrimenti Tibi creetur. Dnus Acoluthus ipse ad Te scribere
velle dicebat. Causa cur stationem suam mutare optet, haec est, quod in illa studiis suis
orientalibus satis vacare non potest. Vale et fave. Dabam Berolini 12 Novemb. 1701.

Deditissimus G. G. L.

P. S. Mutavi consilium cogitans Amplm Wedelium Jenae esse, cum quo subinde com- 25

mutavi literas, et breviore manu rem confici, si unum literarum exemplum huic pro Te
mitterem, remittendum si in illis oris non es.

Maximo Rev. et Amplmo Viro D. Philippo Mullero Theologo celeberrimo, Consiliario
Saxonico Ecclesiastico et Praeposito S. Mariae in Magdeburg

9 perplexo L, korr. Hrsg.

19 Schmidium: J. A. Schmidt. 25 Wedelium: G. W. Wedel.
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332. LEIBNIZ AN MORITZ HEINRICH VON WEDEL

Berlin, 12. November 1701.

Überlieferung: l verworfene Abfertigung: LBr. 985 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 3 S. von Schreiber-

hand. Mit Anschrift, Datum, Unterschrift und einigen Änderungen von Leibniz’ Hand

5 (Lil).

A Monsieur de Wedel Conseiller d’Estat et maistre des requestes du Roy.

Monsieur Berlin 12 Novemb. 1701

J’ay appris que M. Lubeniezki est assez disposé, et se croit en estat de faire le
voyage de Moscovie pour y faire des observations conformes à l’intention du Roy, et

10 aux instructions que luy donnera la societé Royale des Sciences. Comme il a du savoir,
et de la connoissance dans les Mathematiques, sait la langue polonnoise que le Tzar
entend, et qui est si voisine à celle des Russes, entend tres bien le dessein, et se peut
même rendre agreable au Tzar par ses peintures; je crois que s’il a bonne intention; il
pourra fort contribuer à la gloire du Roy et au bien public dans l’objet de la societé[,]

15 particulierement en observant la declinaison de l’aimant dans tout l’Empire du Tzar avec
la hauteur et autres choses remarquables, qui éclairciront merveilleusement la Geographie
et la navigation que le Tzar affectionne tant; ce qui donnera de la Reputation aux desseins
du Roy à l’egard de la societé, et servira meme dans les projets du commerce par la
Moscovie, et des Missions.

20 Pour cet effect, je suppose qu’on laissera à M. Lubeniezki la pension tout comme
s’il estoit icy; que sa Majesté le favorisera de quelques avances là dessus pour faire mieux
son voyage, comme il témoigne desirer et qu’on luy donnera la qualité de gentilhomme
de l’Ambassade pour pouvoir estre plus honnestement dans ces pays là, je ne l’ay pas
encor vu moy même, cependant comme il m’a fait savoir son intention, je vous mande

18 les (1 ) desseins (2 ) projets ändert Lil

Zu N. 332: Mit l , deren Abfertigung nicht gefunden wurde, endet die überlieferte Korrespondenz

mit dem preußischen Requetenmeister. 9 voyage: Zu den Aufgaben, die T. v. Lubienietzki im Auftrag

der Sozietät der Wissenschaften zugedacht waren, vgl. auch N. 54. 18 f. commerce . . . Missions: vgl.

unten S. 581 Z. 3 Erl. u. S. 581 Z. 5 Erl.
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ces choses Monsieur, pour gagner le temps et vous supplie de les obtenir de sa Majesté,
qui ne pourroit mieux employer ce personnage.

Au reste je me rapporte aux deux papiers que j’ay eu l’honneur de vous envoyer[,]
l’un où l’affaire des missions est deduite bien amplement, l’autre où j’ay touché plusieurs
points, et entre autres celuy de Moscovie. Je m’y rapporte, en adjoutant que je dois penser 5

à mon retour et à gagner le temps. Je vous prepare encor un papier à l’occasion des deux
Ecritures (l’une sur les moyens de trouver de quoy faire subsister les pauvres, et l’autre sur
un College de Commerce) que vous m’aviés fait la faveur de me communiquer[.] J’espere
d’y mettre des reflexions de quelque consequence, car depuis long temps beaucoup de ces
choses m’ont passé par les mains, et j’ay eu souvent occasion et sujet de mediter sur ces 10

matieres. Mais ce que je trouverois le plus necessaire pour y avancer d’une maniere solide
et utile, seroit de faire des recherches plus exactes sur l’estat des pays du Roy; suivant
certains interrogatoires ou articles convenables; sans quoy on manque d’informations
solides, on fait des projets en l’air, et des établissemens qui s’en vont en fumée. Cette
information se feroit à l’egard des hommes, du terroir, des productions, de l’industrie, 15

des consomtions, du commerce et des manufactures, des pauvres, des causes pieuses et
fondations; et mille autres choses qui en dependent. Et c’est pour cela qu’il faudroit un
collegium formé tout exprés et autorisé pour obtenir ces informations, et meme pour
regler certaines choses sous la direction du premier Ministre. Mais vous verrés ce que je
diray là dessus; en attendant je vous supplie de procurer une resolution convenable, sur 20

ce que j’ay deja envoyé; et je suis avec zele et obligation

Monsieur Votre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

15 information | se feroit erg. | Lil

3 papiers: Es handelt sich zum einen um das Bedencken, wie bey der Neüen Konig. Societät der

Wißenschafften, der allergnadigsten instruction gemäß, propagatio fidei per scientias forderlichst zu

veranstalten, November 1701 (gedr.: Brather, Akademie, 1993, S. 161–167), und die nur im Druck bei

Kapp, Sammlung, 1745, S. 442–448, überlieferte
”
Erzählung von der Absicht der Preußischen Societät

der Wissenschafften, was sie bisher geleistet, und wodurch sie gehindert worden [...]‘‘. Den Titel formu-

lierte wohl Kapp; vgl. auch den Druck bei Brather, a. a.O., S. 138–142. 5 celuy de Moscovie: vgl.

Brather, a. a.O., S. 139. 6 retour: Leibniz fuhr am 2. oder 3. Dezember vorübergehend nach Hanno-

ver zurück. 6 papier: Leibniz’ nicht betitelte Denkschrift über Armenwesen und Commercien-Collegia

befindet sich in Reinschrift in LH XXXIV Bl. 147–154 (Druck in Reihe IV). 6 f. deux Ecritures: nicht

ermittelt. 19 premier Ministre: J. C. Kolbe von Wartenberg.
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333. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ

[Berlin,] 12. November 1701. [232. 408.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 439 Bl. 60. 4o. 2 S. — Gedr.: Kvačala, Neue Beiträge,

1899, S. 74 f.

5 Nebst anwunsch eines gesegneten Morgens, übersende hiebey das so von Hen D. Hoff-
mann aus Hannover erhalten, auch das Schreiben so an mich lautet, weil einige Dinge
darinn so die Societät angehen; daher selbiges bey Meinem HochgeEhrtisten Herren Ge-
heimbten Raht bis zum nechsten Congress (wanns so gefällig) verbleiben kan.

Vnd weil seyt dero arrivement, der Frantzösische Prediger, H. Fetizon, mich ein vnd
10 andermahl wegen seines MSten Tractats betreffend die materiam de Praedestinatione,

errinnert hat, vnd selbigen gern zuruk haben wolte, vermuthlich um selbigen nach be-
finden zum Druk zu befördern; als habe Meinen HochgeEhrtisten Herren Geheimbten
Raht gehorsamst ersuchen wollen, gedachten Tractat, wann er bey der Hand, mir ohn-
beschwerd zuzuschiken, damit selbigen dem Autori zusenden könne. Es wäre mir auch

15 sonderlich lieb, das ehemalige Hannoverische Ohnvergreifliche Bedenken über die kurtze
Vorstellung etc. von Meinem HochgeEhrtisten Herren zu erhalten, weil darinn eines vnd
des andern mich nochmahls gern ersehen wolte.

Empfehle Meinen HochgeEhrten Herren in Gottes Heil. Obhut, vnd verharre 〈...〉

d. 12. Nov. 1701.

Zu N. 333: Beischluss war ein Brief F. Hoffmanns an Leibniz vom 8. November 1701 (LBr. 413 Bl. 27

bis 28; Druck in Reihe III); Beilage war ferner Hoffmanns Brief an Jablonski vom selben Datum (LBr. 413

Bl. 29–30). 6 Hannover: vielmehr Halle. 10 Tractats: P. Fetizon, Considerations pacifiques (Ms);

vgl. I, 18 N. 471. 15 f. Ohnvergreifliche . . . Vorstellung: G. W. Molanus zusammen mit Leibniz,

Unvorgreiffliches Bedencken über eine Schrift genant Kurtze Vorstellung, 1697.
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334. ANDREAS MORELL AN LEIBNIZ

Arnstadt, 13. November 1701. [292.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 661 Bl. 79–80. 1 Bog. 4o. 2 1/2 S. von Schreiberhand.

Eigh. Unterschrift.

J’ay bien receu la tresagreable Vostre du 18. Octobre par Monsieur le Chevallier 5

Fountain, duquel Vous avez fort bien dit, que c’estoit un gentilhomme fort distingué:
tellement que Vostre ordre avec le merite d’iceluy m’ont obligé, de mettre tout enoeuvre
pour le bien recevoir, et de luy monstrer tout ce qui est en mon pouvoir, aussi m’a-il paru
estre fort content de la peine, qu’il a pris de venir icy, et il est parti tres satisfait, et il
m’a promis de Vous en rendre compte, afin que Vous puissiez estre persuadé, de n’avoir 10

pas mal employé Vostre adresse et recommendation: pour moy je Vous en remercie tres-
humblement, et Vous en ay grande obligation, estant prest dans de semblables occasions,
d’obeir en tout ce qu’il Vous plaira me faire l’honneur de commander. Ce Chevallier se
connoit tresbien aux antiques, soit pour la realité et antiquité soit pour la rareté, ainsi
j’ay eu un grand plaisir de sa conversation, et il a emporté quelques bonnes medailles 15

acquises du Cabinet de Monseigneur le Comte de Schwartzbourg, lequel a esté fort mal
traicté de la pierre, en sorte qu’il n’a pu voir personne. J’ay aussi fait voir audit M. le
Chevallier quelques medailles de la famille Aemilia avec le chameau, et la pretendue cou-
ronne, de laquelle il a beaucoup ri, ne pouvant comprendre, pourquoy Monsieur Begerus
veuille soustenir une pareille chose: ainsi s’il est encor dans le dessein d’escrire là dessus 20

Zu N. 334: k antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 18. Oktober 1701 (vgl. Z. 5 und

die Antwortnotiz in N. 218), der durch A. Fountaine überbracht wurde; vgl. dazu N. 305 Erl. k wird be-

antwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief; vgl. den nächstfolgenden Brief Morells vom 4. April

1702 (Druck in I, 21). 10 rendre compte: vgl. N. 356. 18–20 avec . . . chose: vgl. L. Beger, Thesau-

rus Electoralis Brandenburgicus, T. 2, [1699], S. 531, mit seiner Deutung des Denars von M. Aemilius

Scaurus und P. Plautius Hypsaeus (dazu M. H. Crawford, Roman Republican Coinage, 1, Cambridge

1974, S. 446).
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une lettre contre moy Monsieur Doulodorus y trouveroit mal son compte, et se rendroit
ridicule, plus, que je ne dis par amitié, et si, Monsieur, Vous avez quelque bonté pour luy
Vous le detournerez d’un semblable dessein, qui ne me scauroit faire aucun mal.

Monsieur le Docteur Kroug est un treshonneste, et treshabile homme, et je suis
5 sensiblement faché, de ne le pouvoir satisfaire suivant mon devoir, mais bien plus suivant

ma propre inclination, car dans l’Estat malade, où je me trouve, je ne suis pas le Maistre
des affaires, et suis obligé de garder des mesures, en sorte que je ne puis escrire tout ce
qui seroit necessaire, d’ont j’ay un tressensible chagrin, car je voudrois faire plus qu’il
n’espere, pour son service, en fidele Ami, et treshumble Serviteur.

10 Je Vous remercie treshumblement de la bonté que vous avez eu de dire quelque
chose à mon avantage à Sa Majesté de Prussen, et vous en suis tant obligé comme si cela
avoit produit des graces considerables: sur lesquelles, et autres semblables choses je n’ay
presque plus d’attention, par ce qu’il faut estre jeune, et un chasseur bien disposé pour
les attrapper: d’un autre costé le bon Dieu m’a mis hors la necessité, de les souhaiter,

15 et demander, et j’aime extraordinairement une liberté avec le pain cuit, outre que je
suis sur la fin de mes jours. Pour Vostre nouvelle Societé, je Vous souhaite un parfait
bonheur, et toute sorte de contentement: je ne doute point du bon success, pourveu que
Dieu Vous conserve la vie. Un fonds necessaire, et une imprimerie sont deux des plus
considerables colomnes d’un semblable edifice. Pour moy je ne manqueray pas aux offres,

20 que j’ay fait, mais je voudray voir clair dans le fait, sans faire beaucoup de fonds sur des
simples promesses, quoy qu’elles viennent d’en haut, car j’ay trop passé par les piques.
Je m’estonne de ce que Monsieur de Spanheim ne m’escrit point, mes je crois que la
difficulté consiste en ce que j’ay dit de Magni Patroni casu, car il ne seroit pas bienseant
de dire ses sentiments là dessus, puis qu’il scait la verité de tout ce qui m’est arrivé, et

25 on ne scauroit guerir de semblables maux, puis qu’il ne reste au malade que des justes
plaintes de douleur.

Je suis bien aise d’apprendre que Sa Majesté ait achepté la Bibliotheque de Monsieur
de Spanheim, car c’est un prodigieux receuil des meilleurs livres, que l’on puisse trouver,

1 lettre: Eine Antwort auf Morells Kritik in De nummis consularibus epistola, 1701, S. 2, erfolgte

im Rahmen von Begers Colloquii quorundam . . . relatio . . . ut Justae defensioni locus detur, Tantique

operis dignitas discussis utrinque dubiorum nebulis eo clarius patescat , 1702. 1 Monsieur Doulodo-

rus: Beger präsentiert die Materialien seines Thesaurus in dialogischer Form; er selbst tritt in diesem

Rahmen als Dulodorus auf. 23 Patroni : E. Chr. B. von Danckelmann. 27 achepté: Zum Verkauf

von E. v. Spanheims Bibliothek an König Friedrich I. vgl. N. 337 S. 592 Z. 4 Erl.
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et les connoisseurs à Paris l’estimoient valoir vingt mille Escus: comme Il n’en recevra
que douze mille Escus, je voudrois bien prolonger la vie d’un si Grand homme, d’une
année par chaque millier d’Escus de defaut.

Je n’ay pas le bonheur d’estre connu de Monseigneur le Comte de Wartenberg, mais
Il mourra plustost que je souhaite son abaissement ou esloignement de la supreme dignité, 5

et luy souhaite plus de bonheur, qu’il ne scauroit faire Luy mesme: toutes les affaires
de ce monde, ne sont qu’une comedie, où les petits acteurs ne sont pas si embarassez
que les grands. Je vous remercie treshumblement du soin, que Vous avez eu touchant les
Exemplaires Epistolae de nummis Consularibus, et Mr Eckart a eu une favorable occasion
de les envoyer à Paris, scavoir par Monsieur de Tschirnhausen, lequel a passé chez Vous 10

à Hannover, pour aller en France. J’ay aussi envoyé quelques pacquets par Monsieur le
Marquis d’Usson, qui les a fort bien receus, et j’en ay remis 24. Exemplaires à Monsieur
le Chevailler de Fountain pour les distribuer dans son voyage d’Italie.

La presente Vous sera rendue par Monsieur Rudorff, Conseiller et Baillif d’icy, et
si Vous me voulez faire l’honneur d’une responce, cela se pourra faire par la mesme 15

commodité. Je me recommande treshumblement à la continuation de Vos bonnes graces,
et seray toute ma vie 〈...〉

Arnstat 13. 9bre 1701.

P. S. Apres avoir achevé la precedente lettre, je recois un pacquet de lettres de Paris,
en responce de celles, que j’ay envoyé par Monsieur le Marquis d’Usson: je n’ay encor 20

lu, que celles de Monsieur l’Intendant Foucault, et de Mr Galland, qui m’assurent que
mon Epistola de nummis Consularibus a esté mieux receue à Paris parmi les Curieux,
que je ne l’aurois pu esperer, et que l’Ouvrage de Mr Vaillant ne me fera point de tort,
mais qu’il est fort mortifié de mon travail. Ils m’envoyent aussi le type d’une medaille
nouvelle, scavoir du Tyran Amandus, d’ont je n’avois encor rien veu. 25

8 soin: Leibniz bediente sich dazu F. Pinssons; vgl. N. 367. 12 Marquis d’Usson: J. L. d’Usson,

marquis de Bonnac (?). 21 de Mr Galland: Morell hat Gallands Brief vom 2. November 1701

abgedruckt in seiner Lettre ecrite à Monsieur le Chevalier Fountaine, [1702] Bl. )([1] ro; Galland übt

darin Kritik an Morells Konzept seiner geplanten Münzpublikation in Nachfolge von F. Orsini, Fa-

miliae Romanae, 1577, wie dieser es in seiner De nummis consularibus epistola, 1701, dargelegt hatte.

Von der Aufnahme der letzteren in Paris ist allerdings nicht die Rede. 23 Ouvrage: Gemeint ist

wohl J. Foy-Vaillant, Nummi antiqui familiarum Romanarum illustrati , 1703. 24 f. medaille . . .

Amandus: Drei Münzen des 285 von den gallischen Bagauden zum Kaiser ausgerufenen Amandus sind

bekannt; vgl. H. Mattingly; E. A. Sydenham, The Roman Imperial Coinage, V, 2, London 1933,

S. 595.
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On m’a fort avantageusement parlé d’un tresscavant homme de Berlin, nommé Mon-
sieur Seidel, et qu’il a publié, il y a une quinzaine d’années Epistolam de nummo Ve-
tranionis, et qu’il y promet une nouvelle, et rare medaille de la Famille AUFIDIA: si
vous le connoissez, je Vous supplie de Vous en informer, car je n’en scay pas d’avantage,

5 et si Vous trouvez à propos de luy donner une de mes Epistres, je Vous envoye deux
Exemplaires.

335. LEIBNIZ FÜR WILLIAM SETON OF PITMEDDEN

[Berlin, 14. November 1701].

Überlieferung: L Konzept: LBr. 868 (de Sitonis) Bl. 23. 4o. 1 1/4 S.

10 Mediolani degit Dominus Joannes de Setonis originem ducens ex nobilibus Setoniis
regni Scotiae et descendens ex Francisco de Setonis, primo rami Mediolanensis autore qui
obierat jam 1495. judicaturque eum venisse in Italiam cum Rege Franciae Carolo VIII.
ann. 1493. Reliquerat filium, qui in antiquo instrumento 1495 vocatur Dn. Joannes Ja-
cobus de Setonis Scotiae, filius Francisci.

15 Arbor Genealogica est talis.

3 promet: vgl. A. E. v. Seidel, a. a.O., Bl. B 2 ro; eine entsprechende Publikation ist nicht erschie-

nen.

Zu N. 335: Bei der nicht gefundenen Abfertigung dürfte es sich um das in N. 336 als Beischluss

erwähnte
”
papier‘‘ handeln; aus dieser Annahme erschließen wir Adressaten und Datum unseres Stücks.

12 1495: so vermutlich richtig gegenüber dem in N. 458 S. 793 Z. 17 f. angegebenen Todesdatum.

15 Arbor Genealogica: vgl. dazu N. 26 Erl. sowie N. 458.
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Franciscus de Sitonis

︷ ︸︸ ︷
A d a m regius armorum J o a n n e s J a c o b u s de Sitonis Scotiae

ductor Mediol. 1495

Spectabilis Dominus J o h a n n e s Spectabilis D. F r a n c i s c u s ex patronis

de Sitonis Mediolani 1505 Ecclesiae parochialis S. Viti ad Carrubium 5

1505

Nobilis magnificus et spectabilis vir D. J o −
a n n e s J a c o b u s imperialis capitaneus

sub Ferdinando I. 1542

Dn. J o h. F r a n c i s c u s Minister Regius 10

1566

︷ ︸︸ ︷
Multum magnificus nobilis et Magnificus Dominus Dn. J o. J a c o b u s volun−
illustris Dn. H i e r o n y m u s C a m i l l u s tarius sub duce

Ducalis peditum capitaneus com− J. U. D. et advocatus Lotharingiae 1592

missarius ac visitator fortali− celeberrimus 1600 15

tiorum in Lotharingia 1587. dux

200 peditum Italorum sub Ernesto

Archiduce in Croatia 1592

D. J o a n n e s

B a p t i s t a 20

doctor et scriptor

celebris[, ] ejus ex−
tant iatrosophiae

miscellanea, 1640

︷ ︸︸ ︷
Dn. S e b a s t i a n u s Dn. C a m i l l u s J. U. D. 1680 25

D. N i c o l a u s Eques J O H A N N E S DE SITONIS

Caesareus comes palatinus ex nobilibus regni Scotiae etc.

et de collegio illustr. phy−
sicorum Mediolanensium
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Dn. Joannes de Sitonis ante omnia desiderat nosse an illi qui in Scotia supersunt de
nobilissima familia Setonia aliquam notitiam habeant de Domino Francisco autore rami
Mediolanensis ejusque descendentibus. Item utrum ab iis obtineri possit, ut velint arbo-
rem Genealogicam familiae Setoniae in forma probante dare, in qua dictus Dn. Francis-

5 cus inseratur, eumque in Italiam pervenisse dicatur. Quodsi indicentur sumtus necessarii,
Dn. Johannes de Setonis eos prout aequum est, libenter expendet.

336. LEIBNIZ AN PHILIP PLANTAMOUR

Berlin, 14. November 1701.

Überlieferung: L Konzept: LBr. 868 (de Sitonis) Bl. 24. 8o. 1 1/2 S.

10 Il se trouve à Milan une famille dite d e S e t o n i s S c o t i a e , qui subsiste en
Italie depuis 200 ans, qu’on dit estre passée avec Charles VIII. Roy de France et qui
a eu dans ce pays là des emplois honorables civils et militaires. Un personnage savant
et de merite qui en est, souhaite d’apprendre, si on a des notices dans l’illustre famille
des Setons en Ecosse, que quelques uns de leur famille se sont transportés dans les pays

15 étrangers, et particulierement en Italie, et en quel temps. On a envoyé deja un memoire
là dessus à Monsieur Seton de Pitmedden le fils. Mais comme Milord Seton a passé par
Berlin depuis peu, on supplie Monsieur de Plantamour de vouloir bien luy faire tenir
ce papier, à fin qu’il nous fasse avoir des notices sur cecy; ou sur le memoire envoyé en
Ecosse. Si Mons. de Plantamour en recevoit un jour quelque chose, on le supplie de le

20 faire tenir à son

tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Berlin 14 Novemb. 1701

Zu N. 336: Die nicht gefundene Abfertigung ist das einzige Stück der Korrespondenz. Beischluss

dazu war wohl N. 335 (vgl. Z. 17 f.). Eine Antwort wurde nicht gefunden. 12 personnage: G. de Sitonis.

15 f. envoyé . . . fils: vgl. N. 26.
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337. GERHARD MEIER AN LEIBNIZ

Bremen, 14. November 1701. [358.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 627 Bl. 246. 253. 247–252. 4 Bog. 4o. 14 S. Eigh. Auf-

schrift. Siegelrest. — Gedr. (teilw.): M.-L. Babin, Zwei neue Zeugnisse zur Geschichte des

Echternacher Evangelistars Heinrichs III., in: Niedersächs. Jb. f. Landesgesch., 75, 2003, 5

S. 347–352 (mit dt. Übers.). — Auf Bl. 252 ro L von N. 358.

Miror qui fiat ut circa exitus mensis octobris primum literae Tuae, quibus diploma
PerIllustris Societatis Regiae ad me transmittis, et eadem angaria alterae Tuae, mihi
insinuatae sint. Sed bene est. Video enim ex prioribus Tuis, forte quod occasio mittendi
diploma deficeret, 11. Septembris eas esse scriptas Berolini. Quidquid ejus sit idcirco illud 10

a me allegatur, ne videar parvi fecisse collatam a PerIllustri vestro Collegio dignitatem.
Ego quemadmodum non exiguis ex hoc nuncio laetitiis delibutus sum, ita vereor, ne quo
me usque prosequutus es adfectu, in me commendando nimius fueris. Scias interim me
id omnibus esse viribus moliturum, ut saltem aliqua tenus processisse me in proposi-
tis studiis viri docti imprimis vero Concilium hoc Eruditum atque in eo Tui Adsessores 15

intelligant. At quam gavisus sim cum Te ex illustri adeo Eruditorum virorum corona
ab potentissimo Borussiae Rege electum legerem qui Praeses effulgeres, dici satis a me
nequit. Verum enim justissima fuit ista electio. Tuis enim solius virtutibus, Tuae doc-
trinarum excellentiae Apollinaris sedes debebatur. Vota mea audiat Deus benignissimus
quae Responsoriis ad PerIllustre Collegium vestrum meis subjunxi, teque Inprimis, Vir 20

Excellentissime diu florere jubeat.

Zu N. 337: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe vom 11. September bzw. vom Ok-

tober (vgl. Z. 7–10; erwähnt in N. 29, zu der sie Beischluss waren, und in N. 43) und wird beantwortet

durch N. 358. 7 diploma: Auf Leibniz’ Vorschlag war Meier 1701 unter die
”
abwesenden Mitglieder‘‘

der Sozietät der Wissenschaften aufgenommen worden; vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 350.

20 Responsoriis: nicht erhalten; vgl. aber das Verzeichnis der Dankschreiben im Register der Akade-

mie-Akten, Partie littéraire in Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissen-

schaften Bestand PAW (1700–1811), I-IV-5, S. 141. Danach datierten Gerhard Meiers
”
Lettres de Re-

merciment pour la Reception à l’Académie des Sciences‘‘ vom 16. November 1701.
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Jam ad mea. Nescio an quid speciminum meorum praeter unicum von M a d d
M a d e r Medder , videris. Adfuit enim mihi ante aliquot menses Syndicus Lüneburgensis
(nomen excidit), vir Curiosissimus, cuique me alias, ita enim videbatur commendaveras,
is petiit explicationem vocis H a g e H e g g e ? Rogabat id tanto ardentius, quod Per-

5 illustri Viro de Bernstorp illud exhibitum cupiebat. Feci, idque trihorio, circa enim diei
ejusdem tempus matutinum abitum parabat. Obsecundatus sum votis. Nescio an videris.
Ante quattuordecim hosce dies Ampliss. Serenissi Princ. Consiliarius, communis noster
Amicus ex me per literas quaesivit dÔnamin vocis Q v e k. Q v i k k (ego scribo k v è k ,
k v i k k ) animal et quaerebat, an praeter cicuria animalia etiam ea vox feram bestiam de-

10 notet. Respondi solum prius animalium genus denotare, id quod prolixe deduxi. Rogavi
Virum Ampl. exemplum meae dissertationis quam manu, ob festinationem, mea con-
scripseram remitteret, quod, credo ob laborum multitudinem factum non est. Dissert.
de voce Hagen possum communicare. Altera sola apud Ampliss. haeret Schraderum. In
Lexico scribendo, quoties licet per alia, pergo. Verum enim nunc denuo mora injicitur ab

15 morte Collegae mei. Cum enim in me unum tot mille animarum cura se colligat credibile
est parum mihi temporis superesse divertendi ad alia. Illud unicum nunc moneo cum
apud vos nempe Berolini1, moretur Bodickerus revera vir in germanicis nostris doctis-

1 〈Über der Zeile Notiz von L e i b n i z ’ Hand:〉 obiit Bodekerus dudum[.] a filio
alicubi pastore vel paterna vel propria sperantur quaedam

1 f. unicum . . . Medder : vgl. Leibniz, Collectanea etymologica, 1717, P. 1, S. 292–305, und I, 17

N. 106. 2 Syndicus: Es gab auch 1701, wie seit längerem üblich, zwei Syndici der Stadt Lüneburg:

H. E. Schnarmacher (seit 1688) und T. Reimers. Nur für letzteren ist Bekanntschaft und gelegentlicher

wissenschaftlicher Austausch mit Leibniz sicher bezeugt; vgl. I, 12 N. 374 u. I, 15 N. 244. Derselbe Sach-

verhalt bereits in I, 19 N. 179. 3 commendaveras: wohl mündlich. 5 Bernstorp: A. G. v. Bernstorff.

7 Consiliarius: Ch. Schrader. 12 f. Dissert. . . . Altera: Beide Abhandlungen sind nicht erhalten.

14 Lexico: dem von Leibniz angeregten, nicht vollendeten und heute verlorenen niederdeutschen Wörter-

buch. 15 Collegae: J. J. Keßler, Zweiter Pfarrer an St. Stephan in Bremen, starb am 21. Oktober

1701. 18 f. obiit . . . sperantur: fast wörtlich übernommen in N. 358, vgl. dort S. 622 Z. 5 f. u. Erl.

29. 11. 2006



N. 337 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 591

simus, Gymnasii Suevo-Colon. Rector , isque in aliis mentionem faciat editionis Lexici
alicujus Germaniae Brandeburgici , id operae ut detur ab Concilio vestro, ne lexicum
aliquod prodeat antequam de principiis Linguae nostrae res sit peracta. Nosti ut absque
collocatis certis principiis omnia nostra Etymologica suspicionibus et inanibus conjecturis
adhaerescant, quod ex Becano et reliquis omnibus, horum studiorum curiosis, ut taceam 5

nostrum Eggelingium, patuit huc usque. Bremen debet esse ex corruptissimo Ptolomaei
loco P h a b i r a n u m vard bi Bremen. Chauci Kakveigen, qui multo numero circa ves-
perum ad templa convolitant. Reliqua. Mitto nugas. Architectonica nostra initium ab
ipso sumsit culmine datura aedes nullo subnixas fundamento facileque adeoque ruituras.
Dicam igitur quod curis talibus, Te hortatore immo auctore, ab aliquot annis intentus 10

videor propemodum perfecisse nempe ut dum incumbo Lexico meo Saxonico — a de-
nominatione enim Glossarii abstineo, talis enim opera ab infinitis suscepta viris manet
semper [in]finita id est mutila et imperfecta — semper ad observationes recurrerim colle-
gerimque principia seu philosophiam grammaticam, quam ego scientiae talis tractationem
voco[,] Libros de causis Linguae Saxonicae. Nihil hic est contortum, nihil violenter, nihil 15

a remotis causis adductum. Omnia naturam, quae mater dictionum est nostrarum, refe-
runt prolesque simil[l]ima est genetrici suae, in quo quam absint a nostris perfectionibus
aliae linguae tum intelligent Eruditi, cum vel unicum viderint cogitationum nostrarum
[(]quas dubito an a mundo fere condito cuiquam inciderint mortalium, vel si inciderunt,
persuaserint et induxerint ad perficiendum eas) specimen, quod ego, Tibi si adversarium 20

non est, videri possum in demonstratione vocis jam allegatae et aliquatenus deductae
explanare. Res facilis mihi negotii et jam nunc opera octidui. Non ideo tamen damnamus
alias Linguas, nec tabulas hic genealogicas fingimus. Principia enim vera philosophiae

1 Gymnasii . . . Rector : So nennt sich J. Bödiker selbst auf dem Titelblatt seiner Grund-Sätze der

deutschen Sprachen, 1690. 1 mentionem: vgl. J. Bödiker, a. a.O., Vorrede, bes. Bl. b 3 ro ff. Nach

Mitteilung von C. E. Bödiker in den Vorreden zu den späteren Auflagen der Grammatik seines Vaters (vgl.

die Ausgabe 1709, Bl. c 2 vo f.) hatte dieser bereits 1694 anlässlich der Einweihung der Universität Halle

Kurfürst Friedrich III. Probeartikel aus dem geplanten Wörterbuch zu den Stämmen
”
brenn-‘‘,

”
brech-‘‘,

”
dank‘‘ überreicht, offenbar handschriftlich. Der Artikel

”
brenn-‘‘ wurde nach Bödikers Tod von C. E.

Bödiker in der 3. Aufl. der Grund-Sätze, 1701, S. 277–354, veröffentlicht. Die Materialien des geplanten

Lexikons blieben ungedruckt, über ihren Verbleib wurde nichts ermittelt. 5 Becano: J. van Gorp,

Origines Antwerpianae, 1569. 7 P h a b i r a n u m : FabÐranon bei K. Ptolemaios, Gewgrafik�
Íf gh	s, 2, 11, 27 Nobbe, meint wahrscheinlich die Insel Borkum oder eine auf der Insel gelegene

Befestigung; die Identifizierung mit Bremen findet sich schon bei Ph. Clüver, Germania antiqua, lib. III,

cap. 18 (in der Ausgabe 1631 S. 576), wo auch ein etymologischer Zusammenhang hergestellt wird.
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grammaticae (neque enim alias principiorum nomen mererentur) adeo ambitiosa sunt, ut
ad reliquas Linguas (seu dialectos verius Linguae unius) se protendant. Sed nolo addere
alia. Reliqua.

Pergo ad Te[.] ais B i b l i o t h e c a m Ezech. Spanhemii a Rege emtam d u o d e -
5 c i m s c u t a t o r u m m i l l i b u s. Gratulemur nobis de tanto Rege. Ita enim fiet ut

brevi annorum interstitio Ptolemäıca redeat in orbem nostrum Bibliotheca. Quid obsit,
quo minus, non, quod sordidorum est conferamus, quae parietes inter privatos nostros
haerent saepe[, sed] Codices nostros inprimis Mscros glor[iae] Tanti Principis tantique
Eruditionis Maecenatis amplificandae. O haec si omnium mens esset, quam luculentus in

10 Palatio Regio thesaurus se concluderet, sed et ex eodem se aperiret. Non destituuntur,
quae allego, suis rationibus. Solum illud bellum tricennale germanicum, quot monaste-
riorum cimelia non dissipavit. Nos eorum reliquias hinc inde comparamus nobis, Biblio-
theculis nostris associandas. At vero dum mortalitas nostra nos invadit[,] morimur alii
improles, alii suos relinquentes haeredes, sed ut est aetas parentum pejor avis, talium

15 i n c u r i o s o s. Ita fit ut magni saepe pretii monumenta vel nullius vel minimi certe
pretii habeant, immo ad secreta locorum turpibus usibus damnentur. Credo me non una
vice hujus detrimenti literarii mentionem apud Te injecisse. Et ut, quo ego collineam[,]
aperiam, habeo penes me, redemtum a milite Sueco Codicem membranaceum Efter- alias
Echternacensem (quod coenobium est Imperiale in ditione Trevirensi situm), scriptum

20 Seculo XI. temporibus vid. Henr[ici] III. Imp[eratoris] et Giselae matris ejus. Codex hic
continet historias quas vocamus Evangelicas annuas. Picturas elegantissimo colore vel
pigmento minio refert. Literae capitales aurei sunt coloris. Estque adeo hic Codex ille
adeo desideratus, cum Efternacense monasterium in praedam et vastationem cederet
Suecis. Allegatur ideo a Zeilero in Topogr [aphia] Merianica Circuli Westfalici Appendice

25 p. 78 b. Codicem hunc aureum scriptum esse temporibus Henr[ici] III. et Giselae patet ex
mirae vetustatis imaginibus Henrici et Giselae. Hujus capiti suprascriptus est versus

4 B i b l i o t h e c a m . . . emtam: vgl. hierzu E. Paunel, Die Staatsbibliothek zu Berlin 1661–

1871 , Berlin 1965, S. 31 f. 5 Rege: Friedrich I. in Preußen. 14 aetas . . . avis: Q. Horatius

Flaccus, Carmina, 3, 6, 46. 18 Codicem: das Evangelistar Kaiser Heinrichs III., heute Bremen

Staats- u. Universitätsbibl. Ms. b. 21 (vgl. B i b l i a , SV.). 23 f. in praedam . . . Suecis: Die Abtei

Echternach ist niemals von Schweden geplündert worden. 24 Allegatur: Das genannte Evangelistar

wird a. a.O. nicht erwähnt, es liegt eine Verwechslung vor, vermutlich (vgl. Z. 25) mit dem sog. Codex

aureus Epternacensis, einem heute in Nürnberg aufbewahrten Evangeliar (German. Nationalmuseum

Hs. 156142). 24 Topogr [aphia]: M. Zeiller, Topographia Westphaliae, [1647]. 26 versus: vgl.

Ms. b. 21 Bl. 3 ro.
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P A X E R I T i n m u n d o d u m G i s e l a vixerit isto
q u a e peperit r e g e m p o p u l o s p i e t a t e r e g e n t e m.

Illi vero Imperatoris nempe effigiei suprascriptus legitur versus

H e n r i c u m R e g e m j u v e n i l i f l o r e n i t e n t e m
A d L a u d e m r e g n i c o n s e r v e t g r a t i a C h r i s t i. 5

Non addo plura, praeter hoc unicum quod Monachi sedentes descripentesque Codices
hanc habent âpigraf n:

O R e x t u u s l o c u s E f t e r n a c a v o c a t u s
E x p e c t a t v e n i a m n o c t e d i e q u e T u a m

Habeo praeterea X. pluraque volumina Epistolarum Mscrarum, quarum aliquae qui- 10

dem sed pauciores autographae sunt, reliquae vero plurimis Tomis et nitide descriptae
tales ut historiae Ecclesiasticae seriem non proletariam exhibeant. Sunt enim virorum in
Ecclesia Christi magnorum, nec editorum unquam. Ego certe tanto publici bono amore
flagro, et gloriae Regis Borussiaci velifico, ut malim in Bibliothecam Regiam deponi tuis
manibus, quam ut me cadente occidant et nullo, quod fieri adsolet, pretio dissipentur. 15

(possideo et alia.)
Jam ad alia. Mentionem injicis missionis ad Indos apud Regem Potentissimum ex-

orandae. Praeclara profecto res est, immo divini sunt in te illapsi motus. A multis
retro annis idem Tecum optarunt et machinati adeo sunt multi gloriae divinae zelo-
tes. Transeo multa. Obstaculum injectum scimus a Mercatoribus Belgicis Indias im- 20

migrantibus. Horum cum omne studium circa corradendum pecunias et Orientis the-

3 versus: vgl. ebd. Bl. 3 vo. 7 âpigraf n: vgl. ebd. Bl. 124 vo. 10 X. pluraque . . . Mscrarum:

nicht ermittelt. 17 f. missionis . . . exorandae: Von besonderen Bemühungen, die Leibniz zugunsten

der Indienmission unternommen hätte, wurde sonst nichts ermittelt. Vielmehr hat Leibniz im Novem-

ber 1701 eine ausführliche Denkschrift für König Friedrich I. entworfen, die gegenüber der türkischen,

persischen und indischen Mission die Chinamission als vordringlich hervorhebt (Bedencken, wie bey der

Neüen Konigl. Societät der Wißenschafften, der allergnadigsten instruction gemäß, propagatio fidei

per scientias forderlichst zu veranstalten; gedr. u. a. bei Brather, Akademie, 1993, S. 169–167). Zwei

weitere Memoranden vergleichbaren Inhalts (gedr. bei Harnack, Geschichte, 2, 1900, S. 145–147, bzw.

(ungedruckt) in Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften Bestand

PAW (1700–1811), Nachlass Leibniz Nr. 1, Bl. 70) sind wohl geringfügig früher zu datieren. Dazu kommt

Leibniz’ Entwurf eines Edikts, durch das die Sozietät der Wissenschaften mit der
”
propagatio fidei per

scientias‘‘ nurmehr allgemein bei
”
entlegenen, und noch in finsterniß sizenden Völkern‘‘ beauftragt werden

sollte (gedr. bei Brather, a. a.O., S. 168 f.). Vgl. auch Leibniz’ Antwort auf unser Stück.
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sauros versetur, quique praeterea stulte imaginabantur sibi emollitis per studia et cul-
tum literarum Theologiaeque animis atque erectis Academiis non parum detractum iri
suis lucri petitionibus[,] omni modo ne res tanta et tam ardentibus votis optata suc-
cederet impedivere, multa sane et magna Theologorum Belgii et virorum in eo piorum

5 t r i s t i t i a a c d o l o r e ! Jactamus enim margaritam nostram id est religionem chris-
tianam, veluti immensis multorum immo infinitorum orbium opibus, infinitis spatiis
pretiosiorem. Male-dicimus gentibus hisce aeternam in noctem damnatis. Et cum no-
verimus mediis id est ministris suis intermediantibus Deum procurare velle novissimis
mundo temporibus salutem gentium disjunctarum, in utramque contra aurem sterti-

10 mus, et securi judiciorum divinorum myriadas animarum in Tartara dimittimus, ubi-
que alias sectati Paulinam sententiam fidem esse ex auditu. Atque hoc illud est quod
a primordiis superioris seculi questus est Gravissimus ille Belgii Theologus Polyander
in epistola ad Ott. Heurnium, in qua in aliis, s i S. P a u l u s ait D e u m O. M.
in suis precibus ardenter i n d e s i n e n t e r r o g a v i t , ut ejus v o l u n t a t e tan-

15 dem a l i q u a n d o itineris opportunitatem ad Romanos invisendos, ipsisque donum
Evangelii spiritualiter impertiendi nancisceretur, si aliis in locis d i v i n a aliquam-
diu p r o v i d e n t i a detentus, sic e r g a R o m a n o s fuit animatus, ut opportunita-
tem ipsis E v a n g e l i z a n d i , quam tandem a D e o precibus suis i m p e t r a v i t ,
avide arripuerit: n o n n e i i saltem qui hodie concionandi dono instructi a p u d n o s

20 ad Ecclesiasticas f u n c t i o n e s p r o m o v e r i n e q u e u n t quique viam et ra-
tionem facillimam p e r B a t a v o r u m nostrorum navigationem sibi ab ipso D e o
s a t i s ostendi intelligentes, qua ipsius E c c l e s i a m libere possint et magno cum suc-
cessu in locis p e r e g r i n i s instaurare, interim hic in ocio inutili m a l u n t c o n s i -
d e r a r e quam alibi sacrosancto Ministerio d e f u n g i , ubi s e g e t e m amplissimam

25 sibi vident a Deo paratam, se c o r a m i p s o esse i n e x c u s a b i l e s proprio cordis
sui testimonio convincuntur.

Notabilia sane sunt haec verba.
Pergo. Quaeris consilium meum ratione missionis ad Indos Evangelicae.
Hoc primum Tibi in aurem. Quanquam ego sciam differendi rem tantam esse mo-

30 mentosam[,] at cum Regem Borussiacum cogito, per quem hoc fieri debere et posse non
absque causis existimas, videbiturne Tibi nimium esse, quod ab Eo eodem tempore ac

11 fidem . . . auditu: vgl. Römer 10, 17. 13 epistola: Epistola Johannis Polyandri ad suum Colle-

gam Otthonem Heurnium, in: J. Van Heurne, De Legatione evangelica ad Indos capessenda admonitio,

1618, unpaginiert im Vorspann.
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nobis requiritur[?] Neque enim inficias ire possum, quidem, divina Regi gratia magnam
opum vim confluere[,] at an sufficiat etiam potentissimus omnium Monarcha[?] Tu om-
nium optime noveris, tot impensis eadem opera erigenda, cum inprimis formidol[os]a
temporum nostrorum ratio, in multa alia exigat maximam vim. Sed haec nos inter.

Porro quod adtinet rationem mediaque quibus expeditio talis, Deo secundante, de 5

quo ut pia maxime in causa nulli dubitare possumus, felicius procedat, quaeris ex me
mentis meae motus atque sententiam. Respondo in initiis, malle me ut circumstantias
hujus tantae expeditionis aliquas aperias. Ita enim factu facilius esset, ut, quoniam id
mihi tribuis, aliquid quod consulat gloriae Divini nominis amplificand[a]e, veluti symbola
aliqua conferatur. Interim non dubito quin eruditus, pius et insigni cum gravitate scriptus 10

liber J u s t i H e u r n i i Joh. Filii de Legatione Evangelica ad Indos capessenda visus
Tibi sit. Sane habet liber ille aliquid quod commovere nos ad negotium istud capessendum
queat: nec minimi sunt vel postremi ordinis media quae ibidem expromit. Sed de his forte
agemus alias pluribus.

Subjiciis materiam transmissionis librorum Tuorum a Te in publicum editorum, 15

quaeris facilisne hac ad Gallos et Anglos sit eorum transvectio. Respondeo vero id me
intelligere, quod viri Eruditissimi saepius bono Reipae literariae tentarunt, ut cum ad
inpensas non invenirent commodos Bibliopolas ex suis contulisse redditibus sed multis
horum lucripetarum gravati dolis[,] id forte et Tibi contigisse. Non dubito interim, si
Londini et Rothomagi paratos habueris amicos Bibliopolas, alios, qui a partibus Tuis 20

studiisque sint, quin facilem expediturus sim via[m] qua eo transferantur. Crede mihi
vir Excellentissime, nihil mihi prius fore, quam ut Tui serviendi promtitudo et hic in me
illuceat.

Scribis de Acoluthi Alcorano. Sane editiones tales infinitorum sunt sumtuum. Addo
dubitare nos, hujus Linguae inscientes posse (parum enim est quod ego Romae apud Ma- 25

ronitam profeci et magis adhuc parum, ex quo 25 annorum spacio obliviscentia obliteravit
plurima) an, quod promittunt hi interpretes, revera praestent. Est enim Alcoranus liber
qui praecisis saepe periodis multa recondit, et nonnisi feliciori paraphrasi ad commo-
dum reduci sensum queat. Adeo ut hac in parte contingat Muhammedanis, quod nostris

3 opera erigendis K, korr. Hrsg.

24 Acoluthi Alcorano: A. Acoluthus, Tetrapl� alcoranica, 1701, war soeben herausgekommen;

über dieses specimen hinaus ist nichts mehr erschienen, die vollständige Koranausgabe blieb unveröffent-

licht.
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Scripturae V.T. interpretibus, qui conjectando assequi sensum commoliuntur, quibusque
adeo idem contigit, quod incertis viarum peregrinatoribus, qui dum fallacibus argumentis
ille hanc alius aliam viam eligunt vix divergentibus a se semitis ad eundem perveniunt
locum. Hoc certe credo Sikium nostratem, quo ille est mentis acumine et in Orientalibus

5 profunda cognitione (quae ei multum aucta est ex conversatione cum Armenis mercato-
ribus aliisque in Belgio morantibus) forte majora praestiturum, quam forte ab aliis huc
usque est venditatum. Taceo maximos sumtus in impressiones et librorum correctiones
faciendos. Ut exemplo dicam: Exiit Berolini Codex Hebraicus Scripturae Sacrae, at quam
omnia quaerimoniarum plena sunt magnificum hoc opus maximis et innumeris scatere

10 mendis.
Sed nolo Te diutius morari. Addo haec paucula verbo.
(1) Impressus est anno seculi 1626 Berolini Joh. Cernitii vice Registratoris in Cancel-

laria Brandeburgica Catalogus Electorum Brandeburgicorum. Magna nobis gratia fieret,
si communicaretur.

15 (2) Si fieri fas communica Catalogum Receptorum in Societatem Regiam mem-
brorum.

(3) Uti apud nos juventutem habemus florentissimam, curabo ut proximis Hasaei
elegantissimi doctrina juvenis dissertatio de v i n o a q u a i n S. C o e n a m i x t o
a t q u e i t a a C h r i s t o u s u r p a t o Hannoveram perferatur.

20 Sic finio Teque valere jubeo qui sum Excellentissimi atque Amplissimi Nominis Tui
cultor devotissimus Ger. Meierus.

Bremis die Novembris quarta decima A. aerae Christi CIn In CCI

P. S. Literas ad PerIllustrem Societatem Regiam responsorias et gratiarum actorias
misi ad Ampliss. Jablonsky, ita enim jussisti. Vale et salve.

25 A Monsieur Monsieur de Leibnitz, Conseiller privé de S. Altesse Electorale de Bruns-
vic-Lüneburg à Hannover

8 Codex Hebraicus: Gemeint ist D. E. Jablonskis Rezension des hebräischen Alten Testaments

(vgl. B i b l i a , SV.), die einen wesentlichen Fortschritt gegenüber den bisher erschienenen Drucken

bedeutete. 13 Catalogus: J. Cernitius, Decem e Familia Burggraviorum Nurnbergensium Electorum

Brandenburgicorum Eicones, 1626; vgl. zu Meiers mehrfach geäußertem Wunsch nach diesem Titel I, 18

N. 322. 15 f. Catalogum . . . membrorum: Ein (gedruckter) C a t a l o g u s membrorum Societatis

scientiarum wurde erst 1707 zusammengestellt. 18 dissertatio: C. Hase [Praes.], Dissertatio qua

anquiritur, Num Christus in institutione S. Coenae vinum adhibuerit aqua temperatum? [Resp.:] Th. v.

Hase, 1701. 23 Literas . . . actorias: vgl. S. 589 Z. 20 Erl.
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338. FRIEDRICH ALHARD VON OBERG AN LEIBNIZ

Berlin, 14. November 1701. [315. 342.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 690 Bl. 16–17. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel-

rest.

Berlin am 14 9bris 1701 5

Auff Ew. Wohlgeb. M. H. Geheimbten Raths befehl habe ich soviel mir wißent undt
in eyle beifallen will einliegendes übersenden wollen, nach des H. Geheimbten Rath von
Wedell Secret. habe ich gestern zu demselben geschicket, aber nicht antreffen können
weillen er verreiset, undt in 2 tagen erst wieder erwartet wirdt, mus ich also bis zu deßen
Wiederanherokunfft patienz haben. Gestern abent habe von den alhie in meinen quartier 10

logierenden H. Hoffrath Rebenac auß der Graffschafft Honstein, discursive erfahren, daß
Monsieur de Ramme seine alte Ge[e]hrbte Charge in der Graffschafft wieder bekommen,
undt als LandesHaubtman vom Konig damit begnadiget worden. bekombt jehrlig pro
salario 600 rt., 4 pferde, Futter, in derselbigen Graffschafft ist nur eine Hutte, alwo
gut eysen felt, soll aber verpachtet werden, sonsten ist alda in dergleichen nichts [zu] 15

thun, ich habe mich sonsten im geringsten ferner von dergleichen oder ein undt ander
[nichts] merken laßen. Solten Ew. Wohlgeb. M.H. Geheimbter Rath etwas vernehmen
wozu ich emploijret werden konte, so bitte mein grösester patron darin zu seyn, ich
werde lebenslang dafür verbunden leben, wie gesagt wirdt, soll auch der von den H. von
Unverfehrt, in der selbigen Graffschafft gemachten Oberförster abgesetzet, undt ein ander 20

dafür emploijret werden, solte M.H. Geh. Rath etwas von denen hiesigen H. Geheimbten
Räthen, weilen Sie bey denen in großem ansehn etwas davon vernehmen, so bitte meine
persohn de meliori laßen recommendiret seyn stets verharrende〈...〉

logierendt in des H. Oberßt Tagenß Hause auf der Heyl. Geistes Straße

A Monsieur Monsieur de Leipnitz Conseiller intime de S.A. Electorale de Hannover 25

in des kleinen Budendachß Hauße Berlin

Zu N. 338: Mit K reagiert Oberg auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief oder eine persönliche

Unterredung mit Leibniz. Die Beilage wurde nicht gefunden. 14 nur eine Hutte: die St. Johannis Hütte

bei Ilefeld. 20 Oberförster: nicht identifiziert.
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339. LEIBNIZ AN WILLIAM BLATHWAYT

[Berlin,] 15. November 1701. [326.]

Überlieferung: l Abschrift: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492 I

Bl. 43–44. 1 Bog. 4o. 3 S. von Schreiberhand. Datum und einige wenige Korrekturen von

5 Leibniz’ Hand.

15 Novemb. 1701

Je ne m’emanciperois pas, Monsieur, d’ecrire cecy, si ce n’estoit pas à bonnes en-
seignes que je le sais, comme vous pourrés bien juger par la source de ce que j’ay eu
l’honneur de vous dire déja.

10 On croit tres important et tres utile que Milord Raby soit renvoyé à Berlin, où il a
esté si agreable, que le Roy meme a dit, qu’il souhaiteroit qu’on ne luy envoyât point
d’autre et où il auroit moyen de rendre des grands services en contribuant à faire prendre
des promtes resolutions dans cette cour là pour faire bientost et bien efficacement, ce qui
sans cela n’iroit peut-estre que d’une maniere plus lente et moins vigoureuse. Car quoyque

15 le Roy de Prusse dont les forces bien employées seront de grand poids, soit entierement
dans le bon parti, neanmoins il importe extremement d’abreger le temps; d’autant qu’on
a à faire à des puissances dont tout l’interest est de le gagner.

Le grand point seroit d’obtenir cet hyver la declaration de l’Empire, de telle sorte,
que ses forces bien unies puissent agir sans delay la campagne qui vient. On se croit

20 asseuré de la pluralité des voix dans le College Electoral, et on l’espere dans celuy des
princes. Mais une declaration ne suffit pas, il faudroit estre en estat d’agir en même temps.
Cependant ce grand corps se remue tard, si quelques uns des plus puissans membres ne
luy donnent de la chaleur, comme fit le feu Electeur de Brandebourg en 1672. ce qui
seroit d’autant plus necessaire que les forces de l’Empereur sont àpresent occupées en

25 Italie, et que la France travaille à gagner un Roy, qui se mettant avec ce qu’elle a dèja
à sa devotion pour la neutralité, formeroit une bande dans l’Empire capable de donner

Zu N. 339: Die Abfertigung dieses Briefes, dessen Adressat aus N. 430 zu entnehmen ist, wurde

nicht gefunden. 8 source: Anspielung auf Leibniz’ gute Kontakte zu Sophie Charlotte, über die er

Blathwayt in N. 326 berichtet hatte. 11 Roy: Friedrich I. 18 declaration: Die Kriegserklärung

des Reichs gegen Frankreich erfolgte im Herbst 1702. 23 Electeur: Friedrich Wilhelm. 25 Roy:

Gemeint ist August der Starke; vgl. N. 361.

29. 11. 2006



N. 340 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 599

de l’Embarras, et de rendre une bonne partie des forces de l’Allemagne inutiles. Ce coup
pourroit estre prevenu, et toutes les mesures que la France pourroit encor trouver le
moyen de prendre là dessus, seroient rompues, si le Roy de Prusse augmentant ses forces,
et les unissant autant qu’il faut avec celles de l’Electeur de Bronsvic, du Duc de Zelle et
du Landgrave de Cassel (tous bien intentionnés) achevoit d’attirer ceux qui manquent 5

encor dans les cercles de la haute et basse Saxe et de la Westfalie, ce qui se pourroit avant
l’ouverture de la Campagne pour faire tout agir par apres avec concert, et sans obstacle.

Mais il est bien visible qu’il faudroit que l’affaire se fit au plus tost. Et 100 mille ecus
ou quelque somme à proportion employée dans une telle occasion extraordinaire vaudroit
mieux que dix fois autant ou qu’un million dans le train ordinaire, puisque par ce moyen 10

on gagneroit des années. On oseroit quasi repondre du succés à la Cour de Berlin, si
ce Milord y revenoit soutenu comme il faut. S’il pouvoit venir Ambassadeur cela seroit
tres utile, mais si cela peut causer de l’embarras et du delay, il vaudroit mieux qu’il vint
d’abord sans caractere comme la première fois. Et cette affaire pourroit estre traitée à
part comme une affaire extraordinaire et temporelle, qui doit estre expediee promtement 15

et preallablement; remettant le reste qui regarde tout le cours de la guerre et au de là,
aux negotiations ordinaires de la grande alliance.

Je n’ay rien à adjouter, à ce que je ne fais que vous rapporter Monsieur sur des
bonnes informations qu’on m’a donnees, si non que vous menagerés sans doute cet avis
dont l’objet, et l’origine demandent qu’on n’en parle qu’au Roy, car il n’a pas esté vû; 20

aulieu que le reste de ce paquet a esté monstré à celuy qui l’envoye. Et si on touchoit
quelque chose dans la reponse il faudroit que cela se fit seulement en termes generaux
qui fissent connoistre si on en doit attendre quelque effect.

340. REYMONDT FALTZ AN LEIBNIZ

Berlin, 15. November 1701. 25

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 256 Bl. [1–2]. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm.

20 Roy: Wilhelm III. von Großbritannien. 21 celuy: möglicherweise der englische Geschäfts-

träger in Berlin Ph. Plantamour.

Zu N. 340: K ist der einzige überlieferte Nachweis einer Korrespondenz zwischen Leibniz und dem

königlich-preußischen Münzmeister und Medailleur.
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Hoch-Wohl-Gebohrner Herr Großer Patron

Es folget hiebey ein abdruck in Leim vor Sr Churf. Durch. Medaille mit der Colomne,
welche nun fertig ist, ich kan es in wahrheit versichern, daß ich meine höchste kunst und
fleiß drin erwiesen, es ist auch also revisiret, daß ich es für der besten eine schätze, so

5 ich iemahls verfertiget, wünsche nur daß kunstverständige davon judiciren möchten. Es
ist der Modell mit der fürst. aire in allen gantz ähnlich, und kan man sehen den großen
fleiß und propreté, so in der haltung und außführung der Zeichnung in denen Mousculen,
des Gesichts, den Halß, der schönen Haare und Gewand im höchsten Grad ausgeführet
sind, doch ist eine große manier drin, es ist mir zwar leyd, daß ich dieses so selbst

10 melde, aber es ist die wahrheit und noth so mich dazu treibet, weil ein ieder nicht davon
judiciren wird, wie es in der that ist, so doch gute kenner bald finden werden, deßwegen
ich gehorsamst bitte, es geliebte Ew. Exc. solches S.Cf. Durch. zu berichten; ich habe die
brust etwas kleiner gehalten als die vorige Medaille, damit ein unterscheid und andere
positur seyn möchte, und weil diese Medaille was kleiner ist, wird deßwegen der kopf[,]

15 wan die brust nicht gantz ist[,] ansehnlicher, als wobey ein etwas entblößeter halß sehr
majestätisch und der kunst geheimniß nach, ein treflich ansehen giebet. Die Colomne
auf der andern seite, alß Corpus de la devise, ist ansehnlich, damit sie starck ins auge
falle, hingegen zur embellissement eine schöhne Landschafft mit felder, wälder, berge und
städte etc. gantz gelinde und im prospect den augen weit entfernet, representiret, daß

20 diese Medaille von wahren kennern wird estimiret werden, als je eine die ich verfertiget,
bin ich schon versichert, dann ich gerne und mit lust meine unterthänige Schuldigkeit nach
fleiß hierinnen gethan habe, aber über deme habe ich auch noch niemahls occasion gehabt
dergleichen portrait zuverfertigen, als dieses, als welches wegen der vielen lineamenten,
so schwer zu representiren seind en Medaille, desto avantageuser aber ist, wan es künstig

25 gemacht; So nun es gefällig, werde auf Ew. Exc. order es härten und zum prägen parat
machen, und erwarte auch ob es beliebig, daß ich die erste probe mit prägen von etzliche
Medaillen in Silber thun soll. Die Inscription des Nahmens, so um des Churprintzen
Medaille seyn soll, hätte gerne mit dem ersten, ich habe sonsten nichts unter handen,

2 abdruck: von der Medaille auf Kurfürst Georg Ludwig; vgl. Brockmann, Medaillen der Welfen,

2, 1987, Nr. 831, S. 154, und W. Steguweit, Raimund Faltz. Medailleur des Barock , Berlin 2004,

S. 118, Nr. 58. 13 vorige Medaille: vom Jahre 1700; vgl. Brockmann, a. a.O., Nr. 796, S. 133 f., und

Steguweit, a. a.O., S. 117 f., Nr. 57. 27 f. Churprintzen Medaille: die im Jahre 1701 geprägte Medaille

auf den Kurprinzen Georg August; vgl. Brockmann, a. a.O., Nr. 860, S. 168 f., und Steguweit, a. a.O.,

S. 120, Nr. 60.
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und bin itzo auch was frey, also thue unaufhörlichen fleiß, daß dieses auch gegen den
frühling oder auch eher, so Gott glück darzu giebt, fertig werde, weilen ich als dann
gesinnet binn eine reyse auf etzliche Monathen nach Schweden zu thun; Endlich bin ich
Lebenszeit

Eurer Excellentz demütigster Diener 5

Berlin den 15. Nov. 1701. Reymondt à Faltz.

341. LEIBNIZ AN HEINO HEINRICH VON FLEMMING

Berlin, 18. November 1701. [350.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 271 Bl. 2. 4o. 1 1/2 S. Mit einigen Änderungen. Eigh.

Anschrift. 10

A Monsieur de Fleming Marechal de Camp General et Conseiller privé du Roy
de Prusse à Bukow.

Monsieur Berlin 18 Novemb. 1701

Devant des remercimens à V. E. de la bonté qu’Elle m’a témoigné, lors que j’ay
eu l’honneur de la voir, je m’en acquite aussi bien que du compliment dont Madame 15

l’Electrice m’a chargé pour vous[,] car ayant pris la liberté de marquer à S. A. E. la
devotion constante que vous avés pour elle et pour Mgr l’Electeur, Elle me repond
en ces propres termes: j e l u y s u i s o b l i g é e d e s ’ e s t r e s o u v e n u s i
o b l i g e a m m e n t d e m o y c e q u e j e v o u s p r i e d e l u y f a i r e
c o n n o i s t r e. Elle est bien aise aussi d’apprendre, Monsieur, que vous avés l’esprit si 20

libre, malgré les incommodités des pieds et mains.
J’espere que le P. Wolf aura passé chez V. E. et aura servi à vous divertir un peu avec

ses turlupinades. On espere d’apprendre par les premieres nouvelles que les imperiaux

Zu N. 341: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 350. Dieser Antwortbrief

bestätigt Leibniz’ Datumsangabe am Kopf des Briefes, zu der die Datierung am Ende im Widerspruch

steht. 15 honneur . . . voir: Leibniz hatte Flemming wohl Anfang November in Buckow besucht und

Kurfürstin Sophie in N. 44 darüber berichtet. 18 propres termes: vgl. N. 47. 22 Wolf: F. L. Wolff

von Lüdinghausen S. J.
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ont fait un grand pas vers le Milanois. Si cela est, il[s] en sont obligé à la necessité, où ils
estoient de decamper. La faim chasse le loup du bois. J’espere qu’on se mettra peu à peu
en estat aussi dans l’Empire de donner quelque apprehension de l’affaire aux François
ou au moins de les empecher d’envoyer tant de forces en Italie. Pour cet effect et pour

5 d’autres bien plus grands il faudroit prendre des bonnes mesures, et avoir vos lumieres.
Je souhaite que le public et le Roy en puisse jouir encor long temps, et je suis avec zele

Monsieur de vostre Excellence le tres humble et tres obeissant serviteur L.

Berlin 1 Novemb. 1701

342. FRIEDRICH ALHARD VON OBERG AN LEIBNIZ

10 Berlin, 18. November 1701. [338. 346.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII 830a Bl. 8.

1 Bog. 2o. 3/4 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest. Siegelausriss.

Berlin den 18ten 9bris 1701

Ich ubersende die Tobacksordnung item was von Berlin auf die übersante ordnung
15 mir ist zugeschicket undt was ich hinwieder darauff geantwortet habe, auch habe ein

wenig einen auffsatz gemacht so Ew. Wohlgeb. M. H. Geheimbter Rath nach Belieben
durchleßen, undt dero Meinung mir ferner zu entdecken ohnbeschwehr geruhen wollen,
Ich bitte in ubrigen meiner persohn bestens laßen recommendiret seyn. Wie ich dan in
solcher Zuversicht verharre 〈...〉

20 P. S. Des H. Geh. Raths v. Wedell Secretarius begegnete mir heute auf der straße,
er erwehnete zu mir daß ich meine sachen selbsten an H. Geheimbten Rath von Wedell
müste überreichen.

A Monsieur Monsieur de Leipniz Conseiller intime de S.A. Electorale d’Hannover
à Berlin

6 Roy: Friedrich I. in Preußen.

Zu N. 342: 14 Tobacksordnung: Eine Abschrift der Wolfenbütteler Tabaksordnung vom 3. August

1699 von Leibniz’ Hand mit dem Datumsvermerk
”
Berlin Novemb. 1701‘‘ und — ebenfalls von Leibniz’

Hand — ein Text
”
wegen mehrer onerirung des Tobaks‘‘ mit dem Vermerk

”
aus Berlin geschickt‘‘ befinden

sich in LH XXXIV 19 Bl. 95–96.
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343. JOHANN EISENHART AN LEIBNIZ

Helmstedt, 18. November 1701. [464.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 236 Bl. 17. 4o. 2 S. Oben links auf Bl. 17 ro Vermerk

von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. Bibl.verm.

Illustris et Excellentissime Domine Patrone honoratissime 5

Ante sex et triginta annos in Acad. Julia commilitonem et amicum habui Christia-
num Titium Vratislaviensem, qui Conringii atque Eichelii assiduus auditor mecum fuit,
et finito studiorum cursu in patria civitate advocatum egit, deinceps in Judicio scabina-
tus primarii secretarii spartam nactus est; non minus autem rei literariae et antiquitatis
studia in deliciis habuit, meque aliquoties certiorem fecit magna se ardere cupiditate in 10

Excell. Tuae notitiam perveniendi. Ego literas ejus ut ad Te pervenirent me curaturum
recepi: Quas jam mitto; nec dubito quin, si forte graviores occupationes Tuas inter-
pellavero, veniam mihi sis daturus, quod amici desiderium non inhonestum adjuverim.
Proxime ad Te mittam secundam editionem commentarii mei de fide historica, quibus-
dam locis auctiorem; cui occasionem dederunt audaculae sceptici Thomasiani stricturae. 15

Vale et fave

illustris nominis Tui cultori Joh. Eisenhart D.

Helmstadii 18 Nov. 1701

Zu N. 343: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief. Beilage war N. 320.

7 Eichelii: J. Eichel. 15 sceptici Thomasiani: Chr. Thomasius hatte 1699 mit seiner Dissertatio de

fide juridica eine Kritik der ersten Auflage von J. Eisenharts De fide historica commentarius, 1679,

vorgelegt.
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344. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ

Probstheida, 18. November 1701. [219. 418.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 154–155. 1 Bog. 4o. 3 S. Oben links auf Bl. 154 ro

Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘.

5 Quanquam de novarum in re literaria Tecum communicandarum penuria mihi me-
rito conquerendum sit, nolui tamen officio meo observantiaeque deesse, ac literas ad
Excellentiam Tuam mittere differre. D. Rechenbergius in septimo ad tractatum suum
additamento graviter in D. Ittigium invectus est, qui autem aculeatum ipsi scriptum op-
posuit, in eoque objectam sibi haereseos Socinianae ignorantiam, ambitionisque vitium a

10 se amoliri contendit. Idem suo scripto adjecit responsa, quae in causa cum Rechenbergio
collegium altdorfinum theologicum ministeriaque Ulmense Francofurtanum Augustanum-
que dederunt. Quid ad haec responsurus sit Rechenbergius, eruditi exspectant. Ego qui
hucusque quasdam conciones ad postil[l]am B. Carpzovii, quae harmonia biblica inscri-
bitur, elaboravi, nunc ad desiderium bibliopolarum non tantum ejusdem conciones de

15 quaestionibus evangelicis post mortem ejus itidem editas a mendis, quibus scatent, re-
purgabo, sed etiam ejusdem viri conciones, in quibus qualibet dominica hymnum sacrum
germanicum exposuit, ex ejusdem Mstis elaboraturus sum ac editurus.

Non dubito, quin praeteritis nundinis libri ex auctione Carpzoviana ad Vestram Ex-
cellentiam pervenerint, et ex animi ejus sententia pretium pro iisdem Erhardus obtulerit.

20 L. Menckenium die proximo poenitentiali, qui erat quartus Novembris ingens morbi vis,
quam apoplexiam vocant, adorta est; sed Dei medicorumque auxilio pristinae sanitati re-
stitutus est beneque valet. Sic etiam gravis morbus novercam meam D. Christ conjugem
per aliquot dies afflixit, sed nunc etiam paulo melius se habet. Avertat a Te Vir Excel-
lentissime clementissimus pater coelestis ejusmodi corporis mala, faxitque ut usque ad

Zu N. 344: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. die Überlieferung).

7 f. septimo . . . additamento: A. Rechenberg, Siebende Beylage, 1701. 8 scriptum: Th. Ittig, An-

merckungen über Hn. D. A. R. Siebende Beylage, 1701. 14 conciones: J. B. Carpzov, Evangelische

Fragen und Unterricht , 1700. Eine verbesserte Neuauflage erschien erst 1723. 16 conciones: J. B.

Carpzov, Lehr- und Lieder-Predigten, 1706. 18 praeteritis nundinis: nach der Leipziger Michaelis-

messe. 18 auctione: vgl. F. B. Carpzov, Bibliotheca Carpzoviana, 1700. 22 novercam: Regina geb.

Koch war in 1. Ehe mit Löfflers verwitwetem Vater, Archidiakon Simon Löffler, verheiratet gewesen.
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summam senectutem sine ullo valetudinis incommodo vitam perducas, semperque quoad
vixero de patrocinio Tuo mihi gratulandi causam habeam, qui perpetuo sum 〈...〉

Probstheyda d. 18. Novbr. A. 1701.

345. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

Lüneburg, 20. November 1701. [240. 369.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 92–93. 1 Bog. 4o. 4 S.

20 Nov. 1701 Luneb.

Pandant que Vous travaillez à faire des Chinois des Lutheriens, il faut travailler icy
à faire changer des Lutheriens en hommes. La mission sera asseurement quelque chose de
remarquable, pourvûque la varieté des principes que les Jesuites leurs ont inspiré depuis 10

si long tems, et que les notres leurs vont exposer, ne fasse, que ces payens si clairvoyants,
abhorrent entierement du Christianisme si peu allié ensemble; etant à craindre, que les
Jesuites ne fassent un tel pourtrait de nous autres, que les progrez, que nous y ferons, ne
surmonteront gueres les leurs. Dieu pourtant pourroit mieux seconder les entreprises de
ceux qui cherchent veritablement le salut des ames, que de ceux qui envient seulement 15

un si beau pays à des infideles, qui ne contribuent rien à la pompe de Rome. Dieu veuille
que les Chretiens se convertissent eux memes ensemble.

Vos lettres sont expediées, Monsieur. Il y a long tems, que je n’ay rien vû, ny de
Mr de Greiffencranz, ny de Mr d’Eyben. L’histoire du Monastere d’icy est en repos, dont
je cherche tousjours à droite et à gauche, des diplomes, qui parlent de nos Abbés depuis le 20

tems d’Otton I, l’Empereur, jusqu’au tems d’Otton IV; sans lesquels je n’entreprendray
rien. Que peut on dire pandant plus de 250 ans, sans des vieux documents[?] Seroit il
bien possible, Monsieur, que Vous n’en eussiez rien?

Zu N. 345: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief und wird durch einen nicht ge-

fundenen Leibnizbrief beantwortet; vgl. N. 369. Beilage waren einige (nicht gefundene) Druckbogen von

Pfeffingers Merckwürdigkeiten, vgl. S. 606 Z. 1. 18 f. lettres . . . Eyben: nicht gefunden; vgl. N. 240.

19 histoire: Pfeffinger hinterließ unveröffentlicht Collectanea de Coenobio St. Michaelis Luneburgensis

(vgl. L. A. Gebhardi, Kurze Geschichte des Klosters St. Michael in Lüneburg, Celle 1857, S. 1 f.).
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Voila quelques feuilles de mon histoire du siecle passé, dont je Vous ay envoyé une
fois un echantilon en Latin; elle s’imprime à Hambourg, et j’y fourni toutes les semaines
une feuille. J’aurois souhaitté que le marchand libraire l’eut fait imprimer en Latin, mais
il n’en vouloit pas. Je ne sçay Monsr si vous y trouvez quelque chose à votre gout, quoique

5 ces recherches ne manquent pas de me couter bien de la peine, et une patience Angelique.
A Mesure que le reste ensuivra, je prendray la liberté de Vous l’envoyer. Mon ouvrage de
Conciliis, ou plutot, de Juribus Principum circa Concilia, est aussy achevé, et n’attend
qu’un Libraire qui le fasse mettre souz la presse. Vous aurez vû bien du changement à la
Cour de Berlin, Monsieur! Je suis avec mille respects 〈...〉

10 Le pauvre Mr Benthem a pensé mourir ces jours passés d’une fluxion qu’il a eu à
la gorge. Il m’a prié, de Vous assurer de ses tres humbles respects, Monsr, toutes les fois
que je Vous ecrit.

346. FRIEDRICH ALHARD VON OBERG AN LEIBNIZ

Berlin, 21. November 1701. [342. 347.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII 830a Bl. 6–7.

1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest. Siegelausriss.

Berlin d. 21 9bris 1701

Ihr Excell. H. Geheimbter Rath von Wedell, haben auff anmelden dießen abent umb
4 Uhr mich zu Sie zu kommen beschieden, bey solcher auffwartung das project nebst

20 Tobacksordnung bekanter maßen überreichen, undt was nothig dero selben vortragen
werde, nach solcher Verrichtung werde ich M. H. Geheimbten Rath da mir die auffwar-
tung solte erlaubet werden gebühren gehorsambsten rapport davon abstatten, Ich habe

1 feuilles . . . siecle passé: Von J. F. Pfeffingers Merckwürdigkeiten des XVII. Jahr-Hunderts

erschien lediglich Teil 1, 1704, die Jahre 1601–1620 betreffend. In drei handschriftlichen Bänden, die un-

gedruckt blieben, hinterließ Pfeffinger den Bericht über die Jahre 1621–1700. Vgl. J. F. Jugler, Beyträge

zur juristischen Biographie, 4, Leipzig 1778, S. 171, Nr. 7, u. S. 175 b). 1 f. envoyé . . . Latin: Vgl.

I, 14 N. 329. 6 ouvrage: Dieses 990 Folioseiten umfassende Werk blieb ungedruckt; vgl. J. F. Jugler,

a. a.O., S. 175 e).

Zu N. 346: Beilage zu K war N. 347. 19 project: wohl die in der Beilage dargelegten Pläne zur Ein-

verleibung der Grafschaft Stolberg-Wernigerode durch Brandenburg-Preußen. 20 Tobacksordnung:

vgl. N. 342 Erl.
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inzwischen das vorhin communicierte concept in etwas gemehret, davon hiebey Copiam
übersende, zu dero Gewogenheit mich jederzeit empfehlendt stets verharrendt 〈...〉

A Monsieur Monsieur de Leipniz Conseiller intime de S.A. Electorale d’Hannover
Berlin

347. FRIEDRICH ALHARD VON OBERG AN LEIBNIZ 5

Über Möglichkeiten des Bergbaus im Ostharz für Brandenburg-Preußen.
Beilage zu N. 346. [346. 349.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII 830a Bl. 5.

2o. 1 1/2 S.

Vortrag einiger Puncten 10

1. Daß die Stadt Stolberg so von zimbliger große mit denen Dörffern, alß welche auff
begehren mit Nahmen können specificieret werden vor 18 jahren sich unter den Schutz
des Churf. Haußes Sachsen, auff gewiße maße sich begehben, und daß solche Graffschafft
an das Koniglige und Churf. Haus Brandenburg mit leichter Mühe und Kosten könne
gebracht, davon muntlige apertur kan gethan werden. 15

2. Werden also die Konigligen Brandenb. limites von Quedlingenburg ab durch den
Harz in einer linie bis nach der Graffschafft Hohenstein sich extendiren,

3. Seyndt von den Hh. Graffen von Stolberg vor vielen undenckligen Jahren un-
terschiedene Ambter bey andere versezet, die mit großen nutzen eingeloßet, wohl gar
erhandelt werden können 20

4. Es seyndt auch bey dieße Ambter die schönsten Holzungen, welche verkohlet,
undt nach den Mansfeltischen Berg- und Hüttenwerk verbraucht werden, so nun dieße
Ambter eingeloßet undt die Holzungen alß Kohlen auff einige Zeit dahinzufahren nicht

1 concept: die nicht gefundene Beilage zu N. 342.

Zu N. 347: Zum politischen und wirtschaftspolitischen Kontext der Pläne, die Bergbauaktivitäten in

der Grafschaft Wernigerode in der zweiten Hälfte des 17. und im frühen 18. Jahrhundert zu beleben, vgl.

R. Stammler, Ueber Kobalt- und Wismutbergwerke im Hasseröder Gebiet vom dreißigjährigen Kriege

bis zum Vergleiche von 1714 , in: Zeitschrift des Harz-Vereins für Geschichte und Altertumskunde, 59,

1926, S. 110–136.
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gestattet würde, müste also das Bergwerck, indem es ohne der benachbahrten Holzungen
nicht vortgesetzet werden kan von sich selbsten fallen undt liegen bleiben,

5. Testo eher also das Grafflige Mansfeltische Bergwerk, dergleichen an keinen orte
zu finden, von Chursachsen umb billigern preiß würde zuerkauffen seyn, wann das Holz

5 Kohlen vorgemelteter maßen entzogen wurde,
6. Seynt auch in der Graffschafft Stolberg zween Dorffer, alß Wolffsberg; Breitenbach,

so Konig. Churbrandenb. Lehn, ieziger Zeit nach Sachsen contribuiren, davon müntligen
Bericht ferner kan gethan werden,

7. Nachdem auch zu Wernigerode daß daselbsten sich befindende Waßer Kunst undt
10 Hüttenwerck sehr ruiniret, undt in Abgang kommen, so konte solches wieder in standt ge-

bracht werden, wann daßelbige Bergwerck wieder auffgenommen, undt getrieben würde,
sonderlig weilen alda bergmennische Anzeige sich finden, undt von dießen die Erze, da
es doch bauligt getrieben, seyndt gefodert worden,

8. Undt ist bekant, daß viele Centner des also genanten Kobolts alda seyndt gewon-
15 nen als auch Kupffererze seyndt in derselbigen Hütte geschmolzen undt zu gute gemacht

worden,
9. Dieweilen nun die BergKnappen noch lange in die Tieffe nicht gekommen, ist zu

vermuthen, daß die Erzgänge machtiger werden, alß auch sich veredlen dürfften, undt
durch fleißige Arbeit derer Bergleuthe den Seegen Gottes zugewarten haben würden,

20 10. Konte also dießes Wernigerodische Bergwerk, weiter die Holzungen daselbsten in
copia zubekommen, durch einige Gewerkschafften, hinwieder vorgesezet, undt zu Ihrer
Konig. Majest. großesten Nuzen erbauet werden.

348. LEIBNIZ FÜR DIE GEHEIMEN RÄTE IN BERLIN

Aufzeichnung der Vorschläge Friedrich von Obergs (N. 347).
25 Berlin, [21.] November 1701.

Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII 830a Bl. 4. 2o.

1 1/2 S. halbbrüchig beschrieben.

Zu N. 348: Wir gehen bei unserer Datierung davon aus, dass Leibniz sich unmittelbar nach Empfang

von N. 346 mit Obergs Vorschlägen befasste. Ob eine nicht gefundene Abfertigung dieser Paraphrase von

N. 347 an die Geheimen Räte in Berlin gelangte oder L nur für Leibniz’ eigene Unterlagen bestimmt war,

bleibt unklar.
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Berlin Novemb. 1701

1. Es haben die Grafen von Stolberg sich etwa vor 18 Jahren auff gewiße Maße unter
den Schuz des Churf. Hauses Sachsen begeben, und kondte solches recht auff das Chur
Haus Brandeb. transferiret werden.

2. also wurden sich die Chur Brandeb. limites von Quedlingenburg ab, durch den 5

Harz in einer Lini bis nach der Grafschafft Hohenstein erstrecken.
3. Sind von den grafen von Stolberg von undencklichen Jahren verschiedene ämter

an andere verleget, die mit großem Nuzen eingelöset und wohl gar erhandelt werden
kondten.

4. bey diesen Amtern sind die herrlichen Holzungen welche nach der Grafschafft 10

Mansfeld verkaufft, und zu dem Bergwerck alda gebrauchet werden. Und wenn Kohlen
und Holz von dannen nicht gebracht würden, müste das Bergwerck von sich selbst fallen,
und liegen bleiben.

5. also den dergestalt zu diesem vortreflichen bergwerck umb so viel leichter zu
gelangen seyn wurde. 15

6. In der Grafschafft Stolberg sind zween Dorffer Wolfsberg und Breitenbach so
Brandenb. lehen, iezo aber nach Sachsen contribuiren, de jure aber nicht dazu gehoren,
davon mundtlich bericht kan gethan werden.

7. ein Amt genant Breitenstein, welches an den fursten von Harzigerode von den Gra-
fen von Stolberg von vielen Jahren versezet, und nahe an Bennikenstein lieget, Brandeb. 20

zugehohret, solches kondte, weilen es wegen Holzung und sonst wohl gelegen erkauffet
werden.

8. Von dieser Grafschafft kan man ein mehrers mündlich referiren.
9. Nachdem auch zu Wernigerode daß daselbst sich befindende Hüttenwerck und

die Waßerkünste in abgang kommen und ruinirt worden, so kondte solches wieder in 25

stand gebracht werden, wenn das Bergwerck wieder aufgenomen und betrieben wurde,
sonderlich weil die Erze vor diesem an den orth gefordert worden.

10. Es ist auch bekand, daß der Kobold in den Wernigerodischen gebirgen genugsam
gewonnen werde, auch die Kupfer Erze in denselbigen sind geschmolzen, und das Kupfer
verkaufft worden. 30

11. Da dieses Bergwerck durch eine gewerckschafft getrieben wurde, so wurden Ihre
Majestät den Hüttenzins zugenießen haben können.
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N.B. Vom B r a u n s t e i n o d e r M a g n e s i u m in Stolberg, hanoverischer
hoheit wird geschrieben, daß ein Amsterdammer nahmens le Clerc dahin kommen, und
den Braunstein brauchen wolle, es hat aber der Graf den Bogen zu hoch gespannet, und
gern den usum wißen wollen, darüber es erliegen blieben.

5 349. FRIEDRICH ALHARD VON OBERG AN LEIBNIZ

[Berlin, 22. November 1701]. [347. 351.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 690 Bl. 20–21. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel-

rest. Bibl.verm.

Gebe gehorsambsten Nachricht, daß ich gestern Nachmittag bey den H. v. Wedell
10 selbsten geweßen, undt gebethen, daß, weilen ich auff deßen befehl hin undt wieder nach

einer Gewerkschafft umbthuen müßen, undt ohn Zweiffel auss Braunschweig die antwort
wirdt von denen Gewerken angekomen seyn, in lenger Hirbleibens also bey denen Gewer-
ken in mißcredit würde gerathen, undt durch solchen stilschweigen, undt nicht erfolgender
resolution, da auff mein überschriebenen versprechen die privilegia nicht gezeiget gar auff

15 einmahl das Werck Schaden leyden würde, der H. von Wedell mir geantwortet, er hette
die Sache bestens bey Sr Majest. recommendiret, undt fehlete es nur an der ausfertigung,
die ich von H. Hoffrath Hammerath abtreiben müste, replicirete, daß ich zum offtern
mich bey dem H. Hoffrath hatte anmelden lassen, aber alles vergebens, gab der H. von
Wedell mir zur antwort, ich mögte an ihn schreiben, undt umb der sachen schleunigste

20 beforderung bitten, welches schreiben er dem H. Hammerath zuschicken, anbey die sache
bestens wolte recommendiren; bin also in begriff das schreiben an den H. von Wedell noch
heute zuübersenden, zum Uberfluß auch ein schreiben heute früh an gemeldten H. Hof-
rath absenden, undt darin die sache bestmoglichst zubefordern zugleich bitten werde.

2 hoheit: Das Amt Hohnstein besaßen die Grafen von Stolberg als Lehen des hannoverschen

Kurfürsten. 3 Graf: Ernst von Stolberg-Wernigerode.

Zu N. 349: Mit K unterrichtet v. Oberg Leibniz über den Fortgang seiner Bemühungen, den Berliner

Hof für seine Bergwerkspläne im Ostharz zu gewinnen und dafür von Friedrich I. ein Privileg zu erhalten.

Das Datum entnehmen wir N. 346. 11 f. auss Braunschweig . . . angekomen seyn: nicht ermittelt.
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Der H. Geh. Rath von Wedell erwehnete auch daß die Privilegia denen Magdeburgischen
gleich eingerichtet wehren, ich batt umb communication, welche er aber von der handt
mir nicht geben kunte, mus also gedult haben, solte M.H. Geheimbter Rath mit dem
H. Hofrath Hammerath gelegenheit zu sprechen bekommen, so bitte gleichfalß Mein viel-
mogender patron darin sein, undt der sachen de meliori mit recommendiret seyn zulaßen, 5

bin dafür obligieret, undt werde mich stets erweißen 〈...〉

Licent. Struve begegnete mir gestern auff der Straße, undt ist derselbe bey des
H. Graffen von Schwerin Kindern informator, das laborieren hatt er der ermangeln[den]
mitteln halber angegeben, vermeinet aber, sobalde er wieder bey Krefften, den wunder-
bahren apoteker jungen es vorzuthun, undt den lapidem volkommen zuerfaßen. 10

A Monsieur Monsieur de Leibniz Conseiller intime de S. Alt. Electorale d’Hannover
à Berlin in des kleinen Budentachs hauß auff der brüdern straß abzugeben

350. HEINO HEINRICH VON FLEMMING AN LEIBNIZ

Buckow, 22. November 1701. [341. 451.]

Überlieferung: k Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A 15

Nr. 180 Bl. 312–313. 1 Bog. 4o. 3 S. von unbekannter Schreiberhand. Ohne Unterschrift.

Aufschrift. Siegel. Textverlust durch Siegelausriss auf Bl. 313 ro. Über der Aufschrift von

unbekannter Hand:
”
Vom Preuß. FeldMarschall von Flemming.‘‘

Monsieur

J’ay receu l’honneur de Votre lettre du 18 de ce mois; Je suis plus tot redevable 20

de vous remercier et de vous temoigner le ressentiment, qui me reste tousjours de ce
que vous m’avés honoré icy de votre tresagreable presence; Cependant je plains que je
n’ay joui plus long tems de ce contentement de votre tres precieuse conversation; et j’ay
honte en meme temps, de vous avoir fait un si petit et si maigre acueill. Je m’estimeray
tres heureux, si je puisse avoir si souvent dans le miserable état où je me trouve, ce 25

1 Magdeburgischen: nicht ermittelt. 10 apoteker jungen: J. F. Böttger.

Zu N. 350: K antwortet auf N. 341 und wird beantwortet durch N. 451. 25 miserable état: H. H.

von Flemming war von der Gicht weitgehend gelähmt.
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plaisir, qui me seroit plus cher que tout le reste de ce monde; je vous ay aussi une tres
sensible obligation de la bonté que vous avés eu d’avoir fait part à Madame l’Electrice,
et S.A. El. son fils, des veux et des souhaits, que j’ay tousjours, pour la prosperité, de ces
Serenissimes personnes, et d’avoir tirés par là de marques qui decouvrent que cela ne leur

5 ait deplu. Pour les novelles que vous m’avés marqué dans la Votre, je vous remercie tres
humblement, ce lieu sterile n’en produit rien qui merite de vous mander et Vous sçaurés
le[s] publiques, et celles qui courrent ordinaire[mt] plustot que moy, Vous me fai[tes] un
grand plaisir, et que cela se puisse faire sans vous incommoder de me communiquer ce
que [vous] avés de nouveau, qui n’et[pas] tousjours marqué dans les [—] lettres ordinaires,

10 je vous en [suis] infiniment obligé, etant comme je suis

Monsieur Votre tres humble et tres obeissant Serviteur

Buck. le 22 Novb. 1701

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller de Sa Maj. de Prusse, et de S. A. El. de
Brunsvic à B e r l i n

15 351. FRIEDRICH ALHARD VON OBERG AN LEIBNIZ

Berlin, 23. November 1701. [349. 352.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII 830a Bl. 1.

2o. 3/4 S. Eigh. Aufschrift. Siegelreste. Geringfügiger Textverlust durch Siegelausriss in der

Datumszeile.

20 Ber[lin] den 23 9bris 1701

So viel mir muglich habe ich einige puncta entworffen, undt Ew. Wohlgeb. zu mehrer
uberlegung gehorsambst ubersenden wollen, mit dienst. Bitte ohnbeschwer dieselbe durch
zulesen, undt bey meiner morgenden Auffwartung dero befehl ferner erwartendt stets
verharrendt 〈...〉

25 A Monsieur Monsieur de Leipniz Conseiller intime de S.A. Electorale de Hannover
à Berlin

Zu N. 351: Beilage zu K war die nicht gefundene Vorlage für A von N. 352.
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352. FRIEDRICH ALHARD VON OBERG FÜR LEIBNIZ

Beilage zu N. 351. [351.]

Überlieferung: A Abschrift: Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XXIII 830a Bl. 2–3.

1 Bog. 2o. 2 S. von Leibniz’ Hand.

Berlin 23 Novemb. 1701 5

1. Das Bergwerk der Grafschafft von Wernigerode und Hohenstein nebenst den an-
grenzenden orthen soll als ein neues frisches bergwerck consideriret und aufgenommen
werden.

2. Das Bergwerk soll durch den bestelten Berghauptman in nahmen ihrer Konig. Mt

in Preußen und Churf. zu Brandenburg gehalten werden. 10

3. Der bestalte Berghauptman solle freye macht haben in der vorberuhrten Graf-
schafft wie auch im furstenthum Halberstadt einzuschlagen, zu schurffen nach allerhandt
Metallen, mineralien, steinkohlen, Kobold etc., nichts davon ausgenommen.

4. Niemand soll zugelaßen werden eine neue belehnung zusuchen oder einzuschlagen,
es wäre denn daß der selbige sich bey dem berghauptman vorhero angegeben, und die 15

Belehnung wie gebrauchlich gesuchet.
5. Soll der berghauptman macht haben die Unterofficiere als gemeine Berg- und

Hutten Leute, oder die vom bergwerck dependiren mit gelde oder strenger zustraffen[,]
auch anzunehmen oder abzusezen.

6. Da sich auch ein oder ander bey ihm angeben solte, der dem bergwerck zum besten 20

geld vorschießen, gruben aufnehmen, gewercken anstifften oder sonst dem bergwerck
nuzen zuschaffen angeben würde, auch ein praedicat von Ihr. M. verlangte, daß ihm
damit nach befinden auch solches zu des bergwercks aufnahme viel helffen kan, damit
allergdst gewillfahret werde.

7. Die vom bergwerck dependiren, wie die Nahmen haben mogen, genießen aller 25

personal- und real-freyheiten, und sonst zur aufnahme des bergwercks dienliche immuni-
taet.

Zu N. 352: Die Vorlage für Leibniz’ Abschrift wurde nicht gefunden. Der nächste überlieferte Brief

der Korrespondenz (Oberg an Leibniz) datiert vom 24. Juli 1702 (Druck in I, 21).
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8. Da auch einige sich angeben solten welche in chimicis auff ihre kosten laboriren,
oder dem bergwerck zu nuz etwas zu demonstriren sich alda wurden aufhalten, sollen sie
alle freyheiten wie obstehet zu genießen haben; zu verstehen, da sie sich vorher bey dem
berghauptman anmelden, und ihre sachen oder was sie angeben, zu probiren zugelaßen

5 werden.
9. Das Bau- Zimmer- und Kohlenholz soll iederzeit bezahlet werden, iedoch das Holz

und Kohlen so in der Nahe zubekommen vor andern uberlaßen werden.
10. Alle freyheiten, darein kein geschoß, einquartierung, dienst, wachtgeld, Contri-

bution, Kopfgeld, item matieren gelder gefordert werden, in gleichen freye berg- und
10 bierschencken ohne accise und Zapfengeld zu verschencken, wie auch eine freye berg-

schmiede.
11. Daß die hutte zu Wernigerode frey mit allem möge uberlaßen werden.
12. Die freye Factorey damit nach guthbefinden, und zum interesse des bergwercks

zu schalten.
15 13. Der vorkauff vom Silber wird von Ihr Mt die Marck fein vor 1 fl. geringer bezahlet,

Kupfer Zentner 12 gg. geringer.
14. Stein Kohlen, glette, bley item die quarz und schlacken verkaufft man an wen

und wie hoch man will.
15. Sobald die grube zur ausbeute bracht, und in cassa Vorrath seyn solte, alsdann

20 ihre Mt den Zehnten zu genießen, und sollen keine freyjahre praetendiret werden.
16. Der kupferschlacken oder fluß ohne einzig entgeld wegzunehmen freye macht

haben und damit zu schalten und zu walten wie man will.
17. Die außbeute soll sobald überschuß da ist, und unter die Gewercke es reichen

will, an dieselbige vertheilet werden.
25 18. Sollen die Gewercken ihre Zubuß iedes oder langstens bey ausgang des andern

quartals richtig ins bergamt einschicken, widrigen falls ihre Kuxe reduciret, und vor
nichtig gehalten werden sollen.

19. mit Canzley und amte nichts zu thun zu haben, und wann einige streitigkeit bey
denen so vom bergwerck dependiren oder die etwas nuzliches zulaboriren etwa aufge-

30 nommen worden, entstünde, sollen erst vor dem bergamt stehen und dabey ausgemacht
werden.

20. Die Appellation gehet nicht an die Canzley sondern Konig. Mt selber und dero
geheimten Rath.
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21. Ihr Konig. Mt genießen von ieder Grube 2 frey Kuxse vor Kirchen und Schuhlen
auch 2 Kuxe.

22. Daß man auch macht habe einen juden, welcher bey dem Bergwerck viel Nuzen
stifften kan an und aufzunehmen und daß derselbige, gleich den anderen alle freyheit wie
die nahmen haben mögen soll zu genießen haben. 5

23. Derweilen man die Stabilirung dieses wichtigen Wercks, anschaffung einiger
gewercken, und in andern Sachen viel muhe und Sorgfalt, viel muhe und kosten erfordert,
so will man sich zu seiner Consolation eine könig. Gnade ausgebethen haben.

24. Nachdem sich auch einige böse leute zu finden pflegen, die dem Bergwerck aus
Haß und Neid mit bösen worthen Schaden thun, daßelbige niederschlagen und verach- 10

ten wo mit die gewercken nicht wenig abgeschreckt werden; da dann dieses von einem
oder andern solte geschehen und erwiesen werden, soll ein solcher andern zum Exempel
gestraffet und das bergwerck gegen auswartige oder einheimische geschüzet werden.

25. Und wird der Sachen beforderung nothig seyn in dem bey dieser Winterzeit die
gewercken, welche ohne dem mit schwehrer Muhe zubekommen, angeschaffet, und die 15

Arbeit bevorstehenden Sommer angegriffen werden könne.

353. PHILIPP MÜLLER AN LEIBNIZ

Gotha, 23. November 1701. [331.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 671 Bl. 41–42. 1 Bog. 4o. 2 1/2 S. Eigh. Aufschrift.

Siegel. Siegelausriss mit Textverlust. Bibl.verm. 20

Inclyte Vir,

Plane elogium Patroni et Amici eminentis implesti monito me de Dn. Acoluthi pravo
studio et ejus salutari repulsu. Utinam Tibi, Domine, vivus dum idoneas grates solvam[,]
ipso opere fidem accipe sis. Deus retribuet, contra similes aliosve malorum conatus. Ipse
Dn. Acoluth[us] una scribit mihi non sine specioso affectu et indicio invisendi ad me, 25

Zu N. 353: K antwortet auf N. 331. Eine Antwort von Leibniz wurde nicht gefunden. Die erhaltene

Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Müllers vom 27. Mai 1702 (Druck in I, 21).
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suppresso indicio sui propositi. respondi protenus intra modum officii humani. Illum si
quis huc egerit transversum, sero detestabitur ipse eversor sui status, famae, conscien-
tiae. Heic arcessitus laboro in Ecclesiae concordiam, disciplinae et doctrinarum vindicias,
aliave dudum abs Tua Excellia desiderata, acsi a Rege in hoc ablegatus essem. Supplex

5 etiam petii facultatem caeteroquin liberam, ne lucifuga viderer. Adero quam primum
〈— —〉 tam arduae curae, quibus innexa est mei sustentatio e privatis reculis corro-
ganda, dum Monasterium undecunque sustineri debet, ceu hactenus me totum impendi,
ut revivisceret. Commissarium impetravi Generosum Dn. de Krosig, prius Aulae Guel-
verbytanae Marescallum, alienum a nefariis inceptis hostium. is jam agit Berolini. quaeso

10 conferte capita pro me, ut firmetur heros in proposito salutari.
Meae gratiae de oblato consortio Collegii illustris ibunt ad Dn. Abbat. Schmidium,

ac spero pervenisse. quis talium Bonae Mentis Sacerdotum non appetens foret! et jam
me[a —] argumenta Vobis submittenda. sic [con]gregationi de Propaganda Fide intendo,
ut Duces Saxon. Sereniss. assistant. Te, Decus Seculi melioris servet Jehova et me beet

15 Tui amoris immoto pignore, cui respondet fides

Tuae Excell. obnoxii Servi Philip. Mülleri.

Gothae d. 23. Nov. quo Vras accepi, ao 1701.

Literas ad me recte curare dignabitur laudatus Dn. Wedelius, et Dn. D. Michaël.
JCtus, Inquilinus meus, et Dn. Professor Danz jam Rector Universitatis. Saltem si per-

20 venerint Halam ad Dn. Rector. Praetorium, Hospitem meum. qui vir, insignis Mathe-
maticus, Philologus, Theologus, decorabit Societatem nostram. Utinam Ipsum cooptetis
protenus: orbus et celebs, satis opulentus, castus et innocens vitae est: pridem Ducum
Saxon. Informator, Rector Susatensis, jam Hall. Saxon. Gymnasii.

A Son Excellence Monsieur Leibnitz, Conseiller Intime de Sa Seren. Elector. de
25 Brunsvic-Hannover. Demain praes. à Berlin. Franco. Cito.

2 eversorem K, korr. Hrsg.

11 gratiae: Ein Dankbrief Müllers an die Sozietät der Wissenschaften ist nicht bezeugt; sein Name

fehlt in der N. 334 Erl. zitierten Liste. 11 Schmidium: J. A. Schmidt. 18 Michaël: nicht identifiziert.

20 Praetorium: J. Praetorius. 22 f. Ducum Saxon: der Prinzen von Sachsen-Anhalt.
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354. NATHANAEL VON STAFF AN LEIBNIZ

Kassel, 24. November 1701. [284. 388.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 888 Bl. 23–24. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 23 ro oben links

Verm. von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘.

La lettre que vous a pleu de m’ecrire, le 23 de Septembre, a étè par une faute d’un de 5

mes amis negligee et laissée icy: pendant que j’avois receu des ordres si inopinées de suivre
Son Alt. Serme Monsgr le Prince Hereditaire à l’armée Imple en Italie. Je vous demande
pardon si je ne vous ay pas ecrit de ce cotè là. Les affaires qu’ils s’y sont passè n’ont
pas étè de la plus grande importance pendant notre sejour à l’armée, et l’occupation que
j’avois d’etre tousjours avec le Prince si penible qu’à peine m’a-il restè assez de temps de 10

donner à la Cour icy les relations necessaires. Tout ce que je puis dire, de l’etat de l’armée
Imple en General est, que les Trouppes sont en possession de vaincre[,] que la confience
qu’ils ont en eux mesmes est aussi grande que la terreur paniq qui s’est glissè dans le
Coeur de[s] François sur tout de leur Cavalerie: par consequent de cela tous les petits
partis reussissent à souhaits: pour les desseins plus grand le succes n’est pas si ordinaire. 15

La raison est assez connue, l’argent etant rare. L’on croit cependant que le Pr. Eugene ne
restera pas les bras croisés pendant l’hyver, mais qu[’]i[l] taschera d’enlever quelque poste
dans le Milanois, l’année qui vient ne sera pas sans action d’eclat selon les apparences.
Je vous suis infiniment obligè, Monsr de la part que vous me faites et de [la] peine que
vous avez pris concernant la Genealogie de Hesse: de meme [de] l’avis de la vie du Pere 20

Vignier: Pour La Cronique de Mr Winkelman le premier tome est imprimè dont on m’a
donnè un exemplaire: Si vous le voulez, Mr je vous en enverray un, cet ouvrage n’a pas
trouvè toute l’approbation, on accuse l’autheur en partie d’indiscretion, en partie qu[’]i[l]
n’a rien fait voir au premier tome qui fust assez solide, renvoyant le lecteur dans toutes
les meilleures rubriques au 6me livre ou le second Tome, qui n’a jamais etè veu icy: il est 25

vray qu’apres sa mort les Heretiers ont declarè que ce livre etoit achevè et ont demandè

Zu N. 354: K antwortet auf N. 284 und wird zusammen mit N. 388 beantwortet durch N. 419.

7 Prince Hereditaire: Friedrich (I.) von Hessen-Kassel. 20 Genealogie: vgl. N. 284. 20 vie du

Pere: vgl. Ch. Perrault, Les Hommes illustres, T. 2, 1700, S. 17 f. 21 Cronique: J. J. Winkelmann,

Gründliche und warhafte Beschreibung der Fürstenthümer Hessen und Hersfeld , Theil 1–5, 1697.

25 6me livre: Theil 6 erschien erst 1754.
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une somme assez grande pour le remettre. Mais la Cour etant disgoustè du premier Tome
il paroit que tout sera ensevely dans l’oubly.

Mr Papin est icy[,] je ne manqueray pas de luy faire part de vos bonnes graces[,] il ne
manquera pas de vous ecrire le premier. N’etant revenu avec Son Alt. le Pr. Hereditaire

5 que le 20 au soir je n’ay peu m’aquiter plustot de mon devoir[.] je seray plus exacte à
l’avenir. Il arriva hier un envoyé de Darmstatt icy. Je ne say pas la raison: La Cour est
à la chasse et pour accompagner Son Alt. Royale: Le mechant temps empeche les autres
Princesses de suivre. Je suis tousjours 〈...〉

de Cassel 1701 ce 24 de Novembre

10 355. KONRAD JANNINCK AN LEIBNIZ

Antwerpen, 24. November 1701.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 442 Bl. 1. 4 o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Postverm.

Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust. Bibl.verm.

Clarisse ac Erudme Domine

15 Transmissis Florentiam ad RP. Annibalem Marchetti, quas non ita pridem Cl. ac
Erudma D. Vra commendaverat nostro P. Papebrochio; inde nunc responsum, quod hisce
includo, advenit. Cupit quoque rescire P. Annibal, qua breviori via possint litterae vestrae
commeare; et rescribo ei rectissimam et brevissimam esse viam Roma Mantua Hanno-
veram et contra; relicta procul Antverpia. Si quid porro D. Vra deinceps ei communicare

20 velit, poterit litteras recta Romam destinare, ubi ipse post hac verosimiliter morabitur: et
si quo casu inde abesset, litterae nihilominus ad eum tuto pervenient. Intera gaudeo, me

7 le Son Alt. K, korr. Hrsg.

4 vous ecrire: Papin schrieb am 5. Dezember 1701; vgl. Gerland, Briefwechsel mit Papin, 1881,

S. 260. 7 Alt. Royale: Luise, Tochter Friedrichs I. in Preußen, Gemahlin des Kasseler Erbprinzen

Friedrich.

Zu N. 355: K folgt auf I, 14 N. 201. Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Leibnizbrief vom

11. Juli 1706 (Brüssel Société des Bollandistes ms. boll. 432 no 41 Bl. 136). Beilage zu K war N. 314.

15 quas: N. 234, Beischluss zu Leibniz’ nicht gefundenem Brief an Papebroch vom 13. September 1701

(vgl. N. 302).

29. 11. 2006



N. 356 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 619

hanc nactum esse occasionem offerendi D. Vrae officia mea, si quid valeo, et significandi,
P. nostrum Papebrochium nuperis diebus in morbum incidisse gravissimum, ex quo et
decessurus timebatur die 8, 9, 10 et 11o coepto malo: sed, quae Deo sanctisque ejus sint
gratiae, duodecimo die praeter expectationem medici ac nostram remittere febris, quietius
agere, melius paulatim habere ac sibi restitui; adeo ut nunc extra periculum gravioris mali 5

videatur constitutus esse, et plurimam a se salutem adscribi D. Vrae jubeat; cui et ego
fausta omnia et fortunas precor[.] Antverpiae 24 9bris 1701

Clariss. ac Erudmae D. Vrae [d]evotiss. famulus Conradus Janningus.

Celeberrimo atque Eruditisso Viro D. Godefrido Guilielmo Leibnitio etc. H a n n o -
v e r a e 10

356. ANDREW FOUNTAINE AN LEIBNIZ

München, 25. November 1701. [330. 371.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 279 Bl. 26–27. 1 Bog. 4o. Goldschnitt. 3 S. — Gedr.:

Kemble, Correspondence, 1857, S. 255.

Munick 25. Noveme 1701. 15

You may perceive by the place from which I date this letter that I am become a
perfect Rambler; but, notwithstanding that, my affections are steady, and I have still the
same value and respect for you that I alwaies had. Your letter to Mr Morellus procured me
very great civilities from him, and he not only showed me all the Count of Swartzburgs
medalls, and gave me severall very learned instructions, but he alsoe made me a present of 20

some valuable Roman coines from Arnstet. I went to Nuremberg, and was soe unfortunate
as to come thither just when the inhabitants were paying their taxes into the treasury,

4 f. quietius ager agere K, korr. Hrsg.

Zu N. 356: K wird beantwortet durch N. 395. 18 letter: vgl. N. 330 Erl. 19 Count: Anton

Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt.
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soe thet Mr Imhoff as treasurer was obliged to attend daily and I had but little of his
company, but that little that I had of it convinced me that he is a very learned man.

Hannover and Berlin have left such impressions upon me, that I cant relish fine
buildings without good inhabitants, and ’tis that, that makes me prefer the Electrices

5 Apartment at Herrenhausen to that they call the Emperours, at Munick; and the little
hall at Lusenbourg to the famous one at Ausbourg. In short, I dont beleive I shall like
my native England, unlesse I find a court from Hannover there. I am just now going to
pay a visit to the Abbè Stephani, who seems to be a man of letters, and is, like every
body employed by his Master, very well bred.

10 To morrow or next day I shall set out for Vienna, where the greatest satisfaction I
propose to my self, is to meet a letter from you. I am 〈...〉

If my Lady Bellamont be angry with me, pray make us Friends. My humble service
to the Abbè of Lockum.

357. JOHANN PETER LUDEWIG AN LEIBNIZ

15 Halle, 29. November 1701.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 584 Bl. 6–7. 1 Bog. 2o. 4 S. Bibl.verm.

Halle d. 29. Nov. 1701.

Wohlgebohrner Herr, Hochgeneigter Herr, Großer Patron.

E. Excell. haben nun etliche Jahre hero so viele Gnade vor mich gehabt: daß ich
20 für vielen andern ursache finde, mich über die von Sr Konig. Maiest. an Ew. Excell.

Allergdgst übertragene direction unterthanig zuerfreuen. Es werden alle Liebhaber der
Wißenschafften Gott und Ihrem König danken; daß Ew. Excell. Selbigen zum Schuz und
haupt gesezet unter dero mächtigen vorschub fleiß und Arbeit befördert und unterhalten

1 Imhoff: J. W. v. Imhof; vgl. N. 330 Erl. 5 Emperours: der Kaisersaal in der Münchener

Residenz. 6 the famous one: Gemeint ist vermutlich die fürstbischöfliche Residenz. 8 Stephani:

A. Steffani. 9 Master: Georg Ludwig. 13 Abbè: G. W. Molanus.

Zu N. 357: K folgt auf I, 18 N. 358 und wird beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 30. April

1702 (Druck in I, 21). Beilage waren J. P. Ludewig [Praes.], De auspicio regum, 1701, u. Ders., Päpstl.

Unfug wider die Krone Preußen, 1701 (vgl. S. 621 Z. 5 f. u. das zitierte Antwortschreiben). 20 Maiest.:

Friedrich I. in Preußen.
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werden kan. Mein Wundsch ist zu dem Allmächtigen Gott; daß Er Ew. Excell. Lebens-
Alter mit reichem zusaz vermehren und stärken wolle; damit die Gesamte Gelehrte welt,
absonder. aber dieienige, welche sich in Konig. Landen befinden, noch lange Zeit von
Ew. Excell. weisen anschlägen, beyhülffe, und vorschub unterstüzet und erhalten wer-
den mögen. Ich uberschicke Ew. Excell. in unterthänigem respect die unter meiner feder 5

von dem Völcker-Recht König. würde anzunehmen, verfertigte mühesame Schrifften. Wie
mich dann die Wichtigkeit der sache hinein geführet; daß ich dieses ganze Jahr, außer mei-
ner ordentlichen arbeit, darüber geseßen und was nur irgend bey Einheim. und Außländ.
Scribenten aufgezeichnet worden, zusammen gebracht und in dise ordnung gesezet habe.
Wie ich dann noch in dem lezten werck von dem XIII. Seculo her alle D. D. Jur. Canon. 10

der Italiener absonder. so viel Selbiger in hießiger Erzbischöff. vormahligen Bibliotheque
vorhanden gewesen, durchgangen, und Jedes seine gründe und fehler aufgesuchet habe;
daß solche anmaßung deß Papstes auß lauter vornehmen Päpstl. Theologis und JCtis

widerleget worden ist. Voriezo bin ich über meinen Germania principe der vornehmsten
Fürst. Häußer in Teutschland begriffen; da ich in Scriptoribus Rer. Germ. viele dinge zu- 15

sammen gebracht, welche von keinem domestico iedes haußes geschrieben worden sind.
Der Codex Jur. Gent davon ich nun acht tage den andern theil zu lesen angefangen leget
mir manchen grund und bringet mir offt ein liecht, da ich es nicht vermuthet habe.

Noch vergönnen Ew. Excell. eine bitte in unterthanigkeit anzuhängen. Es haben Se

Konig. Maie. mir schon vor zwey Jahren, zu Meinem geringen Salario von 200. rthl. noch 20

jahrlich 100. rthl. zugeleget, welche ich wohl manche meße allein vor bücher außgebe.
Nun sollen diese leztere hundert von dem rest der lob. Landschafft deß Herzogthums
Magdeburg kommen, welche mir biß dahin abgehen. Nachdem aber der Herr LandRath
von Diskau sich voriezo in Berlin befindet: so haben mich deß Herrn Ghd. Rathes von
Fuchs Freyherr. Excell. versichert, die sache zum effect zubringen. Da dann Ew. Excell. 25

gnädige assistence und hoher vorspruch ein großes beytragen könnte. Um welchen ich
unterthanig ansuche, und solche gnade zu rühmen suchen in alle respect und devotion
verharren werde

Wohlgebohrner Herr, Hochgeneigter Herr Ew. Excell. unterthäniger D.
Johann Peter Ludwig. 30

7 f. dieses . . . geseßen: vgl. Ludewigs ausführlichen Bericht in Vorschrifft zu eröffnung seiner

Collegien, 1701, bes. S. 41–50. 11 hießiger . . . Bibliotheque: nicht ermittelt. 17 Codex . . . theil:

Leibniz, Mantissa, 1700. 24 Diskau: C. v. Dieskau.
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358. LEIBNIZ AN GERHARD MEIER

[Berlin, Mitte–Ende November 1701]. [337. 427.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 627 Bl. 251–252. 1 Bog.

4o. 2/3 S. — Auf Bl. 251 u. 252 vo Schluss u. Aufschrift von K von N. 337.

5 Bodikerus rector hic scholae olim vir doctus, dudum obiit. A filio tamen ejus pas-
tore alicubi adhuc non contemnenda paterna vel propria sperantur. Est hic vir insignis
Seidelius, curiosus cum omnis rei antiquariae tum Germanicae quem recipiemus quoque.
Is edet scriptorem quendam Historiae Prutenicae, qui ante 300 annos circiter dialecto
Inferioris Saxoniae scripsit, et ei addet notas non contemnendas.

10 Insignis est codex quem memoras et mereretur delineari figuris ad noscendas res
seculi XI.

Missionum negotium serio cogitamus. Dicam Tibi in aurem qua fiducia. Magna est
Reges Prussorum cum Tzare Moscorum amicitia[,] inde nobis apertum iter ad Barbaros
inter Moscos et Sinas, ipsumque Sinarum imperium. Jam id agimus ut nobilis Polonus

15 doctus in Moscoviam a nobis ablegetur observandi causa et parandi iter[.] Is cum sit
pictor quoque egregius ad Tzarem afferet icones hujus familiae Regiae, et inde Tzaricae
referet. Suadeo iniri societatem Mercatorum Moschicam cui vellem intervenire Bremenses
Hamburgenses Lubecenses sub auspicio Regis Prussorum. Verum a Moscorum Monarcha

Zu N. 358: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 337. Für ihre Datierung gibt es keine

sicheren Anhaltspunkte, abgesehen davon, dass sie noch 1701 (vgl. Z. 7 Erl.) während eines Berlinauf-

enthaltes entstand (vgl. Z. 5 u. Z. 6
”
hic‘‘). Wir gehen davon aus, dass Leibniz zügig geantwortet hat.

Unser Stück wird beantwortet durch N. 427. 5 Bodikerus: J. Bödiker. 5 f. Bodikerus . . . sperantur:

fast wörtlich schon in der Textnote 1 zu N. 337. 5 f. A filio . . . sperantur: C. E. Bödiker, Diakon

in Wriezen/Oder, besorgte lediglich zwei bearbeitete Neuauflagen der Grund-Sätze seines Vaters, vgl.

J. Bödiker, SV. Zum Wörterbuchprojekt und seinen Realisierungschancen vgl. ebd. die Vorreden.

7 Seidelius . . . quoque: A. E. v. Seidel wurde 1701 in die Sozietät aufgenommen. 8 scriptorem: Da

Seidels Edition nicht erschienen ist, andererseits eine eigenständige niederdeutsche Chronik des Ordens-

landes Preußen aber nicht existiert, kann nur mit Vorbehalt vermutet werden, dass Leibniz die Cronike

des landes von Pruszin des Johann von Posilge meint, deren älteste Handschrift schon damals in Berlin

lag (heute Staatsbibliothek Preuß. Kulturbesitz ms. bor. fol. 213; gedr. in: Scriptores rerum Prussicarum,

Bd 3, Leipzig 1866, S. 79–397) und deren Berichtszeitraum die Jahre 1360–1420 umfasst. 10 codex:

das Evangelistar Kaiser Heinrichs III., Bremen Staats- und Universitätsbibl . Ms. b. 21 (vgl. B i b l i a ,

SV.). 14 Polonus: T. v. Lubienietzki. Die von Leibniz erwähnte Mission kam in dieser Form nicht

zustande. Vgl. noch N. 330.
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impetrabit quae credo alias nemo. Haec si iis nota essent, qui aliquid egregii possunt,
fortasse nasceretur aliquid simul Reipublicae et egregiae valde profuturum. Vale etc.

359. HEINRICH CHRISTIAN KORTHOLT AN LEIBNIZ

[Rostock, Ende November 1701]. [295. 360.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 497 Bl. 24–25. 1 Bog. 8o. 4 S. 5

Dero werthestes vom 15. Novembr. ist mir wol geworden. Ich sehe daraus E. Ex-
cellenz sonderbahre und unverdiente vorsorge, welche mich so viel mehr touchiret, so
viel weeniger ich dieselbe auff einige weise praetendiren kan oder mich umb dieselbe bis
dato meritirt gemacht habe. Das Sulphur fixum geth hiebei, und ich wol versichere vor
seine irreducibilität. Alle experienz davon zu schreiben würde ehe ein buch als ein brieff 10

erfordern. In gifftigen Kranckheiten, diarrhoea, habe es probiret, auch in verlahmungen,
die dosis zu 3 bis 5 grain nebst der continuation. Und seind davon lebendige Zeugen
gnug. Man kan in dosis nicht excediren. Es operirt auch nimmer violent uber[,] meistens
verschieden per urinam et sudorem. Ausgluen last es sich alle Zeit und bleibt immer in
einer Krafft, es komme ins feuer, ins aqvafort. Im feuer wirds besser. Dis kan noch besser 15

werden. Darumb sende nur so weenig. Es ist was muhsahm zu machen. Ich meine aber
einen kurtzen weg zu haben. Die der geheimeen Chimie notice haben werden wol darinn
finden was sie nicht gesucht hätten. Man betrachte seine feinigkeit im microscopio, und
seinen effect auff archeum hominis. Auff ein arsenicalisch waßer wil ichs probiren. Sie kon-
nens auch thun nach ihrem belieben. Von pulver verliehrt man nichts. Das menstruum 20

solvirt ein metall radicaliter und tingirt sich mit dem metall, fuhrt es durch schwarz und
weis bis in die röthe. Ich wil es zusenden wie es im glaase ist wenn ichs so weit habe
als ich wil. Das glas ist mit lauter guldenen striemen als aadern die durch gehen und
durch kein feuer herausgebracht werden tingirt. Das metall vermehrt sich daß aus 1 theil

2 egregiae: offensichtlich verschrieben, wohl beeinflusst durch Nachklang von Z. 1
”
egregii‘‘. Zu

lesen ist wohl
”
Ecclesiae‘‘, wofür die lautliche Nähe zu

”
egregiae‘‘ ebenso spricht wie Syntax und Kontext

(
”
propagatio fidei per scientias‘‘). Auch Meier spricht zitatweise in diesem Zusammenhang von

”
Ecclesia‘‘

(vgl. N. 337 S. 594 Z. 22).

Zu N. 359: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 15. November 1701. Als Beilage

(vgl. S. 624 Z. 17) vermuten wir neben der Z. 9 erwähnten Probe N. 360.
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3 werden. Ich habe auch ein pulver bei jemand gesehen das tingirt ein glas und dringt
ein und ob wol sein gewicht nicht über ein quentiin ist so seind doch wol 60 glaser damit
tingiret, daß mans auch schleiffen kan gelb und roth, und das pulver verliehret nichts von
gewicht. Eine Zusammensprache würde hie zutraglicher sein als viel schreibens. Denn

5 ich habe dergleichen sachen gar viel, und wie der H. von Danckelmann mich annaam als
medicum des Churfurst. davon ich Electoris hand und siegel habe, ist mir gnug zuschub
geschehen, und ich meine es sei nicht unnutz angewandt. Denn ich bald keinen winckel in
Holland und Engeland undurchsuchet gelaßen, in die sieben jahr. Und ich zweifle nicht
daß ich viel correspondenten habe welche ein großes licht in Chymicis werden beitraagen.

10 Ich habe auff meines Vettern gutern hie alles zu diensten und ich gebrauche in meinen
arbeiten weenig feuer[,] meist lufft, Sonne, Mond und influenz der ich nachgehen weis.
Habe mir auch viel kostbahre manuscripten angeschafft. So ich solte assistiret werden ist
es nicht so wol zu meinem vortheil als zum gemeinen und so ichs solte berechnen, wurde
sich finden, daß ich immer im vorschus sei. So man solte in particular eine transmutation

15 finden, darzu ich nicht weenig apparenz sehe, konte man an staat von andern assistiret zu
werden mehr zum gemeinen nuzen beitraagen; gewisheit der sachen habe gnug gesehen.
Indeßen so diese und dergleichen experimenta wie hiebei gehen angenehm sein sollten wil
ich mehr senden. Bei dem H. von Wedel wil bitten meine gehorsahmste recommendation
zu machen. Der H. Geheime Rath 〈Illgens〉 der zugleich mit dem Hoffstadt wol 8 mahl

20 mit mir in Hannover geweesen, an den auch schreiben werde wird auch wie ich hoffe
nicht abgeneigt sein. In den actis Lipsiensibus habe ich die intention der societat mit
großem vergnugen geleesen. Es ist so wol eingerichtet als wie mans hatte bedencken
können. Sonderlich der punct weegen der religion, daran wol keiner sonst unter denen
protestierenden gedacht. Ich wünschte zu solchem dienste auffgeopffert zu werden. Es

25 solte mir keine muhe zu gros keine reise zu weit sein. Hat man H. Clüvern und H. von
Tschernhausen nicht auch in der Societät? H. Tschernhausen hat mir vortreffliche sachen
in opticis gewiesen. In Copenhagen habe auch H. Assessor Römer gesprochen von dem
man sehr viel besondere dinge erhalten konte ad observatorium. Ich habe in Embden mir
eins ein Horologium machen laßen, da sich der planetenlauff wie am Himmel zeigte. Da

10 Vettern: Wolfrat. 21 intention: Gemeint ist die J. F. Cramers Epistola ad amicum, 1701,

S. 12–16, entnommene lateinische Übersetzung des Stiftungsdiploms der Sozietät der Wissenschaften

in: A c t a erud., April 1701, S. 182–186. 23 punct . . . religion: Gemeint ist die Aufnahme der

(protestantischen) Mission unter die Aufgaben der Sozietät. 25 f. Hat man . . . Societät?: Weder

E. W. von Tschirnhaus noch D. Clüver wurden Mitglied.
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ist ein guther meister. Henric. Sed vereor ne nimis longus sim. Deswegen breche ich ab
und recommendire mich 〈...〉

360. HEINRICH CHRISTIAN KORTHOLT FÜR LEIBNIZ

Pro Memoria von weegen der medicin.
Beilage zu N. 359. [359. 404.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 497 Bl. 8–9. 1 Bog. 8o. 4 S.

Pro Memoria von weegen der medicin

Soferne Ihr. Maiestät oder die Societät die Universalitat dieser medicin, so wie ich
sie in der that befunden, solten nachprobieren wollen, müste davon ein mehrerer vorrath
an die hand geschaffet werden, und das konte ohne unkosten nicht sein. Alsdenn aber 10

konte man nehmen podagricos, phtysicos, hydropicos und morbos magis fixos, Epilepticos
und mit dieser einen medicin so lange continuiren bis solche morbi ex radice gehooben.
Eines privati werck ist es nicht es bei allen auff die proobe zu stellen. Im gemeinen praxi
seind aller patienten judicia und gedult und auch erkäntlichkeit nicht gleich. uberdem
weis man wol wieviel der Neid causarum fallacias machet, und wie ungerne man daran 15

wil daß man ein Universale wil zustehen das doch warhafftig ist und in der that kan
erwiesen werden. Das privat interesse weeniger hindert das algemeine interesse aller.
Und wiewol dieses pulver in feuer gebracht bei unreinen edelgesteinen daselbst sich mir
nicht uneigen zu dergleichen dingen erwiesen, auch die moglichkeit einer transmutation
zu erweisen wol etwas konte hiemit gezeiget werden, ein jeder der auch wol verstehet daß 20

dergleichen subtile metallische corpora so gar schweer nicht sein flußig zu machen und
weiter zu bringen, so mag ich doch von solchen dingen weil man gleich gar zu großen
vortheil davon vermuthen ist, und den alsobald flugs erzwingen wil nicht reeden. Rede
auch davon lieber ins particulier als vor großen herren und ministris. Ich habe mir auch bis
dato die Zeit nicht genommen was mutationem metallicam anlanget, recht auszuführen. 25

Was aber medicin betrifft so kan ich wol in waarheit bezeugen durch die experienz daß ich
sehr großen effect in diesem fixen corpore gefunden, ja gantz was ungemeines, nicht daß
ich solte glauben, es ware nicht etwas hohers und das geschwinder würckte. Aber unter
denen so bekandt ist dis wol das beste, sicherste und krafftigste. Die da wißen was es fur
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muhe kostet dergleichen fixes und reducirtes corpus zu erhalten, und die besten Chymici
damit ich aller orten conferiret, haben vor inimitabel gehalten, ohne den schlüssel den
ich dazu habe, welchen ich doch glaube gaar wenig bekandt zu sein.

361. LEIBNIZ FÜR KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE

5 Vorschläge für eine militärische Überwältigung Wolfenbüttels.
[Berlin, Ende November 1701]. [291. 364.]

Überlieferung: L Konzept: LH XIX 7 Bl. 31–32. 1 Bog. 2o. 1 3/4 S. Mit einigen Streichungen

und Ergänzungen. — Auf Bl. 31 ro L1 von N. 364, auf Bl. 32 vo oben L von N. 73, unten L1

von N. 72. — Gedr.: 1. Foucher de Careil, Œuvres, 4, 1862, S. 309–314; 2. Klopp,

10 Werke, 10, 1877, S. 88–91.

Es ist kein Zweifel daß Franckreich thun werde was müglich umb das Reich zu tren-
nen, und deßen einmüthige conjunction zu verhindern. Zu welchem ende die Churfürsten
von Colln und Bayern, und das hochfurst. Wolfenbutel sich mit dieser Cron in Neutra-
litäts Tractaten engagiret befinden, und zu dem ende subsidien ziehen; solches auch zum

15 theil nicht in abrede seyn.
Nun ist zu besorgen, es werde Franckreich sich bemühen noch einige puissancen im

Reich dazu zu ziehen, und sonderlich den König in Pohlen mit dem Haus Sachsen zu
gewinnen, keine Mühe noch Kosten spahren, weil es wohl siehet, daß sonst der Churfürst
in Bayern allein, als von dem NiederSächsischen und Westfälischen Creiß zu weit entfer-

20 net, denen darinn befindtlichen gleichgesinneten die hand nicht gnugsam bieten könne.
Wie dann solcher König starcke werbungen in Sachsen anstellet, und dadurch dergleichen
besorgniß bestarcket.

Zu N. 361: Diese wohl für Königin Sophie Charlotte verfasste Denkschrift, deren Abfertigung

nicht gefunden wurde, steht in der Reihe der zahlreichen Leibnizschen Überlegungen von Ende Novem-

ber/Anfang Dezember 1701, wie der von Wolfenbüttel ausgehenden militärischen Gefahr zu begegnen sei.

Die Schrift dürfte dazu gedient haben, die preußische Königin mit der politischen Situation vertraut zu

machen und sie dafür zu gewinnen, Leibniz als politischen Unterhändler in Hannover zu benennen; vgl.

N. 364 Erl. Für die Datierung gibt das auf demselben Bogen befindliche Konzept L1 von N. 364 einen

Anhaltspunkt. 12 Churfürsten: Joseph Clemens und Max II. Emanuel.
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Dergestalt würde Franckreich eine macht von etliche 40 tausend Mann im Reich
zusammen bringen, und eben so viel oder noch mehr macht im Reich dadurch en echec
halten, und unnüz machen, mehr andere an sich ziehen, deren man nicht so gar versichert,
auch wohl gahr verhindern, daß das Reich nicht sobald zur cooperation gelangen könne.

Diesem wäre nicht beßer für zu kommen, als wenn ohne den geringsten Zeitverlust, 5

sobald müglich, eine zureichende macht der wohl erclärten sich conjugire, und die übrigen
zu gleicher erclärung dadurch, und sonst durch guthe officia vermöge.

Dazu findet sich diese gelegenheit, daß des Königs in Preußen Majt forderlichst 5 000
man an England und Holland zuschicken werden, welche chemin faisant dazu cooperiren
köndten. Es komt auch dazu daß 3 Regimenter Cavallerie des Königs ohne dem wegen 10

beßerer subsistenz vom NiederRhein wieder zurück kommen. Es kondten auch etwa noch
einige andere von den Königl. trouppen, so à portée, dazustoßen, also vielleicht ein corpus
von 10.000 mannen ausmachen, damit 7 à 8 000 Mann Zell- und Hanöverische, auch etwa
noch HeßenCaßelische sich conjugiren köndten, welches zusammen sich auff 18 biß 20.000
Mann belauffen möchte. 15

Umb mehrer sicherheit willen, würde dienlich seyn, daß einige holland. oder in hol-
land. diensten stehende trouppen eine dienliche bewegung dazu machten, umb da es
nöthig auch dazu zu treten. Und weilen die Cron Schweden auch sehr große ursach hat
zu verhuten, daß der König in Pohlen sich nicht zum chef de parti im Reich mache, so
dürffte diese Cron, wenn man es alda bey Zeiten wohl incaminiret, auch etlich 1 000 man 20

dazu hehrzugeben nicht ungeneigt seyn, und damit sich selbst von einer besorgenden
ungelegenheit befreyen; wodurch die superiorität dießeits umb so mehr richtig wäre.

Solches müste bey Schweden und Holland von Hanover und Zell aus incaminiret,
vom König aber nachdrücklich secundiret werden. Zu Caßel würden es Königl. Mt selbst
zu diesem Zweck zu richten haben, hingegen die Sach von Zell aus zu secundiren seyn. 25

Vor allen Dingen aber wäre nöthig, daß die sach von Kayserl. Mt autorisiret und an-
gelegentlichst recommendiret würde. Köndte geschehen durch ertheilung der Commission
an die Creisaußschreibende Fursten des NiederSächsischen Creises[,] doch mit der Clau-
sula samt und sonders; auch durch andere Kayserl. hortatorias et dehortatorias. Dieses
müste von wegen ChurBraunschweig zu Wien gefuhrt und auch vom König secundiret 30

werden.

24 König: Friedrich I. in Preußen. 28 Creisaußschreibende Fursten: der schwedische König

Karl XII. und der Brandenburger Kurfürst/Preußische König Friedrich III./I.
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Bey diesem allem ist die geheimhaltung zum höchsten nöthig, damit nicht das ge-
ringste vor der zeit herfür blicke, auff daß man den zweck erreiche, und verhoffentlich
keiner extremitaten bedürffe.

Es köndten auch kräfftige officia cum ostensione virium conjugiret werden.
5 Sonderlich wäre zu dencken ob und wie von wegen Kaysers, England und Holland

dem hochfürstl. Hause Wolfenbutel annehmliche vorschläge zu thun, umb seine trouppen
zu der guthen parthey herzugeben.

Quaeritur ob zu gleich darauff zu dringen, daß man an seiten Wolfenbutel die neue
Chur erkenne, oder ob man umb mehrern glimpfs halben davon abstrahiren will. Jenes

10 wäre das sicherste, wenn zu hoffen, daß dadurch auch in dieser Sach die majora in Col-
legio principum zu erhalten, also die Reichs declaration mit dem Neuen Churwesen (als
deßen beylegung zur wiederbringung der einigkeit im Reich hochst nöthig) zu gleich zur
richtigkeit zu bringen.

362. LEIBNIZ FÜR KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE UND KURFÜRST

15 GEORG LUDWIG

Anmerkungen zu einem Bericht über den Goldmacher J. F. Böttger.
[Berlin, November 1701].

Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 4 Nr. 535

Bl. 126–127. 1 Bog. 2o. 3 S. Mit wenigen Streichungen und Ergänzungen. (= Anmerkungen

20 zu Ebd. Cal. Br. 4 Nr. 535 Bl. 200–205).

Der anonyme
”
Historische Bericht von dem sogenannten Goldmacher in Berlin, Johann Friedrich

Böttcher‘‘, zu dem Leibniz seine Anmerkungen macht, ist in zwei Fassungen von verschiedenen, nicht

identifizierten Schreiberhänden überliefert: 1. Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms XIX 1084 a Bl. 1

bis 3. 2 Bog. 2o. 6 S. fadengeheftet mit der Bemerkung von anderer Hand oben auf Bl. 1 ro:
”
Haec

25 Historia accidit Berolini 1701. atque ubi sequitur, Serenissimae Prussiae Reginae missa est‘‘; 2. Hanno-

ver Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 4 Nr. 535 Bl. 200–205. 3 Bog. 2o. 11 S. Fortlaufende Zahlen

von Leibniz’ Hand am linken Rand der 2. Fassung markieren die Textpassagen, die Leibniz in L mit

gleicher Zählung kommentiert. Wir drucken Leibniz’ Anmerkungen als Fußnoten zu diesem Exemplar

des
”
Historischen Berichts‘‘. Als mögliche Adressatin der Leibnizschen Anmerkungen kommt zum einen

30 Königin Sophie Charlotte in Betracht, von der Leibniz den
”
Bericht‘‘ wohl erhalten hat. Darauf deutet

u. a. die Anspielung in N. 376 auf eine als bekannt vorausgesetzte Äußerung Böttgers zur Apokalypse

hin, die Leibniz in seiner Anm. (13) erwähnt. Zum anderen geht aus N. 376 hervor, dass auch Kurfürst

Georg Ludwig Anfang Dezember 1701 ausführlich über Böttger und seine Goldmacherversuche infor-
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miert wurde. Die Überlieferung im Niedersächs. Hauptstaatsarchiv macht ebenfalls diesen Adressaten

wahrscheinlich. Als weitere Interessenten für den
”
Bericht‘‘ und Leibniz’ Anmerkungen sind Kurfürstin

Sophie (vgl. N. 46) und A. Janulli (vgl. N. 376) in Erwägung zu ziehen. Die Datierung ergibt sich aus der

Tatsache, dass der
”
Historische Bericht‘‘ Böttgers Flucht aus Berlin (26. Oktober) erwähnt, Leibniz von

Böttgers Ankunft in Wittenberg (30. Oktober) Kenntnis hat (vgl. Punkt (18) von Leibniz’ Anmerkungen) 5

und Leibniz in N. 46 Kurfürstin Sophie berichtet, er wolle selbst mit Augenzeugen der Böttgerschen

Experimente sprechen und darüber Bericht erstatten. In N. 68 berichtet Leibniz dann Sophie, er habe

ausführlich mit dem Apotheker Zorn gesprochen.

Historischer Bericht von dem sogenannten Goldmacher in Berlin,
Johann Friedrich Böttcher, so viel er selbst erzehlet, und man von andern 10

glaubwürdigen Personen, mit welchen er umbgegangen, erfahren können1.

Johann Friederich Böttcher ist gebohren in Schläitz einem Städchen im Vogtlande
unter den H. Graffen von Reuß gehörig; Sein Vater hat daselbst etwas bey der Müntze
bedienet, nach des Vaters tod hat seine Mutter den Conducteur in Magdeburg, Jobst
Friederich Tiemann geheyrathet, woselbst auch der Sohn Joh. Fried. Böttcher erzogen 15

worden; Im 14ten Jahre seines Althers ist er von seiner Mutter nach Berlin gebracht
worden2 zu H. Friederich Zorn die Apothecker Kunst bey demselben zu lernen. In seinen
ersten Lehrjahren war er gar liederlich und schmutzig, nachgehends aber hat sich an ihm
ein scharffes ingenium vermercken laßen, und Er selbst hat angefangen alle Dinge genau
zu untersuchen. Einsmahls kahm jemand in die Apotheck, und alß sie untereinander vom 20

Goldmachen discurrirten, sprach selbige person: die Goldmacher sind gar sonderliche

1 Bey dem Historischen Bericht von dem angegebenen zu Berlin gewesenen Adepto
Böttichern finde ich ein und anders aus dem jenigen, so mir die darinn angeführte testes
oculares selbst gesagt, zu erinnern.

2 (1) Sind die Zeiten nicht eigentlich ausgedruckt, als in welchem Jahr der junge
Mensch nach Berlin kommen, wann er das buch des Schweizers erhalten, wann er aus
dem Hause seines Lehr Herrn sich in noch wehrender Lehre absentiret, und wann er
endtlich die Proben gethan. Ich erinnere mich nicht, daß H. Zorn gesagt, als ob ihn
seine Mutter nach Berlin bracht, sondern nur, daß ihn ein apotheker zu Magdeb. an ihn
recommendiret, doch kan beydes wohl seyn.

13 Vater: Joh. A. Böttger starb 1682. 14 Mutter: Ursula Böttger, geb. Pflug. 20 jemand:

F. W. Köpke, ein Apotheker. Vgl. C. A. Engelhardt, J. F. Böttger, Erfinder des sächsischen Porzel-

lans, Leipzig 1837, S. 4. 29 apotheker: nicht identifiziert.
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Leuthe, sie wißen wann sie sterben sollen; ein ander sagte: Woher wißet ihr das?3 Jener
antwortete: Ich habe einmahl in der Schweitz bey einem serviret, der konthe auch Gold
machen; einsmahls auf den Abend setzte Er sich in einen Stuhl, und rieff mich zu sich,
und sprach: Hier hastu ein Büchlein, stecke es bey dir und verwahre es wohl; Nach einer

5 Stunde wolthe ich ihn wecken, damit wir nach dem Feuer sehn möchten, und da war er
todt. Ich lieff zu seinem Bruder, der auch zu St Gallus wohnete, welcher gleich mit mir
gieng, aber er war todt und blieb todt; Wir lieffen in das Laboratorium, da waren wohl
viel Sachen, aber niemand wußte, wie sie zu gebrauchen waren; Böttcher, als er dieses
hörete, fragte: ob Er denn das Buch noch hätte, jener sprach: ja ich habe es noch zu

10 Hause; Böttcher bath ihn, er möchte es ihm doch einmahl mitbringen, welches er ihm
auch versprach. Nach etlichen Tagen kam der Mensch wieder in die Apotheck, da fragte
Böttcher nach dem Buche, jener zog es herfür und gab es ihm, er möchte eine Zeitlang
drin lesen; das Buch aber war sehr fein, unleserlich, mit vielen Zeichen und abbreviaturen
geschrieben, daher Böttcher lange Zeith damit zugebracht bis Er das Manuscriptum

15 lesen lernen, und weil viel Latein mit darunter war, so kahm er je zu weilen zu Zorns
Praeceptor, und ließ sich von einem und dem andern Nachricht geben4; Alß er den Process
gefunden, wie man das verum aurum potabile machen soll, und ferner aus demselben die
tria principia des philosophischen Steines, Sal, Sulphur, und Mercurium, so versuchte er
eines und das ander, und wo er in einen Winckel kahm, da machte er ein Feuer; Wann

20 aber der Apothecker Zorn dazu kahm, so schallt Er ihn, worumb Er die materialien ver-
sudelte, er solthe hingehen, und die Leuthe in der Apothecken abfertigen; er aber ließ
sich nicht abhalten, sondern forschete täglich, schaffete sich dabey an allerhand philo-
sophische Bücher, und laß unaufhörlich in denenselbigen. Er fing aber die Arbeit zum

3 (2) Es würde guth seyn zu wißen wer die Leute, so den dialogum mit dem so
das buch aus der Schweiz bracht, in der apotheke gehohret, und sie selber darüber zu
vernehmen.

4 (3) Es würde auch dienlich seyn, des Apothekers Herrn Zorns Praeceptorem,
den Botticher wegen des Lateins im buch zu Zeiten consuliret, zu vernehmen, der einige
particularia von dem buch und deßen inhalt zu sagen wißen wird.

2 einem: nicht identifiziert. 16 Praeceptor: J. P. Adelung; vgl. Engelhardt, a. a.O., S. 7.
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philosophischen Stein gantz heimlich und verborgen an, und hat eine geraume Zeith in
H. Zorns laboratorio unter dem Tisch ein Feuer gehabt, daß es kein Mensch gewust oder
gesehen; die andern Gesellen v. jungen in der Apotheck haben Böttchern vexiret, ob Er
dann nicht bald Gold machen könne, Er aber hat ihnen zur antwort gegeben, sie solthen
nur ihres Thuns warthen, er wolle sie nicht hindern, Sie aber solthen ihm auch nichts 5

in den Weg legen. Einsmahls auf einem Sontage nachmittage unter der vesper Predigt
komt der eine Junge, mit Nahmen Christoph Trader aus Collberg in Pommern zu ihm,
und fraget, ob Er nun bald Gold machen könne, er gab aber zur Antwort: Silber will ich
nun wohl machen, aber auch in Kurtzen Gold. Der Böttcher zeigete ihm ein Weiß Pulver,
und sprach: Dieses pulver tingiret Eisen, Kupfer und alle Metalla in fein Silber, der junge 10

sprach: ja wann du das kanst, so mache mir geschwind den Nagel (welcher ohngefehr im
distillir Hause auf einem Offen lag) zu Silber; Böttcher nahm den Nagel, steckte ihn in
einen distillir Offen, ließ ihn glüend werden, und nahm darauf sein weißes Pulver, solvirete
es in einem gewißen Waßer in einem hohen gläßchen, und so tieff als er den Nagel in das im
Waßer solvirte weiße Pulver steckte, so weit wurde Er zu feinem Silber. Ein ander junge 15

mit Nahmen Joh. Christoph Schrader aus Magdeburg, welche beyde neben Böttchern
die ApotheckerKunst bey Zornen gelernet5, stund dabey und sprach: Ey so mache mir
auch was; Böttcher antwortete: gib mir nur was her, und weil der junge nichts hatte,
brach Er die Zunge aus der Wage, die er eben in der Hand hatte, und gab sie Böttchern,
dieser ließ sie auch glüend werden, und so tieff er sie in das weiße Pulver steckte, ward 20

sie zu fein Silber. Und weil Böttcher nicht Gelegenheit haben konthe, seinen process zu
ende zu bringen, ihm auch alle Lust zur ApotheckerKunst vergieng6, welcher schlechten

5 (4) Was von der Veranderung des Bleyes und Eisens in Silber als die Tinctura
erst ad album gangen erzehlet wird, so die beyden damaligen apotheker jungen Trader
aus Colberg und Schrader aus Magdeburg gesehen haben sollen, davon hat Herr Zorn
gegen mich nichts gedacht. Sie wären billig selbst daruber zu examiniren.

6 (5) Ich sehe daß der Verfaßer dieser relation nicht bey der narratione facti bleibet
sondern etwas weiter gehet, wenn er vielleicht ex suis praeconceptis sententiis sagt, es
hatte Botticher den process gefunden das verum aurum potabile und daraus die 3 princi-
pia des philosophischen Steins zu machen; item es wäre ihm alle lust zur Apothekerkunst
vergangen, weilen er deren schlechten grund und verderbtes wesen mehr und mehr ein-
gesehen. Dieß macht mich glauben der Autor dießer Relation sey kein Testis ocularis,
sondern einer von denen die es nur von andern gehöhret.
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grund und verderbtes Wesen er mehr und mehr einsahe und erkennen lernete, so brachte
er seine Sachen heimlich hinweg, und gieng endlich gar aus Zorns Hause v. der officin,
und machte sich zu einen Laboranten auf der Friedrichs Stadt, mit Nahmen Sibert, bey
demselben hielt er sich fast ein Vierteljahr auf, versuchte viel und allerley dinge; alß

5 es ihm aber endlich recht miserable gieng (den[n] der Laborant wolthe ihn nicht länger
bey sich haben, und seine Eltern wolthen ihm nichts schicken, die Tinctur aber hatte
er eingesetzet7, die wolthe er gerne zur perfection bringen) so ward er gedrungen an die
Frau Zornin zu schreiben8, daß sie möchte bey ihrem Mann für ihn bitten, damit Er ihn
wieder annehme, Er, Böttcher wolle gerne die versäumte Zeith bezahlen, oder so lange

10 nachdienen; Worauf ihn H. Zorn wieder angenommen. Indeßen bekomt Er seine tinctur,
welche alß ein gelbes Pulver9 ausgesehen, fertig, und bey den Laboranten Sibert tingiret er
das erste mahl und verwandelt gemeines bley10, und zu einer andern Zeith den Mercurium
vivum in das feineste Gold; hernach tingiret er zu einer andern Zeith für den einen jungen
etwas11, welches er aber gleich den 8ten Tag darauf wieder verlohren; Ein ander mahl

15 tingiret er für des H. Zorns Stoßer von einer alten aquae vitae FlaschenSchraube von

7 (6) Mit dem Laboranten Sibert bey dem sich Bötticher einige Zeit aufgehalten,
habe ich selbst geredet. Was sie damahls mit einander versucht, war nicht angangen; und
muß er seine rechte arbeit vor ihm verborgen haben. Stehet dahin, wo sie dann gewesen
seyn muß.

8 (7) Ob er an die Frau Zornin geschrieben, umb wieder aufgenommen zu werden,
weiß ich nicht, wohl aber daß er Herr Zorn selbst geschrieben, und gar demüthig gebethen
wieder aufgenommen zu werden. H. Zorn hat mir den Brief selbst zulesen gegeben, da er
sehr umb Verzeihung bittet, und sich im geringsten nicht als einen adeptum aufführet.

9 (8) Ich habe nicht gehohret, daß die Tinctur als ein gelb Pulver außgesehen, sie
wird auch bald hernach ganz anders beschrieben.

10 (9) Wie mich der Laborant H. Sibert in gegenwart des Herrn von Wedel berich-
tet, so hat er zu erst Mercurium vivum, und ein ander mahl bley tingiret.

11 (10) Wäre guth zu wißen, wer der eine Junge vor den er etwas tingiret. Es ware
auch guth denselben so wohl als den Stoßer aus der apotheke dem er auch was tingirt
haben soll, daruber zu vernehmen. Von diesen Projectionen hat H. Zorn mir nichts gesagt.

3 Sibert: Chr. Siebert. 15 Stoßer: J. Reißer. 26 Wedel: M. H. von Wedel.
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bley, welcher es gleich wieder verkauffet; Er muss aber auch eine ziemliche Parthey für
sich tingiret haben, weil er sich zwey kostbahre Kleider machen laßen12, auch seiner
Mutter ducaten geschicket, und alß sie ihn mündlich gesprochen und gefraget, wo Er
das Gold herbekähme, hat er gesaget, er könne Gold machen, er habe ein Pulver von
einem griechischen Mönch bekommen (Er sagte aber ein ander mahl zu einem andern, 5

er habe dieses nur fingiret, damit seine Eltern nicht möchten auf ihn dringen, und dieses
Geheimnüs zu Sünde misbrauchen) damit könthe er alle Metalle in Gold tingiren. Von
dem Silber und Golde, welches Er tingiret hat, soll ein Theil in die Königl. Müntze, ein
Theil aber an die Juden und Goldschmiede per tertium seyn verkauffet worden13. Alß Er
aus seinen Lehrjahren frey gesprochen, und zum apothecker gesellen gemachet worden, 10

kahm er einmahl zu der Frau Zorninen, redete unter andern christlichen Gesprächen, auch
mit ihr von ihrem Herrn, und bezeigete, wie es ihm leid thäte, daß er sich so sehr an Gott
versündige, in dem er immerhin auf die Goldmacher schelthe, sie vor Land und Leuthe
Betrieger ausruffe, und sagte dabey, es wären die Sachen an sich selbst eine göttliche
Wahrheit, und obgleich viel Land und Leuthe Betrieger dieselbe verlästert gemachet, 15

so gienge ihr deswegen dennoch nichts ab; die Frau Zorninen fragte, woher er es dann
wüste? Er gab zur Antwort: Gott habe ihm dieses Geheimnüs geschencket, und ehe er weg
kähme, wolthe Er H. Zornen zu einem Zeugnüs etwas tingiren, damit Er sehen könthe,
daß die Sache an sich selbst keine Betrügerey sey; discurrirte dabey aus der Bibel, und
zeigete, wie dieses Geheimnüs auch in Gottes Wort gegründet sey. Zu einer anderen Zeith 20

ward über H. Zorns Tisch von Jacob Böhm gesprochen, H. Zorn aber fieng auch dabey
an auf die Goldmacher hart zu sprechen, und sagte: Jacob Böhm hat auch einer seyn
wollen; und alß ein ander über Tisch Jacob Böhmen defendirete, stund Böttcher vom
Tische auf14, und gieng oben in einen Saal, setzte einen Zug- oder Windoffen in den

12 (11) Daß er sich 2 kostbare Kleider machen laßen und seiner Mutter Ducaten
geschickt [,] davon habe auch nichts gehohret, auch nicht, daß er mit seiner Mutter
damahls gesprochen, und selbige zu Berlin gewesen.

13 (12) Das gesagt wird ein theil des Tingirten Silbers und Goldes sey in der Konigl.
Münze ein theil an die Juden verkaufft worden, weis nicht von welchem es zu verstehn.
Die 3 loth so er vor H. Zorn tingirt, hat der Konig durch den H. von Fuchs abhohlen
laßen.

14 (13) H. Zorn selbst hat mir es also erzehlet, daß den tag vorher ehe der junge
Mensch, so nun aus der lehre von ihm abschied nehmen wollen, habe H. Winckler Prediger
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Camin, und machte Feuer an, und ließ der Frau Zorninn herunter sagen, wann sie gegeßen
hätten, möchten sie oben kommen, Er wolthe ihnen etwas zeigen. Nach dem gebeth gieng
H. Zorn, seine Frau, und zwey bekandte Prediger hinauf zu Böttchern, dieser zeigete das
Feuer, und den Schmeltztiegel, und fragte, ob man diesen trauen wolthe15; einer gab

5 zur antwort: Ja, in dem Schmeltztiegel wird nichts seyn; darauf zeigete Böttcher ein
stückchen bley von 3. Loth, und fragte, ob man dieses nehmen wolle; einer aber sagte,
Nein, wir wißen nicht was er hinein gethan hat, wir wollen ein anderes bley aus der
Apothecken hohlen laßen; Böttcher sprach hierauf: So ist es besser, wir nehmen Geld,
denn das ist schon von seinen Schlacken gereiniget, so darff man das Geld nicht erst auf

10 den Test setzen; Worauf ein Prediger 13. Zweygroschen Stücken aus der Tasche zog16,

von Magdeburg und der H. Pastor von Malchau bey ihm gespeiset, und habe Botticher
nach der tafel gesagt, er sey seinem Lehr Herrn sowohl sonst als daß er ihn in das Haus
wieder aufgenommen verbunden, wolle ihm auch zur Danckbarkeit eine Probe zeigen,
damit er sich ins kunfftige enthalte möge von der Chymi ungütlich zu sprechen. Man
hatte fast daruber gelachet, und gesagt, was er denn wohl zeigen wolte, darauff er gesagt,
sie würden es sehen. H. Winkler hatte sich mit ihm in einig gesprach eingelaßen, und
gesagt der Rechte weg gold zu machen sey daß man seines beruffes fleißig abwarte, er
habe aber geantwortet, daß wem Gott darinn eine besondere gnade gethan, der hatte
berufs gnug, und was etwa sonst für worthe gefallen seyn mögen. Hat auch den locum
auß der Apocalypsi angefuhret, umb zu zeigen, daß die Kunst in Gottes worth gegrundet,
nehmlich das Gold der Stadt Gottes seye durchsichtig wie glaß, doch sey nicht von gemei-
nem Golde sondern von dem auro vivo philosophorum zuverstehn, so andere Materien
zu Gold machen und sich vermehren könne. Darüber H. Winkler sich gewundert und
gegen H. Zorn gesagt, es seye viel, daß der junge Mensch so raisonnire, er habe selbst
den locum nie also betrachtet.

15 (14) H. Zorn hat mir es anders erzehlet, nehmlich nicht Bötticher sondern er
selbst hatte einen schmelztiegel unter einer großen anzahl derselbigen genommen und zur
Probe dargegeben.

16 (15) Ich erinnere mich nicht ob nun der H. Prediger oder H. Zorn die 13 stuck
Münze hehrgegeben. Es wäre auch nachzufragen, ob man sie Böttichern in die Hande
geben, umb sie in Schmelztiegel zu thun, oder ob ein ander sie hinein gethan.

3 Prediger: J. Porst und J. J. Winkler. 19 f. locum . . . Apocalypsi: Offenbarung, 21, 18.
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welche am Gewichte gleich 3. Loth ausmacheten, und gab sie Böttchern, welcher sie
in den Schmeltztiegel legte und Feuer gab; Weil aber der Windoffen nicht wohl ziehen
wolthe, so wehrete es über 2. Stunden, bis es schmeltzete; inzwischen zog Böttcher ein
silbernes Büchschen aus der Tasche, und aus demselben langete er herfür seinen lapidem,
dieser war roth alß ein Rubin, durchsichtig alß ein glaß, in der größe v. dicke war es so 5

viel alß der Vierthe Theil von einer welschen Nußschale17; Von dieser tinctur brach er
ein wenig ab, etwa so viel alß eine halbe Linse oder halbes Pfefferkorn, und gab es hin,
v. sprach, dieses nehme jemand, und wickele es in ein Papier, denn es ist klein und
möchte verlohren werden; Weil aber der Windoffen nicht viel nütze war, wehrte es sehr
lange, bis die zwey groschen Stücke zerschmoltzen, alß sie aber geschmoltzen waren, 10

ward das bißchen Tinctur mit dem Papier hineingeworffen, darauf gab Böttcher dem
Schmeltztiegel starck Feuer oben und unten bey nahe einer Stunde lang, endlich goß
er es aus in ein eingesetztes gewicht, da war es das reineste und feineste Gold, v. war
am gewichte nicht ein gran abgegangen. Die Personen, so dazumahl gegenwärtig waren,
wunderten sich zwar, machten aber weiter nichts daraus, eine unter denenselben sagte; 15

die Kunst ist gut gnug, ich weiß aber noch eine beßere; alß sie gefraget wurde, sprach
sie: Singe, beth, und geh auf Gottes Wegen, verricht das deine nur getreu. Etliche Tage
hernach vermahnete ein Prediger18, welcher dabey gewesen, Böttchern, Er möchte doch

17 (16) Ich vermeine wohl H. Zorn gehohret zu haben, daß der junge Mensch nicht
mehr damahls sehen laßen, als er wircklich zur projection brauchen wollen, so er ihm
auch in die Hand geben und sey es durchsichtig gewesen. Er hat mir auch nicht gesagt,
daß nach hinein geworffener tinctur es noch eine stunde gewehret, sondern viel mehr,
daß die tinctur erst hinein geworffen worden, als es gnugsam gefloßen, da hatte es nur
noch ein wenig gewallet, wäre darauff gestanden, und in ein hohles gewicht außgegoßen
worden. Und hatte sich das Gewicht der 3 loth wieder gefunden. Er hat es darauff der
Fr. Zornin zum andenken vor eine ihm geschenckte bibel verehret.

18 (17) Daß der Prediger so dabey gewesen, Bottichern etliche tage hernach zu-
geredet, stehe auch in Zweifel, weil von H. Zorn ve[r]standen, daß der Mensch damahls
abschied von ihm genommen, und des andern tages frühe auß dem Hause gangen, so
daß man seines orths ihn nicht wieder gesehen. Sorge also, daß das weitlauffige raisonne-

17 Singe . . . getreu: 7. Strophe aus dem Kirchenlied von Georg Neumark
”
Wer nur den lieben Gott

läßt walten‘‘.

29. 11. 2006



636 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 362

ja über seine Seele wachen; dieses wäre eine sonderbahre Gabe Gottes, und köndte ihm
eine Gelegenheit werden, viel Gutes, aber auch viel Böses zu thun; Worauf Böttcher
zur antwort gab: Er hoffe, es werde Gott sein Hertz bewahren, und ihm Gnade geben,
dieses zu seiner Ehre und zum Dienst des Nechsten anzuwenden; Der Prediger fuhr fort,

5 und sprach; Wann man dieses dem König hinterbrächte, so könthe vielleicht dem Lande
ein großer Vortheil geschaffet werden; Böttcher gab aber zur Antwort: Mein Lieber, was
soll man viel sagen, läst man sich bey einen großen Herrn das geringste mercken, so
wird man beym Kopff genommen, auf eine Vestung gesetzet, da soll man dann ihnen
Gold gnug machen, und das brauchen sie zu ihrem Stoltz, Staat, Pracht und Übermuth,

10 die armen und gedruckten aber im Lande haben davon im geringsten nichts, noch einige
Erleichterung ihrer Last; Will man aber das nicht thun, so reißen sie einem gar den Kopff
ab; fieng darauf an zu erzehlen etliche exempel, denen es also ergangen, und sagte dabey:
Ehe er jemand wolthe das geringste sagen oder machen, so wolthe er lieber seinen Kopff
hergeben; Der Prediger setzte ihm entgegen, man könthe es so machen, daß man erst

15 vollkommene Freyheit seines Leibes und Seines Gewißens hätte, daß man seyn möchte
wo man wolthe, und es anwenden ließe, wozu man es gut befände; Böttcher aber sprach:
Man sieht es, wie es bey Hoffe zugehet, sind doch die gröste Ministri vor Spandau nicht
sicher, viel weniger würde man auf seine Privilegia sich verlaßen können, auch über das;
fuhr Böttcher fort, habe ich einen so gar kleinen und geringen Vorrath von der tinctur,

20 damit ich nicht über 2000 Thlr. tingiren kan, gienge ich nun hin und gäbe mich an, und
könthe hernach die tinctur nicht wieder bekommen, so würde ich eben alß die andere
Land- und Leuthe Betrieger abziehen müßen; Ich will aber dieses thun, und hingehen an
einen ort, da mich kein Mensch kennet, und will die tinctur noch einmahl elaboriren, giebt
es mir Gott wieder, so will ich sie zum augmento verwahren (denn darin habe ich es jetzo

25 versehen, daß ich nichts zum augmento behalten habe, weil ich gedachte, nun ich es nur
einmahl habe, so will ich es schon mehrmahl bekommen) und will dann wiederkommen,
und wann ich Freyheit meines Leibes und Gewißens zuverläßig erlange, so will ich es gerne
zur Ehre Gottes, und zum Wohlseyn und Erleichterung der Unterthanen in unsern Lande

ment zwischen ihm und dem Prediger von iemand ex ingenio suppliret worden. Damahls
hatte man, nach H. Zorns erzehlen eben von der Sach kein werck gemacht, und viel mehr
gezweifelt ob es etwa nur ein aurum sophisticum sey.

17 f. Ministri . . . nicht sicher: Anspielung auf das Schicksal E. Chr. B. von Danckelmanns.
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anwenden. Der Prediger vermahnete ihn, Er solthe doch zum wenigsten nicht aus dem
Lande gehen, sondern sich in Berlin oder in einem benachbarten orth verborgen halthen;
Böttcher aber gab zur antwort: diese Woche will ich nach Magdeburg reisen19, und meine
Eltern besuchen, kan ich es dort im Verborgen machen, so will ich daselbst bleiben, wo
nicht, so will ich an einen anderen orth gehn. Weil aber den andern tag drauf hier und 5

da einer kahm, und zu Böttchern sagte: Herr, es wird scharff nach eurer Kunst gefraget,
umb Gottes Willen macht euch weg, wo man sonst Nachricht bekommt, so nimmt man
euch beym Kopff, und setzet euch hin, da euch weder Sonn noch Mond bescheinet; So
wurde der Mensch in furchten gesetzet, machte über Halß und Kopff sich aus Zorn[s]
Hauß davon20, und fuhr den anderen Tag mit H. Rath Kunckel auf sein Guth, welches er 10

ihm mit seinem laboratorio zum Dienst angebothen; alß Er aber daselbst auf inständiges
Anhalten H. Kunckels, welcher, weil Er lange Jahre vergeblich laboriret, doch die Freude
haben wolthe, dass Er es doch zum Wenigsten noch vor seinem Ende mit Augen gesehen,
auch vom Mercurio etwas in Gold tingiret hatte, so wolthe Er nicht länger bleiben,
sondern fuh[r] des anderen Tages wieder nach Berlin, und gieng den dritten Tag gar aus 15

der Stadt hinweg.

363. JAKOB WILHELM VON IMHOF AN LEIBNIZ

Nürnberg, 1. Dezember 1701.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 449 Bl. 8–9. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegelaus-

riss. Bibl.verm. 20

19 (18) Er hat kein hähl gehabt, daß er nach Wittenberg reisen wolle umb sich
daselbst in studiis zu perficiren, ein Professor daselbst nahmens H. Vater soll ihm einiger
maßen anverwant seyn.

20 (19) Daß er erst etliche tage aus furcht sich aus dem Hause fort gemacht ist dem
so mir H. Zorn obgedachter maßen erzehlet, nicht gemäß.

10 Kunckel: J. Kunckel von Löwenstern. 10 Guth: Dreißighufen bei Klosterfelde (Kreis Barnim).

22 Vater: Chr. Vater, Prof. d. Medizin in Wittenberg.

Zu N. 363: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 18. Oktober 1701 (vgl. S. 638

Z. 2 f.), den A. Fountaine übergeben hatte (vgl. auch N. 330 u. N. 356). Der nächste überlieferte Brief

der Korrespondenz (Leibniz an Imhof) datiert vom 27. Juli 1705 (Hannover Niedersächs. Landesbibl.

Ms XXIII 181, 2, 6 Bl. 1).
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Nobilissime atque Excellentissime Domine

Gratae utique, imo gratissimae, mihi fuerunt literae, quas Berolini d. 18. Octobr. ad
me scripsisti, quasque Dn. Eques Fountain ante hos XIV dies mihi reddidit, tum quia
de adfectu Tuo erga me singulari, quem honori mihi duco, testantur, tum quia nobilis-

5 simorum et politissimorum juvenum notitiam mihi pararunt. Sapientiam, qua laudatum
Dominum Equitem supra aetatem praeditum esse scripsisti, ex ejus sermone agendique
modo perspexi, et admiratus sum; sed dolui semel tantum nec multa cum eo loquendi
facultatem mihi concessam fuisse, et quidem in bibliotheca nostra publica, postquam bis
frustra ad aedes meas venisset me visum, nunquam praesentem: ea quippe negotiorum

10 meorum est ratio, ut his contractioribus diebus vix hora meridiana, qua prandere sole-
mus, domi mihi esse liceat. Verum, quae ego illustri juveni officia exhibere non potui,
abunde pensavit Dn. D. Thomasius noster, cujus conversatione plus simplici vice usus
est, e qua etiam plus jucunditatis atque utilitatis ob communia inter eos studia numisma-
tum antiquorum illum hausisse certus sum, quam ex mea capere potuisset. Hinc a nobis

15 Augustam Vindelicorum cum comitibus suis profectus est, Viennam inde petiturus, jussit
vero postremis, quae mihi dixit, verbis, ut plurimam suo nomine Tibi nunciarem salutem.

Stemma meum Desiderianum visum Tibi esse nec omnino displicuisse laetor; initia
ejus Italorum hypothesibus niti fateor, gentemque istam circa origines illustrium fami-
liarum nimium esse liberalem consentio Tibi, neque id in opere meo dissimulavi; dare

20 vero aliquid volui non tam illorum genio, quam commoditati, quam illa mihi praebebat
hypothesis summa Historiae Italicae et Hispanicae generalis capita speciali familiarum,
quas reliquae operis partes exhibebunt, praemittendi. Dubia tamen et incerta omnia,
quae prima habet Tabula, ad genesin Berengariorum, et deductionem Vicecomitum Me-
diolanensium a Desiderii stirpe redeunt, caeteris omnibus veritas atque auctoritas sua

25 constat; cui in reliquis quoque stirpibus, quarum triginta et amplius Italicas Hispanicas-
que confectas habeo, pro captu litavi: earum in numero etiam Atestina est, in qua supra
Azzonem, quem Marchionem Magnum monumentum quoddam dicere in eleganti epistola

12 Thomasius: Gottfried Thomasius. 17 Stemma: J. W. v. Imhof, Historia Italiae et Hispaniae

genealogica exhibens instar prodromi Stemma Desiderianum, 1701. Vgl. auch Leibniz’ Meinung zu diesem

Werk in der Korrespondenz mit Chr. J. Nicolai von Greiffencrantz im vorliegenden Band. 23 Tabula:

vgl. a. a.O., S. 11. 25 f. triginta . . . habeo: Davon veröffentlichte J. W. v. Imhof die Genealogia viginti

illustrium in Hispania familiarum, 1712. 27–639,1 quem . . . memorasti: vgl. Leibniz, Lettre sur la

connexion des maisons de Brunsvic et d’Este, 1695, S. 4, u. Babin/van den Heuvel, Schriften und

Briefe zur Geschichte, 2004, S. 898 Anm. 10.
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Tua de connexione familiarum Brunsvicensis et Estensis memorasti, non adscendi. Fave
quaeso et mihi et conatibus nostris, ac vale! Dabam Nurembergae Cal. Dec. An. Chr.
1701.

Excellentiae Tuae omni cultu et obsequio deditissimus Jacobus Wilhelmus Imhof.

A Monsieur Monsieur de Leibniz, du Conseil privé de Sa M.R. de Prusse, et de Son 5

A.El. de Brunsvic à Hannover. franche.

364. LEIBNIZ ALS KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE FÜR LEIBNIZ

Vollmacht für politische Verhandlungen zwischen Hannover und Berlin.
Berlin, 2. Dezember 1701. [361. 376.]

Überlieferung: 10

L1 Konzept: LH XIX 7 Bl. 31–32. 1 Bog. 2o. 3/4 S. auf Bl. 31 ro. Mit einigen Streichungen

und Ergänzungen und Leibniz’ eigh. Datierung
”
Novemb. 1701‘‘. — Auf Bl. 31 vo–32 ro L

von N. 361; auf Bl. 32 vo oben L von N. 73; auf Bl. 32 vo unten L1 von N. 72.

L2 Konzept (mit wenigen Änderungen gegenüber L1): Ebd. Bl. 33. 2o. 1 S. (Unsere Druck-

vorlage.) — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 91–92. 15

Von Gottes Gnaden Sophia Charlota Königin in Preußen etc. etc.

Nachdem Wir des Königs unsers hochgeliebten Gemahls und des Königlichen Hau-
ses und Staats flor und wohlergehen Uns von Herzen angelegen seyn laßen, und dabey
befinden daß an einem vollkommenen vernehmen deßelbigen mit dem Chur und Fürstl.
Hause Braunschweig, darauß Wir entsproßen, und sonderlich mit Unsers Herrn Brudern 20

Zu N. 364: Leibniz entwarf diese Vollmacht, um abseits der offiziellen Diplomatie ein Zusammen-

wirken Brandenburg-Preußens und Hannovers gegen Wolfenbüttel in die Wege zu leiten, das durch ein

Bündnis mit Frankreich zu einer Bedrohung für das Reich im Spanischen Erbfolgekrieg geworden war. Zu

den näheren Umständen vgl. G. Schnath, Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels, 1975, S. 43–51.

Neben der Vollmacht gab Sophie Charlotte Leibniz noch ein ebenfalls auf den 2. Dezember datiertes

deutschsprachiges Handschreiben an ihren Bruder Georg Ludwig mit, in dem sie Leibniz für die Ver-

handlungen in dieser Sache empfahl und um dessen baldige Rückkehr nach Berlin bat. Sophie Charlottes

Brief ist überliefert in einer auszugsweisen Abschrift des hannoverschen Kabinettchefs Johann Hattorf

in: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 24 Nr. 598.
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des Churfürsten Liebden, zumahl bey diesen gefahrlichen Zeiten ein großes gelegen, auch
so viel vermercket, wie des Königs Ld. dahin geneiget, daß zu versicherung dieser und
angrenzenden Lande, die jenigen so sonderlich im Ober und NiederSachsischen Creiß
annoch mit der erclärung die man von ihnen wündschet an sich halten, vollends zur

5 annehmung der guthen parthey, dadurch allein die gemeine freyheit versichert und die
angedrohete Ruin mit Gottes Hulff abgewendet werden kan, bewogen werden möchten.

So haben wir vor dienlich erachtet den Churfurstl. Braunschw. geheimten Justiz-
Rath Leibniz, der aniezo an unserm hof sich befindet förderlichst nach Hanover ab-
zufördern, und durch ihn an hand zu geben, daß weil des Herrn Churfursten zu Braun-

10 schw. und des Herrn Herzogen von Zell Lbd. Lbd. zum höchsten dabey interessiret,
Sie von den anscheinenden gewundschten dispositionen vor das gemeine beste profiti-
ren mögen, umb sich mit diesem hof hierinn zu verstehen, und de concert zu gehen,
auch sämtlich die jenigen mesuren, schleunig zu nehmen und an gehörigen orthen zu-
bewürcken. Verlangen auch, daß gedachter geheimter Justiz-Rath förderlichst mit gnug-

15 samer nachricht wieder zurück spediret werde, welches Wir ihm zu seiner instruction und
accreditirung hiemit unter unser eignen hand allergdst geben wollen.

So geschehen Cölln an der Spree den 2 Decemb. 1701

365. JOHANN JOACHIM RÖBER AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 3. Dezember 1701. [246. 380.]

20 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 782 Bl. 32–33. 1 Bog. 4o. 4 S. Oben links auf Bl. 32 ro

Verm. von Leibniz’ Hand:
”
à Modene à M. Galliani‘‘.

Vous étes trop genereux pour trouver mauvaise la liberté, que je prends de vous
consulter sur une question genealogique. Un certain Seigneur d’Italie, Vincentius d’Este,
alias Altimontii Comes, a écrit à S. A. S. Monseigneur le Duc Antoine Ulric, qu’il avoit

25 l’honneur d’étre de la même Famille avec luy, tirant son origine de Bernhard, A l t i -
m o n t i i C o m i t e , D u c i s A l e x a n d r i f i l i o , c u i e x I m p e r i o i l l a

Zu N. 365: K wird beantwortet durch N. 380. Ein Brief von Leibniz an G. Galliani bezüglich Röbers

Anfrage (vgl. Überlieferung und den Antwortbrief) wurde nicht gefunden. 23 Vincentius d’Este: nicht

identifiziert.
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f u i t c o m m i s s a p r o v i n c i a , q u a m j u s t e e t h u m a n i t e r o b s i -
d e n t , f o r t i t e r q u e c i n g u n t I n s i g n i a s e m p e r A u g u s t i A r m a.
Je vous avoüe, Monsieur, que je trouve tout cela tellement problematique, que je ne
comprens pas ce que veut dire cela. Alphonse 1. Duc de Modene et d’Este eut de sa
seconde femme, Lucrece, fille d’Alexandre VI. deux fils, nommés Alexandres, dont l’un 5

mourut l’An 1514. et l’autre l’an 1529. sans qu’ils eussent été mariés. Le petit fils de
cet Alphonse s’appella aussi Alexandre, qui fut Cardinal et Evèque de Regio, et mourut
l’an 1624. Charles Alexandre, oncle du Duc aujourd’huy regnant de Modene, deceda l’an
1679. sans laisser lignée. Vous voyés, Monsieur, que parmi les Ducs de Modene, il n’y a
pas eu aucun Duc, nommé Alexandre, qui eut été Pere de Comte Bernhard d’Altimonte, 10

et afin que [je] ne sois pas plus long tems en doute pour cela, je vous supplie, Monsieur, de
me faire sçavoir ce que vous en decouvrés dans vos genealogies d’Italie, et d’étre assûré
de la reconnoissance, que je vous en auray. Monsr Hertel a accompagnée nótre Princesse
à Ploen, d’où nous l’attendons tous les jours de retour. Je suis 〈...〉

de Wolfbtle ce 3 Xbr. 1701. 15

P. S. Mon Prince est aussi en Holstein, où il est allé avec sa Soeur. On sçaura peutétre
à Modene qui est ce Vincentius d’Este alias Altimontii.

366. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ

AN LEIBNIZ

Sildemow, 4. Dezember 1701. [324. 389.] 20

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 168–169. 1 Bog. 4o. 4 S. Oben links auf Bl. 168 ro

Verm. von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘.

5 deux fils, nommés Alexandres: Der erste Sohn dieses Names († 1514) stammte vielmehr aus Alfon-

sos I. 1. Ehe (mit Anna Sforza); der zweite, von Lucrezia Borgia, starb bereits 1516. 9 1679: vielmehr

1677. 13 Princesse: Dorothea, Gemahlin des Herzogs Johann Adolf von Schleswig-Holstein-Sonder-

burg-Plön. 16 Prince: Ernst Leopold von Schleswig-Holstein-Norburg. 16 Soeur: Elisabeth Sophie

Marie.

Zu N. 366: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. S. 642 Z. 2) und wird beant-

wortet durch einen nicht gefundenen Brief von Leibniz. Beilage waren Greiffencrantz’ Dankschreiben

für die Aufnahme in die Berliner Sozietät der Wissenschaften (vgl. S. 642 Z. 4) und eine Genealogie der

Herzogin Eleonore von Celle (vgl. S. 644 Z. 1 f.). Die Sendung ging über Pfeffinger (vgl. S. 642 Z. 3) und

war Beischluss wohl zu N. 385; vgl. auch N. 90 das P. S.
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A Sildemoh. ce 4. de Dec. 1701.

J’ay reçû la Vostre sans date, où vous me mandez, que vous pourriez encore en
avoir reponse à Berlin. Mais n’en étant pas assuré, je l’ay voulû adresser à Mr Pfeffinger,
qui m’a fait tenir la Vostre. J’y joins une lettre de remerciement pour l’Illustre Societé

5 Royale; Vous aurez la bonté d’y joindre mes Excuses; A moins que d’obtenir celà de vous,
j’aurois trop de confusion de ma lenteur. Aussi vous l’oserois je (avec vostre permission,
que je couche icy ce peu de mots pour rire) demander en quelque façon avec justice;
puisque l’attente aprés vostre lettre, dont je devois tirer les informations neccessaires
pour dresser la mienne, m’a fait faillir. Je n’oserois point soutenir, que nous sommes Et

10 cantare pares; mais je puis bien dire, que nous ne somes pas egalement et Respondere
parati . Cependant je vous rends justice en cecy; Vous estes accablé de distractions, et je
n’en ay point. La difference en est bien forte.

Je laisse à Vous à juger, s’il me faudra un autre Diplome, qui exprime mon veritable
nom? Je me tiens trop honoré, de l’Intention de Messieurs de la Societé, pour n’y pas

15 acquiescer. Et je ne presume pas, que sur cette Erreur du nom l’on me voudroit un jour
faire querelle, que ce n’a point été moy, qui y fust adopté.

Puisque vous le trouvez à propos, je mettray la derniere main, à ce petit recueil, que
j’ay eu loisir de faire l’hyver passé des Ancestres de Son A. Royale le Prince de Prusse;
Et m’enquerray dés demain d’un Imprimeur qui le voudroit ou pourroit donner au jour

20 en françois, afin qu’il pût aussy divertir des personnes, qui n’aiment point le Latin. Je
serois bien aise, que l’Illustre Societé ne le trouve au dessous d’elle; Car l’honneur qu’elle
m’a fait me servira du pretexte à le rendre public.

Je n’ay pas encore eu le loisir d’examiner ny de lire le Stemma Desiderianum de
Mr Im Hof; Il m’en a envoyé un Exemplaire, qui est encore chez le Relieur.

25 Nous n’avons pas encore vû icy ny la Lettre du Roy de Suede, au Primat de Pologne,
ny la Reponse de celuy-cy. J’en ay écrit à mon Libraire à Hambourg; et je croy, qu’il me
l’enverra; Car je suppose, que ce sont des pieces desja imprimées. L’on se flate icy, que la
Paix entre la Suede et la Pologne sera bientost concluë. Je n’y vois encore goute. Un de

9–11 Et cantare . . . parati : P. Vergilius Maro, Eclogae, 7,5. 13 autre Diplome: weil das

Aufnahmediplom der Berliner Sozietät der Wissenschaften für Greiffencrantz den Namen seines Sohnes

trug; vgl. N. 286. 17 recueil: vgl. N. 286. 23 Stemma: J. W. v. Imhof, Historia Italiae et Hispaniae

genealogica exhibens instar prodromi Stemma Desiderianum, 1701. 25 f. Lettre . . . Reponse: Brief

des Kardinal-Primas St. Radziejowski an Karl XII. vom 26. Juli 1701 und die Antwort vom 30. Juli; vgl.

N. 272 Erl. 28–643,1 Un . . . Germains: nicht identifiziert.
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mes Cousins Germains, dina hier chez moy; Il est Lieutenant de ces trouppes, qui sont
revenus de Livonie et y a été de toutes les Parties; de l’Attaque et prise de Dunamunde,
du Combat au Passage de la Dune, et de celuy, qui y est suivy. Au dire de luy l’on nous
a bien grossy icy ces Rencontres. Il m’a juré, qu’au Combat du Passage de la Dune, il
n’y a eu des tuez de l’Armée de Saxe, que 400. en tout. Et tel qu’il me depeint le Fort 5

de Dunamunde, où il a été en Garnison pendant 4. mois, il doit étre imprenable pendant
l’Esté. Mais il craind fort pour l’hyver. Mr Cortholt est estimé icy Medicin assez habile;
Sur tout on prise fort une certaine poudre, qui a fait des merveilles en des maladies le[s]
plus difficiles; sans que jusques icy on ait remarqué, qu’elle ait mal reussie. Mais on le
tient un peu libertin, surtout Messieurs les Prestres, qui trouvent beaucoup à redire, à 10

ses manieres de parler. Je vous mande cecy en Amy, puisque vous me témoignez d’en
souhaitter des Informations. Il est d’ailleurs de mes Amys; Je l’estime aussy en memoire
de feu Mr Son Pere, que j’ay connû et honoré depuis mon Enfance.

Mess. nos Theologiens furent fort allarmez, il y a quelque temps, d’un voyage, que
l’on debita, que S. A. Sme Monseigneur le Duc regent iroit faire à Venise, pour y voir le 15

Carneval. Mais à l’heure qu’il est, on croit ce voyage rompû; Il y avoit alors, qui jugerent
un peu librement de ce pretendu voyage, et qui voulurent soûtenir, qu’il n’iroit point
jusques à Venise.

La Noblesse de ce pays paroit plus divesée, que jamais; Et le Repos, que l’on auroit de
se promettre de l’accord de Suerin, a remonté de Contrecoup. Si Mr le General Gschwind 20

a fait ce Coup-là à dessein, sur ce Principe Divide et Impera, je crainds fort, qu’il n’y ait
fait un Coup de Maistre, et que la Noblesse n’en ressentisse des funestes Suites.

Cet Amy en Suede, dont je vous ay autrefois mandé, qu’il me pressoit de luy envoyer
une copie de ce qu’on luy avoit dit, que j’eusse autrefois recueilly des Ancestres de S. A. S.
Madame la Duchesse de Zelle, s’est tellement opiniatré d’y insister, qu’à la fin je me suis 25

appliqué d’en retrouver au moins quelque chose, pour me degager de luy. Dans le Papier,
que feu Mr Molzan me prit pour le faire voir à Mr de Bernstorff; il y eut bien 20. ou

3 Combat: der schwedische Sieg gegen Sachsen und Russen an der Düna am 19. Juli 1701.

7 Cortholt: H. Chr. Kortholt. 13 Pere: Chr. Kortholt. 15 Duc: Friedrich Wilhelm v. Mecklen-

burg-Schwerin. 20 accord de Suerin: der von der Ritterschaft des Landes nicht gebilligte Schweriner

Vergleich im Mecklenburgischen Ständekampf vom 16. Juli 1701. Vgl. H.-J. Ballschmieter, Andreas

Gottlieb von Bernstorff und der Mecklenburgische Ständekampf 1680–1720 , Köln/Graz 1962, S. 78 f.

20 Gschwind: J. M. Gschwind Frhr von Peckstein, der vom Kaiser mit den Ausgleichsverhandlungen

zwischen Herzog und Ständen in Mecklenburg-Schwerin beauftragt war. 23 Amy: N. Graf Gylden-

stolpe? Vgl. I, 19 N. 381, S. 703. 23 autrefois: vgl. I, 8 N. 331 u. I, 19 N. 361. 27 Molzan: A. F. von

Moltzan.
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24. deductions. Mais je n’en ay retrouvé encore, qu’une cinquaine. Je vous en envoye
une, pour en sçavoir vostre Advis; et si vous croyez à propos, que je l’envoye à cet Amy,
si excessivement Curieux. Je dis excessivement à moins que sa Curiosité n’ait d’autres
ressorts, qu’il me cache encore.

5 Je finis en vous assurant, que je n’oublieray jamais les obligations que je vous ay;
qui accroissent la passion extreme, que j’ay toujours eue de vous honorer. 〈...〉

367. FRANÇOIS PINSSON AN LEIBNIZ

Paris, 5. Dezember 1701. [301.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 728 Bl. 59–60. 1 Bog. 4o. 4 S.

10 A Paris ce 5e Decembre 1701

Je vous ecris de chez Mr Brosseau mesme de qui j’ay receu au retour de la campagne
où j’etois allé durant cinq semaines les deux lettres que vous m’avez fait l’honneur de
m’ecrire de Berlin le 4. et 18 octobre dernier et qui m’envoya encore hier votre derniere
sans date aus quelles je vais vous repondre presentement et tres exactement à tout ce

15 qui y est contenu. l’article qui est contenu dans toutes les trois regarde l’entree de vos
livres en ce pays c’est à dire votre Codex Diplomaticus avec l’addition et les deux tomes
d’Accessiones historicae. j’ay fait voir ce dernier dont vous m’avez fait present à un de
nos Libraires appellé Mr Villery l’ainé qui demande 30 exemplaires de l’un et l’autre
de ces ouvrages dont vous marquerez separement le prix de chacun afin qu’il vous en

20 tienne compte. vous les addresserez à Rouen au Sieur Besogne qui les lui fera tenir
sans crainte de recevoir aucunes avances. Mr Brosseau m’a fait la grace de m’inviter à

1 f. envoye une: Diese Genealogie (LBr. 327 Bl. 295–296) führt durch Zusammenstückelung ver-

schiedener gedruckter und ungedruckter Stammbäume europäischer Herrschergeschlechter die Familie

der Eléonore d’Olbreuse auf Karl d. Gr. zurück.

Zu N. 367: K antwortet auf drei nicht gefundene Leibnizbriefe (vgl. Z. 13 f.). Beilage zu einem dieser

Briefe war ein nicht gefundenes Schreiben an E. W. von Tschirnhaus gewesen (vgl. S. 645 Z. 8), der sich

auf dem Weg nach Paris befand (vgl. N. 317). K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibniz-

brief vom 31. März 1702, vgl. Pinssons Brief vom 12. Juni 1702 (Druck in I, 21). 16 addition: Leibniz,

Mantissa cod. jur. gent. dipl., 1700. 20 Sieur Besogne: Unter den zeitgenössischen Angehörigen der

Buchdrucker- und -händlerfamilie dieses Namens kommt am ehesten in Frage Laurent Besongne.
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l’accompagner chez un graveur pour conclure votre marché touchant le portrait de Mr

l’Electeur d’Hanovre ce qu’il m’a temoigné de vous assurer qu’il feroit incessament et
qu’il vous en donneroit avis aussitost. j’espere que le Livre de Suisset que je vous fais
copier comme je vous l’ai mandé sera achevé à la fin de ce mois.

j’ay trouvé dans votre second paquet 4 exemplaires de la lettre de Mr Morel dont j’ay 5

deja contribué des exemplaires à Mrs Begon[,] Le Pere Sarrebourse[,] Toinard et au Pere
Jobert Jesuite. je distribuerai les autres quand je les auray receus de Mr Tschirnaus à qui
je ne manquerai pas de rendre la votre aussitost qu’il sera arrivé. j’ai rendu celle qui etoit
dans ce paquet à Mr Lancelot en main propre. j’espere comme vous que la vente qu’a
faite Mr de Spanheim de Sa Bibliotheque à Mr l’Electeur son maitre n’apportera aucun 10

dommage à l’utilité qu’en pouvoit esperer la Republique des lettres. Il sera asseurement
touché sensiblement aussi bien que vous de la mort que l’on m’a mandée pendant mon
absence de Mr l’Abbé Nicaise arrivée le 19e octobre dernier à Villeypent, village aupres
de Dijon où il est enterré. la passion qu’il avoit toujours eu pour les scavans ses amis de
tous pays lui etoit si naturelle qu’on me marque qu’il s’en est souvenu quasi jusques au 15

tombeau ayant fait un testament en parfaitte santé dans lequel il les reconnoissoit tous,
mais ses parens en ayant eu quelques nouvelles on me mande qu’ils ont eu soing de le
lui faire revoquer. il est facheux que nous soyons privez d’un si honneste homme et si
bienfaisant dont toutes les veues etoient toujours appliquées au bien de la Republique
des lettres et des Scavans avec lesquels il etoit en parfaitte intelligence. je ne doute pas 20

que les uns et les autres de quelque pays que ce soit ne lui rendent l’honneur qu’il a
si bien merité par les bons offices qu’il leur a rendu et qu’il etoit toujours prest de
leur rendre nonobstant les infirmitez dont il etoit accablé depuis quelques années qu’il
souffroit patiemment nonobstant leur rigeur et leur dureté. pour moi je suis tres touché
de cette perte ne voyant personne de son caractere pour le reproduire et faire dire 25

uno avulso non deficit alter etc.

17 ont me mande K, korr. Hrsg.

1 portrait: das noch ausstehende Kupferstich-Porträt des verstorbenen Kurfürsten Ernst August;

vgl. u. a. I, 16 N. 21 u. I, 17 N. 181. 3 Suisset: R. Swineshead, Calculator , 1520; vgl. N. 301.

5 second paquet: wohl die Sendung vom 18. Oktober. 5 lettre: A. Morell, De nummis consularibus

epistola, 1701. 7 Tschirnaus: Wie aus N. 317 hervorgeht, reiste E. W. von Tschirnhaus über Leipzig,

Hannover und die Niederlande nach Paris. 9 f. vente . . . Bibliotheque: vgl. N. 391. 26 uno . . .

alter : vgl. P. Vergilius Maro, Aeneis, 6, 143.
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J’espere que vous pourez recevoir dans peu les livres que Mr Brosseau vous a envoyé
cy devant, au cas que vous ne les ayez pas deja receus. j’attend le memoire des livres
que vous avez marqué du catalogue que je vous ai envoyé la derniere fois avec celui de
Mr votre chancelier. il n’y a point de temps à perdre commencant deja à se debiter. je

5 vous en envoye aujourdhui un autre qui doit commencer aussi incessamment. vous le
communiquerez si vous souhaittez à Mr le chancelier. je vous prie Monsieur de temoigner
à Mr Morel dont j’ai l’honneur d’etre connu que je me ferai un singulier plaisir de rendre
ses lettres que j’ai receues et que je rendrai aux addresses que vous m’avez marquées. je
doute que Mr l’Abbé Nicaise ait veu celle que je lui ai envoyé de sa part et de la votre

10 mais il me paroist par la datte de sa mort qu’il ne peut l’avoir receue ni le paquet que
je lui envoyois en mesme temps par une commodité pour la mienne. je l’ai donnee pour
mettre dans le journal de Trevoux. j’aurai soing de vous envoyer les derniers journaux
de cette endroit par la 1ere commodité qu’aura Mr Brosseau. dans celui d’octobre on a
mis ce que vous m’aviez envoyé touchant la glace et le systeme du Pere Lamy Benedictin

15 qui m’a fait voir une reponse qu’il vous fait à cet article et qui sera inseree dans un
de ces journaux. Mr Galland antiquaire qui est aupres de Monsr Foucault Intendant de
Caen a fait quelques observations imprimees sur des lettres du Pere Hardouin à un Mr

de Ballonfeaux touchant les medailles de Tetricus et autres ausquelles il repond. il m’en
a donné un exemplaire pour vous que j’aurai soing de vous envoyer en mesme temps.

8 que je recevrai K, korr. Hrsg.

3 catalogue: Du Pont de Carles, Catalogue de la bibliotheque de deffunt M. Du Pont de Carles,

1701; vgl. N. 299. 3 celui: nicht gefunden. 4 chancelier: L. Hugo. 5 un autre: nicht identifi-

ziert. 8 lettres: A. Morell, De nummis consularibus epistola, 1701. 9 celle . . . votre: bezieht

sich wohl auf Leibniz’ Übersendung eines Exemplars von A. Morell, Epistola, 1701, über Pinsson an

Nicaise von etwa Mitte September 1701, erwähnt im PS. von Leibniz’ letztem Brief an Nicaise von

Ende September (?) 1701 (gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 2, 1879, S. 592–594). 11 je l’ai donnee:

bezieht sich wohl auf A. Morells Epistola, 1701. In den M e m o i r e s pour l’histoire des sciences

et des beaux arts, Febr. 1702, S. 102–121, und Juni 1702, S. 87–104, erschien von A. Galland, Extrait

d’une lettre écrite à M. Morel à l’occasion de sa lettre latine touchant les médailles consulaires.

14 envoyé: a. a.O., Sept./Okt. 1701, S. 200–207: Leibniz, Extrait d’une lettre touchant la generation de

la glace, et touchant la Demonstration Cartesienne de l’existence de Dieu par le R. P. l’Amy Benedic-

tin [= N. 162]. 15 reponse: nicht gefunden. 17 observations: A. Galland, Observations sur les

explications de quelques médailles de Tetricus, 1701. 17 lettres: J. Hardouin, Numismata aliquot

rariora Augustorum Tetrici senioris, 1700.
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Mr Brosseau m’a rendu une lettre addressee à Mr Henningues de Mr Engelbrech du
30e mars 1700 par laquelle il le prioit de lui achepter quelques livres marqués dans cette
lettre qu’on pouroit lui envoyer s’il en avoit besoing. le temps ne me permet pas de vous
en dire davantage[.] je suis 〈...〉

368. GREGORY KING AN LEIBNIZ 5

London, 25. November (6. Dezember) 1701.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 469 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Anschrift und Auf-

schrift. Siegel.

Sr Heralds Office London 25. Nov. 1701. S.V.

I cannot omit expressing the Sense I have of yor great Civilities, and of the Honor 10

of yor Conversation at Hannover. I hope Dr Gee has made his acknowledgments to you
for the Present you were pleased to address to him by my hands. I should be very proud
of Receiving your Commands if in any thing I could be serviceable to you here.

There were some things which I could not get dispatcht before my departure from
Hannover, which I was fain to give a memorial of to Mr Hakman, to whom I have now 15

written about them, as also to Mr Wynd. If you would please to give them a furtherance
(as you have opportunity) with the proper Ministers of the Court, it would highly oblige

Sr Yor most intirely devoted humble Servant Grery King.

Mr Leibnitz

Monsr Monsr Leibnitz Conseiller à S. A. E. Le Duc d’Hannover à Hannover 20

1 lettre: nicht gefunden. 1 Henningues: J. K. Hennings. 1 Engelbrech: J. W. Engelbrecht?

Zu N. 368: K ist das erste überlieferte Stück der Korrespondenz mit dem englischen Wappenherold.

Der nächste Brief der erhaltenen Korrespondenz (Leibniz an King) datiert vom 12. Mai 1702 (Druck in

I, 21). 11 Conversation at Hannover: G. King hatte als Wappenherold am 3. September 1701 zusammen

mit Lord Macclesfield Kurfürst Georg Ludwig den Hosenbandorden überbracht und bei diesem Aufent-

halt in Hannover Leibniz wohl gesprochen; vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 42 f. 12 Present:

offenbar als Antwort auf N. 224; worum es sich bei diesem Geschenk handelte, wurde nicht ermittelt.

15 memorial: nicht ermittelt. 16 Wynd: wohl W. Winde, der spätere Hofjunker und Kammerherr

der Kurfürstin Sophie.
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369. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

Lüneburg, 8. Dezember 1701. [345. 385.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 94–95. 1 Bog. 8o. 3 S. Auf Bl. 94 ro links oben

Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
respondu‘‘.

5 8 dec. 1701 Luneb.

Suivant Vos ordres Vous ayant envoyé ma derniere lettre à Hannovre, je Vous en ay
bien voulu avertir encore par celle cy, en Vous assurant, Monsieur, de mes tres humbles
respects.

Dans ce moment l’enclose arrive, avec une autre lettre de Mr d’Eyben dans laquelle
10 il Vous baise tres humbt les mains, Monsieur! il dit de n’avoir pas encore de reponse

du Mathematicien à qui il Vous a plu d’ecrire. On a deterré des femmes dangereuses
icy, qui ont voulu faire venir du poison de Hambourg, pour en regaler leurs marys, qui
aparrement ne les ont pas contenté si bien, qu’une couple de jeuns officiers du Regiment
de Mr de la Motte, qui sont en garnizon icy, et qui se sont absentés depuis que l’affaire

15 a eclattée.
Je suis 〈...〉

On dit que Mr le Conseiller Schrader a envie de se faire annoblir.

Zu N. 369: K antwortet nach N. 345 auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief und wird durch einen

ebensolchen beantwortet (vgl. die Überlieferung), den Pfeffinger allerdings möglicherweise erst im Januar

1702 erhalten hat (vgl. N. 426). Beischluss war ein nicht identifizierter Brief. 6 ma derniere lettre:

N. 345. 10 reponse: Gemeint sein dürfte J. Tiedes nicht gefundene Antwort auf Leibniz’ Brief vom 16.

November 1701 (gedr.: Kortholt, Epistolae, 1, 1734, S. 213 f.), die Eyben selbst mit N. 373 übersandte.

17 annoblir: Ch. Schrader wurde 1708 in den Reichsadelsstand erhoben.
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370. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ

Hannover, 9. Dezember 1701. [241.]

Überlieferung:

K Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 88. 4o. 1 1/2 S. — Gedr.:

Schrecker, Lettres et fragments, 1934, S. 110 f. 5

A Abschrift von K : Ebd. Bl. 274. 2o. 3/4 S. von Schreiberhand.

Spero Te valere, et bene rem gerere: Quae in hunc fasciculum conjeci, curae meae
concredita sunt a Dno Reihero. Quid Mindae in puncto ministerii Lutherani nuper actum,
Mandatum ba	likän docebit; unus pastorum, cui nomen Eichholtz, cum dictum diploma
finita concione pro rostris publicare juberetur[:] Jussus sum, inquit, legere hoc mandatum, 10

quoniam autem persuasus sum me id salva conscientia facere non posse, non legam, et
quoniam scio, non lecturis decretam esse remotionem ab officio, ego remotionem illam
non expectabo, sed sponte mea renuntio meo muneri. Dominus providebit.

Revmo Dno Jabelonskio serio et sincere cordi esse negotium nostrum Irenicum, pe-
nitissime sum persuasus, de reliquis, Maximis, Medioxumis, minimis suspendo judicium. 15

Aut omnia me fallunt, aut consultum erit[:] Manum de Tabula, cum palam sit per pacem
illam nihil quaeri in Germania quam quod semper ab altera parte quaesitum, denique
inventum, aut saltim extortum. Cogita quaeso annon consultum fuerit cum consiliis nos-
tris relicta Germania ire ad Toto divisos orbe Britannos, et cogitationes nostras cum
Dno Ep. Burnetto communicare et sic viam sternere ad pacem inter nos et Episcopales, 20

ut eo meliore cum conscientia, maximae spei princeps noster suo tempore Episcopalium
Sacramentis uti queat. Sapienti satis 〈...〉

Hann. 9. Dec. 1701.

Zu N. 370: Beilage zu K waren nicht identifizierte Unterlagen oder Schreiben von S. Reyher, vgl.

Z. 7, die sich wohl ebenso wie die in N. 373 erwähnten Stücke auf die Kalenderreform bezogen. Der

nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Molanus an Leibniz) datiert von April 1702 (Druck in

I, 21). 9 Mandatum: nicht identifiziert. 9 Eichholtz: G. O. Eichholtz, seit 1695 Prediger an der

Martinikirche in Minden, ging 1702 als Oberdomprediger nach Halberstadt. Vgl. A. G. Schlichthaber,

Mindische Kirchengeschichte, Th. 2, Erstes Stück, Minden 1752, S. 158 f. 16 Manum de Tabula:

M. Tullius Cicero, Epistulae ad familiares, 7, 26, 1. 19 f. cogitationes . . . communicare: Eine solche

Annäherung an die anglikanische Kirche hatte Leibniz schon 1699 in seinem Briefwechsel mit G. Burnet

unternommen; vgl. I, 16 N. 267 u. N. 359. 22 Sapienti satis: vgl. T. Maccius Plautus, Persa, 729.
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371. ANDREW FOUNTAINE AN LEIBNIZ

Wien, 10. Dezember 1701. [356. 395.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 279 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. Goldschnitt. 3 S. u. 4 Z. Links

oben auf Bl. 5 ro Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘. Bibl.verm. — Gedr.: Kemble, Cor-

5 respondence, 1857, S. 257 f.

Vienna Decemb. 10. 1701

I am convinced by your letter which I was soe happy as to meet with at this place,
that you are still soe kind as to remember me. I received alsoe Madle Pelnitz’s letter
which I take for a great honour and design to return her my humble thankes next post;

10 you need not have made any excuse for the breaking of it open, since there’s nothing
that I am master of that I would not very willingly communicate to you. I am very much
obliged to you and your society for your kind acceptance of me into your number, and
I shall make it my endeavour to be as serviceable to you as I can. I wonder you have
not yet received the methods of our Insurance offices for Fire, because I wrote a great

15 while agoe about that matter; and have received an answer to the letter I wrote to the
Bookseller at the same time; he is like most others of his trade a Knave, and talks of
such terms as are not worth your while to give, but I will write to another next post
in Expectation of a better answer. I send you here Enclosed a letter I received from
Mr Edward Thwaites that has published severall saxon books at our presse at Oxford,

20 perhaps you may find something in it that will make amends for the dulnesse of my own.
The letters of Addresse that you have already given me have bin of singular use to me;
soe that I most eagerly embrace your kind proposall of sending me some for Italy. I shall
in two weeks time set forward for Venice, and shall be glad of the honour of delivering
any letters or any commands that you shall lay upon 〈...〉

25 Direct your next to me Chez Mr Broughton consul de la Nation Angloise à Venise.
Pray give my humblest services to all my Friends at Hannover, and assure ’em that

I long to enjoy the Happynesse that that Court affords.

Zu N. 371: K antwortet auf N. 330 und hatte als Beilage (vgl. Z. 18 f.) einen nicht gefundenen Brief

von E. Thwaites an Fountaine . 14 methods: nicht ermittelt, vgl. N. 410; in Frage kommen verschiedene

Veröffentlichungen des Londoner Fire Office, nach den Ausführungen in N. 422 insbesondere A t a b l e

shewing the rates of insuring houses at the Fire-office, 1700. 19 saxon books: Heptateuchus, Liber

Job, et Evangelium Nicodemi; Anglo-Saxonice, 1698; vgl. B i b l i a , SV.
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372. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 11. Dezember 1701. [321. 381.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 127–128. 1 Bog. 4o. 3 S.

Literas Excellentiae T. Berolini ante abitum scriptas recte accepi, et spero ipsam ad
Penates suos rediisse salvam atque incolumem. Neque intermisi, Ipsius instinctui morem 5

gerere, et ad illustris societatis Proceres de rei Literariae augmento quid perscribere, sub
spe, ipsos Catone meo contentos fore, neque exacturos, bovem ut ferat, qui vix vitulo
ferendo parem se esse sentit, ac profitetur. Priores autem meas istuc1 missas ad claris-
simum Eccardum, deque culcitrae negotio loquentes, sine dubio accepisti. Interea sub
hisce Sermis Academiae Directoribus, nomine illustrium Dnn. Consiliariorum intimorum 10

perscriptum est ad senatum acad., eique impositum, ut modum ostenderet minuendorum
sumtuum in promotionibus doctoralibus et magisterialibus. Responsum est, fieri id posse,
si praeter professores et secretarium, duosque Pastores oppidanos et Coenobii Lüdgeriani
praepositum nemo invitetur ad convivium, et pompa instituatur absque tubicinibus, invi-
tantibus, et pueris faces praeferentibus: item si ad ministrandum non admittantur omnes 15

invitatorum famuli. Hoc propositum si confirmabitur a Serenissimis, sicut Dn. R. A. jam
rescripsit cuidam, se glossis illustraturum responsorias academiae, facile quis 150. impe-
rialibus exhaurire poterit omnes sumtus pro impetrandis honoribus doctoralibus: nam et
munera (quod omisi) professoribus dari solita, cessabunt. Sed hoc oblivione praeterivi-
mus in literis, quod non petivimus determinari certum diem cujusque anni, quo ordinarie 20

instituantur promotiones, sicut Altdorft introductum est: nam hac ratione adhuc magis
minuerentur expensae. Prof. Ritmeier pro licentia honorum cras examinabitur a nobis,
disputaturus die Jovis. In ProRectorem electus nuper Niemeierus, maluisset spartam in se
suscipere post biennium, eamque mihi nunc relinquere: sed Magistratus renuit, eo quod
non sit in sua potestate, ab ordine discedere, et ejusmodi permutationem permittere. 25

Oblatum itaque est Sermo Duci Cellensi, sed ipse dubitat de confirmatione, ob anteacta.

1 〈Über〉 istuc 〈notiert von späterer Hand:〉 Hanoveram

Zu N. 372: K antwortet auf N. 321 und wird beantwortet durch N. 394. 6 quid perscribere: nicht

gefunden. 7 Catone . . . fore: vgl. C. Suetonius Tranquillus, De vita Caesarum. Divus Augustus,

87, 1. 8 Priores . . . meas: N. 307. 16 R. A.: Herzog Rudolf August. 23 die Jovis: 15. Dezember.
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Interim is, cui extra ordinem spes fuit facta, ut nosti, jus suum exposuit cuidam Consi-
liariorum, et illustri Collegio eorum dijudicandum reliquit, utrum ex officio eum juvare,
an rem in medio relinquere velint, ad utrumque enim se esse paratum. Quid futurum sit,
dies docebit. Provocavit etiam ad acta ante biennium istinc2 transmissa, et optaret, ut

5 res gereretur sine mentione datae ab ipso hac vice occasionis. Vale. Dabam Helmstadt
d. 11. Dec. 1701. 〈...〉

373. CHRISTIAN WILHELM VON EYBEN AN LEIBNIZ

Gottorp, 12. Dezember 1701. [231.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 247 Bl. 34–35. 1 Bog. 4o. 2 1/2 S.

10 à Gottorp ce 12. Dec. 1701.

Vôtre derniere m’a été tres agreable, et je Vous ay bien d’obligation de ce qu’il Vous
a plû de me donner part de tant de beaux desseins, qui ne serviront moins à la gloire du
Roy de Prusse, qu’à l’augmentation de Vos propres merites, qui sont deja si grandes dans
toute la Republique; c’est pourquoy aussi, que je Vous en felicite de tout mon coeur.

15 J’ay receu cependant le journal de Hannover, autant qu’il en est imprimé jusqu’ici,
et j’oserois Vous dire, que cela me plait extraordinairement. Quand l’auteur fait mention
dans le mois de Janvier 1701. pag. 87. d’une piece ecrite par un Alexander Plounierius
contre l’epistre d’Eusebius Romanus de cultu Sanctorum ignotorum, j’auray bien sou-
haité qu’il auroit inseré tout le contenu de cette apocrisis; Vous sçaurez sans doute, que

20 c’est le celebre Mabillon, qui a trouvé à propos de debiter ces justes sentiments sous le
nom d’Eusebius. Il m’en a envoié un exemplaire par l’adresse de Mr Schilter, lequel a tant

2 〈Über〉 istinc 〈notiert von späterer Hand:〉 Hanovera

1 is, cui: Fabricius selbst, vgl. N. 381.

Zu N. 373: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief. Beilagen waren ein Brief von

J. Tiede und zwei Briefe von S. Reyher (vgl. S. 653 Z. 25 f.). Der nächste überlieferte Brief der Korre-

spondenz (v. Eyben an Leibniz) datiert vom 8. Mai 1702 (Druck in I, 21). 12 beaux desseins: Leibniz

hatte wohl über Zukunftspläne der Sozietät der Wissenschaften berichtet. 15 journal: Monathlicher

A u s z u g , 1700 ff. 17 piece: A. Plouvierius, In Epistolam Eusebii Romani ad Theophilum Gallum

de cultu sanctorum ignotorum apocrisis, 1700. 18 Eusebius Romanus: vgl. J. Mabillon, SV.
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plû aux Prince de Corvey, qu’il l’a fait copier entierement, pour l’avoir toujours au[x]
mains, et il m’a asseuré depuis par ces lettres, qu’il trouvoit les arguments de cet Euse-
bius tout à fait inebranlables; de sorte que j’ay beaucoup d’envie de voir sa refutation
pretenduë.

La geographie antique de Mr Cellarius est sans doute un ouvrage tres utile à toute la 5

Republique des lettres. Je n’ay pas encor vû le livre même, mais autant que le dit Auteur
de Votre journal de Hannover nous en donne part, il faut presque conjecturer, que Mr

Cellarius n’a eu la connoissance d’un Anonymus Ravennas, qui circa seculum VII. vixit,
cujus de Geographia libros quinque edidit Parisiis 1688. Placidus Porcheron, Monachus
Benedict. congregat. S. Mauri . 10

Ce livre apporte à mon sens beaucoup des lumieres à la geographie antique, et
principalement celle de l’Europe, mais il me semble, qu’il n’est pas encor fort connu
parmi nous en Allemagne. Mons. Cörber avoit bien le dessein de le faire reimprimer et
d’y ajouter ses remarques, mais sa mort l’en a empeché, comme en beaucoup d’autres
bonnes choses. 15

J’ay aussi vû ce, que le dit journal allemand nous mande touchant les ouvrages, que
Mr Schilter a projetté et dessein, de donner au public; j’en ay fait faire un extrait, que
je luy enverray aux premiers jours, ne souhaitant à ce brave homme, qu’une parfaite et
suffisante santé pour achever des projets si beaux et si utiles à la patrie.

Je ne sçay pas, si Vous avez vu un certain livre Allemand, qui porte le titre: Einfältige 20

Anweisung, wie die protestirende Kirche unter sich zu einigen und in allen dingen der-
massen zu verbessern seye, daß sie mit warheit der ersten Apostolischen kirche gleich
geachtet werden könne; il est imprimé 1698. 8o. les intentions de l’Auteur paroissent au
moins tres bonnes et fort sinceres; mais j’aimerois bien d’en apprendre Vos sentiments.

Cy joint Vous aurez à tenir la reponse de Mr Tiede de Kiel avec des lettres de nôtre 25

Mr Reiher, une pour Vous et l’autre pour le Cardinal Noris.
Mr Pechlin n’est pas encor de retour de Stockholm, et l’on ne sçait meme, quand ce

sera; il sera cependant toujours fort aise d’être bien dans vos graces; et moy je suis 〈...〉

1 Prince: Chr. v. Bellinghausen, Abt der Reichsabtei Corvey. 5 geographie antique: Chr. Cel-

larius, Notitia orbis antiqui , T. 1, 1701. 7 journal: vgl. Monathlicher A u s z u g , Juni 1701,

S. 34–52. 8 Anonymus: vgl. Ravennas Anonymus, SV. 16 journal . . . mande: vgl. Monathlicher

A u s z u g , Oktober 1701, S. 96–101. 20 livre: vgl. J. Welmer, SV. 25 reponse: nicht gefunden;

vgl. N. 369 u. Erl. 25 lettres: S. Reyhers Brief an Leibniz vom 10. Dezember 1701 (LBr. 777 Bl. 13;

Druck in Reihe III). Eine Abschrift des Briefes von S. Reyher an E. Noris betr. die Kalenderverbesserung

(12. Dezember 1701) befindet sich in LBr. 787 (O. Rømer) Bl. 17.
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374. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ

Paris, 12. Dezember 1701. [297. 484.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 343. 8o. 2 S.

De Paris ce 12e de 10bre 1701.

5 On m’a bien rendu, Monsieur, les 2. lettres que vous m’avez écrites de Berlin dont la
derniere est du 26. de 9bre. Il est inutile de sonder d’autres graveurs au sujet du Portrait
de feu Mgr l’Electeur, estant persuadé qu’on en trouvera qui l’entreprendront à 2. ou
300.2de moins que Monsr Edeling. Je differeray de parler à qui que ce soit d’entre eux
jusques à ce que vous m’ayez fait savoir la volonté de Monsr de Goertz affin de ne pas

10 m’attirer sur les bras une foule de ces Messieurs.
Vostre Imprimeur peut seurement adresser à Rouen autant de vos ouvrages qu’il luy

plaira sous l’adresse du correspondant que j’y ay[,] appellé Monsr Nicolas Judde. Il sera
difficile d’éviter les avarices de nos libraires qui ont la hardiesse et même le pouvoir de
faire confisquer ou gaster les livres qui viennent du dehors. Je verray Monsr Pinsson qui

15 les connoist la plus part pour prendre avec luy et eux toutes les mesures nécessaires pour
remédier à ces avarices. Il doit vous avoir déja mandé quelque chose sur ce sujet.

Je suis, marié, come je l’estois ne l’estant pas, Monsieur 〈...〉

375. LEIBNIZ ALS KURFÜRST GEORG LUDWIG FÜR KÖNIGIN SOPHIE

CHARLOTTE

20 [Hannover, 14. (?) Dezember 1701].

Überlieferung: L Konzept: LH XXIII 2, 16 a Bl. 34. 4o. 1 S. Mit wenigen Änderungen. —

Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 109–110.

Zu N. 374: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe, deren letzter vom 26. November

stammt, und blieb unbeantwortet. 7 l’Electeur: Ernst August. 11 Imprimeur: N. Förster?

16 mandé: vgl. N. 367.

Zu N. 375: Einen Brief dieses Inhalts bringt Leibniz in N. 76, zu dem eine weitere Fassung von L

Beilage gewesen sein könnte, in Vorschlag. Die nicht gefundene Abfertigung wird erwähnt in N. 81. Zum

Anlass des Briefes vgl. N. 76.
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Ich habe mich zwar vorlängst versichert gehalten, daß des Königs in Preußen Ma-
jestät eine recht patriotische intention führe; habe auch bey gegenwärtigen gefahrlichen
läufften daran am wenigsten zweifeln können. Bin doch gleichwohl sonderlich erfreuet
worden, nach dem ich von dero vortreflichen consiliis und rühmlichen negotiationen ein
mehrers von unterschiedenen orthen vernommen; Wie nehmlich Sie nicht allein fur ge- 5

meine wohlfarht gewiße mesuren mit England und Holland genommen, sondern auch
dahin bedacht, wie die inwendige Sicherheit im Reich erhalten werde. Das Publicum ist
deroselben dafür zum höchsten verbunden, und ich mit meinem Hause halte mich auch in
particulari des wegen obligiret. Werde auch bey allen gelegenheiten solches zu erkennen
zu geben suchen; und wenn ein näheres dießfals zu meiner notiz bracht werden solte; 10

müglichst und aufrichtigst das meine beytragen, zu allen demjenigen, so von Ihrer Mt zu
einem so heilsamen Zweck dero bekandter erleuchtung und hohen prudenz gemäß, vor-
geschlagen und vorgenommen werden köndte. Wie mich dann in ubrigen auf das jenige
so der geheimte Justiz rath Leibniz dießfals mit mehrern sagen wird, beziehe etc.

376. LEIBNIZ AN KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE 15

Hannover, 14. Dezember 1701. [364. 415.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 27 Bl. 192–193. 1 Bog. 4o. 2 S. auf Bl. 192. Mit eini-

gen Streichungen und Ergänzungen. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 193 L von N. 377. —

Gedr.: 1. Klopp, Werke, 10, 1877, S. 110–112; 2. (teilw., dt. Übers.) F. von Oppeln-

Bronikowski, Abenteurer am Preußischen Hofe 1700–1800 , Berlin/Leipzig 1927, S. 179 f. 20

A la Reine de Prusse Hanover 14 Décemb. 1701

Madame

J’espere que V. M. me pardonnera et aidera gracieusement à obtenir mon pardon de
ce que je suis retourné à Hanover, sans prendre congé de personne à Berlin à la cour ny

Zu N. 376: Die Abfertigung dieses Briefes, den Leibniz während seines kurzen Zwischenaufenthaltes

in Hannover und Celle (5.–16.? Dezember) verfasste, wurde nicht gefunden.
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en ville, parce que je ne devois faire qu’un tour en Saxe. Mais ayant pris la resolution
par apres de pousser jusqu’à Bronsvic et meme jusqu’à Hanover, à quoy beaucoup de
raisons m’avoient determiné, sur tout parceque mes affaires particulieres le demandoient
extremement, apres une absence plus longue que je n’avois crû en partant; je me trouve

5 obligé maintenant de retourner à Berlin au premier jour pour satisfaire aux devoirs où
m’engage tout ce que les bonnes graces de Vostre Majesté m’ont procuré de favorable,
sans parler que j’avois laissé mes papiers en arriere, et que j’avois encor à faire quelques
petites choses qui regardent la societé royale des sciences.

Monseigneur l’Electeur a esté ravi de ce que je disois de la bonne santé et de la
10 satisfaction de V.M. mais il m’a demandé une nouvelle sur la quelle j’aurois bien voulu

luy dire quelque chose de positif. Il est vray que cela doit estre reservé à V.M. Cependant
mes souhaits sont contraires maintenant à ceux de tout ce pays cy. En ce qu’on voudroit
voir icy Vostre Mté au plus tost, et moy qui suis devenu un peu Berlinois, je voudrois que
cela n’arrivat pas avant mon retour à Berlin, qui ne tardera gueres.

15 J’ay fait des grands recits icy au sujet du faiseur d’or. Cela va reveiller l’ardeur
des Alchymistes. Mons. Janoulli Grec, que V.M. connoist, et dont la foy est nullement
Grecque, m’a dit[:] Dieu soit loué ; de ce qu’il fait voir de temps en temps de ces miracles
de la nature qui servent à convaincre l’incredulité des hommes, et à fortifier la foy des vrais
croyans. Car le bonhomme ne croit pas moins à la pierre philosophale qu’à l’Evangile,

20 et sur tout le passage de l’Apocalypse allegué par le jeune garçon Apoticaire l’a charmé.
On a donné un procés ou formulaire à Monseigneur l’Electeur qui contient tout le secret.
Et moy je passe pour grand Chymiste, parce que j’ay dit à S.A. E. tout ce qui estoit
dans cet écrit, avant que de l’avoir vû. Le mal est qu’il faudroit un an pour l’essayer. Les
années se multiplieroient et non pas l’or; car la chose ne reussissant pas d’abord, comme

25 il est fort à craindre, nous recommencerions souvent, croyant d’avoir manqué en cecy ou
en cela. Et de cette maniere se passeroient plus d’années que je n’ay encor à vivre. Pour
V.M. c’est une autre affaire, car outre qu’elle est nee sous un Astre des plus heureux son
âge et sa bourse luy donnent le moyen d’attendre et de parvenir. Ainsy je luy conseille
tres humblement de practiquer quelque laboratoire dans son bastiment de Luzenbourg,

1 tour en Saxe: Eine Reise nach Sachsen diente als Vorwand, um nach Hannover zurückzukeh-

ren; vgl. N. 73. 10 nouvelle: zum Verhalten Preußens bei der geplanten Überwältigung Braun-

schweig-Wolfenbüttels. 15 recits: vgl. N. 362. 15 faiseur d’or: J. F. Böttger. 20 passage:

Offenbarung 21, 18; vgl. N. 362 Fußnote (13). 21 procés: nicht gefunden. Vgl. aber Leibniz’ eigene

Beschreibung für Georg Ludwig (N. 64).
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et d’y loger quelque habile chymiste, à qui j’iray souvent rendre visite au sortir de la
Bibliotheque que V. M. y va dresser, passant par le cabinet des raretés naturelles qui sera
entre deux. L’observatoire audessus de tout, cela me rejouit l’imagination autant que
la pierre philosophale qui ne me rendroit pas plus gras, au lieu qu’on me dit icy que le
BraunBier de Berlin a fait, et que je crois en effect, que je trouverois dans la varieté des 5

curiosités [plutôt] que dans des grands morceaux d’or où tout se ressemble. Il est vray
que l’or nous fourniroit bien d’autres choses. Mais V. M. n’en at-elle pas plus que tous
les chymistes ne nous feront[?] Ainsi Luzenbourg peut devenir Heliosophopolis, sans la
pierre. L’idée au moins est bien agreable et ce que je viens d’en dire divertiroit au moins
V.M. et contenteroit extremement 10

Madame de Vostre Majesté le tres soumis et tres obeissant serviteur L.

377. LEIBNIZ AN HEINRICH RÜDIGER VON ILGEN

Hannover, 14. Dezember 1701. [416.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 27 (Sophie Charlotte) Bl. 192–193. 1 Bog. 4o. 2 S.

auf Bl. 193. Mit einigen Streichungen und Ergänzungen. — Auf Bl. 192 N. 376. — Gedr.: 15

Klopp, Werke, 10, 1877, S. 112–113.

Monsieur Hanover 14 Decemb. 1701

Quoyque j’espere l’honneur de revoir bientost Vostre Excellence, j’ay voulu devancer
cet avantage par ces lignes, pour Vous rendre graces des bontés que vous avés marquées
pour nostre Societé Royale en general, et pour moy en particulier, et pour vous supplier 20

de vous souvenir de Mr. Lubiniezki, à fin qu’il puisse aller en Moscovie avec Monsieur le
Resident du Roy, et obtenir la recommendation de Sa Majesté pour ce qu’il doit negotier
et faire suivant l’intention de la societé, ou plustost du Roy.

Zu N. 377: Die nicht gefundene Abfertigung schließt an persönliche Gespräche an, die Leibniz mit

dem preußischen Geheimen Rat in Berlin geführt hatte. Der Brief wird erwähnt in N. 93. 21 Lubiniezki:

der Maler und Graphiker T. v. Lubienietzki; zu seinen Aufgaben bei der projektierten Russland-Reise

vgl. N. 332. 22 Resident: G. J. v. Keyserlingk. 23 intention: vgl. N. 332 und Harnack, Geschichte,

1, 1, 1900, S. 129.
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Mais je prends la liberté, Monsieur, de joindre icy dans cette occasion un mot sur une
affaire d’une autre nature, poussé à cela d’un bon zele, esperant que vous le prendrés en
bonne part et me remettant à l’usage que vous jugerés à propos d’en faire suivant vostre
prudence consommée. Car je say comment on doit menager vostre temps, et vos occupa-

5 tions où le public prend tant d’interest. Et Mons. Heusch estant chargé de cette affaire
dont je vay parler, et dont vous estes déja bien informé sans doute, j’y touche seulement
parce que j’ay remarqué qu’elle est de consequence pour des choses plus importantes.

C’est qu’on est entierement persuadé icy, que c’est une chose conforme à la raison
et à l’equité, que les routes de vos trouppes qui pourroient aller frequemment au Rhin,

10 et en revenir, soyent dûement reglées de part et d’autre, et d’une maniere qui soit le
moins à charge au pays; d’autant plus que ce qu’on souhaite icy ne fera point de tort
aux trouppes, et ne peut pas même passer pour un detour; si en les partageant en trois
colonnes, on les mene par autant de differens pays. [C’est un] Point, qu’on croit qu’il
faut établir, à fin que ce qui a esté fait, ne tire pas à consequence, et ne degenere en

15 fin en usage ou plustost en abus qui seroit trop onereux et trop contraire à l’étroite
intelligence du Roy et de l’Electeur. Je ne dissimule point, que je suis seur, que vous,
Monsieur, appuyerés ce qui est de la raison et de la justice, dont l’observation reciproque
est necessaire si évidemment à cultiver et augmenter s’il est possible, un aussi grand bien
que cette parfaite intelligence, de la quelle on a lieu de se promettre de si bons effects avec

20 l’aide de Dieu, pouvant asseurer sur ce que j’apprends tous les jours icy, qu’on n’omettra
rien de ce costé cy, qui y pourra servir. En attendant que je puisse avoir le bonheur de
vous en entretenir plus amplement, comme j’espere de faire bientost, vous aurés la bonté
de croire que je suis avec tout le zele possible

Monsieur de Vostre Excellence le tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz

25 Comme M. Heusch négotie cette affaire depuis quelque temps, je ne doute point que
vous n’en soyés déjà bien informé, Monsieur, et prest à contribuer à ce qui est le meilleur.
Ainsi cecy ne peut servir que pour le souvenir.

2 affaire: Die nachfolgende Erörterung eines preußischen Truppendurchmarsches durch braun-

schweig-lüneburgisches Territiorium steht in Zusammenhang mit Leibniz’ Bemühungen, Preußen in die

Überwältigung Wolfenbüttels einzubeziehen; vgl. N. 69. 5 Heusch: vgl. N. 77.
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378. PETER FRAISER AN LEIBNIZ

London, 15. Dezember 1701.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 280 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Postverm. Links oben auf Bl. 1 ro Verm. von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘. Bibl.verm.

Monsieur 5

Je me suis donné l’honneur de vous écrire deux fois de Londres, enfin d’attirer des
reponcess touchant les affaires de vostre coure, et mesme je vous ay avert̂ı que on estôıt
resolû dans le Royaume d’Ecose de ne pas suivre l’example que le Parlement d’Angletere
leûr avoit donné à l’égarde de la successione, ett qu’il falloit deturné ce coupe si il estoit
possible; car c’est une natione qui peut faire beaucoupe de mall quoique elle ne peut 10

point faire du bien; vos ennemies commencent à les pratiquer enfin de les soutenir dans
leur desseinge[,] ce pourquoi il faut y penser de bonheure.

Je me creû obligé de vous donné cet avertisment ayant receû tant des beinfaits de
Son Altess et de Madam sa mere dont je suis le fidel serviteur.

Nous commencons à esperer de voire bien[tôt] à Londres le Prince Electorale 15

d’Hanover. je vous prie de me faire scavoire le temps positivement qu’il doit arriver,
vous pouvez addresser vostre Lettre pour moy chez Mr Bernarde proche de la Maisone
du Duke de Shomberge dans le Pelmell à Londres[.] je suis avec respect

vostre tres humble serviteur

de Londres 15 dee nevûe Sti. 1701. Peter Fraiser. 20

A Monsieur Monsieur de Levenitz Consillier d’Estate de son Altess Serenissime Le
Prince d’Hanover à Hanover

Zu N. 378: K eröffnet die überlieferte Korrespondenz mit Peter Fraiser, einem schottischen Pu-

blizisten, der sich dem Haus Hannover in der Sukzessionsangelegenheit anzudienen suchte. K wird be-

antwortet durch einen Leibnizbrief vom 28. April 1702 (Druck in I, 21). Zu Fraiser vgl. auch Schnath,

Geschichte, 4, 1982, S. 26 f. Zu Leibniz’ vorangegangener Auseinandersetzung mit Fraisers Gedanken

zur hannoverschen Sukzession in Großbritannien vgl. I, 19 N. 18. 6 écrire deux fois: Diese Briefe haben

Leibniz nicht erreicht; vgl. den Antwortbrief. 14 Son Altess: Kurfürst Georg Ludwig. 14 Madam:

Kurfürstin Sophie. 15 Prince: Georg August. 17 f. Maisone . . . Shomberge: Schomberg House.
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379. LEIBNIZ AN WOLFGANG GABRIEL PACHELBL VON GEHAG

[Hannover, 1. Hälfte Dezember 1701]. [200.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 707 Bl. 1 u. 4. 1 Bog. 2o. 3/4 S. auf Bl. 4 vo. — Auf Bl. 1

u. 4 ro K von N. 200.

5 HochEdler, Vest und Hochgelahrter Herr, und werther gönner

Desßelben sehr verbindtliches schreiben vom 27 Julii dieses Jahres samt dem bey-
gelegten sehr gelehrten werck die Brandenb. jura und zollgerechtigkeit betr. habe iezo
erst zu recht erhalten, und bedancke mich zum höchsten, wegen einer so nach druckung
bezeigung dero gewogenheit gegen mich; welche zu erwiederen zu konnen und gelegenheit

10 dazu zu finden wündsche.
Daß die alte teutsche Herrn von denen die iezigen hehrzukommen pflegen schohn vor

Caroli M. zeiten und hernach Erblande und Herrschafften gehabt, also nicht vor bloße
bedienten wie die Römische obrigkeiten zu halten, hat mein Hochg. H. bestens begriffen,
und wohl bestärcket. Und was die Verjahrung betrifft, so stehe ich in dem gedancken,

15 daß solche ob sie schohn von undencklichen jahren seyn solte, so schlechterdings dem
Volcker-recht nicht gemaß, gleich als ob darauß eine Verlaßung des rechten zu folgern,
sondern daß man gemeiniglich dem jenigen der in Zeiten zu sprechen unterläßet, entgegen
zu sezen hat, es seyen die Sachen mit der länge der Zeit verdunckelt worden. Wie dann
ein praetendent hierinn gefahrligkeit brauchen, seine beweisgründe mit fleiß verwahren,

20 und die gelegenheit erwarten oder durch seine nachkommen abwarten laßen kann, da daß
gegentheil oder deßen nachkommen, die sich vor dergleichen streichen nicht leicht hüten
konnen, der iezo etwa habenden gegenbeweißmittel durch die menschliche veranderungen
beraubet seyn mögen. Sonsten muß bekennen, daß das Zollwesen, und zumahl deßen
erweiterung an sich selbst und insgemein nicht alzu viel gunst verdiene; sondern seinen

Zu N. 379: L antwortet auf N. 200. Ob eine Abfertigung erfolgte bzw. diese den Empfänger erreichte,

ist fraglich, da Pachelbl von Gehag in seinem nächsten Schreiben vom 1. Mai 1705 (LBr. 707 Bl. 5) anfragt,

ob Leibniz seine mit N. 200 übersandte Schrift Brandenburgische allgemeine Zoll-Vertheidigung, 1699,

erhalten habe. Die Datierung unseres Briefes stützt sich auf Leibniz’ Angabe S. 661 Z. 8, er sei erst vor

wenigen Tagen aus Berlin zurückgekommen, was auf ein Datum nach dem 5. und vor dem 22. Dezember

(erneute Ankunft in Berlin) schließen läßt. 7 werck: W. G. Pachelbl von Gehag, Brandenburgische

allgemeine Zoll-Vertheidigung, 1699. 8 nach druckung: lies
”
nachdrücklichen‘‘? 11 f. Herrn . . .

gehabt: vgl. ebd., S. 4.
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besondern grund aus dem Nuzen derer so handeln und vorsorge des Zoll Herrn billig
zu hohlen habe. Doch muß gestehen daß gewiße wahren vor andern beschwehret werden
konnen, darunter der Tabac zu zehlen.

Was aber insonderheit die streitigkeit mit Nurnberg betrifft, gebuhret mir gar nicht
etwas dazu zu sagen, habe auch das werck noch nicht durchgehn, noch den Nuzen so 5

mir daher zu erlangung eines mehrern liechts verspreche, bereits daraus ganzlich ziehen
können. Zu mahlen ich eine geraume Zeit an den Konig. Preußischen Hof gewesen, und
kaum vor wenig tagen wieder zuruck kommen. Solte ich wieder eine reise dahin zu thun
haben wozu es sich anläßet, werde bey guther gelegenheit nicht ermangelen, gegen die
Konig. Herrn Ministris, (welche zwar sonst zur gnüge informiret seyn werden), von meines 10

hochg. H. verdiensten gebuhrende erinnerliche meldung zuthun. Der ich jederzeit seyn
und verbleiben werde

380. LEIBNIZ AN JOHANN JOACHIM RÖBER

Hannover, [1. Hälfte] Dezember 1701. [365.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 782 Bl. 34. 1/2 Bl. 2o. 1 S. Eigh. Anschrift 15

A Monsieur Rober gouverneur de Msgr le Prince de Holstein Norbourg

Monsieur Hanover Decemb. 1701

J’ay esté quelque temps à Berlin faire ma cour tant chez le Roy à cause de sa nouvelle
societé des sciences que particulierement chez la Reine, de là j’ay fait un tour en Saxe,
et passant par Wolfenbutel pour m’en retourner à Hanover et mettre ordre à quelques 20

affaires qui me regardent, et qui ne pouvoient permettre une plus longue absence, j’eusse
bien souhaité faire la reverence à Msgr le Duc, mais il n’y eut pas moyen cette fois,

Zu N. 380: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 365. Die Datierung ergibt sich aus

Leibniz’ Reisen (am 5. Dezember abends Ankunft in Hannover, am 7. für 1–2 Tage nach Celle, am

22. Rückkehr nach Berlin). Der nächste Brief der Korrespondenz (Röber an Leibniz) datiert vom 29.

Juli 1704 (LBr. 398 Bl. 45–46). 19 tour en Saxe: Eine solche Reise wurde von Leibniz fingiert, um

von seiner selbstgewählten diplomatischen Mission im Zusammenhang mit der Überwältigung Braun-

schweig-Wolfenbüttels abzulenken. 22 Duc: Anton Ulrich.
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par ce que je voulois encor attraper la poste à Peine la nuit, c’est pourquoy je pris une
voiture expres à Wolfenbutel pour y aller, et pour ne pas perdre la commodité d’achever
promtement mon voyage. Estant arrivé icy, j’ay trouvé vostre lettre, Monsieur, c’est
pourquoy je prends la liberté en y repondant de vous supplier de faire en meme temps

5 ma cour chez S.A. S. en attendant que je la puisse faire moy meme et de dire, que je ne
me souviens pas d’avoir appris quelque chose de ces Seigneurs de Altomonte pretendus
descendans de la Maison d’Este par un duc Alexandre, qui doit estre plus ancien que le
Pape Alexandre VI. Mais j’ay peur qu’il ne soit imaginaire. J’ecriray à Modene pour cet
effect. Cependant si S.A. S. en repondant ou faisant repondre, à celuy de cette famille qui

10 a ecrit, luy demandoit des particularités et des preuves plus distinctes, on apprendroit
peut estre quelque chose qui pourroit servir à l’histoire. Quoyque je n’en attende pas
grand chose, sachant la fabulosité des Italiens en matiere de genealogies, et qu’il y en a
plusieurs qui ont la vanité de se dire descendus anciennement de la maison d’Este sans
qu’il y ait de l’apparence excepté les Malespines peutestre. Je vous supplie aussi de faire

15 mes complimens à M. Hertel, que je souhaite depuis long temps de revoir; pour apprendre
bien des particularités, utiles et agreables, que ses courses luy auront fourni. On feroit
bien de le porter à les mettre par écrit. Car quelque bonne que soit la memoire, le papier
est tousjours un depositaire plus fidele pour nous et plus utile pour les autres. Je suis
avec zele

20 Monsieur vostre etc.

381. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 16. Dezember 1701. [372. 394.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 129–130. 1 Bog. 4o. 3 S.

De felici ad Penates tuos reditu ex animo gratulor Excellentiae tuae, et significo, me
25 ad ipsam literas misisse Berolinum intra Octiduum hoc, et alias ad Regiam scientiarum

8 ecriray: nicht gefunden.

Zu N. 381: K wiederholt weitgehend das bereits mit N. 372 Mitgeteilte, in der Annahme, Leibniz

würde in Hannover bleiben und möglicherweise den vorangegangenen Brief nicht erhalten. 25 literas:

N. 372. 25 alias: vgl. N. 372 Erl.
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Societatem. In hisce tuo excitatus jussu proposui unum theologicum, et tria literaria:
in illis autem provocavi ad priores meas, Clmo Eccardo, ut peto, commendatas, in qui-
bus quid Noriberga mihi rescriptum fuerit de culcitra, fideliter significavi, addens etiam
hoc, novam proRectoris electionem factam, et nominatum esse D. Niemeierum, sed ma-
luisse eum hanc spartam obire post biennium, si senatus consentire voluisset. Interim, 5

ne nihil agerem, superavi me ipse, et primo Ministro causam meam breviter narravi, et
novum, quod prolatum biennio abhinc fuit argumentum de cessione a me facta, dilui,
ostendens, id nunquam probari posse, a me autem contrarium ex abundanti, et qui-
dem ex aÎtogr�fú beati Cörberi. Itaque ipsis arbitrandum dari, utrum e x o f f i c i o
justitiam causae meae hoc tam opportuno tempore tueri velint, an eam intactam relin- 10

quere: ad utrumque me esse paratum. Praeterea etiam narravi, a praesentis Directorii
Consiliariis intimis jussum esse Senatum academicum ostendere modum minuendorum
sumtuum circa promotiones doctorales et magisteriales, et, quod incredibile antea vi-
debatur, consensisse omnes in abrogationem superfluorum convivarum, 6. invitantium,
puerorum faces praeferentium, tubicinum, ministrorum et famulorum, ad convivium, sub 15

specie ministerii heris faciendi, convolantium, ac denique munerum professoribus dari
solitorum. Quae propositio si principali auctoritate confirmabitur, adeo decrescent ex-
pensae, ut quis pileum doctoralem vel 150. imperialibus, etiam si solus sit, impetrare
queat. Id quod sane verget in decus et commodum universitatis. Modo etiam hoc fuis-
set monitum, e re esse academica, ut quotannis certus dies pro ordinariis promotionibus 20

constitueretur: isque, in honorem divi Conditoris, esse fortassis posset XV. octobris, quo
alias natalem universitatis celebramus. Sic enim plures simul possent fieri promotiones, et
ita adhuc magis minuerentur sumtus. Vale, vir summe, et favorem ac patrocinium tuum
mihi serva perpetuum. Scrib. Helmstadii 16. Dec. 1701. 〈...〉

2 priores: N. 307. 6 primo Ministro: A. G. v. Bernstorff; das Rektorat der Universität ging mit

dem 1. Januar 1702 wieder an Celle. 7 novum . . . argumentum: vgl. die Fabricius-Korrespondenz in

I, 18. 11 praesentis Directorii: Wolfenbüttel. 21 Conditoris: Herzog Julius von Braunschweig-Lüne-

burg.
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382. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ

Paris, 16. Dezember 1701. [298. 467.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 132 Bl. 117–118. 1 Bog. 4o. 3 1/3 S. Eigh. Aufschrift.

Siegel. Postverm. Auf Bl. 117 ro links oben Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. Textverlust

5 durch Siegelausriss und Papierabbruch.

Paris ce 16 Decem[bre] 1701

J’ay êté ici presque trois mois deja, et je n’ay pas eu aucune des Vos letteres que
depuis peu par la route de Londres; non obstant, j’avois bien della joye de voir que Vous
Vous portiez bien, ayant entendu à mon arrivé ici qu’on avoit repandu un bruit de Vôtre

10 mort: Monsr Cassini le mathematicien le pere me le contoit come une triste nouvelle
qu’on l’avoit ecrit de Rome. J’aurois souhaité avoir êté present pour recevoir ce paquet
que Vous me mendez avoir envoyé à Londres, pour tant mon Cusin Monsieur Obadiah en
aura tout soin de le garder si’il le recevera. Je souhais pourtant que Vous m’en envoyez
la liste.

15 Depuis ma derniere la versione des psaumes de David en Englois della traductione
de Monsr Allix a paru[.] il y a un argument à chaque psaume avec une longue preface qui
marquent des regles pour l’intelligence de ce livre par lesquels deux moyens il pretend de
nous faire comprendre tout ce qui a besoin d’explicatione sans aucune commentaire ou les
moindre notes. Il y pretend dans la preface, et en chaque argument presque, que tout ce

20 que David a dit regarde l’êtat del Eglise ou judaique ou chretienne, pour les temps allors
[à] venir; tellement qu’il y a fort peu qui regardent David même proprement, et qu’on
puisse entendre alla lett[r]e. Je ne approuve pas cette liberté d’innovér sans plusieures
raisones del importance, et la derniere evidence qu’il êt bien loin d’apportér pour me
convaincre au moins. Un Monsr Neye a critiqué son livre de jugement des juiffs et avec

25 tant d’esprit, de vivacité, et della verité à mon opinione qu’en le lisant je me plaisois fort,
mais à même tant, j’êtois faschè que Monsr Allix avoit donné juste offence à ce Monsr

Zu N. 382: K antwortet auf N. 298 und wird beantwortet durch N. 467. 10 pere: G. D. Cassini.

11 paquet: vgl. N. 298. 15 versione: The book of the Psalms, 1701; vgl. B i b l i a , SV. sowie N. 247.

24 critiqué: St. Nye, The Doctrine of the Trinity . . . with a discussion of . . . The Judgement of the

Jewish Church by P.A., 1702. 24 livre: P. Allix, The Judgement of the Ancient Jewish Church,

1699.
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pour le faire exposér della sorte, pour avoir debité un trinité des êtres incréés ou des dieux
au lieu d’une trinité des personnes. Monsieur Allix n’a pas voulu imprimér ses concilles
auparavant, et je crains à cette heure que la reputatione de ses ouvrag[es] diminuera
extremement par ces derniers ecrits et cette satire de Monsr Neye. J’estime baucoup la
vaste eruditione de Monsr Allix mais je le trouve toujours obscure, embrouilé et s’arrêtant 5

au milieu de son chemin: ce n’êt pas le talent de plusieurs savants de savoir aussi ecrire.
Je voudrois que ses connoissances des concilles furent menagés par la plume de Monsieur
Lock, on pouvoit baucoup plus esperér. Les traités posthumes qui nous resterent encore
de feu Chevalier Temple sont imprimés à cet heure. On imprime actuallement à Oxford les
o[e]uvres de Dionyse Hallicarnasse en beau caractere Latin et grec avec des notes. Ce sera 10

in folio; On imprime aussi au même lieu un testament pure Grec en folio cum scoliis grecis
d’une collectione d’un Theologien[,] Monsr Gregoire Englois, decedè il y a quelque temps,
dont ses o[e]uvres qui sont fort peu en nombre sont fort [re]cherchès. Il etoit principal
o f M a g d a l e n e C o l l e g e si je ne me trompe. On im[pri]me aussi un recuil ( en
4 vol[.] in folio en Englois) des touts les voyages les plus curieux i[mpri]més et des plusieurs 15

voyages [–] manuscrits[.] aussi on souhaite communicatione des pieces rares manuscrits
encore qu[i] ne furent que des simples foiles. Je voudrois que tout le monde contribuât à
un ouvrage si utile et generale. Je ne dois pas obliér de communiquér à un Monsieur de
Vôtre curiosité que un jeun ministre Ecossois êtabli en Engleterre il y a quelque temp
fort savant mais encore plus home de pieté et du bien (alla modele meme primitive) a 20

eu tant de compassione pour l’ignorance des letteres aussi bien que della theorie et la
pratique della religeone parmi les montaignards d’Ecosse qu’il a fait plusieurs projêts
pour y remediér et entre autres, d’y etablir des bibliotheques publiques qui pourront
servir à bons paroisses alla campagne[.] il en a formé le liste des livres qui seront plus
utiles pour cet fin, et y a ajoûtè des autres reglements al’egard della conservatione, 25

2 concilles: Nach der Aufhebung des Edikts von Nantes hatte Allix in England Aufnahme gefunden

und den Auftrag erhalten, zusammen mit anglikanischen Geistlichen eine Konziliengeschichte zu schrei-

ben. Wohl in Ermangelung einer ausreichenden Anzahl von Subskribenten wurde jedoch das Projekt

nicht realisiert. 8 traités: W. Temple, Miscellanea, The third part , 1701. 10 o[e]uvres: Diony-

sos von Halikarnassos, T¨s <Rwmaðk¨s >ArqaiologÐas t� �zìmena, 1704. 11 testament: <H Kain�
Diaj kh — Novum Testamentum cum scholiis Graecis, 1703; vgl. B i b l i a , SV. 12–14 Gregoire

. . . trompe: John Gregory, Archdeacon von Gloucester; Burnett verwechselt ihn mit dem bereits 1646

verstorbenen Orientalisten gleichen Namens. 14 recuil: J. Harris, Navigantium atque Itinerantium

Bibliotheca, 1705. 23 f. etablir . . . campagne: vgl. zu J. Kirkwood und dessen 1699 initiiertem Pro-

jekt W. R. Aitken, A History of the Public Library Movement in Scotland to 1955 , Glasgow 1971,

S. 6–13.
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l’accroissement et l’usage en commun des ces livres. On pretend d’accomplir cet projêt
par des contributiones charitables des particuliers ou en livres ou en argent promettant
non seulement de registrér, mais aussi imprimér les noms et les dons particuliers de
chaque bienfaiteur. Dr Gairnes professeur en theologie al Université d’Aberdeen (et un des

5 Ministres della ville[),] bon Theologien, et un de mellieurs philosophes de ces 3 royaumes
(non obstant qu’il n’a rien encore ecrit que 2 ou 3 prefaces aux ouvrages des autres) a
été cet êté en Hollande, d[’o]ù il êt revenu aprés avoir fait imprimer dans cet pais une
nouvelle editione des instructiones de Forbese son proche parent avec plusieures petites
pieces non imprimés tirés de ses manuscrits origenaux et augmenté della vie de Forbese

10 même. Je fus ravis du plaisir alla lecture de quelques chapitres de ce nouveau livre de
Monsieur Norris intitulé T h e o r y o f t h e i d e a l o r i n t e l l i g i b l e w o r l d
et parlier dans la chapitre qui a pour titre que l’existence du monde intellectuelle come il
l’appelle êt plus certain que du monde même sensible et naturelle, avec une histoire della
certitude comparative della foy et della raisone mise en ballance. Il y a [aussi] des pensés

15 spirituelles, metaphisiques, brodès des fleures del eloquence et embellis des ruptures d’une
ame veritablement zelé consecrant sa philosophie alla pieté. Ce n’êtoit pas moy seul qu[i]
y a gouté du plaisir, l’ingenieux autheur même della Theorie della terre de mon nom
et surnom professoit qu’il n’avoit rien lu plus tuchant que sa retorique philosophique et
même naturelle dans la derniere chapitre qui traite della beauté du monde intellectuelle,

20 et du Bonheure de ceux qui y s’entertient avec quelques reflectiones sur les avantages
qui se trouvent dans une vie contemplative et solitaire, la lecture de cet article êt un
plaisir qui me manque encore. Je ne veux pas Vous parlér de ce qui regarde les sciences
ici jusque un temp que Vous m’envoyez Vos ordres, Vos lettres remplies des occurences
chez Vous avec quelques recommendationes à Vos mellieures amis dans ce lieu. peut être

25 une memoire general servira pour quelques uns; mais si Vous trouvez bon de me donner
occasione pour visitér l’Evêque de Meaux, Huet, Mr Boileau, Monsr et Madame Daciér
en portant Vos letres à ces personnes qui peutêtre demandent plus la ceremonie d’une
introductione formelle par letre ou recommendatione[,] cela me peut faciliter le moyen
de m’adressér à eux: sur tout s’il Vous connoissez aucuns ici qui savent englois ou qui

30 lisent nos livres en cet langue, qui sont universels dans l’inclinatione de leures etudes,

4 Gairnes: George Garden. 8 instructiones: J. Forbes, Instructiones historico-theologicae de

Doctrina Christiana, 1645; Neuauflage im Rahmen der Opera omnia, T. 2, 1702. 10 livre: J. Norris,

An Essay towards the theory of the ideal or intellectual world , 1701. 17 autheur: Th. Burnet, Telluris

theoria sacra, 1681–1689. 26 l’Evêque de Meaux: J.-B. Bossuet; vgl. N. 466. 26 Boileau: N. Boileau

dit Despréaux.
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aussi bien que dans leur capacitè, et des gens qui veulent et qui savent raisonér (car
hormis Monsr Malbranche et 2 ou 3 autres on trouve fort peu ici). Je souhais que Vous
me honoriez des Vos orderes pour les portér à eux. Je Vous prie de ne tardér pas, car
je ne voudrois pas perdre du temps pendant que je suis ici. Mr Crusen m’a ecrit une
lettere où il fait [mention] de Monsr 〈Balusius〉 come d’un s a v a n t M o n s i e u r , 5

et qui tient correspon[dence — — —] Hanover, mais je ne l’ay encore v[eu; je] souhait
Vos [—] particulieres à des personnes distingués ne me voullant point obtruder sur eux.
J’aurois envoyè à Vous une extrait della relatione qu’on m’a envoyè d’Ecosse al egard
de ce gentilhome italien il y a quelque temp[,] si j’aurois seu votre adresse de ce lieu ici
coment Vous ecrire plus convenement et avec sureté: pourtant pour donnér conte de ma 10

diligence à S. A. E. aussi bien qu’à ce Monsieur, je m’en vois Vous transmetre mot à mot
ce qu’en on m’a ecrit esperant que Vous l’expliquerez à ce Monsieur avec mes baisemens
à ce que Vous trouvez occasione. C’êt de Monsieur le frere ainé del Evêque de Salisbury
qui m’ecrit ici alla fin du mois de september passé. this is ane tyme (being the vacance)
in which all persones are in there cuntrey houses and waiting upon there harvest, so that 15

I could nather get Mr Wishan nor Sr James Dalrimple tho I think they might both have
given me some help. But to show you I am never carelesse of any thing you take so much
concerne in I went to Sr Alexander Seaton of Pitmedden Who was a lord of the sessione
in the former government and is intimat with the Earle of Winton who is indoubtedly
the head of the famely[,] And not Seaton the Earle of Dumforling who was the Earle of 20

Winton’s 2d brother; Besyds Dumforling was not made ane Earle till the 1600 year of
God: so that your Franciscus who died 1495 could not come of Seaton of the family of
Dumforling, since he died 100 years before that family was extant. My Lord Pitmedden
had ane old manuscript of the family of the Seatons And was at the paines to read it over
in his bibliotheque, but could find nothing of what I was enquyring, tho he thinks he might 25

come of a branch of the famely called Parbroth who was a brother of the Lord Seatons
[i[.] e. b a r o , devant qu[’]i[l] fut fait c o m e s ] and of whom many famelys are come,
Bot he told me he should goe on purpose to the housse [i[.] e[.] le chatteau] of Seaton
where there are 3 or 4 trees of the famely and of the severall branches and famelies that

4 Crusen: Chr. B. Crusen. 5 〈Balusius〉: E. Baluze(?). 9 gentilhome italien: G. de Sitonis.

Zur Problematik der de Sitonis-Genealogie und Leibniz’ Vermittlung vgl. N. 26. 13 frere ainé . . .

Salisbury: der königliche Leibarzt Thomas Burnet. 16 Wishan: nicht identifiziert. 19 Earle of

Winton: G. Seton, Fourth Earl of Winton. 20 Seaton . . . Dumforling: Alexander Seton, First Earl

of Dunfermline. 20 f. Earle . . . brother: R. Seton, First Earl of Winton. 21 1600 year: vielmehr

1596. 26 Parbroth: nicht identifiziert.
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are come of it; off which he promised to give me als soon as he could ane account, which
I shall not fail to send to you. Je n’en ay pas oui depuis ce temp. apparement ce Monsr

Sr Alexander Seaton (qui êt un des plus savans en Ecosse, et absolument le plus grande
Antiquaire, et qui a êté un conseilliér dans le Parlement d’Ecosse et un President dans

5 une autre cour à même temp) attend que je le remercie della paine qu’il a deja prise: je le
fairez voluntiér si on me donne ordre là dessus, et en quels formes qu’on me commendera.
Je n[’]ajouterays plus à cette fois ici q[ue] la seconde instance de mes prieres d’entendre
particulierement de Vôtre sa[n]té et Vos nouvelles literaires amplement en adressant Vos
injunctiones pour m[oy de] cette maniere à M o n s r M o n s i e u r B u r n e t t d e

10 K e m n e y a l l a M a i s o n d e M o n [ s r - - - ] P a t r i x p e r u q u i e r d a n s
l a r u e d e B o u c h e r i e v i s à v i s l ’ h ô t e l l d u J a r d i n R o y a [ l ]
F a u x b o u r g S t G e r m a i n à P a r i s. Je ne Vous envoye des nouvelles[,] Vous
êtes Monsieur plus capable de m’en dire. Je trouve bon seulement de Vous dire que la
parole vulgaire êt que le Roy ici ne souhait rien tant que la Conservation della paix

15 selon le traité de Ryswyck, et qu’il ne la seulement souhait mais il la demande de Dieu
et des Homes. Dieu nous la preserve avec assurence et seuretè. Je suis b[ien] aise que
sa majesté la reine de Prusse s’en souvient encore de mois. Je veux faire un recuil des
mellieures estampes et portraits en medailes des touts les princes et princesses que j[’]ay
eu l’honeur de connoitre personellement. Je l’ay deja commencè. Je voudrois que j’eusse

20 ce[ux] des deux maisons de Brandebourg et Hanover dont j’aurays le souvenir perpetuel.
J’ay les plus beau livres englois du monde avec moy à dessein de les communiquér, mais
je n[e connois que] L’Abbè Longrew qui s’en peuvent servir. Tout le monde se plaint de
leur Non [connois]sance de n[o]tre langue que à cette heure êt [—] en paroles aussi bien
qu’en matiere et pourtant cêt leur propre faut qui ne veulent pas apprendre l’Englois

25 pendant que nous apprenons tout le fransois. Monsr l’Abbè Longrew desaprouve ce deux
pieces de Monsr Allix nouvellement sortis que je lui appreta. L’histoire de Roy de France
par medailles la seconde editione paroitra le primier jour del annè et sera pareille en
magnificence del impressione aux autres monuments della memoire de ce Monarque. Je
finis en me subscrivant toujours Monsieur 〈...〉

22 L’Abbè Longrew: L. Dufour de Longuerue. 25 f. deux pieces: s. oben S. 664 Z. 15 – S. 665

Z. 2. 26 f. histoire . . . editione: [C. Gros de Boze,] Médailles sur les principaux événements du règne

de Louis le Grand , 1702. Die Angabe zur Auflage beruht wohl auf der Vorstellung, es handele sich um

eine Neuauflage von C. F. Menestrier, Histoire du roy Louis le Grand par les medailles, 1689.
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Je Vous prie encore de me recrire au plûtot, je ne puis pas trouvér plûs à Paris non
plus qu’à Londre Votres letres à Monsr Pellison sur la controverse: Monsr Lock les avoit
empruntés come aussi Vôtre poeme latin sur les bombes que je ne pouvoit pas jamais
retirér de ses mains. Il ne se soucis pas d’avoir disputé plus avec persone al egard de ce
qu’il a ecrit: Mais j’ay oui dire aussi, qu’il ne pretendoit pas assez comprendre ce que 5

Vous l’aviez ecrit pour Vous repondre; ce que je Vous ecrit en amis: mais je ne veux pas
que Vous me nomiez pour cette notice, n’ayant jamais aucunes ordres de Vous ecrire
autres choses q u e s e s R e m e r c i m e n s , et son estime pour Vous. Je ne sais pas
si la Princesse la seure de Vôtre Serenissime Electrice qui fût l’Abesse de Mobisson ê
encore en vie, ou si elle se puisse voir. J’y ferois voyage exprès si je pouvois recevoir cette 10

honeur là. On dit qu’il y a aussi baucoup des dames Englois. A Dieu.

à Monsieur Monsieur Leibnitz Conseilliér intime de S. A.E. L’Electeur de Brunswick
Hanover

383. JOSEPH AUGUSTE DU CROS AN LEIBNIZ

Schöningen, 17. Dezember 1701. [384.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 219 Bl. 34–35 u. Bl. 205. 1 Bog. 4o. 4 S. u. 1 Bl. 8,5 x

16,5 cm. 1 S. Bl. 205 enthält das ursprünglich quer zum Text oben auf Bl. 205 vo stehende

PS., das nachträglich aus dem Bogen herausgeschnitten wurde. Bibl.verm.

Monsieur à Schöningen le 17 de Dec. 701

Il y a desja quelque temps qu’on m’avoit assuré que vous deviés vous engager à la 20

Cour de Berlin. mais je n’ai appris que depuis peu de jours que le Roi de Prusse vous a
mis dans son conseil. Sa Majesté n’auroit pû faire un meilleur choix[,] vous avés Monsieur
au plus haut degré toutes les qualités pour remplir dignement un poste si considerable.
vous voulés bien s’il vous plaist que je vous temoigne ma joye de vous voir établi avec tant

2 letres: P. Pellisson-Fontanier, Reflexions sur les differends de la religion, 1691, P. 4. 3 poeme

. . . bombes: Leibniz, In Bombos, 1689 (gedr.: I, 5 N. 208, S. 365). 6 Vous . . . ecrit: Leibniz, Reflexions

sur la seconde replique de Locke (gedr.: VI, 6 N. I4); vgl. dazu I, 18 N. 211 die Vorbemerkung.

Zu N. 383: Beilage war wohl N. 384 (vgl. dort die Erl.). K und N. 384 werden beantwortet durch

N. 390. Wie aus dem PS. und N. 390 zu ersehen ist, wurde der Brief Leibniz in Berlin von einem Mann

namens Keller übergeben.
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de réputation. avant mesme que je n’eusse l’honeur d’estre connu de vous[,] vostre merite
Monsieur, ne m’estoit point inconnu et j’avois pour vous une estime tres singuliere. j’ai
depuis remarqué plus particulierement combien vous estes digne d’estre honoré et estimé
de tout le monde. j’ai outre cela desiré ardemment d’avoir part en vos bonnes graces.

5 aprés cela vous pouvés bien juger Monsieur que j’ai un sincere attachement pour tout ce
qui vous regarde. vous me fairés justice si vous voulés bien estre persuadé et croire que
je serai toute ma vie 〈...〉

Mr Keller qui vous rendra cette lettre est un tres honete homme qui a joint à beau-
coup d’erudition une fort grande connoissance des affaires publiques. on lui a fait esperer

10 un établissement à Berlin. si vous pouvés en cela Monsieur lui rendre des bons offices je
vous en serai tres obligé.

384. JOSEPH AUGUSTE DU CROS AN — (?) FÜR LEIBNIZ

Beilage zu N. 383. [383. 390.]

Überlieferung: k Abschrift: LBr. 219 Bl. 32–33. 1 Bog. 2o. 3 1/3 S. von nicht identifizierter

15 Hand mit dem Vermerk von anderer Hand oben auf Bl. 32 ro:
”
Lettre de Mons. du Cros,

Conseiller d’Estat de L. Alt. Sermes de Brunsvic Lunebourg, à un de ses amis.‘‘

Monsieur, à Schöningen le 16 de Novembre 1701.

J’ai appris qu’on dit à Berlin, à Vienne, et ailleurs, que j’ai menagé l’alliance de
leurs Altess. Sermes mes Mâıtres avec la France; Si quelqu’un vous en parle, Monsieur, je

20 vous prie de répondre, que je vous ai mandé, qu’il n’y a rien de plus faux.
Je vis ici depuis prés de quatre ans, éloigné du monde et des affaires, n’allant méme

faire ma cour à mes maistres que tout au plus deux fois l’an.

Zu N. 384: Für wen die nicht gefundene Abfertigung dieses Briefes bestimmt war, wurde nicht er-

mittelt. Dass Leibniz k von Du Cros erhielt, geht aus N. 390 hervor, mit der Leibniz auf den vorliegenden

Brief und auf N. 383 antwortet. 18 alliance: Mit Vertrag vom 4. März 1701 hatte sich Herzog Anton Ul-

rich verpflichtet, gegen Subsidienzahlungen 8 000 Mann für Frankreich bereitzustellen. Die Truppenstärke

wurde mit Vertrag vom 3. November 1701 auf 12 000 Mann erhöht. 21 quatre ans: Im April 1698

war Du Cros zum braunschweig-wolfenbüttelschen Staatsrat und Drosten des Amtes Schöningen ernannt

worden.
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D’ailleurs je n’ai point de sujet de m’interesser pour la France. Les Ministres de
Sa Majesté TresChrétienne m’ont rendu depuis longtemps en plusieurs cours de tres
mechans offices, et méme à Wolffenbüttel. Ce n’est pas que je n’aye eu toujours une
tres-profonde veneration pour Sa Majesté Tres-Chrétienne. J’ai l’honeur d’estre né son
sujet, et par cette consideration, j’ai evité autant que j’ai pû d’estre employé contre son 5

service. Mais aussi je ne m’empresse pas beaucoup à travailler pour les interests de la
France. Je sai, que, quelques importans que pourroint estre les services que je rendrois,
on n’y feroit en France aucune attention. Vous vous souvenés bien, que je l’ai éprouvé
malheureusement en Suede et en Dannemarc, et auparavant en Angleterre et à la paix
de Nimmegue. 10

J’ay toujours souhaité avec ardeur l’union de toute la Serme Maison de Brunsvic et
de Lunebourg. J’y ai travaillé depuis plusieurs annés avec un tres-grand zéle, quelquefois
par ordre, tres-souvent de mon propre mouvement. On le sait bien à Berlin, à Hanovre
et à Wolffenbuttel.

J’ai même fait imprimer en Hollande un écrit en faveur du Neuviéme Electorat, 15

il y a environ quatre ans, persuadé que je suis que s’il ne s’agissoit que de la dignité
d’Electeur, Leurs Altses mes Maistres pourroint y condescendre, en prenant des mesures
pour la conservation des droits des Princes de l’Empire.

Je n’ai perdu aucune occasion, de representer à leurs Alt. Sermes mes Maistres,
combien la bonne intelligence avec Zell et Hannovre seroit necessaire, pour la seureté et 20

pour la grandeur de toute la Serme Maison.
Qu’on juge aprés cela, si je voudrois rien faire qui pût éloigner cet accommodement,

pourveû qu’il se f̂ıt à des conditions dont mes Maistres pussent estre satisfaits. Je veux
bien avouër que si Leurs Alt. Sermes m’avoint employé pour l’Alliance avec la France,
j’aurois regardé cet honeur comme une grande marque de leur estime et de leur confiance, 25

et que je leur aurois donné en cela, comme je le dois en toutes choses, des preuves de ma
fidelité et de mon obëıssance.

Je dirai méme davantage. Puisque Leurs Alt. Sermes estiment, qu’il y va de la con-
servation de leurs droits, de la seureté de l’estat, et de leur dignité, d’avoir sur pied en
ces conjonctures un nombre de troupes extraordinaire; Puisque Leurs Alt. Sermes dans la 30

situation des affaires n’ont pû faire aucun fonds ni sur l’Empereur, ni sur les Couronnes

4 f. né son sujet: Du Cros stammte aus der Gascogne. 9 f. Suede . . . Nimmegue: Zu diesen

Lebensstationen von Du Cros vgl. Allgemeine Deutsche Biographie, 5, Leipzig 1877, S. 446 f. 15 écrit:

J. A. Du Cros, Deux Lettres touchant le Neuviéme Electorat , 1698.
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du Nord, ni sur l’Angleterre, ni sur la Hollande; Puisque le Roi de France est Garant
des Libertés et des Prerogatives que Leurs Alt. Sermes veulent se conserver et aux autres
Princes et Estats de l’Empire, autant qu’il peut dépendre d’Elles; N’y ayant presque
plus d’apparence que Leurs Alt. puissent se prometre par des voyes d’accommodement

5 la satisfaction qu’Elles croyent avoir droit de pretendre des Cours de Zell et de Hanovre;
Par toutes ces considerations je vous avoüe Monsieur, que si mes Maistres m’avoint

fait l’honeur de demander mon avis, je n’aurois point balancé à conseiller l’Alliance avec
la France, telle que tout Prince de l’Empire peut la faire. Je dois avoir cette opinion de la
sagesse de mes Maistres, et je n’en doute pas, qu’avant que d’entrer en des engagemens

10 avec la France, ils ont pris les precautions qui ont pû oster à l’Empereur tout sujet de
se plaindre, et faire connoistre aux autres Puissances la justice de leurs pretensions et la
droiture de leur conduite. Je suis etc.

du Cros.

385. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

15 Lüneburg, 18. Dezember 1701. [369. 403.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 96. 4o. 1 S.

La cy jointe me fut envoyée jeudy passé, mais comme la poste n’arriva qu’à minuit,
il m’a fallu attendre jusqu’ aujourd’huy, pour Vous la faire tenir. Je ne sçay, Monsieur,
si mes 2 precedentes sont arrivées à bon port chez Vous. Je Vous supplie Monsr de me

20 faire la grace, de m’apprendre, si Martinus Polonus de Mr de Vignolle est achevé; etant
avec beaucoup de respect (en Vous souhaittant une heureuse Fete) 〈...〉

Luneb. 18 dec. 1701.

Zu N. 385: Beischluss war eine möglicherweise mit N. 366 zu identifizierende Sendung; vgl. auch

dazu N. 90 das P. S. 17 jeudy: 15. Dezember 1701. 19 2 precedentes: N. 345 u. N. 369. 20 achevé:

Pfeffinger bezieht sich auf Martin von Troppau, Chronicon pontificum et imperatorum, das Des Vignoles

für Leibniz’ nicht erschienene Sammlung Scriptores restituti bearbeiten sollte und wofür Leibniz noch

im Frühjahr 1700 (vgl. die Ankündigung in I, 18 N. 273) zwei Wolfenbütteler Handschriften übersandt

hatte; vgl. auch die Des Vignoles-Korrespondenz in I, 16 ff.
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386. CORNELIUS DIETRICH KOCH AN LEIBNIZ

Helmstedt, 20. Dezember 1701. [277. 468.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 486 Bl. 24. 2o. 1 S.

Praelustris!

merito semper mihi sancte Patrone, 5

Da mihi Te facilem, paucaque verba lege!

Primus abit Secli, quod nuper coepimus, annus,
Et jam post primum pene secundus adest.

Ille Tibi, quaecunque geres, Vir Magne, secundet,
Continuans vitae tempora laeta Tuae. 10

Coelum, terra, Duces, Reges, et Caesaris aula
Accomodent coeptis fata secunda Tuis.

Fac profectus iter modo tempestate secunda,
Compositusque loco cuncta secunda feras.

Sic Tibi decurrat felix, qui provenit annus, 15

Sic Tibi pars Secli vergat eatque novi.
Sic repleas totum meritis et laudibus orbem,

Sic ornes multos, subveniasque mihi.

〈...〉

Helmst. XX. d. Dec. CInInCCI. 20

387. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ

Berlin, 20. Dezember 1701. [309. 429.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 6. 1 Bog. 4 o. 2 S. — Gedr.: Harnack, Berichte,

1897, S. 24.

Zu N. 387: Beilage zu K waren nicht identifizierte
”
Zeitungen‘‘ (vgl. S. 674 Z. 2).
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So bald von E. Excell. glüklicher widerankunfft in Hannover durch den H. Chuno
vergewißert worden, habe mich schuldig erachtet die bißher eingelauffene Zeitungen hie-
bey gehorsamst ein zu senden, und wird der correspondent numehr hoffentlich beschieden
sein, die selben nicht mehr hieher gehen zu laßen. Sonst habe gehorsamst zu vermelden,

5 wie auf der Hertzogin Radzivil ansuchen ein König. befehl an mich ergangen, in eini-
gen Dero Angelegenheiten auf bevorstehenden Reichstag nach Warschau zu gehen, und
ich mit genehmhaltung der Membrorum Concilii zu solcher reise mich binnen wenig ta-
gen anschike, zweifle nicht es werden auch E. Excell. hiemit hochgeneigt zufrieden sein,
und wie ich soche reise längstens in zwey Monaten zurükzulegen hoffe, also werde solche

10 anstalt hinterlaßen daß in denen meiner besorgung anbefohlenen verrichtungen nichts
verabsäumet werde, womit verharre 〈...〉

Berlin d. 20 Dec. 1701.

388. NATHANAEL VON STAFF AN LEIBNIZ

Kassel, 21. Dezember 1701. [354. 419.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 888 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 3 ro oben links Verm.

von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘. Bibl.verm. — Auf Bl. 4 vo L von N. 419.

Il y a déja quelques jours, que Monsieur Papin avoit envoyè cette lettre, laquelle
par une negligence de celuy qui l’avoit receue est restée dans ma chambre sans vous etre
addressée, je vous en demande mille pardons, Monsieur; J’espere que ma precedente que

20 j’ay pris la liberté de vous ecrire vous a étè rendue, je l’avois envoyée à Hannover croyant
que vous y fussiez deja de retour. Il ne se passe rien de considerable icy, cependant je

1 widerankunfft: Leibniz war Anfang Dezember zur Berichterstattung über ein mögliches Bündnis

Preußens mit Hannover gegen Wolfenbüttel nach Hannover zurückgekehrt und traf bereits am 22. De-

zember 1701 wieder in Berlin ein (vgl. N. 81). 5 f. wie . . . zu gehen: nicht ermittelt.

Zu N. 388: K wird zusammen mit N. 354 beantwortet durch N. 419. Beilagen waren Papins Brief

vom 5. Dezember 1701 (vgl. Z. 17; gedr.: Gerland, Briefwechsel mit Papin, 1881, S. 260) und ein S. 675

Z. 6 genannter, zur Weiterleitung bestimmter Brief.
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croy que le voisinage des trouppes Françoises ne doit pas etre trop-agreable, car il y en
a dit-on dans toutes les places de l’Archevechè de Cologne dont il y en a de trop prez
icy: on se persuade pourtant que la paix du haut Rhin ne sera pas troublée. Notre Cour
se porte bien exceptè Madame la Landgrave qui est incommodée de la Colique depuis
plusieurs semaines. Son Alt. Le Prince hereditaire se divertit tous les jours à la chasse. 5

Je vous demande bien pardon, Monsieur, si je vous incommode par la cy jointe,
pour Mr Susterman, Marchand libraire de Helmstad, lequel m’avoit envoyè il y a quel-
ques semaines les Scriptores Rerum Germ. de Meybaum, par un marchand d’icy appellé
Ludwich, lequel livre j’ay trouvé incomplet, je luy ecrit de m’envoyer ce qu’y manque
et en méme temps de m’envoyer quelques autres livres1. Ne sachant point d’occasion 10

comment faire tenir cette lettre et ce peu d’argent (4 écus) au dit Susterman, j’ay pris
la liberté de vous en prier, Monsieur, si par vos ordres et authoritè je pourrois avoir le
dit livre complet. Je suis au desespoir d’etre obligé de m’addresser à vous pour cette
bagatelle mais je vous supplie, Monsieur, de me vouloir commender, si vous me trouvez
capable de quelque chose. J’ay veu par votre derniere que vous n’avez pas encor veu la 15

Cronique de Winkelman, si vous en avez envie je ne manqueray pas de vous en envoyer
un exemplaire; je me feray de meme un sensible plaisir de chercher toutes les occasions
de me rendre digne de l’honneur que vous me faites de me daigner de votre amitié et de
faire voir que je suis 〈...〉

de Cassel 1701 ce 21 de Decembre. 20

1 〈Dazu unten auf Bl. 3 vo Anmerkung von L e i b n i z ’ Hand:〉
auff Sustermanns Zeddel hat gestanden:
Leibnitii accessiones Historicae 2 voll 1 thl 20 mg
Burcardi Historia Alex . VI − 8
Codex juris gentium Diplomaticus 2 ” 8

4 ” −

1 f. trouppes . . . Cologne: Zur Aufnahme französischer Truppen in die kurkölnischen Festungen im

Herbst 1701 vgl. T h e a t r u m Europaeum, 16, 1717, S. 88 f. 4 Madame: Marie Amalie. 5 Prince:

Friedrich (I.). 8 Meybaum: vgl. H. Meibom, SV. 15 votre derniere: N. 284. 16 Cronique:

J. J. Winkelmann, Gründliche und warhafte Beschreibung der Fürstenthümer Hessen und Hersfeld ,

Theil 1–5, 1697.
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389. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ

AN LEIBNIZ

Sildemow, 21. Dezember 1701. [366. 420.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 170. 4o. 2 S.

5 A Sildemoh prés Rostock ce 21. de Dec. 1701.

J’ay lû la lettre, qui est dans les Acta Eruditorum Lipsiensia, touchant la Societé
Royale de Berlin, et ay été extremement ravy d’y apprendre, que vous estes nostre Chef,
et quod tandem sub signis Tuis militare mihi contigerit . J’ay toûjours été persuadé d’étre
redevable de l’honneur de mon Adoptation, à vostre bonté; mais je ne sçavois pas encore,

10 que c’estoit à vous seul que je l’étois. J’en suis d’autant plus aise; il n’y a pas de plaisir,
que je voulusse preferer à celuy d’étre obligé à une Personne, de tant de Merite, et d’une
Amitié si parfaitte. La Seule chose, que j’y regrette, est, que j’ay été assez non-chalant
pour ne pas m’en enquerir plus-tost, et de ne l’avoir appris avant que de faire partir ma
lettre de remerciement, qui sur cette Circonstance auroit dû étre couchée tout autrement.

15 Mais vous avez trop de bonté pour moy, pour ne pas excuser encore cette faute.
La Saison d’àpresent, veut, que je vous felicite l’année heureusement et glorieusement

pour vous achevée; et que je vous desire celle, à la veille de la quelle nous sommes, tout à
fait contente, douée de toutes sortes de benedictions, prosperée d’une bonne et parfaitte
santé, et suivie de plusieurs autres de la même trempe. Je prie Dieu, qu’il vous conserve,

20 et vostre chere Vie, à nous autres, qui avons l’avantage d’étre des Vostres, et qu’il me
donne le moyen de vous temoigner, combien, et avec quelle passion je suis 〈...〉

Zu N. 389: Die Korrespondenz wird fortgesetzt mit einem nicht gefundenen Leibnizbrief vom 27.

Dezember 1701, den Greiffencrantz am 14. Januar 1702 (N. 420) beantwortet. 6 lettre: J. F. Cramer,

Epistola ad amicum, in: A c t a erud., April 1701, S. 175–182.
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390. LEIBNIZ AN JOSEPH AUGUSTE DU CROS

Berlin, 24. Dezember 1701. [384.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. 219 Bl. 203–204. 1 Bog. 8o. 3 S. Mit Strei-

chungen und Ergänzungen.

Monsieur Berlin 24 Decemb. 1701 5

Je vous suis bien obligé de l’honneur de vostre souvenir et des marques de vostre
bienveuillance, que vous me donnés en me felicitant de ce qu’on vous a dit que j’estois
etabli à Berlin, et receu dans le conseil du Roy de Prusse. Je vous en dois remercier,
Monsieur, quoyque je n’aye pas cet honneur là; Sa Mté m’ayant fait celuy de me vou-
loir donner la direction d’une Societé des Sciences, qu’on vient d’etablir icy; ce qui ne 10

demande pas tousjours ma presence, et ne doit point faire prejudice à mes occupations
ordinaires.

Je vous remercie aussi, Monsieur, de la confiance que vous me témoignés en me
faisant communiquer la lettre que vous avés écrite à un ami, pour faire connoistre que vous
n’avés point de part à l’Alliance que Messeigneurs les Ducs de Wolfenbutel ont contractée 15

avec la France; mais que vous estes persuadé neantmoins, que des Princes aussi éclairés
qu’ils sont, n’auront rien fait en cela dont l’Empereur ait droit de se plaindre. Qu’au
reste vous avés travaillé à la reconciliation de la Maison, et avés même fait imprimer
un discours en faveur du neuvième Electorat il y a 4 ans; persuadé que Vous estiés, que
s’il ne s’agissoit que de la dignité Electorale, leur Altesses pourroient y condescendre en 20

prenant des mesures pour la conservation des droits des princes de l’Empire.
Je me souviens fort bien, Monsieur, que vous vous employâtes pour cette reconcilia-

tion, lors que M. Cresset estoit à Wolfenbutel, de la part du Roy de la Grande Bretagne,
dont la negotiation fut rompüe par un mesentendu, et que vous me donnâstes des exem-
plaires de vostre livre, pour en porter à Hanover, comme je fis; mais je ne me souviens 25

Zu N. 390: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 383 und N. 384. Der nächste Brief

dieser Korrespondenz (Du Cros an Leibniz) datiert vom 1. Mai 1702 (Druck in I, 21). 19 discours: J. A.

Du Cros, Deux lettres touchant le Neuvième Electorat , 1698. 23 Cresset: J. Cresset hatte im Mai

und Juni 1698 versucht, im Streit zwischen Wolfenbüttel und Hannover zu vermitteln; vgl. I, 15 N. 427.

25 livre: J. A. Du Cros, Deux lettres, 1698.
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pas, d’avoir appris que Messeigneurs les Ducs ayent fait paroistre dans leur alliances et
unions, autant que le public en est informé, d’autres demandes que celles de la garantie
des droits qu’ils pretendent estre lesés par le neuviême Electorat.

On ne doit point douter que leur intention ne soit bonne[;] Dieu veuille que l’evene-
5 ment en soit salutaire. Car il sont maintenant survenu des conjonctures qui ont la mine

de bouleverser toute la constitution de l’Europe. De sorte qu’il pourroit arriver qu’en
pensant conserver quelques droits mediocres et contestés des princes, on contribuât
malheureusement à renverser le droit le plus grand qu’ils ont, qui est la liberté. Mais
Messeigneurs les Ducs ont tant de sagesse et tant de zele pour le bien de la patrie, qu’il

10 me paroist impossible qu’ils soyent capables de le trahir[,] quelque avantage particulier
que leur en pourroit revenir. Une partie de la negotiation de Mons. d’Alvenslebe a con-
firmé leur zelés serviteurs dans ce sentiment. Dieu veuille tout tourner au bien, à qui je
vous recommande et je suis avec zele

Monsieur Vostre tres humble et tres obëıssant serviteur Leibniz

15 P. S. M. Keller paroit tres honneste homme et je souhaiterois de luy pouvoir rendre
service.

8 liberté. (1 ) Je suis tres asseuré, qve Messeigneurs les Ducs ne peuuent manqver de voir cette

conseqvence, estant penetrans comme ils sont; et d’y estre sensibles, estant genereux et amateurs de leur

patrie et de la posterité. Mons. d’Alvenslebe par une partie de sa negociation icy, a fort encouragé leur

serviteurs zelés, tels qve je le suis, à soûtenir cette opinion qv’ils presument qv’on doit avoir de leur

AA. SSmes pour leur rendre justice. Absatz Je vous souhaitte la nouuelle année heureuse avec beaucoup

d’autres, et je suis avec zele (2 ) Mais L

11 negotiation: Zum Versuch des preußischen Geheimen Rats J. F. von Alvensleben, Wolfenbüttel

in der Bündnisfrage mit Frankreich zum Einlenken zu bewegen, vgl. Schnath, Überwältigung Braun-

schweig-Wolfenbüttels, 1975, S. 47 f.
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391. LEIBNIZ AN EZECHIEL SPANHEIM

Berlin, 24. Dezember 1701.

Überlieferung: L Konzept: LBr. 876 Bl. 139–140. 1 Bog. 8o. 2 S. — Auf Bl. 140 ro L von

N. 86.

A Monsieur de Spanhem Ambassadeur du Roy de Prusse à Londres 5

Monsieur Berlin 24 Xbr. 1701

Je me suis proposé souvent d’ecrire à Vostre Excellence pour vous marquer la part
que je prends avec le public à vostre santé et conservation. Mais je n’ay point voulu
differer apresent que la nouvelle année qui va venir me donne sujet de vous la souhaiter
heureuse avec une grande suite d’autres encor; dont les deux republiques profiteront 10

egalement, celle des peuples, et celles des lettres. J’ay esté ravi que le Roy a voulu
se conserver le pretieux tresor des livres choisis, que vous aviés ramassés. J’espere que
l’usufruit vous en demeurera long temps, en quoy le Roy gagnera, au lieu que ceux qui
ont contracté à vie avec M. de S. Evremont, dont je vous souhaitte l’age, y ont perdu.
On m’a dit que vous estes maintenant ou serés receu Ambassadeur de sa Majesté de 15

Prusse. Je vous en felicite, Monsieur, prenant part à ce qui contribue à vostre dignité et
à la gloire du Roy. Peutestre que Milord Raby viendra icy en echange, car il a fort eu
l’approbation des Cours de Berlin et d’Hanover. On doit remercier Dieu de ce que ces
deux sont apresent bien unies entre elles et avec le Roy de la Grande Bretagne. Cela est
d’autant plus necessaire que le danger est plus grand que jamais. L’entrée des trouppes 20

françoises dans les places de l’Electeur de Cologne, menace l’Allemagne ou du moins la

Zu N. 391: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet zum Teil noch einmal auf I, 18 N. 478. Der

nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Leibniz an Spanheim) datiert vom 24. Juni 1702 (Druck in

I, 21). 12 livres . . . ramassés: Spanheim hatte seine Bibliothek an Friedrich I. verkauft. Die endgültige

Übernahme erfolgte Anfang 1702. Vgl. dazu N. 337 Erl. 14 S. Evremont: Ch. de Marguetel de

Saint-Denis, Seigneur de Saint-Evremond, 1613–1703. Vgl. auch N. 49. 17 Raby: Th. Wentworth

Lord Raby, 1711 Earl of Strafford, war im Mai und Juni 1701 als englischer Sondergesandter in Berlin

gewesen und wurde dort im Juni 1703 ordentlicher Botschafter. 20 f. trouppes . . . Cologne: Kurfürst

Joseph Clemens hatte die Festungen seines Landes für französische Besatzungen geöffnet.
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peut rendre immobile. Wolfenbutel a environ 10 mille hommes, et continue de lever à
force et Gotha aussi, et les desseins du Roy de Pologne sont encor incertains de sorte
qu’on doit estre extremement sur ses gardes; et il faut que l’Angleterre, la Hollande et
leur alliés ayent des forces bien considerables sur pied et à portée, pour se garantir tant

5 contre l’irruption des François dans l’Empire du costé du bas Rhin, que contre ce que les
Alliés de cette couronne qu’on ne connoist pas encor tous pourroient entreprendre sur
ceux qui agiroient pour la cause commune [.] Dieu veuille qu’on prenne des mesures qu’il
faut pour cela, et je ne doute point que vos negotiations dans la Cour où vous estes n’y
contribuent beaucoup.

10 Je vous ay envoyé, Monsieur, la lettre imprimée de Monsieur Morel, il croyoit que le
rétablissement de sa pension icy dependoit de vostre temoignage. M. Begerus travaille à
des auteurs anciens in usum principis Regii . J’espere que [le] travail de M. Neocorus sur
Suidas avancera. On me dit que Milord Pembrock est un grand connoisseur de medailles,
et a un beau cabinet. Je ne doute point aussi que vous ne trouviés de la satisfaction,

15 Monsieur, dans la conversation de Mons. l’Eveque de Worcester (dont je souhaiterois
voir les travaux chronologiques publiés) et dans celles de Messieurs Bentley et Dodwell.
Ce sera pour meler l’agreable avec vos affaires serieuses tant pour le Roy que pour
l’avancement des belles connoissances, puisque vous savés si bien allier l’un avec l’autre
Grotiano exemplo.

17 serieuses (1 ) qve je vous supplie de faire tenir la cyjointe, et je suis avec zele (2 ) qve vous 〈—〉
versehentl. nicht gestr. (3 ) tant L

1 f. Wolfenbutel . . . Gotha: vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 364–368. 10 lettre imprimée:

A. Morell, De nummis consularibus epistola, 1701; vgl. die Korrespondenz mit A. Morell im vorliegen-

den Band, zur Weiterleitung an Spanheim vor allem N. 159, N. 168 und Morells Brief an Spanheim vom

1. Juli 1701 (Auszug in: LBr. 661 Bl. 67). 11 Begerus: Gemeint ist wohl die Arbeit an der Neuausgabe

von L. Annius Florus, die 1704 u. d. Tit. Rerum Romanarum libri duo priores
”
in usum Principis Regni

et Electoratus Haeredis‘‘ erschien. 12 Neocorus: L. Küster; vgl. S u i d a s , SV. 13 Pembrock:

Th. Herbert, Eighth Earl of Pembroke. 15 Eveque: W. Lloyd. 16 travaux chronologiques: Leibniz

meint wohl die Arbeiten des gleichnamigen Sohnes des Bischofs, W. Lloyd, von denen u. d. Tit. Se-

ries chronologica 1700 eine Probe erschienen war; vgl. dazu bereits I, 18 N. 430. 19 Grotiano: Hugo

Grotius.
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392. JOSEPH WILHELM VON BERTRAM AN LEIBNIZ

Wien, 24. Dezember 1701.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 60 Bl. 36–37. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Siegelausriss. Bibl.verm.

Monsieur 5

L’honneur dont Je me souviens toujours de Vostre connoissance particuliere et de
Vos bontez m’oblige de vous feliciter treshumblement, Monsieur, sur la Nouvelle année.
Je vous supplie de croire, que ce n’est pas autant l’usage ou la coutume qu’on a en un
semblable temps de se faire des felicitations, qui m’en ait donné sujet, que le desir de
vous rendre mes treshumbles respects et d’estre toujours dans Vos bonnes graces. Je 10

ne repeteray icy rien de Vostre estime, ny des parties qui charment tout celuy qui se
souvient de Vôtre chere Personne, soit par la conversation, ou par la plume ou par la
renommée; En un mot Je ne me souhaite que les occasions, où Je puisse Vous temoigner
non seulement l’estime que J’ay pour Vous, puisque celle-cy Vous est deue de tout le
monde, mais aussi combien Je m’honnore de Vôtre amitié et de Vos bonnes graces, et Je 15

Vous prie de mêmes de me les conserver, estant à jamais parfaitement

Monsieur Vostre treshumble et tres-obëıssant Serviteur

Vienne ce 24. Xbre 1701. Joseph Guillaume de Bertram.

A Monsieur Monsieur de Leibniz Conseiller Intime de Justice de Sa Serté Electle de
Hanover à Hanover 20

Zu N. 392: Der nächste Brief der Korrespondenz (Bertram an Leibniz) nach diesem Höflichkeits-

schreiben zum neuen Jahr datiert vom 15. April 1702 (Druck in I, 21).
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393. LEIBNIZ AN FRANZ ANTON VON BUCHHAIM

Berlin, 27. Dezember 1701. [312. 494.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 172 (Consbruch) Bl. 17. 8o. 2 S.

Monseigneur

5 Il y a quelque temps que j’ay receu une lettre de M. Florenville par ordre de V.E.
où il me marque, que V.E. a receu l’acceptation de M. de Greiffencranz, et aura la bonté
de songer à porter l’affaire à sa perfection. Il m’a chargé d’en mander sa reconnoissance
outre ce qu’il en aura dit luy même.

Je suis à Berlin depuis long temps par ordre de la Reine de Prusse, et du consente-
10 ment de l’Electeur mon maistre, qui me charge de temps en temps sous main de quelque

negotiation secrete.
J’ay eu occasion d’edifier quelques personnes sur l’affaire qui est connüe à V. E. et de

bien preparer les esprits dont je pourray rendre compte un jour. Ce que V.E. me voudra
écrire ou ordonner, me pourra tousjours estre rendu par la voye ordinaire de M. Lohner

15 qui aura soin de suivre exactement l’adresse que je luy ay donnée. C’est à dire de mettre
la lettre sous un couvert à M. Forster, et l’envoyer ainsi à M. Kesler imprimeur à Bronsvic
par le messager de Nurenberg.

Au reste je prie la divine bonté de donner à V. E. cette nouvelle année heureuse, avec
une longue suite d’autres toutes pleines de contentement en bonne santé, vous suppliant

20 de me croire perpetuellement

Monseigneur de V.E. le tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Berlin 27 Decemb. 1701

14 esté rendu L, korr. Hrsg.

Zu N. 393: Die nicht gefundene Abfertigung nimmt Bezug auf N. 303 von J. Florenville an Leib-

niz (vgl. Z. 5). 6 Greiffencranz: Warum der Name von Greiffencrantz in dem Zusammenhang von

Leibniz’ Bemühungen um die Reichshofratswürde auftaucht, ist unklar; vgl. N. 303 Erl. 12 affaire:

die Bemühungen um eine Reunion der christlichen Kirchen. 14 Lohner: J. H. Lönner.
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394. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS

Berlin, 27. Dezember 1701. [381. 425.]

Überlieferung: K Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 61.

1 Bl. 8o. 1 S. Vermerk rechts unter der Anrede
”
Praes. 5. Jan. 1702. Rp. 17.—‘‘ und

Unterstreichungen von Fabricius’ Hand. — Gedr.: 1. Kortholt, Epistolae, [1], 1734, S. 78 5

(unter Auslassung von Z. 11 f.
”
placet . . . Juliae‘‘); danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768,

S. 258; 3. Foucher de Careil, Œuvres, 2, 1680, S. 426 f.; 2. Aufl., 1869, S. 430 f.

Vir Maxime Reverende et celeberrime Fautor Honoratissime

Literae Tuae apud societatem Regiam fuere acceptissimae, et quae proponis agenda
reipublicae literariae causa, digna quae considerentur, et aliquando in rem conferantur. 10

Res irenica hic non plane negligitur, de qua aliquando coram pluribus: placet aliquid
actum ex sententia Tua commodo Universitatis Juliae. Vellem etiam Tui prout par est
rationem fuisse habitam. Sed absenti mihi et distracto quid factum non constat. Nam
me Regina hic detinet gratiosissime, cum qua spero domum reverti

Annum ineuntem cum multis secuturis Tibi in rem Tuam[,] Tuorum et publicam 15

faustum et felicem precor. Vale et fave. Dabam Berolini 27 Xbr. 1701.

Deditissimus G. G. Leibnitius.

12 Universalis Juliae L, korr. Hrsg.

Zu N. 394: L antwortet auf N. 372 und wird beantwortet durch N. 425.
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395. LEIBNIZ AN ANDREW FOUNTAINE

Berlin, 27. Dezember 1701. [371. 422.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. 898 (Stepney) Bl. 43–44. 1 Bog. 8o. 3 S. u.

4 Z. Eigh. Anschrift.

5 A M. le Chevalier Fontaine

Monsieur Berlin 27 Xbr. 1701

La lettre que vous m’avés fait l’honneur de m’écrire de Munic, m’a esté rendue icy
apres un grand detour. Car je ne say par quel accident elle a esté deux fois à Hanover
et deux fois à Berlin où je l’ay enfin receue. Je suis ravi d’apprendre que vous estes en

10 bonne santé, et que vous avés du contentement de vostre voyage, j’espere que vous aurés
achevé heureusement celuy d’Allemagne, en arrivant à Vienne, qui en est l’extremité au
moins du costé du levant, quoyque vous serés obligé de traverser encor quelques provinces
de l’Empereur avant que d’arriver à Venise, et en vous detournant un peu du chemin
vous pourrés voir les ruines de l’ancienne Aquileija. Vous trouverés des curieux à Venise.

15 Mons. le doctor Bonn, s’il s’y trouve encor, vous pourra estre utile. J’ay eu quelque
connoissance avec luy autres fois. Il y a quelques Nobles venitiens qui ont des cabinets.
Mons. le procurator Marcelli a demandé icy par M. Querini communication d’un certain

Zu N. 395: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 356, kreuzte sich mit N. 371 und wird

beantwortet durch N. 422. Beilage waren (vgl. S. 685 Z. 23) Empfehlungsschreiben an A. Magliabechi

(N. 397) und Fr. Bianchini (vgl. N. 397 Erl.), die gesamte Sendung wiederum war Beischluss zu N. 401.

15 f. le doctor . . . fois: Leibniz hatte N. Bon bei seinem zweiten Venedigaufenthalt im Februar/März 1690

kennengelernt; vgl. die darauf folgende Korrespondenz in I, 6 u. I, 11. 17–685,1 Mons. . . . Prusse: In

LBr. 45 (Beger) Bl. 1–2 liegt ein von einem sonst nicht bekannten San Façon unterzeichnetes Schreiben in

italienischer Sprache an Querini, datiert
”
Ven. 14 Ottobre 1701‘‘ (1 Bog. 4o. 2 S. Aufschrift. Siegel). Ebd.

Bl. 3 (4o. 1/2 S.) hat Leibniz eigh. das Anliegen dieses Briefes folgendermaßen neu formuliert:
”
Estratto

di una lettera di Venezia 14 Ottobre 1701. Il Signor Begero Consigliere e Bibliotecario della Real Maestà

di Prussia, parla d’un Manuscritto qual concerne l’antica famiglia Marcella, e si trova in cotesta Regia

Biblioteca. E per questo se ne desidera copia o transunto, per il quale si pagarà volontieri la spesa.‘‘

Beilage zu San Façons Brief war ein sehr fehlerhafter Auszug von unbekannter Hand aus L. Beger,

Spicilegium antiquitatis, 1692, S. 75 (LBr. 45 Bl. 4 12,5 x 17,5 cm. 1 S.; Abschrift von Leibniz’ Hand

ebd. Bl. 3, unter dem Briefauszug). Beger nennt dort als Quelle für den 3. Abschnitt seines Werkes die

autographe Sammlung römischer Inschriften des niederländischen Humanisten S. V. Pighius im Besitz

der seinerzeit kurfürstlichen Bibliothek (heute Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. 2o 61).

Das eigentliche Anliegen Marcellis bleibt unklar.
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Ms. d’antiquités, de la Bibliotheque du Roy de Prusse. J’en ay requis M. Begerus, mais
il dit qu’il ne se trouve rien della famiglia Marcella, dont il semble qu’il s’agissoit, et
quant au livre même, il n’en oseroit donner copie sans permission.

M. Imhof de Nurenberg m’a écrit, et me parle de vous, Monsieur, comme tous ceux
qui ont l’honneur de vous connoistre. M. Morel en fait autant. La Reine et nos dames 5

et gentilshommes parlent souvent avantageusement de vous. Et nos savans icy se flattent
que vous nous ferés part quelques fois de vos belles observations. Nostre Societé a obtenu
du Roy des ordres par tous ses provinces pour faire faire à nos medecins des observations
qui puissent servir ad constituendam Historiam anni Medicophysicam. Je vous supplie
par occasion de vous souvenir de nous procurer les bons ordres et reglemens qu’il y a 10

chez vous contre les incendies.
Le R. P. Bouvet Jesuite envoyé à la Chine, a ordonné à son correspondent à Paris

de me communiquer la lettre qu’il luy a ecrite, où il est dit que ces peres ont presenté
au Monarque de la Chine une requeste sur la dispute qu’on leur a suscitée en Europe
touchant le sens de quelques ceremonies et mots chinois, et que l’Empereur a donnée 15

une explication conforme à la leur. Ils esperent de renverser par là ce que les autres
missionnaires ont fait contre eux, à Rome et en France.

Si vous voyés, Monsieur, le R e v m e P e r e M e n e g a t t i confesseur de l’Empe-
reur, dont j’ay l’honneur de la connoissance, je vous supplie de luy marquer mes respects,
et de luy faire savoir cette nouvelle de ma part. Car il se peut qu’il ne la sache pas encor. 20

Le P. Menegatti est un savant du premier ordre, habile meme dans les mathematiques,
quoyqu’il n’aye plus le temps d’y penser.

Je joins icy, Monsieur, une lettre pour M. Magliabecchi à Florence, et encor une
pour M. l’Abbé Bianchini à Rome, le premier est connu de tout le monde, le second
est fort connu aussi des savans, il est antiquaire et astronome. Et Mons. Morel en fait 25

mention dans sa lettre. Comme il est secretaire de la nouvelle congregation de la reforme
du Calendrier, je luy mande qu’un savant homme de ma connoissance nommé Tidius

4 écrit: N. 363. 5 fait autant: vgl. N. 334. 8 ordres: vgl. bereits N. 330 u. Erl. 11 incendies:

vgl. N. 371 u. N. 410. 12 ordonné: vgl. N. 329. 12 correspondent: Ch. Le Gobien. 13 lettre:

N. 329. 13–16 où il est dit . . . leur: Der entsprechende Bericht findet sich nicht in Bouvets Brief,

sondern in N. 329. 19 connoissance: Leibniz kannte F. Menegatti von seinem Wienaufenthalt Ende

1689. 26 lettre: In N. 334 wird Bianchini nicht erwähnt. 26 nouvelle congregation: vgl. N. 400 Erl.

27–686,1 savant homme . . . années: vgl. J. Tiede, Cyclus lunae-solaris, 1701; dazu bereits I, 18 N. 460.
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a trouvé le Cycle le plus exact pour le nombre des années, qu’on ait connu jusqu’icy,
et dont on se deuvroit servir asseurement, si on ne veut pas inventa fruge glandibus
vesci . Cela seroit glorieux au pape moderne, car il feroit quelque chose de fort beau qui
luy seroit dû et marqueroit un grand respect pour la verité, et il seroit suivi par tout

5 apparemment. Mais je vous dis cecy in aurem, et vous supplie de n’en parler qu’avec
M. l’Abbé Bianchini luy meme, et avec le Cardinal Noris, qui est aussi de la Congregation
du Calendrier, à qui vous aurés la bonté de marquer aussi mes respects.

396. LEIBNIZ AN JACOB JAN HAMEL-BRUYNINX

Berlin, 27. Dezember 1701.

10 Überlieferung: L Konzept: LBr. 898 (Stepney) Bl. 45–46. 1 Bog. 8o. 2 3/4 S. Eigh. Anschrift.

— Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 118 f.

Monsieur Hamel-Bruninx Envoyé extraordinaire de Messieurs les Estats à
Vienne.

Monsieur Berlin 27 Xbre 1701

15 Je me sers de l’occasion de la nouvelle année pour me renouveller l’honneur de vostre
connoissance; en souhaitant que cette année où nous entrons, vous soit parfaitement heu-
reuse avec beaucoup d’autres toutes pleines de contentement. J’avois déja prié Monsieur
le Chevalier Fontaine Anglois de vous faire mes complimens, et à Madame vostre Epouse
aussi, vous honnorant tous deux comme je fais, ce que je prends la liberté de repeter icy,

20 Monsieur, pour vous et pour Elle, estant ravi d’apprendre le bien qu’on dit de vous, et
qui vous arrive, qui ne sauroit passer ce que vous merités. Je say que la Reine et Mad.
l’Electrice y prennent part, et la Reine sachant que je vous écris, m’a ordonné de vous
le marquer.

2 f. inventa . . . vesci : vgl. M. Tullius Cicero, Orator ad M. Brutum, 31.

Zu N. 396: L, dessen Abfertigung nicht gefunden wurde, ist der einzige überlieferte Nachweis einer

Korrespondenz zwischen Leibniz und dem niederländischen Diplomaten. 17 prié: vgl. N. 330.

21 Reine: Sophie Charlotte.
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Cette grande princesse considere quelques fois avec douleur l’estat des affaires pu-
bliques, qui est fort empiré par l’occupation des places de l’Electeur de Cologne, et par
les grandes levées que font Messieurs de Wolfenbutel et de Gotha. On craint que les
François ne transferent le theatre de la guerre en Allemagne, et ne penetrent jusqu’au
Weser. Il faudra des mesures bien justes et bien vigoureuses pour remedier à ces maux 5

qui croissent à veue d’oeil. Le Roy de Prusse y pense fortement; quoyque le mal soit allé
bien loin, il n’est pas desesperé.

La Cour où vous estes, a raison de pousser la guerre en Italie, pourveu qu’en meme
temps on ne soit obligé d’abandonner aux intrigues des François l’Empire, qui sera bien-
tost enchainé et immobile si on n’y met ordre; et il est aisé à juger, que si l’Empire 10

demeure en cet estat, il sera difficile que la guerre generale ait un bon succés.
On ne peut rien dire encor du voyage de la Reine à Hanover: apparemment le jour

anniversaire du couronnement, c’est à dire le 18 janvier, passera auparavant, car on
prepare alors quelques solennités et divertissemens.

Vous saurés deja, Monsieur, que Monsieur de Spanhem sera Ambassadeur du Roy 15

de Prusse auprés du Roy de la Grande Bretagne.
Monsieur d’Alvenslebe qui a esté Ministre d’Estat autresfois chez Messeigneurs les

Ducs de Wolfenbutel, et demeure maintenant sur ses terres, est venu icy il y a quelques
semaines par ordre du Roy, pour estre chargé de quelque instruction; à fin de tacher de
ramener la Cour de Wolfenbutel, la quelle a bien voulu insinuer icy quelques propositions 20

de la part de la France, mais elles ont esté rejettées tout plat.

2 occupation: vgl. N. 401 Erl. 3 levées: die Truppenaushebungen, die Sachsen-Gotha und Braun-

schweig-Wolfenbüttel als Verbündete und Subsidienempfänger Frankreichs vorgenommen hatten.

12 voyage . . . à Hanover: 19. – 23. Januar 1702. 17 Alvenslebe: J. F. von Alvensleben; zu seiner

Mission vgl. Schnath, Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels, 1975, S. 47 f.
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397. LEIBNIZ AN ANTONIO MAGLIABECHI

Berlin, 27. Dezember 1701.

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 63 (Bianchini) Bl. 16–17. 1 Bog. 8o. 2 S. — Auf Bl. 17 das Konzept von

5 Leibniz’ Brief an Fr. Bianchini vom selben Datum (gedr.: Feder, Comm. epistol., 1805,

S. 307–310).

L2 Abfertigung: Florenz Biblioteca Nazionale Ms. Galil. 287 (Posteriori, Cim. t. 28, p. III,

vol. 13) Bl. 62 u. 65. 1 Bog. 8o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest. (Unsere Druckvorlage.)

— Gedr.: 1. Clar. Germanorum . . . epistolae, 1, 1746, S. 96 f.; danach 2. Dutens, Opera,

10 5, 1768, S. 129 f.

Illme et doctissime vir

Diu mihi neque lectum aliquid a Te neque de Te auditum est. Non ideo minus tamen
spero Te valere, et florere; idque in hoc novi anni auspicio in multos adhuc annos Tibi et
nobis opto.

15 R. P. Papebrochius significat etiam sibi jam diu Tuas deesse literas. Ex gravi morbo
et periculoso decubuit, sed vires utcunque recuperavit. Interest reipublicae diu adhuc
servari nobis etiam tantae doctrinae et virtutis virum, neque enim semper succrescunt
qui priores aequent; quod ubique experimur; et juventus nostra plerumque superbo otio
bonas literas despicit. Eo magis amandi sunt, qui surgunt in spem melioris aevi. Talem

20 nobilissimum ex Anglia juvenem Equitem Fontaine Tibi commendo, ex veteris nostrae
amicitiae lege, nam id gratum Tibi scio accidere. Is aetatem moribus, doctrina genus
ornat, et cum alia passim scitu digna venatur, tum antiquis numismatibus cognoscendis
atque colligendis praeclaram operam navavit. Huic spero faveres commendante nemine,
eoque magis, credo, dabis id precibus meis.

Zu N. 397: L2 war zusammen mit der Abfertigung des Briefs an Fr. Bianchini vom selben Datum

(Rom Biblioteca Vallicelliana Cod. U. 16 Bl. 775–776; gedr.: Archivio Veneto, N. S., t. 36, fasc. 71, 1888,

S. 177–179) Beilage zu N. 395 an A. Fountaine, dem beide als Empfehlungsschreiben dienen sollten. L2

wird erwähnt in N. 422 und beantwortet durch einen Brief Magliabechis vom 16. August 1702 (Druck in

I, 21). 12 Diu mihi . . . est: Magliabechis letztvorangegangener Brief vom 20. April 1701 (I, 19 N. 326)

ist erst im Juni 1702 in Hannover eingetroffen (vgl. J. G. Eckharts Brief an Leibniz vom 23. Juni 1702;

Druck in I, 21). Leibniz bezieht sich hier also auf I, 17 N. 239 vom 12. August 1699. 15 significat: vgl.

N. 302. 15 f. Ex . . . recuperavit: vgl. N. 355.
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Res literaria nonnihil friget in tanto bellorum apparatu. Nuper tamen insignem
Aeliani editionem accepimus a Perizonio doctissimo Viro. Et quinque Tomi inscriptio-
num antiquarum undecunque collectarum sub praelo sunt apud Halmam Ultrajectinum
Typographum: ârgodi¸kthn agit Graevius noster, inserentur Thesauri Gudiani quibus
vir quondam doctissimus Marquardus Gudius ornare rempublicam post mortem distulit. 5

Quae in Anglia gerant docti, nemo rectius Tibi enarraverit quam ipse Fontanus, a
quo caetera etiam pleraque cognosces, quibus adeo scribendis supersedeo.

Berolini Laurentius Begerus. V. cl. suo quodam instituto [scriptores] nonnullos ve-
teres producet in usum Principis Regii.

Apud me Juvenis quidam non indoctus Diarium Eruditorum jam a biennio dedit 10

lingua Germanica cui subinde suppedito nonnulla quae ad me perferuntur. Etsi non
passibus aequis sequitur tamen doctissimi Tenzelii exemplum, qui curam eandem dudum
deseruit. Quod superest vale, et fave.

Dabam Berolini 27 Xb. 1701.

Deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius 15

Al Illmo signor mio e padrone Colmo il signor Antonio Magliabecchi à Firenze

8 f. instituto nonnullos veteres L2, erg. nach L1 Hrsg.

2 editionem: K. Ailianos, PoikÐlh ÉotorÐa, 1701. Eine entsprechende Mitteilung findet sich im Mo-

nathlichen A u s z u g , Dezember 1701, S. 14. Vgl. ferner N. 30. 2 f. quinque . . . antiquarum: J. Gru-

ter, Inscriptiones antiquae totius orbis romani , T. 1–4, 1707, u. a. mit Kommentaren von M. Gude zur

ersten Auflage. 4 Thesauri Gudiani: M. Gude, Antiquae Inscriptiones, erschien separat erst 1731.

8 f. Begerus . . . Regii: Auf Befehl König Friedrichs I. bearbeitete L. Beger für den Prinzen Friedrich

Wilhelm P. Annius Florus, Rerum Romanarum libri duo priores, 1704. Weiteres ist nicht erschienen.

10 Juvenis . . . dedit: J. G. Eckharts Monathlicher Auszug erschien seit Januar 1700. 12 Tenzelii

exemplum: W. E. Tentzel hatte seine Monatlichen Unterredungen mit dem Dezemberheft 1698 einge-

stellt.
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398. LEIBNIZ AN CASIMIRE OUDIN

[Berlin, 27. Dezember 1701]. [316.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 703 Bl. 11–12. 1 Bog. 8o. 1 S. auf Bl. 12 ro. — Auf Bl. 11 u.

12 vo K von N. 289.

5 Monsieur

je vous remercie de ce que vous m’avés indiqué touchant Ratramnus de Cynocephalis.
Si le P. Placide Porcheron vit encor, et si vous savés, Monsieur, où il est je vous supplie
de me l’indiquer. Vous ferés bien de desabuser le public sur Balduinus de Avennis; et
en general de mettre vos bonnes pensees en estat d’estre conservées. Si j’y puis estre

10 utile, je n’ y manqueray pas. Car je fais profession de contribuer au bien public. C’est
pour cela, et par ordre de la Reine de Prusse aussi que je me suis arresté icy quelques
mois, car cette princesse a eu de la bonté pour moy depuis Hanover, où je suis un ancien
serviteur, et le Roy de Prusse a voulu que je dirige quoyque absent la societé nouvelle des
sciences qu’il a fondée à Berlin, faisant bastir un observatoire et mettant d’autres ordres

15 pour cet effect. L’Electeur mon maistre a eu la complaisance de me donner permission de
m’arrester si long temps icy, où je [ne] neglige pas entierement son service, cependant je
dois retourner bientost chez moy. Le R. P. Papebroch qui a esté dangereusement malade
mais qui se porte mieux, m’a fait écrire par le R. P. Janning son compagon d’ouvrage,
que cette vie de S. Antoine de Padoue (comme on l’appelle) dont vous m’aviés parlé, luy

20 est inconnue, ainsi si vous la luy pouvés procurer, vous nous obligerés. On me dit que
Monsieur Pictetus de Geneve succede chez vous à M. Spanhem. Il passe pour habile et

Zu N. 398: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 289; sie war Beischluss zu Leibniz’

Brief an B. de Volder vom 27. Dezember (gedr. Gerhardt, Philos. Schr., 2, 1879, S. 232–235), wie sich

aus Joh. Bernoullis Schreiben an Leibniz vom 14. Januar 1702 ergibt (gedr.: Gerhardt, Math. Schr.,

3, 1855, S. 689–692, hier S. 691). Daraus folgt unsere Datierung. Eine Antwort wurde nicht gefunden. In

der erhaltenen Korrespondenz folgt ein Brief von Oudin an Leibniz vom 20. Juli 1702 (Druck in I, 21).

11 Reine: Sophie Charlotte. 13 Roy: Friedrich I. 15 L’Electeur: Georg Ludwig. 18 écrire:

N. 355. Hier ist zwar von Papebrochs Krankheit und seiner beginnenden Genesung die Rede, nicht aber

von der Antoniusvita; vgl. dazu Papebrochs eigenen Brief vom 14. Oktober (N. 302). 19 cette vie

. . . parlé: Sicco Ricci Polentone, Sancti Antonii Confessoris de Padua vita, (um 1435); vgl. N. 302 Erl.

Ein Brief, in dem Oudin hierauf die Sprache gebracht hätte, wurde nicht gefunden. 20 On me dit:

wohl mündlich; Quelle war vermutlich J. Fabricius, vgl. N. 461 u. Erl. 21 M. Spanhem: F. Spanheim

d. J.
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moderé, et ses ouvrages le font voir. On ne sauroit avoir trop de moderation aujourdhuy
à l’egard des protestans entre eux. Mais je voudrois qu’à l’exemple de l’Eglise Anglicane
ils s’eloignassent de l’ancienne Eglise le moins qu’il est possible. Je suis〈...〉

399. LEIBNIZ AN WOLFGANG VON SCHMETTAU

Berlin, 27. Dezember 1701. 5

Überlieferung: L Konzept: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Slg. Autogr. Leibniz,

G. W., Mappe III, Nr. 4. 1 Bl. 8o. 2 S. Eigh. Anschrift.

A M. de Smettau envoyé extraordinaire du Roy de Prusse à la Haye

Berlin 27 Xbr. 1701

Depuis le depart de V.E. j’ay esté encor quelque temps icy, et ayant fait un tour 10

à Hanover, je suis revenu à Berlin par ordre de la Reine ce qui me donne occasion de
penser encor de prés aux affaires de la Societé des Sciences que le Roy a fondée. Et
comme Sa Majesté luy avoit accordé le droit d’introduire dans ses Estats les seringues à
tuyaux flexibles contre les incendies; j’avois pris la liberté d’en dire un mot à V. E. un peu
avant son depart, parce que j’avois appris qu’on croyoit qu’il y avoit quelque chose de 15

nouveau là dessus en Hollande. Et V. E. m’ayant donné alors la permission de luy écrire
sur ce sujet, j’en profite maintenant et la supplie de nous faire apprendre, s’il se trouve
en effect, qu’on y a fait quelque innovation considerable, et quel effect elle fait ou doit
faire. Car dans le fonds je croy que si on en savoit l’effect, on en viendroit bien à bout, et
peut estre mieux que d’autres. Je vous souhaite, Monsieur, une heureuse nouvelle année 20

avec beaucoup d’autres priant Dieu qu’elle vous apporte beaucoup de satisfaction tant

Zu N. 399: Mit der nicht gefundenen Abfertigung beginnt die überlieferte Korrespondenz mit dem

preußischen Geheimen Rat und Gesandten in Den Haag. Der nächste Brief der Korrespondenz (Leibniz

an Schmettau) datiert vom 24. Oktober 1702 (Druck in I, 21). 10 depart: W. v. Schmettau hatte seinen

Gesandtenposten in Den Haag Anfang November 1701 angetreten. 13 seringues: Bereits in seinem

Sammelprojekt für die Sozietät der Wissenschaften vom Juli 1700 hatte Leibniz vorgeschlagen, man solle

in den Niederlanden über die dort schon gebräuchlichen flexiblen Löschwasserschläuche Erkundigungen

einziehen; vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 125 u. S. 129.
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en vostre particulier, qu’à l’égard des affaires publiques que vous menagés avec tant de
zele et de jugement. Et je suis

Monsieur de vostre Excellence le tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

400. LEIBNIZ AN CHRISTOPH SCHRADER

5 Berlin, 27. Dezember 1701. [206. 482.]

Überlieferung: l Reinschrift eines nicht gefundenen Konzepts: LBr. 830 Bl. 51–52. 1 Bog.

4o. 4 S. Mit wenigen Änderungen und Ergänzungen von Leibniz’ Hand (Lil). Anschrift,

Datum und Anrede eigh. von Leibniz.

(tit) an H. Hofrath Schradern hochfurstl. Zellischen gesandten zu Regensburg

10 Berlin 27 Xb. 1701

Hoch geehrtester Herr gesandter, furnehmer Gönner

daß Sie wegen des Msi Philonis von Augsburg Sich vor den Freund in Schweden
mit bemühet, sage dienstlichen danck, sowohl als auch wegen des titels des Msi von
Nürenberg so Historiam populorum Slavonicorum in sich hält, und nicht zu verachtung

15 zu seyn scheinet. Ich habe davon nach Pohlen nachricht geben laßen, denn da ist der Zelus
pro honore nationis sarmaticae am grösten: so so gar daß sie auch gern die welt bereden
wolten, die Gothi, und dergleichen Volcker, so in das Romische Reich eingebrochen, wären
Sarmatae gewesen wie aus Praetorii Orbe Gothico zu sehen; worinn aber dieser Autor
(wie der titel selbst gibt) vernünfftiger, und nicht einst die Vandalos dazu ziehet, wie

20 sie dann auch in der that dazu nicht gehören. Wenn man wüste was eigentlich für das
Ms. verlanget würde, und wie groß es sey, so kondte man beßer davon sprechen. Item ob

21–693,2 Item . . . mögte interlinear erg. Lil

Zu N. 400: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf einen nicht gefundenen Brief Schraders

und wird beantwortet durch N. 482. 12 Msi Philonis: vgl. N. 193 und Philon, SV. 12 Freund:

E. Benzelius d. J. 13 f. Msi . . . Slavonicorum: nicht ermittelt. 15 nachricht geben laßen: nicht

ermittelt. 19 titel . . . gibt: Bei der Aufzählung der
”
Slavo-Gothischen‘‘ Volksnamen auf dem Titelblatt

von Lib. II von M. Praetorius, Orbis Gothicus, 1689, taucht der Vandalen-Name nicht auf, auf dem

Titelblatt von Lib. III, 1689, wo nur die Goten behandelt werden, steht er an erster Stelle.
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man auff allen fall gegen ein gewißes eine Copey davon lieber erlauben als das Original
verkauffen mögte.

Eß hat mir H. Weselow seel. vor diesen von der collectione calcographematum des
H. von Stubenberg geschrieben, so umb ein gar billiges zu kaufen gewesen; mochte wißen,
wie es noch damit stünde. 5

Tausend Gulden vor das opus Kevenhillerianum in 9 Tomis ist ein Ehrliches, doch ist
es bey einem Reichen Liebhaber wohl so viel wehrt. Ich glaube es sey dergestalt complet,
und weil es selten complet zu finden, so mochte pro majore notitia rei librariae wohl
wundschen zu wißen, wo es numehr anzutreffen.

H. Prof. Meyers bedencken so Mein Hochgeehr. H. Gesandter seiner relation bey 10

gelegt habe gelesen und wäre freylich billig daß man auf dieses wichtigen wercks außma-
chung gedächte, daher werde ich allhier anregung thun, daß man bey der neuen König.
Societät der Scienzen die gedancken auch darauff mit gehen laße, welches auch des Konigs
in Preußen Mt intention gemaß. Zu Rom hat man selbst eine congregation angestellet,
so das Calender-wesen untersuchen soll, inmaßen vorschläge gethan worden, wie ein und 15

anders zu verbeßern so Clavius nicht zum besten gemacht. Es scheint daß man sich bey
dem Corpore Evangelico nicht allzusehr an die Tabulas Rudolphinas zu binden habe,
denn ob sie schon noch zur zeit überhaupt die besten seyen, so sind doch darinn gewiße
merckliche fehler ausgemacht, dafür man sich billig hütet, wen man nicht den vorwurff
haben will, daß an statt eines fehlsamen Cycli, man fehlsame Tabulas annehme. 20

Wolte Gott daß die publica beßer stünden, sie kommen mir aber sehr sorgsam für.
In Italien hat man zwar Ehre eingelegt, aber der Nuz ist noch nicht sonderlich, in dem
der feind was er usurpiret, annoch behauptet[.] Es ist auch zu besorgen, wenn das Reich

6 Kevenhilleriarum l, korr. Hrsg.

3 f. Weselow . . . geschrieben: vgl. I, 9 N. 442. 6 opus: F. Chr. v. Khevenhueller-Frankenburg,

Annales Ferdinandei , 1640–1646. 10 Meyers bedencken . . . relation: Johann Meyer, Mathematiker

in Regensburg, war mit der Kalenderreform befasst. Leibniz meint hier wohl Schraders Relation vom

Regensburger Reichstag vom 7. November 1701 (Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br.

11 Nr. 1328 Bl. 229–234) mit der Beilage Nr. 217 (ebd., Bl. 237–239). 14 congregation: Im Dezember

berief der Papst ein Kollegium von 12 Mathematikern, deren Aufgabe es sein sollte, den Gregorianischen

Kalender zu verbessern; vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , Dezember 1701, S. 98. 16 Clavius:

Chr. Clavius war einer der führenden Köpfe bei der Kalenderreform Papst Gregors XIII. im Jahre 1582

gewesen. 17 Tabulas Rudolphinas: vgl. J. Kepler, SV.
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den Franzosen am Rheinstrohm keine diversion macht, werden sie in Italien zu mächtig
sein. Nun siehet es aber im Reich sehr schlecht auß zumahl nach dem Franckreich sich
des Collnischen bemächtiget und mitten in Teutschland die dissensiones noch so groß.
Es wäre gut wen man überall gesinnet ware, wie bey uns und hier, und daß man das

5 zukünfftige beßer bedachte. Fata viam invenient , man muß unsers Hn Gott fürsorge alles
überlaßen, wen man an sich nichts erwinden läßet.

Wie wird es mit dem praedicat heilig und mit dem ceremonial bey des H. principal
Commissarii hochfürst. Eminenz ablaufen[?] Es scheinet, daß der Keyser. Hof mit Chur
Maynz noch nicht in allem eins, und man bis dahin das exercitium directorii in etwas

10 aufhalten wolle. Gleichwohl will hoffen, das Franckreich bey Chur Maynz nicht praevaliren
werde, obschohn Ihro Churf. Gnad. sich nicht eußern, bis sie mehrere sicherheit sehen.
Es ist ein großes wenn Münster wie man hoffet, gantz gewonnen. Gott gebe es, denn
sonst nachdehm es in Collnischen und am Nieder Rhein so hergehet, wäre die Weser in
Gefahr. Man sagt die Franzosen sollen nun den Churf. von Collen so wenig menagiren, daß

15 sie im Luttichischen Edicta machen in ihres Königes Nahmen. Aber gegen Franckreich
ist man nicht sensibel sondern gegen den Kayser. Ich wündsche daß der Allmächtige
Meinem Hochgeehrten H. Gesandten ein glückseeliges Neües jahr samt vielen folgenden
in gewünscht[er] gesundheit und allem wohlwesen verleihen wolle, der ich Jeder Zeit
verbleibe

20 Meines Hochgeeh. Gesandten undt furnehmen Gonners dienst verbundenster etc.

5 Fata . . . invenient : P. Vergilius Maro, Aeneis, 3, 395. 7 praedicat heilig: Die in Regens-

burg vertretenen evangelischen Reichsstände wehrten sich gegen die Titulatur des kaiserlichen Prin-

zipal-Kommissars, des Fürstbischofs von Passau Johann Philipp Graf von Lamberg, als Kardinal der

”
heiligen Römischen Kirche‘‘ und des

”
heiligen Stuhls‘‘, weil sie darin eine Einflussnahme der katholischen

Kirche auf überkonfessionelle Angelegenheiten des Reichs erblickten. Vgl. T h e a t r u m Europaeum,

16, 1717, S. 37–39 u. S. 531. 9 nicht in allem eins: Zwischen Kur-Mainz und dem Kaiserlichen Prinzi-

pal-Kommissar war es hinsichtlich der Überreichung der Mainzer Legitimation zu Differenzen gekommen,

die die Wiederaufnahme der Reichstagsverhandlungen verzögerten; vgl. T h e a t r u m Europaeum, 16,

1717, S. 493, und Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , Dez. 1701, S. 30. 11 Churf. Gnad.: Lothar

Franz von Schönborn. 12 Münster . . . gewonnen: Das Hochstift Münster hatte 1701 zunächst gegen

Subsidien den Niederlanden Truppen zur Verfügung gestellt und nahm danach auch mit einem Reichs-

kontingent am Spanischen Erbfolgekrieg teil.
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401. LEIBNIZ AN GEORGE STEPNEY

Berlin, 27. Dezember 1701. [166.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 898 Bl. 42 u. 47. 1 Bog. 8o. 3 1/2 S. Eigh. Anschrift.

Bibl.verm.

M. Stepney Envoyé du Roy de la Grande Bretagne à Vienne 5

Monsieur Berlin 27 Xbre 1701

Je ne me saurois resoudre d’adresser une lettre à M. le Chevalier Fontaine par vostre
faveur, sans vous écrire ces lignes, tant pour vous en supplier, que pour vous faire mes
souhaits de la nouvelle anneée, priant Dieu de vous la donner heureuse avec beaucoup
d’autres toutes pleines de contentement tant en vostre particulier qu’à l’egard du public, 10

dont vous menagés si bien les interests, puisqu’on peut dire que ceux du Roy de la
Grande Bretagne, sont communs à tous ceux qui en prennent à la conservation de la
liberté publique. Et on ne doute point que le parlement ne seconde Sa Majesté.

Cependant la prise de possession des places de l’Electeur de Cologne le long du
Rhin, et dans le pays de Liege doit allarmer tout le monde avec raison. Et j’ay peur 15

qu’on ne transfere le siege de la guerre en Allemagne, et perce en Westfalie et jusqu’au
Weser. Car l’Electorat de Cologne s’etend jusqu’au pays de Pade[r]borne, qui touche au
Weser, et l’Electeur de Cologne est coadjuteur de Hildeseim, où l’Eveque est decrepite,
et nous menace à tout moment de sa mort. On craint que Messieurs de Wolfenbutel de
commission de l’Electeur de Cologne ne s’y logent d’abord si l’Eveque venoit à mourir. 20

Car on fait à Wolfenbutel et à Gotha des levées à force. Ces deux cours font estat d’aller
à 24 000 hommes ou environ. Et il faut s’y attendre, car cette force dans les visceres de
l’Empire vaut autant à la France que le double au dehors. Ainsi elle ne manquera pas d’y

14 le loin L, korr. Hrsg.

Zu N. 401: Die nicht gefundene Abfertigung hatte N. 395 mit Beilagen als Beischluss (vgl. Z. 7).

14 prise . . . places: Kurfürst Joseph Clemens hatte französische Besatzungen in seine Festungen aufge-

nommen. 19 Messieurs: die Herzöge Rudolf August und Anton Ulrich.
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fournir. Outre qu’on craint tousjours avec raison que le Roy de Pologne aura quelques
mesures secretes avec Wolfenbutel, comme il en a eu l’année passee.

J’ay eu occasion de raisonner là dessus avec des ministres bien intentionnés dans
la Cour de Berlin et dans celle d’Hanover. On convient que le danger n’a jamais esté

5 plus grand; plut à Dieu qu’on fit par tout ce qu’il faut pour s’en garantir. Si les choses
continuent ainsi Hanover et Zell seront obligés de rappeller ce qu’ils ont donné à Messieurs
les Estats. Car ils sont extremement menacés en leur particulier, et fort prés du danger,
et je ne say même si le Roy de Prusse pourra faire tout ce qu’il veut pour la cause
commune, si le peril devient si grand dans le voisinage. On auroit pû apparemment le

10 prevenir, mais au lieu de s’amuser à se plaindre et à raisonner du passé, il faut pourvoir
à l’avenir. Je say qu’on projecte une barriere de 16 000 hommes pour couvrir le pays
de Cleve et le voisinage au delà du Rhin. Mais il semble qu’il faudra avoir encor des
grandes forces prestes pour empecher que les François ne passent le Rhin, et entrent en
Westfalie [et] establissent une ligne de communication avec leur Alliés, la quelle rendra

15 l’Empire entierement immobile pour ne rien dire de pis. Si on estoit seur d’empecher
cette irruption, les remonstrances qu’on pourroit faire aux alliés de la France pour les en
detacher par la veue du commun salut et autres raisons auroi[en]t plus d’efficace. Mais
si l’Empire devient entierement inutile, il sera difficile d’empecher que la France ayant
les mains libres de ce costé là, n’accable les imperiaux en fin en Italie, et par consequent

20 que la guerre ne tourne mal partout. Je ne say si par tout ailleurs on considere ces choses
comme ceux qui voyent le danger de près, et sur tout si la Cour de Vienne y pense avec
assez d’application. Je ne doute point, que vous, Monsieur, et M. Hamel Bruyninx ne le
representiés assez. Je vous supplie de le saluer de ma part.

Vous savés, Monsieur, que Mgr le Duc Maximilian traite maintenant tout de bon.
25 Je souhaite que le succes en soit heureux.

M. Toland m’a entretenu quelques fois à Hanover, il a de la vivacité, et de la doctrine,
et s’il y joint la moderation, on pourra avoir de luy meilleure opinion que je voy qu’en

2 année passee: Zu den Vereinbarungen Augusts des Starken mit Wolfenbüttel beim Ahlefeld-Einfall

im Sommer 1700 vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 321–330. 6 donné: Mit Vertrag vom 23.

April 1701 hatten Hannover und Celle gegen Subsidien-Zahlungen 4 200 Mann Infanterie und ein Ka-

vallerieregiment an die Generalstaaten ausgeliehen. Diese Mannschaftsstärke wurde später noch aufge-

stockt. 22 Bruyninx: J. J. Hamel Bruynin(c)x, Gesandter der Generalstaaten in Wien; vgl. N. 396.

24 Maximilian traite: vgl. N. 98.
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ont des personnes de consideration et de merite, qui le connoissent par la voix publique.
Il veut donner relation de son voyage.

J’en ay vû une de Portugal, en Anglois, qui me paroist tres bonne. On dit que le
Roy de Portugal se ravise un peu. Cela seroit bien à souhaiter et que vostre nation put
faire quelque effort important aux Indes d’occident. C’est la source des richesses dont les 5

François vont s’emparer.

402. LEIBNIZ AN — (?)

Berlin, 27. Dezember 1701.

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Slg. Autogr. Leib-

niz, G. W., Mappe III, 5. 1 Bl. 8o. 1 S. Über der Anrede alte Zählung:
”
17.‘‘. Bibl.verm. 10

Bibl.stempel.

Maxime Rde et Amplme Vir Fautor Honoratissime

Literas Tuas quibus gratias agebas societati Regiae nostrae, fuisse acceptissimas,
significatum jam puto. Multa memoravi de Collegio Tuo curioso, deque Museo pleno
elegantium inventorum variarumque rerum naturae artisque memorabilium exhibitione, 15

iterum notitiam uberiorem cum Tibi commodum erit speramus. Dn. Consiliarius Aulicus
Cunovius Te officiosissime salutat. Me Regina huc redire jussit, spero cum ipsa domum
reversurum. Ineuntem annum cum multis secuturis Tibi in rem Tuam tuorumque et
publicam faustum et felicem precor. Vale et fave.

Deditissimus G. G. L. 20

Dabam Berolini 27 Xbr. 1701

2 relation: J. Toland, An Account of the Courts of Prussia and Hanover , 1706. 3 une de

Portugal: J. Colbatch, An Account of the Court of Portugal , 1700. 4 Roy . . . ravise: Pedro II.

distanzierte sich von Frankreich und trat 1703 schließlich der Großen Allianz bei.

Zu N. 402: Die Anspielungen Z. 14 f. erlauben so wenig wie die Eintragungen in Protocollum und

Diarium der Sozietät, das (aller Wahrscheinlichkeit nach
”
abwesende‘‘) neue Mitglied zu bestimmen, an

das L gerichtet ist.
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403. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

Lüneburg, 29. Dezember 1701. [385. 426.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 97. 4o. 1 S.

29 dec. 1701 Luneb.

5 Quoiqu’il y ait long tems que je me voy sans l’honneur d’avoir de vos nouvelles, je
prens la liberté, Monsieur, de Vous envoyer la suite de mon Histoire, en Vous souhaittant
une parfaitement heureuse année nouvelle accompagnée de beaucoup d’autres; le bon
Dieu Vous comble de ses benedictions Monsr et vous donne tout ce que Vous luy demandez
Vous meme pour Votre salut. Continüez moy l’honneur de Vos graces, et croyez qu’avec

10 un profond respect je suis 〈...〉

404. HEINRICH CHRISTIAN KORTHOLT AN LEIBNIZ

Rostock, 2. Januar 1702. [360. 432.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 497 Bl. 6–7. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm.

Ich bitte nicht in übeln zu vermercken daß ich bei gegenwertiger geleegenheit diese
15 experimenta mit sende welches doch weenigst etwas speculation giebet. Wünsche auch

bei diesem jahrswechsel alle selbst verlangte prosperität und bin nochmahls obligiret fur
die meinetweegen genommene muhwaltung. So dergleichen experimenta der Societath
angenehm sein wil ich mehr senden. Bin im ubrigen obligat fur die meinetweegen genom-
mene muhwaltung und recommendire mich zu fernerer affection. Bin mit H. Creiffencranz

20 bemuhet die proprologe in Druck zu bringen, habe neulich von meinem pulver gesandt.
Wil auch die experienz davon so bald als nur ein weenig muuße habe senden, und bin
ich versichert daß so es in copia gemacht würde und ich mehr hande zu hulffe hätte es
gelegenheit solte geeben auff das metallische reich viel damit zu versuchen. Ich bin 〈...〉

Rostock d. 2. Januar. 1702.

Zu N. 403: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief; vgl. N. 426 sowie N. 369

mit Erl. Beilage waren Druckbögen von Pfeffingers Merckwürdigkeiten, 1, 1706; vgl. N. 345 Erl.

Zu N. 404: Beilage waren nicht identifizierte
”
experimenta‘‘. 20 proprologe: nicht ermittelt.
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405. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ

Hannover, 5. Januar 1702. [421.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH XXIII 2, 15 Bl. 31–32. 1 Bog. 4o. 4 S.

Monsieur Hannover ce 5me Janvier 1702

Je ne manquerai pas d’envoyer la lettre à Monsr l’Abbé Bianchini, et comme je 5

l’adresserai à Monsr Melani, je le prierai de se charger de la reponce.
C’est un fau bruit, celui qu’on a repandu de la maladie, et de la mort de Monseigneur

l’Eveque d’Hyldeseim, car outre que je luis fis la reverence le vendredi devant Noël, il
receut lundi passé les Deputés d’Hyldeseim, qui l’annoncerent heureuse la novelle annee.
Il se porte fort bien, et même il me dit qu’il esperoit que le bon Dieu le garderoit encore 10

que’ques années à cause des conjunctures presentes pour le repos du Cercle et de ses
Sujets, et il conclut en me disant qu’il se garderoit de mourir tant qu’il dependroit de
lui, puisque c’estoit la derniere folie, qu’un homme scauroit commetre dans ce Monde.
Sur ce sujet je vous ferai la confidence, qu’il est arrivé à Hyldeseim un officier du Roy de
Pologne, se disant Agent de Sa Majesté; il a demandé à ce Prence là quelques Compagnies 15

d’Infanterie pour son Maitre; mais S.A. lui a fait repondre qu[’]i[l] a des engagemens pour
Sa Mté Imple, et qu’il n’en fera rien, beaucoup plus qu’on scait que le Roy a des veües
eloignées de la de Mté Imple; bien que l’officier veuille persuader du contraire.

Vous scarés que le Pere Wolf est icy avec Mr Gherbran. L’Holtzmark avoit bien dit
des choses à leur arrivée; mais à present on n’en parle plus, quoyque on espere encore. 20

Mr d’Obdam n’a paru encore icy, il est mieux qu’il demeure où vous m’avés marqué, et
pleut à Dieu qu’il fasse quelque chose.

Zu N. 405: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief aus Berlin, wohl von Ende Dezember

1701, der einen zur Weiterleitung an F. Bianchini bestimmten, nicht gefundenen Brief als Beischluss hatte

(vgl. Z. 5). 7 f. mort . . . Eveque: Der Hildesheimer Fürstbischof J. E. von Brabeck verstarb erst am 13.

August 1702. 8 vendredi: 23. Dezember 1701. 9 lundi passé: 2. Januar 1702. 14 officier:

nicht identifiziert. 19 Wolf: J. Wolff, S. J., Regimentskaplan des Prinzen Maximilian Wilhelm von

Braunschweig-Lüneburg; vgl. N. 87. 19 Gherbran: Z. Gerbrandt, Sekretär des Prinzen Maximilian

Wilhelm. 21 Obdam: J. von Wassenaer, heer van Obdam, wollte sich wohl in Wolfenbüttel bemühen,

die dortigen Herzöge von ihrem Bündnis mit Ludwig XIV. abzubringen; vgl. N. 93.
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Lundi prochain on commencera le Carneval avec l’overture de la Ridotte; mais la fète
n’aura pas tout son eclat sans la presence de la Mté de la Reine de Prusse; tout le monde
est occupé à s’informer s[i] elle viendra ou non, et tous les esprits sont si preoccupés
pour l’affirmative, que je n’oserai pas de dire le contraire, quand notre malheur voudroit

5 l’arreter à Berlin.
Mademoiselle de Loo creut de mourir avant hier à cause d’une grand’ abbondance

de sang, qui l’a voulu etouffer, elle en jettá quelque quantité par la bouche, on l’a segné
plusieurs fois, à cause que le sang est si gros qu’il ne vouloit pas sortir, mais depuis hier
elle se porte mieux.

10 Monsieur le Comte de Platen garde encore la chambre à Linden, on nous fait esperer,
que à la fin de cette semmaine il pouroit venir à Hannover. Madame Galli a loüé un
Quartier vis à vis de la Chancellerie, en cas de besoin elle n’aura qu’à traverser la rue;
on la voit fort peu; mais comme elle a dit d’etre venüe icy pour faire penitence, il me
semble que Hannover n’est pas un retraite fort seure, qu’en dites vous? le pau[v]re Monsr

15 Galli est bien chagrin.
On dit que Mades les Seurs de Monseigneur le Rotgrave pouroient venir icy en peu

de jours, et on dit le même de Monsigneur l’Eveque d’Osnabruk.
Du rest vous scaurés Monsieur que le Prence Eugene fait des merv[e]illes, il a passé le

Po, et s’est logé au Cloitre de S. Benoit, il a mis une grosse guarnison en Guastalle, il est
20 corru jusqu’aux Portes de Parme, et a mis aussi guarnison en Bercel de Modene, il aura à

cett heure le loisir d’etendre ses quartiers d’Hyver, s’estant aussi emparé de la Mirandola.
Mantue est bloquée, et on la vouloit bombarder le 18me du passè, ce que je ne voudrois
pas. les Francois qui estoient à Cremona sont passé dans le pais de Parme, voyla la ruine
du rest de la Lombardie. vous scaurés que les Francois font les Maitres dans le pais de

25 Cologne, se mocquant du Maitre, mais dans cette ville pouroit bien arriver quelque grand

1 Lundi prochain: 9. Januar 1702. 6 Mademoiselle de Loo: A. von Loe. 16 Seurs . . .

Rotgrave: die Schwestern des Raugrafen Karl Moritz, Amalie Elisabeth und Louise. 17 Eveque:

Karl von Lothringen. 18 merv[e]illes: Zu den militärischen Erfolgen des Prinzen Eugen in Italien

im Herbst und Winter 1701/1702 vgl. M. Braubach, Prinz Eugen von Savoyen, Bd 1, München 1963,

S. 326–328. 18 f. passé le Po: Der Brückenschlag über den Po erfolgte am 13./14. Dezember; vgl.

Feldzüge des Prinzen Eugen (wie S. 76 Z. 7 Erl.), S. 314 f. 19 S. Benoit: S. Benedetto di Polirone.

20 guarnison en Bercel: vgl. N. 422 Erl. 21 emparé . . . Mirandola: Mirandola befreite sich am 21.

Dezember aus eigener Kraft von der französischen Garnison, Neapolitaner und Spanier gingen zu den

Kaiserlichen über; vgl. ebd., S. 317 f. 23 les Francois . . . Parme: Um Cremona lag der Hauptteil der

französischen Truppen im Winterquartier. 25 Maitre: Kurfürst Joseph Clemens.
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desordre, à cause de la competence des troupes Hollandoises, la Canaille n’en murmure
sans le menager. Vous scaurés aussi que le Vice Roy de Naples va à Madrid à l’exercice
de sa charge de Resident des Indes. On lui a substitué le Duc d’Ascalone V. Roy de
Sicile, qui sera relevé par le Cardinal del Giudice. Le Pape non obstant les minaces des
Francois, a rappellé des Naples Monsgr Casoni, qu’il a declaré Commissaire du S. Office, 5

c’est une charge qui donne chaque heure l’acces au Pape sans jalousie.
Les novelles de Pologne, et de Livonie vous le scavés mieux que moy, je les attends

donc de vous.
Je vous supplie de faire ma Cour à la Mté de la Reine introduisant mes profonds

respects par mes novelles, vous savés bien favoriser vos Amis à tems, et je espere cette 10

grace de vous, à qui souhaittant toutes sortes de prosperité à l’occasion de la novelle
année, en vous remerciant des vos annonces, je suis avec passion, et estime

Monsieur Votre tresheumble et tres obeissant serviteur Guidi.

P. S. Mr Zaccaria est passé à l’autre Monde, S.A. E. lui a substitué touchant la lifree
Mr Schlemmen son beau fils. On continue à parler de la mort du Prence d’Hyldeseim, 15

et moy je suis informé du contraire; je ne comprens pas le mixtere. Pleut à Dieu de le
conserver pour le repos de ce Cercle.

406. LEIBNIZ AN JAKOB HEINRICH VON FLEMMING

Berlin, 6. Januar 1702. [428.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 271 Bl. 91. 8o. 2 S. Mit zahlreichen Streichungen und 20

Ergänzungen. Eigh. Anschrift.

2 Vice Roy: L. F. de la Cerda, Herzog von Medina-Celi. 3 Duc d’Ascalone: J. M. F. Pacheco

de Aruña, Herzog von Escalona. 4 Giudice: F. Del Giudice. 9 Reine: Sophie Charlotte.

14 Zaccaria: Der besonders für Dechiffrierungen zuständige hannoversche Kammer- und Kriegsrat J. A.

Zachariae (Zacharias) starb Ende Dezember 1701. 15 Schlemmen: der Depeschensekretär J. Ph.

Schlemm.

Zu N. 406: Die nicht gefundene Abfertigung eröffnet die Korrespondenz mit dem späteren kur-

sächsischen Kabinettsminister und Generalfeldmarschall Augusts des Starken, den Leibniz in Berlin

persönlich kennengelernt hatte.
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Berlin 6 Janvier 1702

La bonté que V.E. m’a marquée icy ne suffit pas pour excuser la liberté que je
prends d’ecrire cette lettre, et je ne la prendrois pas sans un ordre de la Reine de Prusse.
Sa Majesté ayant oui parler d’un jeune homme de Magdebourg qu’on asseure d’avoir

5 fait icy à Berlin la transmutation des metaux en or par une projection n’y fit pas grande
attention d’abord. Mais enfin on luy en a dit tant de circomstances, qu’elle a une grande
curiosité d’en savoir la verité. On pretend que l’homme estant allé à Witemberg, en a esté
mené en Pologne, et a fait voir au Roy la meme experience. Ainsi elle espere d’apprendre
par vostre moyen Monsieur, si cela est vray, et quelles en sont les circomstances et le

10 resultat. Mais elle auroit une obligation tres singuliere au Roy de Pologne si Sa Majesté
vouloit luy donner le moyen de s’en asseurer en luy faisant avoir tant soit peu de cette
matiere dont la projection doit faire un si étrange effect. Car on suppose que le Roy
estant une fois seur du fait, n’aura point voulu prodiguer une drogue si pretieuse par
des experiences inutiles et superflues, et par consequent qu’il y en aura encor quelque

15 provision. La Reine trouve la chose si merveilleuse, qu’elle compteroit pour beaucoup
d’estre éclaircie sur un fait, dont on a fait tant de bruit dans le monde depuis plusieurs
siecles, et qu’on a si rarement l’occasion d’approfondir. Vostre Roy, Monsieur, qui est né
pour les choses grandes et extraordinaires et en aime aussi la connoissance, en quoy il
sympathise avec la Reine, pourra mieux rendre justice que qui que ce soit à la curiosité de

20 cette Princesse, et jugera bien qu’Elle n’y a point d’autre but que de s’asseurer le mieux
qu’il est possible de ce qu’elle en doit juger, sans en pretendre ou esperer aucun autre
avantage. Elle auroit sujet de vous remercier bien fort, Monsieur, si vous luy obteniés
cela du Roy, qui s’est tousjours comporté envers elle de la maniere la plus obligeante du
monde et ne manqueroit pas de vous le marquer. D’ailleurs, elle aura tousjours beaucoup

25 de satisfaction de vous revoir, quand vos affaires le permettront, et moy je feray tousjours
gloire de me pouvoir dire

Monsieur de V. E. le tres humble et tres obeissant serviteur L.

A son Excellence Monsieur de Fleming General de la Cavalerie du Roy à Warsovie

4 jeune homme: J. F. Böttger. 5 transmutation: vgl. N. 46 und N. 362.
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407. LEIBNIZ AN CASPAR THURMANN

Berlin, 6. Januar 1702. [323.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 927 Bl. 18–19. 1 Bog. 8o. 3 S. Bibl.verm.

HochEdler
insonders Hochg. Herr Hofrath, und werther gonner Berlin 6 Januar 1702 5

Weilen ich einige wochen von Hanover abwesend, so ist mir dero schreiben, doch
ohne das beygefügte Päcklein von dannen hieher zugeschicket worden; also daß ich die
Zweifels ohne wohl ausgearbeitete Bibliothecam statisticam noch nicht gesehen. Bedancke
mich in zwischen deswegen dienstlich, und melde, daß ich einsmahls gelegenheit gehabt
alhier gegen den Herrn Geheimen Rath von Schwerin, Meines hochg. H. nach würden 10

zu gedencken. Dieser herr ist sonderlich curios in re diplomatica, und hat selbst so-
viel er diplomatum habhafft werden konnen, auß büchern und sonst chronologico ordine
eingetragen. Und weilen er auff dergleichen ferner bedacht so habe erwehnet daß Mein
hochg. H. darinn viel an hand geben köndten. Welche Nachricht ihm auch sehr wohl ge-
fallen, und hat er sich des Nahmens erinnert. Köndte also M. h. H. wohl recta an ihn 15

schreiben. Es wird gnugsam bekand seyn, daß er nicht nur Würcklicher geheimter Rath
sey, sondern auch der erste im Collegio, hat auch selbst eine schohne Bibliothec die er
vermehret. Dabeneben hat er die ober inspection uber die Bibliothec des Königes.

Ich werde zu Hanover schohn mit dem H. Abt Molano von Meinem hochg. H. zu
sprechen gelegenheit haben, und alsdann zweifels ohne mit einer dancksagung beladen 20

werde. In zwischen verbleibe iederzeit

Meines hochg.H. und furnehmen gönners dienstergebenster
Gottfried Wilhelm Leibniz

P. S. Dieser brief ist aus versehen unter andere briefe kommen und liegen blieben,
weswegen umb verzeihung gebethen wird. 25

Zu N. 407: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 323. Damit bricht die überlieferte

Korrespondenz ab. 7 zugeschicket worden: vgl. N. 60. 10 Schwerin: Otto von Schwerin d. J., 1697

bis 1705 Oberaufseher der Kurfürstlichen/Königlichen Bibliothek.
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408. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ

Berlin, 7. Januar 1702. [333. 431.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 439 Bl. 61. 4o. 1 S. — Gedr.: Kvačala, Neue Beiträge,

1899, S. 75.

5 Nebst anwunsch eines glüksel. Morgens, habe Selbten dienstl. ersuchen wollen, das
Hannoverische Scriptum, mir ohnbeschwerd auf ein paar tage zu communiciren. Wolte
mich, ehe Mein HochgeEhrter Herr, selbiges mit sich auf die bevorstehende reise nehmen
möchten, in ein vnd andern darinn gern ersehen. Sie können allemahl befehlen, wann Sie
es zuruk verlangen, vnd ich verharre 〈...〉

10 Berl. d. 7. Jan. 1702.

409. JOHANNA REGINA LEIBNIZ AN LEIBNIZ

Leipzig, 7. Januar 1702. [153. 481.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 997 (Westphal) Bl. 2–3. 1 Bog. 2o. 1 1/2 S.

Dero Excellence wolle nicht ungeneigt aufnehmen, daß ich mich wiederum unter-
15 fangen habe mit geringen Zeilen Selbige in Ihren hohen affairen zu turbiren, und die

demüthige Ansuchung, welche ich vormahls schon gethan, zu wiederholen. Zwar habe ich
lange bißher in kümmerlichen Sorgen gestanden, ob nicht vielleicht Dero Stillschweigen
mir anstatt einer abschlägigen Antwort sein sollen, und ob ich mich daher weiter erkühnen
dürffte mit einen Schreiben vor Dero augen zu erscheinen. Jedennoch aber, weil mir auch

20 allezeit dabey die vertraute brüderliche Freündschafft, welche mein HochEdler H. Vetter
mit meinen seel. H. Vater beständig gepflogen hat, zugleich vor augen geschwebet; Ja

Zu N. 408: 6 Hannoverische Scriptum: G. W. Molanus u. Leibniz, Unvorgreiffliches Bedencken;

vgl. N. 333. 7 bevorstehende reise: Leibniz reiste am 19. Januar aus Berlin ab.

Zu N. 409: K wiederholt das Anliegen aus N. 153 und wird beantwortet durch einen Leibnizbrief

wohl vom 14. Februar; vgl. N. 453 Erl. 21 Vater: J. F. Leibniz.
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da mir auch nicht bewust ist, ob Selbigen mein ehemals übersendetes Schreiben mag
sein überliefert worden; Also hab ich durch veranlaßung dieser ursachen mir wiederum
einen Muth gefaßet, mit gegenwärtigen Zeilen Demselben nochmals beschwerlich zu sein,
Habe auch die zuversichtliche Hoffnung, Er werde mich als eine verlaßene Wayse ohne
tröstliche versicherung nicht abweisen. Dieses einzige aber ist es, darin ich Meinen Hoch- 5

Edlen H. Vetter flehentlich ersuche, es wolle nehmlich Derselbige meine geringe Persohn
so hochwürdigen, und mir so viel vergönnen, daß ich als eine verlaßene Wayse Selbigen
an Vaters statt verehren, dürffe. Denn so würde ich mich auf dieser welt noch glückselig
schätzen, wenn ich diesen Trost bekäme, daß ein so hoher Freünd mich Seiner Gewo-
genheit versicherte. Es würde zwar diese väterliche Gunst viel zu schätzbar sein, als daß 10

mein dürfftiges Armuth solche nur in etwas zu compensiren vermögend wäre; weil aber
gleichwohl arme waysen nichts anders thun können, als daß sie ein eifriges gebeth vor daß
beständige Wohlseyn ihrer Patronen zu Gott abschicken, so zweifele ich nicht es werde
Derselbe Sich dieses auch von mir wohl gefallen laßen. Allermaßen ich sonsten iederzeit
zu sein verlange 〈...〉 15

Datum Leibzig den 7 Januarius Anno 1702.

410. EDWARD THWAITES AN LEIBNIZ

Oxford, 28. Dezember [1701] (8. Januar [1702]).

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 928 Bl. 1. 2o. 1 S. Siegel. Eigh. Aufschrift. Postverm.

”
fr. Halb[erstadt]‘‘. Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust. 20

Honour’d Sir. Decr XXVIII. Queens College Oxon.

I am order’d by Sir Andrew Fountain to remitt to you the contracts made by the
insurance office in London. The Paper’s are just come to me, and I would not neglect a
moment to send them to you. If they be usefull to you, or direct you to any thing more,

Zu N. 410: K ist das einzige Stück dieser Korrespondenz, eine Antwort von Leibniz wurde nicht

ermittelt. Unsere Ergänzung des Jahresdatums ergibt sich aus der Einbindung unseres Stückes in Leibniz’

Korrespondenz mit A. Fountaine, vgl. N. 330 u. N. 371. 22 contracts: nicht ermittelt; vgl. aber N. 371

Erl.
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you shall have it upon the first notice. I should not presume to write to you in English,
but that I am satified Mr Leibnitz is noe stranger to any Language. I am

Honour’d Sir your most humble servant Edward Thwaites.

A son Excellence Monsieur Leibnitz A Hanno[ver]

5 411. LEIBNIZ AN ANNIBALE MARCHETTI

Hannover, [Anfang] 1702. [314.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 603 Bl. 8. 8o. 2 S.

L2 verworfene Abfertigung (?): Ebd. Bl. 6–7. 1 Bog. 8o. 1 3/4 S. (Unsere Druckvorlage.) —

10 Gedr.: 1. J. C. Salfeld u. J. P. Trefurt, Neue Beyträge zur Kenntniß des Kirchen- und

Schulwesens, vorzüglich im Hannoverschen, 1, 2, Hannover 1809, S. 250 f.; 2. (dt., teilw.)

Blätter für literarische Unterhaltung, 9, Nr. 22, Leipzig, 26. Juli 1826, S. 88; danach

3. W. T. Krug, Sendschreiben an Herrn Hofrath von Schütz in Zerbst , Leipzig 1826,

S. 34–36; wieder abgedr. in: Ders., Gesammelte Schriften, 2, Braunschweig 1830, S. 268

15 bis 270.

Rmo Patri Annibali Marchetto Soc. Jesu Theologo
Godefridus Guilielmus Leibnitius s. p. d.

Non attingerem in responsione quam humanissimis literis Tuis debeo, quae de contro-
versiis Theologicis habes, nisi Te viderem in errore versari, quasi aut ego parum tractarim

20 illas quaestiones pro quibus Becanum aut Bellarminum mihi commendas, aut nostri do-

16 Anfang Hanoverae | 11 gestr. | 1702 L1

Zu N. 411: Unser Stück, das letzte der Korrespondenz, antwortet auf N. 314. Die Überlieferungs-

situation legt die Vermutung nahe, dass es nie abgefertigt wurde. L2 war offenbar für die Abfertigung

bestimmt, Tages- und Monatsdatum wurden offen gelassen bis zu einer passenden Beförderungsgelegen-

heit. Warum die Abfertigung letztlich unterblieb, ist unklar, ebenso das Entstehungsdatum des Stücks.

Der gereizte Ton besonders des ersten Absatzes spricht für eine Abfassung gleich nach dem Erhalt von

N. 314, die vorgesehene Ortsangabe Hannover (wo sich Leibniz nur während der ersten Jahreshälfte 1702

sporadisch aufhielt) widerspricht zumindest dieser Annahme nicht. Wir datieren daher auf Anfang 1702.
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ceant in sua quemque fide servari; a quo quam illi sint alieni scripta ipsorum ostendunt,
quae vobis in Italia minus cognita esse video. Quin contra apud nos syncretistarum titulo
infamari solent, qui talia statuunt, et multis libris pulsari.

Equidem Tecum sentio, in controversiis agi non de hominum corruptis moribus, sed
de pravis doctrinis et de abusibus qui publica autoritate sustinentur. Sed tales vestris 5

improperari constat, praesertim circa ea quae pertinent ad fidei pietatisque essentiam
quasi vulgus ita apud vos instituatur, ut amorem et cultum Deo debitum transferat in
creaturas. Huic accusationi non melius quam facto ipso occurretis, si ita rem institua-
tis, ut honor divinus ab honore religioso creaturarum, frequentia, magnitudine, causa,
modo, formulis denique ipsis quam manifestissime distinguatur, ne quis deceptioni lo- 10

cus supersit; si denique quod subintelligi vult Bellarminus, nullam scilicet aliam quam
intercessionis opem peti a sanctis, clare semper exprimatur ne metonymiis figurisque
homines in fraudem inducantur.

Caeterum tantum abest, ut l e v e s esse quae nobis intercedunt controversias di-
xerim, ut potius disertis verbis ad Te scripserim e s s e s a n e g r a v e s. Sed non eo 15

minus vestris apud Sinas progressibus faveo: nam praestat inquinatam de Christo doc-
trinam illic introduci quam nullam. Praeterea spero prudentes ex vestris in nova Ecclesia
condenda daturos operam, ut abusus (quos ipsi saepe agnoscunt) pro bona parte viten-
tur. Nec despero eosdem paulatim in Europa eradicatum iri. Quod superest vale et fave.
Dabam Hanoverae 1702. 20

9 religioso erg. L2 u. nachträgl. L1 18 f. vitentur. (1 ) Sed nolim de his serram inter nos reci-

procari frustra Te certe virum doctum et prudentem magnopere hortandum censeo, ut deo potius quam

hominibus des gloriam et veritatem a Christo et Apostolis traditam cures, ex limpidis fontibus, et pri-

mitivae Ecclesiae usu (a) potius qvam ex eo catholico (b) potius qvam (c) Qvod utinam iis omnibus

persuaderi possit, qvi apud vos autoritate pollent, (aa) sed plerosqve consuetud bricht ab (bb) optarem

(cc) sed tempus est ut Europae ipsi qvoqve consulatur ac tot animabus, qvae (aaa) vel non ambigunt

superstitionibus (bbb) vel a vera veritate ad crepundia abierunt vel suffocantur superstitionibus, vel si

forte erectiore ingenio | ex 〈—〉 gestr. | emerserint, dum non aliam qvam cui assuevere religionem | aut

pietatem gestr. | norunt (aaaa) contrario et infeliciore errore in Atheismum praecipitantur (bbbb) ubi om-

nia vident plena fabulis crepundiisqve infeliciori errore in Atheismi barathrum praecipitantur. Ignosce

qvaeso parrhesiae meae qvam literis Tuis rerum evidentiae expressisti, (a) ac Tibi (b) et persuade (g) ac

(d) et si placet nihil pro (e) et me Tibi porro commendatum habe, ac vale. dabam etc. (2 ) Nec despero

. . . iri. Vale etc. L1

11 subintelligi vult: vgl. R. Bellarmino, Disputationes de controversiis christianae fidei , II, 2:

Judicium de libro concordiae Lutheranorum, X. mendacium (Ausgabe 1628, T. 2, S. 558).
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412. CHRISTOPH BERNHARD CRUSEN AN LEIBNIZ

London, 9. Januar 1702. [300. 462.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 184 Bl. 9–10. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes

Siegel. Postverm. Bibl.verm.

5 Honoratissimas tuas 27. Decembr. Berolini scriptas recte accepi; at vero illae quas
fasciculo ad Dn. Spanhemium dedisti, redditae mihi non sunt. Inclusas D. Sloane misi.
Rationem pecuniae quam pro Te expendi diu est quod misi, et 20. chellins Anglicae mone-
tae erat, nec operae pretium est, ut tam saepe eandem postules, reddere namque poteris
nunc si cum libris illis aliis quos a me desideras Te videre in Patria licebit. Clarissimus

10 Dn. Tolandus molitur Itinerarium illud cujus meministi in Tuis, num vero illud antequam
prodeat videndi mihi copia dabitur, est de quo valde dubitem. Nam ut taceam meam in
illis rebus ignorantiam et leve admodum judicium, nescio qua de caussa Vir iste infensus
mihi esse videtur, id quod ab aliis quidem qui de me cum illo collocuti sunt plus una vice
audivi: aestimo sane ingenium excellens et eruditionem Viri egregiam, et si quid antehac

15 sinistri ad amicorum quendam de Eo scripserim, ex judicio Ecclesiae Anglicanae feci, cui
Ipsum gratum non esse diffiteri nequeo. Dedit nuper Rationes quasdam pro invitanda
in Angliam Serenissima nostra Electrice et Principe Electorali; quibus adjunxit Rationes
pro ineundo contra Galliam bello, dignum ipsius judicio scriptum, quos Tractatus Tibi
jam missos esse non dubito. Molitur etiam tractatum quendam, cui titulus erit: The Pa-

20 radoxes of State, in quo nimium quantum laudat Conditiones et Limitationes in nupera
Successionis forma positas, et alia multa habet ut curiosa ita et re ipsa paradoxa.

De mortuo nostro D. Abercrombi aliquid monere liceat, cui quidem nummus au-
reus destinatus et ad Illustrissimum Dn. Baronum de Schutz missus fuit, sed remissus
Hannoveram cum mortem Viri a me adhuc in Hollandia resciverat. Jam relicta vidua,

25 virtutibus egregiis at nullis bonis gaudens, nummum istum quem Vir meruerat obnixe

Zu N. 412: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 27. Dezember 1701, zu dem

ein Brief an H. Sloane vom selben Datum Beischluss war (London British Library Sloane 4038 fol. 281

bis 282; Druck in Reihe III). Ein weiterer Leibnizbrief ist offenbar verloren gegangen (vgl. Z. 5 f.). 7 20.

chellins: vgl. bereits N. 144. 9 libris . . . aliis: wohl die in N. 177 genannten Titel. 10 Itinerarium:

vermutlich J. Toland, Account of the Court of Hanover , 1706; vgl. dazu N. 155 S. 232 Z. 18 Erl.

16–18 Dedit . . . bello: [J. Toland,] Reasons, 1702.
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pro se transmittendum rogitat. Tu, Vir Illustris, si quid hac in re poteris, uti plurimum
potes, fac ut mulier haec liberalitatem hanc depraedicare possit etiam post mortem viri;
misericordiae opus aestimo, cum alia ratione careas.

In nupera Convocatione Ecclesiastica electus est orator Decanus Episcopi Sarumensis
D. Woodward, qui etsi parti sit addictus illorum qui vulgo High Church-men appellantur, 5

impedire forsan non poterit, quominus aliquid boni circa unionem Ecclesiae Anglicanae
cum Presbyterianis statuatur, cum ex 26. Episcopis ad maximum 21. ad eandem promo-
vendam maxime inclinent.

Si quid a me per temporis illius spatium quod heic adhuc transigere licebit, effici
desideror, habeb[is] me 〈...〉 10

Londini d. 9. januari 1702 styli novi.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller de Cour à Hanovre.

413. JAMES TYRRELL AN LEIBNIZ

London, 29. Dezember 1701 (9. Januar 1702). [449.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 945 Bl. 6–7. 1 Bog. 2o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 15

Postverm.
”
6 gg.‘‘. Bibl.verm.

Vir Clarissime Londini Decem. 29o stili vet. 1701

Codicem vestrum Juris Gentium Diplomaticum una cum Mantissa summa Cura
et Diligentia exaratum, per Filium meum transmissum jamdudum accepi; Gratesque
pro tanto Munere debitas citius retulerim, nisi negotia aliquot tam Publica, quam Pri- 20

vata me huc usque impedissent; nunc vero hoc Debitum persolvere oportet, et vestram

4 Episcopi: G. Burnet. 5 Woodward: Josiah Woodward?

Zu N. 413: K ist das erste überlieferte Stück der Korrespondenz. Eine Antwort wurde nicht gefun-

den. 19 Filium: J. Tyrrell d. J.

29. 11. 2006



710 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 413

Benevolentiam agnoscere, pro Litteris tuis Dno Hartmanno scriptis, Jussu Serenissimae
Dnae Electricis Hanoverensis, primo volumini nostro Historiae Anglicanae Laudes plus-
quam meritas conferentis; Quamvis mihi fuit gratissimum, quod aliquid nostrum (licet
incultum) Judici tam criticae ullo modo arridere potuit; cui etiam meo nomine, Gratias

5 immensas referre obsecro, non tantum pro nimia ejus Indulgentia, sed quod secunda nos-
tra de eadem materia volumina tam benigne acceperit, Filiumque nostrum ad curiam
ejus cum Dno de Macclesfeild nuper accedentem, tanto favore respexerit, et Muneribus
cumularit.

Jam Pace vestra, Vir Egregie, de Eruditis tuis Lucubrationibus me pauca dicere
10 liceat, quarum prima Pars erat mihi satis nota, et e qua nonnulla nostro postremo operi

accomodata excerpsi, ut de Mantissa tua (non antea a me visa, sed in qua plurima extant
curiosa) in proximis nostris (si vita supersit) notari institui; sed quid nostra exilia, si ad
vestra maxima in omnibus fere scientiis collata, quorum Author, non tantum Politicum, et
Consiliarium Integrum et Prudentem se praestiterit, sed ex integro Antiquitatis Gremio

15 selectissima Monumenta eruendo, et in Mathesi Analytica abstracta Problemata inve-
niendo in tota Encyclopedia amplissime instructum. nihil restat, nisi quod Vota nostra
pro tua Salute benigne acceperis, et quod opera vestra desideratissima feliciter perficias,
quod instanter exoptat

Tui observantissimus Jacobus Tyrrell.

20 Viro Doctissimo Dno Godefrido Guilielmo Leibnitio. Aedibus suis. Hanoverae.

3 meritas conferente K, korr. Hrsg.

1 Litteris . . . scriptis: I, 16 N. 42 an F. A. Hackmann. 2 Electricis: Sophie. 2 Historiae:

J. Tyrrell, The General History of England , Vol. 1, 1696. 2 Laudes: vgl. a. a. O., S. 62.

5 f. secunda . . . volumina: Tyrrell, The General History, Vol. 2, erschien 1700 in zwei Teilen.

7 nuper accedentem: J. Tyrrells d. J. Teilnahme an Ch. Gerard of Macclesfields Gesandtschaftsreise zur

Überreichung des Act of settlement im August/September 1701 ist anderweitig nicht überliefert.
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414. LEIBNIZ AN KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE

[Berlin, Anfang Januar 1702]. [376. 415.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. F 27 Bl. 196–197. 1 Bog. 8o. 4 S. Mit einigen Änderungen und Ergänzungen.

L2 Konzept: Ebd. Bl. 194–195. 1 Bog. 2o. 4 S. Mit zahlreichen Streichungen und Ergänzungen. 5

(Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. (teilw.) Foucher de Careil, Lettres et opuscules,

1854, S. 252–254; 2. Gerhardt, Philos. Schr., 6, 1885, S. 522–528.

Madame,

Quoyque j’aye l’honneur d[’]estre aupres de Vostre Majesté, un rhume m’a reduit
à ne pouvoir presque parler que par écrit. C’est pourquoy, ayant trouvé dernièrement 10

dans son Cabinet l’art de bien penser d’un auteur celebre, écrit en forme de dialogues,
livre fort superflu à vostre egard, puisque V.M. possede naturellement cet art et qu’on
pourroit tirer les plus beaux preceptes des exemples qu’Elle fournit tous les jours sans y
songer, je me suis avisé de marquer quelques endroits du livre qui ne m’ont point satisfait.
Je n’aime point à critiquer que ceux qui critiquent injustement les autres. 15

L’auteur de l’art de bien penser dans les ouvrages d’esprit est de ce nombre. C’est
un habile homme sans doute, et qui a bien du merite: mais il fait trop le Caton et le
Censeur en matière d’eloquence. Il semble même que l’envie de critiquer a eu bonne part
à son ouvrage. Il blame le rafinement dans les pensées, et moy je trouve qu’il n’y en a
que trop dans ses jugemens; et bien souvent on ne s’apperçoit des defauts des expressions 20

qu’il blame, que lors qu’on les regarde de trop prés. A mon avis quand il ne s’agit que
de plaire c’est assez qu’on soit frappé, et même trompé agreablement; et je pardonne à
ce qui me charme du premier coup quelque faute mediocre, que j’y pourrois decouvrir

11 penser (1 ) du P. Bouhours (2 ) d’un . . . celebre L2 23 coup (1 ) le peu de solidité (2 ) qvelqve

. . . mediocre L2

Zu N. 414: Unser Brief ist wohl auf den Beginn des Jahres 1702 zu datieren. Dafür sprechen Leibniz’

Anwesenheit in Berlin und der Hinweis auf seine Erkrankung, die auch in N. 415, N. 416 u. N. 417 erwähnt

wird. L1 fehlt noch vollständig der Briefcharakter, es handelt sich um eine erste Fassung von Leibniz’ in

L2 stark erweiterter Kritik an D. Bouhours, La maniere de bien penser , 1687; ausweislich der zitierten

Seitenzahlen lag Leibniz die Ausgabe von 1692 vor.
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à force de reflexions. Ceux qui ont l’esprit si penetrant, qu’ils remarquent d’abord les
defauts cachés, ont le malheur de perdre les agrémens des choses, comme il arrive aux
personnes trop sensibles, à qui la moindre senteur donne des vapeurs, et ceux qui n’ont
pas les yeux plus perçans que l’ordinaire, pourroient bien s’epargner la peine de creuser

5 dans la lecture et de nous communiquer leur chagrin ou leur vanité. J’avoue que lors que
les pensées sont egalement agreables, et exactes, elles en valent bien d’avantage. Mais
il se trouve ordinairement que les ouvrages des auteurs trop scrupuleux sont sans vie
et sans vigeur. Leur vers ressemblent à ces Epigrammes Grecs qui parurent trop unis
à Racan et qui le firent appeller ce qui estoit sans goust un potage à la Greque, parce

10 qu’il ne connoissoit les Grecs que par ces mauvais endroits. La prose aussi de ces auteurs
puristes me fait souvenir du jugement de la Damoiselle de Gournay, qui ne disoit pas mal
des ouvrages de quelques auteurs françois qui affectoient de la pureté et de l’exactitude
dans le stile au depens de la force, que c’estoit un bouillon d’eau claire.

Nostre auteur n’est pas tout à fait de ce nombre; il me semble qu’il ecrit assez bien.
15 Cependant il n’y auroit rien de si aisé que de luy rendre la pareille; mais comme ce n’est

pas mon humeur de rechercher les fautes des gens, je me contenteray d’un seul exemple,
qui me tombe presentement sous les yeux1. Il rapporte et traduit mal un passage du
panegyrique de Pline le jeune, à qui il fait dire qu’à l’avenement de Trajan à l’Empire,
l e s u n s p u b l i o i e n t a p r e s a v o i r v û d ’ a v o i r a s s e z v e c u s , l e s

20 a u t r e s q u ’ i l s d e v o i e n t e n c o r v i v r e. C’est affoiblir la pensée de Pline,

1 〈Am Rande von L e i b n i z ’ Hand:〉 Dial. 2, p. 163

2–4 choses, (1 ) et ressembleroient à un homme, qvi pour avoir les yeux de lynx, ne verroit un

tableau qve comme par un microscope qvi ne luy decouuriroit qve les melanges des couleurs. (a) je

ne say si l’auteur du liure estoit (b) cependant je reconnois qve le diamant et l’or vaux bien mieux

incomparablement qve les fausses pierreries et le cliqvant. Mais il y a bien des rencontres (c) je reconnois

qve les pensees egalement agreables et solides (aa) sont meilleures (bb) sont preferables à celles ou il

y a du faux: autant qve l’or l’est au cliqvant, mais il y a des occasions ou le verre (2 ) comme . . .

creuser L2

9 Racan: die Anekdote von H. de Bueil, seigneur de Racan und seinem Vergleich der A n t h o l o -

g i a graeca mit einer Wassersuppe bei Bouhours, a. a.O., S. 149. 11 jugement: vgl. M. de Gournay,

Du langage François, in: Dies., Les Advis ou, Les Presens, 1641, S. 84 [= M. de Gournay, Œuvres

complètes, Paris 2002, T. 1, S. 701]. 17 passage: C. Plinius Caecilius Secundus, Panegyricus, 22, 3.
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qui porte que les uns disoient d’avoir assez vecus, les autres que c’estoit maintenant le
temps de vivre. Je m’etonne aussi qu’il fait cas quelques fois de peu de chose, comme
lors que parlant de Lorenzo ou Baltazar Gratian2, il dit: O n n o u s a a p p r i s
q u e B a l t a z a r e s t s o n v e r i t a b l e n o m , e t n o u s d e v o n s u n e
s i b e l l e d e c o u v e r t e à u n s a v a n t d e n o s j o u r s. Voilà bien de quoy 5

faire une decouverte. Je ne suis pas moins surpris, qu’un juge aussi severe que luy, a
voulu approuver les expressions outrées de Tertullian sur les mysteres de la foy, lors
qu’il dit (lib. de carne Christi) [Mortuus est Dei filius, credibile est quia ineptum est, et
sepultus resurrexit: certum est quia impossibile.] en parlant de la mort du fils de Dieu:
cela est croyable parce que cela est ridicule. Et de la resurrection du Sauveur enseveli: cela 10

est certain, parce que cela est impossible. Il me fait souvenir d’un mot que je n’oserois
appeller bon qu’on attribue à la Reine Christine, qu’en matiere de foy il faut s’arracher
les yeux pour voir clair, et du p o i n t d e r a i s o n , tant mieux ; de ce Pere qui
estoit avec M. de S. Evremont à la table du Mareschal de Hoquincourt. Ces saillies font
tort à la religion, qui doit estre raisonnable et fondée en raisons, suivant les meilleurs 15

Theologiens. Nostre auteur l’estoit peutestre pas trop, quoy qu’il fut d’une profession à
l’estre. C’est pourquoy il vaut mieux l’attaquer dans son fort, lors qu’il a laissé passer des
fautes qui sautent aux yeux dans les ouvrages d’esprit, où il estoit plus versé. Il approuve
par exemple cette Traduction d’un Epigramme d’Ausone3:

2 〈Am Rande von L e i b n i z ’ Hand:〉 Dial. 4, p. 354
3 〈Am Rande von L e i b n i z ’ Hand:〉 Dial. 1, p. 41

11 impossible. |Comme si la foy ne devoit estre fondee en raison; ou comme ce qvi semble la choqver

n’auoit gestr. | L2 12 Reine de L2, korr. Hrsg.

5 s a v a n t : A. N. Amelot de la Houssaie; vgl. B. Gracian y Morales, L’Homme de cour , 1684,

Préface, Bl. u ij ro–iij ro. 7 approuver: vgl. Bouhours, a. a.O., S. 383 f. 8 f. Mortuus . . . impossibile:

Q. Septimus Florens Tertullianus, De carne Christi , 5. Die eckigen Klammern stammen von Leib-

niz. 13 p o i n t . . . mieux : vgl. Ch. de Marguetel de Saint-Denis Seigneur de Saint-Evremond,

Conversation de M. le Marechal d’Hoquincourt avec le Pere Canaye, zuerst in: P. Bayle [anon.], Le

retour des pieces choisies, ou bigarrures curieuses, 1687, S. 97–112; vgl. Saint-Evremond, Œuvres en

prose, éd. R. Ternois, T. 3, Paris 1966, S. 199 f. 13 ce Pere: J. Canaye S. J. 19 Epigramme:

Das Epigramm gehört nicht Ausonius; vgl. den Text in D. Magnus Ausonius Burdigalensis, Opuscula,

recensuit R. Peiper, Lipsiae 1886, S. 417.
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Pauvre Didon, où t’a reduite
De tes maris le triste sort [?]
L’un en mourant cause ta fuite,
L’autre en fuyant cause ta mort.

5 sans prendre garde, que c’estoit le sort de Didon même, et non pas celuy de ses maris
qui estoit triste, car Enée fut heureux. Autres fois un François, homme de savoir m’ayant
dit, qu’on n’avoit pas encor reussi de mettre cet Epigramme en distique pour le rendre
aussi serré en françois qu’il l’est en latin, voicy comme je l’essayay:

Quel mari qu’ait Didon, son malheur la poursuit.
10 Elle fuit quand l’un meurt, et meurt quand l’autre fuit.

La partialité pour Voiture que l’auteur monstre dans toutes les occasions jusqu’à
avouer qu’il le porte par tout, l’a fait donner un passeport à une badinerie fort turlupine,
lorsque Voiture en ecrivant4 au Duc d’Enguien apres la prise de Dunkerque, luy dit[:]
Vous prendriés la Lune avec les dens si vous l’aviés entrepris. Il semble que Voiture

15 est l’objet de son admiration, et Balzac celuy de son mepris. Et il ne s’en faut gueres
qu’il n’ait fait comme cet Italien qui sacrifioit tous les ans aux manes de Catulle un
exemplaire des Epigrammes de Martial. Il est si prevenu qu’il croit par exemple5 que
Balzac a trop rafiné en disant d’un petit bois sombre, q u ’ i l n ’ y e n t r e d u j o u r
q u ’ a u t a n t q u ’ i l e n f a u t p o u r n ’ e s t r e p a s n u i t. Cependant que

20 peut on dire de plus juste, de plus naturel. Le Tasse aussi se rencontre souvent en son
chemin. Et generalement il fait une guerre ouverte aux auteurs de delà les mons, le

4 〈Am Rande von L e i b n i z ’ Hand:〉 Dial. 2, p. 204
5 〈Am Rande von L e i b n i z ’ Hand:〉 Dial. 3, p. 329

16 italien | du (1 ) siecle passe (2 ) 16me siecle gestr. | L2 20 naturel | , et de plus vray au pied

de la lettre gestr. | L2

6 un François: J. du Rozel Beaumont; vgl. I, 9 N. 448. 7 pas encor . . . distique: vgl. aber

P. Corneille, Epitaphe de Didon, in: Ders., Mélanges poétiques, 1632 [= P. Corneille, Œuvres

complètes, T. 1, Paris 1980, S. 181]:
”
Quel malheur en maris, pauvre Didon, te suit!/ Tu t’enfuis quand

l’un meurt, tu meurs quand l’autre fuit‘‘. 12 avouer: vgl. Bouhours, a. a.O., S. 241. 16 cet

Italien: nicht identifiziert.
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pardon meme qu’il leur accorde est plus insultant que la critique, lors qu’il declare, qu’il
ne pardonneroit pas si aisement à un François, comme si les François devoient avoir
l’esprit plus juste. Il repete le clinquant du Tasse apres Boileau et cepandant il attaque
sans raison ce fameux poete Italien sur ce qu’il dit d’Argante mourant:

Minacciava morendo e non languia. 5

Il veut que ce n o n l a n g u i a a nulle vraisamblance et que la fermeté de l’ame d’un
heros n’empeche pas que le corps ne s’affoiblisse. Mais on peut mourir sans avoir le
loisir de languir et que la mort surprend assez souvent tout d’un coup au milieu d’un
mouvement de colere ou de joye et laisse l’image de la derniere passion empreinte dans
la visage, et sur tout lors qu’on meurt d’une mort violente en se demenant. 10

La Metamorphose des yeux de Philis en Astres, est une piece qui a eu l’applaudisse-
ment du public et même l’approbation de l’Academie Françoise. L’auteur dit6 qu’il en
a esté charmé comme les autres, mais qu’il en est revenu. Il paroist ou que l’âge luy a
changé le goust, [ou] que le plaisir de critiquer et de s’elever par la critique sur les autres,
luy a paru plus grand que le plaisir innocent de se laisser toucher; il fait la guerre à cette 15

description d’une fontaine qui s’y trouve:
C’est là par un cahos agreable et nouveau
que la terre et le ciel se rencontrent dans l’eau,
c’est là que l’oeil souffrant des douces impostures
confond tous les objets avecque leur figures, 20

c’est là que sur un arbre il croit voir des poissons,
qu’il trouve des roseaux aupres des hameçons,
et que le sens charmé d’une trompeuse idole
doute si l’oiseau nage et si le poisson vole.

Cependant il ne marque pas ce qu’il y trouve à redire. Et moy en considerant ces vers, je 25

n’ay rencontré qu’un mot qui m’a paru sujet à quelque doute, c’est lors que l’auteur des
vers appelle un cahos n o u v e a u , ce qui est aussi ancien que l’eau meme. Cependant

6 〈Am Rande von L e i b n i z ’ Hand:〉 Dial. 3, p. 280

1 accorde: vgl. Bouhours, a. a.O., S. 268. 3 Boileau: N. Boileau-Despreaux, Satires, IX

[= Ders., Œuvres diverses, 1701, S. 63]. 3 il attaque: vgl. Bouhours, a. a.O., S. 13 f. 5 Minacciava

. . . languia: T. Tasso, Gierusalemme liberata, 1581, XIX, 26, 6. 11 Metamorphose: vgl. G. Habert,

SV. 12 dit: vgl. Bouhours, a. a.O., S. 280. 15 fait la guerre: vgl. ebd., S. 281. 16 description:

vgl. Habert, a. a.O., scène II, S. 5 f. 22 roseaux: richtig
”
oyseaux‘‘.
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je l’ay justifié incontinent, en considerant qu’il l’oppose au vieux cahos, qui a devancé le
monde. L’auteur traitant si mal le Tasse et Balzac, il estoit naturel qu’il blamat Seneque,
dont les belles pensées sont mal arrangées, mais il est allé plus loin, il juge comme Voiture
du beau panegyrique de Pline, et il auroit cru de paroistre manquer de jugement, s’il

5 n’avoit donné quelque coup en passant à Tacite dont le style luy paroist même dur.
J’ay souvent prié les censeurs de Tacite de me marquer où est cette pretendue dureté;
il semble qu’ils parlent d’un Ammian Marcellin ou d’un Symmaque. Au commencement
Rome estoit sous des Rois, comme Tacite debute, est il plus dur que l’entrée de Tite Live,
f a c t u r u s n e o p e r a e p r e t i u m s i m [,] je ne say si je feray ce qui en vaudra

10 la peine. Cependant comme j’aime à rendre justice, je say bon gré à l’auteur d’avoir
soutenu apres La Motte le Vayer un Apophthegme du grand Pompée contre un jugement
temeraire de Balzac. Pompée s’embarquant contre l’avis des gens de mer par un temps
fort orageux, dit à ceux qui l’en dissuadoient: il est necessaire que je parte, mais il n’est
pas necessaire que je vive. Le Grec est plus rond et plus harmonieux: plein anangke, zein

15 ouk anangke. Et il est frivole d’objecter qu’il y a contradiction, et que pour aller il faut
vivre, comme si aller ne s’entendoit du present et vivre de l’avenir, et comme s’il n’estoit
visible que c’est dire d’une façon tres noble, qu’il faut preferer le devoir à la vie. Mais
il faut avouer que Balzac a quelques fois des absences, et que le commencement même
de son Aristippe a quelque chose de déraisonnable. Cela ne l’empêche point d’estre un

20 excellent auteur, et il n’a deplû que parce qu’on a desesperé de l’atteindre.
Je finiray par un ancien, c’est Lucain, qui n’est pas à la verité de la force de Virgile,

mais qui ne meritoit pourtant pas d’estre critiqué dans un endroit, qui a eu une appro-
bation si generale, qu’il est presque passé en proverbe. Mais nostre critique s’y oppose:
c’est

5 n’avoit (1 ) mis Tite Live auec qvelqves uns bien au dessus de Tacite (2 ) donné Tacite L2

14 f. harmonieux: zein anangke plein ouk anangke L2, korr. Hrsg.

2 blamat Seneque: vgl. Bouhours, a. a.O., S. 292–294. 3 f. il juge . . . Pline: vgl. ebd., S. 305.

5 paroist . . . dur: vgl. ebd., S. 181. 8 debute: P. Cornelius Tacitus, Annales, 1, 1, 1. 8 l’entrée:

T. Livius Patavinus, Ab urbe condita, Praefatio. 11 soutenu: vgl. Bouhours, a. a.O., S. 51.

11 La Motte le Vayer: ohne Quellenangabe zitiert bei Bouhours, a. a.O. 11 Apophthegme: vgl.

Plutarchos, BÐoi par�llhloi. Pomp ios, 50. 23 s’y oppose: vgl. Bouhours, a. a.O., S. 4–8.
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Victrix causa diis placuit [,] sed victa Catoni,
Le ciel fut pour Cesar, et Caton pour Pompée,

car j’aime mieux de le traduire ainsi qu’avec Brebeuf,
Les dieux servent Cesar, et Caton suit Pompée,

ce qui est mettre Caton à la suite de Pompee, au lieu que le poête Latin en fait comme 5

un arbitre, qui tient la balance du jugement contre les dieux. Nostre auteur veut qu’il
y a là du faux brillant; et qu’un sage n’est sage que par ce qu’il ressemble aux dieux.
Mais qui ne sait que la Theologie des payens, que le poete a suivi, n’estoit point si
raisonnable? et qu’ainsi [il] falloit blamer le payen et non pas le poëte. C’est à peu pres
comme la divinité est envieuse à ce que dit Herodote quelque part. Lors qu’un honneste 10

homme estoit malheureux, ils appeloient cela un crime des dieux et leur disoient meme
des injures dans quelques Epitaphes qui nous restent. Nostre auteur excuse luy même
ailleurs ce qu’il accuse icy; car il approuve plus bas ces mots d’Agamemnon à Iphigenie7:

Monstrés en expirant de qui vous estes nee,
Faites rougir les dieux qui vous ont condamnée. 15

Meme encor aujourdhuy nous voulons quelques fois qu’aux yeux de l’univers le ciel se
justifie[,] temoin ce sonnet de Benserade qui a tant plu en France qu’il y a esté traduit
en latin par plus d’un auteur, mais qui a quelque chose de desobligeant pour une autre
nation. Cette expression de Claudien, que les dieux ont esté absous par la cheute de Rufin

7 〈Am Rande von L e i b n i z ’ Hand:〉 Dial. 2, p. 222

3 ainsi (1 ) qve (a) d’en affoiblir (b) de l’affoiblir avec Brebeuf qvi (3 ) qv’auec L2 10 comme

(1 ) [un jurisconsulte Romain disoit d’une femme de mauuaise vie, qv’elle faisoit mal d’estre ce qv’elle

est, mais qve l’estant | une fois erg. |, elle ne faisoit point mal de prendre de l’argent] (2 ) Toute divinité

(3 ) La divinité L2

1 Victrix . . . Catoni : M. Annaeus Lucanus, Pharsalia, 1, 128. 3 Brebeuf: La Pharsale de

Lucain . . . En vers françois, P. [1], 1655, S. 11; vgl. Lucanus, SV. 10 quelque part: vgl. Herodotos,

<I�orÐh, 1, 32, 1; 3, 40, 2; 7, 46, 4. 12 Epitaphes: nicht ermittelt. 14 f. Monstrés . . . condamnée:

J. Racine, Iphigénie, 1675, IV, 4, V. 1245 f. 17 sonnet: I. de Bensserade, Sur Job. Sonnet , in:

Ders., Les Œuvres, 1698, P. 1, S. 115. 19 expression: Claudius Claudianus, In Rufinum, 1, 21.

22 jurisconsulte: nicht identifiziert.
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(absolvitque deos) a tousjours paru belle: et je croy meme qu’on pourroit excuser un
Chrestien qui parleroit comme Lucain, car on peut prendre sans crime le parti contraire
à celuy que le Ciel favorise, avant que la providence se declare entierement. Et un Caton
a raison, lors que le parti le plus heureux n’est pas le plus juste. Il est permis de s’y tenir

5 au dernier tant qu’on peut esperer un revers. Un bon patriote qui voit que les affaires
vont mal, ne doit point se relacher, et il luy convient d’imiter en cela ce Consul Romain,
que le public remercia pour n’avoir point desesperé [quod de patria non desperasset ].
Mais il ne faut point aussi s’obstiner et se chagriner contre le destin,

fatis accede Diisque,
10 car on doit tousjours estre persuadé, que Dieu fait tout pour le mieux, quoyqu’il ne

soit possible à nous dans l’estat où nous sommes, et où nous ne voyons qu’une petite
partie des choses, de juger de ce qui convient le mieux à l’harmonie universelle. Et cette
confiance en Dieu qui nous rend contens, et qui nous fait croire qu’il fait tout reussir
pour le plus grand bien des bons est proprement ce qu’on pourroit appeller la foy de la

15 religion naturelle qui va aussi bien au delà de ce qu’on voit, que la revelée.
Mais Vostre Majesté a des preuves plus visibles de la justice du ciel, en voicy qu’il

ramene le Roy triomphant d’une expedition des plus difficiles, où il falloit lutter contre
le vent et la marée. Cependant on en doit le bon succés à la fermeté de Sa Mté, et ce
n’est pas peu de chose dans le commencement d’une guerre qui doit decider du sort de

20 l’Europe. Je suis avec devotion,

Madame de V. M. etc.

4 juste (1 ) Il ne blame pas (2 ) Ce n’est pas s’opposer au ciel Mais lors qve laffaire est faite, il faut

(3 ) il | luy gestr. | est permis L2 6 point (1 ) s’abandonner qv’à l’extrem bricht ab (2 ) se relacher L2

8 destin, | il faut estre enfin du parti (1 ) du ciel (2 ) de la providence gestr. | L2 11 ou ne nous L2,

korr. Hrsg.

6 Consul: C. Terentius Varro. 7 quod . . . desperasset : vgl. T. Livius Patavinus, Ab urbe condita,

22, 61, 15. 9 fatis . . . Diisque: M. Annaeus Lucanus, Pharsalia, 8, 486. 17 expedition: Bezug

nicht ermittelt.
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415. LEIBNIZ AN KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE

[Berlin,] 12. Januar 1702. [414. 423.]

Überlieferung: L Konzept: LH XI 6 A, 2 Bl. 234. 2o. 1/3 S. in der Mitte von Bl. 234 ro.

— Darüber L von N. 417, darunter L von N. 416. Auf Bl. 234 vo L1 von N. 118 und L von

N. 119. 5

A Sa Majesté la Reine de Prusse

Madame 12 janvier 1702

Je suis infiniment obligé à V.M. de la bonté qu’Elle a de s’informer de ma santé.
La fluxion qui m’a presque osté l’usage de la parole, incommode aussi la teste un peu.
Le meilleur est qu’elle me paroist sans consequence. 10

Lorsque je dis dernierement à M. le Grand Chambellan ce que M. de Goriz m’avoit
écrit touchant la nouvelle qu’on avoit chez nous de l’esperance d’une meilleure intelligence
entre le Roy et la Suede, j’appris qu’on croyoit d’avoir d’autres nouvelles, M. de Prinz
en son passage ayant pu remarquer des mechantes intentions, ce qui avoit fort allarmé
le Roy. Mais à present la nouvelle que le secretaire de Hollande a eue de chez luy hier 15

de l’accession du Roy de Suede à la grande Alliance, aura justifié l’avis de M. de Goriz.
Si quelque chose pouvoit servir à convertir Messieurs de Wolfenbutel, ce pourroit estre
cette resolution peu preveue. M. d’Obdam s’estant arresté à Huntebourg, maison de
M. d’Alvenslebe, est allé de là chez Mess. les Ducs de Wolfenbutel; je souhaitte qu’il ne
perde point son latin. En tout cas j’espere maintenant qu’on sera d’autant plus en estat 20

d’obtenir d’eux ce que de raison. Car le Roy estant si bien intentionné et ayant le dos
libre, y pourra concourrir avec plus d’efficace.

J’espere que V.M. me fera la grace de me laisser apprendre à temps ses intentions
touchant le depart et je suis avec devotion

Zu N. 415: Die Abfertigung von L wurde nicht gefunden. 11 Grand Chambellan: J. C. Kolbe von

Wartenberg. 12 écrit: vgl. N. 99. 13 Prinz: M. L. von Printzen. 14 mechantes intentions:

M. L. von Printzen hatte nach seiner Rückkehr aus Moskau Gerüchten Nahrung gegeben, es drohe ein

schwedischer Einfall nach Preußen. 15 Roy: Friedrich I. 15 secretaire: nicht identifiziert.

16 accession . . . Alliance: Diese kam nicht zustande. 18 Huntebourg: Hundisburg; vgl. N. 113.

24 depart: zur Reise nach Hannover (19.–23. Januar), auf der Leibniz Sophie Charlotte begleitete.
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416. LEIBNIZ AN HEINRICH RÜDIGER VON ILGEN

[Berlin, 12. Januar 1702]. [377.]

Überlieferung: L Konzept: LH XI 6 A, 2 Bl. 234. 2o. 1/3 S. unten auf Bl. 234 ro. — Darüber

L von N. 417 u. L von N. 415. Auf Bl. 234 vo L1 von N. 118 u. L von N. 119.

5 Monsieur

La fluxion qui m’empeche presque de parler, me causant aussi quelque maux de
teste, je ne puis avoir apresent l’honneur de venir parler à V. E. L’allarme qu’on a prise
sur le rapport de M. de Prinz aura maintenant cessé entierement par la nouvelle que
le secretaire d’Hollande a eue hier touchant l’accession du Roy de Suede à la grande

10 Alliance. Ainsi l’avis que M. de Goriz president de la chambre à Hanover m’a donné des
apparences d’une meilleure intelligence entre le Roy et les Suedois, et qui parut douteux
ou sans raison à M. le Grand Chambellan, aura esté justifié. Si quelque chose peut aider
à M. d’Obdam et à M. d’Alvenslebe de faire quelque progrés à Wolfenbutel, ce pourroit
estre cette nouvelle. Tant mieux pourveu qu’en s’y attendant on ne neglige rien ailleurs,

15 et il faut esperer que les blessures du Roy de Suede ne soient point dangereuses.
Je ne say s’il y a quelque nouvelle difficulté à l’egard de la concession du Roy accordée

à la société touchant les livres qui en arreste l’expedition. Item s’il y a quelque chose de
nouveau touchant les seringues pour les incendies et l’homme de Dusseldorp. Et quand on
envoyera quelque rescriptum aux Ministres du Roy à Ratisbonne si on ne jugera apropos

20 de leur dire qu’en cas qu’on y touche l’affaire de l’Almanach, qu’ils en veuillent donner
communication à fin que Sa Mté puisse entendre là dessus le sentiment de la société des
sciences qu’il a fondée.

Zu N. 416: Mit der nicht gefundenen Abfertigung schließt Leibniz an Themen an, die er teilweise

bereits in N. 377 angesprochen hatte. Das Datum entnehmen wir den beiden anderen Konzepten auf

Bl. 234 ro. Der nächste Brief der Korrespondenz (Leibniz an Ilgen) datiert vom 19. September 1702 (Druck

in I, 21). 8 rapport: vgl. N. 415 Erl. 9 f. accession . . . Alliance: Diese kam nicht zustande. 10 avis:

vgl. N. 99. 13 Wolfenbutel: Anspielung auf die Bemühungen mehrerer Mächte, die Wolfenbütteler

Herzöge zum Rückzug aus ihrer Allianz mit Frankreich zu bewegen. 15 blessures: vgl. N. 426 u. Erl.

16 f. concession . . . livres: Zu Leibniz’ Vorschlägen betr. das Bücherkommissariat für die Sozietät der

Wissenschaften vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 117, 128 f. u. S. 141. 18 seringues: vgl. ebd. S. 119

u. S. 129. 18 homme de Dusseldorp: In I, 19 N. 185 berichtete Leibniz J. Th. Jablonski von einem

”
Künstler zu Duysburg‘‘, der

”
Schlangen-Sprützen‘‘ herstelle (nicht identifiziert). 20 Almanach: Diesen

Punkt erörterte Leibniz auch in seiner etwa gleichzeitig entstandenen
”
Erzählung von der Absicht der

Preußischen Societät der Wissenschafften‘‘; vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 140.
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417. LEIBNIZ AN JOHANN CASIMIR KOLBE VON WARTENBERG

Berlin, 12. Januar 1702. [442.]

Überlieferung: L Konzept: LH XI 6 A, 2 Bl. 234. 2o. 1/3 S. oben auf Bl. 234 ro. — Darunter

L von N. 415 u. L von N. 416. Auf Bl. 234 vo L1 von N. 118 u. L von N. 119.

A Monsieur le Grand Chambellan 5

Monsieur Berlin 12 januar. 1702

Estant tellement incommodé par une fluxion, que j’ay quasi perdu la parole, je ne
puis avoir l’honneur maintenant de faire la reverence à V. E. et de luy porter moymeme
les deux volumes que voicy, que j’ay fait imprimer, composés des pieces tirées des Manu-
scripts et Archives, qui regardent les droits et interests des Princes, que je supplie V. E. 10

de faire presenter au Roy. J’ay marqué quelques endroits qui peuvent regarder Sa Mté, où
sur tout est remarquable la secularisation du temporel de l’Eveché d’Utrecht par le Pape
en faveur de Charles V. dont la bulle et toute la procedure se trouve icy. Apres quoy le
parti de Rome n’a pas sujet de se plaindre des secularisations en faveur de la famille de
Sa Mté faits par la paix de Munster. Cette piece m’est venue des Archives d’Utrecht. 15

Au reste je suis rejoui d’apprendre la nouvelle de l’accession de la Suede à la grande
Alliance. D’autant plus qu’il se trouve par là que la nouvelle qu’un de nos Ministres
m’avoit donnée, et dont j’eus l’honneur de parler à V. E. comme si on avoit appris chez
nous qu’il y avoit une nouvelle apparence de la bonne intelligence entre le Roy et la Suede;
s’est trouvé mieux fondée qu’il ne paroissoit alors. J’espere que cette accession aidera 20

beaucoup Messieurs d’Obdam et Alvenslebe dans leur negotiation, et qu’on pourra se
raviser tout de bon à Wolfenbutel.

Zu N. 417: Die nicht gefundene Abfertigung folgt einem Gespräch mit Kolbe von Wartenberg, über

das Leibniz mit N. 114 Kurfürst Georg Ludwig berichtete. Beilage waren ein Exemplar der beiden Teile

der Mantissa codicis juris gentium diplomatici , 1700, und eine Empfehlung Johann Bernoullis (vgl.

S. 722 Z. 1; nicht gefunden). 12 Pape: Clemens VII. 13 bulle: vgl. a. a.O., P. 2, S. 224–229.

14 secularisations: die Brandenburg 1648 zugesprochenen Hochstifte Halberstadt, Magdeburg und Min-

den. 15 piece m’est venue: zu Leibniz’ Bemühungen um die Säkularisationsurkunde von 1529, die er

1694 in Abschrift erhielt, vgl. I, 9 N. 232 und N. 437 sowie I, 10 N. 257, N. 344 und N. 394. 16 accession

de la Suede: Diese Nachricht war falsch. 17 un de nos Ministres: F. W. v. Görtz; vgl. N. 99.

21 negotiation: Der niederländische Gesandte J. van Wassenaer, heer van Obdam, und der preußische

Geheime Rat J. F. von Alvensleben versuchten, Herzog Anton Ulrich von seiner Allianz mit Frankreich

abzubringen.
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Je joins icy un petit mot en faveur de M. Bernoulli à Groningue, inventeur d’une
lumiere constante, et je suis avec respect

Monsieur de V. E. etc.

418. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ

5 Probstheida, 13. Januar 1702. [344. 453.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 156. 4o. 2 S. Die Innenkante durch Abriss der

zweiten Bogenhälfte beschädigt (Textverlust).

Dudum ad Te debebam dare literas, sed nihil erat lectu dignum, quod oculis Tuis
subjicerem, praetereaque Tuam Excellentiam in itinere esse mihi intellexeram. Ubi vero

10 feliciter Te Hanoveram rediisse mihi nunciatu[m] est, et literas ad Tuam Illustrem Excel-
lenti[am] mittere, et ineuntis anni tempore fausta qu[ae]que praecari pietas atque obser-
vantia me juben[t]. Quemadmodum igitur Tuae Illustri Excell[en]tiae gratulor, quod ita
divino auxilio fini[ve]rit proximum annum, ut corpore valeat, [Prin]cipum gratia fruatur,
ac omnia super vota fluant, ita precor, ut qui nunc iniit annus, V[e]strae Illustri Excellen-

15 tiae cum multis sequen[ti]bus felix undiquaque fortunatusque exeat ac pr[o]pitium Numen
in Te abunde conferat, quae vi[r]tus meritaque Tua in Rempub. orbemque li[te]rariam
postulant, ac ego non desinendis votis precabor.

Lipsia intra paucas hebdomadas i[te]rum duobus animae pastoribus M. Rottio, dia-
c[o]no Thomano, quicum Thomasio Vockerodioque gr[a]vis de rebus indifferentibus con-

20 troversia intercessit, ac M. Kramero pastore ad D. Johannis suburbano privata est, at-

2 lumiere constante: vgl. Joh. Bernoulli, Nouvelle Maniere de rendre les Barometres lumineux ,

in: M e m o i r e s de mathematique et de physique tirez des registres de l’Academie Royale des Sciences

de l’année 1700 , 1703, S. 178–190, u. Nouveau Phosphore, ebd., année 1701 , 1704, S. 1–9.

Zu N. 418: K wird beantwortet durch N. 453. 10 Hanoveram rediisse: Leibniz verließ Berlin erst

am 19. Januar. 18 Rottio: A. Chr. Rotth starb am 10. Dezember 1701. 19 f. controversia: Zu

Rotths Polemiken gegen Chr. Thomasius vgl. seinen Sammelband Thomasius portentosus, 1700; aller-

dings haben diese Kontroversen nicht zu tun mit Rotths und Vockerodts Streit über die Adiaphora, in

desen Verlauf zwischen 1697 und 1700 sieben Schriften erschienen. Vgl. dazu J. G. Walch, Historische

und Theologische Einleitung in die Religions-Streitigkeiten der Evanglisch-Lutherischen Kirchen, An-

dere Auflage, 1. Th., Jena 1733, S. 767 f., mit dem Verzeichnis der einzelnen Titel. 20 Kramero: J. J.

Cramer starb am 11. Januar 1702.
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que cum mihi spes affulgeat fore, ut summi Numinis ope Patronorumque D. Romani
et D. Bornii Consulum ac D. Christ Proconsulis favore in alterius demortuorum locum
subroger, veniam a Tua Excellentia me impetraturum esse spero, ut officium ministri
Ecclesiae Lipsiae ambiam, oblatumque a Praenobilissimo Senatu recipiam.

Quanquam omnes pii probique ex animo optant, ut Rechenbergius cum Ittigio in 5

gratiam redeat, ac lis de termino gratiae sopiatur, at quidam sibi persuadeant id quam-
primum futurum esse, de eo tamen ii, qui eorum scripta proxima perlustrarunt, in quibus
alter alterum conviciis gravissime consectatus est, maximopere dubitant. Reddat tandem
aliquando Deus Ecclesiae nostrae halcyonia, servetque nostrarum provinciarum tranquil-
litatem publicam, ac in Te Praesidium meum omnia bona ubertim conferat. 〈...〉 10

Probstheyd. d. 13. Jan. Ao 1702.

419. LEIBNIZ AN NATHANAEL VON STAFF

[Berlin, 14. Januar 1702]. [388. 447.]

Überlieferung:

L Teilkonzept: LBr. 888 Bl. 3–4. 1 S. auf Bl. 4 vo (es fehlen Z. 21 – S. 724 Z. 1 (
”
. . . d’autres.‘‘) 15

u. S. 726 Z. 3–8 unseres Druckes). — Auf Bl. 3–4 ro K von N. 388.

E Erstdruck (nach der nicht gefundenen Abfertigung): Kortholt, Epistolae, 3, 1738, S. 373

bis 378 (Unsere Druckvorlage.); danach: 1. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 524–526; 2. (tlw.)

Gerland, Briefwechsel mit Papin, 1881, S. 259 (= S. 725 Z. 10–15 u. S. 726 Z. 3–8 unseres

Textes). 20

Je suis ravi d’apprendre votre heureux retour avec Monsieur le Prince Hereditaire,
et souhaite que Dieu vous conserve toujours de même et vous donne toute sorte de satis-

21 PRINCE HERETIER E, korr. Hrsg.

7 scripta proxima: vgl. N. 344; zuletzt erschienen war A. Rechenberg, Achte Beylage zu dem

Deutlichen Vortrag . . . Darinnen Herr D.Th. J. mit seinen Anmerckungen über die VII. Beylage/wie

auch angehängten Responsis, gebührend abgefertiget wird , 1701.

Zu N. 419: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 354 und N. 388 und wird beantwortet

durch N. 447. Wir verzichten auf die Wiedergabe der in E eingefügten Absatzzählung und der Hervorhe-

bungen der Eigennamen. Das Datum entnehmen wir dem Antwortbrief. 21 Prince: Friedrich (I.).
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faction pour cette nouvelle année et beaucoup d’autres. Je voudrois qu’on eut toujours
besoin d’aller en Italie pour chercher à combattre les François, mais il semble qu’ils
cherchent à devenir nos voisins et ce sont toujours de dangereux voisins, quelque nom et
masque qu’ils prennent, comme celui de troupes du Cercle de Bourgogne, ce qui est, ce me

5 semble, se moquer encore de nous, et joindre l’insulte et l’injure ensemble. Je suis surpris
de ne voir personne encore penser assez à des demarches necessaires pour les empecher
de s’approcher un jour de la riviere de Weser; Et j’ai grand peur que le terrain des Pays
Bas étant perdu, le theatre de la guerre ne s’établisse en Allemagne. Le mal est, que je
vois que les Princes Alliés de la France, ou suspects de l’être, font des grandes levées, et

10 que les autres, qui sont dans le bon parti vont fort doucement en besoigne. Apparemment
on attend les livres sterlins: Mais en attendant il faut que notre propre salut nous fasse
faire des efforts. La France a fait la faute à l’ouverture de la guerre passée de negliger le
bas Rhin, et c’est ce qui a renversé alors tous ses projets et causé le salut de l’Angleterre;
Il semble que la France ne veut point faire deux fois la même faute; elle laissera courrir le

15 haut Rhin, au moins à present, et s’attachera si bien au bas, qu’on aura bien de la peine
à la deloger. Si la nouvelle, que le Secretaire d’Ambassade d’Hollande que Mr d’Opdam
a laissé ici, a receu par la derniere poste, se confirme parfaitement, que le Roy de Suéde
a declaré de vouloir acceder à la grande alliance, cela sera de consequence pour la bonne
cause, d’autant plus qu’alors Sa Majesté de Prusse aura le dos plus libre.

20 Mons. de Tettau nous a dit des merveilles de la Cascade que Monseigneur le Land-
grave fait faire. J’ai grande envie de la voir achevée quelque été. Cela passera les Tivolis
et les Versailles. On pourra apprendre par là jusqu’où peut aller la force des jets d’eau[;]
s’ils sont minces, ils ont trop de superficie à proportion de leur corps et donnent par
consequent trop de prise à l’air qui dissipe l’eau, s’ils sont fort gros, les tuyaux ont de la

25 peine à resister. Il paroit pourtant, qu’on pourroit y abreger beaucoup.
Monseigneur le Landgrave n’a pas seulement beaucoup de belle curisosité; Mais qui

plus est, S. A. S a beaucoup de penetration et de connoissance. C’est ce qui fait fleurir
les arts et attire des habiles gens. Comme je suis un peu curieux de belles choses, je vous

4 troupes du Cercle: Zu dieser Rechtfertigung der Aufnahme französischer Truppen in die kurkölni-

schen Festungen vgl. T h e a t r u m Europaeum, 16, 1717, S. 88 f. 9 Alliés: Leibniz spielt hier be-

sonders auf Braunschweig-Wolfenbüttel an, das neue Truppenkontingente mit französischen Subsidien

finanzierte. 12 guerre passée: der Pfälzische Krieg. 16 Secretaire: nicht identifiziert; vgl. auch

N. 118. 18 acceder: Diese Meldung war falsch. 20 f. Landgrave: Karl von Hessen-Kassel.
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supplie, Monsieur, de me donner quelquefois des informations de ce que S. A. S. fait faire
pour l’avancement des arts, des sciences et pour l’utilité et ornement de ses états.

Je me souviens qu’il y a à sa Bibliotheque une Machine Astronomique que le Land-
grave Guillaume, fils de Philippe, a fait faire, qui étoit un autre Alphonse ou Atlas. Il
seroit bon que quelque habile Astronome prit la peine de la debrouiller et d’en faire la 5

description, mais il faudroit pour cela un homme bien exercé dans ces matieres.
J’ai vu aussi autrefois à Cassel qu’on faisoit de beaux ouvrages de Jaspes et autres

pierres dures et belles, qui se trouvent dans les Etats de Cassel. J’ai vu aussi autrefois les
mines de Frankenberg, et il me semble qu’il y en a encor ailleurs. Item qu’on tire de l’or en
quelques endroits du sable des rivieres. Il me semble aussi qu’on avoit entrepris quelque 10

chose dans certaines salines de Monseigneur le Landgrave pour diminuer la depense du
feu; Et je voudrois savoir, si cela a eu du succés. La plus part des inventions ne reussissent
pas du premier coup, mais quand elles ont quelque fondement solide, et que la faute
n’est que dans l’execution, il ne faut point se rebuter, et c’est en quoi des grands Princes
peuvent mieux reussir que des particuliers. 15

On a fait grand bruit du garçon apotiquaire qui doit avoir fait une projection ici.
J’ai parlé à l’apotiquaire Zorn son maitre devant qui elle doit avoir été faite en presence
d’un Predicateur de Magdeburg et du Curé de Malchau, qui par hazard y avoi[en]t diné.
L’Apotiquaire chercha un creuset parmy beaucoup d’autres, et y mit 13 pieces de deux
gros, qui pesoient environ 3 Loth, et suivant ce qu’il raconte le tout fut changé dans 20

la fusion et donna une matiere qui parut belle, mais que l’apotiquaire crut sophistique,
aussi n’en fit il point de cas, à ce qu’il me dit, mais le Roy depuis la fit examiner et

5 f. et de la donner une description E, korr. nach L Hrsg.

3 Bibliotheque: Leibniz hatte die Kasseler Bibliothek Anfang November 1687 besucht. 3 Ma-

chine Astronomique: Leibniz erinnert sich hier wohl an einen der mechanischen Himmelsgloben, die der

Schweizer Jost Bürgi zwischen 1585 und 1592 für den Landgrafen Wilhelm IV. gebaut hatte; vgl. L. von

Mackensen, Die erste Sternwarte Europas mit ihren Instrumenten und Uhren. 400 Jahre Jost Bürgi in

Kassel , 2. Aufl., München 1982, S. 70–88. N. von Staff identifiziert sie in seinem Antwortbrief N. 447 als

”
grande montre‘‘. 4 Alphonse: Alfons X. von Kastilien. 4 Atlas: der Himmelsträger gedeutet als

Astronom bzw. Astrologe; vgl. etwa Aur. Augustinus, De civitate Dei , 18, 39. 9 mines: Seit 1590

wurde bei Frankenberg (Eder) Kupfer- und Silbererz gewonnen und verhüttet. 10 des rivieres: im

wesentlichen der Eder. 16 garçon: J. F. Böttger. 17 J’ai parlé: vgl. N. 362. 18 Predicateur:

J. J. Winckler. 18 Curé: J. Porst. 22 Roy: Friedrich I. in Preußen.
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trouva que c’étoit de bon or. Je ne sai que dire, car si on dit que le garçon a eu l’adresse
de jetter de l’or dedans, comment en a t-il pû tirer le cuivre qui étoit dans la monnoye[?]

Y a t-il donc long temps, que Mr Papin est de retour de chez vous? J’avois peur qu’il
eut tout à fait quitté. Car je le trouvois un peu chancelant, et encor à present sa lettre

5 me paroit être de ce charactere, quoi qu’elle soit extremement generale. Il a un merite,
qui asseurement n’est pas ordinaire, vous le trouverez, Monsieur, en le pratiquant, et ce
ne seroit peut-être pas mal de le faire, pour voir un peu à quoi il s’occupe, car il ne m’en
dit mot.

J’ai quelque commencement de la chronique de feu Mr Winkelmann, qu’il avoit porté
10 lui même à Hannover autrefois. Quand j’y serois de retour, Monsieur, je verrai jusqu’où

il va, pour apprendre si la votre va plus loin. Son fils est venu un jour à Hannover, il
parloit de Mr son pere, mais avec de si hautes prétensions que je jugeois bien qu’on le
negligeroit de cette maniere. Votre lettre m’étant venue d’Hannover par cette poste j’écris
directement d’ici à Helmstadt à un ami pour faire en sorte que le libraire Sustermann

15 vous reponde à votre lettre, Monsieur, que j’envoye en même temps; et qu’il porte à
la foire de Brunsvic prochaine ce que vous demandez, à moins que vous ne lui donniez
d’autre ordre. J’ai ajouté en même temps, que je ferois payer l’argent. La Reine va
partir pour Hanover la semaine qui vient, un jour ou deux après le 18 Janvier, qui est le
jour anniversaire du Couronnement, et j’aurai l’honneur de l’accompagner et retourner

20 ainsi chez moi. Si l’occasion se presentoit de marquer ma devotion chez vous à la Sma

Padronanza, et particulierement à Monseigneur le Landgrave, qui a tant de goust pour
les sciences, je vous supplie de le faire.

J’ai compté deja à Mr de Tettau l’histoire ou le roman du garçon Apoticaire, et
je ne sai s’il aura cru que cela meritat d’en faire rapport, ainsi vous pourrez en tout

25 cas le rapporter comme je l’ai su de source, et il est assez difficile de dire ce qui en est;
l’apoticaire paroissant hors de soupçon, et n’étant pas aisé à tromper, outre que le garçon
l’a quitté le lendemain, et est parti sans rien affecter ou demander du tout. Je suis avec
zele etc.

4 lettre: Papins Brief an Leibniz vom 5. Oktober 1701; gedr.: Gerland, Briefwechsel mit Pa-

pin, 1881, S. 260. 9 chronique: J. J. Winkelmann, Gründliche und warhafte Beschreibung der

Fürstenthümer Hessen und Hersfeld , Theil 1–5, 1697. 10 autrefois: im Sommer 1697; vgl. I, 14

N. 473. 11 fils: A. G. Winkelmann. 13 j’écris: Ein entsprechender Brief wurde nicht gefunden.

14 Sustermann: vgl. N. 388. 16 la foire: die Braunschweiger Lichtmess-Messe. 17 Reine: die

preußische Königin Sophie Charlotte.
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420. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ

AN LEIBNIZ

Sildemow, 14. Januar 1702. [389. 471.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 147–148. 1 Bog. 4o. 4 S.

A Sildemoh ce 14. de Janv. 1702. 5

Je ne viens de recevoir la Vostre du 27. de Dec. de l’année passée, qu’en ce moment;
et en ay d’autant plus voulû presser la reponse, qu’en meme temps l’icy jointe m’est
venuë de Mr de Bertram: Celuy qui vous rendra la presente, est ce Mr Kortholt, duquel
je vous ay desja adressé quelques lettres; J’espere qu’il aura encore l’honneur de vous
rencontrer à Berlin, où il est appellé par Monsr l’Ambassadeur Moscowite. Je croy, et les 10

lettres qu’il m’en a fait voir, en font foy, qu’il s’agit de quelque engagement à la Cour de
Moscau; Cependant il seroit à souhaitter, que pour ces beaux secrets, qu’il possede en la
Medicine, il fût arreté dans ces quartiers.

Je suis bien aise d’apprendre, que vous avez conferré, quelque chose de ce que j’avois
projetté autrefois des ancestres de S. A. Sme Madame la Duchesse de Zelle. Je ne seray 15

pas faché d’en voir la copie; mais que ce soit à vostre loisir; Car j’ay desja envoyé à mon
Amy en Suede, ce que j’en avois du nouveau recueilly. Il m’en a trop pressé, et je m’y
suis hâté, pour me remettre un peû auprés de luy. Car il commença à se douter, que je
luy en fisse reserve exprés.

Je vous seray aussy fort obligé de l’Imprimé, dont vous faites mention. Je ne sçay si 20

c’est peut-etre celuy, que j’ay vû, il y a plusieurs années. C’étoit une deduction de feu
Monseigneur l’Electeur Frederich Guillaume, de Charle Magne par plusieurs voyes. Je
l’ay alors examiné, et trouvé juste. Mais j’y ay desiré, que les autoritez fussent alleguez.
Car ceux, qui n’aiment pas cet-Etude, ne sont pas obligez de nous en croire, sur nostre

Zu N. 420: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 27. Dezember 1701 (vgl.

Z. 6). 9 adressé . . . lettres: vgl. N. 236 u. N. 286. 10 appellé: vgl. N. 237. 10 l’Ambassadeur

Moscowite: A. P. Izmajlov. 20 l’Imprimé: möglicherweise J. Zabarella, Merovea, sive familiarum

Brandeburgicae et Zollerenses [!] origines a regibus Francorum Meroveis, 1660. 21 deduction: nicht

identifiziert.
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seule parole. J’ay toûjours crû, que cette opinion, qui tiroit l’Origine des Hohenzollers des
Colonnes de Rome, étoit né de ce Compliment, que le Pape Martin avoit fait à l’Electeur
de Brandenbourg au Concile de Constance; le cajolant sur la parité de leurs armes (car
la Colonne des Armes des Colonna à Rome, n’est gueres dissemblable au Sceptre de

5 Brandenbourg, sur tout lorsque les armes ne sont pas trop bien gravées) et en voulant
tirer la consequence d’une même origine. L’Histoire du Concile marque, que Monseigneur
l’Electeur s’en tint fort honoré, et que les Courtisans en suite l’applaudirent; et le crûrent
tout de bon, dans ce temps-là, où l’on n’approfondissoit gueres les choses. Que de la
Cour cette opinion étoit passée aux Colleges, et que les Sçavans s’étoient efforcez de

10 forger sur ce principe cette ancienne Genealogie, que nous avons encore de la Maison de
Hohenzollern, qui a eu son prix, jusques à ce, qu’on en ait eu de meilleures decouvertes
qui firent foy, qu’il y a eu des Hohenzollern longs temps avant ce Jean Patrice Romain,
Cardinal et Legat du Pape Honore III. (qui tint le Siege, à ce que je croy au Siecle 13me) en
Palestine, qui en rapporta la Colonne, quam pie credunt eam esse ad quam Salvator jussu

15 Pilati flagris laniatus, en obtint le surnom pour sa famille aussy bien qu’une Colonne
pour ses armes et fit batir le Chasteau de Colonne. Je me souviens vous avoir desja
mandé, que Bötcherus et Pistorius ont laissé une deduction fort plausible de l’Origine
de Brandenbourg et du nom des Comtes Cologna (qu’ils assurent, se trouver donné aux
ancestres des Hohenzollern, mais bien long temps avant le temps du Pape Honore III.). Ils

20 veulent, que Gunther, un des fils de ce malheureux Thassilo de Baviere, qui n’avoit point

1 f. opinion . . . Compliment: Zu der erstmals in einem Brief Papst Martins V. aus dem Hause

Colonna von 1424 an den polnischen König Wladislaw II. zu findenden Behauptung der Verwandtschaft

der Hohenzollern mit diesem römischen Adelshaus vgl. J. M. Moeglin, Le personnage du fondateur

dans la tradition dynastique des Hohenzollern, in: Le Moyen Âge 96, 1990, S. 421–434, hier S. 430

bis 434; Überblick dazu bei R. v. Stillfried — T. Maercker, Forschungen zur Aufklärung der älteren

Geschichte des erlauchten Hauses Hohenzollern, Berlin 1847, S. 4–6. Auf welches zeitgenössische Werk

Greiffencrantz sich hier bezieht, wurde nicht ermittelt. 2 l’Electeur: Friedrich I. von Brandenburg.

10 ancienne Genealogie: Gemeint sein könnte die von dem kaiserlichen Historiographen J. B. Herold im

Auftrag Graf Karls I. von Hohenzollern um 1560 verfaßte Genealogie, die niemals gedruckt wurde, aber in

mehreren handschriftlichen Exemplaren Verbreitung und Nutzung fand; vgl. Stillfried — Maercker,

a. a.O., S. 6 f., und W. Neugebauer, Das historische Argument um 1701. Politik und Geschichtspolitik ,

in: J. Kunisch (Hrsg.), Dreihundert Jahre Preußische Königskrönung, Berlin 2002, S. 27–48, hier S. 36 f.

12 Jean Patrice Romain: wohl der Kardinalpriester aus dem Hause Colonna, Giovanni, der unter Papst

Honorius III. als Legat wirkte. 17 mandé: vgl. N. 204. 17 Bötcherus: O. Böttcher, Gründlicher

Beweiß der Stam-Lini des Hauses Brandenburg, 1643; vgl. dazu auch N. 141. 17 Pistorius: nicht

identifiziert.
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trempé dans la rebellion de son Pere, a été fait par l’Empereur Charlemagne Vicarius
seu Regulus in Episcopatu Laureacensi , qui a été transferé à Saltzbourg, ou pour mieux
dire partagé entre Saltzbourg et Passau; que ce Gunther étant tué par un sanglier à la
Chasse, son fils Tassilo, a été fait par le même Empereur Comte de Zollern, et puis encore
Vicarius seu Colonearius Praefectus in Italia; que cette Dignité a été perpetuée, à ses 5

descendants, que l’on a appellé Comites Colognios seu di Cas’alta, jusques au sixiême
degré, à Pierre, qui du temps de l’Empereur Henry III. étant chassé d’Italie avec touts
les Gibellins, par la faction des Guelphes, s’est retiré en Soabe, et étably sa Residence à
Hohenzollern; que non obstant cette nouvelle residence, on l’a encore appellé Comitem
Colognium; et qu’il y a de l’apparence, que c’est luy, qui a baty Culmbach, pour conserver 10

en ce nom la memoire de la dignité de ses ancestres.
On parle si differemment icy de la defaitte du party d’Oginsky que l’on est en peine

qu’en croire. On fait même courrir un bruit, que cette victoire a été funeste à la Personne
du Roy; ce que Dieu ne veüille. Je le prends encore pour une marque, qu’il y a icy, qui
n’affectionnent gueres le Party Suedois. 15

La Division de ce Pays, entre la Cour, et le Corps de la Noblesse, et de ce Corps
entre soy meme, semble plus forte que jamais. Je n’en vois d’issuë. La Cour apparem-
ment passeroit outre, si elle n’apprehendoit, que d’autres veilloient à se mesler dans ces
disputes.

Je suis sensible, comme je dois, aux souhaits, qu’il vous a plû de me faire, pour 20

la nouvelle année. Je les reciproque un peu tard; Mais des voeux bons, et qui partent
d’un coeur affidé, ne perdent pas leur force, par le temps. Je prie Dieu, qu’il vous donne
l’année, qui va avancer, tout à fait heureuse, doüée de mille benedictions, d’une bonne et
parfaitte santé, et suivie d’une infinité d’autres de la même trempe. Ut inter Praesidia
doctioris seculi, in Praesidium Novae perpoliendaeque Societatis Regiae, sed mihi quo- 25

que ad eandem Tuo, (quod solius agnosco) beneficio adoptato egregius amicus et Fautor,
sospes sis. Je suis 〈...〉

12 defaitte: Zum Scheitern der Ausgleichsverhandlungen zwischen den Adelshäusern Sapieha und

Oginsky vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , Dez. 1701, S. 86. 14 Roy: August II. von Polen.

16 Pays: Polen.

29. 11. 2006



730 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 421

421. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ

Hannover, 14. Januar 1702. [405.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 15–16. 1 Bog. 8o. 4 S.

Monsieur Hannover ce 14me Janvier 1702

5 Je prends la liberté de vous envoyer un Exemplaire ecrit à l’hate d’un I[n]scription
que Mr de Querini envoye à Mr le Grand Chambellan pour la presenter au Roy. mais je
vous prie de ne la faire voir à personne tant que vous ne sachiés que le Roy l’ait veuëe, et
lors avec votre bonté ordinaire tachés de la faire valoir. Je vous asseure Monsieur que Mr

Querini ne m’en parla que venderdi, et apene j’ay eu le tems ce mattin de la copier. Vous
10 y trouverés presque toute l’Histoire de la Maison Royale, et comme il me semble d’etre

bien entré dans touttes les vertus du Roy, ainsi, je me flatte de m’en faire un merite
a[u]pres Sa Majesté. Votre approbation donnera le pois, mais je ne voudrai pas que vous
publiass[i]e[z] mon exemplaire sans premierement avoir sceu que le Roy a eu l’autre que
Mr Querini envoye à Monsieur le Grand Chambellan, ce que vous pourés decouvrir avec

15 adresse.
Mr Crasset est retourné d’Angleterre. Il a apporté des bonnes nouvelles de la Santé

du Roy de la Grande Bretagne.
S.A. E.[,] on dit qu’i[l] a asseuré la Cour che la Mté de la Reine de Prusse verra icy

en peu de jours.
20 Madame l’Electrice (à ce qu’on dit) partira demain pour Cell.

La Redoute est toujours pleine des masques.
Monsieur le Comte de Platen est en ville, il se porte le mieu du Monde.
On dit par les lettres de Vienne qu’on a voulu assassiner le Prence Eugene et mème

qu’il est blessé seroit une grande temerité.

Zu N. 421: Beilage zu K war ein nicht gefundenes Huldigungsgedicht (?) von G. Querini für den

preußischen König Friedrich I. Der nächste überlieferte Brief (Guidi an Leibniz) datiert vom 11. Juni

1702 (Druck in I, 21). 6 Grand Chambellan: J. C. Kolbe von Wartenberg. 9 venderdi: 12. Januar.

16 Crasset: J. Cresset. 18 f. S. A. E. . . . jours: Gemeint ist wohl, dass Kurfürst Georg Ludwig versichert

habe, Königin Sophie Charlotte werde in wenigen Tagen zum Karneval nach Hannover kommen.

23 assassiner . . . Eugene: Zu diesem bereits im August 1701 aufgetauchten Gerücht vgl. Max Braubach,

Prinz Eugen von Savoyen, Bd 1, München 1963, S. 328.
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Je vous prie tresheumblement de me pardonner si je vous ecris à l’hate. Je suppliray
autre fois aus defauts, et avec toute la passion je suis 〈...〉

422. ANDREW FOUNTAINE AN LEIBNIZ

Wien, 14. Januar 1702. [395. 436.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 279 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 4 S. — Gedr.: Kemble, Corre- 5

spondence, 1857, S. 260 f.

Vienna. 14. Jan. 1702

I am extremely obliged to you for your recommendations of me hitherto, and I
dont in the least doubt but those kind things you have said of me in your letter to
Maliabecchi will obtain a favourable reception for me, as coming from a man of your 10

character, though I dont at all deserve ’em. After often writing I have obtained the
enclosed papers concerning our Insurance offices, and the Friend that sent ’em to me,
promised at the same time that if you had any queries or objections to make, that he
would answer ’em to your satisfaction. The price of insuring the houses will alter in
proportion to the goodnesse of your security, the interest you are able to make of your 15

money and the value of your houses etc., but those things will all naturally occur to one
of your learning and judgement.

I wrote a fortnight agoe to Madle Pelnitz, and gave my opinion, I fear, a little too
freely of this court; I must desire you to beg my pardon of that faire Lady, if she is angry
at the satyre, or stile of my last letter. I long to heare that the Queen of Prussia is got to 20

Hannover; for as I wish all happynesse to that family, I am of opinion that the presence
of that good Queen will contribute much towards it.

I was, according to your desire, to wait upon P. Menegatti; he had an account of the
same thing before, but he was very glad to hear of your wellfare; he is one of the most

Zu N. 422: K antwortet auf N. 395, wurde durch P. Plantamour übermittelt (vgl. N. 436) und hatte

als Beilage die Z. 11 f. erwähnten Unterlagen über Feuerversicherungen. 9 letter: N. 397. 12 papers:

vgl. N. 371 Erl. 12 Friend: nicht identifiziert; neben E. Thwaites (vgl. N. 410) hatte Fountaine noch

andere Bekannte um eine entsprechende Sendung gebeten. 23 desire: vgl. N. 395. 23 f. the same

thing: den Schiedsspruch des Kangxi-Kaisers, vgl. ebd.
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sensible Jesuites I have met with here, for, between you and I, they are generally Knaves
or Blockheads; and ’tis difficult to meet with a learned man here.

I have bin often with Generall Marsigli who is going to publish the Antiquities of
Hungary, and I have persuaded him to propose to the Emperour to send for Morellus to

5 put that great Collection in order that lies at present in very great confusion.
My humblest services to all my Friends at Berlin and Hannover, both which Courts

gave me soe much satisfaction that nothing has pleased me ever since I left ’em. I am
〈...〉

Here is great rejoyceing at Prince Eugenes having taken Bercello. Mr Stepney and
10 Abbè Eccaro are your humble servants.

423. LEIBNIZ AN KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE

[Berlin], 15. Januar 1702. [415. 477.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. F 27 Bl. 33. 11,5 x 17 cm. 1 S. Das P. S. quer

zum übrigen Text. — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 131 f.

15 Madame 15 Janvier 1702

Je me menage encor un peu, pour estre d’autant plus propre au voyage. Ainsi je ne
say si je pourray faire ma cour aujourdhuy auprés de Vostre Majesté; mais j’espere de la
faire demain. Cependant j’envoye à V.M. deux lettres de l’Abbé Guidi que j’ay receues
à la fois. Il y a du moins des nouvelles de M. le Raugrave, et de sa Royauté de féve.

3 Antiquities: das Material zum 2. Teil von L. F. de’ Marsiglis erst 1726 erschienenem Sammel-

werk Danubius Pannonico-mysicus. 9 Bercello: Die Festung Bersello (Brescello, Herzogtum Parma)

wurde am 5. Januar 1702 von Modena den kaiserlichen Truppen eingeräumt; vgl. T h e a t r u m Euro-

paeum, 16, 1717, S. 904a, sowie Feldzüge des Prinzen Eugen von Savoyen. I. Serie, Bd 4: L. H. Wetzer,

Spanischer Successions-Krieg. Feldzug 1702, Wien 1877, S. 75–78.

Zu N. 423: 16 voyage: die gemeinsame Reise zum Karneval nach Hannover. 18 f. deux lettres

. . . féve: In den überlieferten Briefen von Guidi an Leibniz sind die Themen, auf die Leibniz hier anspielt,

nicht erkennbar.
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M. Lubiniezki envoyé de la Societé vers le Tzar, souhaiteroit y porter un pourtrait
de V. M. qu’il fera luy même. Il souhaiteroit aussi que V.M. pût luy donner quelques
momens, mais le temps estant si court, je ne say comment cela se pourroit, à moins qu’il
put voir V.M. pendant le jeu ou le clavesin. Je suis avec devotion

Madame de V.M. le tres sousmis et tres obeissant serviteur Leibniz 5

On dit que le graveur Blesendorf, qui est mort, a laissé un beau pourtrait de V.M.
Mais M. Lubiniezki n’ayant pu le voir chez les heritiers, souhaiteroit qu’on le demandât
de la part de V.M. et qu’il le pût voir chez Elle.

M. de Goriz me parle encor de l’inclination du Roy de Suede pour les alliés, cela
rend la nouvelle du secre de Hollande d’autant plus croiable. 10

424. ALPHONSE DES VIGNOLES AN LEIBNIZ

Brandenburg, 15. Januar 1702. [225.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 956 Bl. 43–44. 1 Bog. 4o. 2 3/4 S.

à Brandebourg Le 15. Janvier 1702.

Vous vous souvenez, peut-être, qu’outre un de mes Neveux nommé Castelnau, qui 15

est chez Monsieur Le Comte de Dönhoff où il a eû le plaisir de vous entretenir quelque
moments; je vous ai encore parlé d’un de ses Fréres qui est Lieutenant au service de
Monseigneur le Duc de Zell. Celui-ci est à Berlin depuis quelques jours, et souhaite d’avoir
l’honneur de vôtre connoissance. C’est pour cela que je lui envoye cette Lettre que je le
charge de vous rendre lui-même; A quoi il ne manquera pas sans-doute. Je me flatte que si 20

quelque occasion s’en presente, vous aurez la bonté de lui rendre vos bons offices dans le

1 Lubiniezki: vgl. auch N. 54. 1 Societé: die Brandenburgische Sozietät der Wissenschaften.

9 Goriz me parle: vgl. N. 117. 10 secre: nicht identifiziert.

Zu N. 424: K diente als Empfehlungsbrief für den Überbringer, einen nicht näher identifizierten

Leutnant Castelnau in cellischen Diensten. Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Des

Vignoles’ vom 17. April 1703 (LBr. 956 Bl. 45). 16 Dönhoff: vermutlich Otto Magnus von Dönhoff zu

Friedrichstein. 17 un de ses Fréres: nicht identifiziert. 18 Duc: Georg Wilhelm.
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päıs où il sert. J’ose dire que c’est un fort bon sujet. Il a quelque connoissance, beaucoup
de douceur, et une sincére pieté; Et je m’asseure que vous suppléerez aux foiblesses qu’il
peut avoir d’ailleures, par la bonté que vous m’avez témoignée depuis que j’ai l’honneur
de vous connôıtre.

5 J’en ai vû une nouvelle preuve dans une lettre que M. Lenfant m’a écrite ces jours
passez, et où il me fait part, entre autres choses, d’une Conversation qu’il a eûë avec
vous chez M. Dobrezinski. Il est vrai que si par quelque expedient je pouvois avoir une
augmentation de Pension, je serois bien aise d’être à Berlin. Car tant que je serai ici, il
m’est impossible de m’y attacher à autre chose qu’au soin de mon troupeau, qui n’est pas

10 suffisant pour m’occuper toûjours tout entier. Je n’y ai presque aucun secours étranger;
Et ceux là même qui me témoignent de l’amitié, laissent passer les années avant qu’ils
m’aient actuellement rendu quelque service, qu’ils pourroient me rendre dans vingt-
quatre heures s’ils le vouloient bien. Cependant la vie s’écoule, et la bonne volonté que
l’on a devient inutile. Je croi vous avoir dit autrefois qu’il n’y-a pas moyen de joüır du

15 Syndic du Dome qui est Gardien des Archives du Chapitre de cette Ville. Rebutté de ses
promesses qui ne produisent rien, je me suis avisé d’écrire à M. Le Comte de Schwerin
qui est Grand Prevôt de cette Eglise. Je lui ai demandé ou une Recommendation de sa
part, ou un Ordre de Sa Majesté, pour l’entrée libre dans les Archives. Si l’occasion se
presente à vous d’en parler, je vous prie, Monsieur, de faire voir que de telles demandes

20 sont conformes à l’institution de la Societé dont vous avez bien voulû que je fusse Membre.
Car le moyen de travailler avec quelque succés à l’Histoire du Päıs, sans avoir la liberté
de consulter les Archives, quand on le juge à propos? A la verité je voudrois bien quitter
cette Ville, comme je vous l’ai déja dit, mais avant que de la quiter, je voudrois bien en
emporter tous les Memoires dont je croirois pouvoir me servir dans la suite. J’espére,

25 Monsieur, que vous me rendrez vos bon offices, dans l’occasion, pour l’une ou l’autre
de ces vûës; Et que vous ménagerez en ma faveur les ouvertures qui se feront, ou qu’on
pourra faire. Je suis à mon ordinaire 〈...〉

7 M. Dobrezinski: F. B. Dobrzensky. 15 Syndic: J. Hunold; vgl. N. 225 S. 352 Z. 13 Erl.

16 Schwerin: Otto von Schwerin d. J., seit 1689 Dompropst zu Brandenburg. 18 Sa Majesté: Fried-

rich I.
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425. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 16. Januar 1702. [394. 434.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 282. 4o. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Literis Tuis de 27. Dec. scriptis ut quid reponam, gratum est, Regiae Societati quales-
cunque literas meas non plane displicuisse. Gratiosissimum autem, rem irenicam istic non 5

prorsus negligi; ad cujus promotionem sine dubio faciet communis formula confessionis,
quam Te confecturum aliquando promisisti. Judicio nostro de minuendis promotionum
sumtibus, nondum respondit Decretum aliquod. In proRectorem electus Niemeierus, ex-
cidit confirmatione apud Cellenses. Interea varia molitur, et fieri potest, ut de dedecore
(prout appellat) sibi illato apud universos Academiae Sermos Nutritores conqueratur. Si 10

perstat denegata ejus confirmatio, eligetur is, qui quatuor abhinc annis illegitime fuit
praeteritus, et ante biennium falso accusatus, quasi sponte cessisset. Habet in promtu
ipsum illius, qui autor fuit praetensae cessionis, chirographum, unde patet, falso impu-
tatam ipsi fuisse cessionem. Ut jam omnes agnoscant, ipsum esse extra culpam. Interim
patitur justus, neque ei fit satis. Sed bene est, quod didicerit, vanitatem hanc et alias 15

contemnere. Si quid movisset, denuo orationes excitasset. Faxit Deus, ut hic annus cum
pluribus aliis E. T. sit sanus, felix et fortunatus. Ita vale. In Acad. Julia A. 1702. 16. Jan.
〈...〉

A Son Excellence, Monsieur Leibnitius, Conseiller privé de S.A. Electorale de
Brounsvic et Lunebourg, à Berlin. 20

Zu N. 425: K antwortet auf N. 394. 7 promisisti: wohl mündlich. 11 f. is . . . praeteritus:

Fabricius selbst; vgl. I, 17 N. 348. 13 illius . . . chirographum: Gemeint ist C. Cörber, vgl. N. 381.
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426. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

Lüneburg, 19. Januar 1702. [403.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 98–99. 1 Bog. 4o. 3 S.

19 Janv. 1702 Lüneb.

5 C’est trop de grace, Monsieur, que Vous me faites, que d’avancer mes pauvres lettres
jusqu’à la veüe d’une grande Reyne, dont l’esprit brillant devroit plutot en avoir pitié,
que d’y trouver le moindre gout. On void par là, que ces dieux terrestres sont aussy bien
sujets à accomoder leurs plaisirs à la variation et diversité des matieres, qui nous font
manger nos jours, que les particuliers.

10 Monsr d’Alvensleben m’ecrit de Magdeb. l’11me de ce mois, que je ne reçeu pourtant,
qu’hier au soir: was den beruhrten punct anlangt, desperire ich an gutem succes nicht,
man wird aber diesen von der zeit, und gewissen hiebey nöthigen Mesures, zu erwarten
haben. Il marque aussy, de ne sçavoir pas encore, s’il luy faudra bientot aller à Hannovre,
ou s’en retourner à Berlin. S’il veut reussir dans ses negotiations, je luy conseille de s’y

15 prendre bien finement, ayant affaire à un homme, qui a fait venir sa femme de France,
rien que pour apprendre à vivre les dames de la Cour de Wolf[enbüttel] dont les manieres
luy paroissoient trop gesnées et trop grossieres; marque d’etre de bon gout. Je n’ay pas
l’honneur de le connoitre, mais on me dit, qu’il passe pour un Ministre raffiné parmy les
Marquis. Scaliger a dit autrefois de Pontac, Eveque de Bazas: I l e s t d o c t e p o u r

20 u n E v e q u e , mais r i e n a u p r i x d e s g r a n d s H o m m e s.
Les nouvelles du roy de Suede ne sont pas des meilleures; on mande de Zell, qu’il

est dangereusement blessé, à la tete, et deux fois dans le corps; qu’on l’a transporté à

Zu N. 426: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief. Die Korrespondenz wird fortge-

setzt durch Pfeffingers Brief vom 1. April 1702 (Druck in I, 21). 6 Reyne: Sophie Charlotte, Köni-

gin in Preußen. 14 negotiations: J. Fr. v. Alvensleben wurde Ende Januar 1702 ein letztes Mal

vom preußischen Hof nach Wolfenbüttel entsandt, um die Herzöge von ihrer reichsfeindlichen Bündnis-

politik mit Frankreich abzubringen, doch ohne Erfolg. Vgl. dazu G. Schnath, Überwältigung Braun-

schweig-Wolfenbüttels, 1975, S. 50 f. 15 homme: J. de Bonnac, marquis d’Usson, formal seit Septem-

ber 1701 französischer Gesandter in Wolfenbüttel, tatsächlich Oberbefehlshaber der wolfenbüttelschen

Streitkräfte, hatte seine Frau mitsamt einem großen Gefolge aus Frankreich nachkommen lassen; vgl.

Schnath, a. a.O., S. 42. 21 nouvelles: Die Nachricht erwies sich als Gerücht. Vgl. auch dazu Monat-

licher S t a a t s - S p i e g e l , Januar 1702, S. 73 f.
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Mietau. Cela etant, les Roys de Pologne, et de France n’en pleureront point; outre que
ce seroit un grand coup pour le Duc de Holstein, s’il alloit mourir, c’est [ce] que Dieu ne
veüille pas.

Je Vous ay envoyé mon histoire du siecle XVII, jusqu’à la lettre M. inclusive, en
2 pacquets, je ne sçay, si vous en avez touché le dernier. Je suis 〈...〉 5

427. GERHARD MEIER AN LEIBNIZ

Bremen, 19. Januar 1702. [358.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 627 Bl. 254–255. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Prospera omnia et hoc et sequuturis aliis multo ordine annis apprecatus et, quae
maxima est in mortalibus beatitudo, florens valetudine corpus et in eo tranquillitatibus 10

usque multis adfluentem mentem, id Deum O.M. porro precor, id voveo ut Reipublicae
Literariae, cujus Apollinare es praesidium atque ornamentum, diu intersis, diuque Regiae
Societatis laetissimis auctibus praeesse queas.

Mea quod adtinet studia. Postquam mea Societati vestrae Sacra feci, nunquam non
eo contendent ut grata sint quae a me proficiscantur. Atque ideo, cum sentiam provehi me 15

aetate, constitutum habeo circa ingruens Paschatos festum, si quidem et vitam et vires
intemeratas concesserit Numen benignum, collectionibus meis studiisque privatis aliquem
ut ita dicam, finem imponere, atque ad opus ipsum Glossarium procedere, quanquam id
omnino praemissum necessarium videtur, ut qua de gente agatur orbi Erudito innotes-
cat. Ei proinde fini Dissertationes duae, alia post aliam, luci commendabuntur publicae, 20

quarum prima agat de naturali terrae antiquae Saxonum conditione et situ adeoque quae
exhibeat chorographicam mediae aetatis tabulam (2) de populis qui ab primis origini-
bus, quantum illae re vera constant et a fabulis non sunt contaminatae (3) de historia
gentis (4) de Statu majorum oeconomico (5) politico (6) Ecclesiastico gentili et christiano

2 Duc: Friedrich IV. von Schleswig-Holstein-Gottorp.

Zu N. 427: K antwortet auf N. 358 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief;

vgl. Meiers Brief vom 14. September 1702 (Druck in I, 21). 14 Sacra: Ein Beitrag Meiers für die

neugegründete Sozietät der Wissenschaften wurde nicht gefunden; möglicherweise bezieht er sich lediglich

auf sein Dankschreiben (vgl. N. 337 Erl.). 16 Paschatos festum: 16. April 1702. 20 Dissertationes:

nicht erschienen.
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(denique 7) de Urbe Brema, Civitate patria, imprimis quatenus haec omnia pertinent ad
mea, quae mihi primario praestituta sunt, studia.

Altera dissertatio agit de Lingua Saxonum antiqua et quae in ea latet Philosophia
grammatica, quod quidem speramus ita a nobis demonstratum iri, ut nihil quaesitum,

5 nihil vi vel adfectu aliquo illatum videri possit. Doleo Bodekkerum Berolinensem fatis
suis jam defunctum esse. Re vera enim vir ille optimus delibaverat aliqua quae principiis
nostris conformia sunt ut maxime. Filii ipsius edendam Historiam Prutenicam ut gestio
videre. Id incidit relatum nempe mihi esse Berolini typis exscriptam esse orationem Do-
minicam linguis seu dialectis omnibus quae orbi habitato sunt frequentatae. Si id vero

10 consonum est, optem exemplaris mihi alicujus copiam fieri. Magnum imo maximae frugis
negotium est, cujus facis mentionem, missio nempe seu Legatio ad Barbaros Evangelica,
nec tantum ob gentium conversionem[,] sed et ob infinita alia, quae hisce mediis, lu-
cem foenerentur historiae aliisque antiquitatibus. Deus secunda jubeat esse vota nostra.
Mathematici, Medici et pictores multo usui ad hoc propositum esse queunt. Vale Vir

15 Amplissime. Dabam Bremis die 19 Januarii A. aerae Christi CInInCCII. 〈...〉

Notatum velim non me prolixe nimis 〈binis〉 citatis dissertationibus materiam sub-
jectam tractaturum, sed rariora adducturum, aliisque materiam esse praebiturum largis-
simam Antiquitates nostras pertractandi latius.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz, Conseiller privé de S.A. Electorale de Brunsvic
20 Lünebourg à Hannover.

428. JAKOB HEINRICH VON FLEMMING AN LEIBNIZ

[Warschau], 19. Januar 1702. [406. 452.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 271 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 4 S. Über der Unterschrift auf

Bl. 4 vo von Leibniz’ Hand die Transkription:
”
Comte de Fleming‘‘.

7 f. Filii . . . videre: Offenbar verwechselt Meier, was Leibniz über die von C. E. Bödiker zu erwarten-

den Wörterbucharbeiten einerseits und A. E. v. Seidels Editionsprojekt andererseits in N. 358 mitgeteilt

hatte. 8 f. orationem Dominicam: A. Müller, Oratio orationum, 1680.

Zu N. 428: K antwortet auf N. 406 und wird beantwortet durch N. 452. Den Absendeort erschließen

wir aus Flemmings Aussage, er habe mit König August II. gesprochen (vgl. S. 739 Z. 7). Leibniz erwähnt

K in N. 453.
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Monsieur

J’ay bien receue la lettre que vous m’avés fait l’honneur de m’ecrire le 6 de ce
mois; Une maladie dont j’ay eté atteint depuis quelques jours m’a empeché de vous faire
plustost reponse; sans cela vous pouvez etre fortement assuré que l’honneur de votre
Correspondence m’est tousjours infiniment cher et le plaisir d’executer les ordres de Sa 5

Mté la Reine de Prusse me tient trop à coeur pour faire le moindre delay de satisfaire à
ce que vous me demandés sur ses ordres; J’ay parlé au Roy tout au long sur ce que vous
m’ecrivés de la part de S.M. la Reine, mais le Roy adjoute peu de fois à ce que le jeune
homme puisse avoir dit et dire encore sur une chose dont jusqu’icy il n’a pas encore veu
aucune Experience veritablement[.] le Roy s’en mocque et il est certain que l’homme en 10

question n’a pas encore eté icy; ce qui suffira pour me disculper si en cette rancontre
je ne puisse executer les ordres de Sa Mté comme j’aurais bien la volonté de faire en
toute autre occurence; Vous aurez la bonté Mr d’en assurer Sa Mté et de me maintenir
dans son esprit comme aussy de luy faire de protestation d’une soumission et veneration
profond que je luy porteray partout; que vous songés aux memoires que vous nommez 15

contre la scission; vous me faites plaisir; Je n’ay jamais eu intention d’ecrire directement
contre ce livre qui contient d’assez bonnes choses pour ce qui regard le parti opposé bien
qu[’]il fasse des terribles fautes à l’egard de ce qui s’est passé de notre coté; je ne veux
point dire qu’il mente presque tout ce qu’il dit à notre egard; Mais j’ay commencé de
coucher simplement par ecrit ce qui s’est passé à l’egard de la negociation que j’ay eu 20

entre les mains. Mais le temps et à cette heure aussy l’envie me manque[;] j’attend et l’un
et l’autre pour l’achever pour la curiosité de mes amys plustost que p[o]ur le publique;
Adieu mon cher Monsieur[,] je suis avec toute sorte d’estime et bien de sincerité tout à
vous

ce 19 de Jan. 702 Comte de Fleming. 25

8 f. jeune homme: J. F. Böttger. 15 memoires: Auf dieses Thema, das Leibniz offensichtlich

in der Abfertigung seines Briefes vom 6. Januar (N. 406) angesprochen hatte, geht Leibniz in seinem

Antwortbrief vom 14. Februar (N. 452) ein. 17 livre: Gemeint ist wohl M. D. de La Bizardiere,

Histoire de la Scission ou Division arrivée en Pologne le XXVII. Juin M.DC.XCVII. au sujet de

l’Election d’un Roy, 1700.
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429. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ

[Berlin,] 20. Januar [1702]. [387.]

Überlieferung: E Erstdruck (nach der nicht gefundenen Abfertigung): Kapp, Sammlung,

1745, S. 289. — Danach: Harnack, Berichte, 1897, S. 9.

5 Nachdem diesen Morgen zu spät gekommen, beykommende Concepte zu beliebiger
Uebersehung selbst zu behändigen, so habe sie hiemit gehorsamst einsenden, und ferneren
Befehls erwarten sollen.

Den Kammer-Herrn von Tettau habe täglich gesucht, aber nie antreffen können.
Diese Woche hat er die Aufwartung, da es wohl unmöglich seyn wird an ihn zu kommen,

10 weil er beständig um den König seyn muß, doch will ich an meinem Fleiß nicht ermangeln
lassen, und verharre 〈...〉

d. 20. Jan. 1701.

430. JAMES VERNON AN LEIBNIZ

London, 13. (24.) Januar 1702.

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 955 Bl. 1. 4o. 1 S. Eigh. Anschrift.

Monsieur à Whitehall le 13 Janvr 1701/2.

Votre Lettre du 10e Novembre dernier m’a été remise entre les mains par Monsieur
Blathwayt, dans la quelle etoit incluse une Lettre de Sa Majesté la Reine de Prusse pour

Zu N. 429: Das Datum der nicht gefundenen Abfertigung ist aus einer Flüchtigkeit Jablonskis zu

erklären, wie sich aus der Z. 10 vorausgesetzten Anwesenheit Friedrichs I. in Berlin ergibt. Wir gehen

davon aus, dass entsprechend einem zu Anfang eines Jahres öfter begegnenden Mechanismus die Zahl

des Vorjahres eingesetzt worden und zu
”
1702‘‘ zu korrigieren ist. Dazu stimmt, dass Leibniz am 19.

Januar aus Berlin abreiste. Über die Beilage wurde nichts ermittelt. Der nächste Brief der Korrespondenz

(Jablonski an Leibniz) datiert vom 25. April 1702 (Druck in I, 21).

Zu N. 430: K , der einzige überlieferte Brief des englischen Staatssekretärs und Diplomaten an

Leibniz, wird beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 25. April 1702 (Druck in I, 21). Beilage war der

mit N. 327 an Macclesfield geschickte Brief Sophie Charlottes vom 15. Oktober 1701 (vgl. N. 327 Erl.).

17 Lettre: wohl die Abfertigung von N. 327. 18 Blathwayt: vgl. N. 326.
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le Comte de Macclesfield. Ce Seigneur étant mort, J’ay creu devoir vous la renvoyer, afin
qu’elle soit renduë à Sa Majesté; Et c’est avec beaucoup de plaisir que Je me sers de
cette occasion de vous assurer que Je suis bien veritablement, Monsieur

Votre tres humble et tres obeissant Serviteur Ja. Vernon.

Monsieur Leibniz. 5

431. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ

Berlin, 25. Januar 1702. [408. 435.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 439 Bl. 62–63. 1 Bog. 4o. 4 S. — Gedr.: Kvačala, Neue

Beiträge, 1899, S. 75–77.

Beylagen geben mir Anlaß meine aufwartung hiemit zu leisten, vnd zu contestiren, 10

wie mein hertzlicher Wunsch sey, daß Mein HochgeEhrtister Herr Dero Reise glüklich
möge abgeleget haben, vnd an den vorgesetzten Ort in gutem Wohlstand angelanget
seyn.

Mit des Hn v. Fuchs Excel. habe vorgestern gelegenheit gehabt, etwas umbständli-
cher als sonst von unserm bekandten Negotio zu sprechen. Gedachte Se Excel. rühmeten 15

insonderheit, daß so wohl Se Majt Dero Vortrag mit besonderem Vergnügen angenommen
und approbiret, als auch Mein HochgeEhrtister Herr sich geneigt erkläret, dessen eigene
Zeit zu nehmen, und die Reise zu thun etc. In der that war mir dieses vorhin schon, und
selbst aus Meines HochgeEhrtisten Herren Mund bekandt, ich wolte aber eine Gelegen-
heit suchen des Reisegeldes zu gedenken; fand jedennoch rathsamer diesmahl noch damit 20

einzuhalten. Es geschicht wohl daß ein Grosser Herr eine zeitlang etwas schuldig bleibt,
zu seiner Zeit aber erfolget Capital vnd Zinße miteinander; welches hier so viel mehr zu

Zu N. 431: Beilage war ein Brief an F. d’Ausson aus Den Haag (vgl. S. 743 Z. 5 f.). 15 Negotio:

die von Leibniz, Molanus und Jablonski unternommenen Versuche, die zerstrittenen Parteien in der

protestantischen Kirche zu vereinigen. 18 Reise: vgl. auch N. 435.
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hoffen seyn wird, dafern Gott der Herr die vorhabende reise mit gutem Success segnet.
Sonst, wann es sich thun liesse sothane Reise etwa zu beschleünigen, würde solches sehr
dienen unsern Hoff in der guten Disposition darinn er sich findet zu unterhalten; und
könte vielleicht so dann auch die Englische Reise noch so zeitig vorgenommen werden,

5 damit das hier nun noch waltende Hierarchische werk daher einige zeitige hülffe erlangen
möchte. Jedoch stelle ich alles Meines HochgeEhrten Herren Pietät vnd prudence, so
dann auch denen Umbständen der Zeit und Gelegenheit billichst anheim.

Es haben auch Se Excel. verheissen, das bewuste Attestatum, darinn der Malchowi-
sche Prediger schon solle beschäfftiget seyn, ohnfehlbahr und aufs schleünigste Ihro Mayt

10 der Königin zuzuschicken etc. An meinen Bruder habe mit gestriger Post, in derselbigen
angelegenheit nochmahls geschrieben etc.

Wann mein HochgeEhrtister Herr Gelegenheit hätte den Hen Prof. Sturm mündlich
zu sprechen, würde es sehr nützlich seyn, und Unß aus mancherley Ungewisheit helffen.
Wenigstens wolte bitten, durch ein Schreiben ihn zu sondiren.

15 Wann in der berühmten Bibliothek zu Wolffenbüttel, oder sonst in dortigem Quar-
tier, einig rares Biblisches MSum Hebraicum, sonderlich derer Librorum Metricorum, der
P s a l m e n , P r o v e r b i o r u m und H i o b s , vorhanden, derer durch Mes HgE.
Herren gütige Vorsprache ich auf einige Zeit habhafft werden könte, würde es mir zu
einer besonderen Wohlthat rechnen, auch gern alle gehörige Versicherung vnd Caution

20 desfalls praestiren. Vor einiger Zeit habe ich aus dem Fürstl. Anhaltischen Gesampt-
Archiv ein curioses MS. in 11. grossen Voluminibus, eine geraume Zeit bey mir gehabt;
welches ohne schaden an seinen Ort wiederkommen.

Des Mti Fetizoniani bitte dienstl. bey Gelegenheit eingedenk zu seyn, weil der Autor
es gern wieder haben wolte.

4 Englische Reise: vgl. Jablonskis Brief vom 16. April 1701 (I, 19 N. 312). 5 Hierarchische werk:

Gemeint ist wohl die Einheit der protestantischen Kirchen und die Wiederherstellung des bischöflichen

Kirchenregiments, die Jablonski als
”
Liebhaber veteris ordinis et Hierarchiae‘‘ erstrebte (vgl. Jablonskis

Brief an Leibniz vom 1. (11.) Januar 1699; I, 16 N. 274, S. 447 f.). 8 f. Malchowische Prediger: Jo-

hann Porst, seit 1698 Prediger in Malchow, das seit 1684 im Besitz von P. von Fuchs war (seit 1920

Ortsteil von Berlin-Weißensee). 10 Bruder: J. Th. Jablonski. 14 Schreiben: Ein entsprechender

Brief an L. Chr. Sturm wurde nicht gefunden. 20 f. Gesampt-Archiv: im Dessauer Schloss; vgl. dazu

B. Schwineköper, Zur Geschichte des Landesarchivs Oranienbaum (bei Dessau), in: Der Archivar 5,

1952, Sp. 67–74. 21 MS.: nicht ermittelt. 23 Mti Fetizoniani: vgl. N. 333.
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Unsere HHen Preüssen, thun mit gestriger Post wegen der Druckerey, vnd wegen
der Oriental-Missionen nachdrükliche Vorsch[läg]e, davon mit nechstem, wann selbige in
Conventu werden examiniret seyn. Ich verharre 〈...〉

Berlin d. 25. Jan. 1702.

Das Schreiben an den Hen Marqvis D’Ausson ist aus dem Haag an mich addressiret 5

worden, nehme die freyheit es hiebey zu legen.

432. HEINRICH CHRISTIAN KORTHOLT AN LEIBNIZ

Berlin, 25. Januar 1702. [404. 459.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 497 Bl. 10–11. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Bibl.verm. 10

Ich habe nicht allein in allen den Zeiten daß ich die ehre gehabt mit Sie bekandt zu
sein, sondern noch neulich da mich das gluck zuletz zu Sie geführet, gnugsahme Kenn-
zeichen ihrer tendresse vor mir gesehen und habe ich die früchte davon taglich noch hie
zu genießen. Und wiewol der Hoff zu Potsdam so habe ich doch auch von daraus müßen
erfahren wieviel ihre recommendation meiner persohn weegen gegolten. Denn weil der 15

Moskowitische ambassadeur im nahmen seiner Czaarischen Majestät, mir die charge des
obersten Leibmedici alda auffgetraagen, nebst einen ansehnlichen salario und volliger
behaltung meiner freiheit, und reisekosten hienein und heraus, hat unter andern wie bei
dem H. Obercammerherrn meiner persohn wegen gedacht worden derselbe das lob so
Sie mir unwürdig zwar an meiner seiten beigeleegt, zu repetiren gewust. Wiewol daß ich 20

schon vor so langen jahren Medicus vom Konig geweesen hat er nicht gewust, und hat
solches eerst auffschlaagen und nachsuchen laßen müßen. Weil nun der H. Lubecinsky so
auch nach Moscau mit instructionen in dem commercien weesen, sich sehr hoch erfreuet,

1 Druckerey: In der Eintragung des Protocollum Concilii , Bl. 6 ro, zum 10. Februar 1702 heißt es:

”
Sind die von dem H. Prof. Georgii auß Königsberg gethane Vorschläge, eine Druckerey nomine Socie-

tatis daselbst aufzurichten verlesen, der Schluß aber biß zur Widerkunfft des H. Praesidis außgestellet

worden.‘‘.

Zu N. 432: 16 ambassadeur: A. P. Izmajlov. 19 Obercammerherrn: J. C. Kolbe von Warten-

berg. 22 Lubecinsky: vgl. die Korrespondenz mit T. v. Lubienietzki im vorliegenden Band.
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daß ich mit ihm in compagnie würde reisen, also hat er nichts mehr begehret als daß ich
unter hand, auch mit in diesen sachen welches ihm eine sonderliche lust sein solte mit
mochte commission kriegen, wie er denn auch desfals selbst an E. Excell. schreiben wird
und meine assistence, als welchem diese sachen auch zimlich bekandt, verlanget. Habe

5 doch vorerst Ihr. Excell. consilium hierüber vernehmen wollen, denn ich nicht zweiffle ich
als der nachste beim Czaar zu des Konigs interesse welches doch eins ist nicht weenig
beitraagen konne. 〈...〉

Berlin d. 25. Jan. 702

A son Excellence Monsr de Leibnitz Conseiller privé de la justice de S.A. Electorale
10 de Bruunsweig Hannover.

433. JOHANN FRIEDRICH FREIESLEBEN AN LEIBNIZ

Glauchau, 25. Januar 1702. [226.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 286 Bl. 45. 2o. 2 S. Auf Bl. 45 ro oben links Vermerk

von Leibniz’ Hand:
”
resp. noch patengeld zu schicken‘‘.

15 Alß meine Liebste, so sich gehorsamst empfehlen läßet, ihr von Gott beschehrtes
zehendes Ehepfand noch unter ihrem hertzen getragen, haben bereits den einmüthigen
Schluß gefaßet, im Fall Er uns mit einem Söhnlein erfreüen würde, unsern hochgeEhr-
testen Herrn resp. Vetter und Gevatter abermahl zu einen vornehmen Tauffzeügen zu
erwehlen und mit deßen Nahmen selbiges in das buch des lebens einschreiben zu laßen.

20 Allermaßen nun der grundgütige Gott am verwichenen Donnerstag, war der 19. hu-
jus, früh um 1. uhr, in meiner Abwesenheit, Sie mit einem jungen Sohn gnädig entbunden,
und solcher gleich folgenden Tages durch meines hochgeEhrtesten Herrn Vetters und Ge-
vatters erbotenen Vicarium, benebenst zwey andern mittelspersonen, so H. Dr. Steefens,

Zu N. 433: K wird (möglicherweise zusammen mit N. 226) beantwortet durch einen nicht gefundenen

Leibnizbrief (vgl. die Überlieferung). Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (J. F. Freiesleben

an Leibniz) datiert vom 30. Oktober 1702 (Druck in I, 21). 15 Liebste: Dorothea Susanna Sophie.

21 Sohn: G. W. Freiesleben starb bereits am 25. Mai 1702. Vgl. G. Freiesleben, Zur Familiengeschichte

des Geschlechts Freiesleben bezw. Freisleben, 8. Heft, Augsburg 1936, S. 33. 23 Vicarium: nicht

identifiziert.
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Consulentens in Dresden, eines mütter. Anverwandtens und H. Heylandes, gräff. Stol-
berg. Amtmanns zu Questenberg Eheliebsten stelle vertreten, dem Herrn Christo zum
bad der geist. Wiedergeburt mit dem Nahmen Gottfried Wilhelm vorgetragen worden,
alß habe solches meinem hochgeEhrtesten Herrn Vetter und Gevatter andurch notificiren
und gehorsamst ersuchen wollen, den lieben Sohn an seines seel. verstorbenen Schwester- 5

gen Stelle unter die Zahl der Paten zu recipiren und vices Compatris hochgeneigt über
Sich zu nehmen, auch dieses unterfangen vor ein kennzeichen beharrlicher confidence und
unverrückter obligation, womit demselben mich und die meinigen lebenslang verbunden
achte, auszulegen, wir werden sothane hohe wohlthat mit unabläßigen danck und ge-
horsam zu erkennen eiffrichst bemühet leben, gestalt ich nebst hertzlicher Anwünschung 10

alles beständigen Wohlergehens und in hoffnung des sonderbaren öffters gewünschten
glücks denselben noch vor meinem Ende, welches bey meiner schwachen Leibesconstitu-
tion immer näher herbeyrucket, bey uns zu bedienen, unausgesetz[t] verharre 〈...〉

Glaucha am 25. Januar 1702.

434. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS 15

Hannover, 26. Januar 1702. [425. 437.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 62.

1 Bl. 8o. 1 S. Vermerk oben links
”
praes. 28. Jan. 1702. Rp. 30—‘‘ und Unterstreichungen

von Fabricius’ Hand. — Gedr.: 1. Kortholt, Epistolae, [1], 1734, S. 78 (ohne Z. 24 – S. 746

Z. 2
”
Nondum . . . iri‘‘); danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 258 f. 20

Hanoverae 26 Januar 1702
Summe Reverende Domine Abba, Fautor Honoratissime

Diu absens Hanoveram tandem cum Regina redii. Puto Tuis omnibus respondisse.
Excutiam tamen schedas ut videam an restet cui responsum debeatur. Nondum locutus
sum cuiquam, quo discerem quo evaserit negotium prorectoratus. Tuam interea pruden- 25

5 f. Schwestergen: Susanna Rosina war noch nicht neun Monate alt am 17. Februar 1701 verstor-

ben.

Zu N. 434: L antwortet auf N. 425 und wird beantwortet durch N. 437. Beischluss war ein Päckchen

von D. E. Jablonski für Fabricius (vgl. auch N. 437). 23 Regina: Sophie Charlotte. 23 redii: am 22.

Januar; vgl. N. 122.
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tiam et moderationem mire probo. Spero ut circa sumtus promotionum, ita et in aliis
paulatim emendationes adhibitum iri. De Irenicis multum et saepe locuti sumus Berolini;
sed eorum, ad quos eae res pertinent, animi aliis longe distrahuntur[,] nec tamen omnino
deserta res est, Rege ipso inclinatum huc animum erga me ostendente. Ecce quae ad Te

5 Dn. Jablonskius. Vale et fave. Dabam Hanoverae.

Deditissimus G. G. Leibnitius.

435. LEIBNIZ AN DANIEL ERNST JABLONSKI

[Hannover,] 26. Januar [1702]. [431.]

Überlieferung: E Erstdruck (nach der nicht gefundenen Abfertigung): Kapp, Sammlung,

10 1745, S. 317–321. Die von Kapp veranlassten typographischen Hervorhebungen von Namen

und Sachen sind nicht übernommen. — Danach Guhrauer, Schriften, 2, 1840, S. 197–200.

Nachdem ich allhier Gott Lob glücklich ankommen, habe ich meine schuldigste
Dancksagung abzustatten nicht ermangeln sollen. Es ist der von mir recommendirte
Brief nach Hameln an eine bekannte Person daselbst gerichtet worden, von dannen man

15 Antwort wegen der Bestellung haben wird. Herrn Abt Fabricio habe ich auch das Sei-
nige zugeschickt, hoffe bald Nachricht von der glücklichen Zurückkunft dero Herrn Bru-
ders zu erhalten, und daß selbiger alsdann der Societät Angelegenheiten ferner bestens
befördern werde. Inzwischen wird hoffentlich alles zu Herrn Lubeniezki zulänglichen In-
formation und Abschickung angeordnet werden. Von andern die Societät betreffenden

20 Dingen schreibe an Herrn Hofrath Chuno. Ich überlege inzwischen reifflich, was dienen
wird, dem bewusten Theologo gründliche Vergnügung zu geben. Zu welchem Ende ich die
schärfesten Scripta Wittenbergensium et similium zu Hülfe nehme, und weil ich nach un-

4 Rege: Friedrich I.

Zu N. 435: Die Datierung der nicht gefundenen Abfertigung entnehmen wir Kapps Angaben (
”
Herrn

von Leibnitz Schreiben an Herrn Daniel Ernst Jablonski vom 26 Jenner‘‘). Der nächste überlieferte Brief

der Korrespondenz (D. E. Jablonski an Leibniz) datiert vom 4. April 1702 (Druck in I, 21). 12 ankom-

men: am 22. Januar; vgl. N. 122. 14 Person: nicht identifiziert. 16 zugeschickt: ein Päckchen

Jablonskis, mit N. 434. 16 Zurückkunft: zu J. Th. Jablonskis Reise auf den Reichstag nach Warschau

vgl. N. 387. 19 Abschickung: vgl. N. 358. 20 schreibe: Dieser und ein weiterer Leibnizbrief an

Chuno wurden nicht gefunden. Vgl. Chunos Brief an Leibniz vom 25. April 1702 (Druck in I, 21).

21 Theologo: nicht identifiziert.
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sern einmahl gefasseten und verglichenen Principiis ihre Schwürigkeiten aus dem Grund
zu heben, vermeyne, mache ich mir so viel bessere Hoffnung. Nachdem nun Königl. Ma-
jest. dasjenige, was Herr von Fuchs nächst meinem Herrn Hof-Prediger von mir verlanget,
sehr gerne zu sehen sich selbst gegen mich allergnädigst erkläret, so zweifele ich um so
viel weniger an gutem Success. Ob vorher nacher Berlin werde füglich kommen können, 5

ist eine Sache, die noch nicht zu determiniren stehet. Inzwischen nachdem ich bey mir
erwogen, daß der Herr Geheimte Rath von Ilgen auch zu der Sache, wie wohl nicht in
diesem particulari gezogen worden, und mit meinem Herrn communiciret gehabt, auch
sich bey allerhand Gelegenheiten sonst gegen mich gar sehr obligeant erwiesen, so stehe
fast in den Gedancken, es dürfte selbiger übel nehmen, wenn ihm von dem Vorhaben gar 10

nicht Part geben würde, so könnte er auch sonst nicht wenig darzu beytragen. Sollte also
fast dafür halten, es würde gut seyn, daß mein hochgeehrter Herr Hof-Prediger ihm von
dem an mich gethanen Gesinnen informirte, mit dem Anhang, daß ich nicht ohngeneigt
mich dazu erkläret; doch in dergleichen nicht allerdings frey verfahren könnte, sondern
eine fügliche Gelegenheit erwarten müste. So gebe auch meinem hochgeehrten Herr[n] 15

für sich zu bedencken, weil gleichwohl sehr grosse Mühe und Kosten von mir in dieser
Sache bereits angewendet worden, davon er nach Gelegenheit informiret werden könnte,
und noch angewendet werden müsten, ob nicht nöthig seyn würde, zu meiner mehrern
Befriedigung und Versicherung und encouragement von wegen Königl. Majest. auf ein
beständiges Vermögen, auf daß es anders wo kein Bedencken haben möge, zu gedencken, 20

so mir zwar titulo Praesidii Societatis zuzulegen, dabey aber dergleichen Bemühungen
mit begriffen, daß man sich so wohl in Irenicis, als andern mit den Scientiis verwandten
Dingen, als Bergwercks-Sachen und dergleichen in Mathematica et Physica, ingleichen
in einigen in politicam oeconomicam lauffenden Dingen, meines Raths bedienen könnte.
Historiae et Iuris publici zu geschweigen, Welche meine Gedancken ihm dem Herrn Ge- 25

heimten Rath von Ilgen vor sich im Vertrauen eröffnen, und sein Iudic[i]um darüber zu
vernehmen, und dafern es einstimmig, ihn ersuchet haben wolle, zu Dienst Ihro Majest.
und des publici sie allmählich zu incaminiren. Mein hochgeehrtester Herr wird bald ver-
mercken, wie er sich darauf erkläret, ob er uns von sich weiset, oder sich wohl erbietet, und
auf Particularia heraus lässet. Wollte er einstimmig seyn, und des Königs Gemüth unter 30

der Hand präpariren, würde, wenn die Sache durch den Herrn von Fuchs der vermuthlich
nicht ohngeneigt, auf meines Herrn Anregen hernach etwa weiter in motum bracht wor-

10 Vorhaben: das negotium irenicum betreffend und Leibniz’ Gehaltsansprüche in seiner Eigen-

schaft als Präsident der Sozietät.
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den, es besser von statten gehen. Es würde aber verhoffentlich das Determinandum so
wohl zulänglich als honorificum seyn, und mit dem, so von der Societät geschicht, nicht
zu vermischen stehen.

Ich würde dieses alles gegen meinen hochgeehrtesten Herrn, der es besser zu mena-
5 giren wissen wird, zu melden mich gar nicht unterstehen, wenn es nicht mehr seine eigene

als meine Gedancken wären, und ich nur allein hiemit an die Hand geben wollen, daß
durch den Herrn von Ilgen guten theils zu erfahren, wie weit darauf zu gehen, welches
dienen kan in allem meine Messuren besser zu nehmen.

Sollte mein hochgeehrter Herr eine Nachricht auf diese Specialia geben, so bitte um
10 mehrerer Sicherheit den Brief an mich an Herrn Nicolas Förstern, Buchhändlern allhier,

einzuschliessen mit Ersuchen, daß er ihn an mich befördern wolle. Es wäre aber bey dem
Inschluß zweyerley ohnmaßgeblich in acht zu nehmen, erstlich, daß man von aussen durch
die enveloppe die Ueberschrifft an mich nicht lesen könnte, vors andere daß das Siegel
meines Briefes, an das Siegel des auswendigen Briefes, nicht anpacke, wie zum öftern

15 geschicht, wenn eins gerade über das andere kömmt. Die andern Briefe, darin keine
nachdrückliche Particularia enthalten, und weder der Reise noch des übrigen deutlich
gedacht, können more solito unter der Enveloppe an Herrn Abt Schmidt nach Helmstädt
mit der fahrenden Post über Magdeburg gerichtet werden.

Es kam einsmahls unter uns für, ob nicht dienlich, daß mein hochgeehrtester Herr an
20 Herrn D. Mayern, General-Superintendenten des Schwedischen Pommerlandes schriebe,

ich sollte es noch davor halten, kan nicht schaden, und doch dienen ihn zu sondieren,
und bey gutem Willen in etwas zu erhalten.

436. ANDREW FOUNTAINE AN LEIBNIZ

Salzburg, 29. Januar 1702. [422.]

25 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 6 (Herzog Christian von Hannover) Bl. 8–9. 1 Bog. 4o.

3 S. Siegel. — Gedr.: 1. (teilw.) Feder, Sophie, 1810, S. 33; 2. Kemble, Correspondence,

1857, S. 262 f.

Zu N. 436: K hatte einen nicht identifizierten Beischluss (vgl. S. 749 Z. 15) und wurde durch einen

unterwegs verlorengegangenen Leibnizbrief beantwortet; vgl. Leibniz’ Brief an Fountaine vom 25. Juli

1702 (Druck in I, 21). Es folgt als nächstes erhaltenes Stück der Korrespondenz Fountaines Brief an

Leibniz vom 1. Juni 1702 (Druck in I, 21).
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Saltzburg. 29. Jan. 1702.

I am got thus far on my way for Venice, and this being the first Town that I made any
stop at, I take this oppertunity to thank you once more for your Obligeing letters, and
to beg of you, if you think it convenient, to obtain the Electrices letter to the Dutchesse
of Modena; to w[hi]ch place I design to goe after having visited the Imperiall Army in 5

their winter quarters. If the Electrice does not usually write to the Dutchesse, t’will
be improper to ask that favour of Her Highnesse; but you are a better Judge of that
than I am. Whilest I was at Vienna I had the Honour of conversing frequently with
Prince Christian, who is a very sober Studious prince, and seems to me to be one of
the valuablest men of quality in the Imperiall court, and the very reverse of his Brother 10

Prince Maximilian.
I hope you received my last from Vienna, because in it I sent you the methods of our

Insurance offices; but not knowing whether you were at Berlin or Hannover, I directed it
to Mr Plantamour.

I must desire you to send the Enclosed speedily forward for England; and to give my 15

humblest duty to al the faire Ladys of both courts, but in perticular to Madle Pelnitz. I
am 〈...〉

Direct to me Chez Monsieur Broughton Consul de sa Majesté Brittannique à Venise.

437. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 30. Januar 1702. [434. 443.] 20

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 131. 4o. 2 S. Links oben auf Bl. 131 ro Vermerk

von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘.

De felici et glorioso cum Regina reditu gratulor Exc. Tuae. Nec est, quod solici-
tus sis de excutiendis literis, num mihi debeatur responsum; nullum enim ex debito
(nisi gratiam velis debitum appellare) mihi est reddendum. Niemeieri causa a Cellen- 25

sibus ad Senatum acad. paucis abhinc diebus rescriptum fuit, causam denegatae hac-

Zu N. 437: K antwortet auf N. 434 und hatte einen nicht identifizierten Fabriciusbrief als Beischluss.

Leibniz’ Antwort (vgl. die Überlieferung) wurde nicht gefunden.
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tenus confirmationis esse verba impertinentia et injuriosa, quibus usus sit in duobus
contra Consules et Senatum hujus oppidi, Guelphebytano Regimini insinuatis scriptis,
videlicet i d , q u o d C e l l i s c o n t r a s e f u i t d e c r e t u m (ante biennium
circiter, nempe ut deprecaretur collegae alicui, atque ut ipsius scriptum a Ministro aca-

5 demico in ejus praesentia dilaceraretur et aboleretur) f u i s s e d e f a c t o , n o n
d e j u r e , a t q u e i p s u m m e t D n. F a b r i c i u m V C a n c e l l a r i u m i d
p r o i n j u s t o a g n o v i s s e [ ; ] item i n t e r s t u d i o s o s p e t u l a n t e s e t
i m m o r i g e r o s , a c f e n e s t r a r u m s u a r u m l a p i d a t o r e s f u i s s e
E y b e n i u m , q u i p o s t e a f a c t u s C o n s i l i a r i u s a u l i c u s. Itaque se

10 velle, ut 1. Autori isthoc exprobretur, 2. idemque verba illa impertinentia in scriptis
exhibitis diluat, 3. literas submissionem testantes quantocius det ad Regimen Cellense.
Primum fuit praestitum et ultimum; an autem, et quando medium, dies docebit. Sic sub-
missione facta ille sine dubio obtinebit proRectoratum, et restitutio alterius in integrum
cessabit prorsus, ipso non invito, utpote qui mavult pati, quam alteri inferre malum. De

15 minuendis promotionum sumtibus nihil hactenus est rescriptum. Inter caeteras emen-
dationes conduceret, ni prorsus fallimur, convictorium, in cujus administros multi fiunt
sumtus, et ob quod quotidianae sunt querelae, abolere, et pro isto beneficio studiosis
certam pecuniae summam dare, ut sibi pro lubitu possent victum eligere. Hoc omnes,
qui membra sunt Convictorii, desiderant optantque. Irenicis sane non satis recte convenit

20 in istis bellorum motibus. Compositis hisce, forte laetior illorum facies conspicienda erit.
Gratias ago maximas pro curato ad me fasciculo Jablonskiano; sed permitte, Patrone
indulgentissime, ut et inclusam tibi commendem humiliter, cumque ea me ipsum. Vale.
Dab. Helmstadt a. d. 30. Jan. 1702. 〈...〉

438. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

25 Helmstedt, 30. Januar 1702. [288. 444.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 204. 4o. 2 S.

6 F a b r i c i u m : W. L. v. Fabricius. 9 E y b e n i u m : Chr. W. v. Eyben. 13 alterius:

Fabricius selbst.

Zu N. 438: Eine Antwort wurde nicht gefunden.
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Literas meas postremas Te Hannoverae invenisse nullus dubito. DN. Junii ut aliquam
rationem habeas, si quovis modo id fieri posset, obnixe rogavi. De juvene vellem nosse,
quibus conditionibus aliis inservire debeat et qualia de futuro sibi promittere possit.

Duos novi studiosos, quorum alter ex schola Weigelii alter ex observatorio Eimmarti
prodiit, sed uterque majora spirat. DN. Wedelius Jena nuper scripsit, Te mentionem fe- 5

cisse de adoptione in numerum collegarum Societatis Regiae; et se respondisse de Alchi-
miae illustratione. In ultimis meis nuper etiam optavi, ut consilium illud de missionariis
strenue urgeres. Utinam ad missionem Moschicam adhiberi posset Ludolfus, celebris illius
Ludolffi agnatus, linguae illius peritissimus. Ubi vero terrarum ille nunc lateat, ignoro.
〈...〉 10

Helmst. d. 30 Jan. 1702.

439. PIER LORENZO PALMIERI AN LEIBNIZ

Florenz, 4. Februar [1702].

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 708 Bl. 35. 4o. 3/4 S. Links oben auf Bl. 35 ro Vermerk

von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. 15

Illmo Sre Sre Pron Colmo

Ora che intendo il ritorno di V. S. Illma a cotesta Elettorale sua Corte mi do l’onore
di portarLe i miei rispetti in testimonio di quei immensi doveri che sono dovuti e alla
bonta di V. S. Illma e alle obligazioni che ella mi ha imposto col’avere onorato la buona

1 Literas: nicht gefunden. 1 Junii: Ulrich Junius. 4 studiosos: nicht identifiziert.

5 Wedelius: G. W. Wedel. 5 f. mentionem fecisse: vgl. Leibniz’ Brief an Wedel vom 12. November

1701 (LBr. 984 Bl. 6; Druck in Reihe III). 6 respondisse: vgl. Wedels Antwort vom 17. Dezember 1701

(ebd. Bl. 7). 8 Ludolfus: Heinrich Wilhelm Ludolf, Neffe des Orientalisten Hiob Ludolf. 9 linguae

. . . peritissimus: Anspielung auf H. W. Ludolf, Grammatica Russica, 1696. 9 Ubi . . . lateat: Ludolf

hielt sich bereits seit 1700 überwiegend in London auf; vgl. seine Briefe bei J. Tetzner, H.W. Ludolf

und Rußland , Berlin 1955, S. 126–129.

Zu N. 439: K , das erste überlieferte Stück von Leibniz’ Korrespondenz mit dem florentinischen

Theologen, wird beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 30. Mai 1702 (gedr.: A. von Reumont, Ma-

gliabechi, Muratori und Leibniz , in: Allgemeine Monatsschrift für Wissenschaft und Literatur , Braun-

schweig 1854, S. 202–230, hier S. 230). 17 ritorno: Leibniz war am 22. Januar nach Hannover zurück-

gekehrt.

29. 11. 2006



752 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 440

memoria di mio fllo in vita e in morte: Le rendo per tanto le piu giuste e le piu distinte
grazie che sappia mai esprimerLe la mia devotione, e supplico V. S. Illma a farmi degno de
suoi da me stimatissmi Comandamenti per farLe distintamente conoscere, quanto sonno
sopra di me incidi, e pieno d’osservanza mi creda sempre piu

5 V. S. Illma Suo Devmo et Obmo Serre vero D. Pier Lorenzo Palmieri.

Firenze 4. Febbaio 1701

440. LEIBNIZ AN JACQUES-BÉNIGNE BOSSUET

Braunschweig, 5. Februar 1702 . [258. 441.]

Überlieferung: L Konzept: LH 1, 19 Bl. 440. 8o. 1 1/2 S. — Gedr.: 1. Foucher de Careil,

10 Œuvres, 2, 1860, S. 428–429; 2. Aufl., 1869, S. 432 f.; 2. Bossuet, Correspondance, 13, 1920,

S. 221 f.

Monseigneur Bronsvic 5 Fevrier 1702

Lors que vous m’aviés faict l’honneur de m’envoyer un écrit pour servir de reponse
aux deux lettres que j’avois faites contre le decret de Trente sur le Canon de l’ecriture

15 Sainte je fus obligé de faire un voyage à la Cour de Berlin, et je crus pouvoir remettre la
replique à mon retour, que je ne croyois pas fort eloigné. Mais il est arrivé contre mon
attente que j’ay esté obligé de m’arrester à Berlin jusques dans le commencement de
cette année; la Reine de Prusse ayant voulu que je retournasse à Hanover dans sa suite,
comme j’ay fait. Apres quoy je n’ay point tardé d’achever la replique que j’avois deja

20 commencé, et je prends la liberté maintenant de vous l’envoyer, Monseigneur, esperant
que vous trouverés vous même, que je ne pouvois pas m’en dispenser sans trahir ce que
je crois estre la verité. Et M. l’Abbé Molanus est aussi de mon sentiment. Il me charge
de vous marquer ses respects avec les miens, comme je fais estant avec zele

Monseigneur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

25 A Monsieur l’Eveque de Meaux.

1 fllo: Francesco Palmieri, Kammerherr der Königin Sophie Charlotte, war im September 1701

verstorben. Vgl. auch Leibniz’ Grabinschrift für ihn (LBr. 708 Bl. 34; gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877,

S. 85).

Zu N. 440: Beilage zur nicht gefundenen Abfertigung war N. 441. 13 écrit: N. 227. 14 deux

lettres: I, 18 N. 368 u. N. 374.
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441. LEIBNIZ FÜR JACQUES-BÉNIGNE BOSSUET

Annotations sur l’Ecrit de Mons. l’Eveque de Meaux.
Beilage zu N. 440. [440. 466.]

Überlieferung:

L Konzept: LH I 19, 5 Bl. 348–351. 2 Bog. 2o. 8 S. Mit zahlreichen Streichungen und 5

Ergänzungen.

l Reinschrift: Ebd. Bl. 366–373. 2o. 14 1/2 S. Mit Korrekturen und Ergänzungen von Leib-

niz’ Hand (Lil). Geringfügiger Textverlust durch Papierabbruch an den Längskanten.

(Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. Foucher de Careil, Œuvres, 2, 1860, S. 429–450;

2. Aufl., 1869, S. 433–454 (mit zahlreichen Abweichungen und Verlesungen); 2. Bossuet, 10

Correspondance, 13, 1920, S. 222–240.

Annotations sur l’Ecrit de Mons. l’Eveque
de Meaux où il repond aux deux lettres faites pour

prouver que la Decision de Trente sur le Canon
de l’Ecriture est insoutenable. 15

A u c o m m e n c e m e n t : Un fait ne peut ordinairement estre establi que par un
detail. Il s’agit de savoir si les Canons de Trente ont anathematisé la doctrine commune
de l’ancienne Eglise à l’egard des Apocryphes du vieux Testament, et il ne s’agit pas icy
d’établir les principes pour juger de ce qui est apocryphe ou non. Or ce fait estant clair,
et toutes les reponses tombant sur autre chose, il semble, que ce decret de Trente est 20

detruit sans replique.
(Ad 1) Pour faire voir que la doctrine de l’ancienne Eglise sur le Canon du vieux

Testament, si bien expliquée par S. Jerome, avoit subsisté jusqu’au Concile de Trente;
j’avois allegué Lira, Abulensis Tostatus, Cajetan et autres. Maintenant je m’etonne
p r e m i e r e m e n t qu’on ne repond que sur le seul Cardinal Cajetan, et s e c o n d e - 25

m e n t qu’on ne repond que d’une maniere si indirecte, comme si c’estoit assez pour

Zu N. 441: Die nicht gefundene Abfertigung, Antwort auf N. 227, war Beilage zu N. 440 und blieb

ihrerseits, wenn sie Bossuet erreichte, unbeantwortet. Unser Stück wird erwähnt in N. 479. 21 detruit

. . . replique: so bereits Leibniz in N. 149. 23 expliquée: vgl. S. E. Hieronymus, Praefatio in libros

Samuel et Malachim. 24 Lira: Nicolas de Lyre, Praefatio in Tobiam, in: B i b l i a sacra cum glossa

ordinaria, 1617, T. 2, Sp. 1499 f.; vgl. I, 18 N. 374, §CXX. 24 Abulensis Tostatus: A. Tostado y

Ribeira (von Avila); vgl. I, 18 N. 374, §CXXIII. 24 Cajetan: Th. de Vio, Parabolae Salomonis, 1545;

vgl. I, 18 N. 374, §CXXV.
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renverser son temoignage, de dire, qu’il a soutenu plus que je ne veux. Suffit que ma these
est vraye à son egard, et qu’importet il qu’il est allé encor plus loin, et a douté de quelques
livres du Nouveau Testament que les protestans reçoivent? Il m’est permis d’alleguer un
auteur qui est de mon sentiment dans le point dont il s’agit, quoyqu’il ne le soit point

5 en quelques autres points. On ne veut point que Cajetan doit estre suivi en tout ce qui
regarde le Canon: il n’est point seul du sentiment pour le quel nous le citons, et joint à
tant d’autres, il contribue à remplir la suite de la perpetuité de la doctrine là dessus. Et
par luy même, c’est à dire par son savoir et son autorité, c’est un grand temoin. C’estoit
un Cardinal de l’Eglise de Rome, un Legat a latere pour l’Allemagne; un auteur celebre,

10 une lumiere de l’Ecole des Thomistes. Il a écrit dans des temps, où l’on devenoit assez
jaloux. On m’objecte qu’il a exclu du Canon, des livre[s] que les protestans reçoivent, et
qu’ainsi le Concile a pû recevoir des livre[s] qu’il exclut: mais autre chose est recevoir
comme font les protestans; autre chose enjoindre sous Anatheme, comme font Messieurs
de Trente ennemis perpetuels de la liberté de l’Eglise, et tousjours préts, quand il s’agit

15 de contredire les Protestans, à faire passer pour dogme necessaire ce qui ne le fut jamais.
Outre que les protestans n’ont receu que ce qui estoit déja le plus receu, et que Trente
veut forcer sous anatheme de croire le contraire de ce qui estoit receu generalement.

(Ad 2) Mons. de Meaux veut inferer de ces opinions de Cajetan que j’ay posé
un f a u x p r i n c i p e c o m m e s ’ i l n ’ e s t o i t p a s p e r m i s d e f a i r e

20 p a s s e r p o u r c e r t a i n e m e n t C a n o n i q u e u n l i v r e , d o n t i l
e s t o i t a u t r e m e n t p e r m i s d e d o u t e r. Mais p r e m i e r e m e n t je n’ay
point eu besoin de poser un tel principe; et m’y borner, c’est affoiblir la force de mes rai-
sons, en les representant. La doctrine condamnée à Trente n’a pas esté seulement permise
autres fois, mais elle a esté receue, dominante, generale; tellemen[t] qu’on peut dire que

25 la contraire est une pure nouveauté qui à peine pouvoit estre permise et tolerée. Et c’est
la plus insupportable des entreprises, de la vouloir établir sous anatheme, et de pretendre
qu’elle chasse sans retour, ce que l’Eglise croyoit de tout temps. S e c o n d e m e n t en
formant ce pretendu principe qu’on m’attribue, on oppose ce qui n’estoi[t] point op[p]osé;
car un dogme peut passer pour certain, quoyqu’il soit permis d’en douter. Nous ne con-

30 damnons pas tousjours ceux qui n’admettent pas ce que nous tenons pour certain. Le
repos de la terre passoit pour certain, et cependant on ne s’avisoit pas de condamner

13 enjoindre . . . Anatheme: so laut des 1. Dekrets der sessio quarta des Tridentinums, vom 8. April

1546 (vgl. Concilium Tridentiunum. Diariorum, actorum, epistolarum, tractatuum nova collectio, T. 5,

Friburgi Brisgoviae 1911, S. 91).
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Copernic et le Cardinal de Cusa. Je tiens pour certain que le paradis terrestre estoit
proche du Tigre et de l’Euphrate, mais je ne condamnero[is] pas pour cela ceux qui le
font occuper une bonne partie du globe de la terre.

(Ad 3) On m’objecte que je prouve trop, et que c’est le plus grand des defauts
où puisse tomber un Theologien et un philosophe. Je réponds p r e m i e r e m e n t que 5

c’est un defaut de prouver trop. Mais il s’en faut beaucoup que ce soit le plus grand.
Ces sortes de preuves contiennent ordinairement quelque chose de bon; et si on les sait
moderer, comme il faut, elles prouvent au moins une partie: ainsi il vaut mieux trop
prouver, qu’apporter des Sophismes, qui ne prouvent rien du tout. S e c o n d e m e n t
quand on n’a que cela à dire à un argument, on ne fait que répondre à la conclusion, et 10

au lieu de resoudre l’argument de l’adversaire, on luy fait une objection, en voulant faire
voir que de son raisonnement suit plus qu’il ne veut. M[ais] cette maniere de disputer
n’est point satisfaire. T r o i s i e m e m e n t , j’ay fait voir à l’article precedent, que je
ne suis nullement tombé dans ce defaut de prouver ce qui est contraire à moy même.
E n q u a t r i e m e l i e u on adjoute icy que je ne donne aucun principe certain pour 15

juger de la canonicité. Mais qu’ay je besoin d’en donner? C’est assez que je fais voir
que Trente veut forcer tout le monde de croi[re], que les livres que l’ancienne Eglise a
exclus du Canon, sont Canoniques. N’est ce pas assez pour detruire l’Oecumenicité de ce
Concile? Vouloir exiger de moy quelque chose de plus, seroit l’artifice ordinaire à ceux qui
sont embarassés; de vouloir changer de question, et d’engager leur adversaire dans des 20

difficultés hors d’oeuvre. En c i n q u i e m e l i e u pour la même raison je n’ay point
besoin de donner un tel principe pour les livres du vieux Testament en particulier. Il
est vray que j’ay rapporté celuy de tant de peres qui ont dit expressement, qu’il fal[l]oit
suivre en cela le Canon des Hebreux, et que je l’ay trouvé raisonnable moy même. Mais
ce sont des choses, que j’ay adjouté e x a b u n d a n t i , sans avoir besoin de m’en 25

charger. Cependant je suis encor pour ce principe, et je crois qu’on pourroit s’y tenir, le
prenant même avec rigueur. Quoyque je pourrois accorder qu’il y a eu des anciens qui
l’ont seulement receu en gros: quelques uns ayant omis, je ne say assez pourquoy, le seul

6 Mais . . . grand erg. Lil

2 f. ceux . . . terre: vgl. Th. Burnet, Telluris theoria sacra, T. 1, 1681, lib. II, cap. VI, S. 207–230,

mit einem Überblick zu den Lokalisierungsversuchen. 28 omis: vgl. bereits I, 18 N. 374, §LXXII sowie

N. 227 des vorliegenden Bandes, §§ 10–14.
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livre d’Esther qui est dans le Canon des Hebreux; et quelques autres ayant receu certains
appendices de Jeremie, qui ne sont pas dans leur Canon. Outre un petit fragment de
Daniel qui ne se trouve point dans l’Hebreu, et qu’Origene semble recevoir. Car c’est
tout ce qu’on oppose à la rigueur de la regle, et qui ne l’empeche point de subsister et

5 d’exclure ce grand nombre de livres apocryphes du vieux Testament, que Trente nous
veut faire recevoir. Mons. l’Eveque de Meaux luy même est obligé de ne prendre qu’en
gros les regles qu’il donne; par exemple lors qu’il pretend, que tout ce qui est dans le
Bible, est inspiré, infra n. 34. il excepte la priere de Manasse et les deux derniers livres
attribués à Esdra.

10 (Ad 5) Suffit ce que je viens de dire.
(Ad 6) P r e m i e r e m e n t qu’ay je besoin de changer de Question et de disputer

sur les livres du nouveau Testament? Suffit que j’ay prouvé que Trente a manqué à
l’egard du vieux. Ainsi tout ce que je dis hors de mon sujet n’est qu’ e x a b u n d a n t i.
S e c o n d e m e n t il est vray que le Concile de Laodicee et plusieurs Eglises n’ont point

15 reçu l’Apocalypse que le protestans reçoivent, mais j’ay déja repondu, que je ne croy
point necessaire qu’on la reçoive sous peine d’anatheme. La remarque est bonne, que
l’Apocalypse est adressée entre autres à l’Eglise de Laodicee, et que cependant elle n’a
pas esté receue comme Canonique dans cette meme Eglise. Mais qu’en peut on inferer,
si non qu’un prophete n’est pas tousjours estimé dans sa patrie.

20 (Ad 7. 8. 9. 10. 11) J’ay déja repondu ad artic. 3. No 5.
(Ad 13) Je ne voudrois point, qu’on anathematisât ceux qui pourroient douter de la

divinité du livre d’Esther, comme j’ay déja dit. Je demeure d’accord, que quelques uns
l’ont exclu du Canon; cependant là, où le nombre que l’auteur met, ne se remplit qu’en
mettant ce livre il semble avoir esté omis par la mégarde de l’auteur ou par la faute des

25 copistes. Et je m’étonne qu’on a rejetté ma conjecture sans toucher à la raison que j’en
avois donnée.

(Ad 14) Il ne s’ensuit point, que ceux qui ont fait difficulté sur Esther à cause des
additions, devoient encor faire difficulté sur Daniel. Car outre que les hommes ne sont
pas tousjours extremement constans dans leur jugement, il faut considerer que Daniel a

30 pû paroistre bien plus recommendable par beaucoup d’endroits que le livre d’Esther.

1 f. certains appendices: das Buch Baruch und der Jeremiabrief; vgl. N. 227 § 4. 2 fragment:

die Susanna-Geschichte; vgl. dazu I, 18 N. 153, § 12. 3 Origene: Origenes, Epistola ad Africanum

de historia Susannae; vgl. I, 18 N. 153, § 12. 15 repondu: vgl. oben (Ad 1).
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(Ad 15) P r e m i e r e m e n t , que peut on inferer contre moy des deux passages de
S. Epiphane? Dans l’un, où il traite la matiere exprés il fait le denombrement des livres
Canoniques du vieux Testament, tel que les protestans; dans l’autre, apres avoir nommé
les memes livres Canoniques du vieux et du nouveau, que les Protestans recoivent, il
met à la queue, ceux du vieux Testament, qui ne sont point Canoniques, et les comprend 5

tous ensemble sous le nom de l’écriture. S e c o n d e m e n t veut on que cet auteur se
contredit dans le meme chapitre et même dans la même periode? Mais c’est à quoy il
n’y a nulle apparence. Il faut donc dire, qu’il a fait comme les protestans, qui com-
prenent sous le nom de l ’ e c r i t u r e ou de la Bible, encor des livres non Canoniques.
T r o i s i e m e m e n t , je suis bien aise que Mons. l’Eveque de Meaux forcé par tant de 10

passages donne quelque preference à ceux que les protestans reçoivent pour Canoniques,
en disant que les XXII reconnus seuls par tant d’anciens sont du Canon primitif, qui est
celuy des Hebreux. Mais considerant les mêmes passages, il avouera peut estre enfin, que
les peres leur donnent une bien plus grande prerogative, que celle du temps.

(Ad 16) J’ay répondu à ce qu’il y a. Excepté qu’on dit que les livres douteux sont 15

employés quelques fois comme divinement inspirés, ce qu’on n’a point prouvé. Il est vray,
que les mots d’ecritures divines, inspirées etc. ont esté employés quelques fois dans un
sens abusif, comme j’ay monstré dans mes precedentes.

(Ad 17) Je ne me souviens pas d’avoir posé pour regle, qu’on ne doit recevoir que
des livres qui ont eté tousjours receus d’un sentiment unanime. Je voudrois seulement, 20

qu’on ne forçast point les gens de recevoir ceux que toute l’Eglise ancienne n’a point
receus.

(Ad 18) J’ay repondu déja à cet endroit d’Origene ad artic. 3. n. 5.
(Ad 19) Il est vray qu’Origene en citant le Pasteur parle quelques fois douteusement,

et qu’il cite quelques fois Judith, Tobie et la Sagesse sans parler douteusement. Cependant 25

il cite aussi le Pasteur quelques fois sans restriction, et même comme divin et inspiré.
Et il exclut Judith et les autres du Canon, lorsqu’il s’agit du denombrement des livres
Canoniques. Et quand on pourroit prouver, que le Pasteur luy a paru plus douteux que
Judith par exemple, j’y consentirois volontiers. Aussi les protestans mettent ils Judith,

27 Canon | comme luy erg. | L

2 l’un: Epiphanios von Salamis, PerÈ metrÀn kaÈ �ajmÀn, 22 f. 3 l’autre: Ders., Kat� aÉrè�wn
ægdo konta, 3, 1, 76, 5. 18 monstré: vgl. I, 18 N. 374, §§LXXXIX f.
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Tobie, et la Sagesse dans la Bible, et au nombre des livres de l’ecriture, à l’exemple du
Concile de Carthage, et non pas le livre du Pasteur: De dire, que ces livres de la Bible,
Apocryphes selon nous, ont esté allegués par Origene sans exception et en parallele avec
les livres de Moise[,] les Evangiles et St Paul, cela ne prouve rien. Les protestans mêmes

5 le font tous les jours.
(Ad 20) P r e m i e r e m e n t on dit que j’ay comme supposé mon principe, mais

je n’ay point d’obligation d’en supposer aucun. Suffit qu’on voye la contradiction entre
Trente et la primitive Eglise, et s e c o n d e m e n t la difficulté n’est point commune
aux Protestans et aux Tridentins. Car les protestans n’anathematisent pas ceux, qui ne

10 reçoivent point avec eux des livres sur les quels il y a eu quelque doute considerable
dans l’ancienne Eglise. On peut adjouter à cela ce que j’ay dit sur les livres du nouveau
Testament et sur l’Apocalypse particulierement ad artic. 6.

(Ad 21. 22) P r e m i e r e m e n t on me veut charger d’etablir des regles dont je
n’ay point besoin icy, comme j’ay marqué déja plus d’une fois à l’article 3 no 4, et à

15 l’article 20 no 1. S e c o n d e m e n t lorsque les protestans enseignent que la dignité
de la Sainte Ecriture paroist aux ames bien intentionées, attentives, et assistées par la
grace du S. Esprit, je ne crois pas qu’ils ayent tort, ny qu’ils établissent un fanatisme. Je
crois meme que plusieurs ont parlé comme eux en cela dans l’Eglise Romaine. Cependant
j’avoue volontiers, qu’en prenant les choses à la rigeur cela ne suffiroit pas pour établir

20 le Canon et la Critique de la Sainte Ecriture. Car on pourroit aisement fourrer des
endroits des livres douteux dans les livres indubitables, sans qu’un lecteur non instruit
d’ailleurs s’en pourroit apercevoir. T r o i s i e m e m e n t ainsi je puis dire que pour
établir le Canon des livres divins, il faut joindre les regles de la Critique ordinaire, à
la consideration de la conduite de la providence, qui a voulu distinguer ces livres d’une

25 maniere toute singuliere, par eux mêmes et par l’autorité qu’elle leur a fait accorder
dans l’Eglise. Q u a t r i e m e m e n t les Protestans croyent, que la verité peut estre
opprimée et que l’erreur peut prevaloir. Cependant il n’y a aucun exemple encor graces
à Dieu qu’une heresie ait esté établie dans l’Eglise par la voye legitime des Conciles
Oecumeniques. Et il faut esperer qu’il n’y en aura jamais. Aussi est ce pour cela qu’il est

30 si important qu’on s’oppose à la reception du Concile pretendu de Trente, afin d’exclure
les Conciles de bas alloy, qui pourroient faire passer un jour des heresies, et corrompre
entierement la pureté du Christianisme.

2 Concile: III. Synode von Karthago; vgl. I, 18 N. 368, §XXV; I, 18 N. 374, §LXXXVIII sowie

N. 227 des vorliegenden Bandes, § 31.
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(Ad 23) Il est vray qu’on a assés douté de quelques livres du nouveau Testament que
les Protestans reçoivent, et surtout de l’Apocalypse; mais ces doutes ne sauroient entrer
en comparaison avec l’exclusion generalement receue des livres du vieux Testament, que
les protestans ne reçoivent point.

(Ad 24) Il y a des auteurs qui reçoivent l’Epistre aux Hebreux et l’Apocalypse sans 5

croire qu[’]elles soyent de S. Paul ou de S. Jean. Cependant j’avoue que d’autres ont
douté de l’autorité aussi bien que de l’auteur.

(Ad 25) P r e m i e r e m e n t il n’y a point de conviction icy qui me force d’admettre
quelque chose contre mon gré. Et lorsque je dis q u e q u a n d o n a c c o r d e r o i t
c h e z l e s p r o t e s t a n s q u ’ o n n ’ e s t p a s o b l i g é s o u s a n a t h e m e 10

d e r e c o n n o i t r e l ’ E p i s t r e a u x H e b r e u x e t l ’ A p o c a l y p s e
c o m m e d i v i n s e t i n f a l l i b l e s , i l n ’ y a u r o i t p a s g r a n d m a l ;
mon dessein est de faire connoistre qu’il est juste de donner aux verités le degré d’autorité
qui leur appartient. Et il ne depend pas de moy ny d’autres de donner plus d’autorité
aux Apocryphes du vieux Testament, pour exemter de doute les Canoniques du nouveau 15

qui ont esté contestés. La verité n’est pas une chose qui depende de nôtre volonté ou
de nôtre politique. Mais s e c o n d e m e n t il ne s’ensuit pas pour cela que ces livres
du nouveau Testament doivent estre abandonés, et qu’il est permis aux libertins de dire
contre eux tout ce qui leur vient dans la pensée; et c’est outrer les choses que de tirer
ces consequences. Car les protestans reçoivent ces livres et les ont en veneration, comme 20

divins et infallibles, et n’approuvent point qu’on les méprise. Quant à ce que Luther a
dit contre l’Epistre de St Jaques, je me remets aux auteurs, qui ont fait l’Apologie de ce
grand homme

Cui genus humanum spirasse recentibus auris
Debet, et ingenio liberiore frui. 25

(Ad 26) Où sont ces fondemens pretendus solides dont Messieurs de Trente se sont
servis pour innover sur le Canon avec tant de hardiesse? Est-ce la tradition? point du
tout, le contraire a esté reçeu autres fois. Sont ce quelques nouvelles decouvertes, quelque
vieux Manuscrit[,] quelque ancien monument? on n’en connoist point. C’est donc quelque
nouvelle inspiration du S. Esprit. Mais Messieurs ont ils esté des gens à inspiration? 30

(Ad 27. 28. 29) On ne doit point cesser de souffrir la doctrine que l’ancienne Eglise a
jugée supportable et encor moins celle qu’elle a constamment enseignée. Ainsi le Exemples

24 f. Cui . . . frui : Urheberschaft nicht ermittelt.
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de S. Cyprien rebaptisant, et des Pelagiens avant Pelage, ne quadrent point. Si jamais
doctrine Catholique a esté enseignée tousjours et par tout c’est celle des Protestans sur
le Canon du vieux Testament.

(Ad 30) Trouver des livres Apocryphes cités même en confirmation des dogmes
5 n’est pas une preuve de la canonicité; on cite bien à cette fin les passages des docteurs

d’autorité. La declaration expresse des anciens que ces livres du vieux Testament sont
inferieurs aux autres, doit prevaloir à des conjectures si legeres.

(Ad 31) P r e m i e r e m e n t j’avois deja monstré qu’il faut expliquer le Pape In-
nocent I.[,] le concile de Carthage, et S. Augustin, en sorte, qu’ils s’accordent avec la

10 commune doctrine de l’Eglise anterieure et de leur temps. Et ainsi C a n o n i q u e ne
signifie chez eux qu’authentique ou seur, et declaré tel par les Canons. S e c o n d e m e n t
il faudroit prouver que les deux livres de Maccabées ont eté pris pour un, à fin de concilier
le Pape Gelase en cela avec le Concile de Trente. Les deux Macabées sont manifestement
de differens auteurs.

15 (Ad 32) Il est visible que Canonique peut estre pris pour ce que les Canons ap-
prouvent, ou qui peut servir de Canon. C’est un sens des plus naturels et quand tout
autre est déraisonnable chez un auteur comme je viens de monstrer, il faut s’y tenir.

(Ad 33) Ma consequence est claire: si tous les livres non Canoniques pris dans le
sens d’Innocent I. sont des Apocryphes dignes d’estre rejettés ( s i q u a s u n t a l i a

20 n o v e r i s e s s e d a m n a n d a ) il s’ensuit, que sous le nom des Canoniques il a com-
pris les Apocryphes permis et utiles que Rufin apelle Ecclesiastiques, qu’Amphilochius
met apres les inspirés, et les appelle âmmè�us et que les protestans reçoivent parmy les
livres de la Bible, quoyqu’ils ne leur donnent point le premier degré d’autorité.

(Ad 34) Et comme les Apocryphes sont de deux sortes, suivant ce que M. l’Eveque
25 de Meaux reconnoist luy même icy; on voit que les Canoniques qui leur sont opposés se

prennent aussi de deux manieres. 2o disant que par les Canons les livres Ecclesiastiques
ou purement humains peuvent estre declarés authentiques et seurs (ou Canoniques du
second ordre) je ne dis rien de fort extraordinaire. Car c’est ainsi que la version vulgate
est declarée Authentique par le Concile de Trente. Cette instance satisfait à toutes les

30 objections de Mons. de Meaux. Car il n’est pas indubitable que la vulgate soit sans
erreur ou infallible, cependant on la prend pour authentique et seure, c’est à dire dont

8 monstré: vgl. I, 18 N. 374, §§LXXXVI f., CI–CVI. 21 Rufin . . . Ecclesiastiques: vgl. ebd.,

§XCVIII. 21 f. Amphilochius . . . âmmè�us: vgl. ebd., §LXXX.
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on se peut servir sans craindre qu’il y ait quelque erreur importante, et on la lit dans
l’Eglise comme la Bible. T r o i s i ê m e m e n t c’est une question de nom si ce qui n’est
pas divinement inspiré peut estre censé partie de la Bible. Les Protestans ne sont pas
les premiers à parler ainsi, et S. Epiphane qui distingue les Canoniques des autres, les
comprend tous sous le nom de l’Ecriture. 4 memen t j’ay fait voir par S. Augustin de 5

la Cité de Dieu XVII. 20 qu’un livre peut estre receu en autorité de deux façons: en
autorité proprement Canonique ou divine, comme les livres reconnus par les Hebreux, et
en autorité Ecclesiastique comme les autres livres du vieux Testament.

(Ad 35) Je m’étonne que Mons. l’Eveque de Meaux me blâme icy d’appeller
E c c l e s i a s t i q u e s les Ecritures non comprises parmi les livres canoniques inspirés, 10

et qu’il a oublié ou dissimulé, que je le fais apres d’anciens, temoin le passage de Ruffin,
que j’avois apporté, qui remarque même fort à propos, que ce nom general d’Ecclesiasticus
a esté donné particulierement au livre du fils de Sirach. Si je me devois plaindre toutes
les fois que M. de Meaux me contredit sans toucher à mes raisons, mon discours seroit
trop plein de plaintes. 15

(Ad 36) Aprés cela et aprés tant de passages formels des anciens on jugera si ma
distinction est tout à fait vaine comme dit M. l’Eveque de Meaux.

(Ad 37) On a prouvé que St Augustin se sert de l’appellation de Canonique, de
plus d’une façon: il parle comme les protestans liv. 17 de la cité de Dieu ch. 20. Et
puis livre 18. ch. 36. Et il avoue que les livres qu’il dit avoir esté mis dans une espece de 20

Canon dans l’Eglise occidentale n’ont pas assez de force contre les contredisans. Que peut
on demander de plus precis? d’autant qu’il appuye leur autorité non pas sur l’autorité
indubitable de l’Eglise universelle, mais sur des conjectures tirées du savoir et de la
dignité de quelques Eglises particulieres, plus ou moins favorables à quelques uns de ces
livres. 25

(Ad 38. 39) Mons. de Meaux avoue icy que les livres receus dans le Canon des He-
breux sont appellés particulierement Canoniques. Mais lorsqu’il adjoute, que St Augustin
ne dit pas un mot, qui marque que les autres n’ont pas une autorité inviolable, il ne s’est
pas souvenu de l’endroit, où cet auteur leur refuse une pleine force contre les contredisans.

5 fait voir: vgl. ebd., §CII. 11 passage: vgl. S. 760 Z. 21 Erl. 18 prouvé: vgl. I, 18 N. 374,

§§CI–CVI. 20 il avoue: Aur. Augustinus, De civitate Dei , 17, 20 (CC , ser. lat., 48, 2, S. 587); vgl.

I, 18 N. 374, §CVI. 29 l’endroit: Augustinus, a. a.O., 17, 20, zitiert von Leibniz in I, 18 N. 374 §CII,

während Bossuet in N. 227 § 38 das Zitat kurz vor der entscheidenden Stelle abbricht, um sich in § 40

wieder darauf zu beziehen.
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(Ad 40) Non seulement un livre purement Ecclesiastique, mais même un Apocryphe
rejettable peut rapporter quelque prophetie. Balaam et Caiphas ont prophetisé.

(Ad 41) J’ay déja fait voir dans ma precedente par des exemples, que S. Augustin et
d’autres ont pris souvent le mot de divines ecritures i n s e n s u l a r g o , pour ce qui

5 s’accorde avec les ecritures immediatement divines. Et si quelquesfois dans la chaleur de
la dispute il s’est servi de termes exccessifs, en citant des passages favorables des livres
Ecclesiastiques il en a rabbatu en d’autres endroits comme en citant le fils de Sirach lib.
de cura pro mortuis c. 15, suivant ce que j’en avois allegué.

(Ad 42. 43. 44) S’il est vray que St Augustin a changé de sentiment, et a parlé plus
10 affirmativement dans ses derniers ouvrages; c’est plus tost suivant l’ordinaire des hommes

parce qu’on l’avoit contredit, que par ce qu’il ait reconnu de plus en plus, je ne say quelle
ancienne tradition que nous avons monstré tant de fois avoir esté toute contraire. Et on
ne peut pas dire qu’il a deja eu les principes, mais qu’il n’en a tiré que la conclusion. Car
ses principes avoient esté, que certains livres du vieux Testament n’avoient esté autorisés

15 principalement que par l’Eglise d’Occident, qu’ils n’avoient pas une pleine force contre
les contredisans, qu’il falloit les lire sobrement, qu’il falloit les estimer selon le nombre et
autorité des Eglises qui les recevoient. Apres cela peut on ne pas reconnoistre que s’il en
a voulu soutenir l’autorité toute divine contre ceux qui l’avoient repris de les avoir cités
pour la confirmation des dogmes, il n’a parlé que dans la chaleur de la contradiction.

20 (Ad 45) Il est tousjours manifeste, que si S. Augustin l’a entendu autrement et a
voulu égaler la Sagesse à la Genese par exemple (quoyqu’il ne dise rien de tel) il faut qu’il
ait esté opposé non seulement à luy même, mais aussi à toute l’Eglise de son temps et
du temps anterieur, comme on a prouvé par tant de passages. Et en tout cas il ne seroit
point raisonnable d’opposer quelque passage d’un auteur, qui parle dans la chaleur de la

25 dispute, à luy même quand il parle de sens rassis, et à tant d’autres.
(Ad 46) On ne trouve pas étrange que S. Augustin prefere ces livres receus dans la

Bible que l’Eglise a declarés authentiques, aux autres docteurs ou Ecrivains Ecclesias-
tiques, qu’il appelle E c c l e s i a s t i c o s t r a c t a t o r e s ; mais il ne s’ensuit point
qu’ils sont Canoniques inspirés et infallibles.

28 pas point l, korr. Hrsg.

2 Balaam: vgl. 4. Mose 23 f. Bileam galt in frühchristlicher Zeit als Urbild des Verführers und

falschen Propheten (2. Petrus 2, 15; Judas 11; Offenbarung 2, 14). 2 Caiphas: vgl. Johannes 11,

49–52. 3 ma precedente: vielmehr I, 18 N. 374, §CV f. 8 allegué: ebd., §CVI.
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(Ad 47) Je n’ay pas seulement dit, mais j’ay prouvé que des livres tels que la Sagesse,
estoient appellés Ecclesiastiques en ce temps là, et S. Augustin n’y contredit pas, lorsqu’il
les prefere aux livres des particuliers que l’Eglise n’a point autorisés. Au reste j’ay prouvé
par plusieurs passages dans ma precedente, que quelques livres ont esté appellés divins
dans un sens inferieur. 5

(Ad 48) Lorsque S. Augustin dit que la sagesse et tels autres livres ont esté recus
par l’autorité de l’Eglise, il marque assez, qu’il ne l’entend pas comme si c’estoit par
une revelation divine. Car il l’attribue principalement à l’Eglise d’Occident, et il veut
que pour établir l’autorité de ces livres on ait égard au savoir et à l’autorité des Eglises
particulieres qui les reconnoissent. Ainsi je n’ay point besoin à present d’entrer dans la 10

question de l’autorité divine et infallible de l’Eglise; d’autant qu’elle peut autoriser un
livre sans le declarer divin. Comme ceux, qui croyent le Concile de Trente infallible dans
ses decisions, ne laissent pas de reconnoistre, que son dessein n’est pas de declarer la
vulgate inspirée et infallible.

(Ad 49) M. de Meaux paroist icy s’approcher du sentiment des protestans, en recon- 15

noissant: q u ’ o n n e c i t e p a s l e s l i v r e s q u e l e s H e b r e u x n ’ o n t
p a s r e c e u s d a n s l e u r C a n o n a v e c l a m ê m e f o r c e q u e c e u x
d o n t p e r s o n n e n ’ a j a m a i s d o u t é ; e t q u e l e s l i v r e s d u
p r e m i e r C a n o n s o n t e n e f f e c t e n c o r a u j o u r d h u y c i t é s p a r
l e s C a t h o l i q u e s a v e c p l u s d e f o r c e e t d e c o n v i c t i o n p a r c e 20

q u ’ i l s n e s o n t c o n t e s t é s n y p a r l e s J u i f s n i p a r a u c u n
C h r e s t i e n o r t h o d o x e o u n o n , n i e n f i n p a r q u i q u e c e s o i t.
Mais comme il semble soûtenir que ce n’est qu’ a d h o m i n e m , que les livres con-
testés ont moins de force, et qu’en eux mêmes et entre les Catholiques, ils sont aussi
infallibles que les plus autorisés, sa condescendence ne suffit pas pour concilier les Ca- 25

nons de Trente avec l’ancienne doctrine. Cette explication ne se trouve nulle part, pas
même chez S. Augustin. Tous les anciens considerent ces livres, comme moins autorisés
en eux mêmes. Josephe dit expressément que ce qui a esté fait aprés Artaxerxe, n’est pas

2 f. ils les profere l, korr. Hrsg.

3 prouvé: ebd., §§CII, CVI. 8 il l’attribue: vgl. ebd., §CII, zu Augustinus, De civitate Dei ,

17, 20 (CC , ser. lat., 48, 2, S. 587). 28 Josephe dit: Flavius Josephos, Präs >ApÐwna, 1, 41–42; vgl.

I, 18 N. 374, §LXVII.
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si digne de foy, et qu’à l’egard des anterieurs personne y a osé adjouter ny retrancher.
Eusebe dit que depuis Zarobabel jusqu’au sauveur il n’y a aucun sacré volume. Tous
les peres des premiers siecles en faisant le denombrement des livres Sacrés du vieux Tes-
tament ont exclu tous ceux que les protestans exclüent, et S. Athanase en faisant son

5 Catalogue des livres divins, dit, qu’il ne faut rien adjouter ny retrancher. Amphilochius
en les appellant d i v i n e m e n t i n s p i r é s , les distingue expressement des livres
qu’il appelle M o y e n s (du nombre des quels sont selon luy ceux que l’Eglise Romaine
moderne a canonisés) e t d e s m a u v a i s , qu’il faut rejetter. Et S. Jerome dit sou-
vent generalement que l’autorité des livres exclus du Canon Hebraique n’est point propre

10 à decider des controverses et à établir des dogmes. De sorte que cela doit avoir lieu, même
entre des catholiques. Aussi voit on, que ceux qui ont repris S. Augustin l’ont pris ainsi.
Et quantité d’auteurs de l’Eglise Romaine avant le Concile de Trente, ont dit qu’il estoit
permis à un Catholique, de ne point deferer à l’autorité de ces livres; suivant des passages
que j’ay cités: au lieu qu’il semble que selon M. de Meaux ce seroit seulement à l’egard

15 des juifs et heretiques, que l’autorité de ces livres ne suffiroit pas.
(Ad 50) S. Jerome peut avoir parlé avec exaggeration dans quelque matiere parti-

culiere. Mais ce qu’il dit sur le Canon se trouve expliqué dans les formes, toute l’Eglise
Latine l’a repeté dans les exemplaires des Bibles, on ne l’a jamais contredit ny excusé, et
(ce qui importe le plus) il ne l’a dit qu’apres tous les autres. On ne le sauroit expliquer

20 comme s’il n’avoit parlé qu’ a d h o m i n e m , sans forcer son sens et sans contredire
à tant d’autres qu’il a suivis.

(Ad 51. 52) Si le Concile de Nicée, suivant S. Jerome, a cité le livre de Judith parmi
les Saintes ecritures; on peut dire avec S. Jerome, qu’il l’a compté en quelque façon parmy
ces livres là, mais d’une maniere que ce grand homme n’a point jugé tirer à consequence,

25 non plus que d’autres citations semblables des livres certainement apocryphes, comme
du Pasteur. Il faut avouer, que l’autorité du Pasteur est inferieure à celle des livres que
l’Eglise Romaine moderne a receus. Cependant il se trouve parmy eux dans quelques
denombremens par exemple dans celuy de Rufin; et Origene l’a appellé divin et inspiré
dans un sens abusif comme il est assez clair par ce qu’il dit ailleurs.

2 Eusebe dit: Eusebios Pamphilios, EÎaggelik� �pìdeixis, 8; vgl. ebd. 4 f. S. Athanase . . .

retrancher: Athanasios, >Ek t¨s lj' áorta�ik¨s âpi�ol¨s; vgl. ebd., §LXXXVII. 5 f. Amphilochius

. . . i n s p i r é s : vgl. ebd., §LXXX, und oben § (Ad 33). 8 S. Jerome dit: vgl. ebd., §§XCIV–XCVII.

22 suivant S. Jerome: Hieronymus, Praefatio in librum Judith; vgl. I, 18 N. 368, §LVI. 28 celuy de

Rufin: vgl. I, 18 N. 374, §XCVIII. 28 appellé: Origenes, Commentarii in Epistolam ad Romanos,

10, 31 [P.G. 14, Sp. 1282]; vgl. I, 18 N. 374, §XC.
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(Ad 53) Le Concile de Trente ne s’est pas contenté de ce que disoient les anciens
Canons, puisqu’il a voulu establir une egalité et une infallibilité divinement inspirée de
tous les livres qu’il a canonisés, et que de plus il a osé y adjouter l’anatheme. Le sens qu’il
a donné aux anciens Canons, bien loin d’estre le fruit de l’ancienne tradition, a esté l’effect
d’un abus et d’une corruption, qui a passé peu à peu des termes aux choses; car c’est la 5

coustume des erreurs de s’etendre, comme la gangrene, et de glisser insensiblement.
(Ad 54. 55. 56) C’est aussi un abus de vouloir renverser les denombremens par les

citations, dont le peu d’exactitude a esté si souvent reconnue en tant de livres certaine-
ment apocryphes, qu’on a cités comme saints et divins. Ce qui ne se fait qu’en passant,
et peut avoir esté fait par mégarde ou par abus, est tousjo[urs] inferieur à ce qui se fait 10

quand on traite la matiere exprés. Un predicateur pourroit employer cent fois la fable du
phoenix dans ses sermons, et pourroit pourtant la refuter dans un livre de physique.

(Ad 56. 57. 58) Il n’y a rien de si foible que ce qu’on dit pour excuser les Anathemes
de Trente contre l’ancienne doctrine de l’Eglise. P r e m i e r e m e n t si du temps du
Concile de Carthage il n’y avoit point de dissension, il faut bien que les peres de ce 15

Concile n’ayent dit que ce que dit S. Jerome et les autres Docteurs, c’est à dire qu’ils
entendoient un Canon inferieur. S e c o n d e m e n t Messieurs de Trente leur donnant
un autre sens contraire au sentiment de tout[e] l’Eglise jusqu’ à leur temps, sont les
veritables auteurs de la dissension. T r o i s i e m e m e [ n t ] si les Protestans ont re-
poussé avec vigueur une nouveauté qui commençoit à paroistre, on leur en est obligé. 20

Q u a t r i e m e m e n t si quelques uns entre eux avoient employé des expressions trop
fortes, c’estoit cela seul qu’on avoit droit de blam[er] comme nous le blamons nous mêmes;
C i n q u i e m e m e n t peut on appeller cela r a m e n e r l e s C a t h o l i q u e s q u i
s e l i c e n t i o i e n t ? lorsqu’on détruit tout d’un coup l’ancien[ne] doctrine de l’Eglise
sur le Canon, que les auteurs graves avoient eu soin de conserver jusqu’au temps du 25

Concile de Trente. S i x i e m e m e n t ce n’est pas mettre fin aux dissensions par un
anatheme eternel, mais c’est rendre le Schisme eternel autant qu’il depend de Messieurs
de Trente, par un anatheme insupportable, qui condamne toute l’ancienne Eglise, et ob-
lige les protestans aussi bien que toutes les personnes qui aiment veritablement l’honneur
de Dieu et le bien de l’Eglise de rejetter eternellement un tel Concile, lequel s’il passoit 30

jamais pour oecumenique, on ne pourroit plus se fier ny aux Conciles Oecumeniques, ny à
la tradition constante de l’antiquité; puisqu[’]il y auroit une contradiction entre ces deux
principes, et l’Eglise de Dieu seroit privée d’un si grand secours. Jamais imprudence et
temerité ne peut estre plus grande que de dire anatheme à toute l’ancienne Eglise et cela
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par une pure animosité contre les protestans, sans aucune apparence de raison ou de
necessité. Mais c’est Dieu qui a confondu la fausse sagesse de ces fabricateurs d’un Concile
Oecumenique pretendu, pour mettre la posterité dans la necessité de les abandonner.

(Ad 59) Quelque droit de juger que M. de Meaux accorde à l’Eglise d’aujourdhuy,
5 il conviendra tousjours qu’elle ne sauroit renverser la doctrine constante de l’ancienne

Eglise.
(Ad 60) Je crois d’avoir allegué d’assez bonnes raisons pour disputer à l’Eglise

d’Afrique et même à celle de Rome le titre des plus savantes et des plus diligentes
dont parle S. Augustin. Et comme on n’y repond point, elles demeurent dans leur force.

10 L’Afrique a donné quelques excellens hommes, mais en tres petit nombre. Et le plus
souvent il y paroist plus d’eloquence que de solidité. L’enflure Africaine a passé comme
en proverbe. S. Jerome est le premier homme de l’Eglise de Rome, et S. Augustin le
premier de celle d’Afrique, qui ait apporté quelque chose de plus que l’eloquence. Et
peu s’en faut, qu’ils ne soyent aussi les derniers. Apulée et peut estre Martian Capella,

15 Africains, n’estoient point Chrestiens. Boëce et Cassiodore, Romains[,] n’estoient point
Ecclesiastiques, et ces Messieurs ont tout emprunté des Grecs. Cependant, l’erudition à
part, j’avoue que l’Eglise de Rome a tousjours esté la plus autorisée, et nous pourrons
fort bien nous accommoder de certains livres que l’Occident a tousjours receus dans le
Canon du nouveau Testament lorsque des Grecs en doutoient encor. Mais il faut avoir la

20 moderation d’abstenir des anathemes là dessus.
(Ad 61) Je n’ay point voulu faire passer pour le plus fort cet argument que j’ay

pris des temoignages qui disent qu’il n’y a point eu d’inspiration prophetique en Israel
depuis Esdra jusqu’au Messie. Et si je l’ay mis à la teste c’est que l’ordre des temps
le demandoit. Cependant afin qu’on ne l’entende point comme Mons. de Meaux semble

25 le vouloir, des seuls prophetes qui avoient quelque influence dans le gouvernement du
peuple de Dieu, on n’a qu’à y joindre les passages de Josephe et d’Eusebe que j’ay cités
qui l’entendent de tout sacré volume apres Artaxerxe ou apres Zorobabel. Mais il se peut
cependant ques les auteurs du livre de Tobie et de la Sagesse etc. ayent sû et repeté les
predictions d’Isaie, Jeremie et d’autres prophetes.

7 disputer aux Eglise l, korr. Hrsg.

7 allegué: vgl. I, 18 N. 368, §§XXX–XXXVII. 26 les passages . . . Eusebe: vgl. oben § (Ad 49).
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(Ad 62) Non seulement les Juifs, mais encor Jesus Christ et ses Apostres n’ont point
fait de nouveau Canon pour les livres inspirés du vieux Testament, et l’ancienne Eglise
a declaré de se tenir, à celuy des Ebreux comme il a esté prouvé par tant de passages
exprés.

442. LEIBNIZ AN JOHANN CASIMIR KOLBE VON WARTENBERG 5

Braunschweig, 6. Februar 1702. [417.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 978 Bl. 7. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift.

A Monsieur le Comte de Wartenberg GrandChambellan et Premier Ministre du
Roy de Prusse

Monsieur Bronsvic 6 Fevrier 1702 10

Les bontés que Vostre Excellence m’a témoignées pendant mon sejour à Berlin,
demandoient une lettre de remerciment apres mon depart, pour marquer un souvenir
reconnoissant; mais j’ay attendu que je fusse en estat de faire quelque relation en même
temps sur une affaire, dont le Roy me fit la grace de parler lorsque j’eus l’honneur de
prendre congé de Sa Majesté. 15

C’estoit touchant la route de ses trouppes par les pays de Bronsvic-Lunebourg; dont
je n’ay point manqué de faire rapport à Monseigneur l’Electeur, et à Mess. les Ministres
de la Cour de Hanover; où l’on se croit forcé d’interrompre une condescendence, qu’on
juge dans le fonds indifferente à Sa Majesté; mais dont on craint que d’autres ne fassent
un droit, au prejudice des pays de S. A.E. Car on soûtient à Hanover, que le droit chemin 20

de Halberstat vers la Westfalie et le Rhin, va par Holzminde sur le Weser, et qu’ainsi on
pourroit requerir et se promettre le passage de ce costé là, pour une partie des trouppes
du Roy, suivant les constitutions de l’Empire.

Zu N. 442: Mit der nicht gefundenen Abfertigung knüpft Leibniz an die mündlichen Verhandlungen

an, die er in der Frage der Durchmarschwege preußischer Truppen nach Westen während seines Ber-

lin-Aufenthaltes geführt hatte. 17 rapport: Leibniz bezieht sich wohl auf N. 114, N. 116 und weitere,

mündliche Berichte nach seiner Rückkehr aus Berlin.
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Neantmoins un peu avant mon depart d’Hanover pour aller à Bronsvic, Monsgr

l’Electeur pour marquer combien il a d’egard pour tout ce qui interesse le Roy, me
parut disposé à s’expliquer comme je crois qu’il aura fait deja d’une maniere qui pourra
persuader Sa Majesté, que si S. A. E. croit de ne point pouvoir toujours continuer de

5 meme, c’est pour eviter un préjudice irreparable.
Cependant ayant fait un tour icy un peu avant la foire de Bronsvic, où je me trouve

maintenant, j’ay eu occasion de parler de cette matiere à Mgr le duc Antoine Ulric. Car
S.A. S. me fait quelquesfois l’honneur de m’écouter comme Elle fit l’année passée 1700
lors que je solicitay par ordre du Roy qu’on voulut accorder aux princes de Hohenzolleren

10 les honneurs qui appartiennent aux princes de l’Empire d’ancienne maison, ce que j’obtins
de telle sorte, que Mad. la princesse de Hohenzolleren y estant venue sur la lettre que je
luy en écrivis eût sujet d’estre satisfaite.

J’eus donc maintenant occasion de dire à Monseigneur le duc Antoine Ulric que
je croyois que S.A. S. ne voudroit pas s’opposer à une repartition equitable entre les

15 pays, où les trouppes pourroient passer doresnavant par colonnes, tant pour satisfaire
à ce qui est conforme aux constitutions de l’Empire, que pour ne donner aucun sujet à
des interpretations facheuses comme si par un tel refus on vouloit empecher ce qui est
necessaire pour pourvoir à la seureté du Rhin, et des Estats qui y sont situés.

S.A. S. temoigna là dessus d’estre fort eloignée d’une telle intention, et s’expliqua
20 d’une maniere qui marquoit assez de disposition pour donner contentement à sa Mté.

Monsgr le duc a meme resolu que M. de Steinberg son GrandMareschal de la Cour
conferera sur ce sujet avec M. de Danquelman; mais comme on vient d’apprendre que ce
Ministre est parti de Halberstat pour Berlin, j’espere qu’à son retour on surmontera cette
difficulté. Et comme M. d’Alvenslebe est attendu icy, je l’informeray de ce que Mgr le

25 Duc m’a dit, ne doutant point qu’il n’ait occasion d’insister d’avantage et avec efficace,
s’il le juge à propos.

J’ay crû que je devois rendre compte de tout cela à V. E. Et je suis avec respect et
zele

Monsieur de Vostre Excellence le tres humble et tres obeissant serviteur L.

6 foire: Die Braunschweiger Lichtmess-Messe begann 1702 am 6. Februar. 9 je solicitay: vgl.

I, 18 N. 133 u. I, 19 N. 148. 22 Danquelman: D. L. v. Danckelman(n). 24 Alvenslebe: J. F. von

Alvensleben, der einen letzten Versuch unternahm, die Wolfenbütteler Herzöge aus ihrem Bündnis mit

Frankreich zu lösen.
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443. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 7. Februar 1702. [437. 450.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 132. 4o. 1 1/2 S. Auf Bl. 132 ro oben links Ver-

merk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

Mitto exempla duplicis Judicii , unius duri ex Sarmatia, alterius moderati ex Salana, 5

cum lusibus grammaticis ingenii cujusdam otiosi, et significo, Doctorem a Böckellen heri,
ex doloribus calculi et podagrae, diem suum obiisse, cui aptissimus successor dari pos-
set D. Donauer, qui tantum applausum habuit Alttorft, et nunc Consiliarium agit Reip.
Nördlingensis, nisi obstaret extraordinarius professor, Homburgius. Niemeierus, ne un-
quam sit sine causa, a Cypriano accusatus est coram novo Directorio ob Decretum contra 10

se formatum, nec tantum libro Actorum philosophicorum propria autoritate insertum,
sed et, sub specie confecti a Senatu academico, ad Regimen Coburgense superiori anno
transmissum, cujus exemplum hic communico. Sic forte novum confirmatio electionis
nanciscetur impedimentum. Atque ita is, qui biennio abhinc mihi fecit foveam, et resti-
tutioni juris, quantum potuit, obstitit, atque nunc etiam, si quid a me fuisset motum, 15

solennissime contradixisset, misere in eam incidit, necdum inde emergere potest sine
insigni dedecore. Vale 〈...〉

Helmstadt d. 7. Febr. 1702

Zu N. 443: K wird beantwortet durch N. 450. Beilage waren das Z. 13 erwähnte
”
exemplum‘‘, Ca-

tholici cuiusdam in Polonia de reconciliationis in religione dissidentium impossibilitate i u d i c i u m ,

1702, ein weiteres, nicht ermitteltes
”
judicium‘‘ (vgl. aber N. 450, S. 778 Z. 8 f.) sowie eine Grammatik

(vgl. N. 450). 6 Böckellen: J. G. Boeckel; vgl. auch N. 444. 8 D. Donauer: vgl. I, 16 N. 342 und I, 17

N. 148. 9 Homburgius: A. Homborg. 10 novo Directorio: Das Direktorium der Universität war mit

dem Jahreswechsel von Wolfenbüttel an Celle übergegangen. 13 exemplum:
”
Extract ex Annalibus

academicis et libro actorum‘‘. 1 Bl. 4o. 1 1/2 S. von Fabricius’ Hand (LBr. 251 Bl. 133). Fabricius lag ein

notariell beglaubigter Auszug vor. Zum Sachverhalt vgl. I, 19 N. 264. 15 obstitit: Gemeint ist offenbar

Fabricius’ Kampf um das ihm zustehende Prorektorat; Niemeiers Name fällt in diesem Zusammenhang

allerdings nicht.
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444. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 7. Februar 1702. [438. 495.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 205. 4o. 1 S.

Tuas Berolinum nuper recte curavi et Berolinenses per DN. Wagnerum misi, quia
5 meae postarum magistro jam fuerant traditae. Augustam quoque scripsi ad DN. Krau-

sium de nummis aeri incidendis eo modo, quo eos Menestrier exhibuit. Si ectypi fuerint
illi missi, rectius poterit et de labore et pretio aliquid certi statuere. Operam ipsam ma-
turabit omnibus viribus. Eadem scripsi ad fratrem meum, monuique, ut rem omnibus
urgeret modis.

10 DN. a Boekelen JCtum nostrum pridie obiisse, fortasse ad Te jam perscriptum fuit.
Vale et fave 〈...〉

Helmst. d. 7 febr. 1702 raptim

445. CLARA ELISABETH VON COPPENSTEIN AN LEIBNIZ

Hannover, 11. Februar [1702]. [446.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 174 Bl. 1. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegelreste.

Monsieur Hannover 11 februarii

Weillen Mein hochgeehrter Herr geheime raht so frü von hir gereist das ich nicht die
Ehre gehabt vor dehro ab reiße zu sprechen, so bitte nicht übel zu nehmen das ich den
Ein schlus sende um Meine sache bei dehnen geheimen rähten zu recommendiren, darmit

20 ich Ein mahl zu dem Meinigen kohme.

Zu N. 444: Eine Antwort wurde nicht gefunden. 4 Tuas: wohl N. 442. 4 Berolinenses: nicht

ermittelt. 4 Wagnerum: R. Chr. Wagner. 5 meae: wohl N. 438. 5 postarum magistro: J. G.

Schlickermann. 6 exhibuit: vgl. C. E. Menestrier, Histoire du roy Louis le Grand par les medailles,

1689, sowie I, 16 N. 139, S. 235. 6 ectypi: vgl. N. 17 Erl. 10 Boekelen: J. G. Boeckel; vgl. auch

N. 443.

Zu N. 445: Beilage war N. 446. Zum Anliegen der Frau von Coppenstein vgl. I, 17 N. 269 u. I, 19

N. 188. Leibniz hielt sich vom 5. bis 14. Februar 1702 in Braunschweig auf. Die Jahresdatierung ergibt

sich aus dem Inhalt der Beilage N. 446.
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Ein solches würt viele helffen, die regirunge hat den pächte so offte zittirt und die
pacht gelter zu bringen aber wan das sie es nicht mit Ernst an greiffen so wirt es lange
wehre. ich bitte den Hern noch mals mich dießes nicht zu versachen, ich werde ieder zeit
obligirt darvor bleiben.

Frau von Coppenstein. 5

A Monsieur Monsieur Leibenitz à Brausvic.

446. CLARA ELISABETH VON COPPENSTEIN FÜR LEIBNIZ

Promemoria. Beilage zu N. 445.

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 174 Bl. 2. 4o. 2 S.

P. Memoria. 10

Die vorlängst abgeurthelte Sache Coppenstein ctra Cramm beruhet darauff: Daß,
die Fr. Klägerinne alß eingewiesene Creditrix in das Crammische Gut zu Ölber nach
so langweiligen Processen darauß dermahlen fürdersambst befriediget werde; Nachdem-
mahl aber des H. CammerRahts von Cramm erbetene CompetentzGelder auf 500 rth.
von Fürst. Regierung zu Wolfenbüttel determiniret worden, und man nachgehends in 15

Erfahrung gebracht, daß derselbe einige 100 rth. revenues verschwiegen, und nicht mit
angegeben: Der Pächter auch einiges gethanen verschußes für seinen Prtum aus denen
Pachtgeldern sich gerne bezahlt machen will. alß ist zuletzt dießeits gebeten worden, daß
H. CammerRaht jurato alle Einkünffte des Guts Ölber angeben müße, folglich nach Ab-
zug der Competentz, die übrigen reditus miteinander aus den verholffenen Gute durch 20

den Crammischen Pächter Wiehen von verwichenen Jahre so wohl alß hinkünfftig sub
comminatione executionis zu Fürst. Cantzeley eingelieffert und von darauß ihr gegen Qui-
tunge aus gefolget. auch 2). der Pächter seiner angegebenen Praetension und verschußes

1 zittirt: Die Justizkanzlei forderte den von Crammschen Pächter Johann Benedict Wiehen erstmals

am 29. Januar 1701 zur Zahlung der Pachtgelder auf (Wolfenbüttel Niedersächs. Staatsarchiv 7 Aa

C 447 Nr. 181; vgl. auch ebd. Nr. 187).

Zu N. 446: 18 gebeten worden: im Schreiben des von Coppensteinschen Anwalts H. G. Völsche(n)

an die Justizkanzlei in Wolfenbüttel vom 17. Januar 1702 (Wolfenbüttel Niedersächs. Staatsarchiv 7

Alt C 447 Nr. 175).
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halber alß illiquid, und personel an den CammerRath novo et separato judicio damit
verwiesen und die Fr. Klägerinne alß welche ein jus reale an den Gut Ölber erlanget,
unter solchen vorwand von ihn nicht ferner vergeblich aufgehalten sondern ihr schleunig
zu den ihrigen verholffen werden möge.

5 447. NATHANAEL VON STAFF AN LEIBNIZ

Kassel, 13. Februar 1702. [419.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 888 Bl. 5–8. 2 Bog. 4o. 8 S. Oben links auf Bl. 5 ro Verm.

von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘ und

”
dipl. de Charlemagne‘‘. — Gedr.: E. Gerland, Leibnizens

Briefwechsel mit von Staff , in: Mittheilungen an die Mitglieder des Vereins für hessische

10 Geschichte und Landeskunde, 1882, S. LXXXV–XC.

Monsieur

J’ay differé de vous répondre à la tres obligeante lettre dont j’avois étè honorè le 14
de Janvier, pour laquelle je vous remercie treshumblement. La raison de ce retardement
ne sera pas assez bonne, quand je regarde le peu de satisfaction que je vous puis donner

15 dans ce que vous me faites l’honneur de me demander. L’ouvrage que Son Alt. Monsgr

le Landgrave fait faire à Weissenstein sera asseurement un jour un des plus magnifiques
que se puisse voir, mais comme cette entreprise est grande et demande beaucoup, elle
s’avance tres-doucement, cependant Son Alt. a accordè avec un Italien qui promet de
tout achever dans trois ans. L’endroit est à une heure de Cassel. La maison qui n’est pas

20 moderne, est au pied d’une montagne toute couverte des pins lesquel[s] sont coupés en
ligne droite pour en decouvrir le sommet, sur ce sommet l’on a fait bâtir une espece de
grotte en plusieurs etages et percées par des voutes, le premier etage est achevè, de ce
bâtiment on fera descendre quantitè d’eaux en cascade, ces eaux seront tous rammassez

15 Les ouvrages K, korr. Hrsg.

Zu N. 447: K antwortet auf N. 419 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief,

auf den der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz vom 1. Mai 1702 (Druck in I, 21) antwortet.

8 dipl. de Charlemagne: nicht ermittelt. 16 Weissenstein: der heutige Schlosspark Wilhelmshöhe.

18 Italien: F. G. Guerniero.
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des ruisseaux dont la montagne est riche et s’ecouleront tous de long de l’allée entre les
arbres[.] environ au milieu de la course, il y aura un grand bassin pour les recevoir et
encore d’autres[.] La pleine à l’antour de ce bassin est belle et sera pareillement ornee de
grotte[s], Statues etc., de même que la cascade sur tout de là jusques en bas où il y a un
beau jet d’eau qui prend sa chûte du bassin dont je viens de parler. Le jet d’eaux pousse 5

ses eaux environ 60 pieds, mais comme l’ajustage n’est pas des mieux formè[s] j’espere
que nous le leverons encor plus haut. Je ne saurois pas, Monsieur[,] vous dire au net la
hauteur perpendiculaire du bassin dont la depense d’eau de la fontaine vient, le terrain
n’a jamais étè nivellè, je le feray faire au premier jour et je l’aurois fait sans le mechant
temps1; ce qui a meme fait retarder cette reponse: A juger selon la veue je l’estime environ 10

de 300 pieds, de sorte que suivant les raisons quarrées que M. Mariotte enseigne[,] le jet
pourroit venir plus haut, jusques à cette heure on ne peut plus rien ajouter faute des eaux
suffisants pour la depense, car le bassin n’est pas encor en ordre[.] ainsi l’eau se deminuant
sensiblement ote beaucoup de la force du jet en bas. Son Alt. travaille elle même et a
des lumieres tres grandes en ces experiences, mais pluribus intentus minor est ad omnia 15

sensus. Elle est presentement fort occupée de l’academie où elle veut tout faire entrer et
faire enseigner. Son Alt. a depuis peu inventè une machine pour faire lever de l’eau qui
est encor la plus belle que j’ay veue, constituant un espece de mouvement perpetuel [ou]
au moins un mouvement Volontaire, je ne manqueray pas de vous envoyer un dessein
d’abord qu’elle est achevée[.] le levier qui marche tousjours, decrit un quart d’Ellipse 20

par son mouvement. Monsieur Papin est tousjours en tres bonne estime aupres de Son

1 〈Mit Einfügungszeichen am unteren Rand von Bl. 6 ro von Staffs Hand ergänzt〉:
Le glacis depuis la maison jusques au jet d’eau surpasse mille pas.

11 Mariotte: E. Mariotte, Traité du mouvement des eaux et des autres corps fluides, 1686;

Ders., Regles pour les jets d’eau, in: Divers ouvrages de mathémathique et de physique par Messieurs

de l’Académie royale des sciences, 1693, S. 508–516. 15 f. pluribus . . . sensus: vgl. H. Walther,

Proverbia sententiaeque latinitatis medii aevi , T. 3, Göttingen 1965, Nr. 21.629. 15 ad omnia: lies

”
ad singula‘‘. 16 l’academie: Über das

”
Collegium Illustre Carolinum‘‘, das erst 1709 seine Arbeit

aufnahm, war Leibniz bereits 1695 durch J. S. Haes informiert worden; vgl. III, 6 N. 92, N. 100 u. N. 105.

17 machine: Dieses Gerät beschreibt Z. C. von Uffenbach, der 1709 das Kunst-Haus in Kassel besuchte,

als
”
ein von Ihro Durchlaucht erfundenes merkwürdiges Instrument, das ein perpetuum mobile abgeben

sollen, das vom Wasser getrieben, und zugleich mit Eymern schöpfen sollen‘‘. Vgl. Z. C. von Uffenbach,

Merkwürdige Reisen durch Niedersachsen, Holland und Engelland , Th. 1, Frankfurt und Leipzig 1753,

S. 15.
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Alt. il n’y a qu’un peu d’impatience de son cotè, il jouit d’une pension raisonnable. aussi
ne parle-il de changer. Il est vray qu[’]i[l] n’a pas l’approbation du Commun, n’ayant
pas trop bien reussi dans quelques experiences qu’il a voulu faire publiquement, entre
autre d’une machine qui devroit aller sous l’eau, par laquelle il manquoit de se noyer

5 la machine coulant d’abord au fond de la riviere. au reste il est tres habile homme fort
connoissant et habile dans sa profession et la Philosophie curieuse, je le frequente autant
que mes occupations me le permettent. Son Alt. luy a meme fait dire qu[’]i[l] devroit
commencer les experiments du vuide et autres et qu[’]elle l’honoreroit de sa presence.
Comme son Alt. veut orner son Academie de tout[,] elle a meme trouvè à propos d’y

10 faire transporter les medailles antiques dont elle possede une tres belle quantité sur tout
en grand bronze: nous sommes justement apres pour le[s] ranger, car ils ont étè en divers
endroits et sans ordre. Il nous faut entre autres habiles gens un professeur en Astrologie,
lequel fut en etat de donner satisfaction à Son Altesse, non pas seulement par le Calcul
et la Theorie[,] mais aussi qui seut manier les Tubes et autres Instruments dont Son Alt.

15 a de tres beaux. Si par hazard, Monsieur, vous connoissez quelque habile jeune homme je
vous supplie, Monsieur, de m’en donner part: La belle machine, qui fait voir le Cercle des
Planetes dont vous parlez, Monsieur, est une grande Montre, mais qui ne va plus depuis
long temps[.] elle a bien esté raccommodée, mais si mal qu[’]elle n’a point fait d’effect. il
me semble qu[’]i[l] faut etre Astronome et tres fin Orlogeur pour la remettre en haleine.

20 Pour les Marbres et meme des Marbres Jaspisè[s] il s’en trouve des tres-beaux dans les
Etats de son Altesse[;] aussi a-il des tres habiles ouvriers pour cela[,] surtout deux, dont
l’un est florentin, et a en mains entre autre[s] grandes pieces, une de Mosaique qui à mon
goust sera belle, j’espere qu[’]i[l] reussira encor mieux quand il fera le[s] quarreaux plus
petits. J’espere de vous en faire voir un petit echantillon en peu. Les rivieres qui menent

25 de l’or ne donnent pas tant, je ne say si les gens qui s’en melent sont des ignorant[s] ou ce
qu’il y a[,] au moins depuis deux ans on n’en tire rien; l’on suppose que le prince pourroit
en tirer de chaque lieu où on lave du sable un ducat par semaine, deductis deducendis,
c’est peu de chose. Pour les salines d’Allendorff à quatre lieu[e]s d’icy, je ne saurois pas

4 aller sur l’eau K, korr. Hrsg.

4 machine: Zu den Papinschen Tauchbootversuchen vom August 1691 vgl. III, 5 Einleitung, S. LXV

bis LXVII. 16 belle machine: ein von Leibniz aus eigener Anschauung in N. 419 beschriebener Him-

melsglobus; vgl. Erl. dort. 21 ouvriers: nicht identifiziert.
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beaucoup dire[,] je n’y ay pas été, Mr Papin travaille depuis 2 ans à une machine pour
evaporer l’eau, tout ceux qui s’y veulent connoitre ne croyent pas que reussira, au moins
qu’il y aye du profit à esperer par sa methode, jusques à cette heure on fait dégout[t]er
les eaux (par un Lekwerk) pour les rendre plus riches; Je suis tres marry Monsieur, que je
vous donne des descriptions si imparfaite[s], mon peu d’experience en ces sortes de choses, 5

et encor en particulier le peu de connoissance de ces lieux m’en rendent incapable. Je
vous remercie, Monsieur[,] des nouvelles dont vous m’honorez. pour icy il ne se passe
rien: tout est tranquille[.] Son Alt. leve 2 Regts et un bataillon pour augmenter celuy
du Prince Charles en Hollande. Il y a long temps que l’on parle du voyage de Son Alt.
Royale pour Berlin. cependant il se differe tousjours, J’espere d’y faire un tour avec le 10

commencement du mois de Mars[,] je me feray une gloire de vous y pouvoir rendre mes
respects etant avec beaucoup de zele 〈...〉

de Cassel 1702 ce 13me de Fevrier

448. TEODOR VON LUBIENIETZKI AN LEIBNIZ

Berlin, 13. Februar 1702. 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 497 (H. Chr. Kortholt) Bl. 12–13. 1 Bog. 4o. 4 S. —

Oben links auf Bl. 12 ro Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. Bibl.verm.

Monsieur et tres honnoré Patron à Berlin ce 13 Fevr 1702

Il a esté de mon devoir de Vous rendre mes tres humbles respects avant Vostre
depart et Vous remercier de Vostre beau present qui m’est bien cher et je le trouve fort 20

1 f. machine . . . l’eau: D. Papin beschäftigte sich schon seit mehreren Jahren mit neuartigen Öfen

zum Eindampfen von Salzsole; vgl. D. Papin, Fasciculus Dissertationum de novis quibusdam Machinis,

1695, S. 18–37. 4 Lekwerk : Gradierwerk zur Salzgewinnung. 9 Charles: der zweitälteste Sohn

des Landgrafen. 9 f. Son Alt. Royale: Luise, Tochter Friedrichs I. in Preußen, Gemahlin des Kasseler

Erbprinzen Friedrich.

Zu N. 448: K ist der erste Brief der Korrespondenz, dem nur noch ein Brief von Lubienietzki vom

1. Dezember 1702 folgt (Druck in I, 21). Zu Lubienietzkis Aufgaben bei seiner geplanten Russlandreise

vgl. N. 54. 20 beau present: nicht ermittelt.
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utile pour mon propos; mais ce méme matin j’estois bien incommodé de la migraine[,]
graces à Dieu qu’elle n’estoit de longue durée[.] Monsr le Docteur Jagwitz m’a d’abord
soulagé par l’aide de son Dieu avec son medicament. Ces jours passez un certain Docteur
nommé Kortholtz le quel je ne jamais connu m’est venu voir s’offrant pour un compagnon

5 pour mon voyage. Il se vante fort de Vostre amitié et qu’il Vous écrit des lettres, outre
cela il dit que le C[z]ar luy avance une grosse pension pour estre son Medicin et que
l’ambassadeur de Moscovie luy veut anticiper cinq cens ducats pour son voyage en luy
joignant quelques uns de ses domestiques pour compagnions. Il m’est un peu suspect tant
de ses raisonnemens ambigues, car tantost il parle du C[z]ar tantost qu’il souhaitteroit

10 quelque Commission en ces pays-là de Sa Mté le Roy mon maistre ou quelque dependence
de Nostre cour, qu’aussy bien qu’ayant demandé M. le Docteur Jagwitz de sa conduitte
il m’a respondu qu’il se faut bien garder de sa personne comme du feu. Je trouve aussy
bea[u]coup de legereté dans sa conduite, tellement que je n’ay pas grande envie de l’avoir
pour camarade. Mais quelques fois on se peut tromper par les jugemens differents qu’on

15 juge des personnes. Je le trouve d’ailleurs habile dans la langue Latine, pour ses secrets
de l’or potable qu’il se vante je les laisse en son lieu. Je Vous supplie de me donner Vostre
avis là dessus. On dit que Monsr Pattekul est allé en Moscovie et il y est fort bien reçeu
en charge de Ministre d’estat, si cela est[,] nos desseins pourroyent de baucoup estre
facilités. Je suis en plein ouvrage de finir les port[r]aits pour le C[z]ar.

20 Hier j’etois chez Mr l’ambassadeur de Moscovie[;] il me veut recommender à l’am-
bassadeur qui est à Varsovie que je puisse faire mon voyage avec luy. C[’]e[st] tout que
je Vous peu mander. Au reste Monsieur je me recommande dans Vos bonnes graces qui
suis sans reserve

Monsieur Vostre tres humble et tresobeissant serviteur Teodore de Lubienietzki.

4 Kortholtz: H. Chr. Kortholt; vgl. die Korrespondenz im vorliegenden Band. 7 ambassadeur:

A. P. Izmajlov. 19 port[r]aits: der Familie König Friedrichs I.; vgl. N. 358. 20 f. ambassadeur . . .

Varsovie: Aus der Reihe der kurzfristig in Warschau anwesenden russischen Gesandten ist möglicherweise

P. Kurbatov gemeint.
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449. JAMES TYRRELL AN LEIBNIZ

London, 2. (13.) Februar 1702. [413.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 945 Bl. 8–9. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. — Auf

Bl. 8 vo Auszug aus Leibniz’ Antwort.

Londini Feb. 2o 1702 5

Tuam rogo (vir Clarissime) veniam, quod una cum nostris tibi Litteris, hoc volu-
men alterum Historiae Anglicanae, quamvis tibi tunc destinatum, non transmiserim; sed
Bibliopola erat in causa, qui illud non paraverat, cum necessum erat litteras istas tibi
expedire, quia Honoratissimus Dnus Schuitz opportunitatem habuit Hannoveram suas
scribendi, in cujus Epistolarum Fasciculo (Filio nostro procurante) meas tibi transtuli: 10

spero tamen, quod non nimis sero hae cum Libro ipso ad manus tuas advenerint, quem si
perlegere et judicium tuum conferre digneris, me tibi multis nominibus obligatum habeas,
qui semper me subscripserim 〈...〉

Viro Clarissimo, Dno Godefrido Guilielmo Leibnitio. aedibus suis Hannoverae. una
cum Libro. 15

450. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS

Braunschweig, 14. Februar 1702. [443. 461.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 63.

1 Bog. 8o. 3 S. — Rechts oberhalb der Anrede Vermerk von Fabricius’ Hand
”
praes. 14. Febr.

1702‘‘. Mit Unterstreichungen von Fabricius’ Hand. — Teildr.: 1. Kortholt, Epistolae, [1], 20

1734, S. 79 f. (= S. 778 Z. 8 – S. 779 Z. 1 u. S. 779 Z. 9); danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768,

S. 259.

Zu N. 449: Beilage war J. Tyrrell, The General History of England , Vol. 2, P. [1.] 2. Leibniz

antwortet mit einem Brief vom 19. Mai 1702 (vgl. die Überlieferung; Druck in I, 21). 6 Litteris: N. 413.

Allerdings stimmt zur von Tyrrell geschilderten Beförderung des Briefes nicht der Postvermerk.

8 Bibliopola: nicht identifiziert. 9 Dnus Schuitz: L. J. Sinold gen. v. Schütz. 10 Filio: J. Tyrrell

d. J.

Zu N. 450: L antwortet auf N. 443 und wird beantwortet durch N. 461.

29. 11. 2006



778 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 450

Vir Maxime Reverende et Amplissime,
Fautor Honoratissime. Brunsvigae 14 Feb. 1702

Ajunt doctissimo Homburgio vestro jam destinatam esse ab hac aula juris profes-
sionem. Mirum Dn. Niemeierum potuisse inscio Senatu Academico et propria autoritate

5 Actis Academicis inserere aliquid quo fama Cl. Cypriani tantopere gravatur. Ea res ve-
reor ne det turbas. Nam video Dn. Arnoldum ejusque amicos jam aliquid inde rescivisse,
atque attigisse publice, ita Cypriano imponitur vindicandi sui necessitas.

Responsum Jenense contra eos qui alios Pietistarum nomine infamant, non malum
est. Interim nec is probatur qui ideo publicos coetus vitat, ne talia audire cogatur.

10 Judicium hominis Romanae Ecclesiae addicti in Polonia quo reconciliationis cum
protestantibus impossibilitatem tuetur videtur mihi directum contra Colloquium Toru-
niense sub Vladislao Rege, atque illo tempore editum, nunc recusum. Tria impossibilita-
tem facere putat: regimen Ecclesiae, missas solitarias, cultum sanctorum et imaginum.
Sed regimen Monarchicum admitti potest, temperatum ut ab ipsis fit pontificiis. Missae

15 solitariae tolerari possunt; unus cultus est, qui maxime emendationem postulat, quam
sane ipsi prudentiores inter pontificios optant. Caeterum judicium illud elegantius scrip-
tum est, quam hodie solet. Interim pro communicato hoc scripto gratias ago, et pro
Grammatica regia quae non plane videtur inepta. Sic vidi a quodam concinnatam Theo-
logiam Principum ubi quibusque ex catechesi aut scriptura sacra respondet quae tempori

20 praesenti congruunt.
Bibliotheca Academica, ut video, opera Dni Praepositi Hardtii insignia capiet incre-

menta. Quod mihi est gratissimum, et cedet spero in ipsius Academiae incrementum.
Rectius ita facit Smus Dux Rudolphus Augustus, quam si libros suos per varia loca

dispergat, minore laude sua et in publicum fructu.

6 Dn. Arnoldum: G. Arnold, den E. S. Cyprian mit seinen Allgemeinen Anmerckungen, 1701, hef-

tig angegriffen hatte. 7 attigisse publice: nicht ermittelt. 8 Responsum Jenense: Gemeint ist mögli-

cherweise N. Chr. v. Lyncker, In Decisionibus Dicasterii Jenensis Decis. 993 , [1700]. 10 Judicium:

Catholici cuiusdam j u d i c i u m , 1702. 18 Grammatica: nicht ermittelt. 18 f. Theologiam:

nicht ermittelt. 21–24 Bibliotheca . . . fructu: H. von der Hardt, seit 1688 mit der Aufsicht über die

privaten Büchersammlungen Herzog Rudolf Augusts in Braunschweig und Hedwigsburg (
”
Bibliotheca

Rudolphea‘‘) betraut und seit Juni 1700 auch Oberbibliothekar der Universität Helmstedt, erhielt 1702

den Auftrag, wesentliche Teile der Privatbibliotheken des Herzogs der Universitätsbibliothek zu inkorpo-

rieren. Vgl. dazu H. v. d. Hardt, Memorabilia Rudolpheae Novae Helmstadiensis Bibliothecae donatae,

1702.
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Nihilne ab aliquo tempore didicisti de amicis Tibi et vicinis Abbatibus pontificiis?,
ex quibus unus Veronii opus recoxerat.

Ajunt Jesuitis locum exercitii Dresdae datum iri; et Regem Poloniae jura sua Mans-
feldica transtulisse in Principem Fondi ex Comitibus Mansfeldicis Viennae Concilii Bel-
lici Praesidem; qui ne Religionis Romanae exercitium in regione avita introducere tentet, 5

quidam verentur.
Quod superest vale et fave.

Deditissimus G.G. Leibnitius.

Dabam Brunsvigae 14 Feb. 1702.

451. LEIBNIZ AN HEINO HEINRICH VON FLEMMING 10

[Braunschweig, 14. Februar 1702]. [350. 473.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 271 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 1/3 S. auf Bl. 6 ro. — Auf Bl. 5–6 L2

von N. 452.

A Monsieur le GeneralFeldmareschal Fleming

Monsieur 15

Je prends la liberté d’ecrire à V. E. tant pour me conserver l’honneur de vos bonnes
graces, que pour la supplier de faire tenir la cyjointe à Monsieur le General vostre neveu.
La Reine est curieuse d’apprendre des nouvelles de ce pretendu Faiseur d’or de Berlin,
dont on a fait tant de bruit, et qui est apresent dans le pouvoir du Roy de Pologne:
Nous penchons un peu à l’incredulité, et c’est le plus seur. J’ay vû icy M. d’Alvenslebe, 20

2 unus . . . recoxerat: [N. v. Zitzewitz,] Secretio eorum, quae sunt de fide catholica, 1699.

2 opus: F. Veron, Regle generale de la foy catholique, 1674. 4 transtulisse: vgl. N. 451 u. Erl.

4 Fondi: Heinrich Franz Reichsfürst von Mansfeld und Fondi.

Zu N. 451: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 350 und wird beantwortet durch

N. 473. Beischluss war N. 452. Das Datum entnehmen wir dem Antwortbrief sowie N. 452. 18 Reine:

Sophie Charlotte von Preußen. 18 Faiseur d’or: J. F. Böttger. 20 Alvenslebe: der preußische

Geheime Rat J. F. von Alvensleben, dessen Vermittlungsbemühungen bereits im Dezember 1701 und

abermals im Januar 1702 in Wolfenbüttel auf Ablehnung gestoßen waren; vgl. Schnath, Überwältigung

Braunschweig-Wolfenbüttels, 1975, S. 47 f.
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qui est venu de la part du Roy de Prusse soliciter Messeigneurs les Ducs de Bronsvic-
Wolfenbutel à quitter l’alliance de la France: mais si le bruit avoit esté ou estoit seur que le
Roy de Pologne eut pris entierement la parti de l’Empereur, cela auroit plus d’effect que
des simples remonstrances. On asseure cependant que ce Roy a vendu son droit dans la

5 Comté de Mansfeld au Prince de Fondi, et qu’il donnera quelques trouppes à l’Empereur.
La Cour de Gotha balance encor un peu, cependant à entendre M. Schleiniz qui est venu
icy de sa part il semble que la France l’emporte. Je m’etonne qu’on ne considere pas
assez dans le monde, que si la France gagne le temps qu’il faut pour mettre les forces de
la Monarchie d’Espagne en estat de servir, il n’y aura point moyen humainement parlant

10 de luy resister. Mais il semble qu’on s’abandonne à la providence et qu’on ne fera gueres
mieux que dans la guerre passée, sans considerer que le terrain des Pays bas et du Liegois
estant perdu, il est à craindre que le theatre de la guerre ne soit transferé en Allemagne.
Dieu nous en preserve, à qui je recommande V. E. afin que ses lumieres soyent encor long
temps utiles au bon parti, et je suis avec zele etc.

15 Si V.E. vouloit me donner des ordres ou recevoit quelque chose pour moy de Pologne,
je la supplierois de le faire tenir à Mons. le Concionateur Aulique Jablonski à Berlin.

452. LEIBNIZ AN JAKOB HEINRICH VON FLEMMING

Braunschweig, 14. Februar 1702. [428.]

Überlieferung:

20 L1 Konzept: LBr. 271 Bl. 81–82. 1 Bog. 8o. 4 S. Mit zahlreichen Korrekturen und Ergänzun-

gen.

L2 verworfene Abfertigung: Ebd. Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 2 2/3 S. Eigh. Anschrift. (Unsere Druck-

vorlage.) — Auf Bl. 6 ro unten L von N. 451.

4 vendu son droit: Die Grafschaft Mansfeld stand wegen Überschuldung seit dem 16. Jh. unter

Sequester; u. a. besaß auch der Kurfürst von Sachsen diesbezügliche Ansprüche, die er allerdings 1707 an

Hannover verpfändete; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 257. 5 Fondi: Heinrich Franz Reichsfürst

von Mansfeld und Fondi. 5 trouppes: August der Starke stellte für die kaiserliche Armee 8.000 Mann

zur Verfügung; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 345. 6 Gotha: Sachsen-Gotha hatte ebenso wie

Braunschweig-Wolfenbüttel Subsidienverträge mit Frankreich abgeschlossen. 11 guerre passée: der

Pfälzische Krieg.

Zu N. 452: Die nicht gefundene Abfertigung, Beischluss zu N. 451, antwortet auf N. 428. Der nächste

überlieferte Brief der Korrespondenz (Flemming an Leibniz) datiert vom 19. April 1702 (Druck in I, 21).
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A Monsieur le Comte de Fleming General de la Cavallerie du Roy etc. Warsovie

Monsieur Bronsvic 14 Fevrier 1702

Je suis bien obligé à Vostre Excellence de l’honneur d’une reponse qui me fait assés
juger (suivant ce que j’ay tousjours crû) que l’Histoire de l’Adepte pretendu n’est pas
encor canonique: mais quand elle seroit tres veritable, un grand Roy, comme le vostre 5

peut tousjours se moquer d’un artifice, qui seroit apparemment plus beau qu’il ne se-
roit profitable: Car jusqu’icy il n’y a point de traces dans l’Histoire exacte qui fassent
remarquer quelque effect des richesses de ces Adeptes qu’on vante. L’on sait que Nicolas
Flamel, qui est compté parmy eux, et qui a fait faire les figures du Cemitiere des innocens
à Paris, s’est enrichi parce qu’il avoit fait les affaires des Juifs, lorsqu’on les chassa de 10

France. Il est vray qu’on raconte une plaisante Histoire de Raymond Lulle, comme s’il
avoit contrefait le fondeur de Cloche en Angleterre, et promis au Roy Edouard III. d’en
faire dont le bruit s’entendroit jusqu’en France; mais que la cloche ne sonnant pas bien
fut visitée apres la fuite de Lulle et trouvee de bon or, dont on fit les nobles de Rose, qui
mirent ce Roy en estat d’attaquer la France et leur son fit bien du bruit physiquement 15

et politiquement: Mais cette Histoire est plus joliment inventée, qu’elle n’est veritable.
Cependant comme l’homme dont il s’agit, est dans le pouvoir de Sa Majesté, on ne

manquera pas d’apprendre au moins, s’il est fourbe ou non, et j’espere Monsieur que
nous le saurons un jour par vostre faveur, et avec la permission de sa Majesté, pour
contenter la curiosité d’une Reine qui le merite bien. 20

Vous me rejouissés, Monsieur, en me confirmant que vous avés encor la pensée de
donner des memoires qui puissent conserver à la posterité le veritable detail d’un des plus
beaux evenemens du temps et qui le merite le plus, où vous avés tant de part vous meme.
Je suis natif de la Saxe Electorale, mais outre la naissance, une inclination extraordinaire
pour la gloire d’un Prince Heros, que la nature et la fortune ont concouru à favoriser, l’une 25

à l’envy de l’autre, fait que je m’interesse extremement en tout ce qui est avantageux au
Roy; comme j’espere de pouvoir faire connoistre un jour, quand j’executeray le dessein

4 Adepte: der Goldmacher J. F. Böttger. 5 Roy: August II. von Polen. 20 Reine: Sophie

Charlotte von Preußen. 22 f. d’un . . . evenemens: die Erwerbung der polnischen Königskrone durch

August den Starken, zu der Flemming maßgeblich beigetragen hatte.
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que j’ay pour l’Histoire de nostre temps, dont des Princes éclairés m’ont voulu charger
plus d’une fois.

J’ay quelque pensée de faire cette année le voyage de Töpliz pour ma santé, et je
l’estimerois heureux si cela me fournissoit l’occasion de faire ma cour alors à ce Grand

5 Prince, et de faire encor la reverence à V. Exce. En attendant, si vous me faisiés l’honneur,
Monsieur, de faire connoistre mon zele dans l’occasion au Roy, ce seroit m’obliger infi-
niment: car il ne deplaira peutestre point à Sa Mté de savoir qu’un homme originaire de
ses estats, distrait par les occupations ordinaires de la Cour, de ses charges, et de ses cor-
respondances, a eu le bonheur de donner jalousie en matiere de sciences aux plus habiles

10 de France et d’Angleterre dans ces matieres, par ses découvertes comme des ouvrages
publics le font connoistre.

Plût à Dieu, qu’on me pût obtenir un jour bien des memoires, qui regardassent
l’Histoire de Sa Mté, et qui me donnassent toute la matiere que je souhaitte, pour marquer
egalement mon exactitude et mon zele, lors que j’instruiray la posterité, s’il plaist à Dieu.

15 Vous m’avés parlé un jour, Monsieur, d’un gentilhomme polonnois, qui s’imagine
de pouvoir porter la Cour de Rome à je ne say quelle Reconciliation avec les protestans.
Cela me paroist peu probable, et je connois trop cette cour et les prelats de ce parti pour
l’esperer aisement; ayant eu moy même des communications par ecrit avec plusieurs, et
entre autres avec l’Eveque de Meaux sur ce sujet qui m’en donna occasion luy meme et

20 m’envoya ses pensées, qui apportoient en effect quelques nouvelles facilités, mais qui ne
paroissoient pas encor suffisantes. Cependant je serois curieux de connoistre le nom et
les veues de ce gentilhomme, dont il faut louer au moins le courage et la bonne volonté.

Monsieur Prinz revenu de Moscovie, nous dit que le Tzar s’estoit étonné de ce
qu’on n’avoit point employé les forces considerables, auxquelles il avoit donné ordre

25 d’obëir entierement et sans reserve aux Generaux du Roy. Mais je m’imagine qu’on a crû
qu’elles embarasseroient plus par le soin, qu’il faudroit avoir de leur subsistance, qu’elles
ne seroient utiles par leur services. L’argent du Tzar a esté bien mieux venu sans doute
que ses trouppes. Mais le Roy a, ou peut avoir assez de ressources dans ce qui est en son
pouvoir; sans avoir besoin de ne les attendre que d’autres puissances.

1 voulu charger: Initiativen zur Darstellung der Zeitgeschichte gingen von Leibniz selbst aus; vgl.

z. B. den Vorschlag, die
”
novissima‘‘ des Hauses Braunschweig-Lüneburg darzustellen, in einer Denkschrift

an F. E. von Platen von Januar 1680 (I, 3 N. 17, S. 20). 15 parlé . . . polonnois: nicht ermittelt.

19 Eveque: J.-B. Bossuet. 23 Prinz: M. L. von Printzen; vgl. Leibniz’ Berichte über dessen Mission

nach Moskau auch in N. 115 u. N. 123.
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Monsieur d’Alvenslebe a esté icy de la part du Roy de Prusse, pour tacher de por-
ter Messeigneurs les Ducs de Bronsvic-Wolfenbutel, à se detacher de l’alliance avec la
France; mais il ne paroist point que ces sortes de remonstrances puissent porter coup
presentement. Un bruit a couru que le Roy de Pologne estoit entré entierement dans le
parti de l’Empereur; si cela avoit esté confirmé assez, ou le seroit encor; il auroit plus 5

d’effect icy que toutes les remonstrances possibles.
Il semble qu’il y a des moyens de l’obtenir, et qui sont dans le pouvoir de la Cour

Imperiale, mais je doute qu’elle s’y puisse resoudre. On parle cependant de l’affaire
de Mansfeld comme conclue en faveur du Prince de Fondi. Ces choses auront un peu
embarassé Monsieur du Heron, que j’ay connu icy, et qui m’a paru honneste homme et 10

obligeant.
J’ay esté icy à la foire depuis quelques jours, mais je retourneray bien tost à Ha-

nover, où j’auray encor quelque temps l’avantage de faire ma Cour à la Reine et de luy
faire rapport, Monsieur, de vostre reponse, que j’ay receue icy, et dont je presume deja
qu’elle me marquera de vous en estre obligée. Vostre maladie dont la lettre fait mention, 15

l’allarmera, mais je souhaitte, et j’espere que vostre santé soit maintenant retablie et
asseurée entierement, ce qui me sera une des plus agreables nouvelles que je pourray ja-
mais recevoir de Pologne, aussi bien que tous vos bons succés conformes à vostre merite
extraordinaire.

Si je pouvois estre encor honnoré des ordres de V.E. ils ne me pourroient mieux 20

venir que par l’entremise de Mons. le General FeldMareschal vostre oncle. Car il s’en est
peu falu que je n’aye esté privé des premiers parce qu’ils me venoient de si loin par la
poste. Cependant je suis avec un zele parfait

Monsieur de Vostre Excellence le tres humble et tres obeissant serviteur

Leibniz. 25

1 Alvenslebe: vgl. N. 451 Erl. 5 parti de l’Empereur: vgl. ebd. 8 f. affaire de Mansfeld:

vgl. N. 450, N. 451 u. Karl Krumhaar, Die Grafen von Mansfeld und ihre Besitzungen, Eisleben 1872,

S. 74 f. 9 Prince de Fondi: Heinrich Franz Reichsfürst von Mansfeld und Fondi, kaiserlicher General-

feldzeugmeister und Geheimer Rat. 12 foire: die Braunschweiger Lichtmess-Messe begann 1702 am

6. Februar. 15 lettre: N. 428. 22 premiers: N. 428.
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453. LEIBNIZ AN FRIEDRICH SIMON LÖFFLER

Braunschweig, 14. Februar 1702. [418. 487.]

Überlieferung:

L Konzept: LBr. 571 Bl. 157. 8o. 2 S. Datiert
”
Feb. 1702‘‘. Eigh. Anschrift. Bibl.verm.

5 E Erstdruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: Kortholt, Epistolae, 4, 1742, S. 268

bis 270 (Unsere Druckvorlage.); danach Dutens, Opera, 5, 1768, S. 414.

Legi, quae Dn. Linckerus, JCtus Jenensis, et in me et in alios dictatorie pronunciavit;
sed ille judiciis suis parum judiciosis veritati magis nocuit, quam sibi.

Quaestio inter Ittigium et Rechenbergium, viros doctos et claros, magno, ut intelligo,
10 animorum motu agitata, poterat tractari moderatius; et valde mihi placent epistolae sane

erudite et prudenter scriptae, nescio cujus Eusebii Pacatiani, qui in summa Ittigii senten-
tiam probat, adversarios tamen excusat. Equidem indubitatum est, quandocunque vera
poenitentia animum cepit, remitti peccata. Id quaeritur, an habeantur signa quaedam, ex
quibus certo judicari possit, Deum indurato impoenitenti non amplius poenitendi gratiam

15 concessurum. Sed cum neque ratione, neque Scripturae sacrae autoritate quicquam tale
confici possit, frustra et male docetur, si modo docetur. Neque enim fundamento caret
haec doctrina, sed et damno potest esse gravi, cum homines tentationibus scrupulosis
obnoxios ad desperationem adigere, et temerarios alieni servi judices in turbidas censu-
ras atque anathematismos armare possit. Illud ad aedificationem sufficit, posse homines

20 in illud malitiae fastigium pervenire, ut exigua emendationis atque salutis spes supersit.
Ceterum in hac vita nemo putandus est, aut in bono aut in malo satis confirmatus, ut
sol[l]icitudo illinc, hinc spes absit omnis.

7–9 Anfang Vir pl. Reverende et Doctissime Cognate carissime. Absatz Gaudeo Te valere et rem

bene gerere ac spem etiam habere vocationis Lipsiensis quae si ut auguror effectum conseqvetur suum,

gratulabor Tibi ex animo. Ea enim statio dignior utique Te erit ac studiis Tuis. Absatz Qvaestio L

13 deleri peccata L 14 f. gratiam concedere. L 22–785,1 omnis. video tertiam Pacatiani Epistolam

ad Dn. johannem Cyprianum meum, virum celeberrimum esse scriptam, unde credo medium inter amicos

concordiae redintegrandae studere. Eum si videris rogo ut a me salutes peramanter. Absatz Valde L

Zu N. 453: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 418 und wird beantwortet durch

N. 487 Beischluss war vermutlich ein nicht gefundener Leibnizbrief an J. R. Leibniz; vgl. N. 481 Erl.

7 f. pronunciavit . . . sibi: vgl. Leibniz’ fast gleichlautendes Urteil über N. Chr. von Lyncker, Instruc-

torium forense, 1698, mit seinem Angriff auf Leibniz Bl. D 2 ro, in I, 16 N. 222, S. 340 (Textnote).

10 epistolae: J. Frick (Eusebius Pacianus, Pseud.), Epistolae irenicae, 1701. 26 tertiam . . . Episto-

lam: a. a.O., S. 42–58.
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Valde velim discere, sitne Dresdae aut alibi, et quomodo habeatur Botticherus ju-
venis, qui posito artis pharmaceuticae tyrocinio Berolino discessit, editis ut ferunt, spe-
ciminibus magnae artis chrysopoeticae. An quamdiu in Regis Poloniae potestate est,
specimina dederit nova? Varia referuntur. Ego propior sum neganti ob litteras a magno
Viro ex aula Regis Poloniae ad me scriptas. Sed Tibi non difficile credo erit, discere ac 5

me docere, non tam quid factum sit, quam quid factum putent Viri prudentes. Medi-
cos claros Pauliadem et Zapfium ajunt curam hominis gerere, ac dare operam, ut ex eo
veritatem resciscant; illum autem negare, sibi eo, quo est loco, integrum esse, elaborare
opus, quod magno supercilio philosophicum Vulcanii homines appellant. Ego âpèqw. Nam
difficulter adducor, ut admittam factum adeo insolens, neque tamen argumenta habeo 10

impossibilitatis. Vale et me ama. Dabam Brunsvigae, 14. Febr. MDCCII.

454. LEIBNIZ AN CHRISTIAN TITIUS

Braunschweig, 14. Februar 1702 . [320. 470.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 931 Bl. 1–2. 4o. 1/2 S. auf Bl. 2 ro. — Auf Bl. 1–2 K von

N. 320. 15

Vir amplissime et Nobilissime, Fautor Honoratissime

Quod ad me nullo beneficio cognitum literas dedisti benevolentiam non minus spi-
rantes quam ostendentes doctrinam et insignium rerum apparatum, plurimum me Tibi
debere ingratus sim si non profitear. Serius tamen literae ad me Tuae pervenere, quod in
Regia Berolinensi menses aliquot exegi, et dum reditus meus indies expectatur, dilata a 20

meis transmissio est complurium literarum.

7 ut et eo E, korr. nach L Hrsg.

1 Botticherus: J. F. Böttger. 4 litteras: N. 428 von J. H. von Flemming. 6 f. Medicos . . .

gerere: Leibniz’ Quelle wurde nicht ermittelt;
”
Zapfius‘‘ ist eventuell mit Johann Adam Zapf, fürstl.-säch-

sischem Leibarzt in Weimar, zu identifizieren. Nach C. A. Engelhardt, J. F. Böttger. Erfinder des

sächsischen Porzellans, Leipzig 1837, S. 106 f., waren mit der Befragung Böttgers, der seit dem 15. Fe-

bruar (!) 1702 auf dem Königstein festgehalten wurde, der sächsische Leibarzt E. Tittmann und
”
der

Geheim-Cämmerir Starke‘‘ befasst.

Zu N. 454: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 320, wurde vermittelt durch J. Eisen-

hart (vgl. N. 464) und beantwortet durch N. 470.
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Gaudeo a Te occupata esse, quae ego vix aut parce attingere volui, diplomata scili-
cet rerum Germanicarum et seculi imprimis XVII. Horum ingentem messem [cum] Acta
Consilii imperialis Aulici et Cancellariae Imperialis, Camerae quoque imperialis tum Ra-
tisbonensia suppeditare possent. Pactorum successoriorum inter duas lineas Austriacas

5 vix quicquam habetur, nisi quod nonnihil Kevenhillerus inseruit Annalibus suis Ferdi-
nandeis, quos quousque editi sunt integros habuit Nobilissimus Avemannus ViceCan-
cellarius nuper ostfrisius. Habeo amicum qui fortasse suppeditare posset pactum inter
Cassellanum et Rheinfelsensem Landgravios anni 1653. apud quem inquiram. Notitia illa
diplomatica quam nos sperare jubes, una cum Glossario diplomatico magnae utilitatis

10 foret. Ego si qua subinde offerent sese in usum Tuum notabo lubens; etsi magis magisque
remittere aliquid cogar a labore studiorum, ut valetudinem servem. Quod superest vale
et fave.

Dabam Brunsvigae 14 Feb. 1702.

455. ATTILIO ARIOSTI AN LEIBNIZ

15 Hannover, 14. Februar 1702.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 27 (Sophie Charlotte) Bl. 34. 4o. 1 S. — Gedr.:

Klopp, Werke, 10, 1877, S. 132 f.

Monsieur Hannover, ce 14 fevr 1702

Sa Majesté m’ordonne de vous escrire, et de vous prier instentement d’avoir la bonté
20 de vous rendre à Hannover apre[s] demain c[’]e[s]t à dire le 16me du mois present; je suis

persuadé que ses ordres ne vous seront point desagreables et que votre promptitude en
fera connoitre l’estime, et je suis sans reserve

Monsieur1 Votre tres-humble et tres obbt serviteur Attilio Ariosti.

1 〈Darunter eigh. Zusatz von S o p h i e C h a r l o t t e : 〉 Je vous prie, ne menqués
pas à ce que nous souhaiterions mes freres et moy Sophie.

6 f. integros . . . ostfrisius: vgl. I, 6 N. 284 u. I, 10 N. 202, S. 326. 7 amicum: wohl Chr. J. Nicolai

von Greiffencrantz; vgl. I, 10 N. 160. 7 f. pactum . . . 1653: vgl. N. 320.

Zu N. 455: Die Aufforderung des Berliner Kapellmeisters, nach Hannover zurückzukehren, erreichte

Leibniz in Braunschweig oder Wolfenbüttel, wo er sich seit dem 5. Februar aufhielt. 25 freres: Georg

Ludwig und Ernst August.
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456. JOHANN JACOB JULIUS CHUNO AN LEIBNIZ

[Berlin, 14. Februar 1702]. [262.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 185 Bl. 120–121. 1 Bog. 4o. 4 S.

Sans les nouvelles indispositions que j’ay senties depuis votre depart il y auroit long
temps, que je me serois donné l’honneur de vous ecrire et celuy de vous rendre conte de 5

ce que vous m’avez ordonné. J’etois sur le point de le faire lorsque votre Lettre du 7e de
ce mois m’a eté rendue. Mais je ne say point qu’est devenu celle que vous me marquez
avoir ecrite devant celle là. Car je n’en ay point receu d’autre de Vous Monsieur depuis
votre depart. Je serois faché qu’elle fust perdüe et je vous prie Mons. de me mander à qui
vous l’avez adressée et de vous informer si vous plait de votre coté de ce qu’il la peu faire 10

manquer. Pour nos postes elles sont assez seures, et si vous l’aviez mise droit à la poste je
suis seur quelle n’auroit point manqué. Je me sers de l’adresse que vous m’avez donnée
à Mr l’Abbé Schmith lequel vient de me faire l’honneur de m’ecrire par un passant. Je
continueray la mesme adresse et affranchiray toujours les lettres jusques à Magdebourg,
comme vous l’avez trouvé a propos autrefois. Comme la Cour n’est pas en ville j’ay fait 15

partir votre lettre à Mgr le Grand Chambellan par le Courrier de la Chancellerie, et je
ne manqueray point de dire à Mr Grabe ce que vous m’avez marqués, d’abord que le
verray. Je diray aussi à Monsr Falz ce que vous m’ordonnez de luy dire, je le verray pour
cela demain s’il plait à Dieu.

Je suis ravi de Votre heureuse arrivée chez vous, dont j’ay eté informé par Monsr 20

Jablonski. Je souhaiterois Monsr qu’à votre sejour icy j’eusse pû vous donner des marques
plus essentielles de mon devoir et reconnoitre par là la bonté, que Vous avez pour moy.
Ce sera, s’il plait à Dieu, à une autre fois, et je me reserve le plaisir d’y satisfaire alors
au possible.

Zu N. 456: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 7. Februar 1702 und wird durch

zwei ebensolche, von denen der spätere vom 10. März datiert, beantwortet; vgl. den nächsten überlieferten

Brief der Korrespondenz vom 25. April 1702 (Chuno an Leibniz; Druck in I, 21), dem wir auch das Datum

von K entnehmen. Beilage war ein nicht gefundener Brief an den Clausthaler Münzmeister H. Bonhorst

(vgl. S. 788 Z. 23). 4 depart: am 19. Januar 1702. 8 ecrite devant: nicht gefunden. 13 Schmith:

J. A. Schmidt. 16 lettre: N. 442. 17 Grabe: Gemeint ist wohl Chr. Grabe, der Sekretär König

Friedrichs I. 18 Falz: der Medailleur R. Faltz. 21 Jablonski: Leibniz hatte D. E. Jablonski seine

Rückkehr nach Hannover in N. 435 mitgeteilt.
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Pour les affaires de la Societé. Elles vont toujours leur train; sans le retardement que
nous apporte l’absence du Secretaire nous aurions commencé les Sessions, ce que nous
ferons à son retour. Pour Monsr Lubienicki il apprend de Mr Ricinis, son instrument ou
quart de cercle est presque achevé et les verres pour le Tube sont faits, on fera faire

5 presentement les tuyaux pour les monter. Il a eté chez moy avec Mr Ricinis et il m’a
semblé que pour prendre les hauteurs et pour les conter il ne s’y prenoit pas mal, nous
tacherons de le faire pour les observations et de luy coucher une telle instruction qu’il
soit en etat de se remettre en memoire ce qu’il pourra ou oublier ou ne pas regarder
avec trop d’attention. Nous verrons Monsr Kirch et moy quand cet Instrument sera fait

10 comment luy pouvoir rendre l’affaire aisée et la moins embarrassante. Car pour la manière
d’observer de Messieurs les Academiciens de Paris, comme il faut un peu d’Astronomie
pour cela, je doute fort que Mr Lubienicki s’y puisse accoutumer à moins qu’on ne le
voulust excércer aussi longtems, qu’il seroit necessaire.

J’ay envoyé a Mr l’Enfant les livres et le Manuscrit que Vous m’avez laissé pour luy,
15 et pour Mons. de Vignoles, j’ay enveloppé, cacheté et pourveu d’une inscription ce Mst

selon vos ordres1. J’ay envoyé aussi à Mr Heusch son livret et luy ay fait tenir la lettre
que j’ay receüe de vous pour luy. Mr Cramer a eu son Elianus avec un exemplaire von
den Monath et Mr Neukirch ses projets. Les lettres de Mrs de Greiffencrantz et de la
Fontaine ont eté donnés aux Actes de la Societé.

20 Mr d’Angicourt vous remercie tres humblement d’avoir pris la peine de parcourir
ses pensées de l’Iris. Je fus ces jours passez avec luy chez Mr de Margas qui nous fit faire

1 〈Nachträglich von C h u n o s Hand am oberen Rand von Bl. 121 vo hinzugefügt:〉
Je vous recommande la lettre à Mr Bonhorst pour Clausthal

2 Secretaire: J. Th. Jablonski. 3 Lubienicki: T. v. Lubienietzki war von Leibniz beauftragt

worden, während seiner Russlandreise u. a. astronomische Beobachtungen durchzuführen. 3 Ricinis:

nicht identifiziert. 14 les livres et le Manuscrit: nicht identifiziert. 15 Mst: nicht ermittelt.

16 livret . . . lettre: nicht gefunden. 17 Cramer: der preußische Regierungsrat J. F. Cramer.

17 Elianus: Möglicherweise ist die 1701 erschienene Ausgabe von J. Perizonius der PoikÐlh É�orÐa des

K. Ailianos gemeint. 18 Monath: eine nicht identifizierte Lieferung des Monathlichen A u s z u g s ;

vgl. auch unten S. 789 Z. 9 f. 18 Neukirch: der Professor der Beredsamkeit B. Neukirch. 18 lettres:

wahrscheinlich die Dankschreiben der genannten Personen für die Aufnahme in die Berliner Sozietät der

Wissenschaften. 18 f. de la Fontaine: A. Fountaine. 20 d’Angicourt: P. Dangicourt. 21 pensées

de l’Iris: nicht ermittelt. 21 Margas: nicht identifiziert. Der Name taucht in Leibniz’Agendenliste für

die Berliner Sozietät im Juli 1700 auf; vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 117.
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l’experience de l’effect de quelques uns de ses tubes qui font bien, et mieux que d’autres
de la meme longueur. Ils augmentent fort la grandeur de l’objet mais en recompense
le rendent plus obscur par les petits oculaires spheriques et Elliptiques qu’il employe, à
quoy cependent il y a moyen de remedier.

Mr Reyer, quoy que je lui aye fait souvenir bien des fois ne m’a pas encore rendu la 5

lettre de Monsr Schrader, je l’en presseray encore car il est encore icy et ne partira pas
peut etre si tost quoyqu’il dise le contraire à tous momens. pour la Medaille de Mr Ber-
noulli et quelques autres points de cette nature, j’en feray souvenir Monsr Hamrath notre
nouveau Maitre des Requetes: J’ay donné à Mr Jablonski l’autre exemplaire der Monath-
lichen Außzüge qui vous en remercira luy même. V o t r e c o f f r e est soigneusement 10

gardé chez moy, J’attenderay vos ordres de ce que vous voulez que j’en fasse.
Je vous asseure 〈...〉

457. GIOVANNI DE SITONIS AN LEIBNIZ

Mailand, 14. Februar 1702. [253. 458.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 868 Bl. 20. 4o. 2 S. Auf Bl. 20 ro oben links Vermerk 15

von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

Ob meam solito longiorem moram in suburbano officiosissimae tuae diei XXXi

Augusti, XXo dumtaxat proxime lapsi Decembris redditae sunt litterae. Itaque quo ad
Datianum Codicem, et Landulphum Clocam a S. Paulo juniorem, hactenus eorum ex-
criptionem impetrare non licuit obstantibus Ambrosae Biblae statutis. Ex his tamen di- 20

5 Reyer: der ehemalige kurbrandenburgische Gesandte in Moskau J. Reiher (Reyer). 6 lettre:

nicht identifiziert. 7 Medaille: Joh. Bernoulli erhielt 1702 eine Goldmünze im Wert von 40 Dukaten

von Friedrich I. Er hatte Leibniz eine Phiole mit Phosphor überlassen, dessen Leuchterscheinungen

Leibniz am Berliner Hof im Winter 1701/02 vorgeführt hatte; vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 138 f.

10 vous en remercira: In D. E. Jablonskis nächstem überlieferten Brief vom 4. April 1702 (Druck in I, 21)

wird ein solches Exemplar des Monathlichen A u s z u g s nicht erwähnt.

Zu N. 457: K antwortet auf N. 243 und kreuzte sich möglicherweise mit N. 474. Beilage war N. 458.

Eine Antwort wurde nicht gefunden. 19 Datianum Codicem: Landulphus d. Ält., Mediolanensis his-

toriae libri IV . Zu den hier und im folgenden in Frage kommenden Handschriften vgl. N. 154.

19 Landulphum . . . juniorem: Landulphus d. J., Historia Mediolanensis. 20 obstantibus . . . statutis:

vgl. die C o n s t i t u t i o n e s Collegii ac Bibliothecae Ambrosianae, cap. X
”
De Bibliothecario et

Bibliotheca‘‘ u.
”
Additamenta‘‘, in der Ausgabe von 1683 S. 21 bzw. S. 34.
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ligentissime perlectis, ubi Cleri Mediolanensis discordias tantum fuse descriptas novi,
excerpta capitulorum summaria cum nobilioribus adnotationibus, quae rei tuae forte
prodesse queant, una cum uberiori Indice Codicum Mssrum Ambrosae Biblae jam tum
sub die VIo septembris ad te misi, quae utrum acceperis, adhuc certior non sum factus.

5 Porro Arnulphi Historiam, quam per Autumnale otium licuit excribere, cum meo et
Ambrosae Bibliothecae Codice fidelissime concordantem: Adnotationes insuper nonnullas
desumptas e MSSa Mediolani Chronica, cui titulus Manipulus florum, nunc tibi mitto.

Collectionis autem Diplomaticae, qua Sigonius est usus, ubi totalis excriptio non
permittatur, in primis saltem excerptas adnotationes, ac summaria spondeo.

10 Caeterum cum in Bibliotheca RR. Monachorum Cisterciensium D. Ambrosii Majoris
Mediolani, non tantum Landulphi junioris Chronica (quae penes me est mutila, et ad
medietatem usque dumtaxat pertingens) sed et pleraeque aliae antiquae MSS. Mediolani
Chronicae reperiantur, ex legato celeberrimi quondam Antiquitatum Mediolanensium
Indagatoris Jo. Baptistae Blanchini, quorum titulos in utroque meo MSSrum Indice tibi

15 misso recensebam, e quibus multa eruere possem ad historiam tuam utilia, partes tuae
essent, tutius agendo, eas mihi visendi etc. facultatem impetrare a Rmo Dno Abbate ejusce
loci, nec dubitandum, quin omnia Serenissae hujus Domus votis non sit lubentissime
concessurus.

Sane de utili opera, quam pro notitia Familiae de Sitonis Scotiae mihi obtinenda, te
20 impendere testatus est Illmus ac Revmus D. Praepositus de Gallis, gratias ago singulares,

plurimumque confido spem meam favore tuo nutritam, ob auctoritatem, quam apud
Scoticarum antiquitatum Peritos obtines, non fore irritam. Qua de re alterum eorum,
quae a Scotia per me requiruntur, exemplar (forte enim opus erit) nunc pariter ad te
mitto.

25 Vale septies eruditisse ac celeberrime Vir, meique memor vive diu, et iterum vale.
〈...〉

Dat. Mediolani XVl. Kal. Martii 1702.

4 misi: mit N. 253. 6 Adnotationes: nicht gefunden; möglicherweise im Anhang zur verlorenen

Arnulphus-Abschrift. 7 Chronica . . . florum: vgl. G. Fiamma, SV.; von den insgesamt 5 Hand-

schriften der Biblioteca Ambrosiana kommen drei in Frage: A 64 inf.; P 177 sup.; Y 121 sup., durchweg

Abschriften des 17. Jhs. 7 mitto: mit getrennter Post; vgl. N. 474. 8 Collectionis: vgl. N. 228.

13 reperiantur: Die Bibliothek des Zisterzienserklosters von S. Ambrogio wurde nach der Vertreibung

der Mönche im Zuge der Säkularisierung 1797 der Biblioteca Nazionale Braidense zugeschlagen.

14 Blanchini: G. B. Bianchini. 14 utroque . . . Indice: neben dem Z. 3 erwähnten Verzeichnis, Beilage

zu N. 253, die Selecta, Beilage zu N. 6. 16 Abbate: C. Bolognino. 20 de Gallis: G. A. de Galli.
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Post scripta nunciatum est mihi Perillust. D. Antonium Albucium Ambrosianae
Bibliotae Praefectum ad perpetuum Beneficium Ecclesiasticum fuisse promotum, agique
de subrogando in eadem Praefectura Viro probe Litterato, Reverendissimique Dni Prae-
positi de Gallis amicissimo: Quam ob rem mihi sane sperandum magis erit, fore ut tandem
facultas detur desideratos ejusdem Bibliothecae Codices tibi obtinendi. 5

458. GIOVANNI DE SITONIS FÜR LEIBNIZ

Zur Abstammung der Mailänder Familie de Sitonis.
Beilage zu N. 457. [457. 474.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 868 Bl. 21–22 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm.

Familiam Sitonam, seu Setoniam inter Potentiores, ac Nobiliores Regni Scotiae in 10

Magna Brittannia conspicuam claruisse ab anno Qri 1 0 6 1., eamdemque longo virorum
armis, litterisque laudabili[ssi]morum stemmate foecundam extitisse, probatissimi quot-
quot ejusce Regionis testantur Historici, eosque fuse recensent: Hector Bohetius Scotus
in Hist. Scotorum: Georgorius Buchananus in Hist. Scot.: Gulielmus Camdenus in De-
scriptione Magnae Brittanniae: David Camerarius in libro de Scotorum fortitudine etc.: 15

Georgius Conaeus de duplici statu Religionis apud Scotos: Thomas Dempsterus in Hist.
Ecclesiastica Scotorum, et in Apparatu ad Hist. Scotorum: Jacobus Wilhelmus Imoff. in
hist. Genealogica Parium Magnae Brittanniae: Jo. Jhonstonus in Polyhistori : Johannes
Leslaeus in Hist. Scotorum: Gaspar Scioppius in Mercurio Bilingui : Polydorus Virgilius
in Hist. Anglorum; et alii plures. 20

2 promotum: Albuzio blieb noch bis 1705 Präfekt der Ambrosiana; vgl. C. Castiglioni, I prefetti

della Biblioteca Ambrosiana, in: Miscellanea Giovanni Galbiati , Vol. 2, Milano 1951, S. 399–429, hier

S. 405. 3 Viro: nicht identifiziert.

Zu N. 458: Ausweislich de Sitonis’ eigener Aussage (vgl. N. 457 S. 790 Z. 22–24) handelt es sich

bei vorliegender Ausarbeitung zur Familiengeschichte der Seton/de Sitonis um ein zweites Exemplar.

Inhaltlich muss der Text Leibniz bereits im Sommer 1701 bekannt gewesen sein, vgl. N. 26 Erl. und

die Zusammenfassung in N. 335. Das erste Exemplar hatte wohl G. C. Galli weitergegeben, vgl. N. 26.

14 Hist. Scotorum: H. Boece, Scotorum historiae, (1526). 15 Camerarius: vgl. D. Chambers, SV.

16 Conaeus: vgl. G. Conn, SV. 17 Imoff.: vgl. J. W. v. Imhof, a. a.O. Das Geschlecht der Seton

wird dort allerdings nicht behandelt. 18 Jhonstonus: vgl. J. Jonston, SV. 19 Virgilius: vgl.

P. Vergilio, SV.
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Hacce pariter nostra aetate, sub anno scilicet 1684. clarissimis Viris, nempe Georgio
Gordonio Marchione Huntley, Georgio Sitono Comite Vintoniae, Jacobo Sitono Comite
Dunfermelini, Carolo Gordonio Comite Aboyney, Gulielmo Gordonio ViceComite Ken-
mearey, atque Alexander Sitono ViceComite Kingstoniae, ex eodem Sitonio prisco stipite

5 florere testatur Gregorius Leti, eamque inter celebriores Scotiae Nobilitatis Familias con-
numerat in Theatro Magnae Brittanniae italice conscripto, ubi agit de Scotia.

Hujus Familiae Propaginem in Italiam, cum pluribus aliis Scoticis Familiis, migrasse,
Nobiles scilicet Viros Johannem Jacobum, et Adamum de Sitonis (occasione bellorum,
quibus tota passim Italia, ac potissimum Insubria[,] saeculo post Qri adventum decimo-

10 quinto vexata est a Galliarum Regibus, quibus Scoti semper auxiliares fuere, juxta illud
Scoti Poetae Buchanani in Epithalamiis . . . sine milite Scoto : Nulla unquam Francis fulsit
victoria castris etc.) probatur 1o generice ex Leslaeo lib. 8. Hist. Scot. fol. 325 loquente de
praecipuis Ducibus Scoticarum Legionum, qui anno 1493. Carolo VIII. Francorum Regi
ad Neapolitanum Regnum expugnandum proficiscenti adstitere, in haec verba: Quorum

15 Scotorum nonnulli ob res praeclare gestas praediis agrisque opimis a Franco aucti, muni-
ficeque cumulati (ut etiam ante aliquot saecula alii Scoti), fixis in Insubria, ac Italia
sedibus, clarissimarum Familiarum auctores fuere.

2o generice auctoritate Dempsteri in Apparatu ad Hist. Scot. lib. 2. cap. 18. fol.
112. 113., ubi loquendo de antiquissima Crescentiorum Romanorum Familia a Setoniis

20 Scotis Nobilissimis Comitibus Wintoniae, ac Dunfermelini oriunda, sic scribit: Bononiae,
Mediolani, et alibi Civitatum Italicarum multae sunt Familiae Scotici sanguinis.

3o specifice instrumentis binis: primo scilicet tradito a Jo. Jacobo de Suardis de
Pergamo publico Mediolani Notario anno 1495. 16. Julii, in quo Scribentis Tritavi Pater
enunciatur D. Johannes Jacobus de Sitonis Scotiae fil. qu. D. Francisci, Habitator Portae

25 Ticinensis in Parochia S. Sebastiani Mediolani: Altero vero Instrumento recepto a Fran-
cisco Petrasancta pubo Mediolani Notario anno 1505. 10. Septembris, in quo enunciatur
Spectabilis D. Johannes de Sitonis de Scotia fil. qu. D. Adam Comestabilis, Habitator
Portae Romanae in Parochia S. Euphoemiae Mediolani.

Caeterum apud Italos, ac Insubres minime desiderantur ex eodem Scotico nobili
30 Sitonio stipite viri eximio Religionis, ac utriusque Palladis cultu spectatissimi, quos

5 testatur: Die aufgezählten Namen finden sich in der Liste des schottischen Adels bei G. Leti, Il

Teatro Brittanico, 1684, P. 4, liber terzo, S. 255–257, allerdings ohne Angaben zu einem genealogischen

Zusammenhang der betreffenden Familien. 10 illud: G. Buchanan, Francisci Valesii et Mariae

Stuartae, Regum Franciae et Scotiae, Epithalamium, V. 217 f. (vgl. den Druck in G. Buchanan, Opera

omnia, T. 2, Lugduni Batavorum 1725, S. 332–339, hier S. 337).
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fuse recensent Jo. Petrus Crescentius in Corona Nobilitatis Italiae Parte 2. narrate 22.
cap. II.: Idem in Amphitheatro Romano Nobilitatis Mediolani lib. 1. fol. 214.: Idem in No-
bili Romano, seu Tractatu de Nobilitate lib. 2. cap. 8.: Idem in Praesidio Romano lib. 1.
narrate sive nuo 52.; et lib. 3. Partes 3. nu. 113.: Abbas Hieronymus Ghilinius in Theatro
litteratorum fol. 143.: Abbas Philippus Picinellus in Athenaeo Litteratorum Mediolanen- 5

sium fol. 287. 301. 350.: Abbas Cyprianus Bossellius in Austria Anicia fol. 907. 923.:
Paulus Maurigia in Hist. Antiquitatis Mediolani lib. 1. cap. 56.: Idem in Hist. Nobilitatis
Mediolani lib. 1. cap. II.: Comes Galeaz Gualdus Prioratus in Hist. Universali Europae
lib. 4. Parte 3. fol. 213.222.: Hieronymus Brusonius in Hist. Memorabilium Italiae lib. XI.
fol. 341. 352. juxta aeditionem Taurinensem anni 1680. (hi omnes proxime suprascripti 10

auctores italice conscripserunt). Jo. Antonida Wanderlinden De scriptis medicis lib. 2.
fol. 331.: Ludovicus Antonius Muratorius in Anecdotis Dissertatione 15. fol. 175. tomo
primo: et tomo secundo fol. 30.: Johannes Baptista Sitonus in Iatro-Sophiae Miscellaneis
cap. 41. (hi tres latine scripserunt) et alii plures, qui brevitatis causa omittuntur.

Ex hac igitur Scotorum Sitonorum Propagine ad Insubres perducta, cum scribens 15

originem probet, Lineam Genealogicam subdit, ad effectum de quo inferius dicetur.

Dnus Franciscus de Sitonis ex antiquis Nobilibus Regni Scotiae, qui obierat
ante annum 1 4 8 5.

...............................................................................................................................................................

...........................................................................................................................................................................

D. Johannes Jacobus, seu Jacobus de Si- D. Adam de Sitonis de Scotia Armorum
tonis e Nobilibus Scotiae, Habitator Ductor, et Comestabilis sub Carolo VIII. 20

Portae Ticinensis Mediolani anno Francorum Rege in Italia anno 1 4 9 3.
1 4 9 5 ; in cujus persona quaeritur Do- Hic enunciatur filius D. Francisci ex
cumentum infrascriptum. praesumptione tantum. reliquae vero filia-

1 Corona: G. P. de’ Crescenzi Romani, Corona della Nobiltà d’Italia, 1639–1642. 2 Amphi-

theatro: Ders., Anfiteatro Romano, [1648]. 2 f. Nobili: Ders., Il nobile Romano, 1693. 3 Praesidio:

Ders., Presidio Romano, 1648. 4 Ghilinius: G. Ghilini, Teatro d’huomini letterati , 1638.

5 Picinellus: F. Picinelli, Ateneo dei letterati Milanesi , 1670. 6 Bossellius: vgl. C. Boselli, SV.

7 Hist. . . . Mediolani: P. Morigi, Historia dell’antichità di Milano, 1592. 7 f. Hist. Nobilitatis

Mediolani: Ders., La Nobilta di Milano, 1595. 8 Hist. . . . Europae: G. Gualdo Priorato, Historia

universale delle guerre successe nell’Europa dall’anno 1630 sino all’ anno 1640 , 1642. 9 Hist. . . .

Italiae: G. Brusoni, Della historia d’Italia, 1680. 11 Wanderlinden: vgl. J. A. van der Linden,

SV.
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tiones instrumentis publicis absolute pro-
bantur.

Spectabilis D. Franciscus, seu Jo. Spectab. D. Johannes Habitator Portae
Franciscus Fundator, et Patronus Ec- Romanae Mediolani sub anno 1 5 0 5.

5 clesiae Parochialis S. Viti ad Carrubi-
um, atque Habitator Portae Ticinen-
sis Mediolani sub anno 1 5 0 5. de cu-
jus persona quaeritur pariter (in sub-
sidium) Documentum infrascriptum.

10 Nobilis et Magnificus Vir D. Jo. Jacobus Imperialis Peditum Italorum Colonellus sub
Ferdinando Austriaco primo Romanorum Rege, et exinde Imperatore sub anno 1 5 4 2.

Nob., Magnif., et Spectab. D. Johannes Franciscus celebris Minister in Mathematicis
sub Philippo IIo Hispaniarum Rege, ac Mediolani Duce anno 1 5 6 6.

Magnificus, ac Illustris Dnus Camillus M. Magnificus, ac Illustris D. Hierony-
...............................

...............................
...............................

...............................
...............................

..........................

15 J.U. D., et antiquitatum Peritus 1 5 9 0. mus Ducalis 150. Peditum Capitaneus,
Commissarius, ac Visitator Generalis For-
talitiorum in Lotharingia. Dux. 200.
equitum levis armaturae in Croatia, et
Sclavonia sub Ernesto ArchiDuce

20 Austriae Anno 1 5 9 2.

Perillustris D. Jo. Baptista Philosophicis
lucubrationibus celebris, ac Poeta Nobilis
1 6 4 0.

Illustriss Dnus Camillus J.U. D. Anti-
25 quitatum Peritus.

29. 11. 2006



N. 458 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 795

Johannes J.U.D. Insubricarum
Antiquitatum studiosus Scribens.

His positis Scribenti tria opus essent e Scotia sibi transmitti.
Po. Instrumentum aliquod publicum, seu Privilegium, aut quid simile authenticum

in quo enuncietur D. Johannes Jacobus seu simpliciter D. Jacobus de Seton, aut de 5

Sitonis, aut Setonius (in aliqua Dignitate constitutus, haec tamen non esset omnino
necessaria) tanquam existens in Regno Scotiae tempore intermedio ab anno 1440. usque
ad 1480. Advertendo tamen, quod ubi in requisito Documento adsit enunciatio Patris
(quae pariter non est necessaria) dicti D. Jo. Jacobi, tunc illa specificetur in persona
D. Francisci, ad hoc ut identitas personae probari possit cum eodem D. Jo. Jacobo de 10

Sitonis Scotiae fil. qu. D. Francisci, qui prout superius in Linea Genealogica Mediolani
habitabat anno 1 4 9 5. Caeterum si documentum ut supra reperiri non posset in persona
D. Francisci 2. qui Mediolanum incolebat anno 1 5 0 5., dummodo ante eundem annum
1 5 0 5. enunciaretur in Scotia degens, cum reliquis qualitatibus respective, quae de dicto
D. Jo. Jacobo seniori desiderantur. 15

2o. Testimonium quodpiam legale, quo fiat fides per aliquem ex eadem Scotica Fa-
milia, praedictum D. Jo. Jacobum seniorem, seu ejus filium D. Franciscum (qui etiam
Jo. Franciscus dicebatur) temporibus suprascriptis e Scotia in Italiam absque reditu mi-
grasse, etc.

3o. Amplissimae ejusdem Scotiae Familiae Arbores diversae Genealogicae digniori- 20

bus personarum titulis decoratae, ad hoc etiam, ut alicui apte inseri forte possit linea
Scribentis, quae quidem Genealogiae publici Notarii atestatione, ac legalitate vallatae
sint, asserentis scilicet eas concordare cum sibi exhibitis a Primatibus ejusce Familiae.

Porro cum Scribentis Majores e Scotia in Insubriam translati, vetusto uterentur
Communis Familiae stemmate trium lunarum crescentium au- 25

rei coloris in campo caeruleo, Gallicis liliis in modum torquis
circumdato, ne periret memoria prioris eorundem Ditionis Cas-
tri Setonii, prope flumen Escam in Scotia siti (a quo et nomen
primitus accepere), castrum rubeum, cui subterlabitur fluvius
in campo pariter caeruleo eidem superinduxerunt, ac utroque 30

stemmate sic copulato cum adhuc utatur Scribens, an cum
Scoticics Sitoniis insignibus sua haec concordent certior fieri
cupit.
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Quae utique omnia superius expetita, non admodum difficile negocio obtineri posse
arbitratur Scribens, ob multiplices, diversasque Baronum Sitoniorum Familias in Scotico
Regno adhuc efflorescentium.

Impensae non modo persolventur, sed tam insigni Beneficio quidquid a Scribentis
5 virium tenuitate pendeat perpetuo respondebit. Verumtamen de qualitatibus Documen-

torum transmittendorum (ubi etiam quidquam verosimiliter aptum reperiatur) praeviam
cuperet relationem etc. 〈...〉

Dat. Mediolani XVI. Kal. Martii 1702.

459. HEINRICH CHRISTIAN KORTHOLT AN LEIBNIZ

10 Berlin, 15. Februar 1702. [432. 492.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 497 Bl. 14. 17. 15. 16. 2 Bog. 4o. 8 S.

Es bestehet der Moskowitische H. abgesandte darauff daß ich mit solle nach Moscau
reisen, und sendet er etliche von seinen leuten hin und habe ich freie reise hin und
zurück. Weil aber Ihr. Majest. weegen der Handlung nach China den H. Lubonizky

15 dahin zu gehen beordert haben, dieser aber gerne sahe daß mir zugleich die Instruction
gegeben mochte werden, habe ich E. Excell. gutachten hieruber vernehmen wollen und
ihr videtur eerstlich wollen horen. Bei H. von Weedel bin ich nicht geweesen, denn ich
wurde von einem guten freunde gewarnet mich nicht an ihn zu adressiren. Der Hoff ist
weenig hie geweesen. Auch seind wichtigere expeditiones obhanden so daß man sich um

20 die kleinere so viel nicht kehret. Ich habe doch einigen Kauffleuten in Hamburg, Lubek
und Holland hievon eroffnung geben welche meinen so man es in die courante setzen
ließe solches der nechste weg sein würde. Auch verlangen sie etwas mehr an ouverture
auff was 〈—〉. So sie solche mir wollen geeben kan ich ihnen mich mehr expliciren weil
sie solches verlangen. H. von Chreiffencranz schreibt mir fleißig. Es ist ihm leid daß

25 ich sie zu sprechen nur so kurtze Zeit gehabt. Er verlanget wol protection von seiner

Zu N. 459: 12 abgesandte: A. P. Izmajlov. 14 Lubonizky: vgl. die Korrespondenz mit T. v.

Lubienietzki im vorliegenden Band. 18 gewarnet: M. H. von Wedel war im Januar seines Amtes als

Requêtenmeister enthoben worden. 24 Chreiffencranz schreibt: vgl. N. 471.
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Maiestat, und habe ich es schon zimlich incaminiret. Er ist aber etwas timide hieher
zu reisen bevor er die vocation hat. Wiewol er aber keine gage praetendiret so wollen
Ihr. Maiestaten ihn doch eerst gerne sehen ehe sie ihm die vocation geben. Er ist sonst
mit dem H. von Schwerin und H. von Dankelmann in Halle in negotiation geweesen, die
ihn kennen. Wollen Ihr. Excell. ihren rath mir hierinn hochgeneigt mittheilen, werden 5

Sie mich obligiren. Denn ich glaube so der H. von Chreiffencrantz eerst nur möchte den
titulum haben, er uns hernach an hiesigem Hoofe wol würde dienen können. Wiewol er mir
keine commission gegeben mit Sie desfals zu correspondiren. Und thue ich solches ohne
sein wißen nur vor mir selber. Ich bin dem Moscowitischen abgesandten nach dem Konig
hierauff geweesen, welchem er meine vocation anno 94 ausgefertiget gezeiget. Steth also 10

ferner darauff wie wir einig morgen werden. Wiewol ich alles mit fleis auffhalte umb von
der Konigl. Instruction etwas nahere nachricht zu haben. Denn zwoen herren ob sie gleich
nicht wiederwertig seind zu dienen, kan sich doch nicht schicken. Ich habe verschiedene
curiosa so ad acta societatis dienstlich. Weil aber noch keine sessiones sein wil ich sie
colligiren und zu geleegener Zeit einsenden, als die mercurificationem metallorum sine 15

mercurio, so fast nicht wollen geglaubet werden. Eine tinctur auff Silber daß es zu golde
wird aber ohne vortheil. Einige andere transmutationes zur curiosität. Oleum Vitriol.
dulce et ponderosum. Weil aber solche dinge ihren nuz nicht gleich geeben macht es mir
nur unkosten. So aber ein curieuser Herr ware der solches verlangete konte man es dem
selben machen. Zuweilen triffts sich daß man seine muhe bezahlet kriegt. Sed inter arma 20

silet Pallas. Acrior illos cura domat . Also mus man wenn es auch sehr profitable sachen
sein aus mangel der assistenz so ein privatus allein nicht auff sich nehmen kan, liegen
laßen. Und doch daß solche experimenta sonderlich die so ad artes bellicas gehen nicht
fort gesetzet werden, und daß man Martem cum Pallade nicht conjugirt, ist offt ursach
an gantzer lander und armeen ruin welches man ad oculum demonstriren könte. Ich bitte 25

zu pardoniren daß ich so weitlaufftig bin und recommendire mich 〈...〉

Berlin d. 15. Febr. 702.

4 Dankelmann: D. L. v. Danckelman(n). 20 f. inter . . . Pallas: vgl. M. Tullius Cicero, Pro

Milone, 4, 11. 21 Acrior . . . domat : vgl. P. Vergilius Maro, Georgica, 3, 538 f.
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460. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ

Leipzig, 16. Februar 1702. [317.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 156. 4o. 1 S.

Hiebey sende, was der H. von Tschirnhaus, welcher demselben sich dienstl. empfielet,
5 mir an denselben bey seiner zurukkunft auß Franckreich committiret hat.

Nechstens werde ich eine kleine auction von lauter Englischen buchern anstellen. Mit
dem Catalogo werde zeitlich aufwarten, undt verbleibe 〈...〉

Leipzig d. 16 Febr. 1702

461. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

10 Helmstedt, 17. Februar 1702. [450. 463.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 283–284. 1 Bog. 4o. 3 1/3 S. Mit einer inter-

linearen Textnote von Leibniz’ Hand. — Auf Bl. 284 vo L von N. 463.

Homborgio professionem ordinariam nemo bonus invidebit: sat enim diu exspectavit.
N. non Actis Academicis inseruit decretum propria auctoritate cusum, sed libro Actorum

15 Philosophicorum eo tempore, quum adhuc esset illius ordinis Decanus1, in accusatione

1 〈Darunter von L e i b n i z ’ Hand:〉 Licetne Decano quidvis in actorum Philoso-
phicorum librum inserere, non expectato ordinis consensu?

Zu N. 460: Beilage zu K war eine Sendung von E. W. v. Tschirnhaus; möglicherweise handelt es

sich um den nicht datierten, bei Gerhardt, Briefwechsel mit Mathematikern, 1899, S. 515 f., gedruckten

Brief. — Der nächste überlieferte Brief (Mencke an Leibniz) datiert vom 5. Juli 1702 (Druck in I, 21).

Zu N. 461: K antwortet auf N. 450 und wird beantwortet durch N. 463. Beilage war ein Exem-

plar von Catholici cujusdam i u d i c i u m , 1702 (vgl. S. 799 Z. 22 f.). 14 N.: J. B. Niemeier.

14 decretum: vgl. N. 443 S. 769 Z. 15 Erl.
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autem Cypriani ad Consiliarios Ducum Saxonicorum Coburgi jam sedentes, simulavit id
ab ipso Senatu Academico formatum, et Actis Academicis illatum esse: atque sic turpe
falsum miramque audaciam commisit, cujus testimonium superiori anno petiit facileque
a senatu acad. impetravit accusatus, ita ut jam nihil aliud postulet in Aula Cellensi quam
satisfactionem et restitutionem famae et honoris. 5

Durius alicui videatur improbari etiam illum, qui saepius ab importuno concionatore
lacessitus, publiceque sub infami Pietistae nomine prostitutus, coetus publicos vitat, ne
talia audire cogatur. Profecto animi impotes, Zeloque, qui non habet scientiam, ardentes,
et maledici pastores, multum mali excitant in ecclesia, et tamen audiri volunt: ac facile
etiam auxilium impetrant contra eos, quos laeserunt. Id quod dolendum est. 10

Poloni Judicium sub hoc titulo descriptum (impressi enim exemplaris non pot-
erat mihi fieri copia) accepi a Cl. Jablonskio: C a t h o l i c o r u m q u o r u n d a m
i n P o l o n i a d e R e c o n c i l i a t i o n i s i n r e l i g i o n e d i s s i d e n t i u m
i m p o s s i b i l i t a t e J u d i c i a , c o m m u n i c a t a a M a g n i f i c o v i r o ,
D n. P. K o c h a l e w s k i , q u i u n i e t a l t e r i i l l o r u m D i a t y p o s i n 15

P a n s o p h i c a m a d l e g e n d u m c o m m u n i c a v e r a t , e a q u e o c c a -
s i o n e a d d i s s e r t a t i o n e m d e C o n c i l i a t i o n e r e l i g i o n u m
v e n t u m f u i t. 1 7 0 1. Ego autem data opera titulum hunc mutavi, et quae in con-
textu barbara erant, expunxi, ac meliora substitui. Si jam hoc scriptum non est novum,
sed, ut E. Tuae videtur, recoctum, sententia tamen paradoxa, alioqui non omnibus nota, 20

inde cognosci potest. Sed Dn. Jablonskius, beneficio eorum, qui ab augusto Rege in Po-
loniam subinde mittuntur, aliquid certi rescire forte posset, si placeret E.T., exemplum
hic inclusum ei data occasione transmittere.

Ex Praelatis vicinis Pontificiis nihil intellexi sive de loco exercitii Jesuitis Dresdae
assignando, sive de translatione Electorali jurium Mansfeldicorum in Principem Fondi, 25

jam Catholicum. Bone Deus, quanti strepitus excitabuntur inter eos, qui dissentientes
ferre nequeunt!

De Halensibus perscriptum ad me fuit, eos cum in Tartaria, tum in Turcia missiona-
rios habere, atque hos doctrinam christianam feliciter ibi jam docere, praeter operas, quas
tractent, vel artificiales, vel mechanicas. Benthemio, Superint. Hardevicensi, injunctum 30

28–30 De Halensibus . . . mechanicas: Die u. a. von A. H. Francke und seinem Waisenhaus getragene

Missionsarbeit wie die protestantische Mission überhaupt kam erst 1706 in Gang; Fabricius’ Gewährs-

mann bezieht sich möglicherweise auf Pläne im Zusammenhang mit dem im Frühjahr 1702 von Francke

begründeten
”
Collegium Orientale Theologicum‘‘.
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fuit a superioribus, ut Constitutiones eccles., quas Agenda vocant, perlustraret, et quae
corrigenda, omittenda vel addenda videntur, notaret: Id quod ille fecit, et pensum hoc
jam absolvit. In Belgio diem suum obierunt Waenius, Knibbius, Halerius et Matthaei.
Oligerius Pauli, notus iste fanaticus, et semi Judaeus, dementiae suae poenam in ergas-

5 tulo Amstelodamensi luere jussus est. Editio operum Spamhemii in fol. sufflaminatur. In
ejus locum successit Joh. a Marck, atque huic sufficietur sive Pictetus Genevensis, sive
Pontanus Ultrajectinus. Pictetus ille, rogatu D. Veielii Ulmensis, Lutheranis procuravit
Genevae liberum religionis exercitium. Quam moderationem etiam alibi deberent imitari
ipsi Lutherani. Vale et mihi favere perge. Scrib. in acad. Julia d. 17 Febr. 1702. 〈...〉

10 Nescio, an viderit E.T. apologiam Bentemii contra C. et quoniam ejus exemplum
nactus sum, communicare hic volui. Publicatio ejus, vivo adhuc Calixto, instituta fuit,
nec dum etiam expiravit edicti valor. Itaque circumspecte illud tractari desiderat Auctor.
Qui forte non ineptum esset membrum Societatis Scientiarum Regiae, si desiderium suum
convenienter exponeret.

15 462. CHRISTOPH BERNHARD CRUSEN AN LEIBNIZ

London, 17. Februar 1702. [412.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 184 Bl. 11. 8o. 2 S.

3 Waenius: J. von der Waeyen. 3 Halerius: H. van Halen. 3 Matthaei: nicht identifiziert.

4 poenam: O. Paulli war durch die Stadt Amsterdam im August 1701 zu zwölf Jahren Zuchthaus verur-

teilt, schon im Februar 1702 aber wieder freigelassen worden. Vgl. dazu H. J. Schoeps, Philosemitismus

im Barock. Religions- und geistesgeschichtliche Untersuchungen, Tübingen 1952, S. 53–67, hier S. 57.

6 successit: Zusätzlich zu seinem Amt eines professor theologiae primarius in Leiden übernahm J. a

Marck am 9. Januar 1702 F. Spanheims Lehrstuhl für Kirchengeschichte. 6 Pictetus: B. Pictet lehnte

den ihm vom Universitätskuratorium im Dezember 1701 angetragenen Lehrstuhl ab. 10 apologiam:

[H. L. Benthem,] In Abbatis Calixti ad Pacifici Verini de reuniendis protestantibus consilii consideratio-

nem annotata iustae animadversiones, [1701]. 10 C.: F. U. Calixt, Ad Pacifici Verini de reuniendis

protestantibus consilii considerationem annotata, 1700.

Zu N. 462: Zu den Bestrebungen einer Annäherung der griechisch-orthodoxen an die anglikanische

Kirche vgl. bereits I, 16 N. 267, S. 435, sowie die Darstellung bei S. Runciman, The Great Church in

Captivity. A Study of the Patriarchate of Constantinople from the Eve of the Turkish Conquest to the

Greek War of Independence, Cambridge 1968, S. 289–318.
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Londres ce 17. fevr. 1702.

Ces Illustres Voyageurs qui ont esté icy en Angleterre pendant six mois, sont à cette
heure de retour en leur pays. Monsgr l’Archevêque de Philoppopel est un Prelat fort
estimé parmy les Evêques de ce Royaume, et le Roy mesme luy a temoigné sa faveur
et sa liberalité en offrant une chaisne d’or. L’université d’Oxford a eu l’honneur de le 5

recevoir comme Docteur en Theologie, et ses Chapelains comme maistres des arts. Il
estoit venu icy pour establir quelques jeunes Grecqs dans les Colleges d’Oxford et pour
les y faire instruire dans les sentimens de l’Eglise Anglicane. Mr le Baron de Schutz a
recommandé cette Venerable Compagnie à Mr le Baron de Goertz, et je suis assuré que
Vous Monsieur leurs ferez à son egard aussy des honnestetez que ces Scavans et tres 10

reverends Peres meritent.

Je suis 〈...〉

463. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS

[Hannover, 2. Hälfte Februar 1702]. [461.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 251 Bl. 283–284. 1 Bog. 4o. 1/2 S. auf Bl. 284 vo. — Auf 15

Bl. 283–284 K von N. 461.

Nollem Dn. Benthemius tam acre scriptum edidisset, in Frid. Ulricum Calixtum prae-
sertim defunctum. Annotationes profecto apparebant a sene repuerascente cui ignoscen-
dum erat non indignandum. Itaque vellem contentus explicare mentem suam, adversario

18 repuerascente | et non satis sui compote gestr. | L

3 Monsgr l’Archevêque: Neophytos, Metropolit von Philippopel und Exarch von Thrakien und

Dragovien. 4 le Roy: Wilhelm III. 6 Chapelains: der Erzbischof Athanasios, der Archimandrit

Neophytos und der Protosynkellos Gregorios.

Zu N. 463: Wir gehen davon aus, dass Leibniz mit unserem Stück unmittelbar auf N. 461 reagierte,

doch ist unsicher, ob es zur Abfertigung kam. Fabricius’ nächstfolgender Brief, mit dem die erhaltene Kor-

respondenz fortgesetzt wird, datiert vom 27. April 1702 (Druck in I, 21). 17 scriptum: [H. L. Benthem,]

Iustae Animadversiones, [1701]. 18 Annotationes: F. U. Calixt, Annotata, 1700.
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non improperasset impietatem, mendacia aliaque crimina. Deinde vellem summi viri Ge-
orgii Calixtii sententiam de adversariis non condemnandis parcius vellicasset, ait nullum
se nosse Theologum Evangelicum, in ea re åmìyhfon. Sed nos novimus non unum. Quod
Dn. Benthemius a e q u u m j u d i c a t u t R e f o r m a t i u n d i q u e p r e s s i

5 e t q u o s e v e r t a n t n e s c i i c o n f o r m e n t s e L u t h e r a n i s q u o s
f r a t r e s a g n o s c u n t e t a q u i b u s r e c i p i a n x i e e x p e t u n t mihi
videtur et hypothesin continere parum firmam et carere vi consecutionis. Nam non appa-
ret Reformatos magis esse pressos quam nostros. Imo potius hodie Protestantes maxime
stant opibus Reformatorum, Anglorum et Batavorum. Et vereor ne Evangelicis in Sa-

10 xonia tempestas immineat, quam ut Deus avertat optandum est. Deinde si essent adeo
pressi Reformati non ideo sequitur eos debere aut posse nostris se associare, etsi enim
ipsi nos pro fratribus agnoscant, si tamen nos vicissim eos non nisi sub conditione pro-
fitendi Dogmata quae falsa putant recipere velimus, non est in ipsorum potestate haec
associatio. Tota ergo quaestio eo redit utrum talis sit doctrina Reformatorum, ut ferri

15 in Ecclesia non debeant qui eam amplectuntur. Hoc supponere videtur Dn. Benthemius,
sed secus sentientes principium peti judicabunt.

464. JOHANN EISENHART AN LEIBNIZ

Helmstedt, 21. Februar 1702.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 236 Bl. 18–19. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm.

20 Illustris et Excellentissime Domine Patrone honoratissime

Quas ad Christianum Titium Vratislaviensem destinasti literas curavi ut ei redde-
rentur. Circa finem superioris anni aliquot exemplaria tractatus mei de fide historica

2 f. ait . . . åmìyhfon: vgl. [H. L. Benthem,] Iustae Animadversiones, S. 10. 4 j u d i c a t : vgl.

ebd., S. 27, nach [Benthem,] Ohnmaßgebliches Bedencken, 1700, S. 43, § 43.

Zu N. 464: K ist der letzte überlieferte Brief der Korrespondenz zwischen Eisenhart und Leibniz.

21 literas: N. 454. 22 tractatus: Die 2. Auflage von J. Eisenhart, De fide historica commentarius,

1679, erschien bereits mit der Jahresangabe 1702.
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misi Hannoveram ad jam defunctum consiliarium Zachariam, cum quo pervetusta mihi
intercedebat amicitia e convictu in domo Dn. Cancellarii Langenbeck originem ducens:
postea autem intellexi illum eodem illo tempore gravi morbo afflictum, ex quo decessit.
Unde dubito num Excell. Tuae aliisque reddita sint illa quae per eum reddi ordinaveram.
Quod si forte exempla illa perierint, alia proxime mittam. Dissertatio illa Thomasii de 5

fide juridica, in qua meas de existentia fidei historicae asserenda rationes vellicat, edita
est mense Decembr. ann. 1699. Ejus p. 60 ausus quoque est notare quaedam ex Tuae
Excell. praefatione ad Codicem juris gentium diplomaticum: Eichelium vero in notis ad
Procopii anecdota apertum sophistam agere contendit. Effrenata ille utitur aliorum libros
carpendi licentia: Neque hoc anno abstinuit ab Ordinatione Criminali Carolina: Nam in 10

dissertat. de Magia articulum dictae Ordinationis de indiciis magiae arrodit; quae levia
et minus violenta esse contendit.

Misi jam literas supplices ad Directorium Acad. Juliae magnificentissimum pro obti-
nendo augmento salarii; cum in ea qua per aliquot jam annos gravamur annonae caritate
mihi et numerosae suboli meae, illud quod hactenus accepi salarium quodque ex aliis stu- 15

diis meis acquiro non sufficiat. A Tua igitur Excell. magno contendo opere, ut omnibus
modis hoc meum desiderium juvare ejusque optatum mihi eventum procurare, et num
ad Sereniss. ac potentiss. Dn. Electorem separatim quoque mihi mittendae sint literae,
indicare velis. Divinae protectioni Excell. Tuam etiam atque etiam commendo.

Excell. Tuae omni officio addictissimus 20

Helmstadii 21 Febr. 1702. Johan Eisenhart D.

1 Zachariam: Der hannoversche Kammer- und Kriegsrat J. A. Zachariae war Ende 1701 gestorben.

7 notare: vgl. Chr. Thomasius, a. a.O., S. 60–63, §§ 38–44, zu Leibniz’ Ausführungen über die respek-

tiven Vorzüge von
”
historia publica‘‘ bzw.

”
historia arcana‘‘ in Cod. jur. gent. dipl., 1693, [Praefatio],

Bl. (∗)[1] vo (IV, 5 N. 7, S. 52 f.). Vgl. dazu bereits I, 16 N. 471, S. 769. 8 notis: die Animadversio-

nes in J. Eichels Ausgabe der >Anèkdota des Prokopios von Kaisareia, 1654. 11 arrodit: vgl.

Chr. Thomasius, De crimine magiae, 1701, S. 5 (Summaria), §L:
”
Indicia Magiae quae suppeditantur

in Constitutione sunt etiam insufficientia‘‘.
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465. LEIBNIZ AN FÜRSTIN LUISE VON HOHENZOLLERN

Hannover, 25. Februar 1702.

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 21 Bl. 13–14. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift. — Gedr.:

1. Feder, Comm. epistol., 1805, S. 464–469; 2. Varnhagen von Ense, Sophie Charlotte,

5 1837, S. 171–176; 3. (teilw.) C. E. Malortie, Der Hannoversche Hof unter dem Kurfürsten

Ernst August und der Kurfürstin Sophie, Hannover 1847, S. 175–177; 4. (engl. Übers.)

Kemble, Correspondence, 1857, S. 263–265; 5. Klopp, Werke, 8, 1873, S. 329–332;

6. (nach Feder) L. Friedlaender, Petronii cena Trimalchionis, Leipzig 1891, S. 15–18;

2. Aufl., ebd. 1906, S. 19–23.

10 Madame Hanover 25 Fevrier 1702

Ayant esté à Berlin ou à Luzenbourg l’automne passé, et le commencement de
l’hyver, jusqu’ à ce que la Reine est venue icy, j’ay entendu plus d’une fois, combien
Sa Majesté estoit touchée de la maladie et des incommodités de V.A. S. tant à cause de
l’affection qu’Elle vous porte, Madame, que parce que cela la privoit de l’avantage de

15 vous voir.
Maintenant esperant sur les nouvelles qu’ Elle a receues de vostre part, que V.A. S.

sera remise, ou achevera bientost de se rétablir entierement, Elle se flatte de vous posseder
l’esté qui vient, et s’en fait une joye par avance. Elle a voulu cependant, Madame, que
je vous fisse un petit recit, de ce qui se fait icy, où Elle ne se divertit pas mal, aussi bien

20 que Mad. la duchesse de Curlande. Les masques et bals, le jeu, la comedie, se relevent
l’un l’autre. Il y a quelques fois des intermedes, qui servent à varier les plaisirs.

On fit un Festin, dernierement, à la Romaine, qui devoit representer celuy du celebre
Trimalcion, dont Petrone a fait la description. Le Trimalcion moderne estoit M. le Rau-

Zu N. 465: Für die nachfolgend geschilderte Aufführung des nach der Vorlage von Petronius

Arbiter, Satyricon, 26, 7–79, 7 (
”
Cena Trimalchionis‘‘) gestalteten

”
Trimalcion moderne‘‘ während des

hannoverschen Karnevals 1702 war Leibniz wohl an der Inszenierung und am Entwurf der Texte beteiligt;

Leibniz’ detaillierte Schilderung der Aufführung in vierfacher Überlieferung liegt in LH V 5, 2 Bl. 36–81.

Vgl. M.-L. Babin, Leibniz und der Trimalcion moderne. Edition der Berichte von der Aufführung im

Februar 1702 , in: L. Castagna; E. Lefèvre (Hrsg.), Studien zu Petron und seiner Rezeption/Studi

su Petronio e sulla sua fortuna, München 2006, S. 331–360 (im Druck). — Luise von Hohenzollern

antwortet mit einem Brief vom 5. April 1702 (Druck in I, 21). 12 Reine: Sophie Charlotte.

20 duchesse: Elisabeth Sophie von Brandenburg, Witwe des Herzogs Friedrich Kasimir von Kurland.

23–805,1 Raugrave: Karl Moritz von Pfalz-Simmern.

29. 11. 2006



N. 465 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 805

grave, et sa femme Fortunata estoit representée par Mdlle de Pelniz qui disposoit toutes
choses, comme l’ancienne Fortunata dans la maison de son Trimalcion. Il y avoit des lits
pour les conviés, dont les principaux estoient la Reine, Monsgr l’Electeur, et Monseigneur
le duc Ernest Auguste. Mais Mad. l’Electrice, Mgr le duc de Zell, et d’autres principautés
n’y vinrent que pour voir. On voyoit les Trophées d’armes de Trimalcion, c’estoient des 5

bouteilles vuidées. Il y avoit aussi quantité de devises qui marquoient ses belles qualités,
sur tout son courage et son esprit.

Lorsque les conviés entroient dans la sal[l]e, un Esclave crioit, l e p i e d d r o i t
d e v a n t. On estoit déjà placé dans les lits, et Eumolpe récitoit les louanges en vers du
grand Trimalcion, lors qu’il arriva luy même porté sur une Machine, precedé de chasseurs, 10

tambours, Musiciens, esclaves, et tout cela faisoit bien du bruit. On chantoit des vers à
sa louange comme par exemple:

A la cour comme à l’armée, . . . On connoit sa renommée.
Il ne craint point les hazards, . . . Ny de Bacchus ny de Mars.

Ses grandes Actions de Pescaret, de Vienne, et d’autres lieux, et particulierement la 15

maniere dont il s’estoit pris pour ammollir le coeur de Mad. de Wintzinguerode comme
Hannibal les rochers des Alpes, estoient les sujets des vers. En cette maniere ayant fait
plus d’une fois le tour de la Salle, comme en Triomphe, il se plaça sur son lit, et se mit à
manger et à boire, invitant les conviés fort gracieusement à l’imiter. Son Ecuyer tranchant
s’appelloit Monsieur Coupé, à fin que disant C o u p é il pût appeller et commander en 20

méme temps. C’estoit comme ce Carpus dans Petrone, à qui le maistre disoit C a r p e ,
ce qui signifie autant que coupés.

On vit une poule dont les oeufs lors qu’on les ouvrit furent sur le point d’estre jettés,
car on crût qu’il y avoit des poussins, mais c’estoient des ortolans. On vit des petits enfans
sortant de patés, et des oiseaux s’envolans d’un autre paté, que les chasseurs reprirent. 25

Un âne portant des olives, et plusieurs autres figures extraordinaires qui diversifioient

1 Pelniz: H. Ch. von Pöllnitz. 3 l’Electeur: Georg Ludwig. 4 Electrice: Sophie. 4 duc:

Georg Wilhelm. 4 principautés: Georg August, Sophie Dorothea, Elisabeth Sophie von Kurland so-

wie die Raugräfinnen Louise und Amalie Elisabeth. 8 crioit: vgl. Petronius, Satyricon, 30, 5 f.

15 Pescaret: das missglückte Kommandounternehmen von Becskerek (Banat), Anfang Oktober 1698;

vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 102 f. 16 Mad. de Wintzinguerode: Hedwig Catharina von

Wintzingerode, Hofdame Sophies, seit 1694 vermählt mit K. G. von Neitschütz; vgl. E. von Wintzinge-

rode, Stammbaum der Familie von Wintzingerode, mit biographischen Erläuterungen, Göttingen 1848,

S. 40. 21 Carpus: vgl. ebd., 36, 7 f. 23 poule: vgl. ebd., 33, 5–8. 25 oiseaux: vgl. ebd., 40, 5–7.
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le festin, et surprenoient les spectateurs, le tout à l’imitation de l’original Romain. Il y
avoit même un zodiaque avec des mets, qui repondoient aux douze signes et Trimalcion
se mit à debiter là dessus une fort plaisante Astrologie. Fortunata fut appellée plusieurs
fois, avant que de se vouloir mettre à Table, car tout rouloit sur elle. Trimalcion estant en

5 humeur de cracher erudition fit apporter le Catalogue de sa Bibliotheque Burlesque, et
à mesure qu’on nommoit les livres en lisant le Catalogue, il en disoit les beaux endroits,
ou en faisoit la critique. On ne bût que du Falerne, et Trimalcion qui prefere celuy de
Hongrie aux autres, se menagea pourtant assez pour l’amour des conviés. Il est vray qu’à
l’égard de ses necessités, il ne se contraignit point. Car se trouvant pressé, il sortit et

10 rentra en ceremonie. D’ailleurs un pot de chambre de grandeur enorme, où il auroit pû
se noyer la nuit, le suivoit partout. Il disoit que c’estoit celuy que Bacchus avoit jetté
à la teste d’un geant pour le terrasser dans la Gigantomachie, quand le grand Encelade
voulut escalader le Ciel. Enfin contemplant sa felicité, et la vanité en même temps des
grandeurs de ce monde, il fit apporter et lire son Testament; où il ordonnoit comment

15 il vouloit estre enterré et quel monument on luy devoit dresser, et faisoit des legs, le
tout d’une maniere assez drole. Il affranchissoit ses Esclaves, qui pendant la lecture du
Testament faisoient des grimaces et des exclamations lamentables. Mais dans le Festin
même il donna sur le champ la liberté à celuy qui s’appeloit Bacchus, faisant le fier,
de ce qu’il avoit des dieux en sa puissance. L’Esclave alla prendre d’abord le chapeau,

20 marque de la liberté. Lors que le maistre bevoit, ces mêmes Esclaves faisoient un bruit
qui ressembloit au bruit de canons, ou plus tost au Tonner[r]e de Jupiter, qui estoit de
bon augure, s’il venoit de costé gauche.

Mais au milieu de la rejouissance la deesse de la discorde y jetta une de ses pommes.
Une querelle s’éleva entre Trimalcion et Fortunata. Il luy jetta un verre, et on eût de la

25 peine à les accorder. On en vint pourtant à bout, le tout se termina le plus agreablement
du monde. La procession avec des cors de chasse, tambours, instrumens de Musique, et
chants finit comme elle avoit commencé. Et pour ne rien dire de Fortunata, on peut dire
que Trimalcion s’est surpassé luy même.

28–807,1 luy même. (1 ) Et c’est grand dommage qve M. l’Abbé Hortense Mauro, qvi a tant de

part aux vers et aux devises, n’a point voulu faire une description reglée de tout ce Festin, assaissonnée

à sa maniere d’erudition et de jolies pensées. Absatz En effect (2 ) Je voudrois L

2 zodiaque: vgl. ebd., 35. 3 Astrologie: vgl. ebd., 39, 5–15. 3 Fortunata fut appellée: vgl.

ebd., 67. 7 Falerne: vgl. ebd., 34, 6 f. 9 f. necessités . . . ceremonie: vgl. ebd., 41, 9; 47, 1–7.

14 Testament: vgl. ebd., 71. 18 il donna . . . liberté: vgl. ebd., 41, 6–8. 24 querelle: vgl. ebd., 74 f.
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Je voudrois qu’on en fit une description plus complete pour rejouir V. A. S. Pour moy
j’ay voulu me servir de cette occasion à fin de marquer au moins combien je souhaitte
de me conserver l’honneur de ses bonnes graces, estant avec respect

Madame de V. A. S. le tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

A Son Altesse Sme Madame la princesse de Hohenzolleren 5

466. LEIBNIZ AN JACQUES-BÉNIGNE BOSSUET

Hannover, 27. Februar 1702. [440.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 96 Bl. 16. 4o. 1 S. — Auf Bl. 16 vo das Konzept von Leibniz’ Brief an P.-D.

Huet vom 27. Februar 1702 (vgl. N. 467 Erl.). 10

L2 Abfertigung: Paris Bibliothèque Victor Cousin à la Sorbonne Lettres autographes de

Leibniz, no 7. 1 Bog. 4o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.) — Neben der Anrede Notiz (alte

Zählung?) von nicht identifizierter Hand:
”
dixhuitiesme‘‘, darunter das Monogramm von

Th. Burnett. — Gedr.: F. Chambon, Lettres inédites de Leibniz (1678–1711), in: L’ama-

teur d’autographes, 36, 1903, S. 156 f. 15

Monseigneur Hanover 27 Fevrier 1702

J’espere que vous ne trouverés point mauvais que j’envoye cette lettre pour vous
à Monsieur Burnet gentilhomme Ecossois pour luy donner l’occasion qu’il souhaitte, de
vous faire la reverence. Il est parent de deux auteurs illustres de même nom; qui sont
M. l’Eveque de Salisbury, et M. Thomas Burnet, auteur du livre intitulé Theoria Telluris 20

sacra. Et il a luy même du savoir outre qu’il a déja voyagé en Allemagne et en Italie;
il vous pourra dire bien des choses qui regardent les lettres et les savans d’Angleterre si
vous estes curieux de vous en informer. Il comptera pour beaucoup l’honneur de vostre

Zu N. 466: L2 war Beischluss zu N. 467. Damit bricht die überlieferte Korrespondenz ab.

20 M. l’Eveque: Gilbert Burnet.
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connoissance et protection. Pour moy je vous auray obligation en mon propre et privé
nom des bontés que vous pourrés luy temoigner.

Pour adjouter un mot touchant les Nouvelles de la Republique des Lettres, je vous di-
ray, qu’il y a maintenant une dispute assez échauffée entre quelquesuns de nos Theologiens

5 de la Confession d’Augsbourg d e T e r m i n o p o e n i t e n t i a e p e r e m p t o r i o ,
les uns croyant, qu’on en peut assigner un, et d’autres le considerant comme une espece
de Novatianisme et quelque chose de pis. C’est sur tout à Leipzig où la querelle a esté
émue. Mais d’autres y ont pris part depuis. Messieurs Spener et Rechenberg sont pour
ce terme, et M. Ittigius Theologien de Leipzig fort versé dans l’Histoire Ecclesiastique le

10 combat. Cette contestation est digne de vostre curiosité. D’autant qu’elle ne regarde pas
un seul parti.

Au reste ayant voulu menager encor cette occasion pour me conserver l’honneur de
vos bonnes graces, je suis avec zele

Monseigneur vostre treshumble et tres obeissant serviteur Leibniz.

15 467. LEIBNIZ AN THOMAS BURNETT OF KEMNEY

Hannover, 27. Februar 1702. [382.]

Überlieferung: l Reinschrift: LBr. 132 Bl. 119. 124. 120–123. 3 Bog. 4o. 12 S. u. Unterschrift

von Schreiberhand. Mit zahlreichen Korrekturen und Änderungen sowie Aufschrift und

Datum von Leibniz’ Hand. — Gedr.: 1. Klopp, Werke, 8, 1873, S. 332–343; 2. Gerhardt,

20 Philos. Schr., 3, 1887, S. 287–289.

4 dispute: vgl. dazu I, 18 N. 370, N. 409 u. N. 458 sowie die Löffler-Korrespondenz u. N. 467 S. 815

Z. 29 – S. 816 Z. 12 im vorliegenden Band. 8 Spener: Anders als die Hauptkontrahenten A. Rechenberg

und Th. Ittig nahm Ph. J. Spener nur indirekt bzw. am Rande Stellung zu der Kontroverse; vgl. die

Nachweise bei Chr. Reineccius, Universae de termino gratiae peremtorio controversiae epitome, 1702,

S. 7–9.

Zu N. 467: Wie aus S. 815 Z. 21 f. hervorgeht, entstand das l zugrunde liegende, nicht gefundene

Konzept bereits in der 2. Februarwoche in Braunschweig. Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf

N. 247 sowie N. 382. Sie wurde übermittelt durch Chr. Brosseau (vgl. N. 484). Der nächste erhaltene Brief

Burnetts datiert vom 5. November 1703 (LBr. 132 Bl. 132–133). Beilage waren N. 466 und ein weiteres,

an P.-D. Huet gerichtetes Empfehlungsschreiben für Burnett vom selben Datum (Paris Bibliothèque

Victor Cousin à la Sorbonne Lettres autographes de Leibniz, no 8; Teildr. in: F. Chambon, Lettres

inédites de Leibniz (1678–1711), in: L’amateur d’autographes, 36e année, 1903, S. 157).
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A M. Burnet gentilhomme Ecossois presentement à Paris

Monsieur Hanover ce 27 Février 1702

J’ay receu l’honneur de deux de vos lettres dont la premiere est de Londres du 22.
Aoust, et la seconde de Paris du 16 Decembre 1701. Je les suivray pas à pas. Je suis bien
aise que vous avés eu une reponse de Mad. l’Electrice. Elle estoit accablée de lettres. 5

C’est pourquoy elle a esté obligée bien souvent de [se] servir de son secretaire. Pour ce
qui est de l’Anglois, quoyqu’elle le parle bien comme vous savés, elle ne se hazarde point
de l’ecrire; car elle dit que les manieres d’aujourd’huy son[t] bien differentes de celles du
temps jadis; outre qu’elle a discontinué l’exercice de l’ecrire depuis un temps immemorial
pour parler ainsi. Il me semble que la Reine de Prusse m’a dit un jour de vous vouloir 10

faire reponse, je ne say si sa Mté s’en est souvenüe.
Vous jugés fort sainement de M. Toland. Il a beaucoup d’esprit, et meme il ne

manque pas d’erudition, mais ses sentimens vont trop loin, et j’ay pris la liberté de luy
communiquer par ecrit mes reflexions sur son Christianisme sans Mystere qu’il prit en
bonne part. Comme Madame l’Electrice aime la conversation des gens d’esprit, Elle a 15

pris plaisir d’entendre les discours de M. Toland, et de se promener avec luy dans le jardin
de Hernhausen, en compagnie d’autres Anglois dont quelques uns qui ne connoissent pas
l’humeur de Mad. l’Electrice se sont imaginés qu’ils parloient ensemble des choses bien
importantes qui regardent l’estat et que S.A. E. luy temoignoit une grande confiance; au
lieu que moy qui ay esté temoin de leur discours bien souvent, say bien qu’ils rouloient 20

ordinairement sur des matieres d’esprit et de curiosité. Il est vray que Mad. l’Electrice
(suivant sa coustume) luy a fait beaucoup de questions sur les personnes qu’il connoissoit
et qu’Elle aussi bien que l’Electeur l’ont regalé de quelques medailles, comme un auteur
celebre, qui est venu exprés en nostre Cour nous apporter son livre sur la succession.
Cependant nous n’avons garde d’autoriser ce livre en tout, et ce n’est pas à nous de 25

decider des questions delicates du droit public d’Angleterre qu’il peut contenir. Il me
semble qu’apresent les Anglois qui s’imaginent d’y pouvoir établir une Republique, sont
extravagans. Tant que le pouvoir de la France ou plus tost de la maison de Bourbon,

5 reponse: nicht gefunden; zu Burnetts vorangegangenen Briefen an Sophie und (vgl. unten Z. 10 f.)

Sophie Charlotte vgl. N. 155 S. 234 Z. 5 f. Erl. 6 secretaire: Ch. N. Gargan. 14 reflexions: Leibniz,

Annotatiunculae subitaneae ad librum De Christianismo mysteriis carente: conscriptae 8. Augusti 1701

(LH I 6, 19 Bl. 1–4; gedr.: Dutens, Opera, 5, 1768, S. 142–149). 14 Christianisme: J. Toland,

Christianity not Mysterious, 1696. 24 livre: J. Toland, Anglia libera, 1701. Zu Tolands Reise nach

Hannover vgl. N. 155 S. 232 Z. 18 Erl.
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subsiste dans un Estat si transcendan[t,] c’est beaucoup si l’Angleterre se peut sauver
d’un gouvernement despotique. Il y a de l’apparence que M. Toland a esté envoyé icy
par quelques seigneurs qui le favorisent et qui auront esté bien aises d’apprendre par
son moyen comment on se gouverne icy. Je ne say s’il donnera au public une relation

5 de son voyage comme il avoit temoigné de vouloir faire. Mais il fera bien de le faire
avec beaucoup de circomspection[,] car il est fort aisé de se tromper quand on prend
pour verité ce qu’on a entendu dire à des personnes qui ne sont pas informées à fonds.
Plusieurs personnes ont averti Mad. l’Electrice de se garder de M. Toland, mais comme
cette princesse est sans intrigues et sans dissimulation, et ne se conduit dans les affaires

10 que suivant les avis du Roy, il est difficile de trouver de quoy la trahir.
Mais venons aux autres points de vostre premiere lettre. Vous m’avouerés que les

livres qu’on fait en si grand nombre en langue vulgaire chez les Anglois pour prouver
la verité de la religion, sont un mauvais signe en ce qu’ils marquent qu’elle a beaucoup
d’adversaires. Si ces livres sont utiles et propres à les convertir, c’est une autre question,

15 et vous en pourrés mieux juger que moy, par experience, puisque vous connoissés les
gens, et pouvés savoir s’il y en a eu beaucoup qui en ont esté touchés ou persuadés. J’ay
souvent remarqué que ces livres ont servi d’interpretes aux ennemis de la religion et que
ceux qui n’ont pas pu trouver leur livres mêmes, ont cherché leur argumens dans ceux
qui les refutoient, sans se mettre en peine de lire les refutations. J’ay connu une personne

20 qui en a usé ainsi à l’egard du livre de S. Cyrille contre l’Empereur Julien.
Je voudrois que tous les livres pour la Religion ressemblassent à ceux de M. Grew

et de Mons. Ray, qui monstrent la sagesse de Dieu dans la nature; j’ay mis ordre qu’on
me les envoye sur la description que vous m’en faites. Mais les livres qui entrent dans
le detail de physique ou de Mathematique ne sont pas de ceux dont la lecture plâıt à

25 Mad. l’Electrice. Le livre monotype de vostre ami[,] de statu animarum post mortem,
soutiendra apparemment le sentiment d’Origene de la salvation finale de toutes les crea-
tures intelligentes. Nous avions il y a quelqu[es] années un surintendant à Lunebourg,

25 animanium l, korr. Hrsg.

4 relation: vgl. N. 155, S. 232 Z. 18 Erl. 10 Roy: Wilhelm III. von England. 19 une personne:

nicht identifiziert. 20 livre: Kyrillos,<Upàr t¨s tÀn Qri�ianÀn eÎagoÜs jrh�eÐas präs t� toÜ
ân �jèois >IoulianoÜ lìgoi. 21 Grew: N. Grew, Cosmologia sacra, 1701. 22 Ray: J. Ray,

The wisdom of God , 1691. 25 livre: Th. Burnet, De statu mortuorum et resurgentium, 1720; vgl.

N. 247 S. 407 Z. 3–14.
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nommé M. Petersen, tres savant homme, qui quitta sa charge, parce qu’il vouloit dog-
matiser sur le Chiliasme. Le même continuant ses meditations dans sa retraite est allé
au même sentiment, et a publié, il y a deux ans ou environ, un livre en Allemand in
folio, intitulé �pokat��a	s p�ntwn, ou de la restitution de toutes choses; ce livre est
fait avec beaucoup d’erudition et de jugement[;] l’auteur apporte tous les passages des 5

anciens et modernes favorables à cette doctrine[,] et il soutient son sentiment contre des
savans adversaires avec beaucoup de moderation et de zele. Je l’ay parcouru avec plaisir,
et quoyque je n’aye garde de le sui[v]re, je ne laisse pas de reconnoistre son merite. Il
veut que des demibons souff[r]iront pendant le regne des mille ans jusqu’au jour du ju-
gement, qu’alors (ou même quelques uns plus tost selon les degrés de la Corruption) ils 10

seront admis dans le regne de Jesus-Christ; et les mechans qui n’ont pas pû estre corrigés
pendant cet intervalle, seront precipités avec les demons pour y achever d’estre corrigés.
C’est ce qui est la seconde mort. Mais enfin la mort perira elle même, le diable même
se ravisera et sera receu en grace avec tous ses anges, et tous les damnés. Et alors selon
S. Paul, Dieu sera tout en tous. Voilà de plaisantes idées, aux quelles manque seulement 15

la metempsychose, ou du moins la preexistence des ames, pour achever l’origenisme; je
connois quelcun qui s’imagine que ce Lucifer tombé et chassé du ciel est le globe de
la terre, lors que de soleil ou Etoile fixe qu’il estoit, il est devenu planete, vagabonde
et opaque[,] mais que dans la restitution de toutes choses, il redeviendra soleil, et les
creatures qu’il soutient, acheveront d’estre perfectionnées en meme temps. 20

Je crois avec M. Alix que des bons argumens mis devant les psaumes, serviront
beaucoup pour leur intelligence et tiendront lieu de commentaire. Je me souviens que
quelcun a monstré, qu’ils avoient quelques fois un air de dialogues.

Apropos du dictionaire du Dr Stenhope, dont vous parlés[,] Monsieur[,] je souhaite-
rois fort qu’on fit un en Anglois, non pas tant qui ressemblât à celuy de Moreri, mais 25

plustost qui fut comme celuy de M. Furetiere, ou comme celuy de l’Academie Françoise,
où tous les Termes des arts[,] metiers et professions fussent expliqués.

3 livre: J. W. Petersen, Mu� rion �pokata�aëws p�ntwn, 1700–1703; vgl. dazu bereits N. 185

S. 281 Z. 17 – S. 282 Z. 2. 14 f. selon S. Paul: vgl. 1. Korinther 15, 28. 17 quelcun: nicht identifiziert.

21 Alix: vgl. The Book of Psalms, 1701 ( B i b l i a , SV.),
”
To the Reader‘‘, S. III. 23 monstré:

nicht ermittelt. 24 dictionaire . . . Stenhope: Gemeint ist vielmehr J. Collier, The Great Historical

Dictionary, 1694; second edition, 1701. 25 celuy de Moreri: L. Moreri, Le grand dictionnaire

historique, 1674. 26 celuy de M. Furetiere: A. Furetiere, Dictionnaire universel , 1690; 2e édition

revue, 1701. 26 celuy de l’Academie Françoise: Le D i c t i o n n a i r e de l’Académie françoise,

1694.
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Apropos du traité François de la necessité d’une nouvelle Translation de la Bible,
mis en Anglois, je vous diray, Monsieur, qu’à Berlin Messieurs Beausobre et l’Enfant
Ministres françois ont presque achevé leur version Françoise du nouveau Testament, que
Mons. de Spanheim prend la peine de revoir.

5 Je seray bien aisé de voir un jour le livre de M. Holder sur les fondemens physiques
de la Musique, s’il est solide. Je ne me souviens pas d’avoir vû les vies des philosophes
de Stanley. Je suis ravi que ceux qui ont voulu nuire à M. l’Eveque de Salisbury dans
l’assemblée du clergé de l’année passée, ont manqué leur coup. J’espere qu’il en sera
aussi quitte que les quatre lords accusés par la maison des communes d’alors.

10 Je viens, Monsieur, à vostre lettre de Paris. Je ne say comment le bruit de ma mort
est venu par la voye de Rome. Je ne suis pas comme M. Magliabechi, qui s’en facha lors
qu’il entendit qu’on l’avoit cru mort. Je suis cependant bien obligé à vous, Monsieur, et
à M. Cassini d’y avoir pris part.

Il faut avoir quelque indulgence pour un homme du merite de M. Alix et je ne
15 voudrois pas qu’on le critiquât trop. Cependant je voy qu’il se l’est attiré en accusant

M. Neye. Il est vray (entre nous) que les expressions de M. Sherlok et d’autres (qui ont
introduit trois esprits self-conscientious dont l’unité consiste dans la perception mutuelle)
sont trop fortes, et il vaut mieux incomparablement de s’arrester avec M. Wallis à la
doctrine receue qui considere les personalités comme relatives seulement à l’egard d’un

20 meme Estre absolu. Quant aux Conciles de M. Alix et sa maniere d’écrire[,] il faudra

1 traité: Ch. Le Cene, An Essay for a new translation of the Bible, 1701. 3 version: Das

französische Neue Testament von I. de Beausobre und J. Lenfant erschien erst 1718 (vgl. B i b l i a ,

SV.). 4 Spanheim . . . revoir: E. v. Spanheim; vgl. I, 18 N. 478, S. 827, sowie Leibniz’ Brief an Huet

vom 27. Februar 1702 (vgl. oben die Erl.). 5 livre: W. Holder, A treatise of the natural grounds, and

principles of harmony, 1701. 6 vies: Th. Stanley, The History of philosophy and philosophers, 1656;

third edition, 1701. 9 quatre lords accusés: Ch. Montagu, J. Sommers, E. Russell und W. Bentinck

waren von beiden Häusern des Parlaments im Rahmen ihrer Untersuchung v. a. des Zweiten Teilungs-

vertrags des Hochverrats angeklagt worden; vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , Mai 1701, S. 52 f.

10 lettre: N. 382. 11 f. s’en facha . . . mort: nicht ermittelt. 15 f. attiré . . . Neye: S. Nye, The

Doctrine of the Holy Trinity, 1701, wandte sich in erster Linie gegen P. Allix, The Judgement of the

Ancient Jewish Church, 1699. 16 Sherlok: vgl. W. Sherlock, A Vindication of the Doctrine of the

Holy and ever Blessed Trinity, 1690. 18 M. Wallis: J. Wallis hatte zuerst in seinen Three sermons

concerning the sacred Trinity, 1691, Stellung bezogen, die Leibniz aus der lateinischen Übersetzung in

Ders., Opera Mathematica, T. 3, 1699, S. 301–332, kannte. Auf seine Abhandlung The Doctrine of the

Blessed Trinity briefly explained, in a letter to a friend , 1690, folgten 1691 f. A second [– eighth] letter

concerning the Holy Trinity. 20 Conciles: nicht erschienen; vgl. N. 382 S. 665 Z. 2 Erl.
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se contenter des bonnes remarques d’erudition que j’espere qu’il donnera. Il ressemble
peut-estre au celebre David Blondel dont la maniere d’ecrire estoit tres embarassée, mais
qu’on luy a pardonnée en faveur des bonnes choses qu’il apporte.

Puisque les Traités posthumes de feu M. Temple sont imprimés, j’ay peur que nous
n’aurons donc jamais le reste de ses memoires. C’est dommage. 5

A l’occasion de Denis d’Halicarnasse d’Oxfort, je vous diray que M. Perizonius a
donné une bonne edition variarum Historiarum Aeliani et qu’il y a des disputes entre
M. Hody et M. Gronovius sur la Geographie[;] si les scholies Grecs sur le nouveau Testa-
ment imprimés depuis peu à Oxford estoient d’un ancien[,] ce seroit quelque chose.

A propos d’un Recueil de voyages, je m’imagine que vos Messieurs profiteront de la 10

Collection de feu M. Melchisedec Thevenot à Paris. Il y en avoit de non-imprimés dans
sa Bibliotheque. Il seroit bon de s’informer où elle est devenue.

Le dessein de cultiver les montagnards d’Ecosse est tres louable.
Monsieur Gairnes a bien fait de donner l’instruction de Jean Forbesius augmentée

par l’auteur. J’ay lu autres fois des ecrits de Guillaume Forbesius[,] où il y avoit des 15

bonnes choses[,] quoyqu’il me parust un peu trop indulgent quelques fois envers l’Eglise
Romaine.

5 dont jamais l, korr. Hrsg.

4 Traités: W. Temple, Miscellanea. The third part, 1701. 5 le reste . . . memoires: Erst 1709

erschien Temple, Memoirs. Part III. 6 Denis d’Halicarnasse: vgl. Dionysios von Halikarnassos, SV.

7 edition: K. Ailianos, PoikÐlh É�orÐa, 1701. 7 disputes: Hier liegt offenbar eine Verwechslung vor.

Leibniz meint wohl den 1700 erschienenen Titeldruck von Jac. Gronovius, Geographica antiqua, 1697,

dem dieser eine Animadversio in Oxoniensem editionem hinzugefügt hatte. Diese wendet sich gegen

J. Hudson, Geographiae veteris scriptores graeci minores, 1698 (–1712). 8 f. scholies . . . Oxford:

Leibniz bezieht sich auf J. Gregorys von Burnett angekündigte, erst 1703 erschienene Ausgabe des Novum

Testamentum una cum scholiis Graecis (vgl. B i b l i a , SV.). 10 Recueil: J. Harris, Navigantium

atque Itinerantium Bibliotheca, 1705. 11 Collection . . . Thevenot: Beim Verkauf von Thévenots

Bibliothek 1694 waren die Handschriften von den Erben zurückgehalten worden und gelangten erst 1712

in den Buchhandel. Sie wurden großenteils von der Bibliothèque du Roi erworben. Vgl. L. Delisle, Le

cabinet des manuscrits de la Bibliothèque Impériale, T. 1, Paris 1868, S. 334. Vgl. auch den Leibniz

bekannten Bericht bei M. Lister, A Journey to Paris in the year 1698 , 1699, S. 101 f. 14 Gairnes:

vielmehr G. Garden. 14 donner: J. Forbes, Opera omnia, 1702–1703; darin Ders., Instructiones

historico-theologicae, zuerst erschienen 1645. 15 lu autres fois: vgl. IV, 3 N. 19, S. 263.
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Je suis quasi du sentiment de M. Norris dont vous me dites, Monsieur[,] qu’il soutient
que le monde intellectuel est plus certain que le monde sensible; mais je ne say si nous
l’entendons l’un comme l’autre.

Les François ont tort d’apprendre seulement l’Espagnol et l’Italien et de negliger
5 l’Anglois avec les autres langues du Nord. Mais c’est que les deux premieres leur sont

faciles. Mes lettres à M. Pelisson sont parmy ses reflexions. Et pour les avoir il faut
demander ses reflexions completes[,] c’est à dire quatre parties. Je ne manqueray pas de
vous envoyer de nouveau mon Epigramme sur les Bombes. Vous aurés appris aisement
à Paris que S. A. Madame l’Abbesse de Maub[u]isson est encore en vie quoyqu’on l’ait

10 donnée pour morte dans un discours imprimé en Hollande sur la succession d’Angleterre.
Cette princesse se porte encor assez bien, et ecrit souvent à Mad. l’Electrice. Je crois que
vous pourriés bien obtenir audience d’Elle.

Si quelcun est eloigné de communiquer par lettres sur ce qu’il a publié, il en faut tirer
cette consequence, ou qu’il croit que ce qu’il a dit est demonstratif et qu’une discussion

15 ulterieure est inutile, ou bien, qu’il a ecrit seulement pour la gloire, et nullement pour
la verité; car ceux qui aiment la verité, comme moy, se donnent la peine de conferer par
lettres quoyque le public ne le voye point; mais ceux qui ne travaillent que pour la gloire,
veulent que la peine qu’ils prennent devienne publique d’abord. Cependant rien n’est
plus opposé à la recherche de la verité que les disputes en public, parce qu’ordinairement

20 on se pique de soutenir ce qu’on a avancé publiquement.
Je ne say où est maintenant ce M. Cunningham qui avoit esté avec feu Milord Duglas,

et que j’avois connu à Florence. On me dit qu’il travaille à une nouvelle Edition des Loix
Romaines. Je serois bien aise de savoir des particularités de son dessein, car peutestre
luy pourrois je donner quelques notices ou avis.

25 Les François ont toutes les raisons du monde de vouloir maintenir la paix, apres
qu’ils ont fait leur coup et que la maison de Bourbon s’est emparée de toute la Monarchie
d’Espagne. Mais la question est s’ils n’ont pas violé la paix de Riswick, en renversamt
ce qui estoit etabli dans [c]elle des Pirenées et en usurpant aussi les terres de l’Empire[,]

1 sentiment . . . Norris: vgl. J. Norris, Essay towards the Theory of the Ideal and Intelligible

World , 1701–1704. 7 reflexions completes: Leibniz’ Briefwechsel mit P. Pellisson-Fontanier ist

enthalten im vierten Teil von dessen Reflexions sur les differens de la religion, 1691. 8 Epigramme:

Leibniz, In Bombos, 1689 (gedr.: I, 5 N. 208, S. 365). 10 discours: nicht ermittelt. 22 connu à

Florence: zu Leibniz’ Bekanntschaft mit A. Cunningham vgl. A. Robinet, G.W. Leibniz. Iter Italicum

(Mars 1689–Mars 1690), Firenze 1988, S. 271. 22 Edition: Cunninghams offenbar schon 1692 geplante

Pandektenausgabe (vgl. Robinet, a. a.O.) ist nicht erschienen.
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savoir le Milanois et le Cercle de Bourgogne, puis qu’il appartient à l’Empire de decider
qui y doit succeder. Ce n’est pas à moy de m’eriger en juge, mais je vous dis seulement
ce qu’on objecte contre ce desir de la paix que les François font valoir.

A l’egard de M. Lock je voudrois qu’il eut marqué les endroits qui luy ont paru
obscurs dans ce que je vous avois communiqué. Mais puis qu’il ne vous a point donné 5

ordre de me le dire, il ne faut point insister là-dessus.
Je vous supplie, Monsieur, de faire nos remercimens à M. le Chevalier Burnet, et

par son moyen à Mons. Alexandre Seaton de Pitmedden, de la peine qu’ils ont pris
pour nous faire avoir des lumieres sur l’illustre famille des Seatons d’Ecosse, en faveur
de ce gentilhomme italien dont les ancestres en sont sortis il y a plus de 200 ans. Si 10

nous pouvions meriter par des services cette bonté et celle qu’ils ont encor de vouloir
s’informer d’avantage, nous n’y manquerions pas.

J’ay receu depuis peu une lettre de Londres de Monsieur le Chevalier Fraiser, qui
est Ecossois, ou au moins etabli en Ecosse. Il passa à Hanover l’année passée; et parla
à Mad. l’Electrice. Quelquesuns nous on[t] dit qu’il passoit pour jacobite, et que meme 15

le Roy Jacques l’avoit employé en Ecosse au commencement. Mais ses discours nous ont
paru fort raisonnables. Et il n’est point necessaire qu’un homme soit tousjours ce qu’il
a esté autresfois. Je ne say, Monsieur, si vous le connoissés ou si vous estes informé des
particularités qui le regardent.

J’ay esté plus de 4 mois à Berlin, et j’en suis revenu avec la Reine le 23 de Janvier 20

ou environ. Ainsi je me suis trouvé extremement distrait. Il m’a même fallu faire un
tour à la foire de Bronsvic, où j’ecris cecy. Le Roy de Prusse a dessein de faire bastir un
observatoire et establir une espece de societé pour les sciences, qui pourra estre quelque
chose d’utile avec le temps; et il a voulu que j’eusse soin des ce dessein. Mais on ne peut
avancer que lentement en ces matieres dans les conjonctures presentes, où les princes sont 25

obligés de tourner leur principaux soins du costé de la guerre.
Les Muses d’Allemagne au lieu de grands et importans livres fournissent de petites

dissertations, qui se publient par cy par là dans nos universités.
Il y a sur tout une grande dispute maintenant entre certains Theologiens de la

Confession d’Augsbourg d e t e r m i n o p o e n i t e n t i a e p e r e m t o r i o [,] c’est 30

5 ce que . . . communiqué: Leibniz, Reflexions sur le seconde replique de Locke (gedr.: VI, 6 N. 14);

vgl. dazu I, 18 N. 211 die Vorbemerkung. 10 gentilhomme: G. de Sitonis. 13 lettre: N. 378. 20 le

23 de Janvier: am 22. Januar; vgl. N. 122. 29 dispute: Zum im folgenden skizzierten terministischen

Streit vgl. N. 466 Erl.
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à dire s’il y a un temps où l’on peut dire que le pecheur est abandonné. Monsieur Spener
celebre Theologien demeurant maintenant à Berlin, et Mons. Rechenberg son gendre,
ayant (apparemment à bonne intention, et pour mieux eloigner les hommes du peché)
parlé d’une maniere comme s’il y avoit un terme apres le quel les hommes impenitens

5 n’ont plus rien à esperer; d’autres Theologiens ont trouvé qu’il y avoit de l’excés dans leur
expressions, capable de causer du desespoir. Mons. Ittigius sur tout, savant Theologien à
Leipzig et tres versé dans l’antiquité Ecclesiastique, a signalé son zele: mais il me paroist
qu’on est allé un peu trop loin de part et d’autre. C’est pourquoy un Theologien savant
et moderé du pays de Wurtemberg qui n’a pas mis son nom[,] mais qui paroist estre

10 en dignité, a ecrit publiquement à Messieurs Ittig et Rechenberg pour les exhorter à la
paix. Il approuve dans le fonds le sentiment de M. Ittigius, mais il excuse les autres et
n’approuve pas qu’on se dechaine tant contre eux.

Madame l’Electrice en ecrivant à sa soeur Madam[e] l’Abbesse de Maubuisson par-
lera de vous sur ce que j’ay dit à S.A. E. que vous aviés dessein d’aller faire la reverence

15 à cette princesse. Comme elle n’a pas encor parlé de vous en ecrivant à Mad. l’Electrice,
cela me fait croire que vous n’avés pas encor esté à Maubuisson. Et meme cela me fait
esperer que vous serés encor à Paris quoyque vous n’ayés point exprimé dans vostre lettre
combien [de temps] vous y resteriés encor.

Mons. Toland vient de publier deux discours sans son nom qu’il a envoyés icy. Dans
20 l’un il conseille à la nation de faire venir Mad. l’Electrice et Mgr le prince Electoral; mais

il a fait cela sans nous en rien dire, et sans avoir le moindre ordre pour cet effect. L’autre
est appellé paradoxes of state, où il ne touche point des matieres si delicates.

J’ay perdu par la mort presque toutes les connoissances que j’avois en France. Ce-
pendant je crois que Paris ne manque pas d’habiles gens et qui savent raisonner. Si vous

25 n’avés trouvé que le R. P. Malebranche et deux ou trois autres, c’est une marque que vous
n’avés pas pris assés de peine de vous en informer. Generalement tous les Cartesiens sont
raisonneurs, et Paris en fourmille. Et quoyque leur raisonnemens ne soyent pas tousjours
solides, ils ne laissent pas de l’estre souvent. Le P. Lami antagoniste du P. Malebranche

8 Theologien: [J. Frick], Epistolae irenicae, 1701; vgl. dazu N. 453. 20 l’un: [J. Toland],

Reasons for adressing His Majesty to invite into England the Electress-Dowager of Hanover , 1701. Zur

Aufnahme der Schrift vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 60. 22 paradoxes of state: Das 1702

erschienene Pamphlet wird heute wechselweise J. Toland und A. A. Cooper, Third Earl of Shaftesbury,

zugeschrieben.
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(car ils ont fait des livres l’un contre l’autre sur l’amour de Dieu) raisonne aussi assez
bien, et ses ouvrages sont estimés. On m’a dit qu’il a écrit quelque chose contre moy, sur
ce que j’avois fait inserer dans le journal des savans touchant mon systeme de l’union
de l’ame et du corps, contre son opinion que cette union estoit quasi surnaturelle. Mais
je ne l’ay pas encor vû; et il faut que je me fasse copier un jour l’endroit qui me regarde. 5

Je ne say si M. Toinard est à Paris. Il a une erudition des plus universelles, estant philo-
sophe, Mathematicien, antiquaire, mais excellent en tout. C’est dommage qu’il ne publie
quasi rien. S’il estoit à Paris, je vous conseillerois de chercher sa connoissance. Je n’ay
point l’honneur de connoistre Mons. Boileau, ny Monsieur et Madame Dacier. Ainsi je
ne pourrois pas bien vous donner leur connoissance; mais ayant eu quelque commerce 10

avec M. Bossuet Evêque de Meaux et M. Huet Evêque d’Avranches; je prends la liberté
de vous envoyer ces mots de lettres pour eux. Vous trouverés maintenant à Paris ce M. le
Grand, revenu de Portugal, qui a ecrit contre l’Histoire de la Reforme de M. l’Evêque
de Sarum, mais je ne say si vous voudrés faire connoissance avec luy. Il seroit bon de
voir aussi le P. Hardouin grand antiquaire[,] mais qui a des sentimens extraordinaires, et 15

le P. Daniel Jesuite savant aussi, qui a ecrit en philosophie, et en Histoire. J’espere que
vous connoistrés déja Monsieur l’Abbé Gallois, qui a fait autres fois le journal des savans
et qui est d’une erudition fort etendue; item Mons. Du Hamel excellent Theologien et
philosophe, qui estoit autres fois secretaire de l’Academie Royale des sciences, et qui
a connu M. Boyle en Angleterre, et enfin M. de Fontenelles auteur des dialogues des 20

morts, et des entretiens sur la pluralité des mondes qui est maintenant secretaire de
l’Academie des Sciences. Tous ces Messieurs sont des hommes insignes et celebres, et qui
meritent fort de l’estre. Il seroit bon aussi de connoistre M. Desbillettes qui a esté autre
fois ami particulier de M. Arnaud et de M. Pascal, qui est d’ailleurs excellent dans les

1 livres . . . Dieu: Zur Kontroverse zwischen N. Malebranche (auf dessen Traité de l’amour de

Dieu, 1697, Leibniz anspielt) und F. Lamy, die noch bis 1703 andauern sollte, vgl. N. malebranche,

Œuvres complètes, 14, Paris 1963, S. V–XIII. 2 écrit . . . contre moy: vgl. F. Lamy, De la connoissance

de soi-même, 1701, T. 2, S. 225–243, wo S. 225 explizit auf Leibniz’ Artikel (s. u.) verwiesen wird.

3 inserer: Leibniz, Systême nouveau de la nature et de la communication des substances, in: Journal des

sçavans, 27. Juni bzw. 4. Juli 1695, S. 444–454 bzw. S. 455–462 der Amsterdamer Ausgabe. 13 ecrit:

J. Le Grand, Histoire du divorce de Henry VIII, roy d’Angleterre avec la Refutation des deux premiers

livres de l’Histoire de la Reformation de M. Burnet , 1688. 13 f. Histoire . . . Sarum: G. Burnet,

The History of the Reformation of the Church of England , 1679–1715. 15 qui a . . . extraordinaires:

vgl. Leibniz’ Urteil über J. Hardouin in De nummis Gratiani , S. 4 (ohne Namensnennung). 17 fait

autres fois: Jean Gallois redigierte das J o u r n a l des sçavans 1666–1674.
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Mathematiques et mecaniques, quoyqu’il n’ait rien ecrit. Il est aussi de l’Academie des
sciences.

Il est temps de finir. Et je hazarde cette lettre avec les cyjointes, quoyque je ne sache
point si elle vous trouvera encor en France. C’est pour vous marquer avec combien de

5 zele je suis

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

468. LEIBNIZ AN CORNELIUS DIETRICH KOCH

Hannover, 28. Februar [1702]. [386. 469.]

Überlieferung:

10 L Konzept: LBr. 486 Bl. 13 a–13 b. 1 Bog. 8o. 3 1/3 S. Eigh. Anschrift.

A Abschrift nach der nicht gefundenen Abfertigung: Halle Universitäts- u. Landesbibl.

Sachsen-Anhalt Hschr. Yg 23 8o D Bl. 17 ro–19 ro. 4 1/2 S. von einer Hand des 18. Jhs,

aus der Sammlung des Joh. Fr. Pfaff. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. L. Stein, Die

in Halle aufgefundenen Leibnitz-Briefe im Auszug mitgetheilt. Letzte Folge, in: Archiv

15 für Geschichte der Philosophie, 1, 1888, S. 391–401, hier S. 395 f.; danach 2. Gerhardt,

Philos. Schr., 7, 1890, S. 470 f.

Vir Clarissime et Doctissime.

Dum forte schedas meas excutio, reperio missam mihi a te olim versionem trium
priorum Aristotelis capitum primi libri, de prima philosophia; Hanc ergo, non sine ve-

Zu N. 468: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 223, wurde durch R. Chr. Wagner

überbracht (vgl. N. 469) und wird beantwortet durch N. 469. Beilage war Kochs mit N. 223 übersandte

Übersetzung von Aristoteles, T� met� t� fu	k�, A, Kap. 1–3, von Leibniz mit Marginalien versehen

(vgl. S. 819 Z. 3; nicht gefunden). Zusammen mit unserem Stück bildeten diese Notizen die Grundlage

zu Leibniz’ ausführlicher Diskussion in LBr. 486 Bl. 67–68. 1 Bog. 2o. 3 S. (gedr.: Gerhardt, Philos.

Schr., 7, 1890, S. 471–474). Beilage waren ferner
”
alia‘‘ (vgl. S. 819 Z. 1), die möglicherweise mit der

S. 820 Z. 11 erwähnten, nicht gefundenen Talentprobe zu identifizieren sind. 19 de prima philosophia:

diese Bezeichnung für Aristoteles, T� met� t� fu	k�, möglicherweise in Anlehnung an t�n Ípàr tÀn
pr¸twn jewrÐan in Theophrastos, T� met� t� fu	k�, 1, 1.
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niae petitione nunc Tibi, etsi tardius cum aliis remitto. Non vacavit aliorum conferre
interpretationibus praeter Bessarionis, quam operibus Aristotelis inseruit Du Vallius.

Nonnulla ut vides in marginibus et inter lineas notavi, in quibus mihi vel versio vel
Aristoteles ipse aliqua animadversione aut declaratione indigere videntur.

Generatim vellem ego in Aristoteleis vertendis, non tam quaeri elegantiam circum- 5

locutionis, quam verborum proprietatem claritatemque. Itaque malim adhiberi vocabula
philosophica propria et usu huic de qua agitur significationi dicata, quam vaga et laxa;
sic cum opus est, malim dici universalia[,] essentiam, formam[,] principia, quam universa,
substantiam, speciem, initia. Vicissim laxis nolim substitui quae strictam usu philoso-
phorum significationem sunt nacta, sic gnÀ	n nolim verti scientiam (quod âpi� mhs 10

proprium est), sed cognitionem cap. 1. Et licet interdum in eo ipse Aristoteles peccave-
rit, et alibi proprie sumta hoc loco laxe usurpet; Attamen tunc laxo vocabulo opus est
in versione, ne proprium alieno loco adhibitum ambiguitatem pariat, neque enim pec-
catum autoris est imitandum; sic cum animalibus frình	s cap. 1 tribuitur, etiam sine
memoria et discendi proficiendique facultate, apparet hic non intelligi quod alibi Aris- 15

toteles vocat prudentiam, sed simpliciter cognitionem; quemadmodum et frình	s sic
verti debet cap. 2. Nec in verbis philosophicis usurpandis multa veniae pe[ti]tione prae-
fationeque opus puto. Quo enim alio loco rectius adhibeantur? Ut cum materia dicitur
esse subjectum (ÍpokeÐmenon) cap. 3, ego quidem non adderem: si verbo venia detur. Est
etiam ubi versio plane abire videtur a mente autoris. Ut cum cap. 2 divortium fit ab aliis 20

interpretibus, qui ordinem in tradenda sapientia seu primaria scientia, contrarium ajunt
esse ei, quo aliae scientiae sunt inventae. Ubi haec versio, pro contrario ponit, ad priorem
ordinem relatum. Item quando diameter immensurabilis dicitur, cum intelligatur diago-
nalis lateri incommensurabilis, nempe in quadrato. Sic cap. 3, cum dicitur: Nec si quis
vel voluntario rerum motui vel casui tantum operis tribuat (quantum scilicet est produc- 25

tio universi) recte quid proferet: vertendum erat casui vel fortunae[,] id enim significare

1 f. conferre versionibus L

2 operibus: Aristoteles, Opera omnia quae extant, Graece et Latine, 1629. 10 gnÀ	n: vgl.

Aristoteles, a. a.O., 981a 16. 14 frình	s: vgl. ebd., 981b 23 (frìnima). 16 frình	s: vgl. ebd.,

982b 24. 19 ÍpokeÐmenon: ebd., 983a 30. 21 f. contrarium . . . inventae: ebd., 983a 11 f., mit der Lesart

kata�¨nai t�n t�xin (statt kt¨	n). Vgl. die in der Wiedergabe von Kochs Übersetzung allerdings nicht

übereinstimmende ausführliche Besprechung der Stelle in der oben genannten Aufzeichnung (Gerhardt,

a. a.O., S. 474 Z. 4–23). 23 f. diagonalis . . . incommensurabilis: ebd., 983a 15 f.
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aÎtìmaton kaÈ tÔqhn, ex aliis libris Aristotelis, praesertim physicae acroaseos, scimus.
Sunt etiam in quibus non assentior ipsi autori, ut cum animalia auditus expertia discipli-
nae incapacia facit[,] cum discrimen experti et artis praecepta docti exponit, cum artem
quae saepe praeceptis sola experientia constitutis constat, confundit scientiae, cujus est

5 causas tenere.
Haec autem[,] Vir Doctissime, non ideo notavi, ut te deterream, sed potius ut excitem

quo magis solidam laudem in iis quae forte moliris consequare. Ego certe uti valde iis
cupio, qui de publico et literis interioribus bene mereri student, ita hoc mihi quasi jure
meo sumo, ut desiderata illis mea proponam; Etsi enim facilius sit optare et hortari,

10 quam exequi, plurimum tamen refert, sibi optima quaeque praefigere et ad praeclara
eniti. Specimen etiam tuum germanici carminis non est contenmnendum. Interea quid
nunc agites nosse pergratum erit. Vale. Dabam Hanoverae 28 Februarii 1701.

Deditissimus Godefredus Guilielmus Leibniz.

469. CORNELIUS DIETRICH KOCH AN LEIBNIZ

15 Helmstedt, 3. März 1702. [468.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 486 Bl. 25. 4o. 2 S.

Quanta sit Per-Illustris Excellentiae Tuae in excitandis juvandisque literis benigni-
tas atque alacritas, novissima Ejusdem Epistola, quam Dn. Prof. Wagnerus recte mihi
reddidit, vel maxime declarat. Nam cum plurimum mihi gratulari debuissem, si vel lectas

20 chartas meas a tanto Viro esse intellexissem; intelligis sane, Per-Illustris Domine, quanta
cum admiratione eas non solum lectas, sed etiam ad fontes collatas atque adeo emen-
datas a Tua manu receperim. Equidem quibus verbis Tibi de tanto in me et fortassis in
Remp. literariam collato beneficio, gratias agam, non reperio. Sed quae Tua est incre-

1 aÎtìmaton . . . tÔqhn: ebd., 984b 14 f. 1 physicae acroaseos:vgl. Aristoteles, Fu	k� �krìa	s,
B, Kap. 4–6. 2 f. cum . . . facit: Aristoteles, T� met� t� fu	k�, A, 980b 22–24. 3 cum . . .

exponit: ebd., 981a 5–981b 6. 3 f. cum artem . . . scientiae: ebd., 981b 7–9.

Zu N. 469: K antwortet auf N. 468. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen

Brief Kochs vom 15. Mai 1702 (Druck in I, 21). 20 chartas: Kochs Übersetzungsprobe.
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dibilis humanitas, sperare me jubet, fore Te animo semper memori et grato contentum
et mihi porro benignum. Atque eadem ipsa insignis virtus Tua facit, ut errorem quem-
cunque meum plane confitear, veniamque mihi spondeam et ejus admissi et detectae
originis. Nam quod vocibus quibusdam abstinendum esse putarem, in eum errorem hoc
me induxit, quod Scholasticos viderem eas Philosophiam esse putare, et discedere, cum 5

a praecepto Magistri sui, qui 1. Top. 9 scripserat: Diaferètw dà mhdàn åpw�Ün legìme-
non · oÎ g�r ænomatopoi¨�i boulìmenoi, dieÐlomen oÕtws aÎt� · �ll� etc. tum ab ejusdem
ipsius exemplo. Jam quod cap. 2. ordinem sapientiae quodammodo similem et inventae
et docendae somniarem, ea mihi causa erroris fuit, quod contrarium ipse Scriptor nec
dilucide satis hic promisisse nec in opere exequendo observasse videretur. Deinde quia 10

nescio a quo Geometra olim acceperam, diametrum circulo suo pene incommensurabilem
statui, eandem difficultatem ab Aristotele isto loco proferri, vane, ut nunc video, persua-
sus fui. Denique in tÄ aÎtom�tú reddendo Cicero mihi autor erroris fuit. Quem equidem
non semper sequendum in transferendo, non magis quam Aristotelem ipsum in opinando,
Tuo Vir Excellentissime, judicio nunc correctus, plane video. O utinam otium mihi obtin- 15

gat tam liberale, ut ad tam praeclaram speciem optimae interpretationis, quam Tu mihi,
Vir Per-Illustris, proponis, aspirare aliquando possim! Quod quo minus nunc me posse
confidam, et res angusta domi prohibet et protracta tamdiu certi muneris expectatio.
Quid enim cum cura elaboremus, quoad in qua parte vastissimae eruditionis animum
defigamus et curam, dubitamus? Felices illi sunt et ad moliendum aliquid dignum Illustr. 20

virorum oculis idonei, qui provinciam, quam impleant et ornent, certam habent. Vaga
mens et in omnes partes doctrinarum timide circumspiciens, quid pariat, non dicam laude
sed approbatione doctorum virorum dignum? Nonus annus in hac Academia mihi labitur,
vixque sex septemve horarum privatis operis ac lectionibus tantum acquiritur, quantum
ad vitam honeste degendam est necessarium. Miseret Te haut dubie, Excelle Domine, 25

fortunae meae. Ego vero Deum precor, ut Tu diu diuque superes, Sereniss. Principibus
Br. Lun. Reip. Academiae Juliae. 〈...〉

Helmst. 3. Mart. CInInCCII.

6 scripserat: Aristoteles, Topik�, A, 104b 36 f.
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470. CHRISTIAN TITIUS AN LEIBNIZ

Breslau, 4. März 1702. [454.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 931 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Bibl.verm. — Auf Bl. 4 Leibniz’ Antwort (s. u.).

5 Responsoriae Excellae Vrae ad primas meas, eo mihi optatiores advenere, quo magis
iisdem meum in colligendis variis et praeprimis Rerum Germanicar. Seculi XVII. Di-
plomatibus, studium, Excell. Vrae probari ex iisdem perspexi, simul etiam unde talia
maxime acquiri possint, sc. ex Consilio Imperiali Aulico et ejusdem ut et Camerae Im-
perialis Cancellaria et Actis Comitiorum Ratisbonensium. Sed adhuc majores Excellae

10 Vrae gratias et Ego et ipsum Publicum Bonum mecum esset habiturum, si qua via et
ratione ex istis locis ejusmodi diplomata haberi queant Excella Vra aperire non dedig-
netur. Pactum successorium Reciprocum inter Carol. V. et Ferdin. I. Impp. fratres, in
Divisione Provinciarum intercessisse, expresse refert Leonhard. Wurffbein in Relation.
Austriacis, Relat. 2. p. 21. Sed miror ne in ipsa quidem Aula Caesarea, uti refertur, illud

15 haberi. Eoque magis optarem Annalium Ferdinandeorum Kevenhülleri ab Excell. Vra

allegatorum compos fieri, quantovis etiam id pretio, saltem aequo, constiterit. Et magis
adhuc miror, ne in ipsa quidem Deductione Caesarea Juris Austriaci in successionem
Hispanicam Pactum illud allegari, cum tamen Rebelles Bohemi in Deduc. Suorum Gra-
vam. pro causa defectionis a Ferdin. II. Imp. inter alia allegaverint, quod vereantur, ne

20 vigore illius pacti Bohemia aliquando Hispaniae fiat accessio. Uti porro pro benignis-
sima promissione Excell. Vra de cura pro obtinendo pacto Cassellano et Rheinfelsensi

Zu N. 470: K antwortet auf N. 454 und wird beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 12. April

1702 (vgl. die Überlieferung; Druck in I, 21). 12 Pactum . . . fratres: Gemeint sind die Brüsseler Verträge

vom 30. Januar bzw. 7. Februar 1522; vgl. den Druck bei W. Bauer, Die Anfänge Ferdinands I.,

Wien/Leipzig 1907, S. 244–253. 17 Deductione: J u s Austriacum in monarchiam Hispanicam as-

sertum, 1701. 19 allegaverint: Titius bezieht sich auf den vierten der Artikel welche in aller dreier

Herren Stände des Kgr. Böhemb aufm Prager Schloß gehaltenen Zusammenkunft . . . beratschlaget und

beschlossen worden sein vom 19. August 1619 (vgl. den Neudruck in: Documenta Bohemica Bellum Tri-

cennale illustrantia, T. 2, Prag 1972, Nr. 438, S. 174). Allerdings beziehen sich die Stände, wie aus dem

Kontext hervorgeht, nicht auf die Brüsseler Verträge, sondern auf den Oñate-Vertrag vom 6. Juni 1617,

worin Ferdinand (II.) und Philipp III. von Spanien ihre Erbansprüche auf die ungarische und böhmische

Krone regelten. 21 pacto: zu diesen und den S. 823 Z. 2–6 aufgezählten Verträgen und Urkunden vgl.

N. 320 u. Erl.
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de Ao 1654 et aliorum quae subinde se offerent, maximas ago habeoque gratias, ita
eadem cum desiderio expectabo praeprimis etiam quae nuper in specie designavi, als
den fürst. Braunschw. Hildesheim. Neben-Recess de Ao 1643., den Pfältz. vergleich de
Ao 1653. wegen der F [ür ]st [en]thümber Lautern und Simmern, die beyde Chur Hanove-
rische Lehnbrieffe, den Vergleich oder Entscheidt zwischen dem Chur- und denen fürsten 5

zu Sachsen super Jure Territoriali, quae omnia Notitiae meae Diplomaticae etiam suis
locis jam inserui, adeoque necessitatem ea iterum expungendi mihi impositam video, si
ea impetrare haud valeam. Habeo etiam paratam Historiam JCtorum ab Irnerio usque ad
Ao 1700. et seorsim etiam Saxonistas ab ipso Epkone Repkovio usque ad fin. Sec. XVII.
sed non est hic locorum reperire aliquem Librarium qui sumptus praeli suppeditet. Quod 10

superest, doleo maxime, Excell. Vrae utilissimos in studiis labores Valetudine sequiore
sufflaminari, adeoque sanitatem firmam ac robur stabile cum omni prosperitatum genere
ex animo voveo, utpote 〈...〉

Wratislav. d. 4. Mart. 1702.

A Monsieur Monsieur Godefroy Guillaume de Leibniz Conseiller d’Etat de S.A. 15

Electorale de Brunsvic et Lunebourg etc. à Hannover.

471. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ

AN LEIBNIZ

Sildemow, 4. März 1702. [420.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 171–172. 1 Bog. 4o. 4 S. — Oben links auf 20

Bl. 171 ro Verm. von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

A Sildemoh prés Rostock ce 4. de Mars 1702.

Il y a assez de temps, que je ne me suis pas donné l’honneur de vous rëıterer les
assurances de mes services. J’ay eu égard à vos occupations, et n’ay pas voulû vous

Zu N. 471: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief. Der nächste Brief der

Korrespondenz (Greiffencrantz an Leibniz) datiert vom 29. Juni 1702 (Druck in I, 21).
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importuner par des lettres, qui ne diroient rien. Cependant le desir d’apprendre de vos
nouvelles, me fait revenir à la charge. Il me semble que la perte de vostre souvenir, est
un malheur, que je ne dois pas souffrir constamment.

A la derniere, que je vous ay ecrit, etoit jointe une autre de Mr de Bertram; qui m’a
5 écrit dépuis, et me mande, que Sa Mté Imple l’a declaré Conseiller aulique.

Ne sçauroit on pas avoir une Copie du Diplome de la Royauté de Prusse? J’en ay
ecrit au dit Mr de Bertram; qui ne manquera pas de diligence, ny d’amitié pour me
le procurer, s’il est possible. Je me souviens, Monsieur, d’avoir autrefois demandé vos
sentiments, sur la question, si le Duc Henry Leon avoit été Electeur? et que vous eutes

10 alors la bonté, de me faire comprendre, que les preuves qui m’avoient éblouy, n’y étoient
pas suffisantes. J’en ay dépuis peu, quelques autres, qui ne laissent pas de me tenter;
mais j’y vais bride en main; Un Ecclesiastique, nommé Frederich Lucae, qui se qualifie
Doyen de la Fondation (deß Stiffts) à Rotenbourg sur la Foulde, m’a dépuis peu fait
present d’un livre intitulé, Gravensal imprimé in 4. à Franckfourt en 1702. Je ne sçay

15 pas si ce livre vous est desja connû. Le sujet qu’il traitte, est, qu’il explique l’histoire
de plusieurs Comtes de l’Empire, dont les familles sont defaillies. Il y en a 52. dans la
1. partie, et 46. dans la 2me. Je n’en connois point l’autheur, si non par l’endroit de
la lettre, qu’il a joint à ce present, où il me prie fort obligeamment, de luy expliquer
mes sentiments sur cet ouvrage; et de luy marquer des passages, où il peut avoir failly

20 au fait de l’histoire. Sa dite Lettre, joint au loisir, que me donne ma vie solitaire, m’a
engagé de l’Etudier; J’y ay trouvé à la verité des fautes, assez fortes, mais qui aussy s’y
peuvent étre glissées par l’erreur de l’Imprimeur, comme par Exemple, quand il donne
une soeur à l’Empereur Adolphe, nommée Mahaud, qu’il fait femme de Rudolphe de
Habspourg Roy des Romains. Mais il y a en echange bien des bonnes choses. Or pour

25 revenir à mon propos; Il raisonne p. 91. et 92. si Bernhard, qui eut la Saxe, apres-que
Le Duc Henry Leon en fût privé, a été Electeur? Il y produit des passages de l’histoire,
où il n’est nommé que simplement Duc de Saxe; mais continuë, comme ensuit: Daß Er
aber bey verleyhung des Hertzogthumbs Sachsen zugleich sey Cuhrfürst worden, bezeuget

4 derniere: N. 420 mit N. 392 von J. W. Bertram als Beilage. 6 Diplome: Krontraktat vom 16.

November 1700, von Friedrich III. ratifiziert am 27. November; vgl. Th. von Moerner, Kurbrandenburgs

Staatsverträge von 1601 bis 1700 , Berlin 1867, No. 443, S. 673–678. 8 autrefois: vgl. I, 15 N. 421.

10 faire comprendre: mit I, 15 N. 437. 14 livre: F. Lucae, Des Heil. Römischen Reichs Uhr-alter

Graffen-Saal , 1702. 23 Mahaud: Eine Schwester des deutschen Königs Adolf namens Mathilde ist

bereits im Kindesalter verstorben.
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der Innhalt deß Bernhardi Lehnbriefs, und das keyserliche wort : In Bernhardum, nobis
ac imperio fidelem atque dilectum Principem conferimus tractum Saxonicum, ac Munus
Electoralitium, quae Henrico priori possessori omni Jure postulante adjudicavimus (je
croy que cecy doit étre abjudicavimus) et de istis gratiis ac Juribus sublimamus ob tua fi-
delia servitia, Justitia exigente, de voce et instigatione Principum Regni nostri . Il allegue 5

par toût force auteurs, mais je n’ay eu ny les livres, ny du loisir, pour les conferer. J’ay
crû, que vous ne seriez pas faché de voir icy ce passage de l’Auteur, en cas qu’il vous fut
encore inconnu. Il donne en suite la figure d’une medaille, où il y a dans la peripherie les
mots qui ensuivent: • 51 — p BERNADUS (le R y manque) DUX • SAXONICO • et
y joint ce passage: Sonsten befindet man auch, daß erst A. 1181. Hertzog Bernhard eine 10

Müntze, und darauff sein Bildnüß mit dem ChurMantel, in beyden Händen das Chur-
Schwerdt haltende, und im rechten arm eine fahne, worinnen das Ascherslebische und
Ballenstätische Wapen, nämblich ein Schachspiel, und fünf schwartze Balcken stehen,
habe pregen laßen. Ob er nun hiermit seine Figur bedeuten wollen, entweder da er vom
Kayser die Chur-Lehen empfangen, oder wie er bey solennen Auffzügen dem Kayser, als 15

Churfürst und ReichsMarschall seye vorgangen, kann man nicht wohl errahten. Ce sont
ces deux passages, qui me semblent un peu considerables. Le point seroit, si ce Diplome
de l’Investiture de Bernhard, fust authentique, comme aussy la medaille?

Monsr Kortholt, qui sejourne maintenant à Berlin, s’empresse de m’y engager. Il
m’a écrit sur ce sujet plusieurs lettres, où il me fait des propositions assez plausibles. 20

Mais j’ay sûjet d’apprehender, que son Credit en cette Cour ne soit pas assez grand,
pour ménager une telle affaire. Et c’est sur celà, que je souhaitterois bien les advis d’une
personne, qui connoist la dite cour. Vous ne la pouvez plus ignorer, apres l’avoir si long
temps prattiquée, et je vous serois sensiblement obligé si vous m’y vouliez honorer des
vostres. Il m’a pressé d’abord, d’y venir moy même; mais il s’est à la fin relaché sur ce 25

point, aprés que Je luy ay fait entendre, que je sentois une aversion pour tout ce qui
s’appelloit, recherche, quoyque je ne refuserois point, de me rengager, étant encore en
age, et graces à Dieu, assez de forces pour rendre services: mais que d’y venir, auroit

1 Lehnbriefs: Urkunde Kaiser Friedrichs I., Gelnhausen, 13. April 1180 (MGH Die Urkunden der

deutschen Kaiser und Könige, Bd 10, Teil 3: Die Urkunden Friedrichs I., 1168–1180, Nr. 795, S. 360–363).

Die Urkunde enthält nichts von der nachfolgend zitierten Passage. 6 auteurs: vgl. das Zitat z. B. bei

Chr. Gewold, De Sacr. Rom. Imperii Septemviratu Commentarius, 1616, S. 75 f. 8 figure d’une

medaille: Lucae, a. a.O., S. 92, nach unbekannter Vorlage. 10 passage: vgl. ebd. 19 Kortholt:

H. Chr. Kortholt; vgl. dazu N. 459.
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la mine, que ce ne seroit, que pour briguer, et que je courrois toûjours risque de m’en
retrouver avec un pied-de-nez. Cependant il me continue ses instances, quasi de poste
en poste, avec des offres, où je donnerois la main sans balancer, s’il[s] me venoient de
quelque Ministre; Car pour luy, je le crainds trop credule; Et n’aimerois point d’entrer

5 en lice avec luy, avantque d’y voir plus clair; c’est à dire, si c’est par Ordre, qu’il m’écrit,
ou plustost de son propre mouvement; J’y considere son affection, j’y suis sensible; mais
je ne vois pas encore assez des raisons pour m’y fier.

Vous sçavez sans doute, qu’en peu S.A. Sme Monseigneur le Duc Frederich Guil-
laume, commencera de sejourner à Rostock. L’on ecrit icy, que c’est Mr Gschwind , qui

10 a conseillé de preferer Rostock à Suerin, comme un lieu d’une situation fort avantageuse,
et d’ont un jour on pourroit faire une forteresse fort considerable. Mais ce seroit peut-
étre un ADieu aux privileges de Rostock. L’on tient, que la Cour de Suerin, est fort
embarassée des propositions, que le Ministre de Sa Mjté de Prusse y a faits. Je suis 〈...〉

472. JOHANN CASPAR WESTPHAL AN LEIBNIZ

15 Delitzsch, 6. März 1702.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 997 Bl. 4–5. 1 Bog. 2o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Illustris Vir, Patrone Magnifice.

Ex eo, quod mirum jucunditatis multumque utilitatis accedere soleat ad eos, qui-
bus tam fortunatos esse contingit, in Clarissimor. deque re literaria egregie meritorum

20 Virorum notitiam venire, factum est, ut insignis illa, qua ad stuporem usque a mul-
tis jamjam annis Orbi Literato inclaruisti, abditarum rerum naturalium scientia in Tui
Amorem me alliceret eo majorem, quo plus intelligebam, rarissimum quid esse, si hoc stu-
diorum genus in Viro ad summa Reipublicae negotia nato, inque iisdem occupatissimo,
hodienum deprehendere liceret.

8 Duc: Friedrich Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin. 13 propositions . . . faits: nicht ermit-

telt.

Zu N. 472: K eröffnet die Korrespondenz und wird beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 3. Mai

1702 (Druck in I, 21).
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Crevit autem iste amor, et in desiderium noscendi Autorem ingens jamjam abierat,
ubi ex recensione et Ephemeridum Gallicarum et Actorum Eruditor . Lipsiens. eo quidem,
quod suo jure poscebant, encomio commendarentur; nec tamen ullibi appareret, cuinam
sagacissimo rerum Physicarum Interpreti id omne deberent solertissimi Naturae Indaga-
tores (quibus et ego annumerarier in magnis deliciis habeo) quod plenis quasi scyphis pro- 5

pinabant Eruditissimi Menses Hanoverani. Quum vero haud ita multo post non uno loco
nunciaretur ab iis, quibus cum mihi literarum commercium intercedit, Illustri Leibnüzio
profundissimam illam Eruditionem in acceptis ferendam, quam praeter politiora studia,
in Naturae etiam Phaenomenis tantopere hactenus admirata esset Physicorum ac Me-
dicorum cohors, en! Novus oriebatur dolor, quod non statim constaret, quibus studiis 10

tanti Viri favorem mihi conciliare, quave via intimioris Benevolentiae aditus velis secun-
dis penetrare possem. Patiare tamen, Magnifice Patrone, pace Tua paucis ut exponam,
quam cuncta gubernans Altissimi Providentia Tuam Benevolentiam adeundi occasionem
objecerit, frustra hactenus anxieque quaesitam. Erat ad finem suum vergens elapsum
seculum emortuale, Beatae nunc Costae meae plus oculis semper dilectae, et luctus inde 15

natus ita domum circumfuderat meam, ut praeter Deum non haberet afflictissimus ex
tanto vulnere animus ubi conquiesceret, nisi in solis Musis, iisque laudatissimas supra
Observationes Magni Leibnuzii, quam saepissime mihi in mentem revocantibus, stimu-
lumque Tanto Viro innotescendi huic menti meae nunquam non relinquentibus. Nescio
autem quo interim fato acciderit, ut, dum annus debito luctui destinatus volvebatur, 20

nonnulli Amicorum Lipsiae degentium, de quorum integritate olim satis cognitum mihi
erat, pulsa vellent Nubila Domestica, meque ad novum matrimonium ineundum modis
omnibus componere studerent, eo autem fine Lectissimam Ornatissimamque Johannam-
Reginam, Viri Clarissimi atque longe Doctissimi Dni M. Joh. Friderici Leibnuzi, Scholae
Thomanae apud Lipsienses Collegae III., dum viveret, fidelissimi relictam Filiam natu 25

maximam nominibus quamplurimis, et praecipue ab eximia, qua egregie cluet, quam-
que unam magni facio, pietate mihi commendarent quam studiosissime. Etsi vero taedas
afflictissimum pectus jugales tum minus appeteret, mirifice tamen afficiebatur Nomine
Leibnüzio, ut non possem, quin videre gestirem pientissimam Leibnüziam, visam amare,
amatamque arctissimo nec non ad ultimum vitae halitum usque indissolubili tori vinculo 30

junctam mihi cuperem. Cui honesto voto ita annuit alma Trias, ut ad petitum meum

2 Ephemeridum Gallicarum: vermutlich das Journal des sçavans. 6 Menses Hanoverani: der

Monathliche A u s z u g. 15 Costae: Westphals erste Ehefrau, Judith geb. ArmundReich, war am 26.

Dezember 1700 gestorben.
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non propenso solum in me affectu inveniretur suavissima Leibnüzia, sed et ad repetitam
petitionem a Nobiliss. Dn. Ernesto, Poëseos P. P., et Rectore Thomanae Clarissimo, nec
non Academ. bibliothecario, Curatoris vices gerente ipsis Calendis Martii anni currentis
mihi desponsaretur Lux et futurae vitae meae Socia longe charissima. Cum vero nihil

5 prius illa, et nihil antiquius habeat filiali pietate, qua Te, Illustris Patrone, Agnatum suum
ab ipsis cunabulis est venerata; nec ego Reverentia, qua Magnum Nomen Tuum hucusque,
ignotus licet, venerari solitus sum, fieri sane non potuit, ut prius de consummando foedere
inito cogitaremus, quam Tu paterna, qua jure naturae et divino polles, approbatione
pariter ac benedictione id ipsum corroboratum jusseris.

10 Duo igitur sunt, quae Max. Generosam Humanitatem Tuam submisse rogamus atque
obtestamur; ut nimirum sponsalia nostra paterno consensu rata et Epithalamio aliquo
condecorata velis; nec dedigneris quamprimum sciamus, num integrum nobis sit atque
concessum, Honorificentissimam Praesentiam Tuam in ipsis Nuptiarum solennitatibus ea,
qua decet, Reverentia expetere, qui diem et locum Tibi definiendum unice relinquimus, et

15 nos fortunamque nostram Benignitati Tuae precibus omnibus commendamus, cum voto
pio, velit Te summum Numen utrique Reipubl. et nobis ad Nestoreos annos incolumem
servare atque florentem.

Valeas igitur iterumque Valeas Magnifice Leibnuzi, nec non persuasissimum Tibi
habeas, me, quoad vixero, et quoad spiritus hos rexerint artus, cum submissa devotione

20 permansurum

Celebratissimi Nominis Tui Admiratorem studiosissimum
Johannem Casparum Westphalum,
Phil. et Med. Doctorem, Academiae
Leopoldino-Imperial. Nat. Curiosor.

25 Collegam, Phys. Provincialem.

Dabam Delitii prope Lipsiam pridie Nonar. Martii, anno Salutis Nostrae 1702.

A Son Excellence, Monsieur Godefroy Guillaume Leibnüz, Ministre de Etat et Con-
seiller de S.A. S. de Bronsvic et Lunebourg, etc. mon grand-Patron à Hannover. Franqué
jusque Bronsvic.

2 Ernesto: J. H. Ernesti.
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473. HEINO HEINRICH VON FLEMMING AN LEIBNIZ

Buckow, 7. März 1702. [451.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 271 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 4 S. Oben links auf Bl. 7 ro Verm.

von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

J’ay bien recu votre letre du 14. fevrier quoyque bien tard, car je ne l’ai recu que 5

le cinquieme du courant. Je ne manquerai pas d’envoier la lettre, qui etoit jointe avec
la votre à Monsieur le General mon neveu. Je suis d’avis de la renvoier à Berlin et je
l’addresserai par un couvert à Madame la Baronne de Spaen, qui êt la tante de mon
neveu, et je la prierai d’en avoir soin, afin que cette lettre vienne assurement entre ses
mains. Je m’assure que par cette voie il sera plus seur et plus courte que par celle 10

de Danzigk. Je croi aussi que s’il vous prend d’envie d’ecrire à l’avenir à mon neveu,
vous n’aurez qu’à envoyer vos lettres à Berlin, et de les addresser par un couvert à la
dite Dame de Spaen; et par ce moyen vos lettres seront rendues plus seurement et plus
promtement. S’il vous plait aussi de m’honorer des votres, vous les pouvés faire aller par
l’ordinaire avec l’addresse à Berlin, ou par Berlin et par Müncheberg à Buko. Je vous 15

suis Monsieur tres sensiblement obligé, de ce que vous me marqués dans votre lettre, et
vous avés raison, de craindre, que la guerre, qui est sur le point de se commencer ne se
tire en Allemagne, à manque du terrain d’Alliers. La lanteur ordinaire de l’Allemagne et
sa division seront autant à craindre comme les ennemis mesmes. La seule esperance que
j’ai est dans la vigoureuse resolution et des dessein[s] des Anglois et des Hollandois; les 20

trouppes de l’empereur se sont assés bien acquittees de ce qu’ils ont fait jusqu’icy, et la
derniere action de la ville Cremona e[s]t une veritable bravoure et extraordinaire à ce que
les particularités en portent. Le secours que les Alliers d’Italie (comme ils s’appellent)
attendent de France, me fait craindre pour les imperiaux à moins que ne leur vienne
de bonnes renforts, et que la flotte composee des Anglois et des Hollandois ne se mette 25

Zu N. 473: k antwortet auf N. 451. Leibniz’ Antwort (vgl. die Überlieferung; nicht gefunden) hat

Flemming nicht erreicht (vgl. Flemmings Brief vom 24. April 1702; Druck in I, 21). 6 lettre: N. 452 an

Jakob Heinrich von Flemming. 8 de Spaen: Dorothea von Spaen, geb. v. Flemming, die Witwe des 1692

verstorbenen kurbrandenburgischen Generalfeldmarschalls Alexander Frhr von Spaen. 22 Cremona:

In der Nacht vom 31. Januar zum 1. Februar 1702 hatte Prinz Eugen in einem Kommandounternehmen

die oberitalienische Stadt besetzen und den französischen Marschall Villeroy gefangen nehmen lassen.

Die kaiserlichen Truppen hatten die Stadt allerdings nicht halten können.
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bientot en mer pour faire une diversion dans la Mer mediterranee. Pour ce que vous me
parlés du pretendu faiseur d’or, je ne vous en puis rien dire d’assuré. On dit qu’il êt à
Warsovie dans les services du Roi de Pologne, et je croi qu’il y trouve son fait, par ce que
le Roi et tous les Saxons sont fort credules en cela, comme aussi pour le thresor enseveli,

5 mais à la fin ils se trouveront duppees. Je ne vous puis dire rien d’assuré de Pologne, si ce
n’est que le bruit court que le Roi de Suede aie dessein de marcher tout droit à Warsovie,
pour y chercher le Roy son ennemi, sans qu’il ait dessein de faire par là la guerre à la
Republique, ce qu’il m’e[s]t difficile à croire. Il me semble que le Roy de Pologne est mal
conseillé ou qu’il neglige des bons conseils des quelques uns. Le tems nous eclaircera ce

10 qu’on en doit attendre. Enfin Monsieur vous m’obligerés extremement d’avoir la bonté
de me mander quelques fois, si cela se peut faire sans vous incommoder, les nouvelles
de vos quartiers, s[’]i[l] s’en y rencontrent quelques unes remarquables. Et je vous prie,
apres l’asseurance de l’estime de vos grands merites, de croire que je suis 〈...〉

Buko le 7. Mars 1702.

15 474. LEIBNIZ AN GIOVANNI DE SITONIS

Hannover, 8. März 1702. [458. 475.]

Überlieferung:

L Konzept: LBr. 868 Bl. 35–36. 1 Bog. 4o. 1 1/3 S. auf Bl. 35 ro u. (S. 831 Z. 26–Schluss)

36 vo. Datiert:
”
Hanoverae 8 Martii 1702‘‘. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 35 vo–36 vo L von

20 N. 475.

l Abfertigung: Ebd. Bl. 39–40. 1 Bog. 4o. 3 S. von Schreiberhand. Korrekturen, Unterschrift

und Aufschrift von Leibniz’ Hand. Auf Bl. 39 ro oben links Vermerk von de Sitonis’ Hand:

”
1702. 8. Martii‘‘. (Unsere Druckvorlage.)

Vir Nobilissime et Eximie.

25 Insignis est Tua officiositas et benevolentia, quod tam locupletem librorum Histori-
corum ex Ambrosianae Bibliothecae Catalogo excerptum indicem ad me transmittere vo-
luisti. Eum percurram strictim, et quae potissimum expetenda et quaerenda mihi putem,

2 faiseur d’or: J. F. Böttger. 6 marcher . . . à Warsovie: Warschau ergab sich am 14. Mai 1702

kampflos Karl XII.

Zu N. 474: Die 2003 von der Niedersächs. Landesbibliothek antiquarisch erworbene Abfertigung (l)

antwortet auf N. 253 und hatte als Beilage N. 475. Damit bricht die überlieferte Korrespondenz ab.
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humanitate Tua summa usus dicam; id generaliter praefatus, mihi potissimum curam
esse eorum, quae gesta sunt a tempore Caroli M. usque ad Ottonem IV. vel Frideri-
cum II Imperatorem, sive ab anno Christi 800 usque ad annum 1200 vel paulo ante et
paulo post, minus etiam a me aestimari scriptores, qui aliquid post annum 1300 scriptis
consignarunt, cum valde soleant esse fabulosi, nisi cum res sui temporis attingunt; ut 5

apparet ex Ptolomaeo Lucensi (qui est editus)[,] ex Galvaneo Flamma (cujus quaedam
excerpta vidi) aliisque similibus. Merentur tamen inspici interdum, quoniam subinde ali-
quid sani aspergunt, sumtum ex chartulariis vel ex scriptoribus antiquioribus, qui hodie
non extant. Et tales quoque operae pretium esset consuli, potissimum circa tempora
Ottonum trium et Henricorum quae satis in obscuro latent. Imprimisque mea interesset 10

nosse qui temporibus Henrici Sancti marchiones et principes in Longobardia[,] Liguria
et Tuscia florebant circa Mediolanum, Ferraram, Patavium, Januam, Lucam et Lunam,
imprimis qui Hugones, Azones, Oberti vel Huberti, Alberici, Alberti et Opizzones, item
Azelini vel Actiolini dicebantur; et speciatim qui auxilio fuerunt Arduino Regi et qui
pulsi fuere, vel nonnihil depressi ab Henrico Sancto quibus et ablata quaedam praedia 15

ad Ecclesiam Mediolanensem aliasque Ecclesias pervenere. Ideo generatim optem eos qui
res Mediolanenses aliarumque Ecclesiarum tractant circa ea tempora consuli. Hinc etiam
poterunt melius discerni diversae familiae principum quae a scriptoribus, praesertim a
Pigna et similibus confunduntur. Interim tamen nonnulla alia attingam, quae faciunt
ad Historiam, et inquiri merentur. Itaque subjicio indiculum eorum, quos ex indice Tuo 20

magis prodesse posse judicavi, et quaenam de illis doceri optarem; non eo tamen animo
ut tantum laboris a Te postulem, sed ut si quid forte de iis jam tum Tibi notum est,
aut facile constare potest[,] indicare velis. Interim voluminis privilegiorum et Arnulphi
descriptionem maturari peto, omni studio daturus operam, ut eum, quem nobis exhibes
favorem demereri reapse, nec pro collato in me beneficio ingratus dici possim. 25

His scriptis intellexi jamdudum favore Tuo obtentum Arnulphi exemplum Venetias
ad Dn. Zanicellum Agentem illic nostrum, esse missum. Itaque spero ad nos rite perven-
turum, et jam tum Tibi ingentes gratias ago, relaturus etiam ex debito, nam et sumtus
describendi refundere oportet, et reliquuus favor grati animi significationem efficacem

6 editus: Tolomeo da Lucca, Annales, 1619. 7 excerpta: nicht ermittelt. 14–16 et speciatim

. . . pervenere: vgl. N. 154 u. Erl. 19 Pigna: G. B. Pigna, Historia de principi di Este, 1570.

20 indiculum: N. 475. 23 voluminis privilegiorum: das S. 832 Z. 1 erwähnte
”
Sigonianum volumen‘‘;

vgl. dazu N. 228. 26 favore Tuo: vgl. dazu I, 17 N. 313. 26 exemplum: die Vorlage zum Abdruck

von Arnulphus von Mailand, Liber gestorum recentium, in: Leibniz, Script. rer. Brunsv., T. 3, 1711,

S. 727–746 (nicht gefunden). 27 Zanicellum: G. B. Zanovello.
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postulat. Quodsi jam et Sigoniani Voluminis descriptio accedere posset, magnopere Tibi
obstrictum me judicarem. Literarum ex Scotia missarum ipsa excerpta Tibi mitti suasi,
ita melius constitues qualem nam formulam Tibi mitti velis, quae et scopo Tuo sufficiat,
et apud Scotos testimonium dicentes nihil habeat difficultatis. Nam in rebus longinquis

5 et obscuris non omnia ad vivum resecare oportet. Quod superest vale et fave. Dabam
Hannoverae 8 Martii 1702.

Deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

All’ Illmo Signor mio e Padrone Colmo il Signor Gio. de Setoni jurisconsulto insigne
a Milano

10 475. LEIBNIZ FÜR GIOVANNI DE SITONIS

Ex libris Bibliothecae Ambrosianae.
Beilage zu N. 474. [474.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 868 Bl. 35–36. 1 Bog. 4o. 2 2/3 S. auf Bl. 35 vo–36 vo. —

Auf Bl. 35 ro u. im unteren Drittel von Bl. 36 vo L von N. 474.

15 Ex libris Bibliothecae Ambrosianae

Antonii Curchi Flos Historiarum compilatus anno 1307 . Consuli potest an habeat
aliquid ad rem circa tempora Henrici Sancti.

17 Henrici (1 ) S. et de Joanna Papissa (2 ) Sancti Absatz |Ant. Godii Annales Vicentiae. An aliqvid

novi habeat circa antiqvos principes vel marchiones qvales dixi idem dico de Bapt. Bajarini Chronico

Vicentiae gestr. | L

Zu N. 475: Die folgende kommentierte Liste, deren in l von N. 474 erwähnte Abfertigung nicht ge-

funden wurde, orientiert sich an de Sitonis’ Auszug aus dem Handschriftenkatalog der Biblioteca Ambro-

siana, Beilage zu N. 253, sowie den angefügten Inhaltsübersichten zu Landulphus d. Ält., Mediolanensis

historiae libri IV , Landulphus d. J., Historia Mediolanensis, und Arnulphus von Mailand, Liber ges-

torum recentium. Die von Leibniz zitierten Titel sind in de Sitonis’ Auszug zum überwiegenden Teil

mit Bleistift markiert, vermutlich von Leibniz’ Hand. Wohl nach dem Vorbild von de Sitonis (
”
Monitum

. . . volumus Praestantiss. D. de Leibnitz sstos Historicos Codices, quos simplici cruce + signatos in-

veniet nobis ejus historico constituto perutiles videri: duplici autem cruce + + signatos pernecessarios

arbitramur.‘‘, Index Codicum, Sp. 21) hat Leibniz ihm wichtige bzw. besonders wichtige Handschriften

durch Vorsetzen von einem bzw. zwei Kreuzen hervorgehoben. Die zitierten Handschriften sind im fol-

genden identifiziert, soweit de Sitonis’ oft summarische Angaben und die gegenwärtig zur Verfügung

stehenden Kataloge der Biblioteca Ambrosiana das erlauben.
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++ Arnulphus de gestis quibusdam Regum, Italiae et Mediolanensium Antistitum. Hunc
autorem describi me optare dudum significavi.

Attilae Historiae Codex perg. fol. Quaeritur quomodo incipiat et finiat, quantae sit
magnitudinis, an appareat a quo aut quo tempore sit scriptus.

Bavarae Domus Miscellanea. Qu[aeritur] an aliquid ibi de antiquis Bavariae ducibus 5

qui in Italia ditiones habuere, nempe Guelfis et Henricis qui ex Guelfo duce
descenderunt.

Benevenuti chronicon de claris urbibus, an ubi de Mediolano et Genua agit, aliquid
dicat ad rem, nempe de Marchionibus vicinis.

Bonincontri Morigiae Chronicon Modoetiae. An aliquid ad rem dicat circa tempora 10

Henrici Sancti.
Copia monitorii Caesaris contra ducem Brunsvicensem. Quaeritur quis ille Caesar,

et quis dux.
+ Castri S. Angeli Romae inventarium scripturarum. Hoc mereretur percurri imo

describi, nam continebit indicem multorum diplomatum utilium. 15

Catalogus autorum chronicorum. Quaeritur qualis iste liber, et num indicet chronica
hactenus non cognita, dicatque ubi lateant.

Chronica omnium Archiepiscoporum Mediolanensium in folio. Consulendus liber
circa tempora Ottonum, Henrici Sancti et Conradi Salici.

Chronica Datii , de ea jam alias dictum. 20

Chronica Fratris Martini , in perg. Quaeritur an in hoc codice reperiatur Joanna
Papissa. Nam in multis antiquis et bonis codicibus non reperitur.

11 Sancti Absatz | (1 ) Brocardo (2 ) post Brocardi descriptionem terrae sanctae gestr. | L

1 Arnulphus: Arnulphus von Mailand, Liber gestorum recentium; vgl. N. 154. 3 Historiae:

H i s t o r i a Attilae qui interpretatur flagellum Dei et sanctae Christianitatis (Bibl. Ambrosiana O 173

sup.). 10 Chronicon: Bonincontro Morigia, Chronicon Modoetiae (Bibl. Ambrosiana D 271 inf.).

12 monitorii : Karl V., Monitorium seu citatio contra Henricum Brunswicensem decreta et executa ad

expurgandum se de criminibus (Bibl. Ambrosiana R 104 sup.). 14 inventarium: I n v e n t a r i u m

scripturarum quae sunt in Castro S. Angeli Romae (Bibl. Ambrosiana S 81 sup.). 20 Chronica

Datii : Landulphus d. Ält., Mediolanensis historiae libri IV ; vgl. N. 154. 21 Chronica . . . Martini :

Martin von Troppau, Chronicon pontificum et imperatorum. Welches der acht Exemplare der Bibl.

Ambrosiana gemeint ist, wurde nicht ermittelt. 21 f. reperiatur . . . Papissa: Die Erzählung von der

Päpstin Johanna findet sich nur in den Handschriften der Klasse C; vgl. MGH Scriptores, 22, 1872,

S. 383, und den zugehörigen Text ebd., S. 428 f.
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Chronica rerum Venetarum usque ad 1362 . Quaeritur an sit Chronica Dandoli.
Chronica Lucensis[.] Qu[aeritur] an aliquid habeat de antiquis principibus circa Lu-

cam.
Chronica Monasterii S. Bartholomaei ord. Cisterc. Qu[aeritur] ubi situm hoc monas-

5 terium, et quam antiquus liber.
Galvaneus Flamma videtur passim esse fabulosus, utiliter tamen consuli posset circa

tempora Henrici Sancti.
Ejusdem Manipulus florum, seu Chronica minor . De ea idem dico.
Genuensium Historia, consuli potest circa antiqua illa tempora ab Ottone Magno

10 usque ad Henricum IV. imp. an mentio principum vicinorum.
Gerardi Maurisii de vita et moribus dominorum de Romano 4o. Ni fallor hic liber

est editus inter scriptores qui adjecti sunt ad Albertinum Mussatum. Mereretur
etiam consuli an Chronica Marchiae Trivisanae fol.[,] Chronica de gestis in
Italia ab anno 1207. ad 1260 fol., Chronica Gul. Cortusii de Novitatibus Paduae

15 et Longobardiae fol. et ejusd. Chronica Patavina fol., item Rolandini Chronica
fol. in eodem opere cum Albertino Mussato jam prodierint.

Historia januensis fol. Dico idem quod ad Genuensium Historiam supra.
Historia pontificalis cum aliis scriptoribus ad Pontificum Romanorum jura et feuda

pertinentibus in fol . De hujus libri continentis specialiora nosse utile foret.

16 prodierint Absatz |Gulielmi Bibliothecarii de Gestis summorum pontificum a Nic. I. ad

Greg. VII. ins. duplicat. Absatz Hier. Atestinus gestr. | L

1 Chronica Dandoli: Gemeint ist wohl die damals noch nicht edierte Chronica per extensum de-

scripta des Andrea Dandolo. 4 Chronica: Alexander Monachus, Chronicorum liber monasterii

Sancti Bartholomaei Ordinis Cistercensis (Bibl. Ambrosiana D 70 inf.). 8 Manipulus florum: vgl.

dazu N. 457. 8 Chronica minor : von de Sitonis synonym mit Manipulus florum verwendet.

11–16 Gerardi . . . prodierint: Unter den von de Sitonis einzeln aufgeführten und von Leibniz wieder-

holten Titeln sind als A. Mussato, Historia Augusta Henrici VII. Caesaris, 1636, beigedruckt mit

Sicherheit zu identizieren nur G. Maurisio, Cronica (Bibl. Ambrosiana Y 70 sup.); G. de Cortusiis,

Chronica de novitatibus Padue et Lombardie (Bibl. Ambrosiana P 125 sup.), und Rolandinus Patavi-

nus, Liber chronicorum (Bibl. Ambrosiana P 125 sup.). 13 f. Chronica . . . 1260 fol.: C h r o n i c a de

gestis in Italia, praesertim in Patavina et finitimis civitatibus authore monacho Patavino Sanctae Jus-

tinae ab anno 1207 ad 1260 (Bibl. Ambrosiana G 111 inf.). 15 Chronica Patavina: G. de Cortusiis,

Chronicon Patavinum (Bibl. Ambrosiana D 91 inf.).
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Historia Romanorum pontificum a variis composita. Quaeritur an posterior liber ex
parte idem sit cum praecedente. Item an in iis contineantur, vel continuentur
Anastasius et Gulielmus Bibliothecarii.

Historia Totilae in 4o. Quaeritur cujus autoris, et quam antiquus ille.
Historiarum omnium series. Desideratur notitia distinctior hujus libri. 5

+De Gestis comitissae Mathildae fol. Si hic liber non est carmen Donnizonis, quod jam
extat, sed in prosa, fortasse mereretur describi. Desideraretur interim uberior
ejus notitia, magnitudo, initium, finis.

Nicolai Placediani Recordationum libri 30. florebat 1510. fol . Quaeritur quod signi-
ficent Recordationes, an forte contineat diplomata. 10

Pandulphi Pisani de gestis summorum pontificum a Gregorio VII ad Honorium fol .
Qu[aeritur] an sit continuator Gulielmi Bibliothecarii et utrum reperiatur in
Historia pontificali supra dicta.

De Patavii origine. Patavinorum Episcoporum Catalogus. Miscellanea ad Patavium
pertinentia Tomi tres. Qu[aeritur] an in his libris reperiantur antiqua diplo- 15

mata.
Petri Cyrnei de bello Ferrariensi in 4o. Quaeritur quando illud bellum.
Principum Romanorum gesta ex variis antiquis scriptoribus. Qu[aeritur] in quibus

impp. incipiat et desinat.
De primatu Romanae Ecclesiae. Qu[aeritur] an sit liber Theologicus an Historicus. 20

+ Privilegia imperatorum regum Romanae Ecclesiae data fol . Qu[aeritur] uberior no-
titia hujus libri.

14 ad Patabium L, korr. Hrsg.

3 Anastasius . . . Bibliothecarii: der L i b e r pontificalis. 6 carmen Donnizonis: Donizo von

Canossa, Vita Mathildis seu de principibus Canusinis, lag bereits im Druck vor bei S. Tengnagel,

Vetera monumenta, 1612, S. 129–233, und wurde 1707 aufgenommen in Leibniz, Script. rer. Brunsv.,

T. 1, S. 629–687. Gemeint ist hier vermutlich Bibl. Ambrosiana D 1 inf. 9 Placediani : vielmehr

Pacediani; Bibl. Ambrosiana A 105 inf. 11 f. Pandulphi . . . Bibliothecarii: zur Fassung des L i b e r

pontificalis des Pandolfo vgl. die Ausgabe von L. Duchesne, T. 2, Paris 1955, S. XXIV–XXXVII.

14 Catalogus: vermutlich C a t a l o g u s chronologicus episcoporum Patavinorum (Bibl. Ambrosiana

D 246 inf.). 17 Petri . . . Ferrariensi : P. Cyrnaeus, De bello Ferrariensi liber, anno 1484 (Bibl.

Ambrosiana P 56 sup.). 18 Principum . . . gesta: wohl Benvenuto da Imola, De gestis Romanorum

principum, ad Gometium Albornatium (Bibl. Ambrosiana S 67 sup.).
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++ Privilegia impp. regg. ducum facta Ecclesiis, civitatibus etc. Hujus libri descriptio
inprimis desideratur

+ Romualdi Salernitani Chronicon de aetatibus. Qu[aeritur] an sit ille quem citat
Baronius agens de Alexandro III. papa.

5 Theodericus a Niem Historia pontificalis perg. fol. Ejusdem de gestis Martini IV.
Qu[aeritur] an haec eadem cum ejus editis.

Vitae pontificum a Sylvestro primo usque ad Gregoriorum? Qu[aeritur] an usque ad
Gregoriorum VII. an ad Magnum.

Venetorum pacta cum diversis. Qu[aeritur] circa quae tempora.

10 Sequentia sunt ex indice Italicorum.

Chronica Venetiarum Tomi duo in perg. et alia chronica Venetiarum ab origine
usque ad 1362. fol. Aliae chronicae Venetiarum in fol. 4o. Quaeritur an in illis
Chronica Andreae Dandoli.

Index librorum MSS. Monasterii S. Columbani in Bobio fol . Quaeritur an aliqua in
15 eo chronica aut monumenta alias incognita.

Spoletinae Civitatis principum series. Qu[aeritur] a quo principe incipiat, et in quo
finiat.

Stephani Beneventani Historia Papiensis. Qu[aeritur] quando autor vixerit, et quo-
usque procedat. Item an aliquid habeat circa antiquos in Lombardia Marchio-

20 nes.

3 Chronicon: Bibl. Ambrosiana C 152 inf. 4 Baronius . . . papa: vgl. C. Baronio, Annales

ecclesiastici , T. 12, zum Jahr 1177, §§LXIV ff. (in der Ausgabe 1629 S. 687 ff.) mit dem Bericht über

die Geschichte der Begegnung Papst Alexanders III. und Kaiser Friedrichs I. Vgl. auch Babin/van den

Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 869 Anm. 188. 5 Historia pontificalis: Die zu

Unrecht Dietrich von Niem zugeschriebenen V i t a e Pontificum Romanorum (Berichtszeitraum: 1285

bis 1431) wurden erst von Eckhart, Corpus Historicum Medii Aevi , T. 1, 1723, Sp. 1461–1550, gedruckt.

Hier gemeint ist die Handschrift der Biblioteca Ambrosiana I 84 sup. 9 pacta: P a c t a diversa

Venetorum et Pisanorum cum diversis (Bibl. Ambrosiana D 187 inf.). 11 f. Chronica . . . 1362. fol.:

Da una c r o n i c a vinitiana senza nome che arriva fino al 1362 (Bibl. Ambrosiana R 106 sup.).

12 chronicae: C r o n a c a veneziana dal 1423 al 1570 (Bibl. Ambrosiana D 468 inf.). 16 Spoletinae

. . . series: vermutlich G. B. Bracceschi, Serie dei duchi di Spoleto e dei principi dell’Umbria, ridotta

in volgare e ampliata da Titio Vettio nel 1598 (Bibl. Ambrosiana R 121 sup.).
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Ex libris qui non sunt in Ambrosiana

Chronica Bossii appellata flos florum, inspici mereretur in rebus Ottonum, Henrici
Sancti et Conradi Salici.

Ex Landulpho seniore Lib. 2. cap. 3 optarem excerpi verba ubi dicitur Azonem
Ilduyni filium occidisse Regem cum Spina et inde dictos Malaspinas. 5

Arnulphum desidero totum, interim optarem nancisci descriptum caput 16 libri 3
ubi sermo est de 4 Italiae Marchionibus captis.

476. LEIBNIZ AN JOHAN GABRIEL SPARWENFELD

Hannover, 10. März 1702.

Überlieferung: L Konzept: LBr. 877 Bl. 70. 4o. 1 3/4 S. 10

Extrait de ma lettre à Mons. de Sparwenfeld

Comme mes collections vous ont de l’obligation j’en ay voulu toucher quelque chose
dans la preface de ma Mantisse que je vous envoye pour marquer ma reconnoissance. Je
serois bien aise d’apprendre quelque chose de vos bons desseins sur la langue slavonne
ou autrement. Item si Zabani est encor chez vous et vous est utile. 15

3 Salici Absatz |Ex Landulphi Majoris qvae et Dati chronica Absatz Mererentur excerpi: Ex lib. 2

cap. 17. qvae de Rege Alberto, et cantilena suavis super ipsum (1 ) Ex c. 19 qvae de Morte Ottonis

Regis et Stephania Regina ejus uxore. (2 ) Mereretur etiam percurri capita 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25 ut

appareat an non ibi fiat mentio qvorundam Antiqvorum Marchionum et principum gestr. | L

5 Regem: Lambertus. 6 libri 3: richtig
”
libri 1‘‘. 17 cap. 17: richtig

”
cap. 16‘‘. 18 Stephania

. . . uxore: Vielmehr erzählt Landulphus d. Ält., a. a.O., Stephania, Gemahlin des hingerichteten Cres-

centius (II.), hätte Kaiser Otto III. aus Rache vergiftet.

Zu N. 476: Die nicht gefundene Abfertigung — Beilage waren ein Exemplar von Leibniz, Mantissa,

1700, sowie die S. 838 Z. 16 erwähnte Abschrift; die gesamte Sendung wurde durch Th. Grote überbracht,

vgl. dessen Brief an Leibniz vom 13. Mai 1702 (Druck in I, 21) — wird beantwortet durch einen Brief

Sparwenfelds vom 19. April 1702 (Druck in I, 21). 12 toucher: vgl. Leibniz, Mantissa, Praefatio ad

lectorem, Bl. a 2 ro.
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J’ay vu chez un ami les remarques de M. Peringskild sur la vie du Roy Theodoric
de Cochlaeus où je trouve un grand apparat de belles choses et sur tout une partie
du Tresor de vos collections touchant la gloire des Gots. M. Peringskild a fort obligé
le public, en nous en faisant part. Je voudrois seulement qu’il n’eut point employé de

5 pieces supposées comme bonnes et veritables, par exemple la lettre du Sultan d’Egypte
au Roy Christophle, qui est sans doute inventée. Il semble aussi que les Runes où il y a
des croix ne sauroient estre plus anciennes que l’introduction du Christianisme en Suede,
et recommander l’ame ou l’esprit à Dieu n’est pas une expression convenable aux temps
payens.

10 Comme Cochlaeus avoit fait ou voulu faire aussi la vie de Totilas qui ne s’est point
trouvée, je vous diray, Monsieur, qu’il se trouve dans la Bibliotheque du Roy de France
un Manuscrit intitulé: les Gestes de Totilas par Jean de Lenoncourt, et je ne doute point
qu’on n[e l]’obtienne aisement par M. Palmquist. Je suis bien aise aussi de trouver dans
M. Peringskild ce que M. Spatarius interprete du Tzar vous a appris des restes des Gots

15 dans la Crimée. Je voudrois savoir si M. Spatarius est encor en vie.
Je vous envoye icy une vieille inscription trouvée à Naples dans une langue inconnue,

quoyque les Caracteres soyent latins et grecs. Je vous supplie de me dire si vous y trouvés
quelque chose de l’Esclavon ou de quelque autre langue que vous connoissés. Je l’ay trouvé
dans l’Histoire de Naples del Summonte Tom. 1. lib. 1. cap. 12. ad ann. 1004.

20 Je suis etc.

Hanover 10 Martii 1702

1 f. les remarques . . . Cochlaeus: J. Cochlaeus, Vita Theoderici . . . Cum Additamentis et Anno-

tationibus . . . opera J. Peringskiöld, 1699. 3 collections: Gemeint ist J. G. Sparwenfeld, Chrises

sive judicia insignium undique gentium scriptorum exoticorum de rebus Gotorum veterum, Uppsala

Universitetsbibl. H. 284 (dazu I, 12 N. 104, S. 118); vgl. Cochlaeus, a. a.O., S. 343 f., 383 f., 542–544.

5 lettre: vgl. ebd., S. 501 f. 6–9 Il semble . . . payens: In diesem Zusammenhang hat Leibniz in LH XII

1, 1 Bl. 10–11 (1 Bog. 8o. 2 S.) notiert (Bl. 11 vo):
”

D u l i v r e d e M. P e r i n g s k i ö l d R u n e s

a v e c d e s c r o i x [:] p. 456. 457. 459. 466. 467. 479. 480. 484 [lies: 483]. 485. 486. 488. 489. 490 [lies:

491]. 494. 497. R u n e s o ù i l e s t d i t : D i e u s o i t p r o p i c e à s o n a m e [:] p. 381. 458.

460. 486. 490. 494.‘‘. 10 f. Comme . . . trouvée: vgl. Cochlaeus, a. a.O., Bl. b[1] vo u. S. 234.

12 Manuscrit: Paris Bibl. Nationale ms. fr. 2126 . 13–15 trouver . . . Crimée: vgl. Cochlaeus,

a. a.O., S. 348 f. 19 l’Histoire . . . 1004: G. A. Summonte, Historia della città e regno di Napoli ,

[P. 1], 1601, S. 441.
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477. KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE AN LEIBNIZ

Berlin, 11. März [1702]. [423. 480.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 27 Bl. 179–180. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

— Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 57.

à Berlin ce 11 de Mars 5

Sy tost que j’ay pu avoir le Billet je vous l’envoye Monsieur souhaittant qu’il vous
fasse avancer viste pour avoir le plaisir de vous dire que je suis toute afectionée à vous
servir

Sophie.

478. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ 10

Hannover, 13. März 1702. [479.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 253 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 3 S. Datumszusatz von Leibniz’

Hand. Bibl.verm. — Auf Bl. 2 vo L von N. 479.

Monsieur

Voicy la lettre de Mr l’Evesque de Meaux dont je vous rends mille graces tres hum- 15

bles, et je vous auray une sensible obligation si vous avez la bonté de me communiquer
vostre Réponse. Mais, Monsieur, oserois-je prendre la liberté de vous demander encore
une grace? Nous parlasmes hier des affaires de la Primogeniture et de celle de Saxe-
Lauenbourg. Si vous voulez que je vous parle syncerement je vous avouëray, que ce que
vous me distes hier sur le sujet de la Primogeniture, me satisfait plus que toutes les 20

deductions que j’ay veuës jusqu’à présent; Pour l’affaire de Saxe-Lauenbourg, vous ne
m’en distes rien de particulier, mais j’ay une grande curiosité de voir ce que vous avez
à dire sur le sujet de cette affaire, dans laquelle je vous avouëray de bonne foy que j’ay

Zu N. 477: Die Jahresdatierung des Briefes ist unsicher. 6 Billet: möglicherweise der in N. 480 er-

wähnte
”
fourzettel‘‘.

Zu N. 478: K wird beantwortet durch N. 479. 15 lettre: N. 227. 17 Réponse: N. 441.
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creû la maison d’Anhalt mieux fondée que vous. Ainsi, Monsieur, ce que j’avois à vous
demander, c’est un petit extrait de vostre main, de ce que vous m’avez dit sur le sujet
de la Primogeniture et des raisons sur lesquelles vous fondez vostre droit à la succession
de Saxe Lauenbourg. Pardonnez moy la liberté que je prens. Je ne la prendrois pas si

5 j’avois à faire à un moins habile homme que vous. D’ailleurs vous sçavez combien je suis
devoué à la Reyne de Prusse et à tout ce qui luy appartient.

J’ay examiné ma Carte depuis hier, et il me paroist que si les cinq mille Prussiens
que le Roy de Prusse donne à Sa Majesté Britannique et aux estats Generaux venoient du
costé de Magdebourg et d’Halberstadt ils couperoient la communication entre les ducs

10 de Wolfenbutel et de Saxe Gotha; j’entends si les mesures sont prises aussi justes que je
suppose qu’elles sont prises. Je suis avec Passion

Monsieur Ve tres humble et tres obeissant serviteur de Falaiseau.

Ce Lundy matin1

479. LEIBNIZ AN PIERRE DE FALAISEAU

15 [Hannover, 13. März 1702]. [478.]

Überlieferung: L Auszug: LBr. 253 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 2 vo. — Auf Bl. 1–2 K

von N. 478.

Extrait de ma reponse

Ma Reponse au dernier ecrit de Mons. l’Eveque de Meaux se copie maintenant, et
20 j’auray l’honneur de vous l’envoyer, quand elle sera mise au net.

Pour ce qui est de nostre Primogeniture ceux qui ne sont pas bien informés se
trompent en croyant qu’on en commence la datte depuis le Testament de feu Mon-

1 〈Darunter notiert von L e i b n i z ’ Hand:〉 Hanover 13 Mars 1702

Zu N. 479: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 478. Unsere Datierung stützt sich

auf die Annahme, dass Leibniz Falaiseaus Billet unverzüglich beantwortete. 19 Reponse: N. 441.

19 ecrit: N. 227. 22–841,1 feu . . . l’Electeur: Ernst August.
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seigneur l’Electeur. Elle estoit établie dans la Maison par des pactes et des privileges des
Empereurs; et il a esté pourveu exprés que le Testament du Duc Georges grand pere de
l’Electeur d’apresent, qui y derogea entre ses enfans, et etablit deux regences, une à Zell,
et l’autre à Hanover, ne détruiroit point le Droit de primogeniture, mais le borneroit et
le limiteroit seulement à l’egard de l’objet de sa disposition, c’est à dire, t a n t q u e 5

s u b s i s t e r o i e n t d e u x b r a n c h e s d e d e u x d e s e s f i l s. Ainsi tout
estant reduit à une seule branche, savoir à celle de l’Electeur Erneste Auguste (qui seul
des freres, fils du duc Georges a eu posterité mâle), le droit de Primogeniture a repris sa
vigueur et feu Monsgr l’Electeur n’a point jugé apropos d’y deroger de nouveau.

Quant à la Controverse de Lauenbourg; il y a un ancien pacte entre les Ducs de 10

Bronsvic et ceux de Lauenbourg, en vertu du quel le pays doit venir aux premiers, si
les mâles des seconds cessoient. Les Princes d’Anhalt pretendent que ce pacte ne sauroit
deroger à leur droit, puisqu’ils sont heritiers naturels et viennent d’une meme origine
avec les ducs de Lauenbourg. Mais outre qu’ils n’ont pas bien verifié leur descendence,
qui est pleine de difficultés et de variations; ils ne descendent point de celuy qui a acquis 15

le pays de Lauenbourg, mais tout au plus d’une ligne collaterale; et ils n’ont jamais
pû obtenir par cette raison que les Empereurs leurs eussent accordé s i m u l t a n e a m
i n v e s t i t u r a m , quoyqu’ils l’eussent solicitée depuis long temps etc.

480. KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE AN LEIBNIZ

Berlin, 15. März [1702]. [477. 491.] 20

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 27 Bl. 35. 4o. 1 S. Siegel. — Gedr.: Klopp, Werke,

10, 1877, S. 136.

Je vous envoy cette lestre Monsieur et j’espere qu’elle vous trovera sur vostre depart
et je vous atends avec impatiance à Lutzbourg où je va à Pasques. C’e[s]t tout ce que

2 pourveu: vgl. Schnath, Geschichte, 1, 1938, S. 4 u. 278–281 sowie die Primogeniturordnung samt

kaiserlicher Bestätigung in: Hermann Schulze, Hausgesetze der regierenden deutschen Fürstenhäuser ,

Bd 1, Jena 1862, S. 474–482. 8 freres: neben Ernst August Johann Friedrich, Georg Wilhelm und

Christian Ludwig. 12 pacte: Die Erbvereinigung zwischen Braunschweig-Lüneburg und den Askaniern

von 1369; vgl. IV, 4 N. 24 u. 25, S. 145–155. 15 celuy: Albrecht I. Herzog von Sachsen-Wittenberg

(vgl. IV, 4 N. 22, S. 140 f.).

Zu N. 480: Die Jahresdatierung des Briefes ist unsicher.
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j’ay le tems de vous dire pour le present. J’ay creu faire plus seurement de vous envoyer
directement le fourzettel .

à Berlin ce 15 de Mars Sophie Charlotte.

481. JOHANNA REGINA LEIBNIZ AN LEIBNIZ

5 Leipzig, 20. März 1702. [409.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 997 (Westphal) Bl. 6. 4o. 2 S.

HochEdler, Vest und Hochgelahrter an Vaters statt. Hoch zu Ehrender
H. Vetter,

Obwohl die kindliche reverenz, wormit Demselben lebenslang zuverehren werde ge-
10 flißen seyn, es erfodert hätte, das was Ich itzo melden werde, eher zu berichten: So lebe

doch der gehorsamsten Zuversicht Ew. Excellenz werden Sich hochgeneigt gefallen laßen
Mich wegen entfernung des Orts und andere umbstände halber väterlich entschuldigt zu
halten, daß Ich Mich nach des Allerhöchsten Schickung, auf vorher zu Ihm abgeschick-
tes Hertzliches Gebeth und Genehmhaltung Meines Curatoris Herrn Profess. Ernesti,

15 Mich mit H. Docter. Johan Caspar Westphaln, Physico Provinciali in Delitzsch, einen
witber von 52 Jahren, welcher aus seiner ersten Ehe 2 wohl gerathene Kinder hat, alß
eine tochter von 23- und einen Sohn der Apothecker kunst obliegend, von 16 jahren,
biß auf priesterliche Copulation ehelich versprochen habe. wann aber bey vollziehung
dieses Christlichen Ehewercks Dero Hohen Gegenwart und Christ väterlichen Seegens

20 nicht gerne entbehren möchte: Alß gelanget an Meinen Hochgeschätzten Herrn Vetter
mein Demüthiges Bitten, Mir in Hochgeneigter antwortt ohnschwer wißen zu laßen: Ob
es Deroselben gefällig, das sothane geschloßene Eheverlöbnüß noch vor bevorstehende
Oster-Meße mit Gott volzogen werden und Dero hohen verrichtungen es zu laßen wollen,

2 fourzettel : ein Passierschein, mit dem Leibniz auf preußischem Gebiet unentgeltlich Gepäckwagen

und Vorspannpferde erhalten konnte.

Zu N. 481: Mit K reagiert J. R. Leibniz offenbar auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der von

F. S. Löffler übergeben wurde (vgl. N. 487) und der wohl N. 453 beigeschlossen gewesen war. K wird

zusammen mit dem Brief des Verlobten von Leibniz’ Nichte, J. C. Westphal (N. 472), von Leibniz am

3. Mai 1702 beantwortet (Druck in I, 21).
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daß wir so dann noch die barmhertzigkeit an Unsern seel. Vater genießen und unsern
Hochgeliebsten Herrn Vetter aller angenembsten präsenz darbey noch einmahl in Leibzig
gewürdiget werden sollen. Es würde diese an einer armen verlaßenen weysen erzeigte un-
vergleichliche wohlthat der große Gott gewiß nicht unvergolten laßen, auch mein Liebster
und sämbtliche angehörige mit Mir euserst dahin bemühet leben, solche vät[er]liche Af- 5

fection mit möglicher hochachtung zuerkennen, und Gott umb gnädige bewahrung und
mächtige unterstützung Dero angehenden Preißwürdigen alters täglich anzurufen, alß die
Ich mit kindlichen gruß lebens lang seyn werde. 〈...〉

Leibzig den 20 Märtz. Anno 1702.

482. CHRISTOPH SCHRADER AN LEIBNIZ 10

Regensburg, 20. März 1702. [400.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 830 Bl. 53–56. 2 Bog. 4o. 7 S. — Oben links auf Bl. 53 ro

Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. Bibl.verm.

Die Ehre Meines Hochg. Herrn Geheimbten Raths Schreibens vom 27. Xbr. vorigen
jahrs habe etliche wenig wochen nachher erhalten, und bin durch zugestoßene unpäßlich- 15

keit behindert worden die schuldige antwort darauf ehender abzugeben. Denn nach dem
ich in aller Zeit Meines hie seyns durch des Höchsten Güte beständig gesund gewest,
überfielen mich im verwichenen Monath Januario schmertzliche flüße an der einen hand
und beiden füßen (podagram et chiragram appellant, qui scapham scapham) welche Mich
von denen officiis erga Patronos et amicos eine zimliche Zeit abgehalten. Nun habe noch 20

mit denen reliquiis morbi, schwulst und mattigkeit der hand u. füße, zuthun; komme
iedoch dabey wieder aus, und hoffe bald gentzlich befreyet zu seyn.

Zufoderst dancke nun Meinem Patron vor Dero im schluß des Schreibens enthaltenen
wunsch, hinwiederumb beständige gesundheit und alles gesegnete wolwesen von hertzen
apprecirend. 25

Das zu Nürnberg vorhandene Mstum de populis Slavonicis soll über 200 Bogen haben,
ist zimlich compress geschrieben, und, so viel ich in der eile, da Mirs ad inspiciendum auf

Zu N. 482: K antwortet auf N. 400 und wird beantwortet durch einen Leibnizbrief von Anfang

Dezember 1702 (Druck in I, 21). Beilage war N. 483. 19 qui . . . scapham: vgl. D. Erasmus, Colloquia

familiaria, XXIII. 26 Mstum: nicht ermittelt.
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kurtze zeit gethan, warnehmen können, nicht aus denen etwan in archivis vorhandenen
documenten, sondern aus bekanten historicis, iedoch mit fleiß, componiret. Eine abschrifft
davon zu nehmen will man nicht erlauben, v. begehret vors original 150. thlr wovon
iedoch, wie ich glaube, noch etwas abzudingen stünde. Ich habe, da ichs im hause gehabt,

5 geschwinde etliche wenig bogen daraus abschreiben laßen, und an Herrn Geh. Rath von
Bernstorff geschikt. Weil es an unterschiedtliche orte geschikket und ausgebothen, so
zweiffele ich, ob nicht ein oder andere copey davon genommen, wiewol die verkäuffer das
contrarium versichern. Allein es kan ohne deren wißen geschehen seyn.

Die volumina Chalcographematum des sehl. H. v. Stubenberg habe vor etlichen
10 jahren gesehen, auch vor dieselben (deren etliche 30 Bucher und solche sehr groß wa-

ren) einsten ex commissione 700 thlr gebothen; Welche aber der freulein von Stubenberg
damahls zuwenig dünkten, Sie iedoch seither mir ihre Reue contestiret daß Sie selbige der-
zeit nicht angenommen, wie Sie solche denn etwa vor 3/4 Jahren geringer loßgeschlagen,
iedoch Sichs zum trost nimbt daß annoch ein guter theil davon an Ihre Keyser. Mt kom-

15 men.
Ihre durchl. der Hertzog zu Sachsen-Zeitz seyn es, welche des Grafen Kewenhüllers

Annales aus Meines sehl. Schwiegersohns H. ViceCantzler Avemans Bibliothec gekaufft.
Im Neunten theil aber ist ein defect, welchen ich sehr gern aus einem andern exemplar
abschreiben laßen v. also suppliren wolte. Man sagt, dieses opus sey auch in des sehl.

20 H. Raths Winkelmans Bibliothec zu Bremen, die Erben aber praetendirten davor 1000
thlr.

Wegen der famili der Hh. Reger von Hohenstein habe Mich an orten wo man sonst
gute kunde von alten Beyerischen Geschlechtern und sachen hat erkundiget; so auch ver-
schiedene alte und neue Genealogisten, auch alte Wapen- und Thurnier-Bücher nachge-

25 schlagen. Nirgends will sich davon etwas finden, sondern man versichert mich, daß dieses
niemahln eine Beyerische famili gewesen. Solte ich noch etwas davon erfahren können,
ertheille so fort schuldigen bericht.

7 verkäuffer: nicht identifiziert. 9 volumina: vgl. I, 9 N. 425 u. N. 657. 11 freulein von

Stubenberg: nicht identifiziert. Die Kinder von Georg Augustin von Stubenberg, der als Kunstsamm-

ler ausgewiesen ist und die Sammlung wohl besessen hatte, waren alle vor ihm verstorben; vgl. C. von

Wurzbach, Biographisches Lexicon des Kaiserthums Oesterreich, Th. 40, Wien 1880, Stammtafel nach

S. 116. 16 Hertzog: Christian August von Sachsen-Zeitz. 17 Annales: F. Chr. Khevenhuel-

ler-Frankenburg, Annales Ferdinandei , 1640–1646. 22 Reger: Leibniz korrigiert in seinem Ant-

wortbrief den Namen zu
”
Reyer oder Reiher‘‘; nicht identifiziert.
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Ich unterlaße nicht, bey denen zusammenkünften des Evangelischen Corporis allhie
zuerinnern, daß man auf ausmachung des Calenderwerks zugedenken. Meines Patrons
monitum, die Tabulas Rudolphinas betreffend, habe auch vorgebracht. Man vernimbt
noch nicht, daß die zu Rom über das Calenderwesen angestellte Congregation etwas
ausgerichtet. Were wol gut, wann die Hh. Mathematici, nechst gründlr untersuchung sich 5

eines gewißen in der sach vereinigten. Die könig. Societät der Scienzen kan unter M. h. H.
Geh. Raths direction vermuthlich auch hierunter viel gutes beytragen.

Des H. Principal-Commissarii Hochfürst. Eminenz werden vermuthlich eher nicht
anhero gehen, als biß der Keys. Hoff versichert, daß es hie zu einer Kriegsdeclaration
des Reichs kommen könne. Wann I. Keys. Mt des Königs in Pohlen als Churfürsten zu 10

Sachsen, beytritts, durch die ratification des geschloßenen tractats satsam gesichert, v.
also das ChurMayntz. Dir[ectori]um die majora Collegii Electoralis vorfindet, könte man
hie, glaube ich, wol procediren. Wegen des praedicats heilig, seyn die meinungen inter
Evangelicos nicht gleich: Vielleicht aber dörfte man sich, wenn es recht zur sprache kombt,
annoch mit einer reservation begnügen. 15

Etliche fürchten sehr, in Italien dörften Caesareani diesen frühling gefahr lauffen,
auch der Papst nach neulicher favorablen Sentenz in der orleanischen sach, die Cron
Frankreich, durch ertheilung der investitur des Konigreichs Neapolis, wieder consoliren
wollen.

Woher in bevorstehenden campagne am OberRhein die armée von m
80 Mann, so 20

I. Mt des Röm. Königs commando soll untergeben werden, auch die zu rechtschaffener
operation dereinds erforderliche requisiten, kommen sollen, können einige nicht absehen
etc.

Über das im anschluß enthaltene dubium hat ein freund Meine gedanken begehret.
Weiln ichs nun nicht auflößen können, so brachte ichs dem H. Baron von Seilern, Keys. 25

3 monitum: vgl. N. 400. 3 Tabulas Rudolphinas: vgl. J. Kepler, SV. 4 Congregation: vgl.

N. 400 Erl. 8 Principal-Commissarii: Johann Philipp Graf von Lamberg, Fürstbischof von Passau.

9 Kriegsdeclaration: Die Erklärung des Reichskriegs gegen Frankreich erfolgte am 6. Oktober 1702,

nachdem der Kaiser bereits am 15. Mai Frankreich den Krieg erklärt hatte. 11 tractats: August der

Starke stellte in einem Abkommen vom März 1702 dem Kaiser für den Krieg gegen Frankreich 1 000 Mann

zur Verfügung; vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , März 1702, S. 54 f. 13 praedicats heilig: vgl.

N. 400 Erl. 17 Sentenz: im Streit zwischen Kurpfalz und Frankreich bezüglich der Erbschaft Elisabeth

Charlottes von Orléans; vgl. T h e a t r u m Europaeum, 16, 1717, S. 921. 18 investitur . . . Neapolis:

d. h. den duc d’Anjou, als Philipp V. König von Spanien, als König anerkennen. 24 anschluß: N. 483.

24 dubium: vgl. N. 483 u. Erl. 24 freund: nicht identifiziert.
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ConCommissario, und ChurTrier. H. Gesandten vor, welche Mir darauf anders nichts
sagen können, als daß in denen letzten WahlCapitulationen im titul des Churfürsten von
Trier das Konigreich Arelat, entweder ex incuria, oder studio breviatatis, ausgelaßen seyn
müße. Das ist ihre conjecture. Solte m. h. H. Geh. Rath. die gewiße ursach istius omissionis

5 kund seyn, will umb Grosg. nachricht dienstlichst gebethen haben, der allezeit verbleibe
〈...〉

Regensb. den 20ten Mart. 1702.

483. CHRISTOPH SCHRADER FÜR LEIBNIZ

Zum Recht des Reichs auf das Königreich Arelat.
10 Beilage zu N. 482.

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 830 Bl. 57. 4o. 1 1/3 S.

Extract

Es ist bekant, wie die Publicisten insgemein behaupten, daß die praetension, so das
Reich auff das regnum Arelatense hat, noch nicht gäntzlich verlohren sey, sonderlich sich

15 darauff beziehende, weil in allen Capitulationibus Caesareis von Carolo V. an biß auff
den Keyßer Ferdinandum II. inclusive durch beybehaltung des Archicancellariatus per

1 Gesandten: F. J. von Wetzel. 4 f. ursach . . . kund seyn: Leibniz konnte in seinem Antwort-

schreiben von Anfang Dezember 1702 (Druck in I, 21) darüber auch nur Vermutungen anstellen.

Zu N. 483: Die von Chr. Schrader weitergeleitete Anfrage eines unbekannten
”
Freundes‘‘ (vgl.

N. 482 S. 845 Z. 24) beantwortet Leibniz in seinem Brief an Schrader von Anfang Dezember 1702 (Druck

in I, 21). 13 Publicisten . . . behaupten: Vgl. z. B. B. v. Mallinckrodt, De Archicancellariis Sacri Ro-

mani Imperii , 1640, S. 45–47; H. Conring, Dissertatio de Officialibus Imperii Romano-Germanici , 1669,

§ X. 13 praetension: Schon Kaiser Karl IV. hatte 1378 dem französischen Thronfolger (Karl V.) das

immerwährende Reichsvikariat für das Königreich Arles übertragen. Faktisch gehörte das Arelat seitdem

zu Frankreich. 15 Capitulationibus: die Wahlkapitulation Karls V. vom 3. Juli 1519; vgl. Deutsche

Reichstagsakten unter Karl V., Bd 1, bearb. von A. Kluckhohn, Gotha 1893 (Nachdruck Göttingen

1962), S. 864–876, hier S. 865. Zur Wahlkapitulation Ferdinands I. vom 14. März 1558 vgl. Deutsche

Reichstagsakten. Reichsversammlungen 1556–1662, Kurfürstentag zu Frankfurt 1558 und Reichstag zu

Augsburg 1559 , Erster Teilband, bearb. von J. Leeb, Göttingen 1999, Nr. 46, S. 442–453, hier S. 444.
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Galliam et Regnum Arelatense, welches recht dem alten herkommen und der güldnen
Bull gemäs der Churfürst von Trier sich zueignet, die praetension auff gemeltes Reich
praeserviret worden, also daß dieselbe weder Jure proscriptionis erlassen, noch sonsten
pro derelicto zu achten. Alldieweilen nun aber des Archicancellariatus Regni Arelatensis
von Zeit der erwahlung Ferdinandi III. biß auff den jetzigen Römischen König Josephum 5

nicht mehr in denen Capitulationibus gedacht worden, und mithin diese praetension
scheinet gänzlich erloschen zu seyn, also entstehet die Frage: was doch für eine ursach
dieses veränderten Chur Trierischen praedicats seyn möchte und ob dieser veränderung
ungeachtet das Reich die von Franckreich abgerißene Stück des Arelatischen Reichs bey
sich ereignenden favorablen conjuncturen wieder fordern könne? 10

484. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ

Paris, 20. März 1702. [374. 485.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 346–347. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Anschrift

De Paris ce 20e mars 1702.

Vous ne m’avez point accusé, Monsieur, la réception des livres que je vous ay envoyez 15

ny ecrit aucune lettre depuis plus de 3. à 4. mois. Je ne suis pas le seul qui ait esté en peine
d’un si long silence, come vous l’avez pù voir par la miene d’il y a 8. jours. Je juge par la
vostre du 10e du courant qu’on ne vous a pas rendù celles que Monsr Pinsson et moy vous
avons écrites au sujet de la graveure du Portrait de feüe S.A. Ele puis que vous ne m’en
dites rien. L’on vous marquoit dans ces lettres qu’au defaut de Monsr Edelink qui ne 20

vouloit pas l’entreprendre à moins de 400. escus, nous nous estions adressez à Mr Drevet,
et que nous l’avions porté à se contenter d’un sacq de 1 0002pour faire cet ouvrage.
Nous somes persuadez qu’il s’en acquittera bien, si neant moins vous aimez mieux vous

20 L’on vous vous K, korr. Hrsg.

1 f. güldnen Bull gemäs: vgl. Goldene Bulle, Art. [10] (MGH Constitutiones et Acta publica Impe-

ratorum et Regum, Bd 11, 1978–1992, S. 570 u. S. 571).

Zu N. 484: Beilage waren N. 485 und N. 486. 16 aucune . . . mois: Leibniz’ letzter Brief datiert

vom 26. November 1701; vgl. N. 374. 17 la miene: nicht gefunden. 17 f. la vostre: nicht gefunden;

hierzu war wohl Beischluss der S. 848 Z. 6 erwähnte Brief an Th. Burnett (N. 467). 20 lettres: nicht

gefunden; zu den Verhandlungen mit E. Edelinck vgl. bereits N. 297.
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servir du Graveur d’Ausbourg acause qu’il vous donnera 2. ou 300. exemplaires de plus
sans gaster les Planches nous en serons fort aises, le dt Sr Pinsson et moy.

J’ay payé par son ordre à un copiste nomé Morel une somme de 106.10. sols come
vous le verrez par sa quittance qui est attachée au mémoire inclus dont le montant est

5 de 192. 2 s. dont je vous prie d’avoir la bonté de me faire rembourcer.
On portera incessament à Mr Burnet la lettre recommandée, et s’il y fait réponse

je seray soigneux de vous l’envoyer, Je ne le seray pas moins de profiter des ocasions
qui pourront vous faire connoistre combien je suis veritablement, Monsieur, vostre tres
humble et tres obeissant serviteur.

10 Brosseau.

Mr de Leibnitz.

485. CHRISTOPHE BROSSEAU FÜR LEIBNIZ

Rechnung über Auslagen.
Beilage zu N. 484. [484. 486.]

15 Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 119 Bl. 350. 8o. 1/2 S. auf Bl. 350 vo von Mariavals und

(Nachsatz Z. 25) Brosseaus Hand. — Auf Bl. 350 ro Leibniz’ Brief an E. Lefman Berens

vom 19. April 1702 (Druck in I, 21).

Notte de ce que Monsr Brosseau a payé pour Monsieur de Leibnits.

Pour des Livres 70 2 12
20 frais de Douanne 15

à un copiste pour un Livre 56
à luy 22 16
à luy encore 19

total 183 2 18

25 Le Copiste n’est pas encor entierement payé.

1 Graveur: J. U. Kraus.

Zu N. 485: Beilage zu k war K von N. 486. 21 Livre: R. Swineshead, Calculator , 1520.

25 payé: Offenbar wurde der Kopist Morel ratenweise bezahlt, wie aus den Positionen 3–5 der Aufstellung

hervorgeht. Da andererseits Morel bereits am 15. März über die gesamte Summe quittierte, bleibt offen,

weshalb Brosseau die nicht mehr aktuelle (und um 10 sous zu hohe) Rechnung, wie sie in k vorliegt,

übersandte.

29. 11. 2006



N. 487 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 849

486. MOREL FÜR CHRISTOPHE BROSSEAU UND LEIBNIZ

Quittung über Brosseaus Zahlung für die Abschrift von Swineshead, Calculator .
Beilage zu N. 485. [485.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 345. 13 x 19 cm quer beschrieben. 1/2 S.

Je soussigné confesse avoir receu de monsieur Brosseau la somme de Cent Livres pour 5

avoir transcrit le livre intitulé Calculator Suiseth pour monsieur de Leibnitz, ensemble
la somme de Six livres dix sols pour le papier par moy fourny dont Content, fait ce
quinzieme jour de mars 1702.

Morel1.

487. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ 10

Probstheyda, 22. März 1702. [453.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 159–160.

Quod futurum non facile credideram, ut in me etiam commune dictum impleretur,
prophetam in patria vilescere, id nuper expertus sum, cum Senatus Lipsiensis M. Telle-
rum B. Telleri D. Theol. ac Pastoris Lipsiensis nepotem me posthabito ad diaconatum 15

Thomanum vocaverit; Ideo vero me in pago relictum esse dicunt, quod studia literarum

1 〈Darunter von L e i b n i z ’ Hand:〉 Le marché que Monsieur Pinsson a fait avec
cet ecrivain n’alloit qu’à 100 francs, suivant la lettre du 12 Octob. 1701. Il ne seroit donc
point juste de luy en donner davantage

Zu N. 486: Über die Identität von Morel, der nur im Kontext der erwähnten Abschrift auftaucht,

wurde nichts ermittelt. 18 lettre: N. 301.

Zu N. 487: K antwortet auf N. 453 und blieb selbst wohl unbeantwortet. Die überlieferte Korre-

spondenz wird fortgesetzt mit einem Brief Löfflers vom 29. April 1702 (Druck in I, 21). 13 f. dictum

. . . vilescere: vgl. Matthaeus 13, 57. 15 nepotem: Romanus Teller, Enkel von Abraham Teller.
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ibi tractare neglexerim, cum tamen sine jactantia, quando otium nactus sum, interdiu
iis incumbam, et (quae vera videtur esse causa) quod nonnullis proceribus, cum me clam
hic dicentem audiverint, minime placuerim. Quanquam vero dixerim mihi eo die ter
fuisse concionandum, cordatique testati sint me concione circulari, quam superiori anno

5 in urbe loco D. Ittigii Superintendentis habui, auditorum applausum consecutum esse,
non tamen illi malevoli intermiserunt Patronorum animos ac favorem a me abalienare.
Equidem poteram forte pastoratum S. Johannis extra urbem a Senatu obtinere, sed cum
intelligerem nonnullos mihi maxime adversari, ejusque salarium id quod jam recipio, non
superare, facile permisi, ut ille alii conferretur. Nunc autem demum sentio, quam male

10 rebus meis consuluerim, quod in patria ad aliquam dignitatem evehi desideraverim, nec
extra eam patronos quaesiverim, ac crediderim me Vestrae Illustris Excellentiae auctori-
tate ac consilio insignem spartam in inferiori Saxonia consequi potuisse. Sed hujus erroris
nulla alia fuit causa, quam quod in academia vivere docereque in animo habuerim, et
cum prae reliquis patriam eminere viderim, me in eadem docendi munus adepturum esse

15 crediderim. Neque vero infitias eo me adhuc desiderio in academia docendi flagare, ac
cum mihi patria fatalis sit, optare ac cogitare ut aliquando aut ministri Ecclesiae aut
Professoris munus Halae Saxonum impetrem. Verum haec mea cogitata Vestrae Illustris
Excellentiae judicio subjicio, ante cujus cognitionem nihil certi circa ea vel mecum sta-
tuam vel suscipiam; penitus tamen mihi persuadeo Vestram Illustrem Excellentiam, si

20 ea hoc institutum meum appro[ba]verit, et consilio et commendatione meae tenuitatis
penes Potentissimum Regem Borussiae ejusque consiliarios intimos facile efficere posse,
ut aliquid munus mihi Halae Saxonum conferatur. Interea tamen me non peccaturum
esse confido, si me post Paschatos festum Halam conferam, ejus academiae doctorumque
ac Professorum vivendi rationem perquiram, ac quod vel ministri Ecclesiae vel Professo-

25 ris stipendium sit indagem, hacque ratione intelligam, an id, quod hic recipio, multum
superet. Quadringentos thaleros, si omnia in summam contraho, hic mereor, sed omnes
illos in oeconomia cum familia consumo, cum omnia hic care emantur, nihilque mihi
aut seponere aut in libros impendere licet. B. Fratris Vestr. Illustr. Excellentiae filiam
natu majorem, ad quam literas Vestr. Illustris Excellentiae misi, etiam nuper visitavi

30 ac sospitem hilaremque ac sua sorte contentam inveni. Quantum pecuniae per heredita-

19 f. si eam K, korr. Hrsg.

28 filiam: J. R. Leibniz, Tochter von J. F. Leibniz. 29 literas: vgl. N. 453 Erl.
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tem paternam ad eam pervenerit, exacte comperire non potui, dedit vero eam foenori
Dn. Keckio, qui B. Fratris Vestrae Excellentiae domum emit, ubi etiam ipsa adhuc ha-
bitat. Saepe eidem cum extra tum intra patriam occasiones nubendi non contemnendae
oblatae sunt, quas vero variis de causis rejecit, sed jam fama est, eam cum D. Westphalo
Medico Deliciensi veterano sponsalia celebrasse, quod an verum sit ignoro, dum ejus rei in 5

nupero colloquio nullam mentionem fecerit. Ego vero qui me in patria omni auxilio pro-
cerumque patrocinio destitutum video, in Vestra Illustri Excellentia omnem meam spem
refugiumque positum habeo, Ejusque patrocinio unice nitor, quo ut me indignum tanto
beneficio propter amorem, quo beatam matrem prosecuta est, Vestra Illustris Excellentia
dignum judicet, ac porro mihi meisque gratiose faveat, submisse rogo atque obtestor. 〈...〉 10

Probst. d. 22. Mart. A. 1702.

488. FRIEDRICH AUGUST HACKMANN AN LEIBNIZ

[Burgdorf,] 25. März [1702]. [489.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 349 Bl. 109–110. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 109ro oben

links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. 15

Hochgebietender Herr Geheimbter-Rhat, Bruchhaußen1 d. 25 Mertz 1701.

Meinem versprechen schuldigst nachzukommen, berichte Eurer Excellentz unter-
thänig, daß der Hertzog von Plön dießen mittag umb 12 Uhr alhie ankommen, und mit
dem Hertzog von Zell eine lange conferentz allein gehalten. Morgen werden die Herren

1 〈Gestrichen und, möglicherweise von L e i b n i z ’ Hand, ersetzt durch:〉 Burg-
dorff

2 domum emit: B. Keck hatte das Haus Thomaskirchhof 154 (vgl. Ernst Müller, Häuserbuch

zum Nienborgschen Atlas, Berlin 1997, S. 3, Nr. 18) mit Kaufvertrag vom 12. April 1697 erworben; vgl.

Leipzig Stadtarchiv Ratsbuch Nr. 156 (1707–1708), Bl. 132–136 (der Kaufvertrag Bl. 132 vo–133 ro).

4 f. eam . . . celebrasse: Die Verlobung mit J. C. Westphal fand am 1. März statt; vgl. N. 472 u. N. 481.

9 matrem: Anna Catharina Löffler.

Zu N. 488: 17 versprechen: offenbar eine mündliche Vereinbarung. 18 Hertzog von Plön:

Johann Adolf August von Schleswig-Holstein-Plön. 19 Hertzog von Zell: Georg Wilhelm.
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Geheimbte Rhäte, wie mir der Herr Hoff-Rath Reiche gesaget, den Fürtrag des Herrn
Hertzogs in deliberation nehmen; und solte ich von der genommenen Resolution etwas
erfahren können, wil Eurer Excellentz davon frühzeitig gehorsamste Nachricht abstatten.
Die von General Bülow und Graff Noel aufgefischte Wolffenbüttelsche Dragoner habe ich

5 in Peina gesehen, und sind selbige alle brave leute. Sie sind heute morgen mit einer escorte
von 30 Dragoner und 40 Musquetirer von Peina nache Hannover gebracht, worüber man
sich sehr verwundert, da der Gefangenen über 130 Mann; wiewoll man dabey bedencken
muß, daß alle Gefangenen disarmiret, so gahr auch die Officirer.

Wegen des Logiment bin ich bemühet aufzusuchen, und hoffe ich schon ein bequemes
10 Stübgen für Eure Excellentz zufinden; wovon ich denn mit nechsten Nachricht ertheilen

werde, der ich mit schuldigsten Respect verharre

Eurer Excellentz unterthäniger diener Hakeman.

489. FRIEDRICH AUGUST HACKMANN AN LEIBNIZ

Burgdorf, 27. März 1702. [488.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 349 Bl. 112. 4o. 1 S.

Burchtorff d. 27 Mertz 1702.

Habe mich fleißig erkundiget, um ein logement für Eure Excellentz; und hatt der
H. Prediger Gebhardi sich erkläret, daß Er woll einen Kammer auf wenige tage geben
könte.

20 Ubrigens berichte, daß gestern Abend ein Trompeter mit brieffen von S. Durch.
Hertzog R.A. ankommen, v. wird heute der G.Rh. Fabricius, v. d. H. v. Busch nach
Braunschweig gehen. Verharre mit schuldigsten Respect 〈...〉

1 Fürtrag: Laut Schnath, Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels, 1975, S. 63 f., erschien der

Herzog von Plön erst am 26. März im Hauptquartier des Kurfürsten und des Herzogs von Celle, um die

Unterwerfung Rudolf Augusts von Wolfenbüttel mitzuteilen.

Zu N. 489: 18 Gebhardi: J. G. Gebhard. 21 f. wird heute . . . gehen: Der cellische Vize-

kanzler W. L. von Fabrice und der Berghauptmann H. A. von dem Bussche trafen am Morgen des 28.

März zu Ausgleichsverhandlungen mit Herzog Rudolf August in Braunschweig ein. Vgl. dazu Schnath,

Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels, 1975, S. 72 f.
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490. JOHANN SIGISMUND VON REUSCHENBERG AN LEIBNIZ

Hildesheim, 27. März 1702.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 774 Bl. 38–39. 1 Bog. 4o. 2 S.

à Hildesheim ce 27 de Mars 1702.

Le bruit et la réputation de votre belle et solide litterature Monsieur s’ést répanduë 5

par toute l’Europe tellement que les plús illustres en matiére de belles lettres qu’il y a en
Espagne, en France, en Italie, en Allemagne, en Hollande, en Angleterre, m’en ont parlé
plús d’une fois avec un éloge tout particulier de sorte que ces illustres étrangers m’ont
comblé quelque fois d’une Joye toute chagrinante, s’il m’est permis de parler ainsi, en
ce que je n’avois pas l’honneur de connôıtre ce grand personage qui fait presentement 10

L’ornement presqu’ unique de notre Nation dans la République des lettres; par où vous
vous persuaderez aisement Monsieur de l’Empressement avec le quel J’ai accepté la
Commission de la part de Mr l’Eveque de Meaux de ranimer un peu, si Je le pouvois,
l’anciéne corréspondence que ce grand prélat prétend de cultiver et de continuer avec
vous avec la derniére exactitude. Mais il se plaint qu’il y a plús de six mois que vous le 15

laissez languir apres votre réponce sur l’éclaircissement touchant les écritures Canoniques,
mandez moy, s’il vous plait, ce qui en ést, et commencez à honorer de votre amitié une
personne la quelle quoiqu’inconnuë se fait un plaisir et méme une gloire toute particuliére
d’avoir quelque rélation avec un aussi grand homme que vous éstes. Je suis

Monsieur Votre Treshumb. et Tresobeissant svteur I. H. Baron de Reuschenberg. 20

Chanoin de la Metropolitaine
Electorale de Tréves et de la

Cathedrale de Hildesheim.

Zu N. 490: K eröffnet die Korrespondenz und wird beantwortet durch einen Leibnizbrief vom

3. April 1702 (Druck in I, 21). 16 languir . . . Canoniques: Auf Bossuets Brief vom 17. August 1701

(N. 227), seinerseits Antwort auf Leibniz’
”
réponce‘‘ I, 18 N. 368 u. N. 374, hat Leibniz erst mit N. 440 vom

5. Februar 1702 reagiert. Vgl. auch N. 466.
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491. KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE AN LEIBNIZ

[Berlin, Ende März 1702]. [480. 493.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 27 Bl. 39–41. 1 Bog. u. 1 Bl. 4o. 5 S. — Gedr.: 1. Kem-

ble, Correspondence, 1857, S. 313 f.; 2. Klopp, Werke, 10, 1877, S. 136 f.

5 Vous verés par ce billet Monsieur l’impatiance que j’ay de vous voir icy et combien
j’estime vostre conversation la recherchant avec tout l’empressement imaginable. J’espere
que vous m’aporterés la novelle que tout c[’]e[s]t bien terminé avec Wolfenbutel qui e[s]t
une afaire que je regarde juste et glorieuse pour nos Princes. Il semble pourtant que le
duc Antoine n’a pas sy grande envie d’estre forcé come on le diroit; ou il joue la comedie

10 à merveille, car il n’a jamais paru davantage dans son naturel que à present.
Vous me developerés les sentimens ausy[,] j’espere de l’amy de Genebat[,] car je

regarde cette matiere come un agreable amusement, mais qui ne m’inquiette pas[,] car
mon temperament tranquille m’inspire que j’ay beaucoup moins à craindre pour l’avenir
que pour le present. Car tant que j’ay un corps je sens par experiance qu’il e[s]t sujet

15 aux soufrances et quand je n’en aurés plus je ne m’en puis pas faire d’idée sy triste de
l’incomodité que aura l’ame come les gens de certain ordre le veulent faire croire et toute
la peur que Mons. d’Osson tache à me doner du diable, ne m’a pas encore fait craindre
la mort[.] Je souhaitte que vous soyez longtems à savoir ce qui en est de veritable et que
nous raisonerons cependent gayement d’une matiere qui paroit à tout autre serieux que

20 à vous qui aprofondisés les choses[.]
Sy vous poviés trover le moyen de replacer la belle ame du Roy Guilaume dans

quelque corps sain et agisant cela seroit fort nesesaire pour soutenir la cause comune[,]
mais je crains qu’il faudra des siecles avant qu’elle ou une pareille reparoisse sur nostre
horizon.

Zu N. 491: Einen Anhaltspunkt für die Datierung von K liefern die Erwähnung des Überfalls auf

Wolfenbüttel am 19./20. März 1702 und des Todes des englischen Königs Wilhelm III. (19. März). Leibniz

antwortet mit einem Brief vom 12. April 1702 (Druck in I, 21). 11 sentimens . . . Genebat: Sophie

Charlotte hatte diesen nicht gefundenen Brief eines nicht identifizierten Autors Leibniz während ihres

Aufenthalts in Hannover im Januar/Februar 1702 zu lesen gegeben. Leibniz, der eine erste Ausarbeitung

seiner Stellungnahme zunächst mit N. 493 an Sophie Charlotte schicken wollte (vgl. Erl. dort), übergab

seine
”
Lettre sur ce qui passe les sens et la matiere‘‘ jedoch wohl erst bei seinem Berlin-Aufenthalt im Juni

1702. 17 Osson: F. d’Ausson de Villarnoux, Oberstallmeister und Kammerherr Sophie Charlottes.
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Voilà asez galimatiser[;] pour finir ce qui ne l’est point c’e[s]t l’estime que j’ay pour
vostre merite; cet qui doit encore vous presser de venir e[s]t une oevre de charité[,] car
la Pelnits a achetté un livre où l’on aprend les matematiques qu’elle veut etudier et
les termes et le sens luy e[s]t sy dificile que sy vous ne venez la secourir[,] la teste luy
tournera[.] pour moy je me suis contentés de voir les figures et les nombres sans lire[,] car 5

tout cela e[s]t du grec pour moy. Il n’y a que l’unité dont j’ay une petite idée[,] grace à
vos soins.

492. HEINRICH CHRISTIAN KORTHOLT AN LEIBNIZ

Berlin, 28. März 1702. [459.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 497 Bl. 18–19. 1 Bog. 4o. 4 S. 10

Dero geerthestes vom 20 Martii ist mir durch den H. Hoffrath Cuneau wol geworden.
Ich mochte wünschen daß ich capabel konte erfunden werden so wol in Ihr. Tzaarischen
Maiestat als auch Ihr. Konig. Maj. Diensten was fruchtliches auszurichten. Weenigstens
werde ich außerst darinne bemühet leeben. Bei dem H. Lübonizky bin ich fast alle taage.
Kan aber noch nicht recht erfahren was eigentlich das commercien dessein sei und durch 15

was mittel sie wollen dazu kommen. Ich sehe wol daß etwas zu thun ist, aber da müßen
Kauffleute so capitalien haben mit zugezogen werden und die solten sich wol finden wenn
man nur eerst recht erfahren konte was die sache wäre. Der H. Schloshauptmann von
Printz kan Ihr. Tzaarischen Majestat generosität nicht gnugsahm recommendiren. Und
bin ich so vielmehr erfreuet wenn ich auch von ihnen dero hoher und nachdrücklicher 20

assistenz versichert werde. Es wird da in naturalibus gnug zu untersuchen geeben, und
ist das land voller mineralien wie mir einer 〈Breier〉 von daher berichtet, welcher dahin
gangen aus dieser uursache weegen, und sein Conto wol findet. Die H. Muscowiter wißen
noch weenig von der scheidung noch von dem nutzen den man aus vielen dingen ziehen
kan, die da in copia sein und unfruchtbahr liegen. So nur der leidige Krieg nicht hinderte 25

Zu N. 492: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 20. März 1702 und war Bei-

schluss zu J. J. J. Chunos Brief an Leibniz vom 25. April 1702 (Druck in I, 21). Die überlieferte Korrespon-

denz wird fortgesetzt durch einen Brief Kortholts vom 2. Mai 1702 (Druck in I, 21). 14 H. Lübonizky:

T. v. Lubienietzki. 18 f. von Printz: M. L. von Printzen.
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daß leute so sonst zu nutzlichern arbeiten als todtzuschlagen konten employiret werden,
so liederlich ihre Zeit verbringen müsten. Ich zweiffle nicht so E. Excellenz nur dero
assistenz versprechen, viel dinge in Moscau solten konnen gefunden werden die man
nicht gesucht hätte. Denn Noorden ist so arm nicht als man meinet in der erden, und wo

5 man solche vestigia findet, wie ich da schon durch andere habe waarnehmen laßen, da
ist nicht zu zweiffeln man werde vollends den gantzen weg treffen. Man findet diamanten
in Ostindien weil man gewohnt ist die da zu suchen. Vor diesem hat man auch da allein
perlen gefunden. Nun findet man sie an mehren orthen weil man sie an mehr orthen
suchet. Wo die erde durch die Kalte fest versiegelt ist, da arbeitet die natur als in einem

10 wolverwahrten gefäs, und halt die Krafft wol beisammen, und das unterirdische feuer
macht nicht weeniger da seine wercke als da wo die Sonne auswendig heis scheinet. Und
so es wahr ist was die philosophi sagen daß im Marte und Venere mehr stecket als im golde
so seind auch gewis die Nordischen länder einen noch verborgenen reichthum heegende.
Ich bin sonst der meinung die E. Excell. schreiben daß ich noch in Moscau mein ende

15 nicht finden werde, sondern nach erlernung der spraache und des genii des hofes mehr als
jetzo tuchtig werde sein zu denen sachen so dort zu ihr. Maiest. interesse dienen consilium
zu geben, der ich mich indessen unterthanigst recommendire 〈...〉

Berlin d. 28. Mart. 702.

493. LEIBNIZ AN KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE

20 Hannover, 29. März 1702. [491.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. F 27 Bl. 36–37. 1 Bog. 8o. 4 S. — Gedr.:

Klopp, Werke, 10, 1877, S. 138–140.

Madame Hanover 29 Mars 1702

Voyant le beau temps qu’il fait, je me figure que Vostre Majesté le gouste à longs
25 traits à Luzenbourg, et que la Musique et l’Architecture la rejouissent, pendant que la

Zu N. 493: Unser Stück gelangte nicht zur Abfertigung, denn in seinem nächsten Brief vom 12.

April 1702 (Druck in I, 21) berichtet Leibniz, er arbeite noch an der
”
Lettre sur ce qui passe les sens et

la matiere‘‘, während er im vorliegenden Stück eine solche Schrift bereits als Beilage erwähnt.
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pluspart des princes sont dans des embarras et inquietudes. V.M. y prendroit moins de
part, si le Roy et Monseigneur l’Electeur n’y estoient pas tant interessés. Je n’ay point
besoin de faire rapport des extremités où nous en sommes venus enfin avec Wolfenbutel.
V.M. en sera suffisamment informée de Burgdorf et par M. d’Ilten.

M. le Duc de Ploën et l’Envoyé d’Angleterre se mêlant de l’accommodement, on 5

est venu jusqu’à envoyer M. Fabrice chancelier de Zell à Bronsvic. Les nouvelles de
Burgdorf ne nous ont pas encor appris qu’il en soit revenu, et de son rapport dependra le
resultat, cependant les apparences sont bonnes. Dieu veuille que la malheureuse nouvelle
de la mort du Roy de la Grande Bretagne, ne fasse un mauvais effect, non seulement
à Wolfenbutel ou Bronsvic, mais aussi en bien d’autres endroits. Cependant la nouvelle 10

Reine a asseuré l’Envoyé de l’Empereur et autres qu’elle se tiendroit entierement aux
engagemens et mesures du feu Roy; et en Hollande on s’est declaré aussi de vouloir se
tenir joint à l’Angleterre dans ces dangereuses conjonctures. Il est à souhaiter que ces
resolutions soyent bien constantes, et qu’on menage bien le temps pour faire d’abord
des grands efforts et progrés, car si les choses traisnoient, les deux nations se pourroient 15

lasser. C’est pourquoy je voudrois que l’Allemagne fit aussi son devoir. Quand nostre
expedition de Bronsvic sera bien terminée, elle sera d’un grand exemple, et fera resoudre
tout l’Empire.

Nous verrons si on ne songera pas en Angleterre à Mad. l’Electrice pour l’appeller,
puisqu’il n’y a point de personne de sang Royal en Angleterre; et si on ne pensera pas en 20

Hollande aussi bien qu’en Angleterre à Monsgr l’Electeur à l’egard du commandement
des armées. Car je ne crois pas qu’ils en trouvent de plus capable et de plus convenable
pour bien des raisons.

Mais pour ne pas parler seulement de politique, je diray que lors que V.M. m’avoit
fait lire cette jolie lettre sur les sens, où il y avoit asseurement bien du bon, je m’estois mis 25

2 Roy: Friedrich I. in Preußen. 2 Electeur: Georg Ludwig von Braunschweig-Lüneburg.

4 Burgdorf: Dort tagten die Regierungen von Hannover und Celle, um die Ausgleichsverhandlungen mit

dem besetzten Braunschweig-Wolfenbüttel zu führen. 4 Ilten: Der hannoversche Diplomat war am

25. März in Berlin eingetroffen; vgl. Schnath, Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels, 1975, S. 70.

5 Duc: Johann Adolf von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Plön. 5 Envoyé: J. Cressett. 6 Fabrice:

W. L. von Fabricius. 9 mort: Wilhelm III. starb am 19. März. 11 Reine: Anna. 11 Envoyé:

Johann Wenzel Graf Wratislaw. 12 Hollande: Zur Reaktion in den Niederlanden vgl. auch Schnath,

a. a.O., S. 69. 25 fait lire: während ihres Aufenthalts in Hannover im Januar/Februar 1702; vgl.

N. 491. 25 lettre: nicht ermittelt.
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d’abord à coucher par écrit certaines pensées sur ce sujet, qui à mon avis pouvoient servir
à suppléer, ce que l’auteur de la lettre avoit passé. Car c’est l’ordinaire des personnes
spirituelles d’embellir ce qui se presente plus aisement à l’esprit, mais de ne pas toucher
à ce qui demande plus de recherche: ce qui satisfait le plus souvent les lecteurs, mais c’est

5 quelquesfois aux depens de la verité. Je voulois donc lire à V.M. ce que j’avois ecrit là
dessus, mais le temps de son depart n’y estoit gueres propre. Ainsi j’ay voulu le differer,
et quoyqu’on puisse mieux resoudre les difficultés quand on est present à la lecture de
son ouvrage; neantmoins je hazarderay d’envoyer ce papier, s’il peut servir à divertir
V.M. quelques momens. Car je tache d’expliquer clairement des choses obscures par leur

10 nature; quoyqu’il soit vray, que ce qu’on ne sauroit ny figurer ny peindre ne satisfait pas
l’imagination.

Je ne say si je puis mettre quelque chose dans le paquet de V. M. sans perdre le
respect. Je prends maintenant cette liberté, parce que dans le desordre present les postes
ne vont pas le mieux du monde.

15 Je suis avec devotion

Madame de Vostre Majesté le tres soumis et tres obeissant serviteur Leibniz.

494. LEIBNIZ AN FRANZ ANTON VON BUCHHAIM

Hannover, 30. März 1702. [393.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LH XXIII 2, 15 Bl. 20. 4o.

20 1 3/4 S. — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 133–136.

10 ne peindre L, korr. Hrsg.

1 pensées: die
”
Lettre sur ce qui passe les sens et la matiere‘‘. Die 2. Fassung u. d. Tit.

”
Lettre

touchant ce qui est independant des sens et de la matiere‘‘ übergab Leibniz wohl persönlich im Juni 1702

in Berlin (gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 6, 1885, S. 499–508).

Zu N. 494: Die nicht gefundene Abfertigung war Beischluss zu Leibniz’ nicht gefundenem Brief an

J. W. von Bertram vom 30. März 1702; vgl. Bertrams Brief an Leibniz vom 15. April 1702 (Druck in

I, 21). Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Buchhaim an Leibniz) datiert vom 20. Juli 1705

(LBr. 123 Bl. 3–4).
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Extrait de ma lettre à M. l’Eveque de Neustat

Hanover 30 Mars 1702

Comme Messeigneurs les ducs de Wolfenbutel freres avoient declaré publiquement
qu’ils estoient entrés avec la Maison de Bourbon dans une Alliance de Neutralité au
sujet de la succession d’Espagne et s’estoient engagés avec des subsides de France de 5

lever jusqu’à 12 000 hommes pour le moins, suivant un traité fait entre les deux freres
que la Cour de Wolfenbutel a pris soin de publier elle meme à Berlin et ailleurs, tout
le voisinage en a esté allarmé d’autant plus que les Electeurs de Baviere et de Cologne
estant entrés aussi dans des engagemens avec la France, et le Roy balançant aussi bien
que Saxe-Gotha, il se pouvoit former une puissance capable de tenir tout l’Empire en 10

echec.
Pendant mon sejour à Berlin, où la Reine de Prusse m’avoit appellé vers la fin

de l’Esté passé, j’eus ordre de nostre Cour de faire quelques representations sous main
aupres des Ministres où j’avois entrée, pour leur remonstrer le danger, aussi le Roy de
Prusse ayant esté informé à fonds, a pris enfin la resolution de faire faire à Wolfenbutel 15

des representations dehortatoires, et Mr d’Alvenslebe[,] un de ses vassaux, qui avoit esté
autresfois Ministre de la Cour de Wolfenbutel[,] a esté envoyé à Bronsvic pendant la
derniere foire au mois de Fevrier, pour faire entendre à cette Cour qu’on ne pourroit
point souffrir leur armement dans une telle conjoncture et pour telles raisons, et qu’il
seroit necessaire qu’elle se departit de l’Alliance de la France. J’estois en meme temps à 20

Bronsvic, temoin de ce qui se passoit, et je vis (à mon regret, et malgré les bonnes raisons
que je ne manquois pas d’alleguer) qu’on repondoit au roy de Prusse par un honneste
refus. On ecrivit meme une lettre à sa Majesté de Prusse, où entre autres raisons on

4 entrés en neutralité avec L, korr. Hrsg.

4 Alliance: Zum Bündnis von Anton Ulrich und Rudolf August von Braunschweig-Wolfenbüttel

mit Frankreich und der nachfolgend von Leibniz geschilderten Besetzung des Landes durch cellische und

hannoversche Truppen am 19./20. März 1702 vgl. Schnath, Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels,

1975. 6 traité: das am 3. Oktober 1701 unterzeichnete
”
Fürstbrüderliche Konzert‘‘; vgl. dazu ebd.,

S. 40 f. 9 Roy: der polnische König August II. 16 Alvenslebe: Zur Mission J. F. v. Alvenslebens

im Januar/Februar vgl. Schnath, a. a.O., S. 50 f. 18 foire: die Braunschweiger Lichtmess-Messe.

23 lettre: vom 3. Februar 1702; gedruckt in dem nachfolgend (S. 860 Z. 2) erwähnten
”
manifeste‘‘ Fürst-

liche Braunschweigische Wolffenbüttelsche W i d e r l e g u n g der Ursachen, welche das Fürstl. Hauß

Braunschweig-Zellischer Linie zu Colorirung des in Wolfenbüttelsche Lande vorgenommenen feindli-

chen Einfalls publiciret , 1702, S. 51–54.

29. 11. 2006



860 ii. allgemeiner und gelehrter briefwechsel 1701–1702 N. 494

rejettoit la cause de leur armement sur nous. Aussi cette lettre a esté alleguée dans le
manifeste qu’on vient de donner au public. Car elle faisoit connoistre ce que nous devions
attendre d’eux, si leur forces s’augmenteroient par la continuation des levées et les nostres
diminueroient en envoyant encor d’avantage au Rhin, outre les 7 000 hommes que nous y

5 avons dejà. Ainsi nous avons pensé d’estre obligés à nous en garantir par quelque chose
d’effectif. Et comme enfin les alliés avoient pris des mesures du costé du bas Rhin, qui
devoient eclater le 28 de Mars, c’est à dire avant hier, par les sieges de Rheinberg et de
Keiserswerd, dont nous attendons des nouvelles tous les jours, nous avons pris les devants;
d’autant plus que nous avions appris que le Roy de Pologne avoit conclu son Alliance avec

10 l’Empereur et qu’on paroissoit n’avoir plus rien à craindre de luy. Ainsi nous avons fait
un assez bon coup en enlevant une bonne partie de la cavallerie de Wolfenbutel, dispersée
par le pays, de sorte que nous en avons presque ruiné la moitié, et pris effectivement à
peu pres le tiers. Nous avons esté obligés en meme temps de nous saisir pour un temps
des villes de Peine et de Goslar, pour plus de seureté et pour les prevenir ou leur Alliés.

15 Maintenant il y a eu quelque negotiation. Le duc de Ploen[,] gendre du duc Rudolph
Auguste (qui est l’aisné des deux freres ducs) se trouvant à Bronsvic, a fait des efforts
pour cet effect avec l’Envoyé d’Angleterre et là dessus le Chancelier de Zell est allé dans
Bronsvic dont il n’estoit pas encor revenu hier. Ainsi on a encor quelque esperance de
l’accommodement, d’autant que les Estats du pays se sont assemblés dans la meme ville,

20 dont les remonstrances peuvent estre de quelque poids.
Cependant il est arrivé la malheureuse nouvelle de la mort du roy de la Grande

Bretagne, qui n’avancera pas trop nostre affaire. Neantmoins il faut avouer que ce grand
Prince avant que de mourir a mis les affaires en bon train, et qu’on n’a [qu’à] suivre
les mesures qu’il a prises. Aussi la nouvelle Reine a declaré à Mr le comte de Wratislau

25 qu’elle le feroit ponctuellement. Le Parlement a fait aussi les meilleures declarations du
monde, et les Estat Generaux des Provinces Unies marquent fortement leur dessein de
continuer dans l’union si necessaire entre les deux nations. Ainsi il y a lieu de croire que
Dieu favorisera la juste cause de l’Empereur et de ses Alliés. Quelquesfois la providence

7 sieges: vgl. auch N. 131. 9 Alliance: August der Starke stellte mit Vertrag vom 16. Januar

1702 dem Kaiser ein Truppenkontingent von 8.000 Mann in Aussicht; vgl. F. A. von der Schulenburg,

Leben und Denkwürdigkeiten Johann Mathias Reichsgrafen von der Schulenburg, Th. 1, Leipzig 1834,

S. 114 f. u. S. 139–141. 15 duc: Johann Adolf von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Plön. 17 Envoyé:

J. Cressett. 17 Chancelier: W. L. von Fabricius traf am 28. März in Braunschweig ein. 21 mort

du roy: Wilhelm III. starb am 19. März. 24 Reine: Anna. 24 Wratislau: Johann Wenzel Graf von

Wratislaw, Kaiserlicher Gesandter in London.
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veut marquer que nous devons estre obligés de nostre salut et conservation plus tost à
sa pure bonté qu’à la vertu et sagesse des hommes, c’est peut estre son dessein en nous
enlevant le Roy de la Grande Bretagne. Il faut faire son devoir, et Dieu nous aidera.
Nos Princes font le leur. Dieu fasse qu’on les assiste comme il faut d’autant que si nous
ramenons Messieurs de Wolfenbutel, c’est un des plus grands coups. On gagne tout d’un 5

coup 20.000 hommes, et de plus ce sera un grand exemple pour tout l’Empire, qui servira
merveilleusement à le faire declarer et à avancer la campagne du Roy des Romains qu’on
espere encor. etc.

495. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 31. März 1702. [444.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 206. 4o. 2 S.

DN. Wagnerus, quem absque literis ad Te venire nolui, eandem gratiam a vestra
Aula expectat, quam in aula Guelferbytana in solutione salarii expertus est. Accepit enim
et illud, quod praeterlapso semestri a paschate ad Michaelis festum alias adscribitur. Tuo
favori unice tribuet, si idem beneficium a Vestris impetrare posset. Res illius hac ratione 15

non parum juvari, facile judicabis. Rem illi angustam domi esse, non vanus sum testis de
domo. Mitto Tibi per eundem compendium historiae ecclesiasticae superiori anno editum,
quod hucusque ob absentiam Tuam ad Te venire non poterat. Vale et fave 〈...〉

Helmst d. 31. Mart. 1702

7 Roy: Joseph (I.) begab sich im Juli 1702 zur Rheinfront.

Zu N. 495: K wird beantwortet durch Leibniz’ Brief vom 7. April 1702 (Druck in I, 21). 12 Wag-

nerus: R. Chr. Wagner.
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A b e r c r o m b y , David, S. J. — Geb. Schott-

land — (?), gest. London (?) Ende 1701

(?). — In Douai erzogen. Ausbildung zum

Arzt in Frankreich. Um 1675 Rückkehr nach

Schottland. Um 1677 Übersiedlung nach Lon-

don, Konversion zum Protestantismus. In den

achtziger Jahren dem Kreis um R. Boyle an-

gehörend. Aufenthalte in Amsterdam: N. 176.

270.

A r i o s t i , Attilio — Geb. Bolgna 5. 11. 1666,

gest. London Sommer 1729. — Zunächst Pries-

ter, 1697–1703 Hofkomponist in Berlin, danach

am Hofe von Anjou und Generalagent bei Kaiser

Joseph I. für Italien. 1715–1716 als Komponist

in Paris und London: N. 455.

B e h r e n s , Conrad Barthold — Geb. Hildesheim

23. 8. 1660, gest. Hildesheim 4. 10. 1736. — 1684

Dr. med. et phil., 1686–1732 praktischer Arzt in

Hildesheim, 1694 Mitglied der Leopoldina, 1708

der Sozietät der Wissenschaften zu Berlin, 1712

zum hannov. Leibmedicus ernannt: N. 278.279.

B e r n s t o r f f , Andreas Gottlieb v., 1715 Frhr

— Geb. Ratzeburg 2. (12.) 3. 1649, gest. Schloss

Gartow 6. 7. 1726. — 1670 in Diensten des Her-

zogs Christian Louis von Mecklenburg-Schwe-

rin, 1674 cellischer Kriegsrat, 1677 Geh. Rat

u. Kanzler, 1688–1705 Premierminister in Celle,

1705 in Hannover Minister, 1709 Premierminis-

ter, 1714–1717 in London: N. 7.8.11.80.94.104.

123.

B e r t r a m , Joseph Wilhelm v. — Geb. — (?),

gest. — (?) 1725. — 1686–1699 Kanzleischrei-

ber und Registrant in der Wiener Reichskanz-

lei. Erhielt 1698, 1707 und 1712 Ernennungsde-

krete zum Reichshofrat, wurde aber nicht wirk-

lich eingeführt. 1717 Reichsfreiherr: N. 392.

B e s s e r , Johann v. — Geb. Frauenburg 8. 5.

1654, gest. Dresden 10. 2. 1729. — Studium in

Königsberg bis 1674; 1675 (zunächst als Hof-

meister) bis 1679 oder 1680 in Leipzig; 1680

Übersiedlung nach Berlin. 1684–1685 in diplo-

matischer Sendung für Kurbrandenburg am eng-

lischen Hof, 1690 Erhebung in den Adelsstand u.

Ernennung zum Zeremonienmeister am Berliner

Hof, 1701 zum Oberzeremonienmeister und Ge-

heimen Rat; 1713, nach König Friedrichs I. Tod,

Entlassung; 1717 Geheimer Kriegsrat am Dres-

dener Hof: N. 147.160.325.

B i g n o n , Jean-Paul — Geb. Paris September

1662, gest. L’Ile Belle sous Melun 12. 5. 1743.

— Oratorianer. 1693 Mitglied der Académie

des Sciences in Paris u. Abt zu St. Quentin.

1696 Direktor der kgl. Akademien. 1701 Ernen-

nung zum
”
Conseiller d’Estat du Roy‘‘. 1718

Bibliothekar der Königl. Bibliothek: N. 156.

B l a t h w a y t , William — Gt. London 2. 3.

1650, gest. Dyrham 26. 8. 1717. 1668–1672

Sekretär an der britischen Botschaft in Den

Haag, 1678 Sekretär im Privy Council, 1680

Generalrevisor der Königlichen Einkünfte in

Amerika, 1683 Secretary at war. 1692–1701

als Staatsminister an der Seite Wilhelms III.

Machtverlust unter Queen Anne: N. 326.339.

B o n n a c , Jean Louis s. Usson.

B o s s u e t , Jacques-Bénigne — Geb. Dijon 27. 9.

1627, gest. Paris 12. 4. 1704. — 1648 Priester,

1669–1671 Bischof von Condom, 1670 Erzieher

des Dauphin, 1681 Bischof von Meaux, 1697

Staatsrat: N. 149.222.227.258.440.441.466.

B o u v e t , Joachim, S. J. — Geb. Le Mans (?)

18. 7. 1656, gest. Peking 28. 6. 1730. — 1673

Eintritt in die Gesellschaft Jesu, 1685 Priester.

Mathematiker und Missionar. März 1685 erste

Reise nach China. Lehrer des chines. Kaisers,

von dem er 1693 nach Frankreich gesandt wird.

März 1698 zweite Reise nach China. Lehrer der

kaiserl. Prinzen. 1706 wegen des Ritenstreites
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vom chines. Kaiser zum Papst gesandt, aber

auf der Reise von Kanton wieder nach Peking

zurückgerufen: N. 318.319.329.

B r a n d e n b u r g - P r e u ß e n , Königin Sophie

Charlotte — Geb. Schloß Iburg 20. (30.) 10.

1668, gest. Hannover 1. 2. 1705. — 1684 Gem.

des Kurprinzen, seit 1688 Kurf. Friedrich III.

von Brandenburg, 1701 Königin in Preußen:

N. 171. 242. 244. 291. 361. 362. 364. 375. 376. 414.

415.423.477.480.491.493.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Herzogin

Benedicte von H a n n o v e r — Geb. Paris (?)

14. 3. 1652, gest. Paris 12. 8. 1730. — Tochter

des Pfalzgrafen Eduard (Simmern) u. d. Prin-

zessin Anna v. Gonzaga-Nevers, 1668 Gem. von

Herzog Johann Friedrich, 1679 Herzogin-Witwe,

Aufenthalt in Frankreich; 1693 Rückkehr nach

Hannover, 1697 Übersiedlung nach Modena:

N. 126.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Kurfürst

Georg Ludwig von H a n n o v e r — Geb. Han-

nover 28. 5. 1660, gest. Osnabrück 22. 6. 1727.

— 28. 11. 1682 Heirat mit Sophie Dorothea v.

Braunschweig-Lüneburg-Celle. Kinder: Georg

August, ab 1727 Georg II. von England, und

Sophie Dorothea, Gem. Friedrich Wilhelms I.,

König in Preußen. Folgt 1698 seinem Vater

Ernst August als Kurfürst, 1714 in Personal-

union als Georg I. König v. Großbritannien und

Irland: N. 64. 74. 75. 81. 82. 89. 93. 95. 96. 101.

114.118.121.362.375.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Kurfürstin

Sophie von H a n n o v e r — Geb. Den Haag

13. 10. 1630, gest. Herrenhausen 8. 6. 1714. —

Tochter des Kurf. Friedrich V. v. d. Pfalz, 1658

Gem. von Herzog (1692 Kurfürst) Ernst August,

1698 Kurfürstin-Witwe, 1701 englische Thron-

erbin: N. 10. 22. 31. 34. 35. 36. 40. 41. 44. 45. 46.

47. 49. 52. 54. 55. 56. 58. 63. 68. 78. 87. 98. 102. 108.

111.115.120.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Herzog An-

ton Ulrich von W o l f e n b ü t t e l — Geb.

Hitzacker 4. (14.) 10. 1633, gest. Schloß Salz-

dahlum 27. 3. 1714. — Seit 1660 neben seinem

Bruder Rudolf August Statthalter, 1685 Mit-

regent, 1704 regierender Herzog. 15. 4. 1710 in

Bamberg konvertiert: N. 4.

B r o s s e a u , Christophe — Geb. Paris 1630,

gest. Paris 24. 4. 1717.— 1673–1698 braun-

schweig-lüneburgischer Resident für Hannover,

1690–1717 Agent der Hansestädte in Paris:

N. 134. 136. 192. 213. 269. 293. 297. 374. 484. 485.

486.

B u c h h a i m , Franz Anton Graf von — Geb. —

(?) 1663, gest. Wiener Neustadt 13. 10. 1718.

— Studium in Parma und Bologna, Kanonikus

in Padua. Kinderlos verwitwet. Empfängt 1694

die Weihen, wird 1695 als Nachfolger von Chris-

tobal de Rojas y Spinola Bischof von Wiener

Neustadt. 1698 zu Reunionsgesprächen in Loc-

cum und Hannover: N. 146.239.312.393.494.

B u r n e t , Gilbert — Geb. Edinburgh 18. 9.

1643, gest. London 15. 3. 1715. — Nach Studien

und Reisen 1664 Pfarrer in Saltoun (Schott-

land), 1669 Professor der Theologie in Glasgow,

1675–1685 Kaplan an The Rolls Chapel und

Lecturer an St. Clement’s in London. In die re-

ligiösen Wirren verwickelt, verlässt er England,

hält sich zunächst in Frankreich, dann in Den

Haag bei Wilhelm von Oranien auf, mit dem

er nach England zurückkehrt. 1689 Bischof von

Salisbury: N. 170.263.264.

B u r n e t t o f K e m n e y , Thomas — Geb. —

(?) 1656, gest. Kemnay House (Aberdeenshire)

26. 2. 1729. — Advokat; 1694–1695 Reisen in

Italien, Deutschland und den Niederlanden.

Bekanntschaft mit den Kurfürstinnen Sophie

und Sophie Charlotte, 1702 wegen Spionagever-

dachts in Paris gefangengenommen, 1704–1705

Gast der Königin Sophie Charlotte in Lietzen-

burg: N. 155.185.247.298.382.467.

C h u n o (Couneau), Johann Jacob Julius — Geb.

Kassel Oktober 1661, gest. Berlin 30. 12. 1715.

— 1689–1690 Studium in Herborn. Später pfälz.

Kirchenrat. 22. 7. 1693 Sekretär bei Eberhard v.

Danckelman in Berlin, 10. 3. 1694 kurbranden-

burg. Geh. Sekretär. 18. 4. 1696 Geh. Kabinetts-

archivar. 1700 Mitglied, später Direktor der ma-

themat. Klasse der Sozietät der Wissenschaften
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zu Berlin. 1706 Hofrat und erster Archivar des

Geh. Staatsarchivs: N. 262.456.

C o n s b r u c h , Caspar Florenz v. — Gt. Bie-

lefeld 20. 9. 1655, gest. Utrecht 19. 6. 1712.

— 1684–1686 Sekretär, später Referendar der

Reichshofkanzlei, 1705 Reichshofrat, 1707 Geh.

Referendar, 1711 Mitglied der böhmischen

Wahlgesandtschaft in Frankfurt, 1712 Gesand-

ter bei den Friedensverhandlungen in Utrecht:

N. 313.

C o p p e n s t e i n (Koppenstein), Clara Elisa-

beth v., geb. v. Cramm — Geb. Ölber am

weißen Wege 1645 (?), gest. — (?) nach 1708.

— Tochter des braunschweig-wolfenbüttelschen

Land- u. Schatzrates Carl v. Cramm u. des-

sen Ehefrau Eulalia Margareta. Verheiratet in

1. Ehe seit 1674 mit dem braunschweigischen

Hauptmann Friedrich August Frhr von Stain,

nach dessen Tode um 1685 mit dem hannover-

schen Kammerjunker u. späteren Hofmarschall

Nikolaus Philipp Theodor v. Koppenstein

(† Anfang 1699), 1708 in dritter Ehe mit einem

im Mansfeldischen ansässigen Herrn v. Below:

N. 445.446.

C r u s e n , Christoph Bernhard — Geb. Brinkum

15. 12. 1674, gest. Bremen 29. 11. 1744. —

Geh. Sekretär des hannoverschen Gesandten

v. Schütz in London. 1703 Pfarrer zu Me-

dingen, 1710 Superintendent zu Dannenberg,

1724 Generalsuperintendent zu Harburg, 1725

Konsistorialrat und Generalsuperintendent der

Herzogtümer Bremen und Verden: N. 144. 167.

177.300.412.462.

D e s V i g n o l e s , Alphonse (Sieur de St-Genies)

— Geb. Schloss Aubais im Languedoc 19. 10.

1649, gest. Berlin 24. 7. 1744. — 1675–1684 re-

formierter Prediger in Aubais, 1686 in Schwedt,

1688 in Halle, 1689 in Brandenburg (Havel).

1701 Mitglied der Sozietät der Wissenschaften

zu Berlin, 1713–1720 Prediger in Köpenick:

N. 225.424.

D u C r o s , Joseph Auguste — Geb. in der

Gascogne nach 1640, gest. Gottorp 8. 2.

1728. — 1671 im Gefolge des französischen

Gesandten Verjus in Berlin. Diplomatisch

tätig für Schweden, England, Dänemark

und verschiedene deutsche Länder. Novem-

ber 1684 in Hannover, erste Begegnung mit

Leibniz. 1692 setzt er sich für freundschaft-

liche Beziehungen zwischen Hannover und

Berlin ein. 1695–1697 Gesandter für Hol-

stein-Gottorp in Berlin, 1704–1708 und 1712

bis 1728 Korrespondent für Wolfenbüttel in

Hamburg: N. 383.384.390.

E c k h a r t , Johann Georg, 1721 v. — Geb.

Duingen 7. (17.) 9. 1674, gest. Würzburg 9. 2.

1730. — 1689–1695 Besuch der Fürstenschule

zu Pforta bei Naumburg, 1694 Immatrikulation

an der Universität Leipzig, Studium der Phi-

lologie und Geschichte, Studienabbruch 1696.

1698 Eintritt in Leibniz’ Dienste als Nachfol-

ger J. F. Fellers. 1702 kurzfristig Sekretär bei

Jacob Heinrich Graf v. Flemming, 1706 Prof.

für Geschichte in Helmstedt. 1711 Mitglied der

Sozietät der Wissenschaften zu Berlin. 1714

Hofhistoriograph in Hannover, 1715 Biblio-

theksverwalter unter Leibniz’ Aufsicht, nach

Leibniz’ Tod dessen Nachfolger. 17. 11. 1721

Erhebung in den Adelsstand. 19. 12. 1723

Flucht aus Hannover, Febr. 1724 Konversion

zum Katholizismus; ab März Hof- und Regie-

rungsrat (später Geh. Rat) sowie Historiograph

und Bibliothekar im Hochstift Würzburg: N. 1.

2. 3. 17. 21. 23. 25. 29. 30. 33. 37. 38. 42. 43. 50. 51.

60.61.62.67.88.90.91.92.109.125.

E i s e n h a r t , Johann — Geb. Erxleben 18. 10.

1643, gest. Helmstedt 9. 5. 1707. — Sohn ei-

nes Pfarrers. 1663 Studium in Helmstedt, 1671

Dr. jur. 1678 Prof. für Geschichte, Poesie u. Mo-

ral, 1688 für Jura in Helmstedt: N. 343.464.

E y b e n , Christian Wilhelm v. — Gt. Gießen

31. 5. (10. 6.) 1663, gest. Osnabrück 1727. —

Sohn des Huldreich v. E.; Jurastudium, danach

baden-durlachischer Hofrat, 1696 Hofrat in

Celle. 1698 schleswig-holsteinischer Staatsrat,

1707 schlesw.-holst. Gesandter in Wien, 1711 in

Regensburg. 1716 bischöflich osnabrückischer
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Geh. Rat, 1723 Premierminister: N. 202. 231.

373.

F a b r i c i u s , Johann — Geb. Altdorf 11. 2.

1644, gest. Helmstedt 29. 1. 1729. — Studium

der Theologie 1663–1665 in Helmstedt, dann in

Altdorf. 1670–1677 Reisen durch Deutschland

und Europa; danach Prof. der Theologie in

Altdorf, ab 1697 in Helmstedt. 1701 Abt von

Königslutter, im selben Jahr Mitglied der

Sozietät der Wissenschaften zu Berlin, 1703

Herzoglich Braunschweigischer Konsistorialrat.

1709 legt er die theol. Professur in Helmstedt

nieder wegen seiner Rechtfertigung der Kon-

version von Anton Ulrich und dessen Enkelin:

N. 138. 142. 196. 207. 209. 254. 282. 296. 307. 321.

372.381.394.425.434.437.443.450.461.463.

F a l a i s e a u , Pierre de — Geb. — (?) 1649,

gest. — (?) 1726. Hugenotte. 1681 Flucht nach

England, 1682 brandenburgischer Gesandter in

London, danach in Stockholm, Kopenhagen,

Madrid. 1701 Aufkündigung der preußischen

Dienste, Rückkehr nach England: N. 478.479.

F a l t z , Reymond(t) — Geb. Stockholm 14. 7.

1658, gest. Berlin 21. 5. 1703. Sohn des Hof-

juweliers der Witwe König Gustav Adolfs, Ma-

rie Eleonore. 1674–1678 Lehre als Goldschmied

in Stockholm. 1680–1682 Ausbildung als Me-

daillenstecher in Deutschland. Seit 1683 Mitar-

beit an der
”
Histoire métallique‘‘ Ludwigs XIV.

in Paris, 1686–1689 in schwedischen Diensten,

1690 Bestallung als kurfürstlicher Medailleur in

Berlin. 1701 auch für Hannover als Medailleur

tätig: N. 340.

F e l l e r , Joachim Friedrich — Geb. Leipzig 30. 9.

1673, begr. Weimar 14. 2. 1726 [u]. — Studium

in Leipzig, 1688 Baccalaureus, 1696 Eintritt in

Leibniz’ Dienste in Hannover, 1699 in die H. Lu-

dolfs in Frankfurt/M., 1701 Reise nach Frank-

reich, 1702 Hofmeister beim Sohn des hannover-

schen Gesandten in Regensburg, Chr. Schrader,

1705 Kanzleisekretär und Archivregistrator des

Herzogs von Sachsen-Weimar: N. 275.280.

F l e m m i n g , Heino Heinrich von — Geb. —

(?) 8. 5. 1632, gest. auf Schloß Buckow bei

Lebus 1. 3. 1706. — Nach wissenschaftlicher

und militärischer Ausbildung Eintritt in den

Kriegsdienst des Hauses Brandenburg. 1682

Feldmarschall-Leutnant der kursächsischen

Truppen. 1688 Feldmarschall. Seit 1691 kur-

brandenburgischer Feldmarschall. 1698 aus

gesundheitlichen Gründen Austritt aus dem

Militärdienst und Rücktritt von der Statthal-

terschaft Pommern. 1700 Erhebung in den

Reichsgrafenstand: N. 341.350.451.473.

F l e m m i n g , Jakob Heinrich von — Geb. Kol-

berg 13. 3. 1667, gest. Wien 30. 4. 1728.

— Begleitet 1688 Wilhelm von Oranien

nach Großbritannien, 1689 in brandenburgi-

schen Kriegsdiensten. Ab 1694 in sächsischen

Diensten, 1699 Generalleutnant u. Geheimer

Rat, 1700 Generalpostmeister in Sachsen, 1703

Gesandter in Kopenhagen, 1712 Generalfeld-

marschall und 1. Kabinettsminister: N. 406.

428.452.

F l o r e n v i l l e , Jean — Geb. — (?), gest. — (?).

— Hofmeister und Sekretär bei F. A. v. Buch-

haim: N. 215.251.303.

F ö r s t e r , Nicolaus — Geb. — (?) 22. 11. 1657,

gest. Hannover 4. 7. 1732. — 1678 in Braun-

schweig, seit 1681 nachgewiesen als Buchhändler

und Verleger in Hannover: N. 238.

F o n t a n e y , Jean de, S. J. — Geb. in der

Diözese Léon (Bretagne) 17. 2. 1643, gest.

La Flèche 16. 1. 1710. — Mathematiker und

Missionar. 1658 Noviziat. März 1685 erste

Reise nach China. Aufenthalte in Nanking,

Kanton, Peking. 1699 Rückkehr nach Europa.

1701 erneute Reise nach China. 1703 wegen des

Ritenstreits endgültige Rückkehr nach Europa;

seitdem Rektor am Collège von La Flèche:

N. 276.

F o u n t a i n e , Andrew, 1699 Sir — Geb. Salle,

Norfolk 1676, gest. Narford 4. 9. 1753. —

Kunstsammler. 1693–1697 Studium am Christ

Church College, Oxford. 1701 Mitglied der

englischen Delegation zur Überbringung der

Sukzessionsakte nach Hannover. 1701 auswärti-

ges Mitglied der Sozietät der Wissenschaften in
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Berlin. 1727 als Nachfolger I. Newtons Warden

of the Royal Mint: N. 305. 306. 310. 330. 356.

371.395.422.436.

F r a i s e r , Peter — Geb. — (?), gest. — (?).

— Schottischer Adliger und Publizist, enga-

giert sich als Befürworter der hannoverschen

Sukzession, 1702 in Hannover: N. 378.

F r e i e s l e b e n , Heinrich Ludwig — Geb. Or-

lamünde 1657, gest. Altenburg 3. 8. 1726. —

Sohn von Anna Regina Leibniz, Bruder von

Johann Friedrich Freiesleben. Seit 1671 Stu-

dium der Rechte in Leipzig, später Fürstlich

Sächsischer Obersteueraktuarius zu Altenburg,

Geh. Kammer-, Lehens- u. Rentensekretär ebd.:

N. 252.

F r e i e s l e b e n , Johann Friedrich — Geb. Or-

lamünde 30. 3. (9. 4.) 1659, gest. Altenburg 27.

12. 1722. — Bruder von Heinrich Ludwig Frei-

esleben. 1670–1675 im Hause seines Onkels Joh.

Friedrich Leibniz in Leipzig. Jurist. Studium in

Leipzig, seit 1680 in Jena, 1682 in Halle, 1697

Dr. jur. Seit 1690 (?) Advocatus et praefectus

Schönburgicus in Glauchau u. Amtmann der

Herrschaft Penig, 1702 entlassen. Langjähriger

Rechtsstreit. Um 1706 in Altenburg, seit 1719

gothaischer Hofadvokat: N. 226.433.

F u c h s , Paul, 1684 v. — Geb. Stettin 15. 12.

1640, gest. Malchow bei Berlin 7. 8. 1704. —

Studien in Greifswald, Helmstedt, Jena, Leiden

und Franeker. 1667 ordentl. Prof. in Duisburg.

1670 kurf. Geheimsekretär in Berlin, 1679

Hofrat, 1682 Geheimer Rat, 1702 Reichsfrhr:

N. 311.322.

G a l l i (Gallo), Giovanni Antonio de — Geb.

Mailand (?) 1655 o. 1656, gest. Mailand 30. 7.

1717. — Dr. theol. Pfarrer u. Dekan v. S. Lo-

renzo Maggiore in Mailand. Präfekt von Porta

Ticinese. Päpstlicher Protonotar. 1698–1704

Mitglied der
”
Congregazione dei Conservatori‘‘

der Biblioteca Ambrosiana: N. 164.

G a l l i , Giuseppe Carlo Conte (1708) — Geb.

Mailand — (?), gest. Hannover 3. 2. 1709.

— Kammerherr, später Hofmarschall der

Kurfürstin Sophie: N. 6.9.26.

G a r g a n , Charles-Nicolas — Geb. — (?) um

1675, gest. Hameln 17. 1. 1736. — Sekretär

und Vorleser der Kurfürstin Sophie. Um 1710

Kirchenältester der deutsch-reformierten Ge-

meinde in Hannover, seit 1721 Kolonierichter in

Hameln: N. 20.27.32.39.48.53.57.66.106.112.

G e b h a r d i , (?) — Geb. — (?), gest. — (?). —

”
Gouverneur‘‘ bei A. G. von Bernstorff: N. 201.

G e e , Edward — Gt. Manchester 29. 8. 1657,

gest. London 1. 3. 1730. — Englischer pro-

testantischer Theologe, 1701 Domherr von

Westminster, 1707 rector of Chevening, Kent.

1688–1706 rector of St. Benet Paul’s Wharf,

London: N. 224.

G e h e i m e R ä t e in Berlin: N. 348.

G e h e i m e R ä t e in Hannover: N. 65.69.72.73.

74.76.128.129.

G ö r t z , Friedrich Wilhelm Frhr v. Schlitz, gen.

v. G. — Geb. Schlitz b. Fulda 14. 6. 1647, gest.

Hannover 26. 9. 1728. — Anfangs in Diensten

von Sachsen-Eisenach und Holstein-Gottorp.

1685 Geh. Rat in Hannover, 1695 Kammerpräsi-

dent, 1685–1699 in diplomatischen Missionen

inner- und außerhalb des Reichs, 1703 Ober-

hofmarschall: N. 24. 77. 83. 99. 103. 107. 116. 117.

119.130.131.132.

G r a e v i u s (Gräve), Johann Georg — Geb.

Naumburg 29. 1. 1632, gest. Utrecht 11. 1.

1703. — 1649 Jurastudium in Leipzig, später

philolog. Studien in Deventer u. Amsterdam;

dort Übertritt zur reformierten Kirche. 1656

Prof. der Eloquenz in Duisburg, 1659 in Ut-

recht, ab 1667 auch Prof. der Geschichte u.

Politik. Historiograph Wilhelms III.: N. 271.

G r e i f f e n c r a n t z , Christoph Joachim Nico-

lai v. — Geb. Schwerin 6. (16.) 1. 1649, gest.

Zweibrücken 9. 8. 1715. — 1677 holstein-got-

torp. Hof- u. Kanzleirat, 1682–1690 Gesandter

in Wien u. Regensburg, lebt 1690–1692 in

Schleswig, 1693–1699 ostfries. Rat u. Drost zu

Esens, 1701 Mitglied der Sozietät der Wissen-

schaften zu Berlin, 1704 schwed. Kanzler in

Zweibrücken: N. 141. 204. 236. 286. 324. 366. 389.

420.471.
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G r ö n i n g , Johann — Gt. Wismar 22. 4. 1669,

begr. Wismar 19. 6. 1747. — Studium in Leipzig

u. Rostock. Seit 1692 Jurist in Wismar, daneben

ausgedehnte Reisen. 1696 Promotion zum Dr.

jur. in Groningen. Nach 1700 zeitweise Aufent-

halt in Hamburg, 1703–1704 in Berlin: N. 189.

248.

G u i d i , Giuseppe — Geb. — (?), gest. Hanno-

ver 1720 (?). — Ital. Abbate, 1689 in Wien,

1693–1698 Sousgouverneur der Pagen in Han-

nover, 1714–1715 hessen-darmstädt. Korrespon-

dent in Hannover, Hofdichter: N. 405.421.

H a c k m a n n , Friedrich August — Geb. Gan-

dersheim 1670, gest. Prag 1734. — 1688–1693

Studium der Philosophie und Theologie in

Helmstedt. Ab 1698 Gehilfe bei Leibniz’ his-

torischen Arbeiten. Forschungsreisen nach

England, Italien, Wien und Berlin. 1703 Prof.

für Dichtkunst und a. o. Prof. für Philosophie

in Helmstedt, 1713 entlassen. 1718 Hofrat und

Oberbibliothekar in Berlin. 1729 für kurze

Zeit Prof. des Natur- u. Völkerrechts in Halle:

N. 488.489.

H a m e l - B r u y n i n x , Jacob Jan — Geb. — (?)

1661, gest. Wien 1738. — Jurastudium in Lei-

den (Disputation 1684). 1700–1738 Gesandter

der Niederlande am Kaiserhof in Wien: N. 396.

H a r d t , Hermann v. d. — Geb. Melle 15. (25.)

11. 1660, gest. Helmstedt 28. 2. 1746. — Stu-

dium der Orientalistik in Jena, Hamburg und

Leipzig; Aufenthalte in Dresden (Ph. J. Spener)

und Lüneburg, 1688 Geh. Sekretär bei Herzog

Rudolf August in Wolfenbüttel. 1690–1727

Prof. der Orientalistik und Kirchengeschichte

u. Oberbibliothekar in Helmstedt. Seit 1698

Propst von Kloster Marienberg bei Helmstedt:

N. 199.210.212.216.217.

H o h e n z o l l e r n - H e c h i n g e n , Fürstin

Marie Leopoldine Luise v. — Geb. — (?) 11.

4. 1666, gest. Wien 18. 5. 1709. — Tochter

von Georg Ludwig Graf von Sinzendorff. 1687

Gemahlin von Friedrich Wilhelm Fürst von

Hohenzollern-Hechingen: N. 465.

H u g o , Ludolf — Geb. Rehburg Mai 1632 (?),

gest. Hannover 24. 8. 1704. — 1665 Hofrat in

Hannover, 1667–1674 Komitialgesandter in Re-

gensburg, 1677 Vizekanzler in Hannover: N. 18.

19.84.100.110.

I l g e n , Heinrich Rüdiger, 1701 v. — Geb. Min-

den um 1650, gest. Berlin (?) 6.12. 1728. — Nach

juristischen u. staatswissenschaftlichen Studien

zuerst in Minden, dann als Sekretär in Paris bis

1679 beim Friedensschluß von St. Germain tätig;

dann Geheimsekretär beim Großen Kurfürsten

in Berlin; 1683 Geheimer Kammersekretär; 1699

Geheimer Rat; 1701 zum Wirkl. Geheimen Rat

u. Mitglied des Staatsrats ernannt; maßgebliche

Mitwirkung an den Reformen der Justiz und

Domänenverwaltung; seit 1711 als erster Mann

im Kabinett zuständig für auswärtige Angele-

genheiten: N. 377.416.

I m h o f , Jakob Wilhelm v. — Geb. Nürnberg

8. 3. 1651, gest. Nürnberg 20. 12. 1728. —

1670 Studienreise durch Deutschland, Italien

Frankreich, die Niederlande, England. 1688

städtischer Losungsrat in Nürnberg. Genealoge:

N. 363.

J a b l o n s k i , Daniel Ernst — Geb. Nassenhu-

ben b. Danzig 26. 11. 1660, gest. Berlin 25. 5.

1741. — 1677–1680 Studium der Theologie in

Frankfurt/O., den Niederlanden und England,

1683 reformierter Feldprediger in Magdeburg,

1686 Prediger und Rektor in Lissa, 1691 Hof-

prediger in Königsberg, 1693 Hof- und Dom-

prediger in Berlin, 1699 Bischof der Brüderge-

meine. 1700 ordentl. Mitglied in der Sozietät der

Wissenschaften zu Berlin, seit 1710 Direktor der

philol.-oriental. Klasse, 1733 Präsident: N. 145.

161.232.333.408.431.435.

J a b l o n s k i , Johann Theodor — Geb. Danzig

(?) 15. 12. 1654, gest. Berlin 28. 4. 1731. —

Studium in Königsberg und Frankfurt/O. 1680

mit seinem Bruder Daniel Ernst Reise in die

Niederlande und nach England. 1687 Sekretär

bei der Fürstin Maria von Ratziwill. 1689 Se-

kretär und Prinzenerzieher bei Herzog Heinrich
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von Sachsen-Weißenfels zu Barby. 1700 Sekretär

der Sozietät der Wissenschaften in Berlin. 1711

Erzieher des Markgrafen Friedrich Wilhelm von

Schwedt, mit ihm 1715–17 Reise nach Genf und

Oberitalien: N. 203. 214. 220. 233. 249. 265. 309.

387.429.

J a n n i n g , Konrad, S. J. — Geb. Groningen 16.

(26.) 11. 1650, gest. Antwerpen 13. 8. 1723.

— Besuch eines Jesuitenkollegs in Westfalen.

1670 Beginn des Noviziates in Mecheln. Seit

1679 Mitarbeiter an den Acta Sanctorum in

Antwerpen. 1681–1686 Theologie-Studium in

Rom. Später nochmals in Rom zur Verteidi-

gung der Bollandisten gegen die Anklagen der

Karmeliten: N. 355.

K i n g , Gregory — Geb. Lichfield 15. 12. 1648,

gest. London 29. 12. 1712. — Ab 1672 Arbeit

als Kartograph und Kupferstecher, Arbeiten zur

politischen Ökonomie und Statistik. 1677 Wap-

penherold, nimmt in dieser Funktion am 3. Sep-

tember 1701 die Investitur des Kurfürsten Georg

Ludwig in den Hosenbandorden vor: N. 368.

K o c h , Cornelius Dietrich — Geb. Quakenbrück

2. (12.) 6. 1676, gest. Helmstedt 25. 10. 1724. —

Seit 1692 Studium der Philosophie, Theologie

und orientalischen Sprachen in Helmstedt und

Hamburg, 1700 Magister in Helmstedt, 1703

Prof. der Philosophie ebd., 1710 Dr. der Theo-

logie. 1711 erneuerte er die durch O. C. Coch

1699 begründete und 1701 aufgelöste Societas

conantium. 1723 Prof. der Theologie: N. 178.

205.223.277.386.468.469.

K o l b (e ) , Johann Casimir, Freiherr (1699

Reichsgraf) von Wartenberg — Geb. in der

Wetterau 6. (16.) 2. 1643, gest. Frankfurt/M. 4.

7. 1712. — Nach Stellungen als Kammerherr,

Geheimer Rat und Oberstallmeister am Hof

des Pfalzgrafen von Simmern 1682 Bestallung

als Rat und Kämmerer am brandenburg-

preußischen Hof, 1688 Wirklicher Kämmerer

Kurfürst Friedrichs III., 1690 Amtshauptmann

von Oranienburg, 1691 Schloßhauptmann zu

Berlin, 1694 Dompropst zu Havelberg, 1696

Oberstallmeister, 1697 Protektor der Berliner

Kunstakademie, 1698 Oberkammerherr u. Ober-

domänendirektor, 1700 Erbgeneralpostmeister,

1701 Mitglied des Geheimen Rats, Kanzler u.

Marschall v. Preußen. 1711 entlassen und des

Landes verwiesen: N. 417.442.

K o r t h o l t , Heinrich Christian — Geb. Kiel (?)

— (?), gest. — (?). — Ältester Sohn von Chr.

Kortholt, 1685 Immatrikulation an der Univer-

sität Kiel, Studium der Medizin, Arzt in Ham-

burg und den Niederlanden, 1694 Leibarzt (?)

Kurfürst Friedrichs III. von Brandenburg, Rei-

sen durch die Niederlande und England: N. 237.

287.295.359.360.404.432.459.492.

K o t z e b u e , Christian Ludwig — Geb. Celle

8. 3. 1661, gest. Hannover 12. 9. 1706. — Stu-

dium der Medizin 1678 in Helmstedt, 1681 in

Leiden, 1682 Reisen in England, 1683 Rückkehr

nach Hannover, 1684 mit Herzog Ernst August

in Venedig, 1685 Doktor der Medizin in Padua,

Leibarzt in Hannover. Auch historiographisch

tätig: N. 91.

K o t z e b u e , Johann Ferdinand — Geb. Celle

1663, gest. Hannover Juli 1717. — Jurastudium

in Frankfurt/O. Legationssekretär 1693–1694 in

Stockholm, 1696–1697 in Den Haag. Seit 1697

Geh. Kammersekretär in Hannover: N. 16.

L a u t e n s a c k , Friedrich Gregor, 1731 v. —

Geb. — (?), gest. — (?) nach 1748. — 1710

Dr. jur. in Erfurt. Regierungs- und Kammerrat

in Hildburghausen, polnischer u. kursächsi-

scher Hof- und Justizrat, Resident in Wien,

Ritterdiplom 1731: N. 173.304.

L e G o b i e n , Charles, S. J. — Geb. St. Malo

1653, gest. Paris 5. 3. 1708. — 1671 Noviziat.

Prof. für Humaniora u. Philosophie in Tours u.

Alençon. Seit 1706 Prokurator für die China-

Mission in Paris: N. 328.329.

L e i b n i z , Johanna Regina — Geb. Leipzig 5. 9.

1670, gest. — (?). — Ältere Tochter von Johann

Friedrich Leibniz aus dessen erster Ehe, heiratet

im Mai 1702 Joh. C. Westphal: N. 153.409.481.
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L e q u i e n , Michel, O. P. — Geb. Boulogne-sur-

Mer 8. 10. 1661, gest. Paris 12. 3. 1733. — Ge-

lehrter. Studium am Collège du Plessis in Pa-

ris. 1681 Eintritt in den Orden in St. Germain;

Wechsel in ein anderes Kloster; Bibliothekar des

Konvents in der rue St. Honoré: N. 186.257.

L ö f f l e r , Friedrich Simon — Geb. Leipzig 9. 8.

1669, gest. Leipzig (?) 26. 2. 1748. — Leibniz’

Neffe. Studium d. Theologie in Leipzig, 1689

Magister, 1692 Studium der orientalischen Spra-

chen in Hamburg, 1694 Baccalaureus, 1695 Pfar-

rer in Probstheida: N. 182. 219. 344. 418. 453.

487.

L u b i e n i e t z k i , Teodor v. — Geb. — (?)

1654, gest. — (?) um 1718. — Maler und Gra-

phiker. Nach 1677 am Hof der Medici in Florenz

als Maler, 1682 am hannoverschen Hof. 1696

Kammerjunker und Hofmaler bei Friedrich III.

in Berlin. 1702 Rektor der Berliner Akademie

der Künste. 1703 Reise nach Moskau. 1706

Rückkehr nach Polen: N. 448.

L u d e w i g , Johann Peter v. — Geb. Hohenhard

bei Schwäbisch-Hall 15. 8. 1668, gest. Halle 7. 9.

1743. — Studium in Tübingen u. Wittenberg.

1689 Vorlesungen in Wittenberg, dann in Halle.

1695 dort Prof. der Philosophie, 1703 Prof. der

Geschichte, 1704 königl. Historiograph, 1705

Prof. d. Jurisprudenz, 1718 königl. preuß. Geh.

Rat, 1721 Kanzler der Universität Halle, 1741

Kanzler der Magdeburger Regierung: N. 357.

M a c c l e s f i e l d , Charles Gerard, Second Earl

of — Geb. Paris 1659, gest. London 5. (16.) 11.

1701. — Ab 1670 als Freiwilliger in der französi-

schen Armee, 1677 in England naturalisiert,

Parlamentsmitglied, 1685 wegen Hochverrats

zum Tode verurteilt, 1687 begnadigt, 1689

Lord Lieutenant von Lancashire. 1701 Leiter

der Gesandtschaft zur Überreichung des Act of

settlement an Kurfürstin Sophie in Hannover:

N. 259.260.261.266.272.281.327.

M a g l i a b e c h i , Antonio — Geb. Florenz 28.

10. 1633, gest. Florenz 2. 7. 1714. — Kustos der

großherzogl. Bibliothek in Florenz: N. 397.

M a r c h e t t i , Annibale, S. J. — Geb. Macerata

25. 4. 1638, gest. Florenz 20. 1. 1709. — Or-

denseintritt 1656. Lehrtätigkeit in Philosophie.

Rektor verschiedener Kollegs: N. 234.314.411.

M e i e r , Gerhard — Geb. Bremen 2. 12. 1646,

gest. Bremen 31. 1. 1703. — Studium der Theo-

logie, orientalischen Sprachen, Algebra u. des Zi-

vilrechts in Tübingen, Leiden u. anderen Univer-

sitäten, 1674 Dr. theol. in Leiden, 1676 Prof. der

Mathematik am Gymnasium in Bremen, 1683

Prediger an der Stephanikirche daselbst, 1689

Pastor primarius ebd., 1701 Mitglied der So-

zietät der Wissenschaften zu Berlin: N. 337.358.

427.

M e i e r , Joachim — Geb. Perleberg 10. (20.) 8.

1661, gest. Göttingen 25. 11. 1732. — 1683–1685

Studium der Jurisprudenz in Marburg. Seit 1686

in Göttingen als Figuralkantor am Pädagogium,

1694 als Prof. der Musik, später auch der Ge-

schichte und Geographie. Daneben Rechtsbera-

ter u. Schriftsteller. 1707 Dr. jur., 1714 Senior

des Professorenkollegs, 1717 emeritiert: N. 267.

268.308.

M e n c k e , Otto — Geb. Oldenburg 22. 3. (1. 4.)

1644, gest. Leipzig 18. 1. 1707. — 1667 Assessor

der philos. Fakultät in Leipzig, 1669 Prof. der

Moral u. Politik, seit 1682 Herausgeber der Acta

eruditorum: N. 163.184.250.273.294.317.460.

M o l a n u s (van der Muelen), Gerhard Wolter —

Geb. Hameln 22. 10. (1. 11.) 1633, gest. Loc-

cum 7. 9. 1722. — 1659 Prof. der Mathematik

in Rinteln, 1664 Prof. der Theologie, 1673 Erster

Konsistorialrat in Hannover, 1677–1722 Abt des

Klosters Loccum: N. 241.370.

M o r e l , (?) — Geb. — (?), gest. — (?). — Kopist

in Paris: N. 486.

M o r e l l , Andreas — Geb. Bern 9. 6. 1646,

gest. Arnstadt 26. (19.?) 4. 1703. — Studien in

St. Gallen, Zürich u. Genf, 1680 königl. Anti-

quar u. Vorsteher des Münzkabinetts in Paris.

Infolge Verdächtigungen zweimal in Haft in der

Bastille. 1692 Rückkehr nach Bern, 1694 Hofrat

u. königl. Antiquar in Arnstadt: N. 140. 157.

159.168.174.190.197.198.218.274.292.334.
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M ü l l e r , Philipp — Geb. Sangerhausen 1640,

gest. Jena 1713. — 1657 Studium der Theolo-

gie in Jena. 1663 Pastor in Eisleben; im selben

Jahr Prof. der Beredsamkeit in Jena, später a. o.

Prof. der Theologie. 1680–1702 Propst des evan-

gel. Liebfrauenklosters in Magdeburg. 1701 Mit-

glied der Sozietät der Wissenschaften zu Berlin.

Arrestierung in Spandau. 1702 ordentl. Prof. der

Theologie in Jena: N. 255.331.353.

O b e r g , Friedrich Alhard (?) v. — Geb. Dutten-

stedt (?) 1650, gest. Duttenstedt 18. 11. 1729. —

1704 von Herzog Anton Ulrich mit zwei Höfen

in Braunschweig belehnt: N. 183. 191. 315. 338.

342.346.347.348.349.351.352.

O u d i n , Casimire — geb. Meziers (a. d. Maas)

11. 2. 1638, gest. Leiden September 1717. —

1650 Eintritt in den Prämonstratenserorden. Ab

1681 Reisen durch die Niederlande, Deutschland

und Frankreich zur Erforschung der Archive des

Ordens. 1690 Übertritt zur Reformierten Kirche

in Leiden. Unter-Bibliothekar der Universität in

Leiden: N. 289.316.398.

P a c h e l b l von Gehag, Wolfgang Gabriel —

Geb. Wunsiedel 10. 6. 1649, gest. Ansbach 26.

11. 1728. — Seit 1679 Advokat am Landgericht

Ansbach. 1693 ältester Assessor. 1705 Geheimer

Rat von Brandenburg-Ansbach: N. 200.379.

P a l m i e r i , Pier Lorenzo — Geb. — (?), gest.

— (?). — Kanonikus in Florenz, Theologe des

Kardinals Francesco Maria de’ Medici, Bruder

von Francesco Palmieri: N. 439.

P a p e b r o c h , Daniel, S. J. — Geb. Antwerpen

17. 3. 1628, gest. Antwerpen 28. 6. 1714. —

1658 Priester u. Mitarbeiter an den Acta Sanc-

torum, 1660–1662 mit G. Henschen Forschungs-

reise durch Italien: N. 302.

P f e f f i n g e r , Johann Friedrich — Geb. Straß-

burg 5. 5. 1667, gest. Lüneburg 27. 8. 1730.

— Studium der Philosophie, Geschichte und

Rechtswissenschaft in Straßburg und Leipzig.

1693 Prof. am Gymnasium in Lüneburg, 1708

bis 1729 Inspektor dieser 1712 zur Ritterakade-

mie erhobenen Schule. 1724 Angebot der hanno-

verschen Bibliothekarsstelle, die er alters- und

krankheitshalber ablehnt: N. 133. 179. 187. 208.

240.345.369.385.403.426.

P i n s s o n , François — Geb. Paris (?) nach 1645,

gest. — (?) nach 1707. — Parlamentsadvokat in

Paris, Sohn des 1691 verstorbenen Parlament-

sadvokaten François P. Auch Literat und Kor-

respondent Pierre Bayles: N. 135. 152. 162. 165.

230.290.299.301.367.

P l a n t a m o u r , Philip — Geb. — (?), gest. —

(?). — 1699–1703 englischer Geschäftsträger in

Berlin: N. 336.

P l a t e n , Franz Ernst Frei- u. Edler Herr v., 1689

Reichsgraf — Geb. Erxleben 1631, gest. Hanno-

ver 24. 1. 1709. — Ab 1659 in Diensten Herzog

Ernst Augusts, 1662 Kammerjunker, 1665 Hof-

marschall, 1667 Geh. Kammerrat. 1680 Vorsitz

im Geh. Rat u. Oberhofmarschall in Hannover:

N. 70.71.85.113.

R a i s s o n , Michel — Geb. — (?) um 1629, gest.

Hannover 12. 9. 1715. — Französischer Kam-

merdiener des Kurf. Ernst August, nachweisbar

ab 1682. Betätigt sich auch als Wundarzt u.

behandelt gelegentlich die Kurf. Sophie. Endet

durch Selbstmord: N. 105.

R e i n e r d i n g , Johann Thiele — Geb. — (?),

begr. Wolfenbüttel 13. 10. 1727 [u]. — 1684 Ers-

ter Sekretär der herzogl. Bibliothek in Wolfen-

büttel: N. 5.12.13.14.79.97.127.

R e u s c h e n b e r g , Johann Sigismund Wilhelm

Frhr von — Geb. Setterich bei Aachen 1675,

gest. Hildesheim 20./21. 9. 1703. — 1691–1696

Theologiestudium in Köln, weitere Studien in

Brüssel, Leiden, Paris u. Rom. 1697 Präbende

am Domstift in Hildesheim, Dezember 1701

Domkapitular in Hildesheim: N. 490.

R ö b e r , Johann Joachim — Geb. Glogau 22. 11.

1662, gest. Aurich 8. 4. 1732. — 1680 Studium

der Rechtswissenschaft in Frankfurt/O. und

Königsberg. Reisen nach Belgien, England und

Frankreich. 1694 in Wolfenbüttel; Erzieher des

Herzogs Ernst Leopold von Holstein-Norburg.
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Verschiedentlich in Sekretärsgeschäften verwen-

det. 1701 Hofgerichtsassessor und Legationsse-

kretär, 1703 Archivar und Lehnssekretär, 1707

Lehnsrat, 1713 Hofrat. Seit 1724 in Aurich kai-

serl. Kommissar, 1728 Geh. Justizrat: N. 175.

188.195.245.246.365.380.

S c h a e t z , Johann Georg — Geb. — (?), begr.

Wolfenbüttel 12. 9. 1702 [u]. — Geh. Sekretär

in Wolfenbüttel: N. 122.124.

S c h m e t t a u , Wolfgang von, Frhr — Geb.

Neustadt (Schlesien) 28. 12. 1648, gest. Den

Haag 5. 2. 1711. — Ab 1666 juristische Studien

in Frankfurt/O. und Leiden, 1676 kurpfälzi-

scher Geheimsekretär, dann Geheimer Rat u.

Gesandter. Ab 1685 Gesandter u. Geheimer Rat

in kurbrandenburgischen Diensten. 1701 Erhe-

bung in den Reichsfreiherrnstand. 1701–1711

als preußischer Gesandter im Haag: N. 399.

S c h m i d t , Johann Andreas — Geb. Worms

27. 8. 1652, gest. Helmstedt 12. 6. 1726. — 1672

Studium der Philosophie und Theologie in Alt-

dorf u. Jena. 1676 Magister, 1679 Adjunkt der

Philosophischen Fakultät in Jena, 1683 ordentl.

Prof. der Logik u. Metaphysik in Jena, 1694

Lic. theol., 1695 Dr. theol.; Nov. 1695 Prof.

für Kirchengeschichte in Helmstedt, Erlaubnis

auch für mathematische Vorlesungen. 1699 Abt

von Marienthal, 1701 Mitglied der Sozietät der

Wissenschaften zu Berlin: N. 139. 143. 150. 194.

211.221.235.256.283.288.438.444.495.

S c h r a d e r , Chilian, 1708 v. — Gt. Helmstedt

4. (14.) 7. 1650 [u], gest. Gut Kulpin b. Rat-

zeburg 27. 9. 1721. — Braunschweig-lüneburg.

Legationssekretär bei den Friedensverhandlun-

gen in Nimwegen. 1679 Archivar und Kanzlei-

sekretär in Wolfenbüttel, 1680 Inspektor des

Gymnasiums in Lüneburg, 1685 Hofgerichtsas-

sessor u. Archivar, 1690 Hof- u. Justizrat in

Celle. Seit 1696 Herr auf Kulpin: N. 180.181.

S c h r a d e r , Christoph, 1708 Frhr v. — Geb.

Helmstedt 2. (12.) 2. 1642 [u], gest. Waidhofen,

Kr. Schrobenhausen 2. 9. 1713, begr. in Regens-

burg. — Jurist. Studium in Helmstedt. 1670

Prof. für Politik u. Jurisprudenz am Gymna-

sium zu Lüneburg, 1676 Regierungsrat in Stade.

Seit 1680 im diplomatischen Dienst, für Celle

bis Juni 1681 als Gesandter beim Kaiser in

Wien, 1689–1705 beim Reichstag in Regens-

burg, 1693–1713 auch für Hannover: N. 193.

206.400.482.483.

S c h w a r t z , Fräulein von (?) — Geb. — (?),

gest. — (?) n. 1711. — Hofdame Kurf.in So-

phies, zeitweilige Maitresse Kurf. Georg Lud-

wigs: N. 59.

S e t o n , Sir William, second baronet of Pitmed-

den — Gt. — (?) 6. (16.) 3. 1673, gest. —

(?) 1744. — Politiker und Schriftsteller. 1702

Mitglied im schottischen, 1707–1708 Mitglied

im britischen Parlament: N. 335.

S i n o l d gen. v. Schütz, Ludwig Justus — Geb.

— (?), gest. London Februar 1710 (?). —

1680–1688 braunschweig-lüneburg. Gesandter

in Den Haag, 1689–1690 für Hannover u. Wol-

fenbüttel, 1690–1705 für Celle in London: N. 15.

28.86.

S i t o n i s (Sitoni di Scozia), Giovanni de — Geb.

Mailand (?) 1674, gest. Mailand (?) nach 1745.

Jurist (Laureat 1695 in Pavia): N. 154.228.243.

253.457.458.474.475.

S p a n h e i m , Ezechiel, 1701 Frhr v. — Geb.

Genf 18. 12. 1629, gest. London 25. 11. 1710.

— Zwischen 1665 u. 1679 in diplomat. Missio-

nen für die Kurpfalz nach Italien, Frankreich

und England. 1680 kurbrandenburg. Staatsrat,

1680–1689 als Gesandter nach Frankreich, 1690

bis 1697 vorwiegend in Berlin, 1698 bis März

1701 als Botschafter in Paris, anschließend bis

1710 in London: N. 391.

S p a r w e n f e l d , Johan Gabriel v. — Geb.

Åmål 17. 7. 1655, gest. Åbylund 2. 6. 1727.

— Studium in Uppsala. 1677–1682 Euro-

pa-Reise. 1684–1687 Rußlandreise zum Stu-

dium der slavischen Sprachen. 1689–1694

Reise im Auftrag des schwed. Königs durch

Europa u. Nordafrika, um nach gotischen

Geschichtsquellen zu forschen. 1695 Unter-

zeremonienmeister, 1701 Oberzeremonien-

meister in Stockholm. Slavist u. Orientalist.
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1709 Auftrag der Sozietät der Wissenschaften

zu Berlin, ein Universalalphabet auszuarbeiten.

1712 Abschied, Privatstudien: N. 476.

S t a f f , Nathanael von — Geb. — (?) Juli 1646,

begr. Karlshafen 22. 5. 1719. — 1697 branden-

burgischer Stallmeister in Kassel, 1700–1705

Erzieher der Prinzen Maximilian und Georg von

Hessen-Kassel. Oberamtmann zu Karlshafen:

N. 229.284.354.388.419.447.

S t e p n e y , George — Geb. Westminster 1663,

gest. Chelsea 15. 9. 1707. — Seit 1689 im engl.

diplomat. Dienst. 1692 als Gesandter in Berlin,

1693 in Wien, 1695 in Dresden. Zahlreiche wei-

tere Missionen. Seit 1695 Gedankenaustausch

mit Leibniz über die engl. Sukzession. 1698 als

Gesandter wieder in Berlin, 1702 in Wien, 1706

in Den Haag: N. 166.401.

S t o r r e n , Justus Henrik — Geb. — (?),

gest. Regensburg 13. 7. 1716. — Schwedi-

scher Gesandter. 1685–1690 Sekretär an der

Gesandtschaft in Kursachsen, 1687–1697 in

Kurbrandenburg; 1697 Gesandter in Polen;

1700 – Februar 1701 Gesandter in Berlin,

März (?) 1701 ohne offiziellen Abschiedsbesuch

Abreise nach Stettin; 1703–1715 Gesandter am

Reichstag: N. 285.

T e n t z e l , Wilhelm Ernst — Geb. Greußen

(Thür.) 11. 7. 1659, gest. Dresden 24. 11. 1707.

— 1677 Studium der Literatur u. Kirchen-

geschichte, 1685 Gymnasiallehrer in Gotha,

Aufseher des fürstl. Münzkabinetts, 1694 His-

toriograph in Gotha, 1702–1703 in Dresden:

N. 158.169.

T h u r m a n n , Caspar — Geb. Rostock 7. 8.

1634, gest. Hamburg 4. 12. 1705. — Studium

der Rechte an zahlreichen deutschen und nie-

derländischen Universitäten. 1666 Dr. jur.

in Frankfurt a. d. Oder. 1682–1689 sachsen-

lauenburg. Hof- und Regierungsrat, 1693–1697

in Rostock, 1698 bis 1701 (?) in Halle, später in

Hamburg: N. 323.407.

T h w a i t e s , Edward — Geb. Crosby Ravens-

worth, Westmorland 15. 11. 1671, gest. Litt-

lemore 12. 12. 1711. — Studium am Queen’s

College, Oxford, MA 1697. 1698 als Priester

ordiniert, Mitarbeit am Thesaurus linguarum

septentrionalium von George Hickes. 1704 in

Oxford Dozent für Moralphilosophie, 1707 dort

Prof. für Griechisch, 1708 Prof. für Moralphilo-

sophie: N. 410.

T i t i u s , Christian — Geb. Breslau — (?), gest.

— (?). Studium der Rechte in Helmstedt bei

H. Conring und J. Eichel von Rautenkron, da-

nach Advokat und Erster Sekretär am Schöffen-

gericht in Breslau: N. 320.454.470.

T y r r e l l , James — Geb. London 5. 5. 1642,

gest. Shotover 7. 6. 1718. — 1657–1663 Studium

am Queen’s College, Oxford, MA 1663, danach

Privatgelehrter. Seit 1658 einer der engsten

Freunde John Lockes: N. 413.449.

U s s o n , Jean Louis d’, Marquis de Bonnac —

Geb. Bonnac (?) 1670, gest. Paris 1. 9. 1738.

— 1699–1700 franz. Gesandter in den General-

staaten; anschließend bis 1702 in Wolfenbüttel,

dort 1701 auch Kommandeur eines Kavalle-

rieregiments. Danach als Gesandter 1705 in

Brandenburg-Preußen, 1709 in Kursachsen,

1711–1713 in Spanien; 1716 in Konstantinopel.

1725 Gesandter in der Schweiz: N. 137.148.151.

V e r n o n , James — Gt. St. Martin-in-the-

Fields (Westminster) 1. 4. 1646, gest. Walford

(Hertfordshire) 31. 1. 1727. Staatsbeamter

und Politiker. 1673 Privatsekretär von James

Scott, Herzog von Monmouth, 1698/99 und

1700–1702 Staatssekretär. Nach 1702 Rückzug

ins Privatleben: N. 430.

W e d e l , Moritz Heinrich v. — Geb. — (?), gest.

Berlin (?) 1719. — 1696–1702 Requetenmeister

von Kurf. (König) Friedrich III. (I.): N. 332.

W e s t p h a l , Johann Caspar — Geb. Rügen-

walde/Hinterpommern 28. 11. 1649, gest.

Delitzsch 24. 3. 1722. — 1666–1667 Apotheker-

lehre in Leipzig, 1667–1671 an der Hofapotheke

in Dresden, 1672–1675 Studium der Medizin
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in Leipzig und Jena, 1676 praktischer Arzt

und Apotheker in Mittweida, dann praktischer

Arzt in Delitzsch und Amtsphysikus, 1678

(1686?) Dr. med. an der Universität Erfurt,

1690 Mitglied der Akademie der Naturforscher

Leopoldina, heiratet im Mai 1702 in zweiter

Ehe J. R. Leibniz: N. 472.

Z a b a n y , Matthias — Geb. Považská Bystica

(westl. Slowakei) 1674, gest. — (?). — 1695

Eintritt ins Gymnasium in Thorn, 1696 Gymna-

sium in Danzig. April 1698 bis April 1699 Schrei-

ber bei Leibniz, anschließend bis zum Sommer

1705 bei Sparwenfeld in Stockholm. 1705 Kanz-

leischreiber des Bürgermeisters von Danzig:

N. 172.

U n b e k a n n t : N. 402.
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ABSENDEORTE DER BRIEFE

Die Nummern der Briefe von Leibniz sind kursiv gesetzt.

Ansbach: N. 200.

Antwerpen: N. 302. 355.

Arnstadt: N. 140. 159. 174. 190. 198. 218. 274. 292.

334.

Berlin: N. 41. 42. 44. 46. 49. 51. 54. 55. 61. 63.

64. 65. 68. 80. 81. 82. 83. 84. 85. 86. 87. 88.

89. 93. 97. 101. 102. 103. 108. 109. 110. 114.

115. 116. 118. 119. 145. 203. 214. 232. 233. 249.

262. 265. 305. 306. 309. 311. 312. 313. 321. 322.

325. 326. 327. 330. 331. 332. 333. 335. 336. 338.

339. 340. 341. 342. 346. 347. 348. 349. 351. 352.

358. 361. 362. 364. 387. 390. 391. 393. 394.

395. 396. 397. 398. 399. 400. 401. 402. 406.

407. 408. 414. 415. 416. 417. 419. 423. 429. 431.

432. 448. 456. 459. 477. 480. 491. 492.

Boulogne-sur-Mer: N. 257.

Brandenburg: N. 225. 424.

Braunschweig: N. 17. 126. 235. 238. 290. 304. 315.

440. 441. 442. 450. 451. 452. 453. 454.

Bremen: N. 337. 427.

Breslau: N. 320. 470.

Buckow/Märk. Schweiz: N. 350. 473.

Burgdorf: N. 131. 488. 489.

Celle: N. 7. 8. 15. 94. 104. 180. 201.

Delitzsch: N. 472.

Den Haag: N. 28.

Florenz: N. 314. 439.

Germigny: N. 222.

Glauchau: N. 226. 433.

Göllersdorf: N. 215. 251. 303.

Göttingen: N. 267. 268. 308.

Gotha: N. 353.

Gottorp: N. 202. 231. 373.

Halle/Saale: N. 323. 357.

Hamburg: N. 189.

Hannover: N. 3. 5. 6. 9. 10. 11. 12. 14. 18. 19. 20.

21. 25. 26. 30. 37. 38. 43. 50. 52. 53. 56. 57. 58.

59. 60. 62. 66. 67. 69. 70. 71. 72. 73. 74. 75.

76. 77. 78. 90. 91. 92. 95. 96. 98. 99. 100. 105.

106. 107. 111. 112. 113. 117. 120. 121. 122. 123.

125. 128. 129. 130. 132. 154. 157. 158. 160.

161. 162. 163. 164. 166. 168. 169. 171. 172.

176. 177. 178. 179. 181. 183. 185. 186. 187.

188. 191. 193. 196. 197. 209. 210. 211. 216.

220. 221. 234. 241. 243. 244. 246. 248. 252.

254. 255. 256. 258. 259. 260. 261. 263. 264.

266. 270. 271. 272. 273. 280. 281. 285. 291.

370. 375. 376. 377. 379. 380. 405. 411. 421. 434.

435. 445. 446. 455. 463. 465. 466. 467. 468. 474.

475. 476. 478. 479. 493. 494.

Helmstedt: N. 142. 143. 173. 194. 199. 205. 207.

212. 217. 223. 277. 282. 288. 296. 307. 343. 372.

381. 386. 425. 437. 438. 443. 444. 461. 464. 469.

495.

Herrenhausen: N. 27. 31. 32. 34. 36. 39. 40. 45. 47.

48.

Hildesheim: N. 278. 279. 490.

Kanton: N. 276.

Kassel: N. 229. 354. 388. 447.

Leiden: N. 289. 316.

Leipzig: N. 153. 184. 219. 250. 275. 294. 310. 317.

409. 460. 481.

Lietzenburg: N. 29. 33. 242. 298.

London: N. 144. 155. 167. 224. 247. 300. 368. 378.

412. 413. 430. 449. 462.

Lüneburg: N. 133. 208. 240. 345. 369. 385. 403. 426.

Mailand: N. 228. 253. 457. 458.

Marly: N. 227.

München: N. 356.

Nürnberg: N. 363.

Oranienburg: N. 35.

Oxford: N. 410.
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Paris: N. 134. 135. 136. 152. 156. 165. 192. 213.

230. 269. 293. 297. 299. 301. 328. 329. 367. 374.

382. 484. 485. 486.

Peking: N. 318. 319.

Probstheida: N. 182. 344. 418. 487.

Regensburg: N. 206. 482. 483.

Rostock: N. 141. 204. 236. 237. 286. 287. 295. 359.

360. 404.

Salisbury: N. 170.

Salzburg: N. 436.

Schöningen: N. 383. 384.

Sildemow: N. 324. 366. 389. 420. 471.

Warschau: N. 428.

Wien: N. 146. 371. 392. 422.

Wolfenbüttel: N. 1. 2. 4. 13. 22. 23. 24. 79. 124.

127. 137. 138. 139. 147. 148. 149. 150. 151. 175.

195. 239. 245. 283. 284. 365.
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A b e r c r o m b y , David (vgl. Korr.-Verz.): S. 34.

126. 254. 271. 273. 463. 615. 708.

Gem.: S. 708.

A c o l u t h u s , Andreas † 1704: S. 383. 395. 578 f.

A d a l b e r t König von Italien † 972/75: S. 837.

A d a l b e r t II. Markgraf aus dem Haus der Ot-

bertiner † 1034: S. 228.

A d a l b e r t , 968–981 Erzbischof von Magde-

burg: S. 271.

A d a l g a r , angeblicher bayer. Fürst, 456 ge-

wählter dt. König: S. 209.

Enkel: S. 210.

A (d e ) l b e r t Azzo I. Markgraf (Otbertiner)

† 1029: S. 228.

A (d e ) l b e r t Azzo II. Markgraf (Otbertiner)

† 1097: S. 378. 396. 638.

A d e l u n g , Johann Paul, 1701–1705 Pastor in

Schwanebeck † 1705: S. 630.

A e n e a s : S. 714.

A ë t i o s von Antiochia † um 367: S. 360.

A g a m e m n o n : S. 717.

A h r e n d t s , Geh. Kammersekretär in Wol-

fenbüttel: S. 49.

Verwandte, die Herzog Rudolf August angeblich

heiraten will: S. 49.

A l b e r i c h II., Senator von Rom † 954: S. 228.

A l b e r t u s Magnus, 1260–1262 Bischof von Re-

gensburg † 1280: S. 316.

A l b e r t u s s. Adalbert.

A l b i n u s , Bernhard † 1721: S. 215. 241. 486.

489.

A l b r e c h t III. von Sachsen-Wittenberg, 1363

bis 1384 Herzog von Braunschweig-Lüneburg:

S. 841.

A l b r e c h t Markgraf von Brandenburg, 1514

bis 1545 Kurf. u. Erzbischof von Mainz: S. 130.

A l b u z i o , Antonio † 1720: S. 12–14. 791.

A l e x a n d e r von Este, 1598 Kardinal, 1621 Bi-

schof von Reggio † 1624: S. 641.

A l e x a n d r e , Noël O. P. † 1724: S. 281. 287.

289. 424.

A l e x a n d r o s von Aphrodisias † nach 209:

S. 319.

A l f o n s X. (der Weise), 1252–1282 König von

Kastilien u. León, 1257–1273 dt. König † 1284:

S. 725.

A l f o n s I. von Este † 1534: S. 641.

1. Gem. Anna Sforza † 1497: S. 641.

Sohn: Alessandro † 1514: S. 640 f.

2. Gem. Lucrezia Borgia † 1519: S. 641.

Sohn: Alessandro † 1516: S. 640 f.

A l l i x , Pierre † 1717: S. 214. 229. 664. 668. 811 f.

A l v e n s l e b e n , Johann Friedrich von † 1728:

S. 115. 118 f. 122. 124. 132. 143. 151. 152. 166.

169. 181. 271. 291. 326. 678. 687. 719. 720. 721.

736. 768. 779. 783. 859.

A m a n d u s , gall. Usurpator 285–286: S. 585.

A m b r o s i u s , Hl., Bischof von Mailand † 397:

S. 372.

A m e l o t de la Houssaye, Abraham Nicolas de

† 1706: S. 713.

A m e l u n g , Bruder von Hermann Billung, † 962:

S. 291.

A m m o n , Samuel † 1707: S. 5. 23. 26. 28. 30.

A n d r y , Nicolas, dit Beauregard † 1742: S. 136.

A n s e l m von Canterbury † 1109: S. 247.

A p u l e i o s von Madaura ∗ 125 n. Chr.: S. 766.

A r c h i m e d e s † 212 v. Chr.: S. 494.

A r d u i n von Ivrea, 1002–1015 König von Italien:

S. 228. 831.

A r i s t o p h a n e s von Byzanz † 190/180 v. Chr.:

S. 319.
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A r i s t o t e l e s † 322 v. Chr.: S. 267. 290. 317

bis 319. 349. 541 f. 819. 821.

A r l e v i l l e , d’ (?): S. 193.

A r m u n d R e i c h s. Westphal.

A r n a u l d , Antoine † 1694: S. 817.

A r n o l d , Gottfried † 1714: S. 67. 778.

Gem.: Anna Maria Sprögel: S. 67.

A r n s c h w a n g e r , Georg Christoph, Nürnber-

ger Advokat † 1733: S. 519.

Vetter: S. 519.

A r t a x e r x e s , 465–424/23 v. Chr. persischer

König: S. 763. 766.

A s f e l d , Benoit Bidal, baron d’ † 1715: S. 150.

A t h a n a s i o s der Große, Hl. † 373: S. 372.

A t h a n a s i o s , Erzdiakon im Gefolge von Neo-

phytos von Philippopel: S. 801.

A t t e r b u r y , Francis, Bischof von Rochester

† 1732: S. 231.

A u g u s t i n u s , Aurelius † 430: S. 367–374. 431.

760–766.

A u r e l i u s Cotta, M., Consul 74 v. Chr. † n. 67

v. Chr.: S. 295.

Sohn: Aurelius Cotta, M. † n. 60 v. Chr.: S. 295.

A u s o n i u s , Decimus Magnus † 394: S. 713.

A u s s o n de Villarnoux, François d’, Oberstall-

meister u. Kämmerer Sophie Charlottes: S. 741.

743. 854.

A v e m a n n , Heinrich † 1699: S. 315. 786. 844.

A z e l i u s , angeblich dt. König d. 5. Jhs, Vor-

gänger von Adalgar: S. 209.

A z z o , angebl. Sohn von Ilduynus: S. 837.

B a d e n , Markgraf Ludwig Wilhelm I. † 1707:

S. 66.

B a l l a t i , Luigi † 1696: S. 342. 347. 430.

B a l o n f e a u x , Johann Caspar von † 1726:

S. 135. 646.

B a l u z e , Etienne † 1718: S. 667.

B a l z a c , Jean Louis Guez, Seigneur de † 1654:

S. 714. 716.

B a r , Nikolaus Johann Christian von † 1765:

S. 29.

B a r f u ß (Barfus), Hans Albrecht Graf von

† 1704: S. 152. 159. 389. 486. 504.

B a r i n g , Verwandte mütterlicherseits von J. G.

Eckhart: S. 48.

B a r t h o l d i , Christian Friedrich † 1714: S. 100.

102. 152. 175.

B a s n a g e de Beauval, Henri † 1710: S. 510.

B a u d e l o t de Dairval, Charles-César † 1722:

S. 498.

B a y e r n , Kurf. Maximilian II. Emanuel 1679

bis 1706 und 1714–1726: S. 12. 118. 150. 323.

442. 496. 507. 626. 859.

B a y l e , Pierre † 1706: S. 202.

B e a u n e , Renauld de, 1581–1602 Erzbischof von

Bourges † 1606: S. 448.

B e a u s o b r e , Isaac de † 1738: S. 812.

B e b i n g t o n , Thomas † n. 1701: S. 280.

B e c a n u s (eigentlich Schellekens), Martin S. J.

† 1624: S. 529. 706.

B e c k m a n n , Johann Christoph, Professor in

Frankfurt/Oder † 1717: S. 313. 445 f.

B e g e r , Lorenz † 1705: S. 337. 583 f. 680. 684.

685. 689.

B e g e r , Lorenz, Kupferstecher, Neffe des Anti-

quars gleichen Namens † 1735: S. 337.

B e g o n , Michel † 1710: S. 498. 645.

B e l l a m o n t , Lady Francisca † 1708: S. 620.

B e l l a r m i n o , Roberto Francesco Romolo S. J.

† 1621: S. 529. 706.

B e l l i n g h a u s e n , Christoph von, 1678–1706

Abt von Corvey: S. 653.

B e n t h e m , Heinrich Ludolf † 1723: S. 271. 327.

606. 799 f. 801 f.

B e n t i n c k , William, First Earl of Portland

† 1709: S. 812.

B e n t l e y , Richard † 1742: S. 213. 281. 287. 406.

408. 680.

B e n z e l i u s , Eric d. Ält. † 1709: S. 299. 321.

B e n z e l i u s , Eric d. J. † 1743: S. 277. 299 f. 692.

B e r e n g a r von Tours † 1088: S. 345.

B e r e n s (Behrens) Cohen, Elieser Lefman(n)

† 1714: S. 5. 37. 91. 330. 848.

B e r g m a n n , Heinrich Balthasar, Amanunensis

in der Wolfenbütteler Bibliothek: S. 20. 114. 148.

186.

B e r n a r d , Jacques † 1718: S. 31. 36. 353.

B e r n a r d o , Conte (?): S. 39.

B e r n h a r d , Altimontii comes (?): S. 640.
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B e r n h a r d I., 1388–1434 Herzog von Braun-

schweig-Lüneburg: S. 269. 325 f.

B e r n h a r d I. (B i l l u n g ) , 973–1011 Herzog

in Sachsen: S. 269.

B e r n h a r d III., 1180–1212 Herzog von Sachsen:

S. 824 f.

B e r n i n g e r : S. 56. 82.

Sohn: S. 56.

Töchter: S. 56.

B e r n o u l l i , Jacob † 1705: S. 411. 415. 466. 493.

B e r n o u l l i , Johann † 1748: S. 313. 411. 415.

465. 521. 690. 722. 789.

B e r n s t o r f f , Andreas Gottlieb von (vgl.

Korr.-Verz.): S. 88. 103. 124. 149. 155. 292. 311.

590. 643. 663. 844.

B e r n s t o r f f , Barthold Hartwig von † 1708:

S. 157.

B e r n s t o r f f , Hans Valentin von † 1715: S. 157.

B e r t r a m , Joseph Wilhelm von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 727. 824.

B e s o n g n e , Laurent, Buchhändler in Rouen

† 1724: S. 644.

B e s s a r i o n † 1472: S. 819.

B e s s e r , Johann von (vgl. Korr.- Verz.): S. 62.

B i a n c h i n i , Francesco † 1729: S. 684. 685 f.

688. 699.

B i a n c h i n i , Giovanni Battista † 1699: S. 790.

B i d a l s. Asfeld.

B i g n o n , Jean-Paul (vgl. Korr.-Verz.): S. 134.

200. 381. 547.

B i l e a m (bibl.): S. 762.

B i l l e r b e c k , Hermann, seit 1694 2. Hofpredi-

ger in Hannover † 1706: S. 79.

B i l l y , Jacques de † 1581: S. 288.

B l a t h w a y t , William (vgl. Korr.-Verz.):

S. 456. 740.

B l e s e n d o r f f , Samuel † 1700: S. 263. 507. 733.

B l o c k , Magnus Gabriel † 1722: S. 261.

B l o n d e l , David † 1655: S. 813.

B l u m b e r g (?), in Hannover der Blasphemie

angeklagt: S. 48.

B o e c k e l (a Boeckeln), Johann Gotthard † 1702:

S. 769. 770.

B ö d i k e r , Carl Edzard, 1694 Diakon, 1717 Ar-

chidiakon in Wriezen † 1738: S. 591. 622. 738.

B ö d i k e r , Johann, 1673 Conrector, 1675 Rector

am Cöllnischen Gymnasium † 1695: S. 590. 622.

738.

B ö h m e , Jakob † 1624: S. 263. 633.

B ö h m e r , Justus Christoph † 1732: S. 56.

B ö h m e r , Philipp Ludwig † 1735: S. 38. 457.

520.

Schwester: S. 56.

B o e t h i u s , Anicius Manlius Severinus † 524:

S. 766.

B ö t t g e r , Johann Adam † 1682: S. 629.

Gem.: Ursula, geb. Pflug: S. 629. 633. 636 f.

B ö t t g e r , Johann Friedrich † 1719: S. 60 f. 69.

75. 84. 86. 92. 611. 628–639. 656. 702. 725 f. 739.

779. 781. 785. 830.

B o i l e a u dit Despreaux, Nicolas † 1711: S. 666.

817.

B o i v i n , Jean † 1726: S. 381.

B o l o g n i n o , Costantino, 1699–1704 Abt von

S. Ambrogio, Mailand: S. 790.

B o n , Niccolò † 1712: S. 684.

B o n d e l i , Simon von, preuß. Gesandter in Den

Haag: S. 100.

B o n h o r s t , Heinrich, Münzmeister in Claus-

thal † 1711: S. 788.

B o n n , Kämmerer in Celle: S. 17.

B o n n a c , Jean Louis s. Usson.

B o n r e p a u s (Bonrepos), François d’Usson,

Marquis de † 1719: S. 498.

B o r n , Jakob, Bürgermeister von Leipzig † 1709:

S. 723.

B o r r o m e o , Carlo, Hl. † 1584: S. 529.

B o s q u i l l o n , Noël † n. 1701: S. 134.

B o s s u e t , Jacques-Bénigne (vgl. Korr.-Verz.):

S. 7. 185. 220. 448. 522. 585. 666. 782. 817. 839.

840. 853.

B o t h m e r , Johann Caspar von † 1732: S. 44.

107.

B o u c q u e t , Jacques, Chirurg in Hannover:

S. 47. 57.

B o u d o t , Jean, Buchhändler in Paris: S. 331.

B o u e l l e s , Charles de † 1553: S. 411.

B o u l d u c , Simon † 1729: S. 134.
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B o u v e t , Joachim (vgl. Korr.-Verz.): S. 154.

459. 569. 685.

B o y l e , Robert † 1691: S. 233. 281. 287. 406. 817.

B r a n d e n b u r g - Preußen, Kurf. Friedrich Wil-

helm (der Große Kurfürst) 1640–1688: S. 130.

438. 598. 727.

Kurf. Friedrich III. 1688–1713 (1701–1713 König

Friedrich I. in Preußen): S. 43 f. 59. 60. 71.

73. 83. 87. 97. 98. 100 f. 101 f. 104. 107 f. 109 f.

116. 117–119. 120. 122. 126. 130. 132. 143. 145.

146 f. 151. 156. 167–169. 172 f. 175. 177. 181.

209 f. 218 f. 241. 256. 296. 308. 309 f. 313. 335.

349. 380. 383. 389 f. 398. 411. 435. 438 f. 444 f.

455. 464. 488. 495–497. 504 f. 518. 523 f. 525.

526. 534. 560. 561. 565. 566. 568. 577. 578.

580 f. 584. 589. 592–594. 597. 598 f. 602. 608.

609. 611. 613 f. 616. 620 f. 622. 624. 625. 627.

633. 636. 639 f. 645. 652. 655. 657 f. 661. 669.

677. 679 f. 687. 689. 690. 691. 693. 696. 719.

720. 721. 724. 725. 730. 734. 739. 740. 741.

743. 746. 747. 767 f. 780. 783. 797. 815. 824.

826. 840. 850. 855. 857. 859 f.

Gem.: Sophie Charlotte (vgl. Korr.-Verz.):

S. 15 f. 27. 29. 33. 35. 39. 40. 43. 45. 49. 50.

52. 53. 58. 59. 61. 63. 67. 68. 73. 77. 88. 89.

98. 100. 101–103. 104. 107. 109 f. 117–119.

120. 123. 124. 127. 146. 149. 152 f. 154. 155.

158. 161. 173. 175. 176. 178. 180. 184. 282.

286. 401. 508. 517. 525. 526 f. 566 f. 568.

577. 598. 661. 668. 682. 683. 685. 686 f. 690.

691. 697. 700 f. 702. 726. 730. 731. 736. 739.

740. 742. 745. 749. 752. 779. 781. 783. 804 f.

809. 815. 840. 859 f.

Sohn: Kronprinz Friedrich Wilhelm (1713

bis 1740 König): S. 314. 484. 642.

B r a n d e n b u r g - Ansbach, Markgraf Georg

Friedrich 1692–1703: S. 309.

B r a n d e n b u r g - Bayreuth, Markgraf Chris-

tian Ernst 1655–1712: S. 71. 309.

B r a n d e n b u r g - Schwedt, Philipp Wilhelm

Markgraf von † 1711: S. 168.

B r a u n , Georg Christoph von, Kammerjunker

der Kurf. Sophie: S. 33. 40. 43. 45. 49. 51. 64.

149. 178.

Vater: S. 43. 45. 51.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Herzog Jo-

hann Friedrich von H a n n o v e r 1665–1679:

S. 301. 459. 841.

Töchter:

Wilhelmine Amalie s. Kaiser Joseph (I.)

Charlotte Felicitas s. Modena.

Kurf. Ernst August von H a n n o v e r 1680

bis 1698: S. 4. 6. 23. 24. 128. 149. 200. 203.

263. 298. 330. 458. 461. 500. 506. 558. 645.

654. 840 f. 847.

Gem.: Sophie (vgl. Korr.-Verz.): S. 13. 24 f. 26.

33. 35. 40. 49. 50. 63 f. 68. 70. 77. 83. 84. 92.

129. 155. 159. 218. 234. 252. 259. 265. 271.

279. 282. 284. 286. 326. 351. 392. 397. 401 f.

404. 406. 409. 450. 451. 454. 477. 495. 508.

566. 577. 601. 612. 620. 629. 647. 659. 669.

686. 708. 710. 730. 749. 805. 809 f. 814–816.

857.

Kurf. Georg Ludwig (vgl. Korr.-Verz.): S. 11. 30.

40. 42. 45. 57. 59. 69. 73 f. 78. 83. 84. 88. 97.

98. 100. 101–103. 106. 109 f. 115. 123 f. 125.

151. 155. 166. 178. 181. 191. 253. 293. 320.

322. 349. 392. 400. 413. 417. 447. 451. 461.

462. 472. 558. 599. 600. 601. 612. 620. 639 f.

647. 649. 656. 658. 659. 667. 682. 690. 701.

708. 767. 803. 805. 809. 841. 857.

Sohn: Kurprinz Georg August † 1760: S. 28.

31. 34. 37. 48. 50. 66. 128. 397. 463. 477.

600. 659. 805. 816.

Tochter: Sophie Dorothea † 1757: S. 388. 805.

Brüder:

Maximilian Wilhelm † 1726: S. 73. 78. 112.

123. 128. 148. 159. 164. 165. 171. 178. 253 f.

696. 699. 749.

Christian Heinrich † 1703: S. 70. 78. 128. 149.

159. 164. 171. 253 f. 749.

Ernst August † 1728: S. 805.

Kammerfurier in Hannover: S. 46.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Herzog

Christian Ludwig, 1641–1648 in Hannover,

1648–1665 in C e l l e : S. 841.

Herzog Georg Wilhelm von C e l l e 1665–1705:

S. 11. 17. 28. 40. 73. 87. 104 f. 107. 116. 117.

120. 146. 149. 167. 172. 181. 183. 191. 400.
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438. 451. 463. 599. 640. 651. 733. 805. 841.

851.

Gem.: Eleonore d’Olbreuse † 1722: S. 641. 643.

727.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Herzog Ru-

dolf August von W o l f e n b ü t t e l † 1704:

S. 49. 96. 100. 105. 108. 118. 132. 143. 151. 154.

167. 170. 181. 188. 189. 191. 194. 195. 205. 206.

253. 264. 301. 334. 438. 450 f. 651. 670 f. 677.

687. 695. 699. 719. 736. 768. 778. 780. 783. 840.

852. 859. 860. 861.

Herzog Anton Ulrich von W o l f e n b ü t t e l

(vgl. Korr.-Verz.): S. 27. 29. 41. 96. 100. 105.

108. 118. 122. 132. 151. 167. 170. 174. 180.

181. 182. 188. 189. 191. 195. 205. 206. 220.

221. 224. 253. 264. 301. 303. 323. 399. 425.

506. 640. 661. 670 f. 677. 687. 695. 699. 719.

721. 736. 768. 780. 783. 840. 854. 859. 861.

Gem.: Elisabeth Juliane von Holstein-Norburg

† 1704: S. 398. 498.

Sohn: August Wilhelm (1714–1731 Herzog):

S. 7. 220. 221. 341. 343. 425.

B r i n c k (?), Englischlehrer des hann. Kurprin-

zen Georg August: S. 48. 50.

B r o c a r d , Jacques S. J. † 1718: S. 469.

B r o s s e a u , Christophe (vgl. Korr.-Verz.): S. 5.

28. 55. 68. 70. 91. 225. 263. 380. 508. 509. 512.

644. 646 f. 808.

B r o u g h t o n , engl. Konsul in Venedig: S. 650.

749.

B r u l a r t de Genlis, Charles, 1668–1714 Erzbi-

schof von Embrun: S. 300.

B r u n I., 962–976 Bischof von Verden: S. 326.

B u c h h a i m , Franz Anton Graf von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 184. 332 f. 416. 516. 526.

B u d d a e u s , Johann Franz † 1729: S. 322.

B u d e n d a c h , Hausbesitzer in Berlin: S. 597.

B ü l o w , Johann Friedrich von, cellischer Gene-

ral: S. 852.

B ü r g i , Jost † 1632: S. 725.

B u r n e t , Gilbert (vgl. Korr.-Verz.): S. 203. 266.

287. 307. 334. 341. 404. 409. 454. 649. 807. 812.

B u r n e t , Obadiah, Kaufmann in London:

S. 664.

B u r n e t , Thomas, königlicher Leibarzt † 1704:

S. 404. 667. 815.

B u r n e t , Thomas, Master of the Charterhouse

† 1715: S. 406 f. 666. 807.

B u r n e t t of Kemney, Thomas (vgl. Korr.-

Verz.): S. 15. 32. 40. 244. 255. 260. 266. 511.

807. 848.

B u s s c h e , Heinrich Albert von dem † 1731:

S. 96. 194. 852.

C a e s a r , C. Julius † 44 v. Chr.: S. 296. 717.

C a j e t a n s. Vio.

C a l i x t , Friedrich Ulrich † 1701: S. 324. 800.

801.

C a l i x t , Georg † 1656: S. 802.

C a n a y e , Jean S. J. † 1670: S. 713.

C a r c a v y , Pierre de † 1684: S. 162.

C a r p z o v , Friedrich Benedikt, Ratsherr in

Leipzig † 1699: S. 5. 56. 249. 269. 274. 337 f.

604.

C a r p z o v , Johann Benedikt, Prof. d. Theologie

in Leipzig † 1699: S. 338. 604.

C a s o n i , Lorenzo † 1720: S. 701.

C a s s i n i , Gian Domenico † 1712: S. 133. 664.

812.

C a s s i o d o r u s , Flavius Magnus Aurelius † ca.

590: S. 766.

C a s t e l n a u , Leutnant in cellischen Diensten:

S. 733.

Bruder: S. 733.

C a t o , M. Porcius † 149 v. Chr.: S. 711.

C a t o Uticensis, M. Porcius † 46 v. Chr.: S. 717 f.

C a t u l l u s , C. Valerius † ca. 50 v. Chr.: S. 714.

C e l l a r i u s (Keller), Christoph † 1707: S. 494.

C e r n i t i u s , Johann † n. 1628: S. 596.

C h a r l t o n , Edward † 1421: S. 484.

1. Gem.: Eleanor: S. 484.

C h a r m o t , Nicolas † 1714: S. 351.

C h a s s i g n e t , François de, Diplomat † 1716:

S. 50. 66.

C h a z e l l e s , Jean Mathieu de † 1710: S. 134.

C h i l d e b e r t II., 575–594 Frankenkönig: S. 209.

C h i n a , Kaiser Kangxi 1661–1722: S. 155. 162.

449. 469 f. 534. 549. 569 f. 576. 685. 731.
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Sohn: Yinreng, 1709–1712 designierter Nachfol-

ger † 1725: S. 550.

Enkel: Quian-Long, 1735–1795 Kaiser: S. 549.

C h l o d w i g , 481–511 König der Franken:

S. 209.

C h r i s t , Johann Alexander † 1707: S. 604. 723.

Gem.: Regina geb. Koch verw. Löffler † 1714:

S. 604.

C h u n o , Johann Jacob Julius (vgl. Korr.-Verz.):

S. 215. 313. 332. 339. 384. 490. 674. 697. 746.

855.

C i c e r o , M. Tullius † 43 v. Chr.: S. 233. 319. 574.

821.

C l a r k e , Samuel † 1729: S. 407.

C l a v i u s , Christoph † 1612: S. 693.

C l e m e n s , T. Flavius, von Alexandreia † um

215: S. 361. 373.

C l e y e r , Andreas, Arzt u. Botaniker † 1697/98:

S. 550.

C l ü v e r , Detlev † 1708: S. 413. 624.

C o c h , Otto Christian † nach 1714: S. 30. 42. 56.

67. 410.

C o c h l a e u s , Johann † 1552: S. 838.

C o c k b u r n , Catharine † 1749: S. 406.

C ö r b e r , Caspar † 1700: S. 653. 663. 735.

C o l b e r t , Jean-Baptiste, Marquis de Torcy

† 1746: S. 7.

C o l l i e r , Jeremy † 1726: S. 231.

C o l o n n a , Giovanni † 1245: S. 208. 728.

C o l o n n a , Graf Peter, angeblicher Stammvater

der Hohenzollern z. Zt. Heinrichs III.: S. 209.

729.

C o m b e r , Thomas † 1699: S. 408.

C o n n o r , Bernard † 1698: S. 503.

C o n r i n g , Hermann † 1681: S. 557. 603.

C o n s b r u c h , Caspar Florenz von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 525.

C o n t a n c i n , Cyr S. J. † 1732: S. 469.

C o p p e n s t e i n , Clara Elisabeth (vgl. Korr.-

Verz.): S. 183.

C o r o n e l l i , Vincenzo Maria O. S. B. † 1718:

S. 23.

C o s t e r , Laurens Janszoon † 15. Jh.: S. 238.

C o u s i n , Louis † 1707: S. 136. 331.

C r a i g , John † 1731: S. 266.

C r a m e r , Johann Friedrich † 1715: S. 83. 788.

C r a m e r , Johann Jacob, Pastor an St. Johannis

in Leipzig † 1702: S. 722.

C r a m m , Heinrich von, Kammerrat † 1729:

S. 771 f.

C r e e c h , Thomas † 1700: S. 283.

C r e n i u s , Thomas s. Crusius.

C r e s c e n t i u s (II.) Nomentanus † 998: S. 837.

C r e s s e t t , James † 1710: S. 59. 118. 176. 177.

677. 730. 857. 860.

Gem.: S. 59. 62.

C r u s , Madame (?): S. 34.

C r u s e n , Christoph Bernard (vgl. Korr.-Verz.):

S. 265. 273. 311. 401. 667.

C r u s i u s (Crenius, Pseud.), Thomas Theodor

† 1728: S. 36. 48. 324.

C u j a s , Jacques † 1590: S. 288.

C u n n i n g h a m , Alexander † 1730: S. 266. 814.

C u r t i u s Nicias † n. 44 v. Chr.: S. 295.

C u s s o n , Madame (?): S. 507.

C y p r i a n (u s ) , Ernst Salomon † 1745: S. 769.

778. 799.

C y p r i a n (u s ) , Johannes † 1723: S. 784.

C y p r i a n u s , Thascius Caecilius, Hl., Bischof

von Karthago † 258: S. 361. 363. 373 f. 760.

D a c i e r , André † 1722: S. 31. 407. 666. 817.

Gem.: Anne, geb. Lefèvre † 1720: S. 666. 817.

D a d i n e d’Auteserre, Antoine † 1682: S. 137.

D ä n e m a r k , König Christian V. 1670–1699:

S. 438.

König Friedrich IV. 1699–1730: S. 73. 131. 322.

Gem.: Luise von Mecklenburg-Güstrow

† 1721: S. 379.

D a l r y m p l e , Sir James † 1714: S. 667.

D a n c k e l m a n (n ) , Daniel Ludolf von † 1709:

S. 768. 797.

D a n c k e l m a n (n ) , Eberhard Christoph Bal-

thasar von † 1722: S. 262. 294. 335. 455. 584.

624. 636.

D a n g i c o u r t , Pierre † 1727: S. 788.

D a n i e l , Gabriel S. J. † 1728: S. 817.

D a n n e n b e r g , Conrad Johann † nach 1703:

S. 354.

D a n z , Johann Andreas † 1727: S. 616.
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D a u m , Christian † 1687: S. 48.

D a v e n a n t , Charles † 1714: S. 230. 280. 283.

D a v i d (bibl.) um 1000 v. Chr.: S. 375. 404. 664.

D e g e n f e l d , Frhr Ferdinand v. † 1710: S. 76.

D e l G i u d i c e , Francesco, Kardinal † 1725:

S. 701.

D e l i s l e , Claude † 1720: S. 132 f. 162 f.

D e l i s l e , Guillaume † 1726: S. 132.

D e m o k r i t o s von Abdera † um 460 v. Chr.:

S. 297. 318.

D e s B i l l e t t e s , Gilles Filleau † 1720: S. 817.

D e s c a r t e s , René † 1650: S. 244. 247.

D e s i d e r i u s , 756–774 König der Langobar-

den: S. 316. 485. 638.

Sohn: Adalgis: S. 485.

D e s V i g n o l e s , Alphonse (vgl. Korr.-Verz.):

S. 288. 384. 672. 788.

D i c k i n s o n (Dickenson), Edmund † 1707:

S. 406.

D i d o : S. 714.

D i e p o l d III. Markgraf von Vohburg u. Cham

† 1146: S. 209.

Töchter:

Adela, 1. Gem. Kaiser Friedrichs I. (s. d.).

angebliche Gem. Konrads I. Burggrafen von

Nürnberg (s. d.).

D i e s k a u , Carl v. † 1721: S. 561. 621.

D i e t r i c h , Markgraf in der Nordmark † 985 (?):

S. 270.

D i e t r i c h von Niem † 1418: S. 836.

D o b r z e n s k y von Dobrzenitz, Friedrich Bo-

guslaus Frhr von † 1704: S. 734.

D o d w e l l , Henry † 1711: S. 680.

D ö n h o f f zu Friedrichsstein, Otto Magnus von

† 1717: S. 733.

D o n a u e r , Johann Christoph † 1718: S. 769.

D o u g l a s , George † 1693: S. 266. 814.

D r a n s f e l d , Justus von † 1714: S. 457.

D r e v e t , Pierre † 1738: S. 298. 458. 847.

D r o n , François † 1702: S. 498.

D u c h e s n e , André † 1640: S. 510.

D u C r o s , Joseph Auguste (vgl. Korr.-Verz.):

S. 314. 315. 388.

D u f l o s , Claude † 1727: S. 458.

D u F r i s c h e , Jacques † 1693: S. 136.

D u H a m e l , Jean Baptiste † 1706: S. 381. 817.

D u H é r o n , Charles-François de Caradas, Mar-

quis † 1703: S. 783.

D u p i n , Louis Ellies † 1719: S. 135. 137.

D u P o n t de Carles (?): S. 508.

D u S o l l i e r , Jean-Baptiste S. J. † 1740: S. 514.

D u V a l , Guillaume † 1646: S. 819.

E c c a r o , Giuseppe, Abbate, 1687–1706 braun-

schw.-lüneb. Agent in Wien: S. 732.

E c h a r d , Jacques O. P. † 1724: S. 424.

E c k und Hungersbach, Graf Christian von † 1706:

S. 118.

E c k h a r t , Johann Georg (vgl. Korr.-Verz.):

S. 17. 33. 49 f. 63. 77. 79. 89. 158. 165. 237. 238.

249. 283. 297. 354. 396. 447. 472. 490. 498. 561.

585. 651. 652. 663. 689.

E d e l i n c k , Gérard † 1707: S. 263. 458 f. 506.

654. 847.

Gem.: Madeleine Regnesson: S. 459.

Sohn: Nicolas Etienne † 1767: S. 507.

E d u a r d III., 1327–1377 König von England:

S. 781.

E d w a r d s , John † 1716: S. 233.

E d z a r d I., d. Gr., 1491–1528 Graf von Ostfries-

land: S. 316.

E g g e l i n g , Johann Heinrich † 1713: S. 591.

E i c h e l von Rautenkron, Johann † 1688: S. 557.

603. 803.

E i c h h o l t z , Georg Otto, Pfarrer in Minden

† 1717: S. 649.

E i k e von Repgow † ca. 1233: S. 823.

E i m m a r t , Georg Christoph † 1705: S. 489. 751.

E i s e n h a r t , Johann (vgl. Korr.-Verz.): S. 557.

785.

E i t e l Friedrich I., 1426–1439 Graf von Hohen-

zollern: S. 209.

E i t e l Friedrich II., 1488–1512 Graf von Hohen-

zollern: S. 209.

E l i s a b e t h I., 1558–1603 Königin von England:

S. 433.

E l t z , Philipp Adam Edler Herr von und zu

† 1727: S. 43. 51.

E m p e d o k l e s von Agrigent † 430 v. Chr.:

S. 318 f.
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E n g e l b r e c h t , Johann Wilhelm † 1729: S. 38.

647.

E n g h i e n , Henri Jules duc d’ † 1709: S. 714.

E n g l a n d , König Karl I. 1625–1649: S. 231.

König Karl II. 1660–1685: S. 39. 280. 283.

Sohn s. Scott.

König Jacob II. 1685–1688 † 1701: S. 411. 465.

477. 815.

Gem.: Maria Beatrice Eleonore d’Este † 1718:

S. 465.

Sohn: James Francis Edward (
”
Jakob III.‘‘),

prince of Wales,
”
the Old Pretender‘‘ † 1766:

S. 39. 66. 149. 285. 465. 507.

König Wilhelm III. von Oranien 1689–1702:

S. 28. 34. 39. 42. 51. 63. 66. 76. 95. 102. 115.

117 f. 122. 125. 126. 149. 152. 156. 163. 169.

172. 175. 176 f. 181. 230. 252. 259. 284. 294.

307. 350. 392. 398. 404. 411. 417. 433–435.

438. 441. 443 f. 451 f. 455. 460. 463. 464. 481.

482. 495. 507. 567. 568. 668. 677. 679. 687.

695. 730. 840. 854. 857. 860.

Königin Anna 1702–1714: S. 149. 392. 857. 860.

Sohn: William, Herzog von Gloucester † 1700:

S. 286.

E n k e l a d o s (myth.): S. 806.

E o s a n d e r , Johann Friedrich Nilsson † 1728:

S. 154.

E r a s m u s , Desiderius, von Rotterdam † 1536:

S. 48.

E r h a r d , Jacob, Freund von J. G. Eckhart in

Leipzig: S. 4. 274. 338. 604.

E r n s t , Erzherzog v. Österreich, 1578–1594

Statthalter in Ungarn † 1595: S. 794.

E r n e s t i , Johann Heinrich † 1729: S. 828. 842.

E r y t h r o p e l (Erythropilus), David Rupert,

Superintendent der Neustadt Hannover † 1732:

S. 67.

Gem.: Hedwig Catharina geb. Engelbrecht

† 1701: S. 67.

E s c a l o n a , Juan Manuel Fernández Pacheco de

Acuña, gen. d’, 1702 Vize-König von Neapel:

S. 701.

E s r a (bibl.) † 5. Jh. v. Chr.: S. 766.

E u g e n , Prinz von Savoyen † 1736: S. 64. 76. 447.

460. 464. 700. 732.

E x u p e r i u s , vor 405 – nach 411 Bischof von

Toulouse: S. 364.

E y b e n , Christian Wilhelm von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 393. 446. 605. 648. 750.

F a b r i , Honoré S. J. † 1688: S. 245.

F a b r i c i u s , Johann (vgl. Korr.-Verz.): S. 35.

223. 349. 383. 420. 421. 422. 690. 746.

F a b r i c i u s (Fabrice), Weipert Ludwig von

† 1724: S. 194. 199. 852. 857. 860.

F a g o n , Gui-Crescent † 1718: S. 478.

F a l t z , Raimund (vgl. Korr.-Verz.): S. 62. 334.

411. 499. 787.

F a t i o de Duillier, Nicolas † 1753: S. 416.

F e l l e r , Joachim Friedrich (vgl. Korr.-Verz.):

S. 17. 47.

Vater: Joachim † 1691: S. 491.

F e r d i n a n d II., d. Katholische, 1479–1516

König von Spanien: S. 316.

F e t i z o n , Paul Daniel † 1706: S. 582. 742.

F e u e r l e i n , Johann Conrad † 1704 oder 1705:

S. 519.

F i a m m a (de Flama), Galvano † 1344: S. 228.

834.

F l a m e l , Nicolas † 1418: S. 781.

F l e m m i n g , Heinrich Heino von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 57. 61. 62. 71. 329. 783.

F l e m m i n g , Jacob Heinrich von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 130 f. 161. 779. 785. 829.

F l o r e n v i l l e , Jean (vgl. Korr.-Verz.): S. 217.

682.

F ö r s t e r , Nicolaus (vgl. Korr.-Verz.): S. 18. 23.

27. 31. 37. 47. 48. 53. 56. 68. 81. 138. 162. 204.

277. 306. 338. 472. 502. 531. 654. 682. 748.

Gem.: Anna Magdalena geb. Grote † 1709: S. 90.

Diener: S. 277. 415.

F o n t a n e y , Jean de S. J. (vgl. Korr.-Verz.):

S. 162. 200. 533. 534.

F o n t e n e l l e , Bernard Le Bovier de † 1757:

S. 137. 235. 817.

F o r b e s , William † 1634: S. 813.

F o r b e s of Corse, John † 1648: S. 666. 813.

F o r m é , Paul, Geh. Kammerdiener Friedrichs I.

in Preußen: S. 395.
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F o u c a u l t , Nicolas-Joseph † 1722: S. 135. 498.

585. 646.

F o u n t a i n e , Andrew (vgl. Korr.-Verz.): S. 27.

29. 43. 59. 462. 531. 583. 585. 637. 638. 686.

688 f. 695. 705. 788.

F o y - V a i l l a n t , Jean † 1706: S. 490. 498. 585.

F r a i s e r , Peter (vgl. Korr.-Verz.): S. 815.

F r a n c k e , August Hermann † 1727: S. 799.

F r a n k r e i c h , König Ludwig XIV. 1643/1661

bis 1715: S. 16. 136. 143. 200. 222 f. 235. 257.

258. 262. 295. 300. 322. 382. 432. 452. 460. 465.

470. 477. 496. 500. 507. 548. 565. 671 f. 694. 699.

737.

Gem.: Maria Theresia † 1683: S. 300. 322.

unehelicher Sohn: Louis I Auguste s. Maine.

Enkel:

Gem. des Enkels Ludwig, Duc de Bourgogne

(Petit Dauphin): Marie Adelaide von Sa-

voyen † 1712: S. 459.

Enkel: Philipp, Duc d’Anjou s. Spanien, Phil-

ipp V.

F r e i e s l e b e n , Dorothea Susanna Sophie geb.

Schuhmann, Gem. von Johann Friedrich Freies-

leben (vgl. Korr.-Verz.) † 1722: S. 355. 744.

F r e i e s l e b e n , Gottfried Wilhelm, Sohn von

Johann Friedrich Freiesleben, Patensohn von

Leibniz † 1702: S. 744.

F r e i e s l e b e n , Susanna Rosina, Tochter von

Johann Friedrich Freiesleben † 1701: S. 745.

F r e y t a g , Gottfried, 1695–1718 Buchhändler in

Wolfenbüttel und Hannover: S. 3.

F r i e d r i c h VI. (I.), 1417–1440 Kurf. von Bran-

denburg: S. 728.

F r i e d r i c h III. (I.), Graf von Zollern u. Burg-

graf von Nürnberg † n. 1200: S. 209.

Gem.: Sophia v. Raabs † 1200: S. 209.

F r i e d r i c h IV. (II.), Graf von Zollern u. Burg-

graf von Nürnberg † 1255: S. 209.

F r i e s e n d o r f f , Karl Gustaf von † 1715: S. 84.

89.

F r i t s c h , Thomas † 1726: S. 338.

F r o g e r de la Rigaudiere, François † n. 1715:

S. 534.

F u c h s , Paul von (vgl. Korr.-Verz.): S. 105. 215.

335. 621. 633. 741 f. 747.

F u H s i s. Fuxi.

F u s t , Johannes † 1466: S. 239.

F u x i , legendärer chines. Kaiser, 2953/2–2838

v. Chr.: S. 536–544. 547. 572. 574–576.

G a (c ) k e n h o l z , Sekretär in Hannover: S. 5.

56. 84. 92.

G a l i l e i , Galileo † 1642: S. 411.

G a l l a n d , Antoine † 1715: S. 135. 585. 646.

G a l l i , Giovanni Antonio de † 1709: S. 9. 11. 12

bis 14. 227. 228. 377 f. 396. 790 f.

G a l l i , Giuseppe Carlo Conte (vgl. Korr.-Verz.):

S. 9. 33. 227. 228. 396. 404. 419. 700.

Gem.: S. 700.

G a l l i a n i Coccapani, Giovanni, Marchese

† 1711: S. 640.

G a l l o y s , Jean † 1707: S. 817.

G a r d e n , George † 1733: S. 666. 813.

G a r g a n , Charles Nicolas (vgl. Korr.-Verz.):

S. 30. 32. 35. 42. 46. 68. 81. 82. 153. 156. 401.

809.

Diener: S. 34.

G a r i b a l d , Herzog v. Bayern † n. 570: S. 209.

G a t a k e r , Thomas † 1654: S. 407.

G e b h a r d i , Johann Gottfried, 2. Pfarrer in

Burgdorf † 1712: S. 852.

G e e , Edward (vgl. Korr.-Verz.): S. 417. 647.

G e h l e n , Cord Plato von Chalon (Schloen), gen.

von G. † 1723: S. 5.

G e l h o f f , Kammerdiener Kurf. Sophies: S. 39.

40. 70.

Tochter: S. 39. 40.

deren Sohn: S. 39.

G e n n a r o (Januarius), Hl. † 305: S. 178.

G e o r g , 1636–1641 Herzog von Braunschweig-

Lüneburg (Calenberg): S. 841.

G e o r g i , Hieronimus † 1717: S. 743.

G e r b i l l o n , Jean-François S. J. † 1707: S. 162.

G e r b r a n d t , Zacharias, Sekretär d. Prinzen

Maximilian Wilhelm: S. 128. 149. 171. 253. 699.

G e r s o n , Jean Charlier dit † 1429: S. 135.

G i l q u e n , Adrian, Osnabrücker Weinhändler:

S. 27. 399. 400.

Gem.: S. 400.
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G l e d i t s c h , Johann Friedrich † 1716: S. 275.
338.

G o a r , Jacques O. P. † 1654: S. 353.
G ö r t z , Friedrich Wilhelm Frhr von Schlitz, gen.

von G. (vgl. Korr.-Verz.): S. 119. 143. 152. 187.
189. 200. 298. 317. 459. 507. 654. 719. 720. 721.
733.

G o e s (s ) , Johann Peter Graf v. † 1716: S. 36 f.

169. 175. 177.

G o l i u s , Jacob † 1667: S. 547.

G o r d o n , Charles, Second Earl of Aboyne

† 1702: S. 792.

G o r d o n , George, Fourth Marquis of Huntly

† 1716: S. 792.

G o r d o n , William, Sixth Viscount Kenmure

† 1716: S. 792.

G o r e , Sir William, 1701–1702 Lord mayor of

London † 1708: S. 51.

G o u y e , Thomas S. J. † 1725: S. 200.

G o v i l l e , Pierre de S. J. † 1758: S. 469.

G o z , Madame (?): S. 61.

G r a b e , Christian † 1713: S. 213. 787.

G r a c i a n y M o r a l e s , Baltasar S. J. † 1658:

S. 713.

G r a e v i u s (Graeve), Johann Georg (vgl. Korr.-

Verz.): S. 689.

G r e g o r i o s von Nazianz d. J., Hl. † 390: S. 364.

G r e g o r i o s , Protosynkellos im Gefolge von

Neophytos von Philippopel: S. 801.

G r e g o r y , David † 1708: S. 230. 266.

Onkel: James † 1675: S. 266.

G r e g o r y , John, Orientalist † 1646: S. 665.

G r e g o r y , John, Archdeacon von Glouchester

† 1678: S. 665.

G r e i f f e n c r a n t z , Christoph Joachim Nico-

lai von (vgl. Korr.-Verz.): S. 271. 389. 393. 417.

486. 516. 605. 682. 698. 786. 788. 796.

Sohn: Christian Albrecht: S. 483. 642.

Vetter: S. 643.

G r e v e n b r u c k (G r e v e n b r u c h ) , Her-

mann von, Hofsekretär am Wiener Hof † 1728:

S. 254.

G r e w , Nehemiah † 1712: S. 405.

G r e y , John † 1421: S. 484.

Gem.: Jeanne, geb. Charlton: S. 484.

G r i m a l d i , Claudio Filippo S. J. † 1712: S. 449.

535. 547. 549.

G r ö n i n g , Johann (vgl. Korr.-Verz.): S. 30.

G r o n o v ( i u s ) , Jacob † 1716: S. 813.

G r o t e , August von, auf Breese † 1700: S. 393 f.

G r o t e , Ernst Joachim von, Sohn von August

von Grote † 1741: S. 393 f.

G r o t e , Thomas, Reichsfrhr zu Schauen † 1713:

S. 564.

G r o t i u s , Hugo † 1645: S. 680.

G r ü n (e ) b e r g , Christian † 1701: S. 38. 445.

Witwe: S. 445.

G s c h w i n d , Johann Martin, Frhr von Peck-

stein † 1727: S. 643. 826.

G u d e , Marquard † 1689: S. 462. 689.

G ü r g e n s o h n , Ulrich, Diener von Leibniz:

S. 30 f. 35. 46 f. 56. 67. 91. 129.

Ehefrau: S. 46. 67. 91.

G u e r i c k e , Otto von † 1704: S. 390.

G u e r n i e r o , Francesco Giovanni † 1745:

S. 772.

G u i d i , Giuseppe (vgl. Korr.-Verz.): S. 64. 732.

G u i s c a r d - M a g n y , Louis, 1699 franz. Bot-

schafter in Stockholm: S. 27. 29. 482.

G u n t e r (u s ) , Ephraim † n. 1702: S. 275.

G u s t a v II. Adolf, 1611–1632 König von Schwe-

den: S. 281. 287.

G u t e n b e r g , Johann Gensfleisch zur Laden

gen. † 1468: S. 238.

H a c k m a n n , Friedrich August (vgl. Korr.-

Verz.): S. 4. 38. 50. 92. 647. 710.

H a e s (H a a s ) , Johann Sebastian † 1697:

S. 773.

H a h n , Heinrich † 1668: S. 557.

H a l e n , Hermann van † 1701: S. 800.

H a l l e y , Edmond † 1742: S. 254. 267.

H a l m a , François † 1722: S. 689.

H a m e l - B r u y n i n x , Jakob Jan (vgl. Korr.-

Verz.): S. 143. 578. 696.

Gem.: S. 578. 686.

H a m r a t h , Friedrich v., 1702–1707 Requeten-

meister König Friedrichs I. † 1726: S. 219. 240.

610 f. 789.
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H a n n i b a l † 183 v. Chr.: S. 805.

H a n n u s Velepho (fiktiv): S. 209.

H a r d i n g , Hartung Henning, Superintendent in

Hameln † 1720: S. 38.

Gem.: Christine geb. Engelbrecht: S. 38.

H a r d o u i n , Jean S. J. † 1729: S. 135. 305. 646.

817.

H a r d t , Hermann von der (vgl. Korr.-Verz.):

S. 67. 386. 451. 778.

H a r l e y , Robert, First Earl of Oxford and Mor-

timer † 1724: S. 229.

H a r l i n g , Anna Katharina von, geb. von Offeln

† 1702: S. 39. 40. 43. 45. 50. 51. 62. 63. 70. 74.

76. 77. 78.

H a s e , Theodor von † 1731: S. 596.

H a t t o r f , Johann † 1715: S. 103. 106. 123. 276.

462. 531. 639.

Sohn: Johann Philipp † 1737: S. 462.

H e b e n s t r e i t , Johann Paul † 1718: S. 478.

H e i n r i c h II., 1154–1189 König von England:

S. 24.

H e i n r i c h d. Löwe, 1142–1180 Herzog von Sach-

sen, 1156–1180 Herzog von Bayern † 1195: S. 24.

824 f.

Gem.: Mathilde † 1189: S. 24. 83.

Söhne:

Heinrich d. Ä., 1195–1227 Pfalzgraf bei Rhein,

1195–1213 Herzog von Braunschweig † 1227:

S. 24 f.

Wilhelm, 1184–1213 Herzog von Braun-

schweig: S. 24.

H e i n r i c h IV., 1589–1610 König von Frank-

reich: S. 448. 528.

H e i n r i c h d. J., 1569–98 Herzog von Braun-

schweig-Lüneburg(-Dannenberg): S. 253.

H e i n s i u s , Antoine † 1720: S. 100. 152. 169.

175 f.

H e l e n a : S. 75.

H e l m o n t , Franciscus Mercurius van † 1698:

S. 39.

H e n n i n g s , Joachim Carl: S. 200. 647.

H e n o c h (bibl.): S. 542.

H e n r i k , Uhrmacher in Emden: S. 625.

H e r a k l e i t o s (Heraclitus) von Ephesos † n.

500 v. Chr.: S. 297. 318.

H e r b e r t , Thomas, Eighth Earl of Pembroke,

† 1733: S. 680.

H e r m a n n Billung, Herzog in Sachsen † 973:

S. 269. 270. 291. 325 f.

H e r m e s Trismegistos: S. 542. 546. 572.

H e r o l d , Basilius Johann † 1567: S. 728.

H e r t e l , Lorenz † 1737: S. 264. 292. 302. 399.

400. 641. 662.

H e s i o d o s † um 700 v. Chr.: S. 318.

H e s s e n - Kassel, Landgräfin Hedwig Sophie

† 1683: S. 438.

Landgraf Karl 1670–1730: S. 143. 154. 379. 456.

599. 724–726. 772 f. 775.

Gem.: Marie Amalie † 1711: S. 675.

Söhne:

Erbprinz Friedrich (I.), 1730–1751 Landgraf:

S. 380. 617 f. 675. 723.

Gem.: Luise † 1705: S. 380. 618.

Karl † 1702: S. 775.

H e u (w ) e l , Heinrich von, seit 1694 Reichhofrat

auf der Gelehrtenbank † 1724: S. 322.

H e u s c h , Johann Wilhelm † 1719: S. 106. 112.

123 f. 150. 155 f. 173. 658. 788.

H e y l a n d , gräfl.-stolberg. Amtmann zu Ques-

tenberg: S. 745.

Gem.: S. 745.

H i e r o n y m u s , Sophronius Eusebius † 419

oder 420: S. 357. 371. 764–766.

H i l d e s h e i m , Fürstbischof Jodocus Edmun-

dus von Brabeck 1688–1702: S. 159. 165. 171.

178. 189. 695. 699. 701.

H i n ü b e r , Anton Johann, Postmeister in Han-

nover † 1719: S. 30.

H i p p o k r a t e s von Kos † 377 v. Chr.: S. 33.

H o c q u i n c o u r t , Charles de Monchy, Marquis

de † 1658: S. 713.

H o d y , Humphrey † 1707: S. 813.

H ö p c k e n , Nicolaus von: S. 316. 394.

H ö r n i g k , Philipp Wilhelm v. † 1714: S. 300.

315. 321.

H o e s c h e l , David † 1617: S. 300.

H o f f m a n n , Friedrich † 1742: S. 67 (?). 215.

384. 523 f. 561. 582.
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H o f f m a n n von Hofmannswaldau, Christian

† 1679: S. 320.

H o h e n z o l l e r n - Hechingen, Luise Maria Leo-

poldine von † 1709: S. 208. 768.

H o l d e r , William † 1698: S. 408.

H o l l e s , John, Duke of Newcastle upon Tyne

† 1711: S. 402.

H o m b o r g , Andreas † 1714: S. 769. 778. 798.

H o r n , Friedrich Wilhelm Leopold Graf von,

1696–1707 Gesandter von Mecklenburg-

Schwerin am Kaiserhof: S. 387. 564.

H u a n g d i (
”
Gelber Kaiser‘‘), legendärer chines.

Kaiser, 2698–2598 v. Chr. S. 554.

H u b e r t , 935–967/70 Markgraf von Tuscien:

S. 228.

H ü n e k e n , Heinrich † 1708: S. 530. 531.

H u e t , Pierre-Daniel, Bischof von Avranches

† 1721: S. 382. 510. 666. 808. 817.

H u g o von Arles u. Vienne, 926–947 König von

Italien † 948: S. 228.

H u g o , 970–1001 Markgraf von Tuscien: S. 228.

H u g o I., Markgraf (Otbertiner): S. 228.

H u g o von Saint-Victor † 1141: S. 531.

H u g o , Johann Burchard, Lehenssekretär † 1707:

S. 35. 36. 48. 54. 82. 84. 90. 513.

H u g o , Ludolf (vgl. Korr.-Verz.): S. 55. 56. 68.

81. 82. 84. 90. 106. 123 f. 145. 153. 155. 162. 165.

167. 276. 349. 413. 471. 500. 507. 509 f. 531. 646.

H u g o , hannoverscher Bürger (?): S. 91 f.

H u n o l d , Johann, 1. Syndikus des brandenburg.

Domkapitels † 1704: S. 352. 734.

H u s s , Johann † 1415: S. 345.

H u y g e n s , Christiaan † 1695: S. 410. 446.

I g n a t i u s von Loyola, Hl. † 1556: S. 529.

I l d u y n u s , angebl. Herzog v. Mailand Ende

9. Jh.: S. 837.

I l g e n , Heinrich Rüdiger von (vgl. Korr.-Verz.):

S. 44. 87. 105. 112. 143. 219. 240. 624. 747.

I l t e n , Jobst Hermann von † 1730: S. 146. 857.

I m h o f , Jacob Wilhelm Frhr von † 1728: S. 517.

577. 620. 642. 685.

I m h o f , Rudolf Christian Frhr von † 1717:

S. 150. 467.

I p h i g e n (e ) i a : S. 717.

I r n e r i u s (Wernerius) † n. 1125: S. 823.

I t t i g , Thomas † 1710: S. 604. 723. 784. 808. 816.

850.

I z m a j l o v , Andrej Petrovič, 1701/1702 russi-

scher Botschafter in Berlin: S. 71. 73. 727. 743.

776. 796 f.

J a b l o n s k i , Daniel Ernst (vgl. Korr.-Verz.):

S. 211. 287. 414. 446. 506. 523. 596. 649. 746.

750. 780. 787. 789. 799.

J a b l o n s k i , Johann Theodor (vgl. Korr.-

Verz.): S. 215. 420. 446. 479. 483. 489. 502. 559.

720. 742. 746. 788.

J ä g w i t z , Friedrich † 1727: S. 390. 776.

J a k o b I., 1603–1625 König von England: S. 24.

J a n n i n g , Conrad S. J. (vgl. Korr.-Verz.):

S. 514. 690.

J a n u l l i , Anastasio † 1707: S. 69. 629. 656.

J e r e m i a (bibl.) † n. 587 v. Chr.: S. 766.

J e s a i a (bibl.) † um 700 v. Chr.: S. 375. 766.

J e s u s Christus † 30 n. Chr.: S. 208. 269. 346.

375 f. 429 f. 469. 545. 548. 707. 713. 764. 766.

811.

J o a c h i m Friedrich, 1598–1608 Kurf. von Bran-

denburg: S. 157.

J o b e r t , Louis S. J. † 1719: S. 498.

J o h a n n a , angebl. Päpstin im 9. Jh.: S. 832.

833.

J o h a n n e s (Apostel): S. 362.

J o h a n n e s Damaskenos, Hl. † 754: S. 288. 354.

423.

J o h a n n e s Klimakos (auch: Johannes Sinaites),

Hl. † um 650: S. 354.

J u d d e , Nicolas, in Rouen: S. 654.

J u l i u s , 1568–1589 Herzog von Braunschweig-

Wolfenbüttel: S. 663.

J u n i u s , Ulrich † 1726: S. 751.

J u p p i t e r : S. 412.

K a i p h a s (bibl.): S. 762.

K a i s e r , römische:

Nero 54–68: S. 499.

Traianus, M. Ulpius, 98–117: S. 712.

Tetricus, Gaius Pius Esuvius, 270–273 röm. Ge-

genkaiser: S. 135. 646.

Diocletianus 284–305: S. 305.
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Constantinus I., d. Gr., 306–337: S. 135.

Licinius, Valerius Licinianus, 308–324: S. 135.

Constantius II., Flavius Julius, 337–361: S. 305.

Flavius Valens 364–378: S. 296. 305.

Gratianus, Flavius, 367–383: S. 135. 245. 263.

294. 296. 304–306. 307. 337. 466. 713.

Gem.: Constantia, Tochter Constantius’ II.:

S. 305.

Valentinianus II. 375–392: S. 296. 305. 337.

Theodosius I. 379–395: S. 305. 337.

Arcadius, Flavius, 383–408: S. 135.

Anastasios I. 491–518: S. 210.

Justinus I. 518–527: S. 315.

Justinianus d. Gr. 528–565: S. 315.

angeblicher Bruder: S. 315.

Justinus II. 565–578: S. 315.

K a i s e r und Könige, deutsche:

Karl, d. Gr., 768–814: S. 35. 56. 162. 208. 440.

644. 660. 727. 729. 772. 831.

Otto I., d. Gr., 936–973: S. 270. 325. 352. 605.

834.

Otto III. 983/96–1002: S. 326. 837.

Heinrich II., d. Hl., 1002–1024: S. 228. 831. 832 f.

837.

Konrad II. 1024–1039: S. 833. 837.

Gem.: Gisela † 1043: S. 592.

Heinrich III. 1039–1056: S. 209. 592. 729.

Heinrich IV. 1056–1106: S. 834.

Friedrich I. 1152–1190: S. 209. 352.

1. Gem.: Adela von Vohburg † n. 1153: S. 209.

Otto IV. 1198/1208–1214: S. 24. 272. 273. 605.

831.

Friedrich II. 1215/20–1250: S. 831.

Rudolf I. 1273–1291: S. 824.

Adolf 1292–1298: S. 824.

Schwester: Mathilde: S. 824.

Karl IV. 1346–1378: S. 846.

Wenzel 1378–1400: S. 261.

1. Gem. Maximilians I.: Maria Herzogin von

Burgund, Erbtochter der burgund. Nieder-

lande, † 1482: S. 202. 251.

Karl V. 1519–1556 †1558: S. 721. 822. 846.

Ferdinand I. 1556–1564: S. 794. 822. 846.

Rudolf II. 1576–1612: S. 558.

Matthias 1612–1619: S. 558.

Ferdinand II. 1619–1637: S. 822. 846.

Ferdinand III. 1637–1657: S. 847.

Leopold I. 1658–1705: S. 95 f. 98. 100. 118. 122.

132. 143. 152. 175. 178. 181. 184. 187. 190. 192.

200. 216. 217. 253. 301. 323. 383. 394. 416. 417.

433. 437. 438. 439. 441–443. 447. 455. 460. 477.

497. 501. 524. 526 f. 671 f. 677. 685. 694. 699.

732. 780. 783. 824. 829. 845. 860.

Söhne:

Joseph (I.), 1690 Röm. König (1705–1711 Kai-

ser): S. 149. 164. 178. 200. 388. 515. 845.

847. 861.

Gem.: Wilhelmine Amalie von Braunschweig-

Lüneburg † 1742: S. 149. 164. 388. 515.

Sohn: Leopold Joseph † 1701: S. 388. 392.

Erzherzog Karl, 1711–1740 Kaiser: S. 437. 515.

K a r l V. (der Weise), 1364–1380 König von

Frankreich: S. 846.

K a r l VIII., 1483–1498 König von Frankreich:

S. 586. 588. 792 f.

K a r l I. Graf von Hohenzollern † 1576: S. 728.

K a r l s t e e n , Arvid † 1718: S. 461. 499.

K a u n i t z , Dominik Andreas Graf von † 1705:

S. 100. 143. 217. 416. 417. 516. 524. 526.

K e c k , Bartholomaeus † 1708: S. 851.

K e l l e r (in Berlin): S. 670. 678.

K e l l e r , Johann Balthasar † 1702: S. 498.

K e n n e t t , White † 1728: S. 231.

K e ß l e r , Heinrich, 1699–1719 Buchdrucker in

Braunschweig: S. 18. 23. 306. 391. 682.

K e ß l e r , Johann Jakob, Zweiter Pfarrer an

St. Stephan zu Bremen † 1701: S. 590.

K e y s e r l i n g (k ) , Georg Johann Frhr von

† 1711: S. 43 f. 657.

K i e l m a n s e g g , Johann Adolf, Vize-Ober-

stallmeister in Hannover † 1717: S. 4. 390.

Gem.: Sophie Charlotte von Platen † 1717: S. 4.

46. 56. 62.

K i n g , Gregory (vgl. Korr.-Verz.): S. 392. 400.

417. 447. 449. 451.

K i r c h , Gottfried † 1710: S. 313. 384. 446. 788.

K i r k w o o d , James, schottischer Geistlicher

† 1709 (?): S. 665.

K l e n c k e , Leopold von: S. 43. 49. 51.
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K l i n g e r , Christian † 1722: S. 272.

K n i b b e , David † 1701: S. 800.

K n o c h e , Johann Barthold (Bartholomaeus),

1700–1709 in Leibniz’ Diensten: S. 31. 41. 91.

K o c h , Cornelius Dietrich (vgl. Korr.-Verz.):

S. 139. 308.

K o c h a l e w s k i (?): S. 799.

K o c h a ń s k i , Adam Adamandus S. J. † 1700:

S. 65. 534. 550.

K ö l n , Kurfürst u. Erzbischof Joseph Clemens

von Bayern 1688–1706 u. 1714–1723: S. 89. 93.

115. 118. 150. 159. 171. 189. 254. 441. 456. 626.

679. 687. 694. 695. 700. 859.

K ö n i g s m a r c k , Maria Aurora von † 1728:

S. 59. 66.

K ö p k e , Franz Wiegmann, Apotheker: S. 629.

K o l b (e ) von Wartenberg, Johann Casimir (vgl.

Korr.-Verz.): S. 44. 45. 59. 73. 75 f. 79. 80. 99.

102 f. 105. 152. 166–169. 172. 179. 218. 455. 488.

504 f. 526. 568. 581. 585. 719. 720. 730. 743. 787.

K o n f u z i u s † 478 v. Chr.: S. 351. 385. 470. 537.

569 f. 572. 574.

K o n r a d II., Graf v. Raabs, Burggraf von Nürn-

berg † 1190: S. 209.

Tochter: Sophia, s. Friedrich III., Graf von Zol-

lern.

K o n r a d I., Graf von Zollern u. Burggraf von

Nürnberg † 1260/61: S. 209.

angebl. Gem. aus dem Hause Vohburg: S. 209.

K o p e r n i k u s , Nikolaus † 1543: S. 755.

K o r t h o l t , Christian † 1694: S. 388. 643.

K o r t h o l t , Heinrich Christian (vgl. Korr.-

Verz.): S. 387 f. 483. 485. 643. 727. 776. 825.

Vetter s. Wolfrat.

K o r t h o l t , Sebastian † 1760: S. 388. 825.

K o s m a s d. Ält., fiktiver Mönch: S. 423.

K o s m a s von Jerusalem † 1. Hälfte 8. Jh.: S. 289.

423.

K o t z e b u e , Christian Ludwig † 1706: S. 22.

138. 139.

K o t z e b u e , Johann Ferdinand (vgl. Korr.-

Verz.): S. 5. 35. 53. 55. 82. 90. 298.

K r a u s , Johann Ulrich † 1719: S. 23. 35. 42. 91.

507. 770. 848.

K r o n i g e r , Lorenz, 1688–1708 Buchhändler in

Augsburg: S. 277. 416.

K r o s i g k , Bernhard Friedrich Frhr von † 1714:

S. 616.

K r o s i g k , Christiane Antonia von † 1737: S. 50.

63.

K r u g von Nidda, Theodor Christoph † 1719:

S. 215. 241. 335. 489. 498. 584.

K ü s t e r (Neocorus), Ludolf † 1716: S. 213. 251.

K u n c k e l von Löwenstern, Johann † 1702:

S. 637. 680.

K u r b a t o v , Petr, russ. Botschafter in War-

schau bis Febr. 1702: S. 776.

K u r l a n d , Herzog Friedrich Kasimir † 1698:

S. 804.

2. Gem.: Elisabeth Sophie v. Brandenburg

† 1748: S. 161. 804. 805.

Prinzessinnen aus 1. Ehe:

Maria Dorothea † 1743: S. 170.

Eleonore Charlotte † 1746: S. 170.

Amalia Louise † 1750: S. 170.

deren Gouvernante: S. 161. 170.

L a C h a i z e , François de S. J. † 1709: S. 498.

L a C r o z e , Maturin Veyssière de † 1739:

S. 136.

L a H i r e , Gabriel-Philippe de La Hyre, dit

† 1719: S. 134.

L a H i r e , Philippe de La Hyre, dit † 1718:

S. 134.

L a m b e l e t , Samuel † 1727: S. 298.

L a m b e r g , Johann Philipp Graf von s. Passau.

L a m b e r t u s von Spoleto, Kaiser 896–898:

S. 837.

L a m i , François O. S. B. † 1711: S. 247. 816.

L a M o t h e l e V a y e r , François de † 1672:

S. 716.

L a M o t t e , Charles de † 1714 oder später:

S. 648.

L a n c e l o t , Antoine † 1740: S. 133. 135. 136.

645.

L a n g e n b e c k , Heinrich † 1669: S. 803.

L a n g l o i s de Chavagnac, Emeric S. J. † 1717:

S. 469.

L a R a m e e , Madame de (?): S. 62.
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L a r o s e , Samuel Lorrain dit, Hofchirurg in Han-

nover: S. 46.

L a u g h t o n , Richard † 1723: S. 451.

L a u n o y , Jean de † 1678: S. 424.

L e C l e r c , Amsterdamer Unternehmer: S. 610.

L e c l e r c , Jean (Joannes Clericus) † 1736: S. 48.

510.

L e C o m t e , Louis Daniel S. J. † 1728: S. 459.

L e C o u t e u l x , Etienne-Guillaume S. J.

† 1731: S. 469.

L e G o b i e n , Charles S. J. (vgl. Korr.-Verz.):

S. 154. 200. 470. 537. 546. 555. 685.

L e G r a n d , Joachim † 1733: S. 202. 251. 817.

L e G r a n d , Madame (?): S. 161. 170.

L e h m a n n , Peter Ambrosius † 1729: S. 48. 56.

68. 485.

L e i b n i z , Anna Elisabeth geb. Schuhmann,

Witwe von Johann Friedrich Leibniz: S. 355.

L e i b n i z , G. W.

Eigene Arbeiten

Ars characteristica universalis: S. 538.

Dyadik: S. 534–539. 549.

De progressione dyadica (1679): S. 535.

Discours de metaphysique (1686): S. 248.

In Bombos (1689): S. 669. 814.

Entdeckungen zur Dynamik: S. 245.

Braunschweigische Geschichte: S. 15. 28. 29.

35. 54. 56. 68. 82. 129. 138. 162. 250. 259.

273. 396. — Gehilfen für die Erarbeitung:

S. 17. — Redaktion: S. 11.

Plan einer Edition von Scriptores historici re-

stituti (1696 ff): S. 672.

Vorarbeiten zu den Scriptores rerum Bruns-

vicensium: S. 10.

Reflexions sur la seconde replique de Locke

(1700): S. 815.

Sammelprojekt für die Berliner Sozietät der

Wissenschaften (Juli 1700): S. 691. 788.

Arbeiten an der Rechenmaschine: S. 206. 212.

449.

Fable de l’Astre et du Hibou (1701): S. 218.

Quelques questions qui meritent consideration

(1701): S. 454.

Medaillenentwurf anläßlich der englischen

Sukzession (Aug. 1701): S. 24. 25.

Bedencken wie bey der Neüen Konig. Societät

der Wißenschafften, der allergnadigsten

instruction gemäß, propagatio fidei per

scientias forderlichst zu veranstalten (Nov.

1701): S. 518. 593.

Denkschrift über Armenwesen und Commer-

cien-Collegia (Nov. 1701): S. 581.

Erzählung von der Absicht der Preußischen

Societät der Wissenschafften, was sie bisher

geleistet (Nov. 1701/Januar 1702): S. 581.

720.

La Theologie des Princes (Jan. 1702): S. 171.

Aufzeichnungen zu C. D. Kochs Übersetzung

von Aristoteles, T� met� t� fu	k� (Febr.

1702): S. 818.

Beschreibung der Aufführung des Trimalcion

moderne (Febr. 1702): S. 804.

Lettre touchant ce qui est independant des

sens et de la matiere (Juni 1702): S. 858.

Geplanter Entwurf einer allgemeinen protes-

tantischen Bekenntnisformel: S. 211.

Geplante Sammlung philosophischer Schrif-

ten: S. 493.

Plan einer Geschichte seiner Zeit: S. 782.

Verse: S. 461. 482.

Besuch in Kassel 1687: S. 725.

Wien 1689: S. 685.

Rom 1689: S. 535.

Venedig Februar/März 1690: S. 440. 684.

Trink-/Badekur in Teplitz 21.–27. September

1700: S. 534.

Wien 2. Hälfte Mai-Anfang Juni 1701: S. 204.

205. 207. 217. 297.

Wolfenbüttel 14.–21. Juni 1701: S. 3. 4. 205. 220.

Celle Anfang Juli 1701: S. 9–11.

Braunschweig/Wolfenbüttel 24.–29. Aug. 1701:

S. 15. 399. 458. 492.

Wolfenbüttel Ende September 1701: S. 422. 477.

492.

Berlin Anfang Oktober – 2. Dezember 1701:

S. 27. 29. 33. 45. 123. 241. 331. 422. 466. 480.

482. 525.

Besuch H. H. von Flemmings in Buckow Anf.

Nov. 1701: S. 601 f. 611.
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Berlin-Hannover-Celle-Berlin 3.–22. Dezember

1701: S. 102 f. 106. 109. 112. 166. 331. 639.

661. 674. 691.

angebliche Reise nach Sachsen: S. 655 f. 661.

Rückfahrt von Berlin nach Hannover 19. Januar

1702: S. 176. 184. 331. 732. 740. 741. 745. 752.

Braunschweig 5.–14. Februar 1702: S. 180. 182.

184. 770. 859.

geplante Reise zu einem Religionsgespräch (?):

S. 741.

geplante Reise nach Teplitz: S. 782.

Irritation bei Kurf. Georg Ludwig über Leibniz’

Reisen: S. 42.

Misstrauen in Hannover wegen Dienst für Wol-

fenbüttel: S. 107.

Vermittlung zwischen Brandenburg-Preußen u.

Hannover: S. 88. 101 f. 104–106. 108. 146 f.

150. 152. 639 f.

als Diplomat im Auftrag von Georg Ludwig:

S. 682.

Vorschläge zum Ausgleich mit Wolfenbüttel:

S. 187. 191.

Dienste bei Sophie Charlotte: S. 567.

(Ernennung zum) Präsident(en) der Sozietät der

Wissenschaften: S. 534. 567. 589. 620. 677.

690. 737. 747. 815.

angeblich im Geheimen Rat in Berlin: S. 669.

677.

Bemühungen um Gleichstellung der Fürsten von

Hohenzollern als Reichsfürsten: S. 768.

Bemühungen um Bistum Wien für Buchhaim:

S. 184.

vorgeschlagen/angebliche Ernennung zum kai-

serl. Bibliothekar: S. 201. 225. 297.

,Bewerbung‘ bei August dem Starken als Histo-

riograph: S. 781 f.

Vorschlag zur Gründung einer Gesellschaft

zum Kampf gegen die Bourbonen in Übersee:

S. 433–438.

Vorschlag zur Gründung einer neuen Westin-

dienkompagnie: S. 444.

Vermittlung beim Erbe der Fräulein von

Schwartz: S. 80.

Vorschläge für die Vermögensverwaltung So-

phies: S. 112 f.

Bemühungen um Reform der Universität Helm-

stedt: S. 308.

Einschätzung der Böttgerschen Goldmacherver-

suche: S. 92.

Vorführung von Phosphor (Winter 1701/02):

S. 789.

Naturrechtsbegriff: S. 494.

Auseinandersetzung mit N. Chr. v. Lyncker:

S. 784.

Verhältnis zur Scholastik: S. 289.

Streit mit Katholiken: S. 448.

Einstellung zu Jesuiten: S. 448. 528.

Parteinahme im chinesischen Ritenstreit: S. 155.

Entwurf eines überkonfessionellen protestanti-

schen Glaubensbekenntnisses: S. 735.

Engagement für protestantische Mission: S. 350.

Vermittlung von Handschriften: S. 300. 321.

Mangelnde Kenntnis der numismatischen Pra-

xis: S. 305.

Bemühungen um Verkauf eigener Bücher in

Frankreich: S. 654.

Besoldung — Reisekostenentschädigung: S. 219.

741. — rückständige Besoldung aus Wol-

fenbüttel: S. 7. — ausstehende Zulage für

die Welfengeschichte: S. 10. 11. 17. — Ge-

haltsansprüche als Präsident der Sozietät:

S. 748.

Persönlichkeit — Haushalt: S. 46. 47. —

Verköstigung in Hannover: S. 67. 82. 90. —

Versiegelung der kurf. Bibliothek in Abwe-

senheit: S. 158. — Quartier in Berlin: S. 414.

— Verhältnis zu Berlin: S. 656. — Bemühung

um Reichshofratsposten: — S. 217. 333. 416.

516. 524. 526. 682. — angebliche Erhebung

in den Reichsfreiherrenstand: S. 394. —

Pseudonym Hülsenberg: S. 217. — Pseud-

onym Wallendorp: S. 332 f. — Versuche, ihn

zum Katholizismus zu bekehren: S. 528 f. —

Verbindungen in Frankreich: S. 816 f. — Ge-

schenk für die Bibliothèque du Roy in Paris:

S. 162. — Bekanntschaft mit Schotten: S. 265.

— Interesse an seinem Lebensalter in Eng-

land: S. 408. — Englischkenntnisse: S. 279.

706. — Streben nach
”
bien public‘‘: S. 690. —
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Kenner des Rechts: S. 501. — Einstellung zur

Kritik: S. 711 f. — Beharren auf Anonymität

als Dichter: S. 63 f. — Patenschaft für G. W.

Freiesleben: S. 744.

Krankheiten u. Beschwerden — Kopfschmer-

zen: S. 127. — Erkältung: S. 170. 176. 177.

719. 720. 721. — Gerücht über seinen Tod:

S. 664. 812.

Korrespondenz — Empfehlungsschreiben:

S. 462. 468. 476. 517. 522. 523. 650. 666.

684. 685. 688. 722. 731. 807. 808. 817.

Diener: S. 521.

L e i b n i z , Johann Friedrich † 1696: S. 226. 355.

704. 827. 850.

L e i b n i z , Johanna Regina s. Westphal.

L e n f a n t , Jacques † 1728: S. 734. 788. 812.

L e q u i e n , Michel O. P. (vgl. Korr.-Verz.):

S. 204. 221. 254. 281. 287. 353.

L e T e l l i e r , François-Michel, Marquis de Lou-

vois † 1691: S. 262.

L e u b n i t z , Carl Gottlob v., königl. polnischer

u. kurfürstl. sächsischer Hofjägermeister: S. 355.

L e y s e r , Polycarp (I.) † 1610: S. 67.

L e y s e r (Lyserus), Polykarp (III.) † 1725: S. 67.

L ’ H o s p i t a l , Guillaume-François-Antoine de

† 1704: S. 411. 468. 493. 507.

L i e b e z e i t , Johann Gottfried † 1711: S. 300.

410.

L i m b a c h , Johann Christoph von † 1710:

S. 323. 516 f.

Sohn (ältester): S. 516.

L i s s e n h a i m , Samuel Christopher von,

schwed. Gesandter beim Niedersächsischen

Reichskreis: S. 564.

L i t a u e r in Paris: S. 218.

L l o y d , William, 1692–1699 Bischof von Lich-

field u. Coventry, seit 1700 Bischof von

Worcester † 1717: S. 229. 279. 282. 680.

L o c k e , John † 1704: S. 244. 409. 665. 669. 815.

L o e , Amalie von: S. 43. 49. 51. 63. 700.

L ö f f l e r , Anna Catharina, geb. Leibniz † 1672:

S. 851.

L ö f f l e r , Friedrich Simon (vgl. Korr.-Verz.):

S. 5. 249. 842.

L ö f f l e r , Simon † 1674: S. 604.

2. Gem.: Regina geb. Koch, wiederverheiratete

Christ † 1674: S. 604.

L ö n n e r , Johann Heinrich, Handelsmann (?) in

Nürnberg † 1730: S. 682.

L ö w e n k r o n s. Piper.

L o h r e m a n n , Gustave Jean François, Abbate

in Rom: S. 6.

L o n g u e r u e , Louis Dufour de † 1733: S. 668.

L o u v a r d , François † 1739: S. 136.

L u b i e n i e t z k i , Stanis lav † 1675: S. 71.

L u b i e n i e t z k i , Teodor v. † vor 1718: S. 71.

577. 580. 622. 657. 733. 743. 746. 788. 796. 855.

L u c a e , Friedrich † 1708: S. 824.

L u c a n u s , M. Annaeus † 65: S. 716.

L u c i u s , Anton, Hofrat in Hannover † 1705:

S. 56.

L u d e w i g , Johann Peter von (vgl. Korr.-Verz.):

S. 565.

L u d o l f , Heinrich Wilhelm † 1712: S. 213. 751.

L u d o l f , Hiob † 1704: S. 751.

L u d w i c h , Kaufmann in Kassel: S. 675.

L u d w i g XI., 1461–1483 König von Frankreich:

S. 202. 251.

L ü d e k e , Johann Urban † 1729: S. 264.

L ü d e (n ) , Sophie Elisabeth † 1701: S. 36.

L u l l u s , Raimundus (Ramón Llull) † 1316:

S. 781.

L u t h e r , Martin † 1546: S. 48. 363. 451. 522.

759.

L y n c k e r (Lincker), Nikolaus Christoph von

† 1726: S. 784.

M a b i l l o n , Jean O. S. B. † 1707: S. 136. 201.

251.

M a c c l e s f i e l d , Charles Gerard of (vgl. Korr.-

Verz.): S. 35. 51. 59. 63. 93. 101. 126. 232. 257 f.

259. 328. 392. 394. 398. 402. 403. 450 f. 481. 482.

484. 495–497. 518. 526 f. 566. 568. 647. 710. 741.

M a g l i a b e c h i , Antonio (vgl. Korr.-Verz.):

S. 45. 514. 684. 685. 731. 812.

M a i g r o t , Charles † 1730: S. 569. 574 f.

M a i n e , Louis Auguste de Bourbon, duc de

† 1736: S. 203. 242. 248. 257.

M a i n t e n o n , Françoise d’Aubigny, Marquise

de † 1719: S. 178.
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M a i n z , Kurfürst u. Erzbischof. Lothar Franz

von Schönborn 1695–1729: S. 694.

M a j o r , Johann Daniel † 1693: S. 268. 319.

M a l e b r a n c h e , Nicolas † 1715: S. 244. 667.

816.

M a n s f e l d , Heinrich Franz, Reichsfürst von

M. u. Fondi, seit 1700 Hofkriegsrats-Präsident

† 1715: S. 779. 780. 783. 799.

M a r c e l l i , Prokurator in Venedig: S. 684.

M a r c h a n t , Jean † 1738: S. 134.

M a r c h e t t i , Alessandro † 1714: S. 53. 514. 618.

M a r c k , Johannes a † 1731: S. 800.

M a r g a s (?): S. 788.

M a r i a , Mutter Jesu: S. 449.

M a r i a v a l , commis von Chr. Brosseau: S. 251.

512. 848.

M a r i o t t e , Edmond † 1684: S. 773.

M a r s i g l i , Luigi Ferdinando de’ † 1730: S. 732.

M a r t i a n u s Minneus Felix Capella † n. 470 (?):

S. 766.

M a r t i n i , Martin S. J. † 1661: S. 570.

M a t t h a e i (?): S. 800.

M a t v e e v , Andrej Artamonovič † 1728: S. 75.

178.

Gem.: S. 178.

M a u b u i s s o n , Äbtissin von s. Pfalz-Simmern.

M a u r o , Bartolomeo Ortensio † 1725: S. 64. 806.

M a y e r , Johann Friedrich † 1712: S. 748.

M e c k l e n b u r g - Schwerin, Herzog Friedrich

Wilhelm 1692–1713: S. 564. 643. 826.

Herzog Karl Leopold 1713–1747: S. 564.

M e c k l e n b u r g - Strelitz, Herzog Adolf Fried-

rich II. 1701–1708: S. 398. 564.

2. Gem.: Johanna von Sachsen-Gotha † 1704:

S. 398.

M e d i n a - C e l i , Luis Francisco de la Cerda,

Herzog von † 1711: S. 66. 178. 701.

M e e l , Joan Wilhelm van † n. 1710: S. 48.

M e e r , van der, Albertus, niederländ. Diplomat:

S. 89.

M e i b o m (Meibaum), Heinrich d. Ält. † 1625:

S. 37.

M e i b o m (Meibaum), Heinrich d. J. † 1700:

S. 37. 557.

Sohn: Hermann Dietrich † 1745: S. 37. 557.

M e i e r (Meyer), Gebhard Theodor † 1693: S. 557.

M e i e r , Gerhard (vgl. Korr.-Verz.): S. 35. 55.

384. 453.

M e l a n c h t h o n , Philipp † 1560: S. 243. 522.

M e l a n i , Alessandro † 1703: S. 699.

M e l i t o n von Sardeis † um 190: S. 357–359.

M é n a g e , Gilles † 1692: S. 274.

M e n c k e , Johann Burchard † 1732: S. 502. 531.

577.

M e n c k e , Otto (vgl. Korr.-Verz.): S. 386. 422.

489. 522. 577. 604.

Famulus: S. 277. 517.

M e n d o z a y Sandoval, Balthazar de † 1727:

S. 515.

M e n e g a t t i , Franz S. J. † 1710: S. 316. 685.

731.

M e n t e l ( i n ) , Johannes † 1478: S. 238.

M e y b u s c h , Anton † 1701: S. 500.

M e y e r , Johannes † 1719: S. 693.

M e y e r c r o n e , Henning † 1707: S. 498.

M e y r ,
”
garçon chirurgien‘‘: S. 332.

M i c h a ë l ( i s ) , Jurist in Jena (?): S. 616.

M i e g , Ludwig Christian † 1740: S. 281. 287.

M i l l , John † 1707: S. 408.

M i r o n , Robert † 1641: S. 223.

M o d e n a , Herzog Rinaldo I. (III.) 1695–1737:

S. 641.

Gem.: Charlotte Felicitas von Braunschweig-

Lüneburg-Hannover † 1710: S. 184. 749.

Onkel: Herzog Carlo Alessandro † 1677: S. 641.

M o e s t e (?), Buchhändler in Paris: S. 201.

M o l a n u s , Gerhard Wolter (vgl. Korr.-Verz.):

S. 5. 7. 23. 30. 47. 81. 216. 223. 238. 241. 304.

342 f. 346 f. 376. 425 f. 457. 520. 563. 620. 703.

741. 752.

M o l t z a n , Adolf Friedrich von † 1697: S. 643.

M o n t a g u , Charles, Earl of Halifax † 1715:

S. 812.

M o n t a g u , Charles, Fourth Earl of Manchester

† 1722: S. 507.

M o n t f a u c o n , Bernard de O. S. B. † 1741:

S. 136.

M o o r e , John, 1691–1707 Bischof von Norwich:

S. 407.
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M o r e l , Kopist (vgl. Korr.-Verz.): S. 512. 848 f.

M o r e l l , Andreas (vgl. Korr.-Verz.): S. 8. 19. 41.

47. 257. 509. 517. 577. 619. 646. 680. 685. 732.

M o r i n , Louis † 1715: S. 134.

M o r l a n d , Sir Samuel † 1695: S. 449.

M o s e (bibl.): S. 543. 574.

M ü l l e r , Philipp (vgl. Korr.-Verz.): S. 383. 419.

420. 422. 479.

M ü l l e r , Gastwirt in Hannover (?): S. 468.

M ü n s t e r , Fürstbischof Friedrich Christian von

Plettenberg-Lenhausen 1688–1706: S. 119. 172.

254. 456.

M u r a t o r i , Lodovico Antonio † 1750: S. 12.

N a n t e u i l , Robert † 1678: S. 459.

Gem.: Jeanne Regnesson: S. 459.

N a u d é , Gabriel † 1653: S. 225. 493.

N e i t s c h ü t z , Karl Gottlob von, sächsischer

Generalmajor: S. 805.

N e o p h y t o s , Metropolit von Philippopel u.

Exarch von Thrakien u. Dragovien: S. 801.

N e o p h y t o s , Archimandrit im Gefolge von

Neophytos von Philippopel: S. 801.

N e r i , Filippo, Hl. † 1595: S. 529.

N e r j e s , Heinrich, Musiker in Hamburg: S. 457.

N e s s e l , Daniel von † 1700: S. 201. 254. 315.

N e u k i r c h , Benjamin † 1729: S. 788.

N e w t o n , Isaac † 1727: S. 267. 410. 411. 511.

N i c a i s e , Claude † 1701: S. 137. 202. 203. 251.

331. 380. 492. 498. 509. 645 f.

N i c o l a s de Lyre O. F. M. † 1349: S. 753.

N i c o l e , Pierre † 1695: S. 494. 510.

N i e m e i e r (Niemeyer), Johann Barthold

† 1708: S. 324. 651. 663. 735. 749. 769. 778. 798.

N i k i a s , Tyrann auf Kos ca. 40–31 v. Chr.:

S. 263. 295.

N i k i a s , athenischer Feldherr † ca. 413 v. Chr.:

S. 295.

N i k o l a u s von Kues † 1464: S. 411. 755.

N i k o m e d e s I., König von Bithynia 280

bis 255/53 v. Chr.: S. 296.

N o a h (bibl.): S. 547.

N o e l , Graf, Offizier in cellischen (?) Diensten:

S. 852.

N o r i s , Enrico † 1704: S. 653. 686.

N o r r i s , John † 1712: S. 814.

N y e , Stephen † 1719: S. 812.

O b e r g , Bodo von † 1713: S. 76. 314. 317.

O b e r g , Friedrich Alhard von (vgl. Korr.-Verz.):

S. 608.

O b r e c h t , Ulrich † 1701: S. 300. 322. 459. 494.

O l e a r i u s , Johann Christoph † 1747: S. 31.

O p t a t u s , Bischof von Mileve † vor 400: S. 374.

O r i g e n e s , Kirchenvater † 253 (?): S. 281. 287.

361. 373 f. 810.

O r l é a n s , Elisabeth Charlotte von der Pfalz,

Herzogin von † 1722: S. 16. 33. 62. 64. 79. 178.

477. 494. 845.

Gem.: Philippe † 1701: S. 15.

Sohn: Philippe II. † 1723: S. 15 f.

O s n a b r ü c k , Fürstbischof Karl Joseph von

Lothringen 1698–1715: S. 700.

O s t e n , Alexander Friedrich von der † 1736:

S. 58. 62. 71.

O t b e r t III., oberital. Markgraf † n. 1061: S. 228.

O t t o II. (d. Strenge), 1277–1330 Herzog von

Braunschweig-Lüneburg: S. 326.

O t t o (der Erlauchte), 880–912 Herzog von Sach-

sen: S. 270. 291.

O u d i n e t , Marc-Antoine † 1712: S. 498.

O v e r l a c h , Johann, Kaufmann in Hannover
∗ 1652: S. 37. 48.

P a l m i e r i , Francesco † 1701: S. 34. 39. 40. 45.

127. 395.

Vater: S. 39.

P a l m i e r i , Pier Lorenzo: S. 40. 752.

P a l m q u i s t , Johan † 1716: S. 511. 838.

P a p e b r o c h (Papenbroeck), Daniel S. J. (vgl.

Korr.-Verz.): S. 82. 618 f. 688. 690.

P a p e t t e (?): S. 40.

P a p i n , Denis † 1714: S. 480. 618. 674. 726. 773.

775.

P a p i r i u s Carbo, C. † n. 46 v. Chr. (?): S. 295.

P a p s t

Clemens I. 90/92–99/101 (?): S. 373.

Silvester I., Hl. 314–335: S. 836.

Anastasius I., Hl. 399–402: S. 374.

Innocenz I. 402–417: S. 364–366. 374 f. 760.

Bonifatius I., Hl. 418–422: S. 374.
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Coelestin I., Hl. 422–432: S. 374.

Gelasius I. 492–496: S. 365. 760.

Gregor I. d. Gr., Hl. 590–604: S. 836.

Gregor V. 996–999: S. 326.

Gregor VII. 1073–1085: S. 836.

Alexander III. 1159–1181: S. 836.

Honorius III. 1216–1227: S. 208. 728.

Martin V. 1417–1431: S. 728.

Alexander VI. 1492–1503: S. 641. 662.

Clemens VII. 1523–1534: S. 721.

Pius IV. 1559–1565: S. 429. 448.

Gregor XIII. 1572–1585: S. 693.

Alexander VII. 1655–1667: S. 570.

Clemens XI. 1700–1721: S. 66. 245. 394. 565 f.

686. 693. 701. 845.

P a r b r o t h , Angehöriger der Familie Seton (?):

S. 667.

P a r m e n i d e s aus Elea † n. 500 v. Chr.: S. 318.

P a r r e n i n , Dominique S. J. † 1741: S. 549.

P a s c a l , Blaise † 1662: S. 817.

P a s s a u , Fürstbischof Johann Philipp Graf von

Lamberg 1690–1712: S. 315. 321. 694. 845.

P a t i n , Guy † 1672: S. 225. 493.

P a t k u l , Johann Reinhard von † 1707: S. 776.

P a t r i x (?), Perückenmacher in Paris: S. 668.

P a u l i a s , sächsischer Arzt (?): S. 785.

P a u l l i , Holger (Oliger) † 1714: S. 67. 800.

P a u l u s , Apostel: S. 362. 385. 594.

P e c h l i n , Johann Nicolaus † 1706: S. 312. 381.

653.

P e l a g i u s † vor 431: S. 760.

P e l l , John † 1685: S. 329.

P e l l i s s o n - Fontanier, Paul † 1693: S. 134 f.

223. 347. 814.

P e r i n g s k i ö l d , Johan † 1720: S. 838.

P e r i z o n i u s , Jakob † 1715: S. 236. 335. 689.

813.

P e t e r s e n , Johann Wilhelm † 1727: S. 263. 281.

287. 811.

Gem.: Johanna Eleonora † 1724: S. 281. 287.

P e t r a Santa, Francesco, Notar in Mailand (?)

† n. 1505: S. 792.

P e t r i , Friedrich † 1695: S. 31.

P e t r u s , Apostel: S. 216.

P f a l z - Simmern, Pfalzgräfin Louise Hollandine,

Äbtissin von Maubuisson † 1709: S. 347. 669.

814. 816.

Raugräfin Amalie Elisabeth † 1709: S. 700. 805.

Raugraf Carl Moritz † 1702: S. 45. 51. 59. 700.

732. 804 f.

Raugräfin Louise † 1733: S. 700. 805.

P f a l z -Zweibrücken, Gustav Samuel Leopold von

† 1731: S. 79.

P f a l z -Zweibrücken, Marie Elisabeth Louise Her-

zogin von † 1748: S. 260.

P f a u t z , Christoph † 1711: S. 277.

P f e f f i n g e r , Johann Friedrich (vgl. Korr.-

Verz.): S. 139. 354. 381. 641. 642.

P h a r n a k e s II., 63–47 v. Chr. König des Reg-

num Bosporanum: S. 296.

P h i l i p p II., 1556–1598 König von Spanien:

S. 558. 794.

P h i l i p p III., 1598–1621 König von Spanien:

S. 558. 822.

P h i l i p p I., der Großmütige, 1509–1567 Land-

graf von Hessen: S. 725.

P h i l o n von Alexandria † n. 40 n. Chr.: S. 299.

P h i l o p o n o s , Johannes † 575: S. 319.

P i c t e t , Bénédict † 1724: S. 690. 800.

P i g h i u s , Stephanus Vinandus † 1604: S. 684.

P i n s s o n , François (vgl. Korr.-Verz.): S. 33. 41.

47 f. 55. 68. 70. 137. 139. 200. 298. 331. 459. 498.

507. 585. 654. 847 f. 849.

P i p e r von Løwencron, Ditlev Nicolas † nach

1708: S. 301. 322.

P i p e r , Graf Carl † 1716: S. 169. 172. 316.

P l a n t a m o u r , Philip (vgl. Korr.-Verz.):

S. 128. 567. 577. 599. 731. 749.

P l a t e n , Franz Ernst Graf von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 43. 103. 106. 124. 153. 155. 165. 292.

317. 472. 578. 700. 139. 200. 298. 331. 459. 498.

507. 585. 654. 847 f. 849.

Gem.: Klara Elisabeth † 1700: S. 84.

P l a t o n † 347 v. Chr.: S. 317 f. 573 f.

P l a u t i u s Hypsaeus, P. † n. 55 v. Chr.: S. 583.

P ö l l n i t z , Henriette Charlotte von † 1722:

S. 52. 518. 522. 576. 577. 650. 731. 749. 805.

855.
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P o l e n , König Wladislaw IV. Sigismund 1632

bis 1648: S. 778.

König August II. 1697–1704 u. 1709–1733, als

Friedrich August I. (d. Starke) 1694–1733

Kurf. von Sachsen: S. 59. 66. 95. 97. 102. 127.

130 f. 161. 172. 196. 338. 387. 447. 464. 598.

626 f. 680. 696. 699. 702. 729. 737. 779. 781 f.

785. 799. 830. 845. 859 f.

Gem.: Eberhardine v. Brandenburg-Bayreuth

† 1727: S. 389.

P o m p e i u s (Cn. Pompeius Magnus) † 48

v. Chr.: S. 316. 716 f.

P o n t a c , Arnaud de † 1605: S. 736.

P o n t a n u s , Henricus (Henrik ter Bruggen)

† 1714: S. 800.

P o n t c h a r t r a i n , Louis, Comte Phelypeaux

de † 1727: S. 235.

P o r c h e r o n , David Placide O. S. B. † 1694:

S. 491. 690.

P o r q u e t , Louis S. J. † 1752: S. 469.

P o r s t , Johann, 1698–1704 Prediger in [Berlin-]

Malchow † 1728: S. 60. 86. 634. 725. 742.

P o r t u g a l , König Peter II. 1683–1706: S. 442.

697.

P o r t z , Berliner Baumeister (?): S. 313.

P o u c h a r d , Julien † 1705: S. 137.

P r a e t o r i u s , Johann, Rektor am Gymnasium

zu Halle † 1705: S. 616.

P r e t , Jacomo de, jüdischer Händler in Paris (?):

S. 330.

P r i n t z e n , Marquard Ludwig von † 1725: S. 44.

168 f. 170 f. 172 f. 175. 177. 181. 719. 720. 782.

855.

P u f e n d o r f , Samuel Frhr von † 1694: S. 210.

412.

P y t h a g o r a s † 497/96 v. Chr.: S. 553. 573.

Q u e r i n i , Giacomo, Marchese † nach 1725:

S. 154. 684. 730.

Q u e t i f , Jacques O. P. † 1698: S. 424.

Q u i n S h i h u a n g d i , 221–210 v. Chr. chines.

Kaiser: S. 554.

R a b y , Thomas Wentworth Lord R., 1711 Earl

of Strafford † 1739: S. 259. 598 f. 679.

R a c a n , Honorat de Bueil, seigneur de † 1670:

S. 712.

R a c h e l , Samuel † 1691: S. 557.

R a d z i e j o w s k i , Augustyn Micha l Stefan,

Erzbischof von Gnesen † 1705: S. 464. 485. 642.

R á k ó c z i , Franz II. † 1735: S. 253.

R a m m e , de (?), Landeshauptmann in der Graf-

schaft Hohnstein: S. 597.

R a p p a c h , Karl Ernst von, Kommissär des

deutschen Reiches in Braunschweig-Lüneburg-

Hannover: S. 253. 264. 292. 301. 302. 578.

R a p p o l d (Rappolt), Samuel Friedrich, kgl.

poln. Kammer- u. Bergrat in Leipzig † 1707:

S. 467 f.

R a t z i w i l l , Maria von † 1689: S. 674.

R a y , John † 1705: S. 406.

R e b e n a c (?), Hofrat aus der Grafschaft Hohn-

stein: S. 597.

R e c h e n b e r g , Adam † 1721: S. 604. 723. 784.

808. 816.

R e g i n a r I. Langhals, Graf im Hennegau † 915:

S. 379. 480.

R e g i s , Jean-Baptiste S. J. † 1738: S. 549.

R e g n e s s o n , Nicolas † 1670: S. 459.

R e h n s c h i ö l d , Carl Gustav † 1722: S. 154.

R e i c h e , Jobst Christoph von † 1740: S. 104.

142. 145. 168. 179. 183. 852.

R e i m e r s , Tobias † 1709: S. 590.

R e i n b o l d , Johann Heinrich, Vermögensver-

walter des Kurfürsten u. fürstl. Oberkriegszahl-

meister † 1699: S. 37.

R e i ß e r , Johann,
”
Stoßer‘‘ in der Zornschen

Apotheke: S. 632.

R e n a u d o t , Abbé Eusèbe † 1720: S. 133. 163.

R e n e a u l m e de la Garance, Michel-Louis

† 1739: S. 133.

R e u t e r h o l m , Nils Esbjornsson Frhr von

† 1756: S. 29. 31. 84. 137.

R e y e r (Reiher), Johann † 1718: S. 789.

R e y h e r , Samuel † 1714: S. 312. 381. 446. 649.

652. 653.

R i c c i , Matteo S. J. † 1610: S. 449.

R i c i n i s (?): S. 788.

R i g o r d , Jean Pierre † 1727: S. 498.
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R i t m e i e r , Christoph Heinrich † 1719: S. 139.

651.

R o c k e r , Joachim (? aus Küstrin): S. 332.

R o d e r i c k , Richard † 1756: S. 451.

R ö b e r , Johann Joachim (vgl. Korr.-Verz.):

S. 41. 47. 148.

R ø m e r , Ole Christensen † 1710: S. 624.

R o l a n d , sächsischer Oberst: S. 332.

R o m a n u s , Franz Conrad, 1701–1705 Bürger-

meister von Leipzig † 1746: S. 338. 723.

R o m u l u s : S. 295.

R o s e (?), Adliger im Gefolge Sophies † 1701:

S. 65 f. 70.

R o s s , Hugh, schottischer Geistlicher † n. 1715:

S. 408.

R o t t h , Albrecht Christian † 1701: S. 722.

R o z e l B e a u m o n t , Jacques (?) du † n. 1717:

S. 714.

R u d e l o f f , Andreas, 1687–1701 Abt von Ame-

lungsborn † 1701: S. 114.

R u d o r f f , Rat in Arnstadt: S. 585.

R ü d i g e r , Johann Michael, Buchhändler in

Berlin † 1729: S. 53.

R u f i n u s , Flavius, praefectus praetorio Orientis

† 395: S. 717.

R u g g i e r i , Antonio (?): S. 154.

R u s s e l , Edward † 1727: S. 812.

R u s s l a n d , Zar Iwan V., 1682–1689, † 1696:

S. 171. 178.

Gem. Proskowia † 1723: S. 171.

Töchter:

Katharina † 1733: S. 171. 178.

Anna † 1740: S. 171. 178.

Proskowia † 1731: S. 171. 178.

Zar Peter I., d. Gr., 1689–1725: S. 71. 75. 170 f.

177 f. 210. 534. 580. 622. 733. 743. 776. 782.

838. 855.

Gem.: Eudoxia † 1731: S. 171. 178.

S a b i n u s : S. 295.

S a c h s e n , Kurf. Johann Georg II. 1656–1680:

S. 558.

Kurf. Friedrich August I. s. Polen.

S a c h s e n - Eisenach, Sophie Charlotte † 1717:

S. 67.

S a c h s e n - Gotha-Altenburg, Friedrich II. 1691

bis 1732: S. 115. 173. 840.

S a c h s e n - Meiningen, Prinzessinnen:

Elisabeth Christine † 1766: S. 398.

Eleonore Friederike † 1739: S. 398.

Wilhelmine Louise † 1753: S. 398.

S a c h s e n - Merseburg, Herzog Christian I. 1657

bis 1691: S. 558.

S a c h s e n - Weißenfels, Herzog August 1657

bis 1680: S. 558.

S a c h s e n - Zeitz, Herzog Moritz 1657–1681:

S. 558.

Herzog Christian August, 1695–1707 Bischof

von Raab, 1697 sächs. Großkanzler, seit 1706

Kardinal † 1725: S. 844.

S a i n t e - M a r t h e , Denis de O. S. B. † 1725:

S. 136.

S a i n t - E v r e m o n d , Charles de Marguetel de

Saint-Denis, seigneur de † 1703: S. 65. 679. 713.

S a l o m o n , König in Palästina † 938/24 v. Chr.:

S. 404.

S a n d i s , Kaplan der engl. Gesandtschaft nach

Hannover 1701: S. 328. 341. 417. 450. 463. 477.

508.

S a n Façon (?): S. 684.

S a r r e b o u r s e , Nicolas, Bibliothekar der Bibl.

Ste Geneviève † 1710: S. 498. 645.

S a u m a i s e , Claude de † 1653: S. 382.

S a v o y e n , Herzog Viktor Amadeus II. 1675

bis 1730: S. 463.

S c a l i g e r , Joseph Justus † 1609: S. 736.

S c a u r u s , M. Aemilius † n. 54 v. Chr.: S. 583.

S c h a l l von Bell, Johann Adam S. J. † 1666:

S. 351.

S c h i c k a r d , Wilhelm † 1635: S. 162.

S c h i l l e r , Benjamin, Hamburger Buchhändler

u. Verleger † 1712: S. 293.

S c h i l t e r , Johann † 1705: S. 311. 652.

S c h l e g e l , Christian † 1722: S. 297. 336.

S c h l e i n i t z , Hans Christoph von, Legations-

rat von Herzog Friedrich II. von Sachsen-Gotha-

Altenburg † 1744 (1747?): S. 780.

S c h l e m m , Johann Philipp, Depeschensekretär

in Hannover † 1723: S. 23. 29. 49. 138. 200. 203.

458 f. 701.
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S c h l e s w i g - Holstein-Gottorp, Herzog Chris-

tian Albrecht 1659–1695: S. 483.

Herzog Friedrich IV. 1695–1702: S. 95. 101. 103.

382. 737.

Gem.: Hedwig, Tochter Karls XI. von Schwe-

den † 1708: S. 382.

S c h l e s w i g - Holstein-Norburg, Herzog Rudolf

Friedrich † 1688: S. 398.

Sohn: Ernst Leopold † 1722: S. 41. 641.

Tochter: Elisabeth Sophie Marie † 1767: S. 398.

641.

S c h l e s w i g - Holstein-Sonderburg-Plön, Herzog

Johann Adolf August 1671–1704: S. 105. 398.

641. 851. 857. 860.

Gem.: Dorothea von Braunschweig-Wolfen-

büttel † 1722: S. 641.

Sohn: Adolf August † 1704: S. 398.

Gem.: Elisabeth Sophie Marie, s. Schleswig-

Holstein-Norburg.

S c h l i c h t i n g (?): S. 329.

S c h l i c k e r m a n n , Johann Georg, Postmeis-

ter in Helmstedt † 1723: S. 770.

S c h m e t t a u , Wolfgang Frhr von † 1711: S. 66.

100. 152. 172. 175 f. 177. 527. 568.

S c h m i d (?) in Hannover: S. 3. 4.

S c h m i d (t ) , Samuel, Rektor in Quedlinburg

† 1706: S. 302.

S c h m i d t , Johann Andreas (vgl. Korr.-Verz.):

S. 29. 42. 278. 383. 416. 419. 420. 532. 579. 616.

748. 787.

Bruder: Johann Christoph: S. 770.

S c h m i t , Jacob, 1699–1701 Agent in Hamburg:

S. 68.

S c h n a r m a c h e r , Hinrich Eberhard † 1706:

S. 590.

S c h ö f f e r , Peter † 1502: S. 239.

S c h ö n b e r g , Abraham von, Oberberghaupt-

mann in Freiberg † 1711: S. 562.

S c h o f f , Johann Nicolaus, Arzt in Hamburg

† 1720: S. 294.

S c h r a d e r , Chilian (vgl. Korr.-Verz.): S. 129.

138. 326. 590. 648.

S c h r a d e r , Christoph d. Ält. † 1680: S. 557.

S c h r a d e r , Christoph d. J. (vgl. Korr.-Verz.):

S. 789.(?).

S c h r a d e r , Johann Christoph † 1744: S. 631.

S c h r a m m , Magister (?): S. 56.

S c h r o e c k , Lucas † 1730: S. 550.

S c h u b a r t , Georg † 1701: S. 37. 478.

S c h ü t z s. Sinold.

S c h u l e n b u r g , Ehrengard Melusine von der

† 1743: S. 43. 50. 63. 81.

S c h u l t z e , Georg Friedrich † 1728: S. 56.

S c h u r z f l e i s c h , Conrad Samuel † 1708:

S. 201.

S c h w a r t z † 1701 (?): S. 76.

Schwester (vgl. Korr.-Verz.): S. 76. 77.

Schwester: S. 76. 80.

S c h w a r z b u r g - Arnstadt, Graf Anton Gün-

ther II. 1681–1716: S. 207. 296 f. 304. 306. 583.

619.

S c h w e d e n , Königin Christine 1632–1654,

† 1689: S. 45. 713.

König Karl XII. 1697–1718: S. 101. 127. 154.

169. 172. 174. 175. 177. 210. 316. 382. 388.

398. 411. 412. 439. 445. 455. 464. 481 f. 485.

534. 627. 642. 719. 720. 724. 733. 736. 830.

S c h w e r i n , Otto Graf, d. J. † 1705: S. 254. 611.

703. 734. 797.

S c o t t , James, Herzog von Monmouth † 1685:

S. 39.

S c o t t , James, Hofjunker in Hannover: S. 32.

S c u d é r y , Madeleine de † 1701: S. 134. 137.

S e c k e n d o r f , Veit Ludwig von † 1692: S. 451.

S e e b i s c h , Johann Gotthold, Freund J. G. Eck-

harts in Dresden: S. 133.

S e i d e l , Andreas Erasmus von † 1707: S. 586.

622. 738.

S e i l e r n , Johann Friedrich von † 1715: S. 300.

321. 845.

S e l l e r , Abednego † 1705: S. 213.

S e m (bibl.): S. 547.

S e m e n (?), Perückenmacher in Hannover: S. 46.

S e n e c a , L. Annaeus † 65: S. 716.

S e s t o , Felipe Antonio Spinola Duca del, spani-

scher General † 1721: S. 76.

S e t o n , Alexander, First Earl of Dunfermline

† 1622: S. 667.
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S e t o n , Alexander, First Viscount Kingston

† 1691: S. 792.

S e t o n , George, Fourth Earl of Winton † 1704:

S. 667. 792.

S e t o n , James, Fourth Earl of Dunfermline

† 1699: S. 792.

S e t o n , Robert, First Earl of Winton † 1603:

S. 667.

S e t o n of Pitmedden, Sir Alexander † 1719: S. 32.

667. 815.

S e t o n of Pitmedden, Sir William (vgl. Korr.-

Verz.): S. 32. 588.

S h a o Yong † 1077: S. 536.

S h a r p , John, 1699–1714 Erzbischof von York:

S. 406. 418.

S h e r l o c k , William † 1707: S. 407. 812.

S i c a r d u s (Siccardo), 1185–1215 Bischof von

Cremona: S. 228.

S i d n e y , Algernon † 1683: S. 232.

S i e b e r t , Christian, Laborant am Leipziger Tor

in der Berliner Friedrichstadt † n. 1719: S. 60.

632.

S i e v e r d s , Johann Georg † 1717: S. 8. 19. 114.

186.

S i g o n i o , Carlo † 1584: S. 377. 396. 790.

S i k e , Heinrich † 1713: S. 596.

S i m o n , Richard † 1712: S. 424.

S i n o l d , Ludwig Justus, gen. von Schütz (vgl.

Korr.-Verz.): S. 45. 115. 117. 123. 125. 152. 163.

169. 176. 177. 273. 311. 463. 477. 568. 708. 777.

Diener: S. 511.

S i t o n i , Giovanni Battista † 1681: S. 587. 794.

S i t o n i s , Giovanni de (vgl. Korr.-Verz.): S. 9.

12–14. 32. 250. 404. 511. 586. 588. 667. 815.

S l o a n e , Hans † 1753: S. 213. 255. 511. 708.

S l u y s k e n , Frederick, heer van Ter Horst

† 1712 (?): S. 36.

S m i t h , Sir Thomas † 1577: S. 213.

S n o i l s k y , Georg Fredrik von † 1705: S. 278.

300. 321.

S o a r d i di Bergamo, Giovanni Giacopo, Notar in

Mailand (?) † n. 1495: S. 792.

S o m e r s , John † 1716: S. 812.

S o u c h e s , Ludwig Raduit de † 1683: S. 516.

S p a e n , Alexander Frhr von † 1692: S. 829.

S p a n h e i m , Ezechiel v. (vgl. Korr.-Verz.):

S. 115. 117. 123. 152. 163. 169. 172. 219. 236.

239. 256. 294. 307. 335. 568. 584. 592. 645. 687.

708. 812.

S p a n h e i m , Friedrich † 1701: S. 37. 324. 690.

S p a n i e n , König Philipp IV. 1621–1665: S. 558.

König Karl II. 1665–1700: S. 77. 200. 444. 460.

2. Gem.: Maria Anna von Pfalz-Neuburg

† 1740: S. 77.

König Philipp V. 1700–1724 † 1746: S. 66. 178.

394. 452. 460. 496. 845.

S p a r w e n f e l d , Johan Gabriel (vgl. Korr.-

Verz.): S. 260.

S p ǎ t a r u l - M i l e s c u , Nicolaie † 1708:

S. 838.

S p e n e r , Philipp Jacob (vgl. Korr.-Verz.):

S. 808. 816.

Sohn: Christian Maximilian † 1714: S. 241.

S p e r l i n g , Otto † 1715: S. 312.

S p i l c k e r , Burchard, calenbergischer Landsyn-

dikus † 1721: S. 56.

S p ö r c k e n , Ernst Wilhelm von (1719 Frhr),

seit 1700 lüneburgischer Landschaftsdirektor

† 1726: S. 394.

S t a n h o p e , George † 1728: S. 233. 407.

S t a r k e ,
”
Geheim-Cämmerir‘‘ in Dresden (?):

S. 785.

S t e d i n g , Paul Josua, 1694–1709 Professor an

der Ritterakademie Lüneburg: S. 211.

S t e e f e n , Dr., Konsulent in Dresden: S. 744.

S t e f f a n i , Agostino † 1728: S. 620.

S t e g e r , Adrian, 1688–1700 Bürgermeister von

Leipzig † 1700: S. 338.

S t e i n b e r g , Friedrich von † 1716: S. 399. 768.

S t e i n b r ü c k , Johann Melchior † 1723: S. 467.

532.

S t e p h a n i a , angeblich Gem. des Crescentius

(II.): S. 837.

S t e p n e y , George (vgl. Korr.-Verz.): S. 70. 164.

518. 578. 732.

S t i l l i n g f l e e t , Edward † 1699: S. 230. 232.

244.

S t o l b e r g - Wernigerode, Graf Ernst von 1672

bis 1710: S. 610.
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S t o l t e n , Schmied in Hannover: S. 57. 77. 139.

Ehefrau: S. 57. 77. 79. 81. 139–141.

S t o s c h , Friedrich Wilhelm † 1704: S. 314.

S t r a h l e n b e r g , Philipp Johann Tabert von

† 1747: S. 316.

S t r a (h ) l e n h e i m , Henning von † 1731:

S. 128.

S t r u v e , Licentiat, Informator der Kinder des

Grafen von Schwerin: S. 611.

S t r y (c ) k , Samuel † 1710: S. 81. 563.

S t u b e n b e r g , Georg Augustin von † 1691:

S. 693. 844.

S t u b e n b e r g , Fräulein von (?): S. 844.

S t u f f e n (?), flämischer Kupferstecher in Paris:

S. 458.

S t u r m , Leonhard Christoph † 1719: S. 148. 292.

293. 302. 313. 445. 742.

Gem.: Ludmilla Katharina geb. Schmidt † 1708:

S. 302.

S ü s t e r m a n n , Johann Melchior, Helmstedter

Drucker u. Buchhändler: S. 301. 675. 726.

S w i n e s h e a d , Richard † nach 1350: S. 201.

S y m m a c h u s Eusebius, Q. Aurelius † n. 394:

S. 716.

T a c i t u s , P. Cornelius † um 120: S. 716.

T a g e n , Oberst: S. 597.

T a r t r e , Pierre Vincent de S. J. † 1724: S. 469.

T a s s i l o III. 748–788 Herzog von Bayern: S. 208.

728 f.

Sohn: Gunther: S. 208. 728 f.

T a s s i l o IV., angeblicher Enkel Herzog Tassilos

III. von Bayern: S. 208.

T a s s o , Torquato † 1595: S. 714. 716.

T a t i u s , Titus, mythischer König der Sabiner:

S. 295.

T e l l e r , Abraham † 1658: S. 849.

T e l l e r , Romanus † 1721: S. 849.

T e m p l e , Sir William † 1699: S. 232. 813.

T e n i s o n , Thomas, Erzbischof von Canterbury

† 1715: S. 214. 350. 406. 418. 448.

T e n t z e l , Wilhelm Ernst (vgl. Korr.-Verz.):

S. 37. 689.

T e r e n t i u s Varro, C. 216 v. Chr. röm. Konsul,

† n. 200 v. Chr.: S. 718.

T e r e s a de Avila, Hl. † 1582: S. 529.

T e r t u l l i a n u s , Q. Septimius Florens † n. 220:

S. 374.

T e t t a u , Albrecht Frhr von, Hessen-Kasselscher

Generalmajor, Jan./Febr. 1702 Sondergesandter

in Berlin † 1703: S. 153. 154. 724. 726. 740.

T h a l e s aus Milet † 1. H. 6. Jh. v. Chr.: S. 318.

T h e m i s t i o s † 385: S. 319.

T h e o p h r a s t o s † 287/86 v. Chr.: S. 318.

T h é v e n o t , Melchisédech † 1692: S. 813.

T h i e s , Gläubiger J. F. Fellers: S. 468.

T h o m a n n von Hagelstein, David, Ratskonsu-

lent in Augsburg: S. 321.

T h o m a n n von Hagelstein, Ernst Philipp

† 1726: S. 321.

T h o m a s von Aquin O. P., Hl. † 1274: S. 247.

290.

T h o m a s , Antoine S. J. † 1709: S. 549.

T h o m a s i u s , Christian † 1728: S. 67 (?). 201.

722. 803.

T h o m a s i u s , Gottfried † 1746: S. 638.

T h u r m a n n , Caspar (vgl. Korr.-Verz.): S. 81.

T h w a i t e s , Edward (vgl. Korr.-Verz.): S. 650.

731.

T i e d e , Joachim † 1704: S. 312. 446. 648. 652.

653. 685.

T i e m a n n , Johann (Jost) Friedrich, Stiefvater

von J. F. Böttger: S. 629. 636 f.

T i l l o t s o n , John, 1691–1694 Erzbischof von

Canterbury † 1694: S. 232.

T i p t o f f , John † 1443: S. 484.

Gem.: Joconde Charlton: S. 484.

T i t i u s , Christian (vgl. Korr.-Verz.): S. 603.

802.

T i t i u s , Gottlieb Gerhard † 1714: S. 275.

T i t h o n u s : S. 66.

T i t t m a n n , Ehrenfried † 1722: S. 785.

T o i n a r d , Nicolas † 1706: S. 498. 645. 817.

T o l a n d , John † 1722: S. 21. 39. 43. 45. 51. 59.

63. 128. 149. 178. 232. 255. 279. 282. 286. 395.

397. 402 f. 404. 477. 696. 708. 809. 816.

T o s k a n a , Großherzogin Margarete Luise,

Gem. Cosimos III. † 1721: S. 39.

T o s t a d o y Ribeira, Alfonso † 1455: S. 753.

T o t i l a , 542–552 König der Ostgoten: S. 838.
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T o u r r e i l , Amable de (Antonio Alberti Pseud.)

† 1719 (?): S. 266.

T r a d e r , Christoph, Lehrling in der Zornschen

Apotheke: S. 631.

T r a u t s o n , Graf Ernst, 1685–1702 Erzbischof

von Wien: S. 184.

T s c h i r n h a u s , Ehrenfried Walter von † 1708:

S. 47. 54. 467 f. 532. 585. 624. 644. 645. 798.

Sohn: Gottlob Ehrenfried † 1710: S. 467. 532.

T ü r k i n am hannoverschen Hof: S. 34.

Liebhaber (in Berlin?): S. 34.

T u r c h i , Tommaso O. P. † 1649: S. 424.

T y r r e l l , James d. J. † 1742: S. 710. 777.

U f f e n b a c h , Zacharias Conrad von † 1734:

S. 773.

U n v e r f e h r t (Unverfährt), Joachim Martin

von, Geh. Rat u. Kanzler des Fürstentums

Halberstadt: S. 597.

U s s o n , Jean de Bonnac Marquis d’, franz. Ge-

neral † 1705: S. 122. 399. 736.

Gem.: S. 736.

U s s o n , Jean Louis d’, Marquis de Bonnac,

1700–1701 franz. Gesandter in Wolfenbüttel

† 1738: S. 6. 7. 27. 29. 41. 169. 399. 422. 482.

498.

Bruder: S. 422.

V a l e n t i n i , Michael Bernhard † 1729: S. 281.

287.

V a l e n t i n u s , Basilius (15. Jh.): S. 61.

V a r r o (Reatinus), M. Terentius † 27 v. Chr.:

S. 295.

V a t e r , Christian † 1732: S. 637.

V a u d e m o n t , Karl Thomas Prinz von † 1704:

S. 77.

V e j e l , Elias † 1706: S. 800.

V e r g i l i u s Maro, P. † 19 v. Chr.: S. 716.

V e r h o e v e n , Frans † 1701: S. 514.

V e r j u s , Antoine S. J. † 1706: S. 200. 331. 459 f.

V e r n o n , James (vgl. Korr.-Verz.): S. 567.

V e r t o t , René Aubert de † 1735: S. 137.

V i b e n n a , Caelius, etruskischer Anführer des

6. Jhs (myth.): S. 295.

V i b i u s Pansa Caetronianus, C. † 43 v. Chr.:

S. 296.

V i g n i e r , Jérôme † 1661: S. 480. 617.

V i l l e r y , Jacques, Buchhändler in Paris † 1702:

S. 644.

V i n c e n t i u s d’Este Altimontii comes (?):

S. 640.

V i o , Thomas Cajetan de O. P. † 1534: S. 222.

357. 363. 753 f.

V i s c o n t i , Annibale † 1750: S. 76.

V i s d e l o u , Claude de S. J. † 1737: S. 548.

V i v i e r (?): S. 65.

V o c k e r o d t , Gottfried † 1727: S. 722.

V ö l s c h e (n ) , Heinrich Georg † n. 1712: S. 771.

V o i t u r e , Vincent † 1648: S. 714. 716.

V o l d e r , Burchard de † 1709: S. 490. 491. 530.

690.

V o t a , Carlo Maurizio S. J. † 1715: S. 61.

W a e y e n , Johannes van der † 1701: S. 137. 800.

W a g n e r , Rudolf Christian † 1741: S. 7. 23. 42.

48. 56. 82. 91. 162. 183. 205. 206. 211. 223. 272.

317. 329. 341. 386. 422. 471. 479. 490. 770. 818.

820. 861.

W a l l i s , John † 1703: S. 213. 411. 448.

W a r n e c k e , Johann Levin † 1721: S. 206.

W a s s e n a e r , Jakob van, heer van Obdam

† 1714: S. 118. 143. 152. 154. 166. 174. 175. 177.

518. 699. 719. 720. 721. 724.

Sekretär: S. 175. 177. 719. 720. 724. 733.

W e d e l , Oberst der Garde in Kopenhagen:

S. 390.

W e d e l (Vedelius), Georg Wolfgang † 1721:

S. 489. 579. 616. 751.

W e d e l , Moritz Heinrich von (vgl. Korr.-Verz.):

S. 335. 597. 602. 606. 610 f. 624. 632. 796.

Sekretär: S. 597. 602.

W e i g e l , Erhard † 1699: S. 751.

W e i s e , Friedrich † 1735: S. 324.

W e l f IV. (I.), 1070–1101 Herzog von Bayern:

S. 833.

W e n s e , Christian Ludwig von der † n. 1708:

S. 59. 62.

W e r p u p , Georg Ernst von † 1722: S. 292. 302.

W e s e l o w , Christoph von † 1695: S. 693.
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W e s t p h a l , Johann Caspar (vgl. Korr.-Verz.):

S. 842 f. 851.

1. Gem.: Judith ArmundReich † 1700: S. 827.

Sohn: S. 842.

Tochter: S. 842.

2. Gem.: Johanna Regina Leibniz (vgl. Korr.-

Verz.): S. 827. 850.

W e t z e l , Franz Johann von, 1691–1717 Trierer

Gesandter in Regensburg: S. 846.

W h a r t o n , Henry † 1695: S. 229.

W i c h m a n n I., Graf in Sachsen † 844: S. 270.

W i c h m a n n II., Graf in Sachsen † 967: S. 270.

W i (e ) d e b u r g , Christoph Tobias † 1717:

S. 328.

W i e h e n , Johann Benedict, Pächter der

Crammschen Güter: S. 771.

W i k b e r t , 874–908 Bischof von Verden: S. 291.

W i l d e , Nikolaus von, Buchhändler in Amster-

dam: S. 4. 5. 35. 53. 55. 67. 82. 90.

W i l h e l m d. Junge, 1559–1592 Herzog von

Braunschweig-Lüneburg (Celle): S. 253.

W i l h e l m IV., 1532–1592 Landgraf von Hessen-

Kassel: S. 725.

W i l l i a m , engl. Gesandtschaftssekretär: S. 341.

453. 463.

W i l m a n s , Gerhard † 1732: S. 349.

W i n c k l e r , Johann Joseph, Pfarrer in Magde-

burg † 1722: S. 60. 633 f. 725.

W i n d e , William, engl. Hofkavalier: S. 647.

W i n d s o r , Gerald von † 1116/1136: S. 484.

W i n k e l m a n n , Johann Just † 1699: S. 480.

726. 844.

Sohn: Anton Günther † 1718: S. 726.

W i n t z i n g e r o d e , Hedwig Catharina von,

Hofdame der Kurfürstin Sophie: S. 805.

W i s h a n (?): S. 667.

W i t t g e n s t e i n , August Graf zu Sayn-Witt-

genstein und Hohenstein, Oberhofmarschall in

Berlin † 1735: S. 58. 62. 149.

W i t t i g , Ivo † 1507: S. 238.

W l a d i s l a w II., 1386–1434 König von Polen:

S. 728.

W o l f f von Lüdinghausen, Friedrich Ladislaus

S. J. † 1708: S. 61. 601.

W o l f f , Johannes S. J., Regimentskaplan des

Prinzen Maximilian Wilhelm: S. 128. 148. 164.

171. 178. 253. 699.

W o l f r a t , Vetter von H. Chr. Kortholt: S. 504 f.

624.

W o o d w a r d , Josiah † 1712: S. 709.

W r a t i s l a w , Johann Wenzel Graf † 1712:

S. 527. 857. 860.

W ü r z b u r g , Fürstbischof Johann Philipp von

Greiffenklau 1699–1719: S. 119.

W u n d e r l i c h , Johann, gräflich schönburgi-

scher Rat und Amtmann zu Rochsburg: S. 355.

W u r f f b a i n , Johann Paul † 1713: S. 472.

W y c l i f , John † 1384: S. 345.

X a v i e r , Francesco S. J., Hl. † 1552: S. 529.

Z a b a n y , Matthias (vgl. Korr.-Verz.): S. 837.

Z a c h a r i a e , Johann Albrecht † 1701: S. 29.

138. 701. 803.

Z a n o v e l l o , Gian Battista, braunschweig-

lüneburgischer Agent in Venedig † 1713: S. 831.

Z a p f , Johann Adam (?), fürstl. sächs. Leibarzt

in Weimar: S. 785.

Z a r a t h u s t r a (Zoroaster) † um 551 v. Chr.:

S. 542. 546.

Z i p o i t e s † 277 v. Chr.: S. 296.

Z o r n , Friedrich, Apotheker in Berlin † 1719:

S. 60. 86. 629–639. 725.

2. Gem.: Ursula Marie geb. Bernhard † 1711:

S. 60. 633. 635.

Z o r o b a b e l (Serubabbel) † 1. Hälfte 5. Jh.

v. Chr.: S. 764. 766.
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Das Schriftenverzeichnis (SV.) enthält die von Leibniz und seinen Korrespondenten erwähnten oder zitier-

ten Werke. Leibniz’ Handexemplare werden durch einen Stern ∗ gekennzeichnet, Bücher mit Marginalien

von Leibniz’ Hand durch [Marg.]. — Für die Erwähnung von Autorennamen ist auch das Personenver-

zeichnis heranzuziehen. — Kursiv gedruckte Seitenangaben weisen auf den Petitteil hin.

1. Abercromby, D., Pro Serenissima Hanno-

veriae Electrice Sophia, Magnae Britanniae

votum. [gedr. in:] SV. N. 30, Mai 1701, S. 72

bis 74 (dt. Übers. S. 74–76): S. 212. 254. 265.

273. 326. 461. 463.

2. A b s o l u t i o n. — De l’Absolution d’Hen-

ry IV. Roy de France et de Navarre. [Ms;

Wolfenbüttel Herzog August Bibl . Ms

3. 1. 267. 2. Aug. fol.] [Marg.]; [teilweise

gedr. u. d. Tit.:] Acta absolutionis Henrici IV.

a Praelatis Galliae in: SV. N. 272, 2: S. 426.

3. Abu’-L-Fida, Geographie [Ms; Paris Bibl.

Nationale f. ar. ms. 2239]: S. 133. 162.

4. Achéry, J. L. d’, [Hrsg.] Veterum aliquot

scriptorum . . . Spicilegium. T. 1–13. Parisiis

1655–1677 [Marg.]. Nova editio accuratior . . .

per L. F. J. de La Barre. T. 1–3. Parisiis 1723:

S. 243. 492. — Vgl. auch SV. N. 100.

5. Acoluth(us), A., Tetrapl� alcoranica, sive

specimen Alcorani quadrilinguis, arabici, per-

sici, turcici, latini . Berlini 1701: S. 595.

6. A c t a eruditorum. Hrsg. v. O. Mencke

[u. a.]. Lipsiae 1682 ff.: S. 278. 532. 827. —

Nov. 1684: S. 247. — März 1694: S. 268. —

April 1695: S. 245. — Mai 1697: S. 411. —

Mai 1700: S. 411. — Okt. 1700: S. 278. —

Nov. 1700: S. 459. — Jan. 1701: S. 416. —

April 1701: S. 83. 91. 415. 466. 501. 624. 676.

— Mai 1701: S. 277. 415. 466. — Sept. 1701:

S. 278. 386. 416. 489.

7. A c t a Sanctorum. Hrsg. v. J. Bolland [u. a.].

Antwerpiae [usw.] 1643 ff.: S. 514. — Juni

T. 3, 1701: S. 514. — Juni T. 4, 1707: S. 514.

515. — Juni T. 5, 1709: S. 515.

8. A c t a Sanctorum Ordinis Sancti Bene-

dicti in saeculorum classes distributa. Coll.

L. d’Achery, ac cum eo ed. J. Mabillon. T. 1

bis 9. Lutetiae Paris. 1668–1701 [Marg.]:

S. 135 f. 514.

9. Adams, J., An Essay concerning Self-

Murther . London 1700: S. 213.

– A d r e ß C a l e n d e r s. K a l e n d e r.

10. Ailianos, K., PoikÐlh É�orÐa . . . Varia histo-

ria . . . cum versione Justi Vulteii . . . et per-

petuo commentario Jacobi Perizonii. Lugduni

in Batavis 1701: S. 36. 689. 788. 813.

11. Albericus Monachus Triumfontium, Chroni-

con [Ms; u. a. Hannover Niedersächs. Lan-

desbibl. Ms XIII 748]; [gedr. in:] SV. N. 272,

9 T. 2: S. 379. 531.

12. Albertus Magnus, Opera quae hactenus

haberi potuerunt . Sub Th. Turco . . . in lucem

edita. Studio et labore P. Jammy. T. 1–21.

Lugduni 1651: S. 424.

13. Alexander Monachus, Chronicorum liber

monasterii Sancti Bartholomaei Ordinis Cis-

terciensis [Ms; Mailand Bibl. Ambrosiana

D 70 inf.]: S. 834.

14. Alexandre, N. — 1. Conformité des Ce-

remonies Chinoises avec l’idolatrie Grecque

et Romaine, pour servir de confirmation

à l’Apologie des Dominicains Missionnai-

res de la Chine. Cologne 1700: S. 546. —

2. Paralipomena Theologiae Moralis seu Va-

riae de rebus moralibus epistolae. Delphis

1701: S. 287. — 3. Expositio litteralis et mo-

ralis Sancti Evangelii Jesu Christi secundum

Quattuor Evangelistas. Parisiis 1703 [u. ö.]:

S. 281. 287.
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15. Allix, P., [anon.] — 1. The Judgment of

the Ancient Jewish Church against the Uni-

tarians, in the controversy upon the Holy

Trinity and the Divinity of our blessed Sa-

viour . London 1699: S. 664. 668. 812. — 2. De

Messiae duplici adventu. Dissertationes duae

adversus Judaeos. Londini 1701: S. 214. 229.

16. A l m i r a , Drama per Musica, Da rappre-

sentarsi, Nel famo[s]issimo Theatro di Brons-

vic. / Almira In einem Sing-Spiel vorgestellet

. . . Braunschweig [1702]: S. 186.

17. Ambrosius von Mailand, De Tobia: S. 375.

18. Ammianus Marcellinus, Res gestae: S. 305.

716.

19. Amphilochios von Ikonion, >I�mboi präs
Sèleukon: S. 359. 431. 760. 764.

20. Andreas, V., Bibliotheca Belgica. In qua

Belgicae seu Germaniae inferioris provin-

ciae, urbesque Viri item in Belgio Vita

Scriptisque clari; et Librorum nomenclatura.

Lovanii 1623. — Editio renovata, et tertia

parte auctior. Ebd. 1643: S. 491.

21. A n n a l i s t a Saxo [Ms; Paris Bibl. Natio-

nale Ms. lat. 11851; Hannover Niedersächs.

Landesbibl. Ms XIII 750] [gedr. in:] SV.

N. 147, 2 T. 1: S. 270. 290.

22. Anselm von Canterbury, Liber contra insi-

pientem: S. 247.

23. A n t h o l o g i a graeca: S. 712.

24. Aristoteles — 1. Opera omnia quae extant,

Graece et Latine. Veterum ac recentiorum

interpretum . . . studio emendatissima. Au-

thore Guillelmo Du Val. T. 1.2. Lutetiae

Parisiorum 1629: S. 819. — 2. KathgorÐai:
S. 541. — 3. Fu	k� �krìa	s: S. 820. —

4. T� met� t� fu	k�: S. 267. 318. 349. 818

bis 820. — 5. Topik�: S. 821. — 6. [Pseud.]

PerÈ kì
ou präs >Alèxandron: S. 319. —

7. [Pseud.] Sapientissimi Philosophi Aris-

totelis Stagiritae Theologia sine mistica.

Phylosophia secundum Aegyptios noviter

reperta et in Latinum castigatissime redacta.

Romae 1519: S. 319.

25. Arnold, G., Unparteyische Kirchen- und

Ketzer-Historie, von Anfang des Neuen Tes-

taments biß auff das Jahr Christi 1688 .

Th. 1–4. Franckfurt am Mayn 1699–1700

[u. ö.]: S. 31. 67.

26. Arnulphus von Mailand, Liber gestorum

recentium [Ms; u. a. Mailand Bibl. Am-

brosiana H 89 inf. fol. 58–72; Paris Bibl.

Nationale ms. lat. 6167] [gedr. u. d. Tit.:]

Arnulfi Historiae Mediolanensis libri IV in:

SV. N. 272, 10, T. 3: S. 13 f. 227. 228. 250.

378. 396. 419. 790. 831. 832. 833. 837.

27. Athanasios — 1. ToÜ ân �gÐois paträs �mÀn
>AjanaÓou ... t� eÍri�ìmena p�nta. Sancti

Patris Nostri Athanasii . . . Opera omnia

quae extant vel quae ejus nomine circum-

feruntur . . . Opera et studio monachorum

O. S. B. e congregatione Sancti Mauri. T. 1

(P. 1.2.).2. Parisiis 1698: S. 136. 358. —

2. De decretis Nicaenae Synodi : S. 372. —

3. >Ek t¨s lj’ áorta�ik¨s âpi�ol¨s: S. 358.

366. 764. — 4. >Epi�ol� präs SerapÐwna
Jmouèws âpÐ�opon: S. 364. — 5. Lìgos kat�
<Ell nwn: S. 364. — 6. SÔnoyis âpÐtomos t¨s
jeÐas graf¨s: S. 358 f.

28. Atterbury, F. — 1. [anon.] The rights, po-

wers, and priviledges of an English Convo-

cation, stated and vindicated : In answer to a

book of Dr. Wake’s, entituled, The authority

of Christian princes over their ecclesiastical

synods asserted . London 1700. — The second

edition, much enlarg’d . . . by F. Atterbury.

Ebd. 1701: S. 231. 283. — 2. [anon.]: Some

remarks upon the temper of the late writers

about convocations. London 1701: S. 231.

29. Augustinus, Aurelius — 1. Operum tomus

primus (– decimus) . . . Post Lovanensium

theologorum recensionem castigatus, denuo

ad mss. codices gallicanos, vaticanos, ang-

licanos, belgicos etc. nec non ad editiones

antiquiores et castigatiores. Opera et stu-

dio Monachorum O. S. B. e Congregatione

S. Mauri. T. 1–11. Parisiis 1679–1700: S. 225.

— 2. De Baptismo contra Donatistas Libri

septem: S. 373. — 3. De civitate Dei : S. 367 f.

370. 725. 761. 763. — 4. Contra Gaudentium:

29. 11. 2006



908 schriftenverzeichnis

S. 367. — 5. De cura pro mortuis gerenda:

S. 762. — 6. De doctrina christiana: S. 367.

374. — 7. Contra epistolam quam vocant

fundamenti : S. 370. — 8. Epistulae: S. 367.

— 9. De gratia et libero arbitrio: S. 368. —

10. De praedestinatione Sanctorum: S. 369.

30. A u s z u g. — Monathlicher Auszug Aus al-

lerhand neu-herausgegebenen, nützlichen und

artigen Büchern [Hrsg. v. J. G. Eckhart].

Hannover 1700–1702: S. 3. 23. 35. 38. 46.

81. 162. 283. 304. 306. 413. 561. 652 f. 689.

788 f. 827. — April 1700: S. 238. 652. — Jan.

1701: S. 283. 652. — Febr. 1701: S. 5. — Mai

1701: S. 5. 265. 271. 273. — Juni 1701: S. 5.

391. 653. — Juli 1701: S. 37. 560. 561. —

Aug. 1701: S. 23. 26. 30. 37. 135. 162. 245.

304. 336. 384. 560. 561. — Sept. 1701: S. 30.

— Okt. 1701: S. 30 f. 47. 653. — Dez. 1701:

S. 41. 48. 54. 83. 91. 135–137. 490. 689. —

Jan. 1702: S. 35. 138. 183. 299.

– Aventinus s. Turmair.

31. Aymon, J., Métamorphoses de la religion ro-

maine. La Haye 1700. [dt. Übers.] Hannover

1702: S. 7. 221.

32. Baker, Th., [anon.] Reflections upon Lear-

ning, wherein is shewn the insufficiency

thereof, in its several particulars. In order to

evince the usefulness and necessity of reve-

lation. London 1699. — The second edition

corrected. Ebd. 1700. — The third edition

corrected. Ebd. 1700: S. 408.

33. Balzac, J.-L. Guez de, Aristippe, ou de la

cour . Leide 1658 [u. ö.]: S. 716.

34. Baronio, C., Annales ecclesiastici . T. 1

bis 12. Romae 1588–1610 [u. ö.]; Antwerpiae

1597–1610: S. 836.

35. Bartolomeo da Pisa, Liber aureus, inscrip-

tus Liber Conformitatum vitae beati, ac sera-

phici patris Francisci ad vitam Jesu Christi.

Bononiae 1620: S. 113. 147.

36. Basnage de Beauval, H., [Hrsg.] Histoire des

ouvrages des savans. Rotterdam 1687–1709.

— [engl. Übers.] History of the works of the

learned . London 1699: S. 266. 409.

– Baudouin d’Avesnes s. C h r o n i q u e.

37. Bayle, P. — 1. [anon.] Le retour des pieces

choisies, ou Bigarrures curieuses. Emmerick

[d. i. Rotterdam]; Varius [d. i. Leers] 1687:

S. 713. — 2. Dictionnaire historique et cri-

tique. T. 1.2. Rotterdam 1697; 2. Aufl. Ebd.

1702 [u. ö.]: S. 36. 127.

38. Becanus, M., Manuale controversiarum hu-

jus temporis. Herbipoli 1623 [u. ö.]: S. 529.

39. Beger, L. — 1. Spicilegium antiquitatis.

Coloniae Brandenburgicae 1692: S. 684.

— 2. Thesaurus Brandenburgicus selectus;

sive, gemmarum et numismatum Grae-

corum in Cimeliarchio Electorali Branden-

burgico elegantiorum series, commentario

illustratae. T. 1.–3. Coloniae Marchicae 1696

[–1701]: S. 304. 583. — 3. Colloquii quorun-

dam de tribus primis Thesauri Antiquitatum

Graecarum voluminibus ad eorum authorem

relatio. o. O. 1702: S. 584.

40. Behrens, C. B., Selecta Diaetetica seu De

recta ac conveniente ad sanitatem vivendi

ratione tractatus. Francofurti et Lipsiae 1710:

S. 472.

41. Bellarmino, R., Disputationes de contro-

versiis christianae fidei . T. 1–3. Ingolstadii

1586–1593 [u. ö.]; T. 1–4. Coloniae Agr. 1615

[u. ö.]: S. 529. 707.

42. Bennet, H., Earl of Arlington, Letters to Sir

W. Temple, Bar. from July 1665 . . . to Sep-

tember 1670 . London 1701: S. 280. 283.

43. Bensserade, I. de, Les œuvres. P. 1.2. Paris

1698: S. 717.

44. Bentes, A., Bibliotheca Bentesiana. Sive

Catalogus librorum, quos collegit vir amplis-

simus Albertus Bentes. Amstelodami 1702:

S. 480.

45. Benthem, H. L. — 1. (Pacificus Verinus,

Pseud.) Ohnmaßgebliches Bedencken, ob

und wie die heutiges Tages gesuchte Ver-

einigung derer, welche die ohnveränderte

Augspurgische Confession angenommen, mit

den übrigen diene zum Wohlstande der Kir-

che Christi . Braunschweig 1700: S. 802. —

2. (Irenicus Philaletha, Pseud.) In Abbatis

Calixti ad Pacifici Verini de Reuniendis
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Protestantibus Consilii Considerationem An-

notata Iustae Animadversiones. o. O. u. J.

[1701]: S. 800. 801 f.

46. Bentley, R., The Folly and Unreasonablen-

ess of Atheism . . . in eight sermons preached

at the lecture founded by . . . Robert Boyle . . .

in the year 1692 . London 1693; [lat. Übers.

von D. E. Jablonski:] Stultitia et irrationabili-

tas atheismi . Berolini 1696: S. 281.

47. Benvenuto da Imola, De gestis Romanorum

principum, ad Gometium Albornatium [Ms;

Mailand Bibl. Ambrosiana S 67 sup.]:

S. 835.

48. Bernoulli, Jac. — 1. Ad fratrem suum

Johannem Bernoulli Professorem Groninga-

num Epistola. Cum annexa solutione propria

problematis isoperimetrici . Basileae 1700:

S. 466. — 2. Nova Methodus expedite de-

terminandi Radios Osculi seu Curvaturae

in Curvis quibusvis Algebraicis. In: A c t a

erud., Nov. 1700, S. 508–511: S. 459 f. —

3. Analysis magni problematis isoperimetrici,

in Actis Eruditorum A. 1697 pag. 214 propo-

siti . In: A c t a erud., Mai 1701, S. 213–228:

S. 415. 466.

49. Bernoulli, Joh. — 1. Disquisitio catoptrico-

dioptrica, in: A c t a erud., Januar 1701,

S. 19–26: S. 416. — 2. Nouvelle Maniere

de rendre les Barometres Lumineux , in:

M e m o i r e s de mathematique et de physi-

que tirez des registres de l’Academie Royale

des Sciences de l’année 1700 , 1703, S. 178

bis 190: S. 722. — 3. Nouveau Phosphore.

Extrait d’une de ses Lettres écrite de Gro-

ningue le 6. Novembre 1700, in: M e m o i r e s

de mathematique et de physique tirez des re-

gistres de l’Academie Royale des Sciences de

l’année 1701 , 1704, S. 1–9: S. 722.

50. Besser, J. v., Preußische Krönungs-Ge-

schichte Oder Verlauf der Ceremonien

mit welchen der Allerdurchlauchtigste

Großmächtigste Fürst und Herr Herr Fried-

rich der Dritte Marggraf und Churfürst zu

Brandenburg die königliche Würde des von

Ihm gestiffteten Königreichs Preussen ange-

nommen. Cölln an der Spree 1702. 2. Aufl.

Ebd. 1712: S. 220.

51. B e s t a n d der Würde und Krohn des

Königreichs Preussen. [o. O.] 1701: S. 218.

52. B i b l i a. — 1. Vetus testamentum multiplici

lingua nunc primo impressum. P. 1–4. No-

vum testamentum grece et latine . . . noviter

impressum. P. 5–6 [Alcalá de Henares] 1514

bis 1517: S. 349. — 2. Biblia sacra cum

glossa ordinaria. Primum quidem a Strabo

Fuldensi . . . collecta; nunc vero novis Patrum

. . . Explicationibus locupletata, et Postilla

Nicolai Lirani . . . necnon additionibus Pauli

Burgensis Episcopi et Matthiae Thoringi re-

plicis, opera et studio Theologor. Duacensium

. . . emendatis. T. 1–6. Duaci (2 ff.: Antver-

piae) 1617: S. 753. — 3. Biblia Hebraica,

cum notis hebraicis et lemmatibus latinis ex

recensione Danielis Ernesti Jablonski. P. 1.2.

Berolini 1699: S. 596. — 4. [Teils., deutsch]

Das Newe Testament deutzsch [übers. von

M. Luther]. Wittemberg 1522: S. 363. —

5. [Teils., franz.] Le Nouveau Testament . . .

traduit en françois sur l’original grec; avec des

notes litérales pour éclaircir le texte. Par Mrs.

de Beausobre et Lenfant. T. 1.2. Amsterdam

1718: S. 812. — 6. [Teils., angelsächs.] Hepta-

teuchus, liber Job, et Evangelium Nicodemi;

Anglo-Saxonice. Historiae Judith fragmen-

tum; Dano-Saxonice. Edidit nunc primum

[...] E. Thwaites. Oxoniae 1698: S. 650. —

7. [Teils., engl.] The Book of Psalms, with

the Argument of each Psalm, and a Preface

giving some General Rules for the Interpreta-

tion of this Sacred Book. [Hrsg. von P. Allix.]

London 1701: S. 233. 407. 664. 668. 811. —

8. [Teils.] <H Kain� Diaj kh. Novum Testa-

mentum. Una cum Scholiis Graecis . . . Opera

ac studio J. Gregorii. Oxonii 1703: S. 665.

813. — 9. [Teils.] <H Kain� Diaj kh. Novum

Testamentum. Cum lectionibus variantibus

MSS. exemplarium, versionum, editionum,

SS. Patrum et Scriptorum ecclesiasticorum; et

in easdem notis. . . . Studio et labore J. Millii.
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Oxonii 1707: S. 408. — 10. [Teils., franz.] Le

Nouveau Testament . . . traduit sur l’original

Grec. Avec des Remarques, où l’on explique

le Texte, et où l’on rend raison de la Version.

Par Jean Le Clerc. T. 1.2. Amsterdam 1703:

S. 36. — 11. [Teils.] Evangeliar (Codex aureus

Epternacensis] [Ms; Nürnberg German.

Nationalmuseum Hs. 156142]: S. 592. —

12. [Teils.] Evangelistar Kaiser Heinrichs III.

[Ms; Bremen Staats- u. Universitätsbibl. Ms.

b. 21]: S. 592 f. 622.

53. B i b l i o t h e c a ecclesiastica, sive Nomen-

clatores VII veteres. P. 1.2. Antverpiae 1639

bis 1649, vgl. SV. N. 274, 3.

54. B i b l i o t h e c a librorum novorum collecta

a L. Neocoro [d. i. L. Küster]; T. 2–4: et

H. Sikio; T. 5: ab H. Sikio. T. 1–5. Trajecti

ad Rhen. 1697–1699: S. 213.

55. Bilstein, J., Academia Carolina Osnabru-

gensis, sive Athenaeum Christianum Virtutis

et Eruditionis encyclopediae acquirendae, a

Carolo Magno Imperatore, in urbe Osna-

brugensi ante octingentos annos institutum.

[o. O.] 1630: S. 56.

56. Bircherod, Th., Specimen Antiquae Rei Mo-

netariae Danorum, Ab antiquissimis tempori-

bus investigatae. Hafniae 1701: S. 5.

57. Blankaart, S., Lexicon novum medicum

Graeco-Latinum, Caeteris editionibus longe

perfectissimum. Lugduni Batavorum 1690:

S. 140.

58. Bodin, H., [Praes.] Disputatio inauguralis de

eo, quod justum est circa testimonia histo-

ricorum. [Resp.:] J. B. Mencke. Halae Magd.

1701: S. 502.

59. Boece, H., Scotorum Historiae a prima

gentis origine, cum aliarum et rerum et gen-

tium illustratione non vulgari . [Paris] (1526):

S. 791.

60. Bödiker, J., Grund-Sätze der deutschen

Sprachen im Reden und Schreiben, Samt

einem Bericht vom rechten Gebrauch der

Vorwörter [...] Vorgestellet von J. Bödikero,

P. Gymn. Svevo-Colon. Rectore. Cölln an der

Spree 1690. 2. Aufl. Berlin 1698. 3., verm.

Aufl. Ebd. 1701 [u. ö.]: S. 591. 622.

61. Bött(i)cher, O., Gründlicher Beweiß der

Stam-Lini des Uhrältesten Hoch-Löblichesten

Hauses der Churfürsten und Marckgrafen zu

Brandenburg: woher sie anfänglich entspros-

sen: zu welcher Zeit sie Graffen zu Zollern

geworden: den Titel der Graffen zu Hohen-

zollern und Burggraffen zu Nürnberg: und

endtlichen die Chur und Margk Brandenburg

erworben. Königsberg 1643: S. 18. 208 f. 315.

728.

62. Boileau-Despréaux, N., Œuvres Diverses.

Avec Le Traité Du Sublime, Ou Du merveil-

leux Dans Le Discours. Traduit du Grec de

Longin. Paris 1674 [u. ö.]. Nouvelle Edition,

reveuë et augmentée. Ebd. 1701: S. 31. 715.

63. Bose, J. A., Hispaniae, Ducatus Mediola-

nensis et Regni Neapolitani Notitia partim

generalis partim specialis e museo Jo. Andr.

Schmidii . Helmestadii 1702: S. 301.

64. Boselli, C., L’Austria Anicia nella maestrà

cattolica dell’Ibero Monarca Carlo II, con la

maggioranza della gloria derivata. Milano

1680: S. 793.

65. Bosquillon, N. — 1. [anon.], Eloge de Mon-

sieur Pellisson, in: J o u r n a l des Sçavans

4. Mai 1693: S. 134. — 2. [anon.] Eloge de Ma-

demoiselle de Scudery, in: J o u r n a l des

Sçavans, 11. Juli 1701: S. 137.

66. Bossuet, J.-B., De scripto cui titulus Co-

gitationes privatae, de methodo reunio-

nis Ecclesiae Protestantium cum Ecclesia

Romano-Catholica, . . . sententia. 1692 [Ms;

(Abschr.) LH I 19 Bl. 170–236] [gedr. in:]

Bossuet, Œuvres posthumes, Amsterdam

1753, T. 1, S. 101–184: S. 342. 430.

67. Bouelles, Ch. de, Introductio in geometriam

. . . sex libris distincta. Parisiis 1503: S. 411.

68. Bouhours, D., [anon.] La manière de bien

penser dans les ouvrages d’esprit. Dialogues.

Paris 1687. — Seconde édition. Ebd. 1688. —

Seconde édition, revûë et corrigée. Amster-

dam 1692: S. 711–718.
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69. Boulduc, S., Observations sur les effets de

l’Ypecacuanha, in: M e m o i r e s de mathe-

matique et de physique tirez des registres de

l’Academie Royale des Sciences de l’année

1701 , 1704, S. 190–192: S. 134.

70. Bracceschi, G. B., Serie dei duchi di Spoleto

e dei principi dell’Umbria, ridotta in volgare

e ampliata da Titio Vettio nel 1598 [Ms; Mai-

land Bibl. Ambrosiana R 121 sup.]: S. 836.

71. Brandes, S. W., Biur sod hannabuah schäl

mäläch David . Berlin 1701: S. 506.

72. Brusoni, G., Historia d’Italia . . . dall’anno

1627 fino al 1660 . Lucca 1661. Settima im-

pressione. Torino 1680: S. 793.

73. Buchanan, G. — 1. Rerum Scoticarum

historia. Edinburgi 1582 [u. ö.]: S. 791. —

2. Francisci Valesii et Mariae Stuartae,

Regum Franciae et Scotiae, Epithalamium

[gedr. in:] Ders., Opera omnia, T. 2, Lugduni

Batavorum 1725, S. 332–339: S. 792.

74. Burnet, G. — 1. The History of the Re-

formation of the Church of England . P. 1.2.

London 1679–1681, P. 3 Ebd. 1715 [u. ö.]:

S. 817. — 2. An exposition of the thirty-nine

articles of the Church of England . London

1699. Second edition corrected. Ebd. 1700. —

[lat. Teilübers. u. d. Tit.] De praedestinatione

et gratia tractatus [von D. E. Jablonski] [LH I

18; Marg.]: S. 254 f. 258. 282. 287. 328. 409.

75. Burnet, Th. — 1. Telluris theoria sacra. Li-

bri 1–4. Londini 1681–1689: S. 666. 755. 807.

— 2. De statu mortuorum et resurgentium li-

ber . Londini 1720: S. 407. 810.

76. Butkens, Ch., Trophées, tant sacrés que pro-

fanes du duché de Brabant . T. 1. Anvers 1638;

Ebd. 1641 [Marg.]: S. 480.

77. Calixt, F. U. — 1. Ad Pacifici Verini de re-

uniendis protestantibus consilii consideratio-

nem . . . annotata. Helmestadii 1700: S. 800.

801. — 2. Catalogus Bibliothecae Calixtinae

variis in omni genere doctrinae, eximiisque

libris refertae, quae . . . a. d. 14. Nov. et seqq.

hujus anni 1701 . . . distrahetur . Helmstadi

(1701): S. 478.

78. Camden, W., Britannia. Sive Florentis-

simorum, Angliae, Scotiae, Hiberniae, et

Insularum adiacentium . . . descriptio. P. 1.2.

Londini 1586 [u. ö.]: S. 791.

79. Campi, P. M., Dell’Historia Ecclesiastica

di Piacenza. P. 1–3. Piacenza 1651–1652

[Marg.]: S. 228.

80. Canisius, H. — 1. [Hrsg.] Antiquae lectio-

nis tomus I ( – VI). Ingolstadii 1601–1608∗:

S. 244.

81. Canitz, F. R. L. Frhr von, Neben-Stunden un-

terschiedener Gedichte. Berlin 1700: S. 54.

82. Carbone de Costacciaro, L., Compendium

absolutissimum totius Summae Theologiae

D. Thomae Aquinatis. Venetiis 1587 [u. ö.]:

S. 290.

83. C a r m e n panegyricum de laudibus Beren-

garii Aug. et Adalberonis Episcopi Landunen-

sis ad Rotbertum Regem Francorum Carmen.

Ab H. Valesio . . . e veteribus codicibus eruta

ac Notis illustrata. Parisiis 1663 [Marg.]:

S. 68. 81. 91. 274.

84. Carpzov, F. B., Bibliotheca Carpzoviana

sive Catalogus Librorum Quos . . . collegit . . .

B. Carpzovius. P. 1.2. Lipsiae 1700: S. 56.

274 f. 338. 604.

85. Carpzov, J. B. — 1. Evangelische Fragen

und Unterricht: Oder Sonderbahrer Jahr-

Gang / Da aus allen Sonn- und Fest-tägli-

chen Evangeliis . . . Vier Fragen abgehandelt

und erörtert werden. Leipzig 1700. — Zum

andernmal in Druck gegeben. Ebd. 1723:

S. 604. — 2. Harmonia evangelico-biblica

oder Übereinstimmung der Sonn- und Fest-

tags Evangelien mit Mose, den Propheten,

Aposteln und Psalmen. Der Gemeine Gottes

zu St. Thomas in Leipzig Anno 1697 vor-

getragen. Leipzig 1701: S. 604. — 3. Lehr-

und Lieder-Predigten, von der zahl LXXIV.

gehalten an Sonn- Fest- und Buß-Tagen

Anno 1589 [d. i. 1689] darinnen jederzeit

im Eingange ein gut lutherisch Lied richtig

eingetheilet und erkläret . . . wird . Th. 1.2.

Leipzig 1706: S. 604.

86. Cassini, G. D. — 1. De la Meridienne de

l’Observatoire royal prolongé jusqu’aux

29. 11. 2006



912 schriftenverzeichnis

Pyrenées, in: M e m o i r e s de mathema-

tique et de physique tirez des registres de

l’Academie Royale des Sciences de l’année

1701 , 1704, S. 169–182: S. 133. — 2. De la

correction grégorienne des mois lunaires

ecclésiastiques, in: Ebd., S. 365–382: S. 6.

87. Cassius Dio Cocceianus, L. Cl., <Rwmaðk�
É�orÐa: S. 295.

88. C a t a l o g u s chronologicus episcoporum

Patavinorum [Ms; Mailand Bibl. Ambro-

siana D 246 inf.]: S. 835.

89. C a t a l o g u s lectionum et exercitationum

quae proximo semestri a festo Michaelis

Anni MDCCI. usque ad festum paschatos

Anni MDCCII. in Academia Julia publice

habebuntur . Helmestadii 1701: S. 38. 324.

90. C a t a l o g u s membrorum Societatis scien-

tiarum . . . inde ab initio fundationis ad in-

euntem annum 1707 . [Berlin 1707]: S. 596.

91. Cave, W., Scriptorum Ecclesiasticorum his-

toria litteraria a Christo nato usque ad saecu-

lum XIV . . . digesta. Londini 1688. — Editio

novissima. P. [1.]2. Genevae 1699: S. 354.

92. Cellarius, Chr., Notitia Orbis Antiqui, sive

Geographia Plenior, ab Ortu Rerumpublica-

rum ad Constantinorum tempora Orbis ter-

rarum faciem declarans. T. 1–2. Lipsiae 1701

bis 1706: S. 494. 653.

93. Cernitius, J., Decem e Familia Burggra-

viorum Nurnbergensium Electorum Bran-

denburgicum Eicones, ad vivum expressae,

Eorumque Res Gestae, una cum Genealogiis

fide optima collectae publicataeque. Berlini

1626: S. 595.

94. Chambers, D., De Scotorum fortitudine,

doctrina, et pietate . . . libri quatuor . Parisiis

1631: S. 791.

95. Chappuzeau, S., Ordo periscelidis, toto orbe

christiano celeberrimus, . . . solenni legatione

collatus Serenissimo Principi ac Domino

Georgio Ludovico . . . S.R. J. Electori . [Lat.

Epigramm mit franz. Paraphrase.] Hannover

(1701): S. 91.

96. Charmot, N., Notae in observationes a re-

verendissimis patribus Societatis Jesu . . . in

mandatum . . . Domini Maigrot . . . oblatae,

in: H i s t o r i a cultus Sinensium seu varia

scripta. Colonia 1700 [Marg.]: S. 351.

97. Chauncy, H., The Historical Antiquities of

Hertfordshire. London 1700: S. 230.

98. C h r o n i c a de gestis in Italia, praesertim

in Patavia et finitimis civitatibus authore

monacho Patavino Sanctae Justinae ab

anno 1207 ad 1260 [Ms; Mailand Bibl.

Ambrosiana G 111 inf.]: S. 834.

99. C h r o n i c o n Episcoporum Verdensium.

[gedr. in:] SV. N. 272, 10 T. 2: S. 291. 326.

100. C h r o n i q u e dite de Baudouin d’Avesnes.

[lat. Auszug:] Genealogiae ex chronicis Hano-

niensibus [gedr. in:] SV. N. 278, S. 1–55, u.

(Auszug) in SV. N. 4, T. 7, S. 584–621: S. 491.

690.

101. C h r o n i q u e s d’Angleterre depuis 1056–

1471. Pour une grande partie tirées de la

Chronique de Jean Froissart . T. 1–15. [Ms;

Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.

Guelf. 3.1. 83–89. Aug. fol.; Abschrift von

T. 1: Hannover Niedersächs. Landesbibl.

Ms XXX 1666]: S. 267.

102. Cicero, M. Tullius — 1. De officiis:

S. 319. — 2. Pro Milone oratio: S. 417.

797. — 3. Orator ad M. Brutum: S. 686. —

4. Timaeus: S. 319. — 5. Tusculanae dispu-

tationes: S. 319. — 6. Epistulae ad Atticum:

S. 295. 574.— 7. Epistulae ad familiares:

S. 649. — 8. Epistulae ad Quintum fratrem:

S. 132. 196.

103. Clarke, S., A paraphrase on the Gospel of

St. Matthew . London 1701: S. 408.

104. Claudianus, Claudius, In Rufinum: S. 717.

105. Clüver, D. — 1. Geologia sive Philosophe-

mata de genesi ac structura globi terreni.

Oder: Natürliche Wissenschafft/ von Er-

schaffung und Bereitung der Erd-Kugel .

Hamburg 1700: S. 413. — 2. Nova crisis tem-

porum, oder Philosophischer Welt Mercurius.

Th 1.2. Hamburg 1701–1702: S. 413.

106. Clüver, Ph., Germaniae antiquae libri III .

Lugduni Bat. 1616 [u. ö.]. — Editio secunda,

aucta et recognita. Ebd. 1631 [Marg.]: S. 591.
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107. Cochlaeus, J. D., Vita Theoderici, Regis

Ostrogothorum et Italiae. . . . Cum Addit.

et Annot., quae Sueo-Gothorum ex Scandia

expeditiones et commercia illustrant; opera

J. Peringskiöld. Stockholmiae 1699: S. 838.

108. Coignard, J. B., Catalogue des livres impri-

mez chez Jean Baptiste Coignard, imprimeur

et libraire ordinaire du Roy et de l’Académie

Françoise. [Paris] 1701: S. 202. 225.

109. Colbatch, J., [anon.] An account of the

Court of Portugal under the reign of the

present King Dom Pedro II. With some dis-

courses on the interests of Portugal, with

regard to other Sovereigns. London 1700:

S. 697.

110. Collier, J. — 1. Miscellanies in five essays.

London 1694 [u. ö.]: S. 232. — 2. Miscellanies

upon moral subjects. The second part. Lon-

don 1695: S. 232. — 3. Essays upon several

Moral Subjects. The second edition corrected

and much enlarged. London 1697. The third

edition. Ebd. 1698: S. 232. — 4. A Short

View of the Immorality and Profaneness of

the English Stage: Together with the Sense

of Antiquity upon this argument . London

1698: S. 232. — 5. Historical, Geographical,

Genealogical and Poetical Dictionary . . .

Collected from the best historians . . . but

more especially out of Lewis Morery . . . his

eighth edition. The second edition revis’d,

corrected and enlarg’d to the year 1688 by

J. C. London 1701: S. 232. 280. 284. 407. 811.

111. Comber, Th., A Companion to the Temple:

or, a Help to devotion in the use of the Com-

mon Prayer . P. 1.2. London 1672–1676 [u. ö.].

— The fourth edition, corrected and enlarged.

Ebd. 1701: S. 408.

112. C o n f e s s i o fidei exhibita Invictiss. Imp.

Carolo V. Caesari Aug. in Comiciis Augus-

tae, Anno M.D.XXX. . . . Beide/Deudsch und

Latinisch. Witebergae 1531. — [Überarb.

Aufl.:] Vitebergae 1540: S. 243.

113. Nouvelle c o n j e c t u r e pour expliquer

la nature de la glace, in: Mémoires pour

l’histoire des sciences et des beaux arts,

Jan./Febr. 1701, S. 161–173: S. 246.

114. Conn, G., De duplici statu religionis apud

Scotos libri duo. Romae 1628: S. 791.

115. Conring, H., [Praes.] Dissertatio de Offi-

cialibus Imperii Romano-Germanici . [Resp.:]

C. F. à Burgstorff. Helmestadii 1669: S. 846.

116. C o n s t i t u t i o n e s collegii Bibliothecae

Ambrosianae. Mediolani 1683: S. 789.

117. Corneille, P., Mélanges poétiques [beigedr.

in:] Ders., Clitandre ou L’Innocence délivrée.

Tragi-comédie. Paris 1632: S. 714.

118. Cortusiis, Guillelmus de — 1. Chronica de

novitatibus Padue et Lombardie [Ms; Mai-

land Bibl. Ambrosiana P 125 sup.] [Beigedr.

in:] SV. N. 338: S. 834. — 2. Chronicon Pa-

tavinum [Ms; Mailand Bibl. Ambrosiana]:

S. 834.

119. Cramer, J. F., [anon.] Epistola ad Amicum

scripta d. XVIII Octob. A. MDCC de insti-

tuta a Serenissimo atque Potentissimo Rege

Prussiae Academia Scientiarum Brandebur-

gica. Berolini 1701. [wiederholt in:] A c t a

erud., April 1701, S. 175–182: S. 83. 91. 137.

501. 624. 676.

120. Crescenzi Romani, G. P. de’ —1. Corona

della nobiltà d’Italia, overo Compendio

dell’istorie delle famiglie illustri . P. 1.2.

Bologna 1639–1642: S. 793. — 2. Presidio ro-

mano, overo della Milizia ecclesiastica e delle

religioni, si cavalleresche come claustrali,

libri III. P. 1–3. Piacenza 1647–1648: S. 793.

— 3. Anfiteatro Romano, nel quale . . . si

rappilogano in parte l’origine, e le grandezze

de primi potentati di Europa. P. 1 [mehr

nicht erschienen]. Milano [1648?]: S. 793. —

4. Il Nobile romano o’sia Trattato di nobilità.

Bologna 1693: S. 793.

121. Cristoforo, G. di, De constructione aequa-

tionum libellus. Neapolis 1700: S. 277. 415.

122. C r o n a c a veneziana dal 1423 al 1570

[Ms; Mailand Bibl. Ambrosiana D 468 inf.]:

S. 836.

123. C r o n i c a. — Da una c r o n i c a vini-

tiana senza nome che arriva fino al 1362
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[Ms; Mailand Bibl. Ambrosiana R 106 sup.]:

S. 836.

124. Crusius, Th. Th. (Thomas Crenius, Pseud.),

Animadversiones philologicae et historicae,

novas librorum editiones, praefationes, indi-

ces nonnullasque summorum aliquot virorum

labeculas notatas excutientes. P. 1–19. Rote-

rodami [2–7; 11–19: Lugduni Bat.] 1695–1720:

S. 36.

125. Cyprian(us), E. S., Allgemeine Anmerckun-

gen über Gottfried Arnolds Kirchen- und

Ketzer-Historie. Helmstädt 1700; Franck-

furth u. Leipzig 1701: S. 778.

126. Cyrnaeus, P., De bello Ferrariensi liber,

anno 1484 [Ms; Mailand Bibl. Ambrosiana

P 56 sup.]: S. 835.

127. Dadine d’Auteserre, A., Ecclesiasticae juris-

dictionis vindiciae adversus Caroli Feureti et

aliorum tractatus de abusu. P. 1.2. Aureliis

1702: S. 137.

128. Dandolo, A., Chronica per extensum de-

scripta: S. 834.

129. Davenant, Ch., Essays upon I. The Ballance

of Power. II. The Right of making War,

Peace, and Alliances. III. Universal Mon-

archy. To which is added, an Appendix,

containing the records referr’d to in the

second essay. London 1701: S. 230. 280.

130. Dempster, Th. — 1. Apparatus ad histo-

riam Scoticam lib. II . P. 1.2. Bononiae 1622:

S. 791 f. — 2. Historia ecclesiastica gentis

Scotorum lib. XIX . Bononiae 1627: S. 791.

131. Descartes, R., Meditationes de prima phi-

losophia. Paris 1641 [u. ö.]: S. 244. 247.

132. Des Vignoles, A., Ad Ditmari Chronicon

Notae quaedam indigestae [Ms; Hannover

Niedersächs. Landesbibl. Ms XIII 754 a (2)]:

S. 352 f.

133. Dickinson, E., Physica vetus et vera, sive

tractatus de naturali veritate hexaëmeri Mo-

saici . Londini 1702: S. 406.

134. Le D i c t i o n n a i r e de l’Académie

Françoise. T. 1–2. Hrsg. v. F.-S. Régnier

Desmarais; T. 3–4. Hrsg. v. Th. Corneille

[u. d. Tit.:] Le Dictionnaire des Arts et des

Sciences par M. D. C. Paris 1694: S. 811.

135. D i d a c h e : S. 358.

136. Dionysios von Halikarnassos, DionuÓou toÜ
<Alikarna�èws t¨s <Rwmaðk¨s >Arqaio-
logÐas t� �zìmena. Dionysii Halicarnassen-

sis Antiquitatum Romanarum libri quotquot

supersunt . [Gr. u. lat hrsg. v. J. Hudson.]

T. 1.2. Oxoniae 1704: S. 665. 813.

137. Domat, J. — 1. Les loix civiles dans leur

ordre naturel . T. 1–3. Paris 1689–1694; éd.

revue et corrigée Paris 1695–1697. [Forts.

u. d. Tit.] Le Droit publique. Suite des Loix

civiles dans leur ordre naturel . Paris 1697:

S. 202. 494. 510. — 2. Legum delectus. Ex

libris Digestorum et Codicis ad usum scholae

et fori . Parisiis 1700: S. 202.

138. Donatus, Aelius, Ars grammatica: S. 238.

139. Donizo von Canossa, Vita Mathildis seu de

pricipibus Canusinis. [Ms; u. a. Mailand

Bibl. Ambrosiana D 1 inf.] [Gedr. in:] SV.

N. 457 u. N. 272, 10 T. 1: S. 835.

140. Donne, J., Biaj�natos. A declaration of that

paradoxe, or thesis, that selfe-homicide is not

so naturally sinne that it may never be other

wise. London [1644]. [Neudruck] Ebd. 1700:

S. 213.

141. Duchesne, A. u. F., [Hrsg.] Historiae Fran-

corum scriptores coaetanei . . . opera ac stu-

dio A. Du Chesne . . . . Tomus I[–II]. . . . opera

ac studio F. Du Chesne . . . . Tomus III[–IV].

Lutetiae Parisiorum 1636–1649: S. 55. 509 f.

142. Du Cros, A., [anon.] Deux Lettres touchant

le Neuviéme Electorat . Rotterdam 1698:

S. 671. 677.

143. Dugdale, W., The Baronage of England or

an historical account of the lives and most

memorable actions of our English Nobility.

T. 1.2. London 1675–1676: S. 484.

144. Du Halde, J. B., Description géographique,

historique, chronologique, politique et phy-

sique de l’Empire de la Chine et de la

Tartarie chinoise. T. 1–4. Paris 1735; La

Haye 1736 [u. ö.]: S. 470.
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145. Duhamel, J.-B., Regiae scientiarum Acade-

miae historia. Parisiis 1698. — Secunda editio

priori longe auctior. Ebd. 1701: S. 381.

146. Du Pont de Carles, Catalogue de la bi-

bliothèque de deffunt M. Du Pont de Carles,

ancien avocat au parlement, composée de

livres de théologie, de droit romain et droit

françois, d’histoires de tous les päıs et de

belles-lettres . . . La vente s’en fera en détail

le vingt-troisième novembre et autres jours

suivants à Paris. [Paris] 1701: S. 55. 56. 84.

139. 509. 512. 646.

147. Eckhart, J. G. — 1. [anon.] Kurtze Lebens-

Beschreibung der Fräulein von Scudery, in:

Monathlicher A u s z u g , Dezember 1701,

S. 34–46: S. 137. — 2. Corpus Historicum

Medii Aevi, sive Scriptores res in orbe uni-

verso, praecipue in Germania, a temporibus

maxime Caroli M. imperatoris usque ad fi-

nem seculi post C. N. XV. gestas enarrantes

aut illustrantes. T. 1.2. Lipsiae 1723. — [In

T. 1] (Sp. 1461–1550) Theoderici de Niem

Vitae Pontificum Romanorum . . . additis

Imperatorum Gestis: S. 836. — [In T. 2]

(Sp. 431–1344) M. Hermanni Corneri . . .

Chronica Novella usque ad annum 1435.

deducta: S. 291.

148. Edwards, J., A free discourse concerning

truth and error, especially in matters of

religion. London 1701: S. 233.

149. Eimmart, G. Chr., Ichnographia nova con-

templationum de Sole in desolatis anti-

quorum Philosophorum ruderibus concepta.

Norimbergae 1701: S. 278. 386. 416. 422. 489.

150. Eirenaios, Contra haereses. — [u. d. Tit.]

ToÜ ân �gÐois Paträs �mÀn EÊrhnaÐou . . .

âlègqou kaÈ �natrop¨s t¨s yeudwnÔmou
gn¸�ws biblÐa pènte. S. Irenaei . . . contra

omnes haereses libri quinque. Textus Graeci

partem haud exiguam restituit; latinam

versionem antiquissimam . . . emendavit . . .

Omnia notis variorum, et suis illustravit J. E.

Grabe. Oxoniae 1702: S. 213.

151. Eisenhart, J., De fide historica commenta-

rius. Helmstadii 1679; sec. ed. recognita. Ebd.

1702: S. 603. 802.

152. Epiphanios von Salamis — 1. Kat� aÉrè�wn
ægdo konta: S. 360. 364. 757. 761. — 2. PerÈ
metrÀn kaÈ �ajmÀn: S. 360. 431. 757. 761.

153. Erasmus, D. — 1. Opera omnia emendatiora

et auctiora, ad optimas editiones praecipue

quas ipse Erasmus postremo curavit summa

fide exacta, doctorumque virorum notis illu-

strata. In 10 tomos distincta. [Hrsg. von Jean

Leclerc]. Lugduni Batavorum 1703–1706:

S. 48. — 2. Adagia: S. 486. — 3. Colloquia

familiaria: S. 843.

154. Erythropel, D. R. — 1. Als der Hoch-

Wohlgebohrnen Gräfin und Frauen, Fr.

Clara Elisabeth Gräfinnen von Meisenbuch

etc. Des Hoch-Wohlgebohrnen Herrn Herrn

Frantz Ernst . . . Grafen und Edlen Herrn

von Platen etc. . . . gewesenen Hertzgeliebten

Fr. Gemahlinnen Entselter Leichnamb am

Abend des 6. Octobr. An. 1700 . . . beygesetzet

wurde, In einer Trauer-Predigt vorgestellet .

Hannover [1701]: S. 56. — 2. Den blauen

Hosenband/ Verknüpfe Gottes Hand/ Und

binde Land an Land . Hannover (1701): S. 91.

155. Eusebios von Kaisareia, >Ekklh	a�ik�
É�orÐa. Ecclesiasticae historiae libri decem.

Eiusdem de Vita imp. Constantini libri IV,

quibus subjicitur Oratio Constantini ad

sanctos et Panegyricus Eusebii . H. Valesius

graecum textum . . . emendavit, latine vertit

et adnotationibus illustravit. Parisiis 1669:

S. 357.

156. Eusebios Pamphilios, EÎaggelik� �pìdeixis:
S. 764. 766.

157. Fabri, H., Dialogi physici in quibus de motu

terrae disputatur . Lugduni 1665: S. 245.

158. Fabricius, J., [Praes.] Spicilegium Expli-

cationis selectiorum Scripturae dictorum.

[Resp.:] G. Wilmans. Helmestadii (1701):

S. 349.

159. Feller, J., Catalogus codicum mssctorum

Bibliothecae Paulinae in Academia Lipsiensi .

Lipsiae 1686: S. 354. 491.
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160. Fetizon, P. D., Considerations pacifiques sur

les questions du franc arbitre de la grace et de

la predestination [Ms]: S. 582. 742.

161. Fiamma, G., Manipulus Florum [Ms; u. a.

Mailand Bibl. Ambrosiana A 64 inf.; P 177

sup.; Y 121 sup.]: S. 790. 834.

162. Flacius Illyricus, M. (d. i. M. Francowitz),

[u. a.] Ecclesiastica historia integram ecclesiae

Christi ideam . . . secundum singulas centu-

rias . . . perspicuo ordine complectens ex hi-

storicis patribus et aliis scriptoribus conges-

ta. Centuria 1–9. Magdeburgi 1559–1563. —

Centuria 1–13. Basileae 1559–1574. — Nunc

denuo per L. Lucium . . . recensita. Ebd. 1624:

S. 206. 212.

163. Florus, P. Annius, Rerum Romanarum li-

bri duo priores . . . editi a L. Begero. Coloniae

Marchicae 1704: S. 680. 689.

164. Fontenelle, B. Le Bovier de — 1. Nou-

veaux dialogues des morts. Paris 1683: S. 817.

— 2. Entretiens sur la pluralité des mondes.

Paris 1686 [u. ö.]; Amsterdam 1687 [Marg.]:

S. 817. — 3. Œuvres diverses. T. 1–3. Ams-

terdam 1701: S. 36.

165. Forbes, J., Instructiones historico-theolo-

gicae de doctrina christiana et vario rerum

statu . . . jam inde a temporibus apostoli-

cis ad tempora usque seculi decimi septimi

priora. Amstelodami 1645. [Erweiterte Neu-

aufl. in:] Ders., Opera omnia, pars altera,

Amstelaedami 1702: S. 666. 813.

166. Foy-Vaillant, J. — 1. Historia Ptole-

maeorum Aegypti regum ad fidem numisma-

tum accomodata. Amstelaedami 1701: S. 502.

— 2. Nummi antiqui familiarum romanarum

perpetuis interpretationibus illustrati . T. 1.2.

Amstelaedami 1703: S. 585.

167. Frick, J. (Eusebius Pacianus, Pseud.) Epi-

stolae irenicae ad summos viros Theologos

Lipsienses missae. Irenopoli 1701: S. 784.

816.

168. Furetière, A., Dictionnaire universel, con-

tenant généralement tous les mots françois

tant vieux que modernes et les termes de tou-

tes les sciences et des arts. La Haye 1690

[u. ö.]; 2e édition revue, corrigée et augmentée

par M. Basnage de Bauval. T. 1–3. La Haye

et Rotterdam 1701: S. 280. 284. 510. 811.

169. Galilei, G., Discorsi e dimostrationi ma-

tematiche, intorno a due nuove scienze

attenenti alla mecanica e i movimenti locali .

Leida 1638: S. 411.

170. Galland, A. — 1. Observations sur les ex-

plications de quelques médailles de Tetricus

le père et d’autres tirées du cabinet de Mr

de Ballonffeaux . Caen 1701: S. 135. 646. —

2. Extrait d’une lettre écrite à M. Morel à

l’occasion de sa lettre latine touchant les

médailles consulaires, in: Mémoires pour

l’histoire des sciences et des beaux arts, Febr.

1702, S. 102–121, u. Juni 1702, S. 87–104:

S. 646.

– Galvaneus Flamma s. Fiamma, G.

171. Gelasius I., Decretum de libris recipiendis:

S. 365.

172. Gellius, A., Noctes atticae: S. 295.

173. Georgios Synkellos — 1. GewrgÐou Mon-
�qou kaÈ Sugkèllou gegonìtos . . . Qronogra-
fÐa, >Apä >Ad�m mèqri DioklhtianoÜ. Georgii

Monachi . . . quondam Syncelli, Chronogra-

phia, Ab Adamo usque ad Diocletianum.

Et Nicephori, Patriarchae Cp., breviarium

chronographicum, Ab Adamo ad Michaelis

. . . tempora. . . . Cura et studio Jacobi Goar.

Parisiis 1652: S. 353. — 2. >Eklog� grafÐas
[Ms; Paris Bibl. Nationale ms. f. gr. 1711 u.

1764]: S. 288. 353.

174. Gerson, J. Charlier, dit, Opera omnia, novo

ordine digesta et in V tomos distributa . . .

opera et studio M. Lud. Ellies Du Pin. Ant-

verpiae 1706: S. 135. 510.

175. Gewold, Chr., De Sacri Rom. Imp. sep-

temviratu commentarius. Ingolstadii 1616

[Marg.]: S. 825.

176. Ghilini, G., Teatro d’huomini letterati . P. 1

[mehr nicht erschienen]. Milano [1638] [u. ö.]:

S. 793.

177. Goldast v. Haiminsfeld, M. — 1. [Hrsg.]

Alamannicarum rerum scriptores aliquot .
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T. 1–3. Francofurti 1606 [Marg.] — [In T. 3]

J. von Watt, De collegiis monasteriisque

Germaniae veteribus: S. 325. — 2. Collectio

constitutionum imperialium . . . ab instaura-

tione primae monarchiae germanae usque

ad . . . imp. Caes. Matthiam. T. 1 Fran-

cofurti 1607 [u. ö.]; T. 2 Hanoviae 1609

[u. ö.]; T. 3 Offenbachi 1610 [u. ö.]: S. 557.

— 3. [Hrsg.] Reichshandlung und andere

deß H. Römischen Reichs Acta/ Tractaten

. . . beyde Geistliche und Weltliche Regi-

ment betreffendt . Hanaw 1609: S. 557. —

4. Reichssatzung Deß Heiligen Römischen

Reichs / Keyser / König / Churfürsten und

Gemeiner Stände / Constitution / Ord-

nung / Rescript und Außschreiben / auff

den gehaltenen Reichstägen . . . statuirt und

außgegangen. Thl 1.2. Hanaw 1609–1613:

S. 557. — 5. [Hrsg.] Politische ReichsHan-

del/ Das ist/ Allerhand gemeine Acten/

Regimentssachen/ und weltliche Diskur-

sen: Das gantze heilige Römische Reich . . .

insonderheit aber das geliebte Vatterlandt

Teutscher Nation betreffendt . Franckfurt am

Mayn 1614: S. 557.

178. Golius, J., De regno Catago additamentum

s. SV. N. 319.

179. Goltz, H., Thesaurus rei antiquariae huber-

rimus. Ex antiquis tam numismatum quam

marmorum inscriptionibus . . . descriptus et

in locos communes distributus. Antverpiae

1579 [u. ö.]: S. 295.

180. Gorp (Gorop van der Beken), J. van, Ori-

gines Antwerpianae, sive Cimmeriorum Bec-

ceselana novem libros complexa. Antverpiae

1569: S. 591.

181. Gournay, M. de, Les Advis, ou les Presens.

[Paris 1634] [u. ö.]. — Troisiesme édition. Ebd.

1641: S. 712.

182. Gouye, Th., Nouvelle methode pour déter-

miner aisément les rayons de la developpée

dans toute sorte de courbe algebraique, in:

Mémoires pour l’histoire des sciences et

des beaux arts, Mai/Juni 1701, S. 223–234:

S. 493.

183. Gracian y Morales, B., L’Homme de cour .

Traduit de l’Espagnol . . . par le Sieur Ame-

lot de la Houssaie. Avec des notes. Paris 1684

[u. ö.]: S. 713.

184. Grape, Z., [Praes.] Dissertatio philosophica,

Examinans placita quaedam scripti recentis-

simi sub. tit. Geologia. [Resp.:] J. Schnabel.

Rostochii 1709 [vielm. 1700]: S. 413.

185. Gregor d. Gr., Sancti Gregorii Papae I.

. . . Opera omnia . . . studio et labore mo-

nachorum ordinis Sancti Benedicti e congre-

gatione Sancti Mauri. T. 1–4. Parisiis 1705:

S. 136.

186. Gregoras, N., <Rwmaðk� É�orÐa . . .

Byzantina historia . . . Libri XIII nunc pri-

mum . . . typis mandati. Ex his libros fere XI

latine vertit Joh. Boivin . . . Idem . . . notas

addidit. T. 1.2. Parisiis 1702: S. 381.

187. Gregorios von Nazianz, PerÈ tÀn gnhÓwn
biblÐwn t¨s jeopneÔ�ou Graf¨s: S. 359. 431.

188. Gregory, D., Astronomiae, physicae et geo-

metriae elementa. Oxoniae 1702: S. 230.

189. Grew, N. — 1. The anatomy of plants.

With an idea of a philosophical history of

plants, and several other lectures, read before

the Royal Society. London 1682: S. 405. —

2. Cosmologia Sacra; or, a discourse of the

universe, as it is the creature and kingdom

of God. Chiefly written to demonstrate the

truth and excellency of the Bible. London

1701: S. 405 f. 810.

190. Gröning, J. — 1. Navigatio libera seu de

iure quod pacatis ad belligerantium com-

mercia competit dissertatio. Lipsiae; Ro-

stochii 1593 [d. i. 1693] [u. ö.]: S. 412. —

2. Bibliotheca Universalis seu Codex Operum

Variorum. Hamburgi 1701 [Marg.]: S. 293.

410–413.

191. Gronov(ius), J., Geographica antiqua. Lug-

duni Batavorum 1697. — . . . accedit anim-

adversio in Oxoniensem editionem. Ebd. 1700:

S. 813.

192. Gros de Boze, C., [anon.] Médailles sur les

principaux événemens du règne de Louis

29. 11. 2006



918 schriftenverzeichnis

le Grand, avec des explications historiques,

par l’Académie Royale des Inscriptions et

Medailles. Paris 1702: S. 136. 668.

193. Die römische G r o ß m u t h oder Mutius

Scevola, In einem Singe-Spiel vorgestellet

auf dem grossen Braunschweigischen Schau-

Platz. Braunschweig [1702]: S. 186.

194. Grotius, H., Sensus librorum sex , quos pro

veritate religionis christianae Batavice scripsit

Hugo Grotius. Lugduni Batavorum [zugleich:

Parisiis] 1627 [u. ö.]: S. 281. 286.

195. Gruter, J., Inscriptiones antiquae totius

orbis Romani . Hrsg. v. J. Scaliger. o. O. u. J.

[Heidelberg 1602–1603]; Nunc curis secundis

ejusdem Gruteri et notis M. Gudii emend. et

. . . denuo cura . . . J. G. Graevii rec. T. 1.2.

Amstelaedami 1707: S. 263. 689.

196. Gualdo Priorato, G., Historia univer-

sale . . . delle guerre successe nell’Europa

dall’anno 1630 all’anno 1640 . Geneva 1642:

S. 793.

197. Guarini, B., Il pastor fido. Tragicomedia

pastorale. Venetia 1590. [dt. Übers.] Il Pastor

fido oder Der getreue Schäfer [von Chr. Hof-

mann von Hofmannswaldau]. Wolffenbüttel

[1678]: S. 320.

198. Gude, M., Antiquae inscriptiones quum

Graecae, tum Latinae, olim a M. Gudio coll.

Nuper a J. Koolio digestae hortatu consilio-

que J. G. Graevii; nunc a F. Hesselio ed. cum

annot. [Leovardiae] 1731: S. 462. 689.

199. Guignard, J., Catalogue des livres imprimez

à Paris, ou qui sont en nombre chez Jean et

Michel Guignard . Paris 1701: S. 202. 225.

200. Habert, G., La Metamorphose des yeux

de Philis, changez en astres, pastorale repre-

sentée par la troupe royale, et mise au théâtre

par M. Boursault . Paris 1665: S. 715 f.

201. Hardouin, J. — 1. Chronologiae ex num-

mis antiquis restitutae specimen primum:

Numismata saeculi Constantiniani . Parisiis

1697: S. 135. — 2. Numismata aliquot rariora

Augustorum Tetrici senioris sive patris, Au-

reliani junioris et Maxentii . . . illustrata.

Luxemburgi 1700: S. 135. 646. — 3. Extrait

d’une dissertation latine sur deux Medailles

anciennes, in: M é m o i r e s pour l’histoire

des sciences et des beaux arts, Jan./Febr.

1701, S. 131–147: S. 245. 305.

202. Hardt, H. v. d. — 1. Magnum oecumenicum

Constantiense concilium de universali ec-

clesiae reformatione, unione et fide. T. 1–6.

Francofurti et Lipsiae 1697 (1696)–1700:

S. 308. 328. 334. 450 f. 513. — 2. Novus in

Belgio Judaeorum Rex Oliger Paulli multis

monumentis literariis clarus. Helmstadii

1701: S. 67. — 3. Oratio panegyrica de stu-

diosi elegantia, in Academia Julia Anno

MDCCI, d. 21. Julii, Pro-Rectoratus Munere

accepto, Pro Academiae salute dicta. Helm-

stadii (1701): S. 330. 333. — 4. Memorabilia

Rudolpheae novae Helmstadiensis Biblio-

thecae a . . . Rudolpho Augusto Brunsv. ac

Luneb. duce in publicos usus academiae suae

Juliae hoc anno . . . datae. Helmstadii 1702:

S. 778.

203. Harrington, J., The Common-Wealth of

Oceana. London 1656: S. 284.

204. Harris, J., Navigantium atque Itinerantium

Bibliotheca: or, a complete Collection of

Voyages and Travels, consisting of above

four hundred of the most authentick writers.

Vol. 1.2. London 1705: S. 233. 409. 665. 813.

205. Hase, C., [Praes.] Dissertatio Theologico-

Philologica . . . qua anquiritur, Num Christus

in institutione S. Coenae vinum adhibuerit

aqua temperatum? [Resp.:] Th. v. Hase.

Bremae 1701: S. 596.

206. Helmold von Bosau, Cronica Slavorum:

S. 291.

207. Hennin, H. Chr. v., <Ellhni
äs ærjÄdos,
seu Graecam Linguam non esse Pronun-

ciandam secundum Accentus; dissertatio

paradoxa . . . Addita est seorsim J. Vossii . . .

de Accentibus Graecanicis Sententia. Trajecti

ad Rhenum 1684: S. 319.

208. Hermann Korner, Chronica novella [gedr.

in:] SV. N. 147, 2 T. 2: S. 290. 291.

209. Hermelin, O., [anon.] Veritas a calumniis

vindicata, seu ex parte Sacrae Regiae Majest.
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Sueciae Justissimum Responsum, quo nefan-

dae artes et calumniae Regis Poloniae . . .

manifestantur . [Stockholm] 1700: S. 481.

210. Herodotos, <I�orÐh: S. 717.

211. Hesiodos — 1. Hesiodi Ascrei quae extant

ex recensione J. G. Graevii . . . Accedit Com-

mentarius nunc primum editus J. Clerici. Am-

stelodami 1701: S. 5. — 2. JeogonÐa: S. 318.

212. Hieronymus, Sophronius Eusebius —

1. Praefatio in libros Samuel et Malachim

(= Prologus in Libros Regum, Prologus ga-

leatus): S. 753. — 2. Praefatio in Librum

Judith: S. 371. 764. — 3. Commentaria in

Esaiam: S. 371. — 4. Epistulae: S. 365. —

5. De Viris illustribus: S. 366.

213. Hill, O., [anon.] The fifth essay of D.M. a

friend of truth and physick, against the cir-

culation of the blood . In two parts. London

1701: S. 230. 282.

214. Hippokrates, Les Œuvres d’Hippocrate.

Traduites en François, avec des remarques.

Et conferées sur les manuscripts de la Bi-

bliotheque du Roy [hrsg. von André Dacier].

T. 1.2. Paris 1697: S. 31.

215. Hippolytos von Rom. Kat� paÃn aÉrè�wn
êlegqos: S. 553.

– H i s t o i r e des ouvrages des savans s. SV.

N. 36.

216. H i s t o i r e de l’Académie Royale des

Sciences. Avec les mémoires de mathématique

et de physique pour la même année; tirés des

registres de cette Académie. Année 1699 ff.

Paris 1702 ff. — Année 1700, 1703: S. 722. —

Année 1701, 1704: S. 134. 722.

217. H i s t o r i a Attilae qui interpretatur flagel-

lum Dei et sanctae Christianitatis [Ms; Mai-

land Bibl. Ambrosiana O 173 sup.]: S. 833.

218. H i s t o r i a Cultus Sinensium, seu Varia

Scripta de Cultibus Sinarum, inter Vicarios

Apostolicos Gallos aliosque Missionarios, et

Patres Societatis Jesu controversis. [Hrsg. v.

G. J. Fatinelli.] Coloniae 1700 [Marg.]: S. 546.

569. 574 f. — [Darin S. 1–175:] N. Charmot,

Notae in observationes a reverendissimis

patribus Societatis Jesu . . . in mandatum . . .

Domini Maigrot . . . oblatae: S. 351.

219. Hörnigk, L. v., Tractatus Politico-Historico-

Juridico-Aulicus de Regali Postarum Jure.

Marburgi 1639; [ed. sec.] Viennae 1649; ed.

tertia anterioribus longe auctior Francoforti

ad Moenum 1663: S. 520 f.

220. Hörnigk, Ph. W., [anon.] Jus Hispano-

Austriacum assertum. [o. O.] 1701: S. 322.

485.

221. Hoffmann, F., Observationes barometrico-

meteorologicae et epidemicae Hallenses Anni

MDCC . Halae Magdeburgicae 1701: S. 215.

523.

222. Hoffmann, J. H., Ehrenkleinot, des von

Uhrankunfft Fürstlichen Hertzogen-Haußes

Brunswig-Lüneburg; Oder, Gründtliche Ge-

schichtmäßige Beschreibung, aller und jeder

denen HöchstLöblichen Hertzogen zu Bruns-

wig und Lüneburg angehöriger Wappen,

Schilde, Helme und gebrauchter vornehmster

Sigillen. T. 1.2. [Ms; Hannover Niedersächs.

Landesbibl. Ms XXIII 39.40]: S. 22.

223. Holder, W. — 1. A discourse concering

Time . . . for the better understanding of

the Julian year and Calendar. London 1694.

Second edition. Ebd. 1701: S. 408. — 2. A

Treatise of the natural grounds, and princip-

les of harmony. London 1694. The second

edition. Ebd. 1701: S. 408. 812.

224. Horatius Flaccus, Q. — 1. Carmina: S. 592.

— 2. Epistulae: S. 135. 451. 478. — 3. Epodi :

S. 390.

225. Hudson, J., [Hrsg.] Geographiae veteris

scriptores graeci minores. Cum interpreta-

tione latina, dissertationibus, ac annotationi-

bus. T. 1–4. Oxoniae 1698–1712: S. 813.

226. Huet, P. D. — 1. Traitté de la situation

du Paradis terrestre. Paris 1691 [u. ö.].

— Septiéme edition, reveuë, corrigée, et

augmentée. Amsterdam 1701: S. 203. —

2. Commentarius de rebus ad eum pertinen-

tibus. Amstelodami 1718: S. 382.

227. Hugo, L., [anon.] Uhrsachen warumb das

Hauß Braunschweig-Lüneburg/ Zellischer
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Linie, gegen die vom Hause Braunschweig-

Lüneburg/ Wolffenbüttelischer Linie, vorge-

nommene ungemeine Armatur, und Krieges-

Anstalten/ seine Sicherheit zu beobachten/

und dem von solcher Armatur antrohen-

den Unheil vorzubauen/ gemüssiget worden.

[o. O.] 1702: S. 193. 194.

228. Hund von Lautterbach, W., Bayrisch Stam-

men Buch. Th. 1.2. Ingolstadt 1585–1586:

S. 269.

229. Huygens, C., Bibliotheca Magna et Ele-

gantissima Zuylichemiana, Rarissimorum

Exquisitissimorumque Librorum, in omnibus

Facultatibus et Linguis, Nobilissimi Viri D.

C. Huygens . . . Quorum Auctio habebitur

in Aedibus Balduini van der Aa . . . Ad

Diem 16 Septembris 1701. St. Nov. Lugduni

Batavorum 1701: S. 68.

230. Hyde, Th. — 1. De ludis Orientalium libri .

Oxonii 1694: S. 266. — 2. Historia religionis

veterum Persarum, eorumque Magorum.

Oxonii 1700: S. 266.

231. Idrisi, Abu Abdallah Mohammed — 1. De

Geographia universali. Hortulus cultissimus,

mire orbis regiones, provincias, insulas,

urbes, earumque dimensiones et orizonta de-

scribens. [Arabisch]. Romae 1592: S. 133. —

2. Geographia Nubiensis, id est accuratissima

totius orbis in septem climata divisi descrip-

tio . . . recens ex Arabico in Latinum versa

a Gabriele Sionita . . . et Joanne Hesronita.

P. 1.2. Parisiis 1619: S. 132 f.

232. Imhof, J. W. v. — 1. Regum Pariumque

Magnae Britanniae historia genealogica.

P. 1.2. Norimbergae 1690–1691: S. 791. —

2. Historia Italiae et Hispaniae genealogica

exhibens instar prodromi Stemma Desi-

derianum . . . accessit Familiae Sfortianae

genealogia. Norimbergae 1701: S. 54. 210.

316. 485. 638. 642. — 3. Genealogia viginti

illustrium in Hispania familiarum. Lipsiae

1712: S. 210. 317. 638.

233. Innocenz I., Epistola ad Exsuperium Epi-

scopum Tolosanum: S. 364.

234. I n v e n t a r i u m scripturarum quae sunt

in Castro S. Angeli Romae [Ms; Mailand

Bibl. Ambrosiana S 81 sup.]: S. 833.

235. Ittig, Th., Anmerckungen über Hn. D.A.R.

Siebende Beylage sambt . . . einem Anhange

etlicher Theologischen Responsorum. Leipzig

1701: S. 604.

236. Jablonski, D. E. — 1. Bedencken/ und

hiedurch veranlassete Zufällige Gedancken/

über Simon Wolff Brandes/ Schutz-Juden in

Berlin/ so genannte Entdeckung der gehei-

men Weissagung Davids/ im XXI. Psalm.

Cölln an der Spree 1701: S. 506. — 2. Der in

seinen grossen Thaten verherrlichte grosse

Gott/ An dem von Seiner Königl. Majestät

in Preussen . . . Gottseligst-verordneten . . .

Danck- Buß- und Bet-Tag/ den 22. Jun.

1701. . . . vorgestellet/ und . . . zum Druck

gegeben. Cölln an der Spree [1701]: S. 506.

— 3. Der himmlischen Herold-Stimme . . .

höchsterfreulicher Wiederschall/ Am Tage

der Majestätischen Krönung und Salbung

des Allerdurchlauchtigsten . . . Christlichen

Königs in Preussen/ Friedrichs/ dieses Na-

mens dritten Churfürsten zu Brandenburg

. . . War der XVIII. Januar 1701 . Cölln an

der Spree (1701): S. 211.

237. Janning, C., Epistola . . . ad superiores

Societatis Jesu per Provinciam Flandro-

Belgicam, super morte R. P. Francisci Ver-

hovii , in: A c t a sanctorum Juni T. 3, 1701,

S. CII–CIV: S. 514.

238. Johann von Posilge, Cronike des Landes von

Pruszin [Ms; Berlin Staatsbibl. Preuß. Kul-

turbesitz ms. bor. fol. 213]: S. 622.

239. Johannes Chrysostomos, ToÜ ân �gÐois
paträs �mÀn >Iw�nnou . . . toÜ Qru��ìmou
t� EÍri�ìmena p�nta. Sancti patris nostri

Joannis Chrysostomi . . . Opera omnia quae

extant, vel quae ejus nomine circumferun-

tur . . . opera D. Bernardi de Montfaucon.

T. 1–13. Parisiis 1718–1738: S. 136.

240. Johannes Damaskenos — 1. Opera, multo

quam unquam antehac auctiora, magna

ex parte nunc de integro conversa. Per
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J. Billium. Parisiis 1603. Ebd. 1619: S. 288.

423. — 2. ToÜ ân �gÐois paträs �mÀn
>Iw�nnou toÜ Dama�hnoÜ . . . t� eÍri�ìmena
p�nta. Sancti patris nostri Johannis Dama-

sceni . . . Opera omnia quae exstant et ejus

nomine circumferuntur . . . collecta . . .

latine versa atque annotationibus illustrata

. . . opera et studio P. Michaelis Lequien.

T. 1.2. Parisiis 1712: S. 254. 281. 287. 423.

— 3. Di�lexis SarakhnoÜ kaÈ Qri�ianoÜ:
S. 424. — 4. Phg� gn¸�ws: S. 288. 423.

— 5. Vita servorum Dei Barlaam et Josa-

phat [Ms; Leipzig Universitätsbibl. Ms 795]:

S. 354. — 6. [Pseud.] Aphorismi [Ms; Leip-

zig Universitätsbibl. Ms 1175, 1192, 1203]:

S. 354. — 7. [Pseud.] De paralisi secundum

Johannem Damascensum [Ms; Leipzig Uni-

versitätsbibl. Ms 1174:3]: S. 354.

241. Johannes von Jerusalem, BÐos toÜ åÓou
paträs �mÀn >Iw�nnou toÜ Dama�hnoÜ:
S. 423.

242. Johannes von Salisbury, Policraticus:

S. 392.

243. Jones, J., The Mysteries of Opium reveal’d .

London 1700. — Ebd. 1701: S. 213.

244. Jonston, J., Polyhistor, seu Rerum ab

exortu universi ad nostra usque tempora

. . . gestarum succincta et methodica series.

Vratislaviae; Jenae 1660. — Polyhistor conti-

nuatus, seu rerum toto orbe a Carolo M. ad

Albertum II. Austriacum . . . seires, libris VI.

absoluta. Ebd. 1667: S. 791.

245. Josephos, Flavius, Präs >ApÐwna: S. 763.

766. 827.

246. J o u r n a l des Sçavans. Paris [Ndr. Amster-

dam] 1665 ff.: S. 136. 257. 817. — 4. Mai 1693:

S. 134. — 27. Juni 1695: S. 817. — 4. Juli

1695: S. 817. — 11. Juli 1701: S. 137.

247. J u d i c i u m . — Catholici cuiusdam in

Polonia de reconciliationis in religione dis-

sidentium impossibilitate iudicium. [o. O.]

1702: S. 769. 778. 799.

248. J u s Austriacum in monarchiam Hispa-

nicam assertum. Viennae Austriae 1701;

[Nachdruck] Ratisbonae [um 1702]; [franz.

Übers.] Les Droits de l’Auguste Maison

d’Autriche sur la Monarchie d’Espagne.

[Amsterdam?] 1701: S. 36. 322. 822.

249. K a l e n d e r. — 1. A d r e ß C a l e n d e r

Der Kön. Preuß. Haupt- und Residentz-

Städte Berlin Und daselbst befindlichen

Königl. Hofes / Auch anderer hohen und nie-

deren Collegien, Instantien und expeditionen.

[Berlin] 1704. — [Erg. Raubdruck u. d. Tit.:]

Das jetztlebende Königlich Preußische und

Chur-Fürstliche Brandenburgische Haus.

o. O. 1704: S. 331. 339. — 2. Käyserlicher

Hoff-Calender/ In Kupfer gestochen/ Auff

das Jahr 1692 . Wien 1692: S. 332.

250. Kallimachos, VUmnoi: S. 349.

251. Karl V., Kaiser, Monitorium seu citatio

contra Henricum Brunswicensem decreta et

executa ad expurgandum se de criminibus

[Ms; Mailand Bibl. Ambrosiana R 104 sup.]:

S. 833.

252. Kennet, W., Ecclesiastical Synods, and

Parliamentary Convocations in the Church

of England, historically stated and justly

vindicated from the misrepresentations of Mr

Atterbury. P. 1. London 1701: S. 231. 283.

253. Kepler, J., Tabulae Rudolphinae. Ulmae

1627: S. 693. 845.

254. K h e v e n h u e l l e r - Frankenburg, F. Chr.

v., Annales Ferdinandei, Oder Warhaffte Be-

schreibung/ Kaysers Ferdinandi deß Andern

Miltester Gedächtnuß Geburt/ Aufferzie-

hung/ und bißhero . . . volbrachten Thatten/

geführter Krieg und volzognen hochwichtigen

Geschäfften. Th. [1]–9. Regenspurg [ab Th. 5:

Wien] 1641 [1640]–1646. — [Erweiterter Neu-

druck] In Zwölff Theilen [u. 2 Supplementen].

Leipzig 1721–1726: S. 315. 693. 786. 822. 844.

255. Kisker, J. J. — 1. [anon.] Johannis Cleobuli

Rustici Veronensis, Ad Iustum Sincerum

SS. Theol. Doctorem, Epistola de Harmonia

Religionis Lutheranae et Reformatae. Veroni

[d. i. Bonn] 1700: S. 216. 241. — 2. [anon.]

Jacobi Agathobuli Rustici Schawmburgensis,

Ad Johannem Cleobulum Rusticum Vero-

nensem, Epistola. Qua iudicium fert de
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Harmonia Religionis Lutheranae et Refor-

matae. Schawmburgi 1700: S. 216. 241.

256. Küster, L., Diatriba de Suida, in qua varia

ejus auctoris loca partim mutila supplentur,

partim corrupta emendantur et nonnulli in-

terpretis errores notantur . Futurae editioni

speciminis loco praemisit . . . . Cantabrigiae

1701. Editio secunda priore emendatior et

auctior. Amstelaedami 1712: S. 213. 251. 266.

— s. a. B i b l i o t h e c a librorum novorum;

S u i d a s.

257. Kyrillos, <Upàr t¨s tÀn Qri�ianÀn
eÎagoÜs jrh�eÐas präs t� toÜ ân �jèois
>IoulianoÜ lìgoi: S. 810.

258. La Bizardiere, M. D. de, Histoire de la

Scission ou Division arrivée en Pologne

le XXVII. Juin M.DC.XCVII. au sujet de

l’Election d’un Roy. Paris 1700: S. 739.

259. La Hire, G. Ph. de, Regiae scientiarum

Academiae ephemerides juxta recentissimas

observationes ad meridianum Parisiensem

in Observatorio regio . . . ad annum ab in-

carnatione verbi MDCCII . Parisiis 1701:

S. 134.

260. La Hire, Ph. de, Tabulae Astronomicae Lu-

dovici Magni jussu et munificentia exaratae

et in lucem editae. . . . Ad Meridianum Obser-

vatorii Regii Parisiensis in quo habitae sunt

observationes ab ipso Autore. Parisiis 1702:

S. 134.

261. Lamy, B., Traité de perspective, où sont con-

tenus les fondemens dela peinture. Paris 1701:

S. 5.

262. Lamy, F. — 1. De la connoissance de soi-

mesme. Sec. édition. T. 1–6. Paris 1701:

S. 817. — 2. Lettre . . . à M. l’Abbé Brillon

Docteur de la Maison de Sorbonne, pour la

défense d’une Demonstration Cartesienne

de l’Existence de Dieu, in: M é m o i r e s

pour l’histoire des sciences et des beaux arts,

Jan./Febr. 1701, S. 187–217: S. 247.

263. Lancelot, A., [Hrsg.] Naudaeana et Pati-

niana ou singularitez remarquables prises des

conversations de Mess. Naudé et Patin. Paris

1701 [Marg.]: S. 225. 251. 492. 510.

264. Lanckisch, F., Concordantiae Bibliorum

Germanico-Hebraico-Graecae. Leipzig 1669

[u. ö.] — . . . nunmehro . . . zum vierdten mahl

. . . vermehret und corrigiret. Leipzig 1705:

S. 338.

265. Landulphus d. Ält., Mediolanensis historiae

libri IV [Ms; u. a. Mailand, Bibl. Ambro-

siana H 89 inf. fol. 1–58]: S. 12–14. 227. 250.

378. 396. 418. 419. 789. 832 f. 837.

266. Landulphus d. J., Historia Mediolanensis

[Ms; u. a. Mailand Biblioteca Ambrosiana

H 89 inf. fol. 73–94]: S. 14. 227. 250. 378. 396.

418. 419. 789 f. 832.

267. Le Cene, Ch., Projet d’une nouvelle version

françoise de la bible. Rotterdam 1696. [engl.

Übers.] An essay for a new translation of

the Bible. Wherein is shewn from reason

and authority, that all former translations

are faulty; and that there is need of a new

translation. London 1701: S. 408. 812.

268. Le Clerc, D., Histoire de la medecine, où

l’on voit l’origine et le progrès de cet art .

Genève 1696. — [2. Aufl.] Amsterdam 1702:

S. 31.

269. Le Comte, L.-D., Nouveaux mémoires sur

l’état présent de la Chine. T. 1.2. Paris 1696

[u. ö.]: S. 459.

270. L e g e s Palatinae Jacobi II Regis Majorica-

rum, in: A c t a sanctorum Juni T. 3, 1701,

S. V–LXXXII: S. 514.

271. Le Grand, J., [anon.] Histoire du divorce de

Henry VIII Roy d’Angleterre, et de Catherine

d’Arragon, Avec . . . la Refutation des deux

premiers Livres de l’Histoire de la Reforma-

tion de M. Burnet . T. 1–3. Paris 1688: S. 203.

817.

272. Leibniz, G. W. — 1. [Hrsg.] Codex juris gen-

tium diplomaticus. Hannoverae 1693: S. 69.

312. 413. 513. 557. 559. 644. 675. 709. 803.

— 2. [Hrsg.] Mantissa Codicis juris gentium

diplomatici . P. 1. 2. Hanoverae 1700: S. 83.

91. 138. 278. 315. 416. 422. 449. 489. 513.

532. 557–559. 562. 621. 644. 709. 721. 837.

— [In P. 1] (S. 1–61) C o n t r o v e r s i a e
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Franco-Burgundicae. Traité du chancelier

de Bourgongne sur les pretensions et diffe-

rens . . . entre les Maisons de France et de

Bourgongne: S. 202. 225. 251. — [In P. 2]

(S. 374–380) A c t a absolutionis Henrici IV.,

vgl. SV. N. 2: S. 426. — 3. [anon.] Lettre sur

la connexion des maisons de Brunsvic et

d’Este. Hanover 1695: S. 638. — 4. [Hrsg.]

Specimen historiae arcanae sive anecdota

de vita Alexandri VI. Papae seu excerpta ex

diario J. Burchardi Argentinensis. Hanove-

rae 1696; [Titelaufl.] Historia arcana sive de

vita Alexandri VI Papae. Ebd. 1697: S. 316.

450. 675. — 5. Novissima Sinica. [Hannover]

1697; 2. Aufl. Ebd. 1699: S. 155. 350. 385.

409. 417 f. 448. 450. 528. 570. — 6. [Hrsg.]

Accessiones historicae. T. 1.2. Lipsiae 1698;

Hannoverae 1698 [Marg.]; [Titelaufl.] Ha-

noverae 1700: S. 69. 513. 530. 644. 675.

— [In T. 2] Albericus Monachus Trium-

fontium, Chronicon: S. 531. — 7. [anon.]

Glückwünschung am Geburts-Tage/ der

Allerdurchlauchtigsten/ Großmächtigsten

Fürstin und Frauen/ Frauen Sophien Char-

lotten/ Königin in Preussen/ . . . Im ersten

Jahr des Königreichs Ihrer Majestät . Aller-

unterthänigst abgestattet von Dero ältesten

am Hof sich befindenden Diener. Cölln an der

Spree 1701: S. 53. 62. 64. — 8. [Epicedium

auf den Tod von C. E. v. Platen] in: SV.

N. 154, 1: S. 84. — 9. [Hrsg., anon.] La jus-

tice encouragée, contre les chicanes et les

menaces d’un partisan des Bourbons, conte-

nues dans sa lettre, qu’on donne icy avec la

refutation. Seconde edition. Die auffgemun-

terte Gerechtigkeit gegen die Drohungen und

Verdrehungen eines Anhängers der Borbo-

nischen Parthey . . . Zum andermal heraus

gegeben. [o. O.] 1701: S. 54. 217. 525. —

10. [Hrsg.] Scriptores rerum Brunsvicensium

illustrationi inservientes. T. 1–3. Hanoverae

1707–1711: S. 10. — [In T. 1] (S. 323–427)

Ditmarus restitutus seu Chronici Ditmari

epicopi Mersburgensis libri IIX . (s. SV.

N. 466): S. 37. 228. 271. 353 f. — (S. 629

bis 687) Vita Mathildis . . . Carmine scripta

a Donnizone Presbytero (vgl. SV. N. 139):

S. 835. — [In T. 2] (S. 23–47) Gerardi Mauri-

sii narratio dissidiorum Marchionis Estensis,

cum Ecelino de Romano; s. SV. N. 320. —

(S. 211–222) Chronicon Episcoporum Ver-

densium: S. 291. — [In T. 3] (S. 727–746)

Arnulfi Gesta Mediolanensium: S. 831. —

11. Collectanea etymologica. Cum praefatione

J. G. Eccardi. Hanoverae 1717 [Marg.]: S. 590.

— 12. In: A c t a erud. — a. Meditationes

de Cognitione, Veritate, et Ideis. Nov. 1684:

S. 247. — b. De primae philosophiae emenda-

tione, et de notione substantiae. März 1694:

S. 268. — c. Specimen dynamicum. April

1695: S. 245. — d. [anon.] Rezension von:

J. Wallis, Operum Mathematicorum volu-

men III . Oxoniae 1699. Mai 1700: S. 411. —

e. Declaratio, occasione epistolae a Dn. Jac.

Bernoullio ad Dn. Johannem fratrem scrip-

tae. April 1701: S. 415. 466. — f. Rezension

von: Ch. Perrault, Recueil (s. SV. N. 364).

Mai 1701: S. 277. — 13. In: J o u r n a l des

Sçavans. — Système nouveau de la nature

et de la communication des substances.

27. Juni u. 4. Juli 1695: S. 817. — 14. In:

Monathlicher A u s z u g. — a. [anon.] De

Nummis GRATIANI AVGG. AVG. cum

GLORIA NOVI SAECVLI . August 1701

[Anhang]: S. 23. 26. 28. 30. 135. 245. 304.

817. — 15. In: M é m o i r e s pour l’histoire

des sciences et des beaux arts. — a. Extrait

d’une lettre touchant la generation de la

glace, et touchant la Demonstration Carte-

sienne de l’existence de Dieu par le R. P.

l’Amy Benedictin. Sept./Okt. 1701, S. 200

bis 207: S. 510. — b. Memoire . . . touchant

son sentiment sur le calcul differentiel .

Nov./Dez. 1701, S. 270–272: S. 510.

273. Leigh, Ch., The Natural History of Lanca-

shire, Cheshire, and the Peak in Derbyshire;

with an account of the British, Phoenician,

Armenian, Gr. and Rom. antiquities in those

parts. P. 1–3. Oxford 1700: S. 230.
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274. Le Mire, A. — 1. Codex donationum pia-

rum. Codicilli, litterae fundationum, do-

nationum, immunitatum, privilegiorum et

alia piae liberalitatis monumenta . . . in fa-

vorem ecclesiarum praesertim Belgicarum

edita continentur . Bruxellis 1624 [Marg.]:

S. 557. — 2. Diplomatum Belgicorum libri

duo, in quibus litterae fundationum ac do-

nationum piarum, testamenta, codicilli . . .

ad Germaniam inferiorem vicinasque provin-

cias spectantia continentur . Bruxellis 1627:

S. 557. — 3. Auctarium de scriptoribus eccle-

siasticis, in: B i b l i o t h e c a ecclesiastica,

P. 1, 1639 (s. SV. N. 53): S. 491.

275. Lenain de Tillemont, L. S. de, Memoires

pour servir à l’histoire ecclesiastique des six

premiers siècles. T. 1.2. Paris 1693–1712:

S. 202. 225.

276. Lenoncourt, J. de, Gestes de Totilas [Ms;

Paris Bibl. Nationale ms. fr. 2126]: S. 838.

277. Lequien, M., Conspectus omnium operum

S. Joannis Damasceni ad editionem novam

paratorum. (Parisiis 1700): S. 288.

278. Le Roy, J. [Hrsg.], Chronicon Balduini

Avennensis . . . sive Historia genealogica

comitum Hannoniae aliorumque principum

ante annos quadringentos conscripta, pri-

mum nunc edita et notis historicis illustrata.

Antverpiae 1693. — Vgl. auch SV. N. 100:

S. 492.

279. Lesley, J., De origine moribus et rebus

gestis Scotorum libri decem. Romae 1578:

S. 791 f.

280. Leti, G., Il Teatro Brittanico o vero Historia

della Grande Brettagna. P. 1–5. Amsterdamo

1684: S. 792.

281. L e t t r e ecrite d’Anvers le 9. Decembre

par M. P∗∗ à M. N∗∗ en Hollande, au sujet

du Testament de Charles II. Roi d’Espagne.

o. O. [1700/01]; [erneut gedr. in:] SV. N. 272,

9: S. 525.

282. L e t t r e de M. N ∗ ∗ ∗ à un de ses amis,

où il dit son sentiment sur les Parrhasiana

et répond à ce que Parrhase a écrit contre

M. van der Wayen, professeur en théologie à

Franeker [o. O. 1700]: S. 510.

283. Leyser, P., Officium Pietatis, quod B.D.

Polycarpo Lysero, Seniori, Electori Sax.

olim a Consiliis . . . debuit, et uti debuit,

per scriptum Apologeticum Godofredi Ar-

noldi Historiis oppositum publice persolvit

Pronepos omnium devinctissimus Polycarpus

Lyserus. Lipsiae (1704): S. 67.

284. L’Hospital, G.-F.-A. de, Analyse des infini-

ment petits. Paris 1696 [Marg.]: S. 493.

285. L i b e r pontificalis: S. 835.

286. L i j i (
”
Buch der Riten‘‘): S. 544 f. 552.

287. L i m i t a t i o n s for the next foreign suc-

cessor, or new Saxon race. Debated in a con-

ference betwixt two gentlemen. Sent in a Let-

ter to a Member of Parliament . London 1701:

S. 282.

288. Linden, J. A. van der, De scriptis medicis li-

bri duo. Amstelredami 1637 [u. ö.]: S. 793.

289. Lipsius, J., De constantia libri duo, qui allo-

quium praecipue continent in publicis malis.

Antverpiae 1584 [u. ö.]: S. 392.

290. Lister, M., A Journey to Paris in the Year

1698 . London 1699: S. 813.

291. Livius Patavinus, T., Ab urbe condita:

S. 716. 718.

292. Lloyd, W. — 1. An Exposition of the Pro-

phecy of the Seventy Weeks, which God sent

to Daniel by the Angel Gabriel . [London(?)

1690]: S. 229. — 2. Series chronologica,

Olympiadum, Pythiadum, Isthmiadum, Ne-

meadum, quibus veteres Graeci tempora sua

metiebantur. Oxoniae 1700: S. 213. 680.

293. Locke, J., An Essay concerning Humane

Understanding. London 1690 [Marg.]; 2. Aufl.

Ebd. 1694; 3. Aufl. Ebd. 1695 [franz. Übers.

v. P. Coste] Amsterdam 1700 [Marg.]: S. 244.

294. Lothar I., Frammenti del Capitolare di Lo-

tario Imp. Tratti da una carta M. S. del Sig.

Cap. Cosimo Dellarena e inviati al Sig. Eme-

rico Bigot da Carlo Dati . Firenze 1675: S. 56.

295. Lower, R., Dr. Lower’s and several other

. . . physicians receipts, containing the . . .

method for curing most diseases. London
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1700. The second edition with additions.

Ebd. 1701 [u. ö.]: S. 266.

296. Lucae, F., Des Heil. Römischen Reichs Uhr-

alter Graffen-Saal . Franckfurt am Mayn 1702:

S. 54. 824 f.

297. Lucanus, M. Annaeus, Pharsalia: S. 717 f.

— [franz. Übers. von G. Brebeuf u. d. Tit.] La

Pharsale . . . Ou les guerres civiles de César et

de Pompée. P. 1–5. Paris 1654–1655: S. 717 f.

298. Lucretius Carus, T., De rerum natura:

S. 319. — [ital. Übers. von A. Marchetti

u. d. Tit.] Di Lucrezio Caro della natura delle

cose [Hannover Niedersächs. Landesbibl.

Ms IV 311]. — Gedr.: Londra 1717: S. 67.

127.

299. Ludewig, J. P. v. — 1. [Praes.] Dissertatio

juris gentium: De auspicio regum. [Resp.:]

J. L. Stoesser v. Lilienfeld. Halae Hermundu-

rorum 1701: S. 565. 620 f. — 2. Päpstl. Unfug

wider die Krone Preußen, welchen Cle-

mens der XI. in einem den 16. April 1701

ausgestreueten irrigen Breui, zu Verkleine-

rung aller bekröneten Häupter begangen.

[o. O.] 1701: S. 565. 620 f. — 3. Vorschrifft zu

eröffnung seiner Collegien, Und Erörterung

seiner ohnlängst edirten Schrifften. Halle

1701: S. 621. — 4. Germania princeps. Halae

Hermundurorum 1702: S. 621.

300. Ludlow, E., Memoirs. Vol. 1–3. Vivay 1698

bis 1699: S. 213.

301. Ludolf, Heinrich W., Grammatica Russica.

Oxonii 1696: S. 751.

302. Lünig, J. Chr., [Hrsg.] Das Teutsche Reichs-

Archiv . Pars generalis T. 1–4. Pars specialis

T. 1–10. Spicilegium ecclesiasticum T. 1–6.

Spicilegium seculare T. 1.2. Reg. Leipzig

1710–1722: S. 558.

303. Lundorp, M. C., Acta publica, das ist Der

Römischen Keyserlichen . . . Majestät, wei-

landt Matthiae . . . und Ferdinandi II. Itzo

Regierenden Römischen Keysers und deß

Heiligen Römischen Reichs, geistlicher und

weltlicher Chur und Fürsten und anderer

Reichsständ Reichshandlungen und Schrif-

ten. Th. 1–4. Franckfurt am Mayn 1621–1625.

[Mehrfach erweitert, zuletzt u. d. Tit.] Lun-

dorpius Suppletus et Continuatus. T. 1–4.

Franckfurt 1665 (1666)–1667. Continuatio.

T. 1–14. Ebd. 1668–1721: S. 557.

304. Lyncker, N. Chr. v. — 1. Instructorium fo-

rense. [Jena] 1698: S. 784. — 2. In Decisioni-

bus Dicasterii Jenensis Decis. 993. In causis

Pietistarum quaenam judiciorum cura, et ra-

tio esse debeat . [o. O. 1700]: S. 778.

305. Mabillon, J., (Pseud. Eusebius Romanus),

Ad Theophilum Gallum epistola de Cultu

Sanctorum ignotorum. Parisiis 1698∗; [franz.

Übers.] Ebd. 1698: S. 652.

306. Macrobius, Ambrosius Theodosius, Satur-

nalia: S. 319.

307. Mader, J. J., Antiquitates Brunsvicenses.

Helmstadii 1661; 2. Aufl. Ebd. 1678: S. 291.

308. Major, J. D., De nummis Graece inscriptis

epistola, qua praecipue paradoxum . . . Henrici

Henninii . . . linguam Graecam non esse se-

cundum accentus pronunciandam, orbi lite-

rato ulterius considerandum committitur . Ki-

liae Holsatorum 1685: S. 268.

309. Malebranche, N., Traité de morale. Nou-

velle édition, augmentée . . . d’un Traité de

l’amour de Dieu à la fin. Lyon 1697: S. 817.

310. Mallinckrodt, B. v., De Archicancellariis

Sacri Romani Imperii ac Cancellariis Im-

perialis Aulae. Monasteri Westphaliae 1640

[u. ö.]: S. 846.

311. Marchant, J., Dissertation sur une plante

nommée dans le Bresil, Yquetaya, in:

M e m o i r e s de mathematique et de phy-

sique tirez des registres de l’Academie Royale

des Sciences de l’année 1701 , 1704, S. 209

bis 218: S. 134.

312. Marchetti, A., De vita in terris beata li-

bri tres, quibus praesentis felicitatis cum fu-

tura conciliandae modus ostenditur . Macera-

tae 1696: S. 384. 528.

313. Marcus Aurelius Antoninus, EÊs áautìn. —

Studio operaque Th. Gatakeri. Cantabrigiae

1652; [griech. u. lat.] hrsg. v. G. Stanhope.

Londini 1697; [franz. Übers. u. d. Tit.] Refle-

xions Morales. Avec des remarques de Mr. et
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Mad. Dacier. Seconde édition. T. 1.2. Utrecht

1691; [engl. Übers. u. d. Tit.] The Emperor

Marcus Antoninus his Conversation with

himself . . . . Translated into English . . . by

J. Collier. P. 1.2. London 1701: S. 407.

314. Mariotte, E. — 1. Traité du mouvement

des eaux et des autres corps fluides. Mis en

lumiere par les soins de M. de La Hire. Paris

1686 [u. ö.]: S. 773. — 2. Regles pour les jets

d’eau, in: Divers ouvrages de mathématique

et de physique par Messieurs de l’Academie

royale des sciences. Paris 1693: S. 773.

315. Marsigli, L. F. de’, Danubius Pannonico-

mysicus, observationibus geographicis, astro-

nomicis, hydrographicis, historicis, physicis

perlustratus. T. 1–6. Hagae Comitum 1726:

S. 732.

316. Martène, E., [Hrsg.] Veterum scriptorum

et monumentorum moralium, historicorum,

dogmaticorum, ad res ecclesiasticas, monas-

ticas et politicas illustrandas, collectio nova.

Parisiis 1700: S. 243.

317. Martialis, M. Valerius, Epigrammata:

S. 714.

318. Martin von Troppau (Martinus Polonus,

Oppaviensis), Chronicon pontificum et impe-

ratorum [Ms; u. a. Wien Österreich. Natio-

nalbibl. Hs. 343, 390, 3414]: S. 672. 839.

319. Martini, M., Novus Atlas Sinensis. (Amster-

dam 1655). [Beigedr.:] J. Golius, De regno

Catayo additamentum: S. 547.

320. Maurisio, G., Cronica domini Ecelini de Ro-

mano [Ms; Mailand Bibl. Ambrosiana Y 70

sup.] [Beigedr.: in:] SV. N. 338 [danach in:]

SV. N. 272, 10 T. 2: S. 834.

321. Meibom, Heinrich d. J., [Hrsg.] Rerum Ger-

manicarum Tomi III . Helmaestadii 1688:

S. 675.

322. Meibom, Hermann D., Oratio de genuinis

historiae Germanicae fontibus, d. 8. April.

A. MDCCI. cum Professionem Historiarum

in Academia Julia auspicaretur, in Juleo

habita. Helmestadii (1701): S. 183.

323. Meier, J., Die Durchläuchtigste Polnische

Venda. Curieuser Staats- und Liebes-Roman

. . . Von Imperiali [d. i. J. Meier]. Leipzig 1702:

S. 520.

– M e m o i r e s de mathematique et de phy-

sique s. H i s t o i r e de l’Academie Royale

des Sciences.

324. M é m o i r e s pour l’histoire des sciences

et des beaux arts. Recueillis par l’ordre de

. . . Monseigneur Prince souverain de Dom-

bes. Trévoux 1701–1767 [Marg.]: S. 202.

203. 225. 242. 257. 263. 305. 331. 380. —

Jan./Febr. 1701: S. 202. 245–247. 305. 307.

— März/April 1701: S. 202. 225. 494. —

Mai/Juni 1701: S. 225. 251. 459 f. 493. —

Juli/Aug. 1701: S. 201. — Sept./Okt. 1701:

S. 137. 202. 242. 246. 251. 380. 510. 646. —

Febr. 1702: S. 646. — Juni 1702: S. 646.

325. Menestrier, C.-F., Histoire du Roy Louis

le Grand par les medailles, emblêmes, devises

. . . et autres monumens publics. Paris 1689

[u. ö.]: S. 668. 770.

326. M e r c u r e galant , hrsg. v. J. Donneau de

Vizé. Paris 1672–1710. — Febr. 1701: S. 565.

327. Mieg, L. Chr., [Hrsg., anon.] Monumenta

pietatis et literaria virorum in re publica

et literaria illustrium, selecta. Pars prior

(— posterior). Francofurti ad Moenum

1701: S. 281. 287. — [In P. 2] (S. 185–226)

P. Strasburgius, Relatio (SV. N. 445):

S. 281. 287.

328. Molanus, G. W. — 1. Cogitationes privatae

de methodo reunionis ecclesiae protestan-

tium cum ecclesia romano-catholica. [1691].

[Ms; Paris Bibl. Nationale Fonds Grand

Séminaire de Meaux G 1] [gedr. u. a. in:]

Bossuet, Œuvres complètes, par F. Lachat,

T. 17. Paris 1864, S. 394–431: S. 342. 428.

— 2. Explicatio ulterior methodi reunionis

ecclesiasticae. [1694]. [Ms; Paris Bibl. Natio-

nale Fonds Grand Séminaire de Meaux H 6]

[gedr. u. a. in:] Bossuet, Œuvres complètes,

par F. Lachat, T. 18. Paris 1864, S. 54–70:

S. 346. — 3. [zusammen mit] G. W. Leibniz,

Unvorgreiffliches Bedencken über eine Schrift

genant Kurtze Vorstellung der Einigkeit und
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des Unterscheids im Glauben beyder prote-

stirenden Kirchen [von D. E. Jablonski. 1697]

[Ms; LH I 7, 5 Bl. 95–99 (Teilkonzept von

Leibniz’ Hand) u. Ebd. I 9, 4 Bl. 174–315

(Abschrift der Endfassung)]: S. 582. 704.

329. Montfaucon, B. de — 1. Diarium italicum,

sive Monumentorum veterum, bibliotheca-

rum, musaeorum, etc. notitiae singulares

in itinerario italico collectae. Parisiis 1702:

S. 136. — 2. Collectio nova patrum et scrip-

torum graecorum Eusebii Caesariensis,

Athanasii et Cosmae Aegypti . Haec nunc

primum ex manuscriptis codicibus . . . eruit,

latine vertit, notis et praefationibus illustravit

D. B. de Montfaucon. T. 1.2. Parisiis 1706:

S. 136.

330. M o n u m e n t u m Gloriae Ernesti Augusti

. . . Electoris Brunsvicensis Primi justis fu-

nebribus persolutis jussu . . . Georgii Ludovici

Brunsvic. et Luneb. Ducis . . . Hanoverae

1698 . [Hannover 1704]: S. 23.

331. Morell, A. — 1. Specimen universae rei

nummariae antiquae. [Beigedr.:] E. Spanhe-

mii ad . . . A. Morellium Epistolae quinque.

Quarum duae priores, primae Speciminis edi-

tioni insertae, hic longe auctiores prodeunt;

tres vero reliquae nunc primum vulgantur .

Parisiis 1683; 2. Aufl. Lipsiae 1695: S. 236.

295. — 2. De nummis consularibus epistola

ad virum clarissimum Jacobum Perizonium.

(Arnstadiae 1701): S. 41. 47 f. 55. 206. 207.

236. 239. 262 f. 295. 307. 334 f. 466. 490. 492.

498. 509. 584 f. 645. 646. 680. — 3. Lettre

ecrite à Monsieur le Chevalier Fountaine,

pour servir de Reponse à un Extrait de Lettre,

que le Journal de Paris dit avoir été écrite

audit Morel par Mr. Galland. [Arnstadt (?)

1702]: S. 585.

332. Moreri, L., Le grand dictionnaire histo-

rique. Lyon 1674; Ebd. 1681∗ [u. ö.]; Supplé-

ment. Paris 1689; 6e ed., où l’on a mis le

suppl. dans le même ordre alphabétique, rev.

[par J. Le Clerc]. T. 1–4. Lyon 1691; [Nachdr.]

Utrecht [usw.] 1692∗ [u. ö.]: S. 280. 811.

333. Morigia, B., Chronicon Modoetiae [Ms;

Mailand Bibl. Ambrosiana D 271 inf.]:

S. 833.

334. Morigi, P. — 1. Historia dell’ Antichità di

Milano . . . dal principio della sua fondatione

sino l’anno presente MDXCI. P. 1.2. Venetia

1592: S. 793. — 2. La nobilta di Milano, di-

visa in sei libri . Milano 1595: S. 793.

335. Morin, L., Projet d’un systême touchant

les passages de la boisson et des urines,

in: M e m o i r e s de mathematique et de

physique tirez des registres de l’Academie

Royale des Sciences de l’année 1701 , 1704,

S. 196–209: S. 134.

336. Müller, Andreas (Th. Ludeken, Pseud.),

Oratio orationum. SS. Orationis Dominicae

versiones praeter Authenticam fere centum

. . . magnam partem ex aere ad editionem a

Barnimo Hagio traditae, editaeque a Thoma

Ludekenio [d. i. Andreas Müller]. Berolini

1680: S. 738.

337. Muratori, L. A. — 1. Anecdota, quae ex

Ambrosianae Bibliothecae codicibus nunc pri-

mum eruit . . . T. 1.2. Mediolani 1697–1698,

T. 3.4 Patavii 1713: S. 12. 793. — 2. [Hrsg.]

Rerum Italicarum scriptores. T. 1–25. Medio-

lani 1723–1751 [u. ö.] — [In T. 7] (S. 529–626)

Sicardus von Cremona, Chronicon: S. 228.

338. Mussato, A., Historia Augusta Henrici VII.

Caesaris et alia, quae extant opera. Venetiis

1636 [Marg.]: S. 834.

339. Napier, J., Rabdologia, seu Numerationis

per virgulas libri duo. Edinburgi 1617 [u. ö.]:

S. 449.

340. Newton, I., Philosophiae Naturalis Prin-

cipia Mathematica. Londini 1687. Editio

seconda, auctior et emendatior. Cantabrigiae

1713: S. 230.

341. Nicole, P., Systeme . . . touchant la grâce

universelle. Cologne 1699. [2. Aufl.] Ebd.

1700. [3. Aufl.] Ebd. 1701 [u. ö.]: S. 494. 510.

512.

342. Nicolson, W., The English Historical Li-

brary, or A short view and character of most

of the writers, now extant . P. 1–3. London

1696–1699: S. 213.
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343. Nikephoros Blemmydes, >Epitom� fu	k :
S. 423.

344. Norris, J., An Essay towards the theory of

the ideal or intelligible world . P. 1.2. London

1701–1704: S. 406. 666. 814.

345. N o u v e l l e s de la république des lettres.

Hrsg. v. P. Bayle [u. a.]. Amsterdam 1684 ff.

— Okt. 1700: S. 283. — Aug. 1701: S. 31. —

Sept. 1701: S. 31. — Okt. 1701: S. 31.

346. N o v a literaria Maris Balthici et Septen-

trionis. Hrsg. v. J. v. Melle, A. D. Leopold

[u. a]. Lubecae, Hamburgi et Lipsiae 1698

bis 1708. — Juni 1699: S. 312.

347. Nye, S., The Doctrine of the Holy Trinity,

and the manner of our Saviour’s Divinity, as

they are held in the Catholic Church, and the

church of England: With a discussion of . . .

The Judgment of the Jewish Church by Dr.

P [ierre] A[llix]. London 1702: S. 664. 812.

348. Obrecht, U., [anon.] Excerpta historica

et juridica de natura successionis in mon-

archiam Hispaniae. Mense Decembri 1700.

— Continuatio I. Mense Januario 1701. —

Continuatio II. Mense Februario 1701. —

Continuatio III. Mense Martio 1701: S. 300.

349. Occo, A., Imperatorum Romanorum nu-

mismata a Pompeio Magno ad Heraclium

ab Adolfo Occone olim congesta, nunc Au-

gustorum iconibus, perpetuis Historico-

Chronologicis notis . . . illustrata, et aucta

. . . . Exhibita studio, et cura Francisci Me-

diobarbi Biragi. Mediolani 1683: S. 296. 304.

350. Olearius, J. Chr., Mausoleum in Museo,

i. e. Heydnische Begräbniß-Töpfe oder Urnae

Sepulcrales, welche . . . bey Jerichau, Köthen,

Arnstadt und Rudisleben gefunden worden.

Jena 1701: S. 31.

351. Origenes — 1. Commentarii in Epistolam

ad Romanos: S. 764. — 2. Epistola ad Afri-

canum de historia Susannae: S. 756. — 3. In

Numeros homiliae: S. 361.

352. Orsini, F., Familiae Romanae in antiquis

numismatibus, ab Urbe Condita ad tempora

divi Augusti . Romae 1577: S. 237. 295. 585.

353. Oudin, C., Commentarius de scriptoribus

ecclesiae antiquis illorumque scriptis tam im-

pressis quam manuscriptis adhuc extantibus

in celeberioribus Europae bibliothecis a Bel-

larmino, Possevino, Ph. Labbeo, G. Caveo,

L. E. Du Pin, et aliis omissis ad annum

MCCCCLX vel ad artem typographicam

inventam. T. 1–3. Francofurti 1722: S. 491.

531.

354. Ouseel, J., Thesaurus selectorum numisma-

tum antiquorum. Amstelodami 1677: S. 304.

355. Ovidius Naso, P., Tristia: S. 515.

356. Pacedianus, N., Recordationum libri XXX

[Ms; Mailand Bibl. Ambrosiana A 105 inf.]:

S. 835.

357. Pachelbl von Gehag, W. G. — 1. [anon.]

Caroli V. Imperatoris von Nürnberg in Zoll-

und Steuer-Sachen angegebenes . . . so ge-

nanntes Privilegium ex Anno Christi 1545 .

Onolzbach 1699: S. 309. — 2. [anon.] Bran-

denburgische Wehrzolls-Vertheidigung und

darbey anjetzo vorkommende Species facti .

Bayreuth 1699: S. 309. — 3. [anon.] Bran-

denburgische allgemeine Zoll-Vertheidigung

wider die Nürnbergische unverantwortlichste

Zoll-Unthaten. Onolzbach 1699: S. 308 f. 660.

358. P a c t a diversa Venetorum et Pisanorum

cum diversis [Ms; Mailand Bibl. Ambro-

siana D 187 inf.]: S. 836.

359. Papin, D., Fasciculus Dissertationum de no-

vis quibusdam Machinis atque aliis argumen-

tis philosophicis. Marburgi Cattorum 1695:

S. 775.

360. Parker, G., A new account of the alterations

of the wind and weather, by the discoveries

of the portable barometer [calculated for ] the

month of September 1700 about London. Lon-

don [1700]: S. 266.

361. Pellisson-Fontanier, P., Reflexions sur

les differends de la religion. P. 4. Paris 1691;

[Neudr. u. d. Tit.:] De la Tolérance des reli-

gions. Lettres de M. de Leibniz et réponses

de M. Pellisson. Paris 1692: S. 669. 814.

362. Perizonius, J., Animadversiones Histo-

ricae in quibus Quamplurima in priscis
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Romanorum rerum, sed utriusque Linguae

Autoribus notantur . Amstelaedami 1685:

S. 236.

363. Perrault, Charles, Les hommes illustres qui

ont paru en France pendant ce siecle. Avec

leurs Portraits au naturel. T. 1.2. Paris 1696

bis 1700: S. 480. 617.

364. Perrault, Claude, Recueil de plusieurs

machines, de nouvelle invention. Paris 1700:

S. 277. 415.

365. Persius Flaccus, A., Saturae: S. 53.

366. Petau, D. — Theologica dogmata. T. 1–4.

Lutetiae Parisiorum 1644–1650. — [u. d. Tit.]

Opus de theologicis dogmatibus [hrsg. von J.

Le Clerc]. T. 1–6. Antwerpiae 1700: S. 289.

424.

367. Petersen, J. W. — 1. [anon.] Mu� rion
�pokata�aëws p�ntwn, Das ist: Das Ge-

heimniß der Wiederbringung aller Dinge.

T. 1.2. Pamphilia [d. i. Offenbach] 1700–1703:

S. 281. 287. 811. — 2. Das Leben. [o. O.]

1717. — Die zweyte Edition [u. d. Tit.:]

Lebens-Beschreibung [Frankfurt/M.?] 1719:

S. 281.

368. Petersen, J. E., [anon.] Das ewige Evange-

lium Der Allgemeinen Wiederbringung Aller

Creaturen Wie solche unter andern In rechter

Erkäntniß Des Mittlern Zustandes der Seelen

nach dem Tode tieff gegründet ist Und nach

Ausführung Der endlichen Gerichte Gottes

dermaleins völlig erfolgen wird . Vorge-

stellet . . . von einem Mit-Gliede D[er]

Ph[iladelphischen] G[esellschaft]. [o. O.] 1698;

[2. Aufl.] [o. O.] 1699: S. 281. 287.

369. Petronius Arbiter, T., Satyricon: S. 804

bis 807.

370. Petrus Lombardus, Sententiarum libri IV :

S. 290.

371. Pfeffinger, J. F. — 1. Merckwürdigkei-

ten des XVII. Jahr-Hunderts. Oder: Be-

schreibung der Merckwürdigsten Sachen,

die sich im vorigen Seculo . . . begeben.

T. 1. Hamburg 1704: S. 605 f. 698. 737. —

2. Collectanea de Coenobio St. Michaelis

Luneburgensis [Ms]: S. 605. — 3. De conciliis

[Ms]: S. 606.

372. Philon von Alexandria — 1. [Sammel-

handschrift: München Bayer. Staatsbibl.

cod. graec. 459]: S. 277. 300. 321. 416. 692.

— 2. Philonis Judaei opuscula tria . . .

Graece nunc primum edita, studio et opera

D. Hoeschelii . . . eiusdemque Notatiunculis

alicubi illustrata e Bibliotheca Augustana.

Francofurdi 1587: S. 300.

373. Photios, [Bibliothek ]: S. 494.

374. Picinelli, F., Ateneo dei letterati Milanesi .

Milano 1670: S. 793.

375. Pigna, G. B., Historia de principi di Este . . .

1o volume, nel quale si contengono congiun-

tamente le cose principali dalla rivolutione

del Romano Imp. in fino al MCCCCLXXVI .

Ferrara 1570. [2. Aufl.] Vinegia 1572 [Marg.]:

S. 831.

376. Platon — 1. PoliteÐa: S. 85. — 2. TÐmaios:
S. 318. 574.

377. Plautus, T. Maccius, Persa: S. 649.

378. Plinius d. Ält. (C. Plinius Secundus), Natu-

ralis historia: S. 349.

379. Plinius d. J. (C. Plinius Caecilius Secundus),

Panegyricus: S. 712. 716.

380. Plot, R., The Natural History of Oxford-

shire, being an essay towards the natural his-

tory of England . Oxford [1677]: S. 230.

381. Plouvierius, A., In Epistolam Eusebii Ro-

mani ad Theophilum Gallum de cultu sanc-

torum ignotorum apocrisis, in qua contra

Eusebium defenduntur reliquiae e catacombis

Romanis erutae. Romae 1700: S. 652.

382. Plumier, Ch., L’Art de tourner ou de faire

en perfection toutes sortes d’ouvrages au

tour . Lyon 1701: S. 136.

383. Plutarchos BÐoi par�llhloi. 1. NikÐas:
S. 295. 2. Pomp ios: S. 716.

384. Poliziano, A. — 1. Opera. T. 1–3. Lugduni

1536–1537: S. 349. — 2. Miscellaneorum

Centuria prima. Florentiae 1489: S. 349.

385. Pollux, J. — 1. >Onoma�ikìn: S. 295. —

2. >Onama�ikìn ân biblÐois dèka . . . Onomas-

ticum Graece et Latine. Post W. Seberi
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editionem emendatum, suppletum et illustra-

tum. Omnia contulerunt . . . J. H. Ledertinus;

et post eum . . . T. Hemsterhusius. T. 1.2.

Amstelaedami 1706: S. 203.

386. Pomfret, J., [anon.] The Choice. A Poem.

London 1700 [u. ö.]: S. 213.

387. Pozzo, A., Perspectiva Pictorum et Archi-

tectorum. T. 1.2. Romae 1693–1700: S. 277.

388. Praetorius, M., Syntagmatis musici tomus

1 [–3 ]. Wittebergae; [T. 2.3.] Wolffenbüttel

1615–1619: S. 6.

389. Praetorius, U., Orbis Gothicus. Liber I

bis IV. Monasterii Olivensis 1688–1689:

S. 692.

390. Pregitzer, J. U., Teutscher Regierungs-

und Ehrenspiegel/ Vorbildend des Teutschen

Reichs/ . . . / ersten Anfang/ Fortleitung/

Hoheit/ Macht/ Recht/ und Freyheit./ . . . /

Besonders des Hauses Hohenzollern/ Ur-

sprung/ Würde/ und Herrlichkeiten. Berlin

1703: S. 208.

391. Prior, M., Carmen saeculare, for the year

1700. To the King. London 1700 [u. ö.]:

S. 213.

392. Prokopios von Kaisareia, >Anèkdota seu

Historia arcana . . . N. Alemanno Defensore

primum ex Biblioth. Vaticana prolata, nunc

plerisque in locis �gqrìnwn testimoniis falsi-

tatis convicta a Joanne Eichelio. Helmestadii

1654: S. 803.

393. Ptolemaios, Klaudios, Gewgrafik� Íf gh-
	s: S. 591.

394. Puller, T., The Moderation of the Church

of England, considered as useful for allaying

the present distempers which the indisposition

of the Time hath contracted . London 1679:

S. 328.

395. Q i n g w e n j i a n (
”
Spiegel der Manju-

Sprache‘‘): S. 549.

396. Quétif, J., Scriptores Ordinis Praedi-

catorum recensiti, notisque historicis et

ciriticis illustrati . . . . Inchoavit J. Quétif, ab-

solvit J. Echard. T. 1.2. Lutetiae Parisiorum

1719–1721: S. 424.

397. Quintilianus, M. Fabius, De institutione

oratoria: S. 320. 349.

398. Racine, J., Iphigenie. Tragédie. Paris 1675:

S. 717.

399. Ranulphus Higden, Polychronicon [Ms; u. a.

Brüssel Bibliothèque Royale Albert. Ier ms.

9890–92]: S. 513.

400. Ratramnus von Corbie — 1. Epistola ad

Rimbertum de Cynocephalis [Ms; Leipzig

Universitätsbibl. cod. 190, Bl. 83–85]: S. 491.

493. 690. — 2. Liber de anima ad Odonem

[Ms; Paris Bibl. Nationale ms. lat. 11687;

Hannover Niedersächs. Landesbibl. Ms IV

321]: S. 491.

401. Ravennas Anonymus, Cosmographia;

[u. d. Tit.] De Geographia libri V [hrsg. v.

P. Porcheron]. Parisiis 1688: S. 653.

402. Ray, J., The Wisdom of God manifested

in the works of the creation. London 1691

[u. ö.]. — The third edition, very much

enlarg’d throughout. London 1701: S. 406.

810.

403. Rechenberg, A. — 1. Siebende Beylage

zu dem Deutlichen Vortrag der Prophet-

Apostel- und Evangelisch-Lutherischen

Lehre/ Von dem Termin der von Gott be-

stimmten Gnaden-Zeit . Leipzig 1701: S. 604.

— 2. Achte Beylage zu dem Deutlichen

Vortrag . . . Darinnen Herr D.Th. J. mit

seinen anmerckungen über die VII. Beylage/

wie auch angehängten Responsis, gebührend

abgefertiget wird . Leipzig 1701: S. 723.

404. R e c u e i l des traitez de paix, de trêve, de

neutralité . . . depuis la Naissance de Jesus-

Christ jusqu’à present . [Hrsg. v. J. Bernard].

T. 1–4. Amsterdam, La Haye 1700: S. 558 f.

405. R è g l e m e n t ordonné par le Roy pour

l’Académie royale des Inscriptions et

Médailles. Paris 1701: S. 137.

406. R e g l e s des mouvemens uniformes en ge-

neral , in: M é m o i r e s pour l’histoire des

sciences et des beaux arts, Jan./Febr. 1701,

S. 147–161: S. 245.

407. Reimann, J. F., Historia literaria de fatis

studii genealogici apud Hebraeos, Graecos,
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Romanos et Germanos. Ascania; Quedlin-

burgum 1702: S. 54.

408. Reineccius, Chr., Universae de termino

gratiae peremtorio controversiae epitome,

in qua tum quae ad Historiam, tum quae

ad Statum Controversiae ejusque momenta

spectant exponuntur . . . Ex scriptis Termi-

nisticis utrinque hactenus editis congesta.

Lipsiae 1702: S. 808.

409. R e l a t i o. — Brevis Relatio eorum quae

spectant ad declarationem Sinarum Impera-

toris Kam-Hi circa Caeli, Confucii et avorum

Cultum, datam anno 1700 . Opera PP. S. J.

pro Evangelii propagatione laborantium.

[Pekini 1701]: S. 546.

410. R e m a r q u e s. — 1. Historische Remarques

der neuesten Sachen in Europa. Hrsg. v. Pe-

ter A. Lehmann. Hamburg 1700–1711: S. 48.

— 12. April 1701: S. 326. — 1. Nov. 1701:

S. 39. — 2. Nouvelles remarques critiques

sur le Dictionnaire universel publié par Mes-

sieurs Basnage de Bauval et Huet, ministre

réformé. [o. O. 1701]: S. 510.

411. Rentsch, J. W., Brandenburgischer Ceder-

Hein/ Worinnen des Durchleuchtigsten

Hauses Brandenburg Aufwachs- und Ab-

stammung/ auch Helden-Geschichte und

Gros-Thaten . . . vorgestellet worden. Bareut

[1682]: S. 209.

412. Ribeyro, J., Histoire de l’isle de Ceylan,

écrite par le capitaine Jean Ribeyro, et

présentée au roy de Portugal en 1685 . Tra-

duite du portugais en françois [von J. Le

Grand]. Trévoux 1701. — Amsterdam 1701:

S. 203.

413. Rinck, E. G., De veteris numismatis poten-

tia et qualitate lucubratio. Lipsiae; Franco-

furti 1701: S. 5.

414. Rolandinus Patavinus, Liber chronicorum

sive Memoriale temporum de factis in Mar-

chia et prope marchiam Tarvisinam libris

XII. [Ms; u. a. Mailand Bibl. Ambrosiana

P 125 sup.] [Beigedr. in:] SV. N. 338: S. 834.

415. Romualdus Salernitanus, Chronicon de

aetatibus [Ms; Mailand Bibl. Ambrosiana

C 152 inf.]: S. 836.

416. Rotth, A. Chr., Thomasius portentosus ±s
ân �nìyei, et suis ipsius scriptis de porten-

tis illis convictus, h. e. Compendiosa porten-

tosarum Thomasii Theologia opinionum ac in

synopsi facta delineatio. o. O. 1700: S. 722.

417. Rufinus Tyrannius von Aquileia, Commen-

tarius in symbolum Apostolorum: S. 760 f.

418. Rushworth, J., Historical collections of

private passages of state, weighty matters

in law, remarkable proceedings in five par-

liaments. Beginning the sixth year of King

James, anno 1618, and ending [. . . with the

death of King Charles the First, 1648/49 ].

P. 1–4. London 1659–1701: S. 231. 283.

419. Rymer, Th., [Hrsg.] Foedera, conventiones,

literae, et cuiuscunque generis acta publica,

inter reges Angliae et alios quosvis impe-

ratores, reges . . . T. 1–15. London 1704–13;

T. 16 ex Schedis Th. Rymeri ed. Sanderson.

1715; T. 17–20 hrsg. von Sanderson. 1717–35:

S. 254.

420. Saint-Evremond, Ch. de Marguetel de

Saint-Denis Seigneur de, Conversation de

M. le Marechal d’Hoquincourt avec le Pere

Canaye, in SV. N. 37, 1: S. 713.

421. Sandras de Courtilz, G. de, Annales de la

cour et de Paris pour les annés 1697 et 1698 .

Cologne [d. i. La Haye] 1701: S. 16. 281. 287.

422. Schilter, J., Thesaurus antiquitatum Teu-

tonicarum. T. 1–3. Ulmae 1726–1728: S. 311.

423. Schmidt, J. A. — 1. Consilium quo omnibus

protestantium ecclesiarum eruditis Cen-

turiarum Magdeburgensium emendationem,

defensionem atque continuationem de meliori

nota commendat . . . Helmstadii 1700, S. 387

bis 393: S. 278. — 2. Compendium historiae

ecclesiasticae in varios studiosae juventutis

usus conscriptum. Helmstadii 1701: S. 861.

3. Rezension von G. Chr. Eimmart, Ichno-

graphia (s. SV. N. 149) in: A c t a erud.,

Sept. 1701, S. 387–393: S. 386. 416. 422. 489.
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424. Schoppe, K. (Pascasius Grosippus, Pseud.),

Mercurius/ bilinguis/ Hoc est/ Nova facilis-

que ratio Latinae vel Italicae linguae/ intra

vertentem annum addiscendae. Mediolani

1628: S. 791.

425. Schwartz, J., Wahrer Bericht vom Sabbath

wider Doct. Francisci Burmanni, Profes-

soris Theologiae in Utrecht, verdeutschten

Falschen. Altona 1701: S. 30 f.

426. Seckendorff, V. L. v., Commentarius his-

toricus et apologeticus de Lutheranismo.

Francofurti et Lipsiae 1688; Editio secunda

emendiator Lipsiae 1694: S. 451.

427. Seidel, A. E. v., De numo Vetranionis au-

reo singulari Wratislaviae reperto epistola ad

amicum. Wratislaviae 1687: S. 586.

– Shaftesbury, A. A. Cooper, Third Earl of,

Paradoxes of state s. SV. N. 475, 4.

428. Sharp, J., Fifteen Sermons preach’d on se-

veral occasions. London 1700. — Second edi-

tion. Ebd. 1701: S. 408.

429. Sherlock, W. — 1. A Vindication of the

Doctrine of the Holy and ever Blessed Tri-

nity and the Incarnation of the Son of God .

London 1690: S. 812. — 2. Prayer in the

name of Christ. A Sermon [über Johannes

16, 23 f.] preach’d before the King. London

1701: S. 407.

430. S h i j i n g (
”
Buch der Lieder‘‘): S. 554.

431. S h u j i n g (
”
Buch der Urkunden‘‘): S. 552.

432. Sicardus von Cremona, Chronicon [Teildr.

in:] SV. N. 337 , 2 T. 7: S. 228.

433. Sicco Ricci Polentone, Sancti Antonii Con-

fessoris de Padua vita. [Padua] 1476: S. 514.

690.

434. Sima Quian, Shiji : S. 545.

435. Sitoni, G. B., Iatrosophiae Miscellanea sive

Sapientia medica. Typis Monasterii Einsid-

lensis 1669: S. 587. 793.

436. Spanheim, F., d. J., Opera. T. 1–3. Lugduni

Batavorum 1701–1703: S. 800.

437. Sparwenfeld, J. G., Chrises sive judicia in-

signium undique gentium scriptorum exoti-

corum . . . de rebus Gotorum veterum [Ms;

Uppsala Universitetsbibl. H. 284]: S. 838.

438. Sperling, O., De Origine Veterum Gallorum

a Dite, h. e. a Germanis et Septentrionalibus

. . . Epistola. In: N o v a Literaria Maris Bal-

thici et Septentrionis, Juni 1699: S. 312.

439. S t a a t s - S p i e g e l. — Monatlicher

Staats-Spiegel; Worinnen der Kern aller

Avisen; Ein Begriff der vornehmsten im

H.Röm. Reich vorfallenden Affairen . . .

repraesentirt und vorgestellt wird . [Hrsg.

S. R. Acxtelmeier]. Augspurg 1698–1709. —

April 1701: S. 300. — Mai 1701: S. 812. —

Juni 1701: S. 271. — Juli 1701: S. 271. 292.

— Aug. 1701: S. 394. — Sept. 1701: S. 464.

— Okt. 1701: S. 64. — Dez. 1701: S. 693 f.

729. — Jan. 1702: S. 127. 736. — März 1702:

S. 845.

440. Stanhope, G., The Truth and Excellence of

the Christian Religion asserted . . . In sixteen

sermons preached at the lecture founded by

the Honourable R. Boyle . . . for the years

1701, 1702. London 1702: S. 233.

441. Stanley, Th., The history of philosophy.

Containing those on whom the attribute of

wise was conferred . Vol. 1–3. London 1655

[u. ö.]. — The third edition. Ebd. 1701: S. 408.

812.

442. Stier, Th., Curiose Historische Müntz-

Rechnung/ Daraus zu ersehen/ wie hoch

der Reichsthaler von Anno 1536. biß ins

1621. Jahr gehoben und außgegeben worden.

Quedlinburg 1692: S. 275.

443. Stillingfleet, E. — 1. Origines sacrae, or

a Rational account of the grounds of Chris-

tian faith, as to the truth and divine autho-

rity of the Scriptures, and the matters therein

contained . London 1662 [u. ö.]. — The seventh

edition. Cambridge 1702: S. 408. — 2. Twelve

[2: Ten; 3: Thirteen; 4: Twelve] sermons prea-

ched upon several occasions. Vol. 1–4. London

1696–1701: S. 230.

444. Strabon, Gewgrafik�: S. 295.

445. Strasburgius, P., Relatio de Byzantino

Itinere ac negotiis in Ottomannica aula per-

actis, necnon de statu ac facie Orientalis

29. 11. 2006



schriftenverzeichnis 933

Imperii, qualis erat circa Ann. MDCXXXIII.

[Gedr. in:] SV. N. 327, P. 2: S. 281. 287.

446. Suetonius Tranquillus, C., De vita Caesa-

rum. 1. Augustus: S. 651. 2. Divus Julius:

S. 296. 3. Caligula: S. 441.

447. S u i d a s (Suda) [Ms; u. a. Paris Bibl.

Nationale Ms. gr. 2622, 2623, 2625, 2626]

[gedr.:] Suidae Lexicon Graece et Latine.

Textum Graecum cum manuscriptis codici-

bus collatum a quamplurimis mendis purgavit

. . . L. Kusterus. T. 1–3. Cantabrigiae 1705:

S. 203. 251. 680.

448. Summonte, G. A., Historia della citta e re-

gno di Napoli . P. 1.2. Napoli 1601: S. 838.

449. Surirey de Saint Remy, P., Mémoires d’ar-

tillerie. T. 1.2. Paris 1697 [u. ö.]: S. 243.

450. Swineshead (Suiseth), R., Opus aureum cal-

culationum. Paduae 1484 [u. ö.]. — [u. d. Tit.]

Calculator. Subtilissimi Ricardi Suiseth Ang-

lici calculationes noviter emendate atque

revise. Venetiis 1520. [Abschrift:] Hannover

Niedersächs. Landesbibl. Ms IV 615: S. 201.

251. 493. 510. 512. 645. 848. 849.

451. S y n o p s i s quorundam Jurium Austria-

corum in Successionem Hispanicam. [o. O.

1701]: S. 322.

452. A t a b l e shewing the rates of insuring

houses . . . at the Fire-office kept against the

Royal Exchange. London 1700: S. 650.

453. Tacitus, P. Cornelius, Annales: S. 716.

454. Tallents, F., A View of Universal History,

[1.] from the Creation, to the Destruction of

Jerusalem by Adrian, in the year . . . of Christ

135 , [2.] . . . from the Birth of Jesus Christ

. . . to the year 1680 . o. O. u. J. [1680]; 2. Aufl.

. . . continued to 1700 . o. O. u. J. [1700]: S. 56.

274. 338.

455. Tasso, T. — 1. Gierusalemme liberata.

Poema heroico. Ferrara 1581: S. 268. 715.

— 2. Aminta favola boscareccia. In Venegia

1581: S. 268.

456. Temple, W. — 1. Memoirs of what past in

Christendom, from the War begun 1672 to the

Peace concluded 1679 . London 1692. — [P. 3:]

From the Peace concluded 1679 to the Time of

the Author’s Retirement from Publick Busi-

ness. [hrsg. von. J. Swift]. Ebd. 1709: S. 813.

— 2. Miscellanea. P. 1–3. London 1680–1701

[u. ö.]: S. 665. 813.

457. Tengnagel, S., [Hrsg.] Vetera monumenta

contra Schismaticos jam olim pro Gregorio

VII. aliisque nonnullis pontificibus romanis

conscripta. Ingolstadii 1612. [Darin:] (S. 127

bis 233) Donizo von Canossa. Vita Mathil-

dis: S. 835.

458. Tentzel, W. E. — 1. Monatliche Unter-

redungen. Leipzig 1689–1698: S. 689. —

2. Discours von Erfindung der löblichen

Buch-Drucker-Kunst in Teutschland bei

Gelegenheit ihres anscheinenden Fünfften

Jubel-Jahrs kurtz und gründlich entworffen.

Gotha 1700: S. 238.

459. Terentius Afer, P. — 1. Andria: S. 196. —

2. Eunuchus: S. 504.

460. Tertullianus, Q. Septimius Florens, De

carne Christi : S. 713.

461. Tesauro (Tesoro), E., Del regno d’Italia

sotto i barbari epitome. Torino 1664: S. 485.

462. T h e a t r u m Europaeum [1618–1718].

Hrsg. v. J. Ph. Abelin, J. G. Schleder, J. P.

Lotichius, M. Meyer, W. J. Geiger, mit Kup-

ferstichen v. M. Merian u. a. Th. 1–21. Frank-

furt a. M. 1635–1738. — Th. 15, 1707: S. 435.

481. 494. — Th. 16, 1717: S. 89. 126. 127.

167. 253. 322. 387. 447. 464. 483. 514. 564.

565. 675. 694. 724. 732. 845.

463. Theodosios von Alexandreia, PerÈ t¨s tÀn
tìnwn eÍrè�ws kaÈ tÀn �hm�twn aÎtÀn:
S. 319.

464. Theophrastos, T� met� t� fu	k�: S. 818.

465. T h e s a u r u s theologico-philologicus, sive

Sylloge dissertationum elegantiorum ad selec-

tiora et illustriora Veteris et Novi Testamenti

loca, a theologis protestantibus in Germania

separatim diversis temporibus conscriptarum.

[Hrsg. v. G. Menthen.] P. 1.2. Amstelaedami

1701–1702: S. 243.

466. Thietmar von Merseburg, Chronicon [Ms;

u. a. Dresden Sächs. Landesbibl. Msc. R
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147 (Autograph)]; [u. d. Tit.:] Chronici libri

VIII . hrsg. v. R. Reineccius. Francofurti

1580∗; [u. d. Tit.:] Ditmarus restitutus in: SV.

N. 272, 10 T. 1: S. 37. 228. 271. 353 f.

467. Thomas von Aquino, Summa theologiae:

S. 290.

468. Thomas Monachus Eliensis, Historia Elien-

sis [gedr. in:] SV. N. 502, 2: S. 514.

469. Thomas, A. [anon.], Epistola ad Summum

Pontificem scripta a P. P. Soc. Jesu e Sinis,

cum responsione Imperatoris ipsis data circa

Sinicos Ritus, oblata Sanctissimo D.N. Cle-

menti XI. [Peking] 1701: S. 569.

470. Thomasius, Chr. — 1. [Praes.] Dissertatio de

fide juridica. [Resp.:] Matthaeus Lupin. Ha-

lae Magdeburgicae 1699 [u. ö.]: S. 603. 803. —

2. Theses Inaugurales, de Crimine Magiae.

[Resp.:] J. Reiche. [Halle] (1701): S. 803.

471. Thomassin, L., Dogmatum Theologicorum

. . . Tomus primus [– tertius]. Parisiis 1680

bis 1689: S. 289. 510.

472. Thurmann, C. — 1. Bibliotheca Academica,

de rebus et juribus non tantum Academia-

rum, et Academicorum, sed etiam Doctorum

. . . imo Universae Rei Literariae immunita-

tibus, privilegiis, atque praerogativis. Halae

Magdeburgicae 1700: S. 562. — 2. Bibliotheca

Canonicorum, in qua de canonicis, et cano-

nicatibus . . . statu, et officiis, residentis[!],

statutis . . . ad Novissimos, eosque Selectis-

simos Autores agitur . Halae Magdeburgicae

1700: S. 81. 562. — 3. Duellica, seu, De

barbara, ac belluina duellandi consuetudine

. . . Das ist, Von der Höchst-Schäd- und

Schändlichen, ganz Bestialischen, Verflucht-

und Verdammten Gewohnheit des Duelli-

rens. Halae Magdeburgicae 1700: S. 562. —

4. Bibliotheca Statistica, s. Autores praecipui,

qui de ratione status, et quae eo pertinent

. . . De statistis, seu status aliisque minis-

tris aulicis, et consiliariis . . . scripserunt .

Halae Magdeburgicae 1701: S. 562. 703. —

5. Bibliotheca Salinaria, physico-theologico-

politico-juridica. Halae Magdeburgicae 1702:

S. 562.

473. Tiede, J., Cyclus lunae-solaris, eique su-

perstructum calendarium novum vere perpe-

tuum ac perfectum . . . Cum praefatione Dn.

S. Reyheri. Kiliae 1701: S. 446. 685 f.

474. Titius, G. G., Eine Probe des Deutschen

Geistlichen Rechts, wie selbiges ohne Päbsti-

sche und papenzende Verfälschung . . . zum

Gebrauch Protestirender Staaten . . . etwa

könte fürgestellet werden. Franckfurt 1701:

S. 275.

475. Toland, J., Christianity not Mysterious:

or, a treatise shewing, That there is nothing

in the Gospel contrary to Reason, nor above

it . London 1696: S. 402. 809. — 2. The life

of John Milton. London 1699: S. 279. —

3. Anglia Libera: or The Limitation and Suc-

cession of the Crown of England explain’d

and asserted . London 1701. [niederländ.

Übers.] Engelant vrygemaakt . Rotterdam

1701. [dt. Teilübers. von F. A. Hackmann]

Anglia libera oder Das freye England . Celle

1701: S. 28. 38. 39. 233. 255. 282. 398. 403.

809. — 4. [anon.] Paradoxes of state relating

to the present juncture of affairs in England

and the rest of Europe, chiefly grounded

on His Majesty’s princely, pious and most

gracious speech. London 1702: S. 708. 816.

— 5. [anon.] I. Reasons for Addressing His

Majesty to invite into England their Highnes-

ses, the Electress Dowager and the Electoral

Prince of Hanover. And likewise, II. Reasons

for Attainting and abjuring the pretended

Prince of Wales, and all others pretending

any Claim, Right, or Title from the late

King James and Queen Mary. London 1702:

S. 149. 708. 816. — 6. An Account of the

Courts of Prussia and Hanover; Sent to a

Minister of State in Holland . London 1705

[u. ö.]. [franz. Übers.] Relation des Cours de

Prusse et de Hanovre, Avec les Caractéres

des principales Personnes qui les compo-

sent . A La Haye 1706. [dt. Übers.] Relation

von den königlichen preußischen und Chur-

Hannoverischen Höfen. Franckfurt 1706:

S. 128. 232. 404. 697. 708. 810.
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476. Tolomeo da Lucca, Annales. — [u. d. Tit.]

Ptolemaei Lucensis . . . Annales, Ab anno sa-

lutis M.LX. ad M.CCCI. nunc primo in lucem

editi. Lugduni 1691: S. 831.

477. T r a c t a t u s praecipui de renunciationibus

. . . Cura ac notis, itemque cum praefatione Jo.

Schilteri. Argentorati 1701: S. 54.

478. T r a n s a c t i o n s . — Philosophical Trans-

actions of the Royal Society of London. Vol.

1 ff. London 1665 ff.: S. 213. 511.

479. Trigland, J., d. J., Laudatio Funebris . . .

Frid. Spanhemii . . . dicta . . . Mensis Junii

die sexto, Anni vulg. MDCCI. Lugduni Ba-

tavorum 1701: S. 37.

480. Turmair, J., gen. Aventin(us), Annalium

Boiorum . . . libri VII . [Hrsg. v. J. Ziegler].

Ingolstadii 1554. — . . . libri VIII . Recogniti,

restituti, aucti N. Cisneri diligentia. Basileae

1580; . . . A N. Cisnero edita restituta aucta.

Francofurti 1627 [Marg.] [u. ö.]: S. 209.

481. Tyrrell, J., The General History of Eng-

land, as well ecclesiastical as civil, from the

earliest accounts of time, to the reign of . . .

King William. T. 1–3. London 1696–1704:

S. 710. 777.

482. Tyson, E., Orang-Outang, sive Homo Syl-

vestris, or, The Anatomy of a pygmie com-

pared with that of a monkey, an ape, and a

man. London 1699: S. 266.

483. Ughelli (Uchellus), F., Italia sacra sive de

episcopis Italiae, et insularum adjacentium,

rebusque . . . gestis, deducta serie ad nostram

usque aetatem. T. 1–9. Romae 1644–1662

[Marg.] [u. ö.]; . . . restricta, aucta, veritati

magis commendata, opera et studio D. J. A.

Lucentii. Romae 1704: S. 227 f.

484. Valentini, M. B., Pandectae medico-legales,

sive Responsa medico forensia ex archivis

Academiarum celebriorum scriptisque . . .

medicorum deprompta ac . . . Latinitate do-

nata. Francofurti ad Moenum 1701: S. 281.

287.

485. Van Heurne, J., De legatione evangelica ad

Indos capessenda admonitio. Lugduni Bata-

vorum 1618: S. 594 f.

486. Varro, M. Terentius, De lingua latina:

S. 295.

487. Vaultier, J., Projet pour la correction du

Dictionnaire historique de M. Morery déjà

revu, corrigé et augmenté dans la dernière

édition de Paris. Paris 1701: S. 202. 225.

488. Vergilio, P., Anglicae historiae libri XXVI .

Basileae 1534. — [2. Aufl.] Ab ipso autore

postremum jam recogniti. Ebd. 1546: S. 791.

489. Vergilius Maro, P. — 1. Eclogae: S. 642. —

2. Georgica: S. 797. — 3. Aeneis: S. 318. 486.

645. 694.

490. Veron, F., Regle generale de la foy catho-

lique . . . Moyen tres-propre et efficace pour

la conversion de ceux de la religion pret. re-

formée à l’Eglise Catholique Apostolique et

Romaine. Lyon 1674: S. 779.

491. Vettius, Valens, >AnjologÐai: S. 382.

492. Vignier, J. — 1. La Véritable origine des

très illustres maisons d’Alsace, de Lorraine,

d’Austriche, de Bade et de quantité d’autres,

avec les tables généalogiques . . . des dites

maisons . . . depuis l’an . . . 600 jusques à

présent . Paris 1649: S. 379. — 2. u. J.-J.

Cifflet, Stemma Austriacum annis abhinc

millenis. Antverpiae 1650: S. 379.

493. Vio, Th. de — 1. Evangelia cum commen-

tariis. In omnes Divi Pauli et aliorum apo-

stolorum epistolas commentarii [beigedr. in:]

Ders., Psalmi Davidici ad Hebraicam verita-

tem castigati: et iuxta sensum quem literalem

dicunt enerrati . . . Rursus in lucem editi. [Pa-

ris] 1532: S. 357. — 2. [Hrsg.] Parabolae Sa-

lomonis ad veritatem Hebraicam castigatae.

Lugduni 1545: S. 753.

494. V i t a e Pontificum Romanorum [Ms; u. a.

Mailand Bibl. Ambrosiana I 84 sup.]. [Gedr.

in:] SV. N. 147, 2 T. 1: S. 836.

495. Voragine, J. de, Legenda aurea. [U. d. Tit.]

Opus aureum quod legenda sanctorum vulgo

nuncupatur . Lugduni 1540. [franz. Übers.] La

legende doree. Et vie des Sainctz et Sainctes

. . . Translatee de latin en françois par Jehan

de Vinay. Paris [um 1535]. [ital. Übers.] Le
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Legende de tutti li Sancti e le Sancte . . .

Tradotte per Nicolo di Manerbi. Venetia

1475: S. 113 f. 147.

496. Vossius, I., De poematum cantu et viribus

rythmi . Oxonii 1673: S. 319.

497. Wagner, R. Chr., De progressu parallelo

analyseos et praxeos mathematicae pro-

gramma, quo lectionum astronomicarum

publicarum auspicia mathematum cultoribus

in Academia Julia significat . [Helmstedt]

1701: S. 162.

498. Wake, W., The Authority of Christian prin-

ces over their ecclesiastical Synods asserted;

with particular respect to the Convocations of

the clergy of the Realm and Church of Eng-

land . London 1697: S. 231.

499. Wallis, J. — 1. Tractatus Duo. Prior, de

Cycloide et corporibus inde genitis. Posterior,

Epistolaris; In qua[!] agitur, de Cissoide, et

corporibus inde genitis. Oxoniae 1659: S. 411.

2. The doctrine of the Blessed Trinity, briefly

explained, in a letter to a friend . London

1690: S. 812. — 3. A second [– eighth] letter

concerning the holy [3 ff.: sacred ] Trinity.

London 1691 [8: 1692]: S. 812. — 4. Three

sermons concerning the sacred Trinity. Lon-

don 1691. [lat. Übers.] SV. N. 499, 5 Vol. 3:

S. 812. — 5. Opera Mathematica. T. 1–3.

Oxoniae 1693–1699 [Marg.]: S. 411. — [In

T. 3] (S. 301–332) SV. N. 499, 4 [lat. Übers.]:

S. 812.

500. Watt (Vadianus), J. v., De collegiis monas-

teriisque Germaniae veteribus [gedr. in:] SV.

N. 177, 1 T. 3: S. 325.

501. Welmer, J., [anon.] Einfältige Anweisung/

wie die Protestirende Kirche unter sich zu

vereinigen/ und in allen Dingen dermassen

zu verbessern sey/ daß sie mit Wahrheit der

Ersten Apostolischen Kirchen gleich geachtet

werden könne. [o. O.] 1698: S. 653.

502. Wharton, H. — 1. A Treatise of the Ce-

libacy of the Clergy, wherein its Rise and

Progress are historically considered . London

1688 [u. ö.]: S. 229. — 2. Anglia Sacra, sive

Collectio historiarum, partim antiquitus,

partim recenter scriptarum, de archiepiscopis

et episcopis Angliae, a prima Fidei Chris-

tianae susceptione ad Annum MDXL. Nunc

primum in Lucem editarum. P. 1.2. Londini

1697 [in P. 1, S. XXXIX–XLII; 593–681: Tho-

mas Monachus Eliensis, Historia Eliensis]:

S. 514.

503. Whiston, W. A New Theory of the Earth

. . . wherein the Creation . . . Deluge and . . .

Conflagration as laid down in the Holy Scrip-

tures are shewn to be . . . agreeable to reason

and philosophy. London 1696: S. 213.

504. W i d e r l e g u n g. — Fürstliche Braun-

schweigische Wolffenbüttelsche Widerlegung

der Ursachen, welche das Fürstl. Hauß

Braunschweig-Zellischer Linie zu Colorirung

des in die Wolffenbüttelsche Lande vor-

genommen feindlichen Einfalls publiciret .

[o. O.] 1702: S. 859 f.

505. Widukind von Corvey, Res gestae Saxoni-

cae: S. 270.

506. Wimpheling, J., Epithoma rerum Germani-

carum usque ad nostra tempora. Argentinae

1505. — Marpurgi 1562 [u. ö.]: S. 238.

507. Winkelmann, J. J., Gründliche und war-

hafte Beschreibung der Fürstenthümer

Hessen und Hersfeld . Tl 1–5. Bremen 1697;

Tl 6. Cassel 1754: S. 480. 617. 675. 726.

508. Witt, J. de, Catalogus Bibliothecae luculen-

tissimae, et exquisitissimis ac rarissimis in

omni disciplinarum et linguarum genere li-

bris . . . instructissimae. Illius Auctio habebi-

tur Dordraci, in audibus defuncti, 20 Octobris

1701. P. [1.]2. Dordraci 1701: S. 35. 53. 55. 84.

509. Wolff, Chr., Mathematisches Lexicon. Leip-

zig 1716: S. 538.

510. Wurffbain, L., Vier unterschiedliche Rela-

tiones Historicae. Nürnberg 1636: S. 822.

511. Xavier, J., Historia Christi persice con-

scripta, simulque multis modis contaminata

. . . latine reddita et animadversionibus no-

tata a Ludovico de Dieu. Lugduni Batavorum

1639: S. 351.

512. Y i j i n g (
”
Buch der Wandlungen‘‘):

S. 536 f. 539 f. 545. 571 f.
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513. Y u e j i n g (
”
Buch der Musik‘‘): S. 573.

514. Zabarella, J., Merovea, sive familia-

rum Brandeburgicae et Zollerenses [!] in

Germania, a regibus Francorum Meroveis.

Columniae Collaltaeque in Italia origines e

regibus Francorum Meroveis. Patavii 1660:

S. 727.

515. Zeiller, M., Topographia Westphaliae. Das

ist, Beschreibung der Vornembsten und be-

kantisten Stätte, und Plätz, im Hochlöbl.

Westphälischen Craiße. [Frankfurt/Main

1647]: S. 592.

516. Zitzewitz, N. v., Secretio eorum, quae sunt

de fide catholica, ab iis quae non sunt de

fide . . . juxta regulam fidei ab F. Veronio

. . . compilatam . . . ac per . . . D. D. de Wa-

lenburch . . . multum laudatam. o. O. 1699:

S. 779.
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SACHVERZEICHNIS

Kursiv gedruckte Seitenangaben weisen auf den Petitteil hin.

Aachen, Bad: S. 297. 566.

Aberdeen, Universität: S. 666.

Academia Naturae Curiosorum: S. 472.

Act of settlement s. England.

Adiaphora, Leipziger Kontroverse (1697–1700):

S. 722 f.

Ägypten, Dynastien: S. 353.

Afrika: S. 66.

Agave americana — in Leipzig: S. 303. — in Salz-

dahlum: S. 293. 302.

Akzente, griechische: S. 267 f. 319 f. 349. 471.

Alchimie, Alchimisten: S. 60 f. 86 f. 161. 390. 486

bis 489. 503. 505. 623 f. 625 f. 628–637. 656 f.

698. 702. — Experimente: S. 389 f. 486–488.

503–505. 624. 625. 698. 797. — systematische

Aufzeichnungen: S. 503 f. — opus philosophi-

cum: S. 785. — Umwandlung von Silber in

Gold: S. 797. — Nutzen für die Kriegskunst:

S. 504. 797. — s. a. Goldmacherei u. Stein der

Weisen.

Alexandria, Bibliothek: S. 592.

Algebra: S. 329.

Allendorf (Werra), Saline: S. 774.

Altdorf, Universität: S. 769. — theologische Fa-

kultät: S. 604.

Altmark: S. 115. 116. — Landtagsabschiede:

S. 145. 157. — Lehnsrecht: S. 145. 157. —

Bauern (bernstorffsche Hofstellen): S. 144. 157.

181.

Amelungsborn, Kloster: S. 114.

Amerika: S. 433. — Handel: S. 435. — Mission

durch kaiserliche Kleriker: S. 437. — als Quelle

des Silbers/Geldes: S. 496.

Amur: S. 482.

Anhalt, Haus: S. 840. 841.

Antillen: S. 441.

Antwerpen: S. 52. — Bibliothek der Bollandisten:

S. 515.

Apokatastasis: S. 281. 287. 810 f.

Apotheker: S. 629–637.

Aquileia: S. 684.

Aragon, Könige von: S. 485.

Arelat: S. 846 f.

Arnstadt — Münzkabinett: S. 296. 304. 306. 619.

Arsen: S. 623.

Ars inveniendi: S. 494.

Asien: S. 66. — Landbrücke nach Nordamerika:

S. 550.

Astrachan (Königreich): S. 171.

Astronomie: S. 774. 788.

Atheismus: S. 286. 574–576. 707.

Atheisten, englische: S. 406.

Augsburg: S. 638. — fürstbischöfliche Residenz:

S. 620. — Ministerium der geistl. Angelegenhei-

ten: S. 604. — Stadtbibliothek: S. 321. 692.

Barcelona: S. 178.

Barometer: S. 534.

Bauern — Abgabenverweigerung: S. 115 f.

Bayern: S. 626. 859. — Truppen: S. 253.

Beeskerck, Gefecht (1698): S. 805.

Bennekenstein (Grafschaft Stolberg): S. 609.

Bergbau: S. 607 f. — Bergfreiheiten: S. 613. — Ge-

werke: S. 614 f. — Holzversorgung: S. 614. —

Kuxen: S. 614.

Berlin: S. 629. — Brüderstraße: S. 414. 611. —

Heiliggeiststraße: S. 414. 597. — Lange Brücke:

S. 414. — Schleuse: S. 414. — Friedrichstadt:

S. 632. — Akademie der Künste: S. 339. —

Buchhandel: S. 502. — Hof: S. 620. 731. 749. —

Königl. Bibliothek: S. 336. 339. 593. 684 f. 703.

Spanheim-Bibliothek: S. 584 f. 592. 645. 679.

— Königl. Kunstkammer: S. 339. — Königl.

Münze: S. 633. — Kurf. Laboratorium: S. 486.

— Landgericht: S. 157. — Lastkähne zwischen
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Berlin und Spandau: S. 52. — Unterschlagun-

gen der Schneider (Heereslieferanten?): S. 44.

51. — s. a. Sozietät der Wissenschaften.

Bewegungsgesetze: S. 245.

Beweis — zuviel beweisen: S. 357. 361. 755.

Bibel: S. 255. 633. — jüdischer/christlicher Ka-

non: S. 356–376. 428. 431. 752. 753–767.

— gleiche Autorität ihrer Teile: S. 222. —

”
göttliche‘‘/

”
inspirierte‘‘ Bücher: S. 757. 761. —

”
kanonische‘‘ Bücher: S. 760. — Übersetzungen:

S. 812. Vulgata: S. 760. 763.

kanonische Bücher: S. 853. — Pentateuch: S. 368.

758. — 1. Mose: S. 762. — 3. Mose: S. 361.

— 4. Mose: S. 361. 762. — Könige: S. 375.

1. Könige: S. 404. — Chronik: S. 365. — Esra:

S. 365. — Nehemia: S. 365. — Esther: S. 357

bis 361. 363. 372. 374. 756. — Psalmen: S. 664.

742. Dialogen vergleichbar: S. 811. — Sprüche

Salomonis: S. 368. 742. — Hiob: S. 742. —

Jesaia: S. 766. — Jeremia: S. 358 f. 766. —

Klagelieder Jeremias: S. 358 f. — Daniel: S. 360.

756. — Evangelien: S. 360 f. 758. — Matthaeus:

S. 350. — Johannes: S. 357. 762. — Apostelge-

schichte: S. 216. — Paulusbriefe: S. 360 f. 758.

Römer: S. 594. Hebräer: S. 357. 363. 371. 759.

— katholische Briefe: S. 360. Jakobus: S. 357.

363. 759. 2. Petrus: S. 762. Johannesbriefe:

S. 357. 363. Judas: S. 357. 363. 376. 762. —

Offenbarung: S. 358–360. 362 f. 371. 374 f. 628.

634. 656. 756. 758 f. 762.

deuterokanonische Bücher — Tobias: S. 358 f.

361. 375. 757. 766. — Judith: S. 358 f. 361.

371. 757. 764. — Makkabäer: S. 365. 367. 760.

1. Makkabäer: S. 375 f. — Weisheit Salomonis:

S. 357–362. 364. 366–368. 370. 372. 375. 573.

757. 762. 766. — Jesus Sirach: S. 357–360.

367–369. 375. 761 f. — Baruch: S. 358 f. 374.

756. — Daniel. Susannaerzählung: S. 756. —

Jeremiabrief: S. 358 f. 374. 756.

apokryphe Bücher: S. 365 f. — alttestamentari-

sche: S. 753. 756. 759 f. Pastor Hermas: S. 358.

361. 372. 757 f. 764. Esra III–IV: S. 366. 372.

756. Gebet des Manasse: S. 366. 756.

Biber: S. 550.

Bibliotheken, öffentliche in Schottland: S. 665. 813.

— H. Avemann: S. 844. — O. von Schwerin:

S. 703. — M. Thevenot: S. 813. — J. J. Win-

ckelmann: S. 844.

Bier (Braunbier): S. 657.

Bilderverehrung: S. 351. 778.

Bithynien: S. 296.

Blei: S. 614.

Bleiglätte: S. 614.

Böhmen: S. 95. — Artikel der Stände (1619):

S. 822.

Bollandisten — Streit mit den Karmeliten: S. 514.

Bonn: S. 93.

Borkum: S. 591.

Borsdorfer Äpfel: S. 69. 81.

Boucaniers: S. 436.

Boulogne-sur-Mer: S. 422.

Bourbon (Haus): S. 189. 192.

Brabant, Haus s. Genealogie.

Brachistochronenproblem: S. 411.

Brandenburg (Bistum) — Domarchiv: S. 352. 734.

Kaiserurkunden: S. 352.

Brandenburg-Preußen: S. 607. 609. — Geheimer

Rat: S. 597. 703. — Armenpflege: S. 581. —

Bergamt: S. 613 f. Projekt einer Landesbeschrei-

bung: S. 581. — Münzwesen: S. 390. Königl.

Münzkommission: S. 389. — Staatskalender s.

Kalender. — Handel: S. 435. Handelskolleg:

S. 581. Handelsbeziehungen mit Frankreich:

S. 169. Anbahnung von Handelsbeziehungen

nach China: S. 796. Zoll: S. 660. — gutes

Einvernehmen mit Braunschweig-Lüneburg:

S. 44. — Verhältnis zu England: S. 455. 679.

— Bündnis mit England: S. 497. 526. 566. —

Beziehungen zu Polen: S. 799. — Verhältnis

zu Schweden: S. 173. 719. 721. — Portraits

der Königsfamilie für Peter I.: S. 622. 776.

— Zustände am Hof: S. 498. — Hirschjagd

des Hofes in der Neumark: S. 446. — Preuß.

Königskrönung: S. 91. 131. 218–220. 245. 296 f.

561. 621. 687. Krontraktat (Nov. 1700): S. 824.

Medaille: S. 383. Überschüsse bei Sondersteuern

für die Krönung: S. 131. staatsrechtl. Bedeu-

tung: S. 565 f. Aufnahme: S. 565. Anerkennung

der Königswürde durch Frankreich: S. 132.
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durch Schweden: S. 97. 99. 102 f. 398. Jahrestag

der Krönung: S. 175. 726. — Truppenbewegun-

gen: S. 100. 112. 132. 143. 627. 658. 767. 840.

durch wolfenbüttelsches Gebiet: S. 156. 768.

— Truppenkontingente gegen Wolfenbüttel:

S. 88. — Gefahr eines schwedischen Einfalls in

Ostpreußen (Gerücht): S. 168 f. 172. 176. 177.

181. 455. 719. 720. — Furcht vor polnischem

Angriff: S. 455. — Verträge: Neutralitätsver-

trag mit Russland (24. September a. St. 1656):

S. 130. Defensivbündnis mit Hessen-Kassel und

Braunschweig-Lüneburg (1672): S. 438. Defen-

sivallianz mit Dänemark (31. Januar 1682):

S. 131. Defensivallianz mit Dänemark (21. Juni

1692): S. 131. De- u. Offensivbündnis mit Polen

gegen Schweden (2. Febr. 1700): S. 131. Defen-

sivallianz mit Dänemark (6. April 1700): S. 131.

— Ursprung des Hauses s. Hohenzollern.

Braunschweig (Stadt): S. 187. 395. — Ausgleichs-

verhandlungen mit Wolfenbüttel: S. 194. — Be-

lagerung durch hann.-cellische Truppen: S. 187.

196. — Laurentiusmesse: S. 15. 264. 302. 333.

340. 386. 398. — Lichtmessmesse: S. 180. 182.

184. 726. 768. 783. 815. 859. — Oper: S. 154.

184. — Opernaufführungen: S. 186. deutsche u.

italienische: S. 184.

Braunschweig-Lüneburg (Herzogtum und Gesamt-

haus) — Genealogie: S. 273. — Abstammung:

S. 378. — Erbvereinigung mit Askaniern 1369:

S. 841. — Erbfolgeregelungen: S. 253. — Einig-

keit im Gesamthaus: S. 188. 189. 191–193. 194.

671. 677. — Vereinigung von Hannover u. Celle:

S. 188. — Bergwerkswesen: S. 562. — Handels-

interessen: S. 435.

Celle — Amt Dannenberg: S. 253. — Verhältnis

zu Brandenburg-Preußen: S. 87. Grenzstreitig-

keiten mit Brandenburg-Preußen: S. 44. — Ar-

chiv: S. 272.

Hannover — (geplante) Überwältigung Braun-

schweig-Wolfenbüttels: S. 104. 117. 122 f. —

gemeinsames Vorgehen mit Preußen gegen Wol-

fenbüttel: S. 95. 100 f. 108. — Ausgleich mit

Wolfenbüttel (nach 19./20. März 1702): S. 189 f.

852. 857. 860. — Bündnis mit Frankreich im

Holländischen Krieg: S. 301. — Konsistorium:

S. 458. 520. — Hauskonferenz in Engensen 10.

Dez. 1701: S. 103. 105. 107. — Verhältnis zu

England: S. 679. — Englische Sukzession: S. 52.

73. 83. 91. 126. 154. 258. 392. 446 f. 461. 659.

708. Verse darauf (Abercromby): S. 254. 265.

271. 273. 326. Kontroversliteratur: S. 279. 282.

— Neunte Kur: S. 95. 170. 188. 294. 441. 671.

677 f. Belehnung Ernst Augusts (1692): S. 558 f.

823. Belehnung Georg Ludwigs (1699): S. 558 f.

823. Anerkennung durch Wolfenbüttel: S. 190.

628. Mitinvestitur von Wolfenbüttel: S. 190.

192. 194. 195. Traktat aus Jena (?): S. 5. Op-

position gegen Kurwürde: S. 118 f. Einführung

ins Kurkolleg: S. 73. — Primogeniturordnung:

S. 73. 123. 188. 839. 840. — Apanage für Herzog

Maximilian Wilhelm: S. 123. 149. 159. 164. 165.

178. 253. 696. — Verhältnis zu Brandenburg-

Preußen: S. 73. 78. 87. 95. 99. 167. 679. —

Zusammenarbeit mit Brandenburg-Preußen:

S. 438 f. 639. 655. 658. — Defensivbündnis mit

Brandenburg u. a. (1672): S. 438. — Durch-

marsch preuß. Truppen: S. 768. — Verhältnis

zu Dänemark: S. 322 f. — Vertretung in Den

Haag: S. 176. 177. — Treffen mit mecklenburg.

Diplomaten in Ratzeburg: S. 387. — Truppen:

S. 187. im Dienst der Generalstaaten: S. 696.

— Instruktion für Leibniz für Verhandlungen in

Berlin: S. 107. 109–111. 119. 120 f. 123. 124. 145.

146 f. 151. 166. 172. 179. — Maßnahmen gegen

die Aufrüstung Braunschweig-Wolfenbüttels:

S. 98 f. 159. — Hof: S. 620. Karneval: S. 138.

159. 184. Oboenspieler am Hof: S. 59. franz.

Komödien: S. 184. Winterumzug des Hofes von

Herrenhausen nach Hannover: S. 64. 69. 70. 74.

Wolfenbüttel: S. 28. 840. — Bündnis mit Frank-

reich: S. 88. 94. 108. 115. 118. 122. 143. 160.

166. 167. 172. 181. 187. 196. 253. 264. 301.

626. 670–672. 677 f. 687. 700. 720. 736. 780.

783. 859. Vertrag vom 4. März 1701: S. 170.

Fürstbrüderliches Konzert vom 3. Okt. 1701:

S. 859. — Bündnis mit Bayern (13. Jan. 1702):

S. 150. 151. 152. 163. 167. — Bündnis mit

Kurköln: S. 167. 172. — militärische Absichten:

S. 160. — Einmarsch in Hildesheim: S. 168.
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— Truppen: S. 27. 29. 37 f. 48. 104. 159. 171.

174. 192. 628. 671. 852. 860. Kavallerie: S. 860.

Truppenaushebung/ -werbung: S. 151. 168.

679 f. 687. 695. Truppenstärke: S. 150. 160.

167. 173. — Besetzung durch hann.-cellische

Truppen (19./20. März 1702): S. 187. 854. 857.

860. — Bündniswechsel nach Besetzung: S. 188.

— Stände: S. 860. — Tabaksordnung (1699):

S. 602. 606.

Wolfenbüttel-Bevern: S. 28. 171.

Breda: S. 28.

Breitenbach (Grafschaft Stolberg): S. 608. 609.

Breitenstein, Amt (Grafschaft Stolberg): S. 609.

Bremen: S. 380. 738.

Breslau: S. 44. 61. — Jesuitenschule (Universität):

S. 61. — Schöffengericht: S. 603.

Brief(e) — Wesen: S. 236 f. — wie zu beantworten:

S. 353. — unerlaubte Öffnung: S. 456.

Briefübermittlung: S. 19. — über Joh. Bernoulli:

S. 491. — über J. L. d’Usson de Bonnac: S. 41.

— über Chr. Brosseau: S. 200. — über J. J. J.

Chuno: S. 855. — über J. Fabricius: S. 204 f.

662. — über N. Förster: S. 18. 748. — über

Ch. N. Gargan: S. 35. 42. 63. 89. — über

F. W. von Görtz: S. 123. — über H. Keßler:

S. 18. — über J. F. Pfeffinger: S. 642. 672. —

über J. T. Reinerding: S. 8. 18. 20 f. — über

J. Ph. Schlemm: S. 23. 29. 41. 49. — über J. A.

Schmidt: S. 301. 340. 479. 490. 579. 748. 770.

787. — über N. von Staff: S. 674. — über B. de

Volder: S. 491. — über G. W. Wedel: S. 579. —

über J. A. Zachariae: S. 29. — aus/nach Berlin:

S. 28 f. 63. 129. 153 f. 155 f. 174. 301. 479. 521.

662. 748. 787. — via Berlin: S. 829. — via

Danzig: S. 829. — über Halberstadt: S. 490. —

aus/nach Hannover: S. 165. 174. — aus/nach

Kassel: S. 29. 674. — über Magdeburg: S. 490.

— aus München: S. 684. — nach Stettin: S. 29.

— von Wiener Neustadt: S. 682. — aus/nach

England: S. 30. 40. 566. 599. 777. nach London:

S. 708. — aus/nach Frankreich: S. 33. 41. 70.

213. 220. 224. 273. 380. aus/nach Paris: S. 23.

29. 47. 200. 204. — von/nach Leiden: S. 530.

— von/nach Rom via Mantua: S. 618. — nach

Warschau: S. 829. — aus China: S. 154. —

Portokosten: S. 30. — verlorene Sendungen:

S. 49.

Briefwechsel, Sinn: S. 814.

Bromberg, Friedensvertrag (1657): S. 130.

Bruchhausen: S. 4.

Brüsseler Verträge (1522): S. 822.

Buchauktionen: S. 3. 531. — Hamburg: S. 4. —

Hannover: bei N. Förster: S. 48. 53. 56. bei

G. Freytag (?): S. 3. 6. — bei O. Mencke:

S. 502. 798. — F. U. Calixt: S. 478. — F. B.

Carpzov: S. 5. 56. 68. 81. 249. 274. 337. 604.

— Du Pont de Carles: S. 55. 84. 139. 508. 509.

512. 646. — C. Huygens: S. 5. 68. 81. 82. 90.

— J. de Witt: S. 35. 53. 82. 127. —
”
feu Mr le

President‘‘ (?): S. 510.

Buchdruck: S. 238 f. — mit Holztafeln (Xylogra-

phie): S. 238. — mit beweglichen Lettern. Er-

findung: S. 238. — Illustrationen: S. 238.

Buchhandel u. -händler — deutsche: in Ham-

burg: S. 642. — J. M. Rüdiger in Berlin: S. 53.

— J. M. Sustermann in Helmstedt: S. 675.

— Abneigung gegen das Lateinische: S. 606.

— Preise: S. 55. 56. 67. — französische: —

J. Villery in Paris: S. 644. — in Rouen: S. 595.

L. Besongne: S. 644. — Einfluss auf Import

nach Frankreich: S. 654. — englischer: S. 650.

— London: S. 595. — Verbindung mit einem

Londoner Buchhändler erwünscht: S. 267. —

niederländischer: N. Wilde in Den Haag: S. 54.

55. 67.

Buckow (Märk. Schweiz): S. 57 f. 829.

Bücher — Dublettenverkauf: S. 82.

Bücherbeschaffung und -übersendung: S. 249. 277.

— aus Leipzig: S. 337 f. — aus/nach England:

S. 213 f. 255. 311. 508. 511. 708. nach London:

S. 595. aus England via Hamburg: S. 266. —

aus Frankreich: S. 55. 68. 225. 239. 251. 500.

507. 509 f. 512. via Rouen: S. 646. für L. Hugo:

S. 500. 507. 509. 646. Abschrift von Swineshead:

S. 251. 848. 849. nach Frankreich via Hamburg

(Seefracht): S. 42. 48. 56. 68. 81. nach Paris:

S. 207. 595. 644.

Bücherkataloge s. a. Buchauktionen.

Buenos Aires: S. 436. 441.
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Burgdorf: S. 851. 857.

Buße: S. 528.

Calixtiner: S. 347.

Cambridge: S. 451. 511.

Cartagena, Eroberung 1697: S. 436 f.

Cartesianer: S. 816 f.

Casan (Königreich): S. 171.

Castiglione delle Stiviere: S. 400.

Chemie: S. 614. 624. 656. —
”
Feuergeist‘‘ (F. Hoff-

manns): S. 523.

Chile: S. 441.

Chiliasmus: S. 811.

China: S. 459. 482. 796. — Ahnenkult: S. 351.

— Astronomie: S. 547 f. Astronomisches Amt:

S. 351. — Kenntnis eines Schöpfergottes u. der

Dreieinigkeit: S. 545. 552. 555. — Gottesnamen:

S. 551–555. — Mathematik: S. 535. 547. — alte

Musik: S. 573. — Philosophie: S. 571–576. —

Ritenstreit: S. 155. 351. 385. 448 f. 459. 470.

514 f. 548. 569 f. 685. Schiedsspruch des Kangxi-

Kaisers (30. November 1700): S. 685. 731. —

Schrift: S. 538. 547. 551–555. — Sprache: S. 547.

— Wissenschaften: S. 542. 572. 576.

Chinamission: S. 44. 200. 449. 469. 533–555. 605.

707. — erwartetes Programm: S. 51. — Land-

weg durch Russland: S. 71. — protestantische:

S. 448. 534. 605. 622.

Christentum — Verteidigung: S. 405. in der Volks-

sprache: S. 404. 810.

Coelii, röm. Gens: S. 263. 295.

Colonna, Geschlecht: S. 208 f. 728. — s. a. Hohen-

zollern.

Congregatio S. Mauri: S. 135 f.

Cremona: S. 700. 829.

Crossen, Land: S. 131.

Dänemark — Verträge s. Brandenburg-Preußen.

Danzig: S. 169.

Davidshirsch: S. 550.

Dei Crescenti Romani, Familie: S. 792.

Den Haag: S. 95. 123. 169. 172. 176. 181. 691. —

”
Kongress‘‘: S. 176.

Denken, Gedanken: S. 78. — materielles Substrat:

S. 78.

Dessau — Fürstl. Anhaltinisches Gesamtarchiv:

S. 742.

Diamanten: S. 856.

Diplomatik — geplantes Glossar von Chr. Titius:

S. 559. 786.

Disputationen, Qualität: S. 243.

Dithmarschen — niederdt. Chronik: S. 312.

Dogmengeschichte: S. 289.

Donatisten: S. 363.

Donau: S. 44. 52. 94.

Drechslerei: S. 136.

Dreißigjähriger Krieg: S. 592.

Dresden — Jesuitenniederlassung: S. 779.

Dünkirchen, Einnahme (1658): S. 714.

Düsseldorf: S. 720.

Dynamik: S. 245.

Dyotheletismus: S. 428 f.

Echternach, Kloster: S. 592.

Edelsteine: S. 488.

Editionen — Aufwand bei arab. u. hebr. Drucken:

S. 596. — Predigten von J. B. Carpzov aus dem

Nachlass: S. 604.

Egestorf, Gut: S. 80.

Einbildungskraft: S. 858.

Einheit (unité): S. 58. 62. 72 f. 74 f. 78. 85. 855. —

Seele: S. 75. — ursprüngliche Kraft: S. 75.

Eis, Entstehung: S. 246.

Eisenhütten — St. Johannis Hütte bei Ilefeld:

S. 597. — Mansfeld: S. 607 f.

Eisenverhüttung: S. 607 f.

Elbing: S. 130.

Elefanten: S. 550.

Emden: S. 624.

Engländer: S. 128. — Nationalcharakter: S. 395.

England — 2. engl.-niederl. Krieg (1665–1667):

S. 280. 283. — 3. engl.-niederl. Krieg (1672

bis 1674): S. 280 f. 283 f. — Hannoversche Suk-

zession s. Braunschweig-Lüneburg-Hannover.

— Act of Settlement (1701): S. 295. 351 f. 461.

495. Gesandtschaft für Übergabe in Hannover:

S. 328. 340 f. 392. 395. 397. 422. 446. 460. 481.

482. 495. 501. 526. Geschenk für Ch. Gerard

of Macclesfield: S. 398. — Pension für Kurf.

Sophie: S. 128. — politische Situation: S. 451 f.

— Instabilität: S. 441. — Republikaner: S. 809.
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— Parlament: S. 89. 149. 444. 481. 659. 695.

860. Tories: S. 149. 451. Whigs: S. 451. Abstim-

mungsverfahren: S. 284 f. Mehrheiten: S. 284.

Parlamentsauflösung: S. 126. — Freiheit der

Nation: S. 398. — Flotte: S. 285. 434. 460. 829 f.

— Armee: S. 441. — Truppenreduzierung 1699:

S. 481. 483. — Notwendigkeit eines stehenden

Heeres: S. 680. — auf Verbündete angewiesen:

S. 280. 283. — Bedrohung durch Frankreich:

S. 809 f. — Bündnis mit Generalstaaten u. dem

Reich: S. 258. — parlamentarische Untersu-

chung des 2. Teilungsvertrages: S. 812. — Sub-

sidien für Brandenburg-Preußen: S. 439. 455.

495 f. — Subsidien für Braunschweig-Lüneburg-

Hannover: S. 455. 495 f. — Einschätzung der

wolfenbüttelschen Rüstungen: S. 169. — Han-

del: S. 254. 435. — Ostindische Kompagnie:

S. 434. 444. — Kirchenverfassung: S. 231. 283.

328. — Streit um Einberufung von Synoden:

S. 214. — in Naturwissenschaften führend:

S. 266 f. — Klima: S. 434.

Erde — Bewegung: S. 245. — ovale Form: S. 133 f.

Erfahrung (als Grundlage der Gelehrsamkeit):

S. 503.

Erfindungen: S. 725.

Erinnerung: S. 78.

Erkenntnis: S. 85.

Etsch: S. 292. 302. 393. 400.

Etymologie — Methodik: S. 591.

Eucharistie: S. 348.

Euphrat: S. 755.

Europa: S. 66. 435. 495. 526. — Freiheit:

S. 440. 464. — Kräfteverhältnisse, Status

quo (
”
constitution‘‘): S. 678. — als Gegenstand

der Mission: S. 707.

Everingen: S. 394.

Exkommunikation: S. 427.

Experimente: S. 561. — alchimistische: S. 698. —

in Chemie und Physik: S. 524.

Farbenlehre: S. 539–541.

Fernrohre: S. 788 f.

Ferrara: S. 831.

Figurismus: S. 538. 571–576.

Flotte (Kriegsflotte): S. 443 f.

Frankenberg (Hessen), Bergwerke: S. 725.

Frankfurt/Main — Fürstenkonvent 1701: S. 264.

— Ministerium der geistl. Angelegenheiten:

S. 604.

Frankfurt/Oder, Universität — Professur der Ma-

thematik: S. 313. 445. — Theologen: S. 61.

Frankreich — strategische Lage: S. 432. 443. 496.

— Hegemonie: S. 280. 283. 285. — Streben

nach Universalmonarchie: S. 258. — spanisches

Erbe: S. 432 f. 495 f. — Machtüberdehnung

(wie Spanien): S. 258. 452. — als
”
puissance

transcendante‘‘: S. 252. 300. — Truppen: Ka-

vallerie: S. 617. in Norditalien: S. 602. —

Bündnispolitik im Reich: S. 626 f. mit Schwe-

den: S. 464. 482. — als Garantiemacht für

Reichsstände: S. 671 f. — befürchteter Angriff

am Niederrhein: S. 196. 680. 687. 693 f. 696.

— Anerkennung
”
Jakobs III.‘‘ als engl. König:

S. 507. — militärische Unternehmungen in

Amerika: S. 436. — Friedenswille: S. 668. —

innere Ordnung: S. 452. — Konflikt zwischen

Krone und Klerus: S. 223. — Motiv für Huge-

nottenverfolgung: S. 440. — Seefahrt: S. 432. —

Guinea-Kompagnie: S. 436. — gallischer Hahn:

S. 285.

Freiheit: S. 285 f. 403. 497. 695. — Definition:

S. 286. —
”
gemeine freyheit‘‘: S. 640.

Fürsten — Freiheit in politischen Entscheidungen:

S. 678. — Willkür: S. 636. — als Förderer

der Wissenschaften: S. 16. — deutsche, Un-

abhängigkeit im Frühmittelalter: S. 660.

Fürstenhöfe — Eifersüchteleien: S. 59.

Fürstenkolleg: S. 598.

Gartow: S. 87. — Grundherrschaft: S. 116. —

”
Zollstock‘‘(?): S. 116.

Geburtstagsgeschenke, Mode der: S. 39.

Gehirn: S. 85. 392.

Gelehrte — Ausdrucksvermögen: S. 665.

Gelehrtenstreit — der Brüder Bernoulli: S. 415 f.

466. — Fatio/Leibniz u. Brüder Bernoulli:

S. 415 f. — Galland/Hardouin: S. 135. 646. —

Gronovius/Hudson: S. 813. — Hoffmann/Tho-

masius (?): S. 67. — Ittig/Rechenberg: S. 604.
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723. 784. 808. 816. — Rotth/Chr. Thomasius:

S. 722. — Rotth/Vockerodt: S. 722.

Gemeinwohl — Privatinteresse vs Gemeinwohl:

S. 625.

Genealogen: S. 844.

Genealogie(n) — in Italien: S. 638. Fabeleien der

Italiener: S. 662. — Berengars I./II.: S. 638. —

Brandenburg-Preußen s. Hohenzollern. — Gra-

fen von Burgund: S. 316. 485. — der Herzo-

gin Eleonore von Braunschweig-Lüneburg-Celle:

S. 641. 643. 727. — der Este: S. 638. 640 f. 662.

— von Ch. Gerard of Macclesfield: S. 484. —

der Landgrafen von Hessen-Kassel: S. 379. 480.

— der Hohenzollern: S. 314 f. 484. 642. 727 f. —

der Vizegrafen von Mailand: S. 638. — der Ma-

laspina: S. 662. — der Reger von Hohenstein:

S. 844. — der Seaton/de Sitonis: S. 667 f. 790.

791–796. 815. — der Könige von Spanien: S. 485.

Genua: S. 831.

Geographie — antike: S. 653. — russische: S. 580.

Geozentrismus: S. 754.

Geschichte — Verhältnis zum Glauben: S. 243. —

Erforschung im Dienst der Theologie: S. 287.

— Quellenaufbereitung: S. 243 f. — Kirchen-

geschichte: S. 243. — Zeitgeschichte: S. 782.

— Brandenburg-Preußens: S. 730. — Italiens:

S. 638. — Spaniens: S. 638. — der Slaven:

S. 692. 843 f.

Geschichtsschreibung — Fälschung der antiken

Überlieferung: S. 306. — Naturgeschichte

historischer Räume: S. 230. — des späten

Mittelalters zu Legenden neigend: S. 831.

Geschwindigkeit: S. 245.

Gesundheit — gute Gemütsstimmung als Voraus-

setzung: S. 79.

Ghibellinen: S. 209 f. 729.

Gibraltar (Meerenge): S. 52.

Gift/Gegengift: S. 487 f.

Glas zur Herstellung von Thermometern: S. 138.

162.

Glaube — individueller: S. 528. 707. — vs Ver-

nunft: S. 666. — auf Vernunft gegründet:

S. 713. — Übertragung auf die Kreatur: S. 707.

—
”
propagatio fidei per scientias‘‘: S. 83. 623.

Glaubensbekenntnisse: S. 429. — protestantische:

S. 348. — Pius’ IV.: S. 429. 448.

Glaubensinhalte: S. 222. 356. — Bewertung durch

Protestanten: S. 362.

Glaubenssätze: S. 243. — in menschlicher

Verfügung: S. 426 f. — Verteidigung: S. 280.

286.

Glocke, goldene (R. Lullus): S. 781.

Glückseligkeit: S. 385.

Gnadenlehre: S. 363. 424.

Göhrde: S. 567.

Göttingen, Pädagogium: S. 457. 458. 520. — Kon-

sistorium (senatus ecclesiasticus): S. 457. —

Professur der Musik: S. 457. — Professur der

Rechte: S. 457.

Gold — aurum potabile: S. 776. — aurum sophis-

ticum: S. 636.

Goldene Bulle (1356): S. 847.

Goldgewinnung (aus der Eder): S. 725. 774.

Goldmacherei: S. 60 f. 69 f. 75. 84. 86 f. 92. 161. 624.

625. 628–637. 656 f. 702. 725 f. 739. 779. 781.

785. 830. — zum Nutzen der Untertanen: S. 636.

— Eigennutz der Fürsten: S. 636. — Wertverfall

des Goldes: S. 65.

Gondel, venezianische: S. 40.

Goslar: S. 172. 860.

Gott: S. 78. 85. — als nicht erschaffene Substanz:

S. 245. — ens a se: S. 247. — Existenz als G.s

Essenz: S. 247 f. — Ebenbildlichkeit: S. 70.

Gottesbegriff der Heiden: S. 717.

Gottesbeweis: S. 247 f. 544.

Gotteslästerung, Bestrafung: S. 48.

Gottorp — Bibliothek: S. 312. 381 f.

Gottvertrauen, Pflicht: S. 442. 718.

Grafen, Besitzverhältnisse im Frühmittelalter:

S. 325.

Grafengeschlechter, ausgestorbene: S. 824.

Graupen — Jesuitenkolleg: S. 65.

Groningen — Schloss: S. 380. — Universität:

S. 524.

Guastalla: S. 700.

Guelfen: S. 210. 729.

Händlergenossenschaft, deutsch/russische: S. 622.

Häresien: S. 758.

Halberstadt (Fürstentum): S. 613.
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Halberstadt (Stadt): S. 767. 840.

Halle: S. 524. — ehem. erzbischöfliche Biblio-

thek (?): S. 621. — Universität: S. 502. 524.

561. 591. 850. — Waisenhaus, Collegium Ori-

entale Theologicum: S. 799.

Hamburg: S. 30. 380. — Herrlichkeit: S. 294.

Hameln: S. 746.

Handelsschifffahrt: S. 444.

Handschrift(en) — Blattzählung: S. 353 f. —

Kopien: S. 844. — alchimistische in Gottorp:

S. 381 f. — historische: S. 9. 12–14. 227 f. 249 f.

789–791. 830 f. 832–837. — hebräische: S. 742.

— über slavische Völker: S. 692. 843 f. — in

Antwerpen: S. 513. — in Augsburg: S. 299 f.

692. — in Cambridge: S. 451. — in Leipzig:

S. 354. 491. — in Mailand: S. 9. 12–14. 377 f.

418 f. — in Paris: S. 353.

Hannover (Stadt) — Karneval: S. 700. — eigene

Münzprägung: S. 138. — Holzmarkt: S. 49. 159.

699. — Kanzleigebäude: S. 700. — reform. Kir-

che: S. 33. — kurf. Bibliothek: S. 5. Verwahrung:

S. 36. 41. 48. 158. — Theateraufführungen am

Hof: S. 30.
”
Trimalcion moderne‘‘: S. 804–807.

— Totschlag: S. 91 f.

Hansestädte: S. 436. — Handelsinteressen: S. 435.

Harz: S. 529. — Bergbau: S. 607 f. 608–610.

Harzgerode, Herrschaft: S. 609.

Heiligenverehrung/-kult: S. 351. 707. 778.

Heiliger Geist: S. 364.

Helmstedt, Stadt: S. 726. — Rat: S. 750.

Helmstedt, Universität: S. 516. — Direktorium:

S. 769. — Prorektorat: S. 324. 327 f. 651. 663.

683. 735. 745. 749 f. 769. — Senat: S. 327 f. 478.

651. 663. 749. 769. 778. 798 f. 803. — Statuten:

S. 324. — Protokollbücher: S. 798 f. — Reform:

S. 301. 308. 330. — Lehrangebot: S. 38. —

juristische Fakultät: S. 557. 603. 778. 798. —

Professur für Kontroverstheologie: S. 324. —

Lehrstuhl für Mathematik und Physik (mathe-

matum inferiorum): S. 7. 56. 205. 212. 223 f.

272. 386. 422. — ao. Prof. für Philosophie: S. 56.

— Neubesetzung von Lehrstühlen: S. 7. 324.

— Gehaltsfragen: S. 803. 861. — Bibliothek:

S. 778. — Studienpflicht für braunschweig-

lüneburg. Theologen: S. 7. — Verpflegung der

Studenten: S. 750. Abschaffung des convicto-

rium: S. 750. — Aufruhr der Studentenschaft:

S. 750. — Doktorpromotionen: S. 211. 683.

— Promotionsordnung: S. 735. 746. 750. —

Promotionen, Kostendämpfung: S. 651. 663.

— wissenschaftlicher Nachwuchs, mangelnde

Perspektiven: S. 821. Unmöglichkeit, sich zu

spezialisieren: S. 821. — Gründungsfeier: S. 663.

Heraldik — Löwen: S. 25.

Herrenhausen: S. 4. 28. 50. 620. — Gärten: S. 809.

— Orangerie: S. 74. — Gracht: S. 40.

Herzberg am Harz: S. 104.

Hessen (Gesamthaus) — Geschichte: S. 480. Ge-

nealogie: S. 617.

Hessen-Darmstadt — Gesandter in Kassel: S. 618.

Hessen-Kassel — Bergbau: S. 725. — Salinen:

S. 725. — Edelsteinverarbeitung: S. 725. —

Genealogie des Hauses s. Genealogie. — Hof:

S. 119. — niederhessische Generalquart, 6. Ver-

trag (1654): S. 558. 786. — Bündnis mit

Preußen: S. 627. — Truppenaushebungen:

S. 775. — Aufhebung von Feiertagen (1701):

S. 216.

Het Loo: S. 28. 34. 454. 456.

Hexagramme des Fuxi: S. 535–546. 555 f. 572.

Hildesheim (Fürstbistum): S. 48. 168. 189 f. 191.

194. — Neben-Rezess zum Goslarer Frieden

(1643): S. 558. 823. — befürchtete Besetzung

durch wolfenbüttelsche Truppen: S. 159. 695.

Hildesheim (Stadt): S. 172. 699.

Hildesheimer Stiftsfehde: S. 192.

Himmelsglobus: S. 624. 725. 774.

Hohenzollern — Abstammung von französi-

schen Königen: S. 208. von bayerischen Köni-

gen: S. 208. — Schloss: S. 208. 728 f. —

Bemühung der fürstl. Linie um Gleichstellung

mit Reichsfürsten: S. 768.

Hohnstein, Grafschaft u. Amt: S. 276. 298. 597.

610. 613.

Holländischer Krieg (1672): S. 66. 301. 598.

Holzminden: S. 767.

Homburg, Herrschaft: S. 298.

Hosenbandorden s. Orden.
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Hundertjähriger Krieg: S. 781.

Hundisburg: S. 166. 719.

Ich-Bewusstsein: S. 75.

Ideen: S. 78. 244. — distinkte: S. 244. — Möglich-

keit/Unmöglichkeit: S. 247. Möglichkeitsbeweis:

S. 244.

Idria, Quecksilberminen: S. 441.

Iglauer Kompaktaten (1436): S. 347.

Index librorum prohibitorum: S. 289.

Indianer: S. 437.

Indien, Mission: S. 593–595.

Inquisition: S. 289.

Inschriften — emblematische, Regeln: S. 461. —

aus Neapel: S. 838.

Inschriften, römische, Sammlung Pighius: S. 684.

Jagd — Falkenjagd: S. 164. — Reiherbeize: S. 149.

— auf Wildschweine: S. 59.

Jahrhundert, neues: S. 245.

Jamaika: S. 441.

Jansenisten: S. 494.

Japan — Mission der Jesuiten: S. 449.

Jaspis: S. 725. 774.

Jena, Universität — theologische Fakultät: S. 478.

Jesuiten: S. 66. 263. 448. — Charakterisierung:

S. 731 f. — schlechter Ruf in Spanien und

Portugal: S. 351. — Niederlassung in Dresden:

S. 779. 799. — Mission: in China: S. 351. 548.

in Indien: S. 351. in Persien: S. 351. — Motiv

ihrer Missionsarbeit: S. 605.

Jubeljahr: S. 574.

Juden: S. 633. — Vertreibung aus Frankreich

(1306): S. 781. — als Unternehmer im Bergbau:

S. 615.

Jurisprudenz, Geschichte von Chr. Titius: S. 823.

Kabbala: S. 538. 574.

Kalender — in Brandenburg-Preußen: S. 313. 383.

446. Königl. Preuß. Staatskalender: S. 332. 339 f.

384. — Kaiserl. Hofkalender: S. 332.

Kalenderreform: S. 6. 66. 446. 649. 720. — Gre-

gors XIII. (1582): S. 693. — röm. Kongregation

(1701): S. 685 f. 693. 845. — Denkschrift von

Joh. Meyer: S. 693.

Kanzlei, kaiserl.: S. 786. 822.

Karmeliten: S. 514.

Karten, erdmagnetische: S. 479. 490.

Kartographie — historische: S. 133. — der Jesuiten

in China: S. 549 f.

Kassel — Akademie: S. 774. —
”
Collegium Illustre

Carolinum‘‘: S. 773. — Bibliothek: S. 725.

— Schlosspark Weißenstein (Wilhelmshöhe):

S. 724. 772 f. Wasserspiele: S. 773.

Kastilien, Könige von: S. 485.

Katholiken —
”
Papistes‘‘: S. 440. —

”
Pontificii‘‘:

S. 448. — Einflussnahme auf Reichsangelegen-

heiten: S. 694. 845.

Katholizismus: S. 440. 443.

Kettenlinie: S. 411.

Kirche, afrikanische: S. 374. 766.

Kirche, anglikanische: S. 708. — Nähe zur Urkir-

che: S. 691.

Kirche, griech.-orthod.: S. 374. — Annäherung an

die anglikanische Kirche: S. 800 f.

Kirche (röm.-kathol.): S. 766. — Tradition: S. 373.

707. — Unfehlbarkeit: S. 346 f. 429 f. — Lehrau-

torität: S. 363 f. 370. 374. 430. 763. — Verstöße

gegen die reine Lehre: S. 385. — Kontroversis-

ten: S. 566. — Verhältnis zum Protestantismus:

S. 528. 707.

Kirchenregiment: S. 778.

Kirchenväter — Editionen der Mauriner: S. 135 f.

Kleve: S. 100. 117. 696.

Klöster — Klostergründungen: S. 291. — ur-

sprüngliche Zweckbestimmung: S. 269.

Kobalt: S. 608. 609. 613.

Köln (Stadt): S. 167. 700.

Köln (Erzstift/Kurfürstentum): S. 93. 168. 184.

626. 859. — Aufnahme franz. Truppen in die

Festungen: S. 675. 679 f. 687. 694. 695. 700.

Königsberg: S. 44. — Salzhandel: S. 169.

Königstein, Festung: S. 75.

Königswürde im Völkerrecht: S. 621.

Körper: S. 85. 244. 854. — zusammengesetzte:

S. 58. 72 f. 74 f. — corps organisé: S. 75.

Kohle — Holzkohle: S. 607. — Steinkohle: S. 613 f.

Kontroversen, öffentliche, der Wahrheitssuche hin-

derlich: S. 814.

Konzil(ien) — Autorität: S. 373. 429. — ökume-

nische: S. 426 f. 429. — universelles: S. 221.
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— Basel (1431–1437): S. 347. 426. 430. 451.

— Frankfurt (794): S. 346. — Karthago XVI

(418): S. 363. — Karthago XVII (419): S. 374.

— Konstantinopel III (680/81): S. 346. —

Konstanz (1414–1418): S. 345 f. 426. 728. —

Nicaea I (325): S. 371 f. 764. — Nicaea II (787):

S. 345. — Trient (1545–1563): S. 222. 344–348.

356 f. 372–376. 425–431. 448. 752. 753–755.

758–760. 763–765. — s. a. Synoden.

Kosmetika: S. 504.

Kraft — lebendige u. absolute: S. 245 f.

Krankheiten — Augenschmerzen Eckharts: S. 84.

— Blutsturz: S. 700. — Durchfall: S. 623. —

Epilepsie: S. 625. — Fisteln: S. 390. — Furun-

keln: S. 45 f. 62. 63. — Gesichtsrose: S. 40. 43.

62. 63. — Gicht: S. 611. von H. H. von Flem-

ming: S. 57. 62. — Halsentzündung: S. 606.

— Kolik: S. 675. — Lähmungen: S. 623. —

Migräne: S. 776. — Schlaganfälle: S. 604 f. Ur-

sache in Ernährung: S. 15. 392. — Tuberkulose:

S. 625. — Wassersucht: S. 625. — Wundliegen:

S. 62. — Wurm (?) der Frau Stolten: S. 57. 68.

79. 81. 84. 92. 138. 139–141. 142. Zeichnung:

S. 77. — Tod im Kindbett: S. 67.

Kreolen: S. 437.

Krieg — verhindert nützliche Arbeiten: S. 855 f.

Kriegsgüter, Definition: S. 412.

Kulmbach: S. 729.

Kupfer: S. 608. 609. 614.

Kupferstiche — Portrait Johann Friedrich: S. 459.

—
”
kleines‘‘ Portrait Kurf. Ernst Augusts:

S. 6. —
”
großes‘‘ Portrait Kurf. Ernst Augusts:

S. 200. 203. 298. 458 f. 500. 506 f. 644 f. 654.

847. Vorzeichnungen: S. 330. — Portrait So-

phie Charlottes von S. Blesendorff: S. 733. —

blühende Agave in Salzdahlum: S. 264 f. — aus

Perrault, Recueil : S. 277. 415. — Sammlung

Stubenberg: S. 693. 844.

Kurfürsten, angebliche — Bernhard von Sachsen:

S. 824. — Heinrich der Löwe: S. 824.

Kurfürstenkollegium: S. 598. 628.

Kurland: S. 168. 481.

La Habana: S. 433.

Lamspringe, Kloster: S. 65.

Lauenburg (Stadt): S. 327.

Lauenburg (Herzogtum): S. 188. 195.

Lauenstein (Amt): S. 159.

Lederkissen, luftdichte (
”
Windkissen‘‘): S. 35. 129.

303. 323. 327. 478. 519. 651. 663.

Lehnbriefe: S. 116.

Leibrenten: S. 65. 679.

Leiden: S. 531. — Universität: S. 524. theologische

Fakultät: S. 690. 800.

Leine: S. 159.

Leipzig: S. 338. — Ostermesse: S. 274. 842. — Mi-

chaelismesse: S. 54. 300. 337 f. 532. 604. — Post-

station: S. 517. — Geistlichkeit: S. 275. — Neu-

besetzung von Pfarrstellen: S. 722. — St. Johan-

nis: S. 850. — St. Thomas: S. 849. — Univer-

sitätsbibliothek (Paulina): S. 354. 491.

Lezno: S. 302. 329.

Lieben, Vertrag (1608): S. 558.

Liechtenstein, Haus: S. 316.

Lietzenburg, Schloss: S. 27 f. 45. 508. 517 f. 521.

620. 856. — Bauberatung durch Wassenaer u.

Querini: S. 154. — Schlossmodell: S. 154. — als

Heliosophopolis: S. 657. — Bibliothek: S. 656 f.

— Musikstunden: S. 733. — Theateraufführun-

gen: S. 52. — vorgeschlagenes Laboratorium u.

Raritätenkabinett: S. 656 f. — vorgeschlagenes

Observatorium: S. 657.

Ligurien: S. 831.

Linden: S. 700. — Schlossplatz: S. 4.

Litauen: S. 131.

Literarische Neuigkeiten: S. 494. 652 f. 689. — aus

Deutschland: S. 281. 287. aus Leipzig: S. 275.

604. — aus England: S. 213 f. 229–233. — aus

Frankreich: S. 225. 251. 281. 287. 510. aus Pa-

ris: S. 132–137. 202 f. — aus den Niederlanden:

S. 800.

Literatur, wissenschaftliche — Stellenwert des

Stils: S. 812 f.

Liturgie, Ambrosianische: S. 418.

Livland: S. 131. 481.

Loccum: S. 395.

Löschwasserschläuche, flexible: S. 691. 720.

Logik: S. 248.

Lombardei: S. 393. 700. 831.
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London: S. 123. — Royal Society: S. 405 f. 503.

567. — Lord Mayor-Wahl: S. 51. — Verordnung

betr. Feuersbrünste: S. 577. — Feuerversiche-

rung: S. 650. 685. 705. 731. 749. — Pall Mall:

S. 659. — Schomburg House: S. 659.

Lucca: S. 831.

Lüneburg — Kalkberg: S. 326. — Kloster St. Mi-

chaelis: S. 199. 269 f. 291. 325 f. 605. — versuch-

ter Giftmord: S. 648.

Lüttich (Fürstbistum): S. 93. 184. 694. 778. — Be-

setzung durch Frankreich (1. Dezember 1701):

S. 695.

Lüttich (Stadt): S. 93. — Zitadelle: S. 89.

Luni: S. 831.

Madrid: S. 178.

Magdeburg (Herzogtum): S. 621. — Stände: S. 524.

561.

Magdeburg (Stadt): S. 637. 840. — Kopiar mit

Magdeburger Urkunden: S. 272. 273. — Kloster

Unser Lieben Frauen: S. 578. 616.

Magnesium (Braunstein): S. 610.

Magnet: S. 487. — Magnetnadelabweichung:

S. 580.

Mailand, Herzogtum: S. 393. 439. 496. — Le-

hen des Reichs: S. 393. — Kirchengeschichte:

S. 418 f.

Mailand (Stadt): S. 178. 252. 792–795. 831. —

Biblioteca Ambrosiana: S. 9. 12–14. 227 f. 249 f.

377 f. 396. 418 f. 789. 791. 830. Statuten: S. 789.

— Bibliothek des Zisterzienserklosters von

S. Ambrogio: S. 790.

Mainz, Kurfürstentum: S. 694.

Malchow (bei Berlin): S. 742.

Mansfeld — Berg- und Hüttenwerk: S. 608. 609. —

Grafschaft: S. 609. 779. 780. 783. 799.

Mantua: S. 700.

Marcelli (venezianische Familie): S. 684 f.

Marienverehrung: S. 449.

Markgrafen: S. 270. — langobardischen Rechts:

S. 227 f.

Marmor: S. 774.

Mathematik — Arithmetik: S. 551. — Differential-

rechnung: S. 493. 510. 534. — Dyadik: S. 534

bis 539. — Geometrie: S. 551. — Unendlichkeit:

S. 493. — Lehrbuch: S. 855.

Maubuisson: S. 816.

Maultiere, fruchtbare: S. 550.

Mecklenburg — Erbvertrag mit Lauenburg (1518):

S. 387. — Erbfolgestreit (1701 ff.): S. 564. —

Hamburger Vertrag (8. März 1701): S. 564.

Mecklenburg-Schwerin — Adel: S. 643. — Schwe-

riner Vergleich (16. Juli 1701): S. 643.

Medaille(n) — Abgüsse: S. 770. — als Geschenk:

S. 809. — antike: S. 774. — des Gratianus:

S. 245. 263. 294–297. 304–306. 307. 336 f. 466.

— des Tetricus: S. 646. — auf Herzog Bernhard

von Sachsen: S. 824 f. — auf Kurfürst Ernst Au-

gust (1691): S. 461. — aus der Regierungszeit

Herzog Ernst Augusts (Abgüsse/Abzeichnung):

S. 5. 23 f. 35. 42. 47. 54. 56. 770. — auf Kurfürst

Georg Ludwig (1700): S. 600. — auf Kurfürst

Georg Ludwig (1702): S. 600. — auf Kurprinz

Georg August (1701): S. 600. — anlässlich des

Act of settlement: S. 24. 25. 62. 83. — Lud-

wigs XIV.: S. 136. 381. 668. — für Abercromby:

S. 34. 126. — Goldmünze für Joh. Bernoulli:

S. 789. — auf die Unterstützung Wilhelms

von Oranien durch Kurf. Friedrich III. gegen

Jakob II. (1688): S. 411 f. — auf die preußische

Königskrönung von A. Acoluthus (?): S. 383.

— auf Agavenblüte in Salzdahlum: S. 293. 303.

Medikamente: S. 623. — Allheilmittel: S. 616. 390.

487–489. 625. — universelle: S. 65. 69. — äußere

Heilmittel: S. 233. 282. — Arsen: S. 487. 623. —

Chinarinde: S. 395. 478. — Tropfen der Madame

Le Grand: S. 170. — aurum potabile (or pota-

ble): S. 776.

Medizin: S. 486. 625. — Experimente: S. 504. —

Jahresberichte: S. 241. — Blutkreislauf (Kontro-

verse): S. 230. 282. — Diätetik: S. 472–476. —

Wundbehandlung: S. 47. 57. 67. — Wasserkur:

S. 282.

Meeresströmung — Verhältnisse im Ärmelkanal:

S. 235.

Memel: S. 132.

Meridian, Pariser (Bestimmung): S. 133.

Messe, Heilige — missa solitaria: S. 778.
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Metaphysik — Begriff in der antiken Philosophie:

S. 319. — als Gegenstand von Forschung und

Lehre: S. 317 f. 524.

Meteorologie — Beobachtungen: S. 215. 523. 560.

Methode: S. 244.

Mikroskop: S. 623.

Minden — luther. Ministerium: S. 649.

Mincio: S. 482.

Mirandola: S. 700.

Missions étrangères de Paris: S. 570.

Mitau: S. 737.

Mittelmeer — Kartierung: S. 134. — Handel:

S. 496.

Mode — Fontanges: S. 41. 171. 178.

Modena, Herzogtum: S. 641. 749.

Mönche: S. 178.

Monarchie: S. 403.

Monotheletismus: S. 428 f.

Moskau: S. 168. 796. 856. — Zarenhof: S. 169.

Mühlhausen: S. 172.

Müncheberg: S. 829.

München — Residenz: Kaisersaal: S. 620.

Münster (Stadt) — spanisch-niederl. Friedens-

schluss (1648): S. 433. 444.

Münster (Fürstbistum): S. 694. — Truppen: S. 172.

694.

Münzen, antike — Wert: S. 334. — Erhaltungs-

zustand: S. 499. — Prägetechnik: S. 499 f. —

Denar des M. Aemilius Scaurus: S. 583. — des

Amandus: S. 585. — der gens Aufidia: S. 586.

— des Julius Caesar: S. 296. — des Nikias von

Kos: S. 295.

Münzen, neuere — Stempel: S. 499 f. — Rosenno-

bel: S. 781.

Münzkabinett des Earl of Pembroke: S. 680.

Münzmeister, römische — sozialer Status: S. 499.

Münzprägung, römische: S. 304–306. 334. 336.

Musik — alte der Chinesen: S. 573. — der Grie-

chen: S. 573. — Tongeschlechter: S. 573.

Namen — Beinamen:
”
der Große‘‘: S. 210. 316.

485. — geographische/Völkernamen: Bremen:

S. 591. Chauken: S. 591. — Personennamen:

Albericus: S. 831. Albertus: S. 831. Azzo(lin):

S. 831. Fuxi: S. 542 f. Hoam (Huang): S. 554.

Hubert: S. 831. Hugo: S. 831. Musa: S. 263.

Obizzo: S. 831. Otbert: S. 831. San-Yi: S. 545.

Natur: S. 505. —
”
chemisierende‘‘: S. 503.

Naturalienkabinett: S. 697.

Naturkunde: S. 486.

Naturrecht: S. 412.

Naturwissenschaften (
”
Histoire exacte‘‘): S. 781. —

dienen der Bekehrung zum Glauben: S. 281. 287.

810.

Neapel: S. 178. — Aufstand Sept./Okt. 1701: S. 39.

50. 66.

Neapel, Königreich: S. 393. 845.

Nemesis: S. 412.

Neuport: S. 300.

Niederlande, Generalstaaten: S. 724. 778. 860. —

vernunftgeleitete Politik: S. 284 f. — Flotte:

S. 434. 829 f. — Notwendigkeit eines ste-

henden Heeres: S. 680. — Unabhängigkeits-

krieg gegen Spanien: S. 443. — Subsidien für

Brandenburg-Preußen: S. 455. 495 f. — Sub-

sidien für Braunschweig-Lüneburg-Hannover:

S. 455. 495 f. — Ostindische Kompagnie:

S. 433 f. 436. 444. 594. — Westindische Kom-

pagnie: S. 433. 436. — Reaktionen auf Tod

Wilhelms III.: S. 857.

Niederlande, spanische: S. 443.

Niederlausitz: S. 131.

Niedersachsen — Naturraum: S. 737. — mittel-

alterliche Besiedlung: S. 737. — Geschichte:

S. 737.

Nimwegen, Friedensschluss (1678): S. 443. 671.

Nördlingen: S. 796.

Norden (Nordische Länder): S. 856. — Bo-

denschätze: S. 856.

Nordhausen: S. 172.

Nordischer Krieg: S. 168. 481. 701. — Ahlefeld-

einfall (Sommer 1700): S. 696. — Schlacht bei

Narva (Nov. 1700): S. 170. 382. 412. 534. —

Belagerung Kopenhagens (Juli/August 1700):

S. 382. — Besetzung Kurlands durch Karl XII.

(Juli 1701): S. 398. — Schlacht an der Düna

(19. Juli 1701): S. 327. 382. 398. 447. 643.

— schwed. Sieg über Oginski-Truppen (Nov.

1701): S. 127. — Eroberung von Warschau (14.

Mai 1702): S. 830. — in Livland: S. 394. 447.
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— Briefwechsel Karls XII. mit dem Primas

von Polen: S. 464. 485. 642. — erwarteter Frie-

den zwischen Schweden und Polen: S. 642. —

Truppenhilfe Russlands für August d. Starken:

S. 782.

Notwendigkeit: S. 748.

Novatianer: S. 808.

Nürnberg: S. 8. 619. — Burggrafenamt: S. 209. 309.

— Stadtbibliothek: S. 638. 843. — Streit mit

Brandenburg-Preußen um Zollrechte: S. 661.

Numismatik: S. 499. — Kontroverse Galland/Har-

douin: S. 135. 646.

Ölber, Crammsches Gut: S. 771 f.

Offenbarung: S. 243. 370.

Oglio: S. 64. 464. 477. 482.

Oliva, Frieden von (1660): S. 130.

Oñate-Vertrag (1617): S. 822.

Optik: S. 493.

Oranienbaum, Schloss — Begegnung Friedrichs III.

mit August d. Starken (Jan. 1700): S. 130.

Oranienburg: S. 43. 51. 60.

Orden — Elefantenorden: S. 449. — vom Goldenes

Vlies: S. 449. — Hosenbandorden: S. 392. 400.

417. 447. 449. 450. 647. Ordensstatuten: S. 83.

91. 183. Zeremonie der Verleihung: S. 83. 91. —

Saint Esprit: S. 449.

Orléanssche Streitigkeiten (Erbschaft): S. 494. 845.

Osnabrück: S. 400.

Ostende: S. 300.

Ostfriesland: S. 388 f.

Ostindien: S. 856.

Oxford, Universität — theologische Ehrenpromo-

tion: S. 801. — Magdalen College: S. 665. —

University Press: S. 650.

Paderborn, Fürstbistum: S. 695.

Padua: S. 831.

Palanga: S. 131.

Panama: S. 436.

Papierherstellung: S. 549.

Papirii (röm. Gens): S. 295.

Papst — Unfehlbarkeit: S. 394.

Paradies, irdisches: S. 755.

Paris — Académie Française: S. 83. 715. —

Académie des inscriptions et des médailles:

S. 381. 508. 510. — Académie des sciences:

S. 83. 133. 162. — Bibliothèque du Roy: S. 162.

201. 838. Cabinet des médailles: S. 295. —

Bibliothek des Collège Mazarin: S. 201. —

Bibliothek von S. Geneviève: S. 380. 498. —

Bibliothek von S. Germain: S. 668 — Bibliothek

von S. Victor: S. 201. — Cimetière des inno-

cents: S. 781. — Sorbonne: S. 289. 345. theolog.

Fakultät: S. 427. 569. — Arsenal: S. 498. —

Bastille: S. 50. — Saint Thomas du Louvre:

S. 498. — rue Mazarine: S. 498. — rue Saint

Antoine: S. 498. — Les Gobelins: S. 506.

Parma: S. 700.

Passau: S. 729.

Peine, Festung: S. 189 f. 191. 194. 860.

Peking — Nan yuan (Palastgarten): S. 550. — Pa-

lastarchiv: S. 570.

Pelagianer/Semipelagianer: S. 363 f. 369. 760.

Perlen: S. 856.

Perzeption: S. 75.

Pestaluzzi (Familie): S. 316.

Pfälzischer Krieg: S. 443. 496. 724. 780.

Philosophie: S. 202. — Bekehrung zum Glauben

als höchstes Ziel: S. 287. — Definition Ciceros:

S. 319. — Sprache: S. 78.

Phoenix: S. 765.

Phosphor: S. 722. 789.

Physik — Begriff: S. 318 f.

Pietisten: S. 778. 799.

Piraterie: S. 436.

Plagiat: S. 31.

Plön: S. 641.

Po: S. 292. 302. 700.

Polen: S. 123. 401. 830. — Verzicht auf Smolensk

und Kiew (1686): S. 482. — Erwerbung der

Königskrone durch August d. Starken (1697):

S. 739. 781. — innere Streitigkeiten: S. 729.

Auseinandersetzung der Häuser Sapieha u.

Oginsky: S. 729. — Reichstag Warschau 1702:

S. 674. 746. — Truppenbewegungen: S. 131.

— Truppenstellung für das Reich: S. 780. —

angebliches Bündnis mit dem Reich: S. 783.
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860. — Vereinbarungen mit Braunschweig-

Wolfenbüttel: S. 696. — wirbt um hildesheimi-

sche Truppen: S. 699. — Gefahr eines Angriffs

auf das deutsche Reich: S. 127. — Annäherung

an Frankreich: S. 95 f. 102 f. 464. 859. — Absicht

eines Angriffs auf Schweden: S. 131.

Politik: S. 857. — Herrschaft der Vernunft: S. 284.

286. — willkürliche Machtausübung: S. 284. 286.

Pommern: S. 168.

Port-Louis: S. 469.

Portraits — der preuß. Königsfamilie für Peter I.:

S. 622. 776. — s. a. Kupferstiche.

Portugal: S. 271. 327. — Niedergang: S. 433. —

gescheitertes Bündnis mit den Seemächten:

S. 433. 442. — Annäherung an die Große Al-

lianz: S. 697. — als Bündnispartner Frankreichs:

S. 436.

Post: S. 29. 783. — beschädigte Sendungen: S. 56.

— verlorene Sendungen: S. 249. 277. 415. 528.

787. — Unzuverlässigkeit: S. 858. — Porto-

erhöhung in Florenz für Sendungen aus dem

Reich: S. 514. — Verbindung Wolfenbüttel-

Hannover über Peine: S. 662.

Postregal: S. 520 f.

Potsdam: S. 743.

Prädestinationslehre: S. 258.

Prenzlau: S. 414.

Preußen, herzogliches: S. 131. — s. a. Branden-

burg-Preußen.

Progression, geometrische: S. 538–541. 544.

Prophetie, Ende der: S. 375. 766.

Protestanten, Protestantismus: S. 439. 441. 447.

496. — Lutheraner: S. 243. 506. Augsburger

Konfession: S. 243. Agendareform: S. 800. Be-

drohung in Sachsen: S. 802. führende Rolle

Sachsens: S. 506. freie Religionsausübung in

Genf: S. 800. Prediger in Dänemark: S. 404.

— Reformierte: S. 243. 528. gegenwärtige

Situation: S. 802. Verfolgung in Frankreich:

S. 440. — Verhältnis von Reformierten und

Lutheranern: S. 802. — Religionsgespräch in

Thorn (1645): S. 778. — Unionsbemühungen:

S. 216. 241 f. 506. 560 f. 649. 683. 735. 746 f.

800. 801 f. in Berlin: S. 382 f. geplantes Reli-

gionsgespräch: S. 741 f. 747. — Annäherung

an die anglikanische Kirche: S. 649. — polit.

Lage: S. 166. Einigung durch engl. Sukzession:

S. 466 f. Gefährdung: S. 189. — Wiederher-

stellung bischöfl. Kirchenregiments: S. 742. —

Mission: S. 350. 448. 560 f. 581. 593 f. 605. 616.

624. 738. in Amerika: S. 437. in der Türkei:

S. 799. in der Tatarei: S. 799. Finanzierung:

S. 561. — s. a. Society for the propagation of

the Gospel.

Pyrenäen: S. 133.

Pyrenäenfrieden (1659): S. 814.

Quecksilber: S. 60. 440. 632.

Quedlinburg: S. 66. 607.

Quellen, historische: S. 838. — Fälschungen:

S. 269. 325.

Questenberg: S. 745.

Ratzeburg: S. 325. 387.

Rechenmaschine: S. 449.

Recht —
”
Geographie‘‘: S. 413. — Stufen: S. 413. —

Strafrecht: Carolina: S. 803. Zauberei im Straf-

recht: S. 803. — sächsisches: S. 823.

Rechtfertigungslehre: S. 348.

Reformation: S. 451.

Regensburg: S. 516.

Regensburger Rezess (1653): S. 558. 823.

Reich, Heiliges Römisches — Gleichgewicht im

Inneren: S. 497. — Einigkeit/Zerstrittenheit:

S. 628. 829. — politische Fesselung: S. 687.

696. — territoriale Ansprüche: Arelat (König-

reich): S. 846 f. Burgund (Reichskreis): S. 439.

815. Mailand: S. 393. 439. 496. 501. 815. Erz-

kanzleramt für Burgund: S. 847. — erhofftes

Bündnis mit Schweden im Spanischen Erbfol-

gekrieg: S. 95. — kaiserl. Armee: S. 252. 617.

Entsendung kaiserl. Truppen nach Amerika:

S. 437.

Reichshofrat: S. 786. 822.

Reichskreise — obere: S. 94. — Burgundischer:

S. 89. 439. 496. 724. 815. — Fränkischer: S. 119.

— Niedersächsischer: S. 94. 100. 102. 175.

192. 599. 626. 640. 699. 701. Kreisdirektorium:

S. 172. Kreisausschreibende Fürsten: S. 627.

29. 11. 2006



952 sachverzeichnis

Seniorat: S. 195. — Sächsischer: S. 599. 640. —

Westfälischer: S. 94. 168. 599. 626.

Reichsstände, politische Einstellung: S. 455 f.

Reichstag — Immerwährender zu Regensburg:

S. 217. 218. 393. 441. 455. 693. 720. Akten:

S. 786. 822. Direktorium: S. 694. Zeremoniell:

S. 694. Corpus evangelicorum: S. 694. 845.

Reisebeschreibungen — Sammlung von John

Locke: S. 409.

Religion — Mysterien: S. 402. — Wahrheitserweis:

S. 405. 810. — natürliche vs offenbarte: S. 718.

Republik: S. 403.

Reue, wahre: S. 784.

Reunion von Protestanten und Katholiken: S. 7.

184. 341–348. 682. 782. 853. — Gespräche: Sinn:

S. 222. Einbeziehung von französischen Juristen:

S. 220 f. 222 f. 343. 431. — Verhandlungen mit

Bossuet: S. 185. mit Buchhaim: S. 417. 682.

Rezensionen: S. 54.

Rhein: S. 94.

Rheinfels (Festung): S. 143.

Rijswijk, Friedensschluss (1697): S. 443. 465. 668.

— durch Frankreich verletzt: S. 814.

Rinteln: S. 380.

Rio de la Plata: S. 436.

Rochsburg (Herrschaft): S. 355.

Rom: S. 326. — Heiliges Offizium: S. 570. — Sacra

Congregatio de propaganda fide: S. 575.

Rostock als Residenzstadt: S. 826.

Rotterdam: S. 52.

Runen: S. 838.

Russland: S. 481 f. — Handel: S. 580. — Zivilisie-

rung: S. 178. Tischsitten: S. 71. 75. Umgangsfor-

men des Botschafters am Berliner Hof: S. 73 f.

— Naturforschungen: S. 855. — Zwangsabga-

ben der Klöster zur Wissenschaftsförderung:

S. 171. — angeblicher Sturz des Zaren: S. 210.

— Verträge: Bündnisvertrag mit Albrecht von

Brandenburg (24. Februar 1517): S. 130. — s. a.

Brandenburg-Preußen.

Sabbatjahr: S. 574.

Sachsen, Kurfürstentum: S. 607. 609. — Haupt-

vergleich mit Nebenlinien (1657): S. 559. 823.

— Truppen: S. 95.

Sachsen-Coburg: S. 769.

Sachsen-Eisenach — Soldatenhandel: S. 150.

Sachsen-Gotha: S. 119. 122. 840. 859. — Bündnis

mit Frankreich: S. 169. 780. Subsidienverträge:

S. 196. 687. 780. Truppen(aushebungen): S. 95.

679 f. 687. 695.

Sachsen-Lauenburg: S. 387. 839. 841.

Säure (Aquafort): S. 390.

Salinen: S. 774.

Salpeter: S. 246.

Salzburg: S. 477. 729.

Salzdahlum: S. 7. 27. 30. 264. 302. — Agave ame-

ricana (
”
Aloe‘‘): S. 264 f. 302.

Salzgewinnung — durch Eindampfen: S. 775. —

Gradierwerk: S. 775.

San Benedetto di Polirone: S. 700.

Santo Domingo: S. 436.

Savoyen: S. 271.

Schießpulver: S. 246.

Schifffahrt: S. 432. 434. 444. 580. 594.

Schleitz: S. 629.

Schleswig-Holstein-Gottorp — Verordnung: S. 312.

Schlüssel — zu Boileaus Satiren: S. 31. 81.

Schönburg, Grafen: S. 355.

Schöningen: S. 160. 479.

Schöpfungsordnung: S. 543.

Scholastik: S. 247. 349. 424. — Geschichte: S. 289.

Schottland — ablehnende Haltung zur hannover-

schen Sukzession: S. 659. — Kolonien in Ame-

rika: S. 435.

Schwarzafrikaner: S. 437.

Schwarzes Meer: S. 44.

Schweden: S. 123. 627. — im Nordischen Krieg: Er-

oberungen in Kur- und Livland: S. 481. Angriff

auf Sachsen: S. 210. — Position im Spanischen

Erbfolgekrieg: S. 439. — angebliches Bündnis

mit den Seemächten (Beitritt zur Großen Alli-

anz): S. 175. 177. 720. 721. 724. 733. — angebli-

ches Bündnis mit Brandenburg-Preußen: S. 210.

— erhofftes Bündnis des Kaisers mit Schweden:

S. 95. — Verhältnis zu Brandenburg-Preußen:

S. 150. — Friedenssehnsucht: S. 387 f.

Schwefel: S. 390. 487 f. 623.

Schwerin (Stadt): S. 826.

Seebisch, Breslauer Patriziergeschlecht: S. 61.
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Seele: S. 85. 854. — universelle: S. 78. 85.

Seelenwanderung: S. 39. 811.

Seesen: S. 27. 29.

Sein — tatsächliches/notwendiges/mögliches:

S. 248.

Semipelagianer s. Pelagianer.

Sendomir, Konvent: S. 329.

Seton, Familie: S. 586. 588. 792. 795. 815.

Silber: S. 614. 631.

Sinne (sens): S. 857 f.

Sitonis, de, Familie: S. 586–588. 790. 791–796.

Sittlichkeit (virtus): S. 385.

Skeptizisten: S. 429. 431.

Sklavenhandel: S. 436. 440.

Society for the propagation of the Gospel: S. 42.

83. 91. 137. 350. 417. 447 f.

Sozietät der Wissenschaften zu Berlin: S. 37.

43. 48. 83. 133. 137 f. 162. 294. 336. 339. 354.

383. 390. 413. 485. 518. 523. 548. 582. 656.

661. 691. 698. 788. —
”
ad propagandam per

scientias fidem‘‘: S. 83. 613. — Begründung,

Gedenkmedaille: S. 314. — Stiftungsdiplom:

S. 91. 624. — General-Instruktion: S. 215.

— geplante feierliche Eröffnung: S. 215. 446.

— Organisation: S. 215. 746. — Mitglieder:

S. 414. 419–421. 453. 478. 479. 483. 489. 559.

563. 577. 578. 589. 616. 622. 624. 641 f. 651.

662 f. 676. 683. 729. 735. 737. 751. 788. 800.

Liste: S. 596. Gewinnung neuer Mitglieder:

S. 215. 312. 313 f. 384. Diplome der anwesen-

den Mitglieder: S. 215. — Versammlungsort:

S. 414. — Diarium u. Protocollum: S. 697. —

Finanzen: S. 256. 314. — Bibliothek: S. 502. —

Druckerei: S. 584. geplante Druckerei in Königs-

berg: S. 743. — Observatorium: S. 690. 815. —

Bauten: S. 313. — Pläne: S. 652. — naturkund-

liche Experimente: S. 503. — meteorologische

u. hygienische/nosologische Beobachtungen:

S. 215. 560. 577. 685. Wetterkalender: S. 560.

— astronomische Beobachtungen: S. 788. Ka-

lenderreform: S. 693. 845. — Projektvorschlag

betr. Alchimie: S. 797. — Pflege der Ge-

schichtswissenschaft: S. 310. 734. Erforschung

der deutschen Geschichte: S. 215. — Pflege

der deutschen Sprache: S. 83. 215. — Mis-

sionsprojekt: S. 622. 624. Zielsetzung: S. 581.

Förderung der protestantischen Mission: S. 560.

743. 751. evangelische Chinamission: S. 215.

— Russlandprojekt: S. 71. 215. 577. 580. 622.

657. 733. 743 f. 746. 751. 775. 788. 796. —

Bücherkommissariat: S. 720. — Anfertigung

eines Fernrohrs: S. 788. — Unionsbemühungen:

S. 735.

Sophismus: S. 755.

Sozinianismus: S. 510. 604.

Spandau, Festung: S. 636.

Spanien: S. 432. — Klima: S. 434. — Inquisition:

S. 515. — Niedergang durch Machtüberdeh-

nung: S. 258. — Investitur mit Neapel und

Sizilien: S. 394. — Abtretung der Span. Nie-

derlande an Frankreich: S. 393. — Vereinigung

mit Frankreich: S. 440. — Furcht vor England:

S. 433. — westindische Kolonien: S. 432 f. —

Silberflotte (1628): S. 433.

Spanische Erbfolge — Testament Karls II.: S. 200 f.

— Konsequenzen für europäische Politik: S. 94.

— 2. Teilungsvertrag (3. März 1700): S. 200.

442. 452. 812.

Spanischer Erbfolgekrieg: S. 440–445. 780. 829 f.

— Große Allianz (7. September 1701): S. 599.

719. — Strategien gegen Frankreich: S. 455.

— Strategie in Übersee: S. 433. — Bedrohung

für das Reich: S. 147. Gefahr für Westfalen:

S. 172. 184. — französische Bündnistruppen

in Westfalen (Plan): S. 150. — Unterstützung

des Kaisers durch Dänemark: S. 254. 271.

301. — Kriegsmanifeste: S. 322. — Bünd-

nispositionen der Reichsstände: S. 438. —

französische Subsidien für Wolfenbüttel: S. 724.

Neutralität von Reichsständen: S. 252 f. —

französische Partei im Reich: S. 859. — nie-

derländ. Ausgleichsbemühungen (1701): S. 447.

— englische Subsidien für Preußen: S. 598 f.

724. — in Oberitalien: S. 40. 64. 66. 76. 93.

258. 292. 300. 302. 317. 393. 394. 400. 417.

442. 460. 477. 482. 496. 598. 617. 687. 693. 696.

700. 845. Einnahme von Mantua durch franz.

und span. Truppen (4. April 1701): S. 514.

Etschübergang der Kaiserlichen (ab 13. Juni
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1701): S. 292. angeblicher Po-Übergang der

Kaiserlichen: S. 292. Übergabe von Castiglione

an Kaiserliche (5. Aug. 1701): S. 400. Schlacht

bei Chiari (1. September 1701): S. 460. 463 f.

Gefecht bei Cassano d’Adda (31. Oktober

1701): S. 76. Gefecht bei Albignano (Anf.

November 1701): S. 77. erwartetes Vorrücken

der Kaiserl. auf Mailand (November 1701):

S. 602. 617. Einräumung der Festung Bersello

durch Modena (5. Januar 1702): S. 700. 732.

Besetzung von Cremona (31. Januar/1. Februar

1702): S. 829. Winterquartier der Kaiserlichen:

S. 749. — am Niederrhein: S. 117. 860. — Be-

setzung Kurkölns durch Frankreich (November

1701): S. 126. — Niederländische Truppen in

Kurköln: S. 66. — Besetzung Lüttichs durch

die Franzosen (November 1701): S. 89. — am

Oberrhein: S. 845. — Einbeziehung Schwedens:

S. 173. — Erklärung des Reichskriegs gegen

Frankreich (6. Oktober 1702): S. 598. 628. 845.

— Belagerung von Rheinberg u. Kaiserswerth

(Frühjahr 1702): S. 194. 860.

Spitzenarbeiten (Klöppeleien): S. 50. 63.

Sprache(n): S. 505. — ihre Erforschung im Dienst

der Theologie: S. 287. — Altsächsisch: S. 738.

— Arabisch: S. 595. — Chinesisch: S. 549. —

Englisch: S. 279. 531. 666 f. 668. 814. Englisch-

unterricht für Kurprinz Georg August: S. 50. —

Französisch: S. 668. — Italienisch: S. 814. — La-

tein: S. 606. — Niederdeutsch: S. 591. — Rus-

sisch: S. 856. — Spanisch: S. 814.

Spracherwerb, einseitiger, der Franzosen: S. 814.

Sprachforschung (Projekt von Bignon): S. 235.

Sprachproben — Vaterunser: S. 547.

St. Gallen: S. 630.

Staatsformenlehre: S. 284 f. 403.

Stade: S. 326.

Stein der Weisen: S. 60 f. 65. 69. 148. 161. 611.

630 f. 656.

Sternberg: S. 564.

Stolberg (Stadt): S. 607.

Stolberg-Wernigerode, Grafschaft: S. 606. 607. 608.

609. 610.

Studium — Experimente besser als Vorlesungen:

S. 524.

Substanz(en): S. 268. — dauerhafte: S. 72. 74 f. —

wirkliche: S. 58. — nicht erschaffene: S. 245.

Substanzbegriff der Scholastik: S. 318.

Synoden — Karthago III (397): S. 365. 366 f. 373.

758. 760. — Laodikeia (2. H. 4. Jh.): S. 358.

756. — Orange II (529): S. 363. — Rom I (494):

S. 365. — Rom 1059: S. 345. — Rom 1079:

S. 345.

Tabak: S. 661. — Tabaksordnung (Braunschweig-

Wolfenbüttel 1699): S. 602. 606.

Tatarei: S. 470. 550.

Taufe: S. 528.

Teplitz: S. 65.

Terminismusstreit, Leipziger: S. 723. 784. 808.

815 f.

Teufel: S. 854.

Theiß: S. 64.

Theologen, verborgene: S. 546.

Theologie: S. 287. — Gegenstand der Publizistik:

S. 243. — offenbarte, ihre Beweismittel: S. 287.

Thomisten: S. 754.

Tigris: S. 755.

Titulaturen — in Italien: S. 39. 45. — Trier: S. 846.

— im Brief: S. 33 f. 40. 49. 64. 77. 89 f.

Tivoli: S. 724.

Tod: S. 74. 715. — zweiter: S. 811.

Todesfurcht: S. 854.

Toleranz, konfessionelle: S. 801 f.

Trier, Wahlkapitulationen: S. 846.

Trinität: S. 664 f. 812.

Türkenkrieg — Schlacht bei Zenta (1697): S. 64.

Turnierbücher: S. 844.

Übersetzungen — Verwendung einer strikten phi-

losophischen Terminologie: S. 819 f. — literarische:

S. 712–714. 717. — metrische: S. 320. — vom Latei-

nischen ins Französische: S. 26. — des Aristoteles:

S. 267. 319. 349. 818–820. 821. — des Tasso: S. 268.

— des Korans: S. 595 f.

Ulm — Ministerium der geistl. Angelegenheiten:

S. 604.

Ungarn: S. 443.

Ungarnaufstand: S. 253.

Universalmonarchie: S. 189. 258. 496.
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Universitäten — katholische: S. 243. — protestan-

tische: S. 243.

Unterseeboot (Papin): S. 774.

Urkunden, deutsche, chronologisches Repertorium

(von Titius): S. 559. — Gelnhausen (1180):

S. 825.

Urkundenbeschaffung — aus Frankreich: S. 225.

251. — aus Italien: S. 227. — zur Geschichte

von St. Michaelis in Lüneburg: S. 269 f. — aus

Schleswig-Holstein-Gottorp: S. 312.

Urkundensammlungen — von Sigonio zur italie-

nischen Geschichte: S. 377. 396. — des O. von

Schwerin: S. 703. — zur deutschen Geschichte

des 17. Jahrhunderts (von Titius): S. 557 f. 786.

822.

Utrecht — Archiv: S. 721. — Säkularisation:

S. 721. Urkunde: S. 721.

Venedig: S. 76. 650. 684. 749. — Karneval: S. 643.

Verden, Archive: S. 326.

Verkehrsverbindungen — Breslau-Hamburg: S. 52.

— England-Schwarzes Meer: S. 52. — Hamburg-

Schwarzes Meer: S. 44. — Königsberg-Persien:

S. 44.

Verjährung von Gerechtsamen: S. 660.

Vernunft — in der Politik: S. 284. — Verhältnis

zur Freiheit: S. 286.

Versailles: S. 724.

Verzweiflung: S. 784.

Vibii (röm. Gens): S. 296.

Vielheit (multitude): S. 74 f. 85.

Villeypent (bei Dijon): S. 645.

Virginia: S. 438.

Völker — Ägypter: S. 547. 553. — Alanen: S. 305.

— Araber: S. 547. — Armenier: S. 44. 596. —

Gallier: S. 296. — Goten: S. 305. 692. 838. Krim-

goten: S. 838. — Hunnen: S. 305. — Römer:

S. 553. — Türken: S. 443. — Wandalen: S. 692.

Völkerrecht: S. 660. — Methode: S. 412. — geht

von Gott aus: S. 413. — an der Vernunft aus-

zurichten: S. 413. — Unterbindung des Han-

dels mit Kriegsgütern: S. 412. — Erlangung der

Königswürde: S. 621.

Völkerwanderung: S. 692.

Vollkommenheiten, Vereinbarkeit: S. 247.

Vorsehung: S. 442. 758. 861.

Vorstellungen, bildliche: S. 85.

Waffentechnik — Verbesserung durch Chemie:

S. 504.

Wahrheit: S. 759. — historische: S. 603. 802 f. —

juristische: S. 803.

Wald: S. 607.

Wappen: S. 728. — Aschersleben: S. 825. — Bal-

lenstedt: S. 825. — Wappenbücher: S. 844.

Warschau: S. 776.

Wasserkunst: S. 3. 4.

Wasserschöpfrad: S. 773.

Wein — Import aus Frankreich: S. 399. 400.

Weinlese — in der Märkischen Schweiz: S. 57.

Weisheit, Definition: S. 385.

Welt, intelligible vs physische: S. 666. 814.

Wernigerode — Bergwerk: S. 608. 613. — Hütten-

werk: S. 608. 609. 614. — Wasserkunst: S. 608.

609.

Weser: S. 94. 160. 168. 176. 687. 695. 724.

Westfälischer Frieden (1648): S. 721.

Westfalen: S. 117. 184. 696. 767.

Westindien: S. 697.

Wetterbeobachtung: S. 66. 523. — s. a. Sozietät der

Wissenschaften.

Wiedertaufe: S. 363.

Wien, Kaiserhof: S. 95. 123. 217. 696. 749. — Hof-

trauer: S. 388. — kaiserl. Archiv: S. 217. — Hof-

bibliothek: S. 254. — Begünstigung der geistl.

Reichsstände: S. 194. 196. — Mandate gegen

Wolfenbüttel (8. Febr. 1702): S. 195.

Wien (Stadt): S. 44. 522. 620. 638. 684. 805.

Wille, freier: S. 368.

Wismar: S. 326.

Wissenschaft vs Kunst, Definition: S. 820.

Wittelsbacher: S. 441.

Wittenberg: S. 522. 637. 702. — Reformato-

rengräber: S. 522. — Universität: S. 522.

Witterung — Einfluss auf das Befinden: S. 233.

Wörter — deutsch: Hag, Hecke: S. 590. heilig:

S. 694. — niederdeutsch: quek: S. 590. —

altniederdeutsch: nacumeling: S. 269. 325. —

chinesisch: çäı (zai): S. 553. chu (zhu): S. 553.

gin (rén): S. 542. hao: S. 543. Kin (jin): S. 553.
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Kiao (jiao): S. 545. Kiuen (quan): S. 542.

Kiun (jun): S. 554. li: S. 553. oüei-yě (wei yi):

S. 552. pé (bo): S. 554. Pi (bi): S. 554. Xam

Ti (shangdi): S. 545. 574. sim (xing): S. 554.

Tai-hao: S. 543. Täı-y (tai yi): S. 544 f. Tay Kie

(tai yi): S. 574. Täı-y (tai ji): S. 545. täı-yě (tai

yi): S. 552. Ti (di): S. 553. T’ien (tian): S. 553.

574. vam (wang): S. 553. xe (shi): S. 553. —

engl.: apparent heir: S. 25. — franz.: cahos:

S. 715. — griech.: aÎtìmaton: S. 820. 821.

gnÀ	s: S. 819. âpi� mh: S. 819. jeìs: S. 553.

tÔqh: S. 820. ÍpokeÐmenon: S. 819. frình	s:
S. 819. — lat.: glossarium: S. 591. lancea: S. 295.

s(a)eculum: S. 306. — mlat.: nobiles: S. 269.

comes: S. 325. dux: S. 325. marchio: S. 325. —

niederl.: treckschut: S. 52.

Wörterbücher — chinesische: S. 548. 551. — deut-

sches von J. Bödiker: S. 590 f. 622. — nieder-

deutsches von G. Meier: S. 590 f. 737 f. — Fach-

terminologien: S. 242. 280. 811.

Wolfenbüttel (Stadt): S. 187. — Hof: S. 736. — Bi-

bliotheca Augusta: S. 18. 209. 238. 263. 337. 742.

Katalogarbeiten: S. 8. 19 f. 114. 148. 186. — Be-

lagerung durch hann.-cellische Truppen: S. 187.

196.

Wolfsberg (Grafschaft Stolberg): S. 608. 609.

Wollhandel: S. 440.

Zahl — Zehnzahl: S. 553. — platonische: S. 573 f.

Zeitrechnung — bithynische Königsära: S. 296.

Zeitungen: S. 3. 6. 674. — handgeschriebene:

S. 302. — englische: S. 66.

Zeremoniell: S. 315. — Audienz: S. 73. — im

Reichstag: S. 694.

Zeremonien — Ehrbezeigung für engl. Gesandte in

Lüneburg: S. 394.

Zoll, Zollwesen: S. 309. 660 f. — Elbzoll: S. 44. —

Zollfreiheit für brandenburg.-preuß. Waren im

Fürstentum Celle: S. 44.

Zweinaturenlehre: S. 428.

Zwickau — Ratsschulbibliothek: S. 48.

Zyklen — nach der Berechnung von S. Reyher:

S. 446. — nach der Berechnung von J. Tiede:

S. 446. 685 f.
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SIGLEN UND ABKÜRZUNGEN

1. SIGLEN UND ZEICHEN

A Abschrift, Auszug

E Erstdruck

H Leibniz’ Handexemplar

K (k) Korrespondent von Leibniz, eigh.

(von Schreiberhand)

Kik eigh. Änderungen oder Ergänzungen

der Korrespondenten in einer Fas-

sung von Schreiberhand

L (l) Leibniz, eigh. (von Schreiberhand)

LiH Leibniz’ eigh. Bemerkungen in einem

Handexemplar

LiK (k) Leibniz’ eigh. Bemerkungen in Kor-

respondentenbrief

Lil Leibniz’ eigh. Änderungen oder Er-

gänzungen in einer Fassung von

Schreiberhand

[ ] in der Datierung: erschlossenes Datum, erschlossener Absendeort,

im Text: Ergänzungen des Herausgebers bei Beschädigung des Textes oder versehentlichen Aus-

lassungen, ergänzte Satzzeichen.

[ – ] Textlücken, die nicht eindeutig zu ergänzen sind. (Mehrere Striche weisen auf mehrere ausgefallene

Wörter hin.)

〈 〉 Konjektur schwer lesbarer Wörter.

Angabe der jeweiligen Sigle eines Textzeugen beim Abdruck mehrerer Fassungen oder verschie-

dener Textteile unter einer N. unseres Bandes.

〈 – 〉 Nicht entziffertes Wort. (Mehrere Striche weisen auf mehrere nicht entzifferte Wörter hin.)

〈...〉 Kürzung des Herausgebers bei Schlußkurialien, Unterschriften, Buchtiteln usw. in Korresponden-

tenbriefen.

Regesten in Petit. Teilregest auch in Normalschrift.

Kursivierung hebt Zitate, Buchtitel und Passagen in anderer Sprache hervor. In deutschen Texten wird

jedoch auf die Heraushebung fremdsprachiger Passagen verzichtet.

S p e r r u n g kennzeichnet Unterstreichungen des Autors.

Alle anderen editorischen Eingriffe werden im Variantenapparat vermerkt.

2. ABKÜRZUNGEN

Abdr. Abdruck

Anf. Anfang

angeb. angebunden

anon. anonym

a. St. alter Stil

Aufschr. Aufschrift

Aufz. Aufzeichnung

bayer. bayerisch

bearb. bearbeitet

begr. begraben

Bibl. Bibliothek

Bibl.Akten Bibliotheksakten

Bibl.verm. Bibliotheksvermerk

Bog. Bogen

c., cap. capitulum

Cod. Codex

d. der, des, die

d. Ält. der Ältere
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d. J. der Jüngere

ders. derselbe

diss. dissertatio

d. s. das sind

éd. (ed.) édité (editio, edidit)

eigh. eigenhändig

Einl. Einleitung

engl. englisch

Erl. Erläuterung

erw. erweiterte

f. für

franz. französisch

gedr. gedruckt

Gem. Gemahl(in)

Gesch. Geschichte

gestr. gestrichen

gt. getauft

Handschr. Handschrift(en)

hess. hessisch

hist. historisch

it. italienisch

kais(erl). kaiserlich

Kap. Kapitel

königl. königlich

Konz. Konzept

korr. korrigiert

Korr.-Verz. Korrespondentenverzeichnis

Kurf. Kurfürst

kurfürstl. kurfürstlich

lat. lateinisch

LBr. Hannover, Niedersächs. Lan-

desbibl. Leibniz-Briefwechsel

LH Hannover, Niedersächs. Lan-

desbibl. Leibniz-Handschriften

lib. liber, libri

Marg. Marginalie(n)

Markgr. Markgraf

Nachdr. Nachdruck

N., Nr. Nummer

n. St. neuer Stil

o. D. ohne Datum

o. O. u. J. ohne Ort und Jahr

P. Pars, Pater

Pers.-Verz. Personenverzeichnis

Postverm. Postvermerk

Praes. Praeses

preuß. preußisch

Pseud. Pseudonym

red. redigiert

Resp. Respondent

Rez. Rezension

ro recto

s. a. siehe auch

sächs. sächsisch

schwed. schwedisch

Sonderdr. Sonderdruck

st. v. (n.) stilus vetus (novus)

str. streicht

SV. Schriftenverzeichnis

s. v. sub voce

T. Tome, tomus, Teil

Teildr. Teildruck

teilw. teilweise

theol(og). theologisch

Tl(e) Teil(e)

[u] urkundlich

u. d. Tit. unter dem Titel

Übers. (übers.) Übersetzung (übersetzt)

Univ. Universität

u. ö. und öfter

Verf. Verfasser

verm. vermehrt(e)

versehentl. versehentlich

vielm. vielmehr

vo verso

Vol. Volumen

Vorbem. Vorbemerkung

WZ Wasserzeichen

zus. zusammen

zw. zwischen
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Acta erud. = Acta eruditorum, s. SV. N. 6.

Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte = Gottfried Wilhelm Leibniz, Schriften

und Briefe zur Geschichte, bearbeitet, kommentiert und herausgegeben von Malte-Ludolf Babin und

Gerd van den Heuvel. Hannover 2004.

Berner, Briefwechsel = Ernst Berner, Aus dem Briefwechsel König Friedrichs I. von Preußen und

seiner Familie. Berlin 1901. (Quellen und Untersuchungen zur Geschichte des Hauses Hohenzollern, 1).

Bodemann, LBr. = Der Briefwechsel des Gottfried Wilhelm Leibniz in der Königlichen öffentlichen

Bibliothek zu Hannover . Beschrieben v. Eduard Bodemann. Hannover 1889.

Bodemann, LH = Eduard Bodemann, Die Leibniz-Handschriften der Königlichen Öffentlichen Biblio-

thek zu Hannover . Hannover und Leipzig 1895.

Bodemann, Elisabeth Charlotte an Sophie = Aus den Briefen d. Herzogin Elisabeth Charlotte von

Orléans an d. Kurfürstin Sophie in Hannover . Ein Beitrag zur Kulturgeschichte des 17. u. 18. Jahr-

hunderts. Hrsg. v. Eduard Bodemann. Bd 1. 2. Hannover 1891.

Bossuet, Correspondance = Correspondance de Bossuet , publ. par Ch. Urbain et E. Levesque. Bd 1–15.

Paris 1909–1925.

Bossuet, Œuvres éd. Deforis = Œuvres de messire Jacques-Bénigne Bossuet , . . . Nouvelle édition revue

. . . et . . . enrichie [par l’abbé Claude Lequeux, Dom Deforis et dom Coniac]. Bd 1–19. Paris 1772–1788.

Bossuet, Œuvres éd. Lachat = Œuvres complètes de Bossuet , publ. après les imprimés et les manuscrits

originaux . . . par F. Lachat. Bd 1–31. Paris 1862–1879.

Bossuet, Œuvres posthumes = Œuvres posthumes de Messire Jacques-Benigne Bossuet, évêque de

Meaux [par Chr. F. Leroy]. Bd 1. Amsterdam 1753.

Brather, Akademie = Leibniz und seine Akademie. Ausgewählte Quellen zur Geschichte der Berliner

Sozietät der Wissenschaften 1697–1716. Hrsg. v. Hans-Stephan Brather. Berlin 1993.

Brockmann, Medaillen = Günther Brockmann, Die Medaillen der Welfen: Die Geschichte der Welfen

im Spiegel ihrer Medaillen. Bd 1. 2. Köln 1985–1987.

CCL = Corpus Christanorum. Series Latina. Bd 1 ff. Tournhout 1954 ff.

Clar. Germanorum . . . epistolae = Clarorum Germanorum ad Ant [onium] Magliabechium nonnullosque

alios Epistolae. Ex autographis in Biblioth. Magliabechiana. [Hrsg. v. Giovanni Targioni Tozzetti.]

Bd 1. Florentiae 1746.

CSEL = Corpus Scriptorum Ecclesiasticorum Latinorum. Bd 1 ff. Vindobonae/Lipsiae 1866 ff.

Dassance, Concile de Trente = Dassance, Abbé [Pierre Nérée], De l’autorité du Concil de Trente

ou correspondance de Bossuet avec Leibniz . In: Le Saint Concile de Trente oecumenique et général .

Traduction nouvelle par M. l’Abbé Dassance. Bd 1. Paris 1842.

Dutens, Opera = Leibnitii Opera omnia ed. Ludovicus Dutens. Bd 1–6. Genevae 1768.

Feder, Comm. epistol. = Commercii epistolici Leibnitiani typis nondum vulgati selecta specimina. Ed.

Joannes Georgius Henricus Feder. Hannoverae 1805.

Feder, Sophie = Johann Georg Heinrich Feder, Sophie Churfürstin von Hannover im Umriß . Hannover

1810.

Foucher de Careil, Lettres et opuscules = Lettres et opuscules inédits de Leibniz . Précédés par une

introduction par Alexandre Foucher de Careil. Paris 1854.

Foucher de Careil, Œuvres = Œuvres de Leibniz par Alexandre Foucher de Careil. Bd 1–7. Paris

1859–75. (Bd 1–2 in 2. Aufl. Paris 1867–1869).

Gerhardt, Math. Schr. = Leibnizens mathematische Schriften, hrsg. v. C[arl] I[mmanuel] Gerhardt.

Bd 1–7. Berlin 1849–63 (Bd 1 Halle) (= Leibnizens gesammelte Werke . . . hrsg. v. G. H. Pertz. 3. Folge).
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Gerhardt, Philos. Schr. = Die philosophischen Schriften von Gottfried Wilhelm Leibniz , hrsg. v. Carl

Imm. Gerhardt. Bd 1–7. Berlin 1875–1890.

Gerland, Briefwechsel mit Papin = Leibnizens und Huygens’ Briefwechsel mit Papin, nebst der Biogra-

phie Papin’s und einigen zugehörigen Briefen und Actenstücken, bearb. u. hrsg. von Ernst Gerland.

Berlin 1881.

Grua, Textes = G. W. Leibniz, Textes inédits . . . publ. et annotés par Gaston Grua. Bd 1. 2. Paris

1948.

Guerrier, Leibniz = Woldemar Guerrier, Leibniz in seinen Beziehungen zu Rußland und Peter dem

Großen. St. Petersburg u. Leipzig 1873.

Guhrauer, Schriften = Leibnitz’s Deutsche Schriften, hrsg. v. G. E. Guhrauer. Bd 1. 2. Berlin 1838

bis 1840.

Harnack, Berichte = Berichte des Secretars der Brandenburgischen Societät der Wissenschaften J. Th.

Jablonski an den Präsidenten G.W. Leibniz (1700–1715) nebst einigen Antworten von Leibniz . Aus

den Abhandlungen der Königl. Preuss. Akademie der Wissenschaften zu Berlin vom Jahre 1897. Hrsg.

v. Adolf von Harnack. Berlin 1897.

Harnack, Geschichte = Adolf von Harnack, Geschichte der Königlich Preussischen Akademie der

Wissenschaften zu Berlin. Bd 1–3. Berlin 1900.

Kapp, Sammlung = Sammlung einiger Vertrauten Briefe, welche zwischen Gottfried Wilhelm von Leib-

nitz, und . . . Daniel Ernst Jablonski, auch andern Gelehrten . . . gewechselt worden sind. Hrsg. v.

Johann Erhard Kapp. Leipzig 1745.

Kemble, Correspondence = John M. Kemble, State papers and correspondence illustrative of the social

and political state of Europe from the revolution to the accession of the House of Hanover . London

1857.

Klopp, Werke = Die Werke von Leibniz , hrsg. v. Onno Klopp. Reihe I. Bd 1–11. Hannover 1864–1884.

Kortholt, Epistolae = Godefridi Gvil. Leibnitii Epistolae ad diversos. [Hrsg.:] Christian Kortholt.

Bd 1–4. Lipsiae 1734–1742.

Kortholt, Recueil = Recueil de diverses pieces sur la Philosophie, les Mathematiques, l’Histoire etc.

par M. de Leibniz. . . . Publiées . . . par Chrétien Kortholt. Hambourg 1734.

Kvačala, Neue Beiträge = Neue Beiträge zum Briefwechsel zwischen D.E. Jablonsky und G.W. Leib-

niz . Hrsg. v. J. Kvačala. Jurjew 1899.

Mansi, Collectio = G. D. Mansi, Sacrorum Conciliorum nova, et amplissima collectio. T. 1–53. Parisiis

[u. a.] 1901–1927.

Merkel, China-Mission = Franz Rudolf Merkel, G.W. von Leibniz und die China-Mission. Eine

Untersuchung über die Anfänge der protestantischen Missionsbewegung. Leipzig 1920.

MGH = Monumenta Germaniae historica . . . Hannover u. Berlin 1826 ff.

Pertz, Werke = Leibnizens gesammelte Werke, aus den Handschriften der Kgl. Bibliothek zu Hannover

hrsg. v. Georg Heinr. Pertz. 1. Folge: Geschichte. Bd 1–4. Hannover 1843–47.

P.G. = Jacques Paul Migne, Patrologiae cursus completus . . . Series graeca. Bd 1 ff. Paris 1857 ff.

P. L. = Jacques Paul Migne, Patrologiae cursus completus . . . Series latina. Bd 1–221. Paris 1844–1895.

Porcher, Catalogue = Catalogue des manuscrits de Bossuet de la coll. Henri de Rothschild réd. par.

Jean Porcher, préf. de Eugène Levesque. Paris 1932.

Schnath, Geschichte = Georg Schnath, Geschichte Hannovers im Zeitalter der neunten Kur und der

englischen Sukzession 1674–1714 . Bd 1. Hildesheim u. Leipzig 1938; Bd 2. Hildesheim 1976; Bd 3.

Ebd. 1978; Bd 4. Ebd. 1982. Namenweiser. Ebd. 1982.
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Schnath, Überwältigung Braunschweig-Wolfenbüttels = Georg Schnath, Die Überwältigung Braun-

schweig-Wolfenbüttels durch Hannover und Celle zu Beginn des Spanischen Erbfolgekrieges, März

1702 , in: Braunschweigisches Jahrbuch, 56, 1975, S. 27–100.

Varnhagen von Ense, Sophie Charlotte = Karl August Varnhagen von Ense, Leben der Königin von

Preußen Sophie Charlotte. Berlin 1837.

Veesenmeyer, Epistolae = G.G. Leibnitii Epistolae ad D. Joannem Andream Schmidium . . . Ex Au-

tographis ed. Georgius Veesenmeyer. Norimbergae 1788.

Widmaier, China = Rita Widmaier, Leibniz korrespondiert mit China. Der Briefwechsel mit den

Jesuitenmissionaren. Frankfurt/Main 1990 (Veröffentlichungen des Leibniz-Archivs, 11).
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FUNDSTELLEN-VERZEICHNIS DER DRUCKVORLAGEN

Basel Universitätsbibliothek : N. 250.273.

Berlin Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz : N. 139.150.211.221.235.256.283.399.402.

Boston The Public Library: N. 149.

Darmstadt Hessisches Staatsarchiv : N. 24.

Dresden Sächsisches Hauptstaatsarchiv : N. 160.

Florenz Biblioteca Nazionale: N. 397.

Gotha Forschungs- u. Landesbibliothek : N. 5.12.14.158.169.

Halle/Saale Universitäts- u. Landesbibliothek Sachsen-Anhalt : N. 178.468.

Hannover Niedersächsisches Hauptstaatsarchiv : N. 10. 22. 31. 34. 35. 36. 40. 41. 44. 45. 46. 47. 49. 52. 54.

55.56.58.63.64.68.70.71.72.74.75.81.82.87.93.95.96.98.101.102.108.111.114.115.118.120.121.259.

260.261.266.272.281.291.326.327.339.350.362.

Hannover Niedersächsische Landesbibliothek (LH): N. 65. 69. 73. 76. 89. 94. 99. 100. 104. 107. 117. 119.

128. 129. 130. 131. 132. 146. 162. 215. 222. 227. 238. 251. 258. 303. 361. 364. 375. 405. 415. 416. 417. 440. 441.

494.

Hannover Niedersächsische Landesbibliothek (Ms): N. 18.19.78.342.346.347.348.351.352.

Karlsruhe Badische Landesbibliothek : N. 216.

Kopenhagen Kongelige Bibliotek : N. 138.196.209.254.271.394.434.450.

Nürnberg Germanisches Nationalmuseum: N. 147.

Paris Bibliothèque Nationale: N. 164.

Paris Bibliothèque Victor Cousin à la Sorbonne: N. 466.

Warschau Biblioteka Narodowa: N. 210.241.370.

Wolfenbüttel Herzog August Bibliothek : N. 188.246.257.

Privatbesitz: N. 298.

Kapp, Sammlung, 1745: N. 203.214.220.237.239.265.429.435.

Kortholt, Epistolae, 3, 1738: N. 284.419.

Kortholt, Epistolae, 4, 1742: N. 453.

Kortholt, Recueil , 1734: N. 179.187.328.329.

Alle anderen Druckvorlagen stammen aus der Abteilung Leibniz-Briefwechsel (LBr.) der Niedersächsi-

schen Landesbibliothek.

29. 11. 2006


	I20A
	I20B

